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C   Die  nttelformen  des  Zeitworts  als  adTerblale  Besttinmviigen. 

Der  Infinitiv. 

Der  InfinitiT  als  der  abstrakte  Aasdruck  der  Thätigkeit,  welche  in 
ihrem  Werden  oder  in  ihrer  Vollendung  durch  seine  beiden  Formen 
bezeichnet  wird,  tritt  namentlich  als  adverbiale  Satzbestimmung  auf  und 
wird  zu  eindm  Mittel  der  Yerkürzung  von  Nebensätzen.  Seine  näher 
bestimmte  Zeitsphäre  erhält  er  durch  das  Prädikatsverb  oder  ans  dem 
Znsammenhange  der  Rede  überhaupt.  Ebenso  ist  er  im  Allgemeinen  in 
Beziehung  auf  sein  Subjekt  von  anderweitigen  Satztheilen  abhängig,  weil 
seine  verbale  Natur  die  Rucksicht  auf  ein  Subjekt  in  Erinnerung  zu  bringen 
geeignet  ist  Er  erscheint  daher  wesentlich  in  dem  Znstande  grammatischer 
Abb&igigkeit,  und  wenngleich  er  seiner  abstrakten  Natur  nach  als  ein 
achtes  Substantiv  auftreten  und  somit  selbst  zum  Subjekte  des  Satzes 
werden  kann,  so  verschmähet  er  doch  selbst  dann  nicht  die  Partikel  to, 
welche  ihn  auch  äusserlich  als  untergeordnetes  Satzglied  kenntlich  macht. 

Der  reine  Infinitiv. 

Der  Infinitiv  steht  entweder  ohne  eine  ihn  begleitende  Partikel  oder 
mit  derselben;  im  ersteren  Falle  nennen  wir  ihn  den  reinen  Infinitiv. 
Sein  Oebrauch  ist  im  Laufe  der  2^it  auf  engere  Grenzen  beschränkt 
worden,  doch  wird  er  im  Neuenglischen  bisweilen  auch  noch  da  an- 
getroffen, wo  seine  Verbindung  mit  der  Partikel  to  längst  geläufig  ge^ 
worden  ist. 
l.Der  reine  Infinitiv  wird  bisweilen  zum  Subjekte  des  Satzes. 

Have  is  have  (Shaksp.^  John  1,  1.).  Mother,  what  does  marry  mean? 
(LoNGF.  I.  132.)  In  diesen  Fällen  ist  der  Infinitiv  seinem  ganz  ab- 
strakten oder  materiellen  Oehalte  nach  aufzufassen;  in  anderen  lehnt 
er  sich,  mit  näherer  Bezugnahme  auf  die  Thätigkeit  eines  Subjektes  und 
deren  weitere  Beziehung,  an  unpersönliche  Sätze  mit  oder  ohne  das 
neutrale  Subjekt  if,  und  erscheint  als  das  logische  oder  selbst  gramma^ 
tiflcbe  Subjekt  des  Satzes.  WilFt  pUase  you  pass  along?  (Shaksp., 
Rieh.  ni.  3,  1.)  WilVt  pleaae  you  hear  me?  (Ant  a.  Cleop.  2,  6.) 
Ma^  it  please  your  highness  »ü1  (Mach.  3,  4.)  When  htm  list  the  raskall 
ronles  appaü  (Spens.,  F.  Qu.  1,  7,  25.).  Me  lists  not  teil  what  words 
were  made  (Scott,  L.  Minstr.  5,  25.).  Hirn  booteth  not  reeiet  (Spkns., 
F.  Qu.  1,  3,  20.).  Of  him  l  gather'd  hononr;  Which  he,  to  seek  of  me 
•gain,  perfoToe,  Behoves  me  keep  at  ntterance  (Shaksp.,  Cymb.  3,  1.). 
iuch  die  letzteren  Beispiele  dürfen  wir  nämlich  hierher  ziehen,  obwohl 
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Ust  und  behove  orspranglich  einen  Genitiv  erforderten,  dessen  Stelle  der 
Infinitiv  einnehmen  konnte.  Der  Infinitiv  wird  l&ngst  nicht  mehr  in 
der  Bedeutung  eines  abhängigen  Kasus  empfunden. 

Ausserdem  kommt  der  reine  Infinitiv  bisweilen  bei  unpersönlichen 
S&tzen  mit  einem  prädikativen  Adjektiv,  wie  good^  better,  best,  vor, 
welches  oft  elliptisch  eintritt:  'Tis  best  put  finger  in  the  eye  (Shaksp., 
Taming  1,  1.).  It  were  best  not  call  (Cjmb.  3,  6.).  It  were  best  not 
know  mjself  (Mach.  1,  2.).  As  good  dissemble  that  thou  never  mean^st, 
As  first  tnean  truth  and  then  dissembU  it  (Makl.,  Jew  of  M.  1,  2.}. 
Better  be  with  the  dead,  Wbom  we,  to  gain  our  place,  have  sent  to 
peace  (Shaksp.,  Mach.  3,  2.).  Better  end  here  unborn  (Milt.,  P.  L. 
11,  502.).  Better  dweü  in  the  midst  of  alarms  Than  reign  in  this  horrible 
place  (Cowp.  p.  336.).  Best  stand  upon  our  guard  (Shaksp.,  Temp. 
2,  1.).  Best  draw  my  sword  (Cjmb.  3,  6.).  Truth^s  in  a  well  —  best 
leave  that  well  alone  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.).  Unangemessen 
scheint  es,  diese  elliptischen  Sätze  uls  Verkursnngen  persönlicher 
Sätze  anzusehen,  welche  mit  ähnlicher  prädikativer  Bestimmung  und 
dem  reinen  Infinitiv  vorkommen:  Thou  wert  better  gaU  the  devil  (Shaksp., 
John  4,  3.).  /  were  best  leave  him,  for  he  will  not  hear  (I  Henry  VI. 
6,  3.).  Madam,  ycmVe  best  consider  (Gymb.  3,  2.).  We  were  best  look 
that  your  devil  can  answer  the  stealing  of  this  same  cup  (Marl., 
D.  Faust.  3,  3.).  Ebenso  wenig  darf  man  darin  Yerkfirxongen  persön- 
licher Sätze  mit  dem  Verb  have  sehen.     S.  weiter  unten  have. 

In  allen  aufgeführten  Fällen  ist  der  Infinitiv  mit  to  der  neueren  Weise  an- 
gemessen; in  älterer  Zeit  erscheint  der  reine  Infinitiv  häufig:  Altengl.  As  Atm  tust 
devyse  (Ghacc,  G.  T.  1792.).  Me  list  not  pky  for  age  (8865.).  Me  lest  yit  fal 
wel  slepe  And  pleie  tweies  and  ones  (Seuth  Saoes  1682.).  Hens  behufgs  the  hjf 
(TowN.  M.  p.  135.).  For  thi  behofes  us  fle  and  flytt  (p.  186.).  It  is  beter  let  bym 
in  stylle,  Than  hereinne  that  he  yow  spüle  (Rice.  G.  db  L.  4187.).  ^t  m  better 
hold  ibat  I  have  Then  go  from  doore  to  doore  and  crave  (Town.  M.  p.  11.).  Bettgr 
is  on  buntynge  goone  (Ipom.  1244.).  Tete  me  is  best  take  mi  chaunce,  And  sie 
me  (ml?)  childe,  and  da  penaunce  (Lat  lb  FbBiRB  107.).  Betere  hem  were  kan 
ybe  baronns  (Wrioiit,  Polit.  8.  p.  212.).  Wraththen  the  . .  Were  me  lotk  (Anecd. 
p.  8.).  Ah  m«  were  levere  with  lawe  leose  my  lyf,  Then  so  to  fote  kern  falle 
(WaioHT,  Polit.  S.  p.  158.).  Lerne  the  bylefe  Leoest  me  were  (P.  Plouobm.,  Greed 
81.).  pan  kinge  htste  slepe  (La^am.  111.  214.).  Himm  Hsste  [»a  Wel  etenn  off  an 
appell  (Obm  8119.).  Himm  birrp  du  forr{>warrd  waxenn  (18468.).  Ags.  Me 
gepuhte  vritan  pe  (Luc.  1,  8.).  pns  unc  gedafenaff  ealle  ribtvisnisse  gefylUm 
(Math.  8,  15.).  Pe  gebyrede  gevisfullian  and  geblissian  (Loc.  15,  82.).  £lcne 
^kxdkpe  p&s  boc  redan  Igste  (Bobth.,  Prooem.).  Bine  ridan  lyste  (84,  7.).  Gif  his 
pe  geman  Igst  (Älpr.  Mbtra  81,  1.  Grein.).  Ledfreys  us  bedn  besvungen  for  läre 
pänne  hit  ne  cutinan  (Tborpb,  Anal.  p.  101.).  Ecdlum  us  leöfre  ys  vtcian  mid  pan 
yrdlinge  ponne  mid  pe  (p.  118.).  Oebeorhlicre  [ys]  me  faran  tö  ei  mid  scype 
mlnnm,  pänne  faran  mid  manegum  scypum  on  huntunge  hranes  (p.  KX?.). 
Plyhtlic  ping  hü  ys  geßn  bväl  (ib.). 

Uebrigens  wechselt  seit  fröber  Zeit  der  reine  mit  dem  präpositionaleD  InfinitiT: 
Altengl.  Now  liste  ms  to  lerne  etc.  (Dbpos.  er  Eich.  II.  p.  &).     Us  üst  to  spdoe 
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of  DO  playe  (Ipom.  1696.)*  ^t  behovethe  men  to  bere  yitaille  wiih  hem  (Macndbt. 
p.  58.).  Thi$  behovyth  me  noght,  With  myn  hondis  to  haptyse  tbe  (Govr  Mtst. 
p.  201.).  Loth  htm  was  that  dede  to  don^  And  wele  lother  bis  liif  forgon  (Am. 
A.  Amil.  646.)-  All  Bwa  bihofepp  . .  pe  manness  Sune  onn  erpe,  To  wurrpenn 
hofam  upp  (Obm  16706.).  Laff  htm  toes  to  leosen  leouen  bis  leoden  (La^am.  IT. 
556.).  Leouere  heom  his  to  libben  bi  pan  wode-roten  al  swa  {>at  wilde  Bwin 
(T.  20.  cf.  I.  248.  IIF.  161.).  Selbst  das  Ags.  gebrancbt  scbon  den  Infinitiv  mit  to: 
Edffere  ys  olfende  t6  farenne  pnrb  nedle  pyrel,  ponne  se  rica  and  se  yeleji^a  on 
Oodes  rice  g&  (Marc.  10,  25.).    S.  Präpos.  Infinitiv. 

Anch  die  oben  erw&bnten  persönlicben  S&tze  mit  prädikativer  Ergänzunnf 
trifft  man  scbon  im  Altengl.  in  der  Weise  verwendet,  dass  sie  die  unpersonlicben 
vertreten:  That  gadiyng  were  as  good  ßave  grevyd  me  noagbt  (Town.  H.  p.  180.). 
Wbo  so  says  bym  agane  Were  better  he  slane  (p.  85.).  /  am  Uver  ete;  Wbat  is 
drynk  witbonte  meto?  (p.  89.)  Ancb  kommt,  wie  im  Neneogl.,  der  Infinitiv  mit 
to  vor:  I  am  nought  kef  to  gabbe  (Gbaoc,  C.  T.  8510.).  Thou  wer  fayrer  to  be 
a  pylgryme  (Rich.  C.  de  L.  1715.).  He  were  better  bis  detbe  to  take  (Towr.  H. 
p.  187.).  To  do  wbat  J  am  best  (p.70.).  Vgl.  neuengl.  You  were  best  to  go  to 
bed  (Sbaksp.,  II  Henry  VI.  5,  1.  cf.  Hercb.  of  Yen.  2,  8.).  Francis  hastily 
eodeavoared  to  recall  wbat  he  were  best  to  sag  (Scott.).  Statt  des  Infinitiv  stobt 
aoeh  ein  Nebensatz  im  Altengl.:  J  were  Uver  tban  alle  wardly  wyn,  That  1 
kad  fon  hym  onys  onkynde  (Towh.  M.  p.  40.).  Nay  yit  were  I  leyffer  my  child 
were  dede  (p.  87.).  In  den  Handscbriften  wecbselt  bisweilen  der  persönlicbe  Satz 
mit  dem  nnpersonlicben:  A  man  were  better  dwell  in  desert  (Cbadc,  C.  T. 
p.  109.  I.  Tyrwb.),  nnd:  2t  were  better  to  a  man  to  dwelle  in  desert  (p.  153. 
II.  Wrigbt.).  Die  Verwandlung  scheint  tbeiis  durcb  Analogien  wie  1  am  hth 
neben  me  is  lothj  1  list  neben  me  list^  1  please  neben  me  pleaseth  u.  dgl.  bervor- 
gebraebt,  wobei  der  Infinitiv  stehen  blieb;  tbeiis  mag  man  dem  Infinitiv  eine 
nähere  Bcziebong  auf  das  Adjektiv  gegeben  haben,  wie  sie  dem  pr&positionalen 
Infioitiv  zukommen  kann.  Vgl.  ags.  His  byldo  is  unc  betere  t6  gevinnanne  ponne 
bis  viderm^do  (GiBOM.  656.).    S.  Pr&pos.  Infinitiv. 

2.  Als  pr&dikative  Bestimmung  ist  der  reine  Infinitiv  selten.    Ygl.  II.  42. 

3.1m  adverbialen  YerhftltnisBe  begegnet  uns  der  reine  Infinitiv,  zum 
Tfaeii  noch  allein  berechtigt,  sum  Theil  neben  dem  pr&positionalen  an- 
zutreffen. 

a)  Wir  betrachten  zunächst  den  Infinitiv  bei  transitiven  Zeitwörtern, 
zu  denen  wir  auch  die  sogenannten  Hulfszeitworter  und  modalen 
Yerba  ziehen. 

will)  shally  may^  mvsty  ean^  welche  als  unselbstfindige  Prädikats- 
verba  zu  betrachten  sind,  die  einer  näheren,  konkreten  Bestinunung 
durdi  einen  Infinitiv  bedürfen,  haben  seit  ältester  Zeit  den  reinen  In- 
finitiv bewahrt 

Wiä  jon  never  hve  any  one  bat  me?  (Dickens,  Pickw.  2,  20.) 
Shaü  I  Order  a  private  room?  (2,  19.)  May  bis  turf  Ue  lightly  on 
him  (Thackbrat,  Engl,  Humourists  4.).  I  might  have  been  inolinedy 
mjself,  to  regard  a  coffin-nail  as  the  deadest  piece  of  ironmongery  in 
tbe  trade  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  First  and  foremost,  you  muä 
knaw  that  I  am  descended  from  the  great  O'Brien  Borrn   (Marbtat, 
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Pet.  Simple  1,  12.)*  If  they  can  also  find  a  oolor  for  connecting  this 
yiolence  with  the  interests  of  civil  government,  they  can  no  loi^er  he 
restrained  from  giving  ancontrolled  soope  to  veogeance  and  resentment 
(HUME,  H.  of  E.  37.).     Vgl.  auch  S.  19. 

Dies  ist  allen  Sprachperioden  gemein,  wie  der  angelsächsischen:  le  ville  faran 
(A.-S.  HoMXL.  II.  872.)<  And  volde  hine  fordon  (Dkotbr.  9,  20.).  Na  ic  eöter 
sceal  frumcyn  vitan  (Beov.  608.).  Ac  vite  geh  vi  p&t  se  ne  mag  n&n  ffr  of 
heofenum  dsendan,  se  pe  on  heofenum  silf  cuman  ne  tnot  (Job  5, 1.).  If&n  ne 
cutfon  don  ne  dreögan  (Cjbdm.  189.). 

Die  Form  toilling  nimmt  an  dieser  Konstruktion  nicht  Theil:  She  w  Tery 
toilHng  to  bid  you  farewell  (Sbaksp.,  Twelfth  M.  2,  3.).  Perhaps  SaoQuel 
Johnson,  wbo  spoke  slightingly  of  Priores  Yerses,  enjoyed  them  more  than  he 
va$  toilling  to  own  (Tbackekat,  Engl.  Eamourists  4.).  WilUng  schliesst  sich 
der  Konstruktion  der  Adjektive  an  wie  unwiiling:  These  clinging  to  his  cloak 
unwilling  to  be  last  (Roobbs,  Hum.  Life.).  Das  ältere  schwache  2^twort  wiinen 
hat  häufig  to  bei  sich.  Altengl.  And  wilned  eft  to  tlepe  (P.  Plocohm.  12079.). 
Ich  wilnie  a  mine  ponke  to  walden  al  Rome  (La|am.  II.  682.).  Im  Ags.  steht 
der  Infinitiv  mit  und  ohne  to.  Gif  hva  gevüniged  (sie)  to  genitant  hu  gedön 
man  he  väs  (Saz.  Chr.  1087.)  und  He  vilnode  hine  gueön  (Loc  28,  8.}.  Im 
AltengU  trifft  man  aber  bisweilen  auch  bei  den  oben  genannten  Verben  den 
Infinitiv  mit  to.  And  willest  of  briddes  .  .  to  knowe  Why  some  be  aloagh 
(P.  Plougbm.  7871.),  wo  indessen  die  schwache  Yerbiilform  lu  bemerken  ist; 
To  do  youre  biding  ay  we  wille  (Town.  JU.  p.  88.).  To  tag  the  best  for  sothe 
I  ihalle  (p.  266.).  My  sovereyne,  that  suget  I  ikuUk  to  be  (Depos.  of  Bicb.  li. 
p.  4.).  My  ded  to  se  then  mgght  he  not  (Town.  M.  p.  829.).  —  Bei  Shakspeare, 
in  der  Stelle:  0  beavenl  that  one  migkt  read  the  book  of  fate,  And  »ee  the 
revointion  of  the  times  make  mountains  level . .;  and  other  times,  to  see  The 
beachy  girdle  of  the  ocean  Too  wide  for  Neptane's  hips  (II  Henry  IV.  8,  IO9 
erklärt  die  Entfernung  des  letzten  Infinitiv  die  ähnliche  Erscheinung.  —  Im  Ags. 
wird  auch  bei  cunnan^  können,  wissen,  bisweilen  t6 gefunden:  Randviggendra 
rim  ne  cunnon . .  tö  gesecgerme  sodum  vordum  (Cmüm,  8868.)*  —  Die  altengl. 
mon^  fAttfi,  movf»,  so  wie  tliarft  thar  haben  den  reinen  Infinitiv.  S.  I.  421. 
pu  wast  wel  patt  ne  muM  itt  nohht  Ben  makedd  porrh  patt  kinde  (Obm  14866.). 
Ags.  Ne  pearf  be  pät  gyldan  (Lbgg.  MhrtLEu  28). 

dare^  audere^  hat  neben  dem  reinen  auch  den  prapoaitionaien  Infinitiv 
bei  sich. 

I  dare  swear  he  is  no  hypocrite  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  ].).  And, 
vhen  his  werk  is  done,  he  dares  not  8leep  (R00SR8,  It.  Banditti.). 
They  dare  not  attempt  such  crueltj  (Scott,  Ivanh.  24.).  Darest  thou 
appeal  to  it?  (ib.)  If  tbe  matter  were  good  . .  I  dur9t  tvoear  it  were 
his  (Shak8P.,  Lear  1,  2.).  Other  creature  here,  Beast,  bird,  insect^  or 
worm,  durst  enter  none  (Milt.,  P.  L.  4,  703.).  No  sycophant  or  slave, 
that  dar^d  oppose  Her  sacred  cause,  but  tremblM  when  he  rose 
(Cowp.  p.  10.).  Mr.  Kjiapps,  who  dar£d  not  punish  me,  while  the 
Domine  wae  present  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  3.).  I  dared  not  truet 
mj  own  ladj  love  (Ozenf.,  Twice  Killed  1,  1.).  Thou,  that  hast 
wasted  Barth,    and  dar^d  despise  Alike   the  wrath  and  mercy  of  the 
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skies,  Thj  pomp  is  in  tbe  grave  (Cowp.  p.  98.).  Die  Konstruktion 
mit  dem  reinen  Infinitiv  ist,  wie  man  sieht,  auch  auf  die  später  ein- 
gedrungenen Formen  /  dared,  kave  dared  etc.  übertragen.  —  Dagegen 
wird  aber  auch  der  prfipositionale  Infinitiv  mit  allen  Yerbalformen  von 
dare^  ausser  mit  duret^  verbunden.  Ne  dare  to  tveepe  (Spbns.,  F.  Qu. 
1,  3,  20.).  Tou  must  not  dare^  for  shame,  to  talk  of  mercy  (Shaksp., 
Henry  Y.  2,  2.).  Ask  him,  why . .  In  their  so  sacred  paths  he  daree 
to  tread  (Merry  W.  4,  4.).  Death's  gall'ryl  (might  I  dare  to  call  it 
so.)  (TOUNO,  N.  Th.  6,  333.)  Bat  when  at  last  I  dared  to  speak . . 
yoor  lips  moved  not  (Tsnnys.  p,  90.).  Why  Itave  they  dar^d  to  mareh 
So  many  milea?  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  3.)  And  what  I  once  durtt 
do^  ha»e  dar'd  to  juetify  (RowE,  Fair  Penit.  2,  2.).  No  living  wight . . 
Had  dared  to  croes  the  threshold  stone  (Scott,  L.  Minstr.  1,  1.). 
Nor  aasnabmsweise  mit  durst:  1  durety  my  lord,  to  wager  he  is  honest 
(Shaksp.,  Oth.  4,  2.)»  —  Im  Allgemeinen  überwiegt  der  Gebrauch  des 
reinen  Infinitiv. 

Dia  alte  Sprache  fügt  zu  dare  den  reineo  lofinitiv.  Alteogl.  Mid  wache  bodi 
dar  y  come  in  |>i  sift  ene?  (R.  er  Gl.  p.  35.)  T  ne  dar  fe  yee  (ib.).  Ther 
the  poore  dar  plede  (P.  Plooohm.  9130.).  We  dar  not  wel  loke  (804.).  Yonge 
cbildren  dorste  pleyne  (8266.).  They  dorste  not  loke  on  oore  Lord  (128d8.). 
Mon  ther  durst  abyde  hys  dent  (Rica.  C.  db  L.  6098.).  pat  pu  dent  of  Rome 
witfBuggen  tei  dorne  (La]am,  II.  619.).  Wha  hit  pe  dürre  rceden  (ib.).  purrh 
wbatt  te}]  himm  Ne  dumtenn  nohbt  wippstanndenn  (Orh  16170.).  Ags.  Oif 
pn  fürdar  dearst  15  pam  änhagan  aldre  geneffan  (Andr.  1360.).  Ic  bis  bidan 
ne  dear  (Cod.  Exon.  397,  6.).  Ne  dear  ic  h&m  faran  (Gbh.  44,  34.).  Selfa 
ne  dorste  ander  yda  gevin  aldre  genetSan^  drihtscipe  dreögan  (Bbot.  2941.). 

Beedy  brauchen,  vonnöthen  haben,  vom  ags.  n^c/an,  compellere, 
cogere  (s.  II.  186.),  ninmit  meist  den  reinen  Infinitiv  zu  sich,  welcher  sich 
gleich  einem  Objektskasus  xam  Verb  vevh&It. 

What  need  we  fear  who  knows  it?  (Shakbp.,  Mach.  5,  1.)  Yon  need 
but  plead  yoar  honorable  privilege  (All's  Well  4,  5.).  His  death  is 
all  I  need  rekUe  (Btr.,  Bride  2,  13.).  Her  kindness  and  her  worth 
to  spy,  Tou  need  but  gaze  on  Eilends  eye  (Scott,  Lady  of  the  L. 
1,  19.).  O  need  I  teil  tbat  passion^s  name?  (ib.)  Thou  need*8t  not  do 
ihat  (Marl.,  D.  Faust.  2,  4.).  I  need  not  add  more  fuel  to  your 
fire  (Shaksp.,  John  5,  4.).  Valour  need  never  pray  to  Fortune  (BrLW., 
Riensi  2,  4.).  Thou  needet  say  no  more  (Scott,  Ivanh.  24.).  — 
Daneben  tri£ft  man  in  affirmativen  und  negativen  Sfitzen  auch  den 
prfipositionalen  Infinitiv.  I  was  as  virtuously  given  as  a  gentleman 
need  to  he  (Shaksp.,  I  Henry  lY.  3,  3.).  I  need  not  to  repent  (Rieh. 
n.  3,  4.).  You  need  not  to  have  pricked  me  (II  Henry  IV.  3,  2.). 
Vice  is  a  monster  of  so  frightful  mien,  As,  to  be  hated,  needs  not  to 
hs  eeen  (Pope,  Essay  on  M.  2,  217.). 

Die  Konstruktion  von  need  mit  dem  reinen  Infinitiv  hat  erst  in  jüngerer  Zeit 
eine  weitere  AusdehnnDg  erlangt;  im  Alteogl.  ist  sie  selten.  Altengl.  What 
nede  ye  be  abastt  (Towii.  M.  p.  148.),  neben;    Whan  tbe  mynystres  of  that 
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chirche  neden  io  maken  any  repancyoon  (Eaondbt.  p.  174.).  Ye  nede  not  io 
fU  (TowN.  M.  p.  149.}-  Das  früher  häufig  uoperaöo liehe  Verb  hat  ebenso  meist 
den  Infinitiv  mit  to.  Now  needeth  hm  no  longer  labour  »pend  (Spbhs.,  F.  Qa. 
1,  1,  26.).  Altengl.  Tbou  art  so  wys,  it  nedeth  nat  the  teche  (Ghadc,  C.  T. 
8699.).  Which  ruedith  not  to  reherse  (6890.).  Nedith  no  more  for  him  to  gon 
ne  ryde  (9489.).  What  nedgs  the  to  braUef  (Towic.  M.  p.  160.)  What  nedith 
t<  to  fere  you  (Go?.  Hyst.  p.  888.),  wo  man  den  Infinitiv  als  das  logische 
Subjekt  ansehen  darf.  lu  ältester  Zeit  wie  im  Angelsächsischen  ist  dieser  Ge- 
brauch Ton  neden  unbekannt. 

onghty  KU  owe,  ags.  ägan^  habere,  gehörig,  welches,  mit  Verschiebaiig 
seiner  Tempusbedeutung,  in  der  Bezeichnung  einer  Verbindlichkeit 
oder  Noth wendigkeit  seinem  Begriffe  treu  bleibt,  trifft  man  hier 
und  da  im  Neuenglischen  Yom  reinen  InfinitiT  begleitet^  obwohl  ihm 
der  Infinitiv  mit  to  ursprünglich  zukommt. 

Being  mechanical,  you  ought  not  walk,  Upon  a  labouring  day,  witbout 
the  sign  of  your  profession  (Shaksp.,  Jul.  Cass.  1,  1.).  To  conceal, 
and  not  divulge  His  secrets  to  be  scannM  by  them  who  oii^^  Rather 
admire  (Milt.,  P.  L.  8,  73.).  —  Jf  he  break  the  peace,  he  ought  to  enter 
into  a  quarrel  with  fear  and  trembling  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  3.). 
Men's  hearts  ought  not  to  be  set  against  one  another  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  1,  3.). 

Die  alte  Sprache  bedient  sich  nicht  selten  des  reinen  Infinitiy.  Altengl.  Wip 
here  bodies,  pat  ajte  be  so  free  (R.  or  Gl.  p.  12.).  This  auhte  make  men  aferd 
(Wbioht,  Polit.  S.  p.  841.).  For  him  we  cüäe  oure  honden  wrynge  (p.  246.). 
I  oughte  ben  hyere  tban  sbe  (P.  Plodghm.  936.).  Glader  ought  his  freend  ben 
of  his  deth  (Chadc,  C.  T.  3063.).  Wel  ought  I  of  such  murmur  takan  heede 
(8611.).  We  oughten  require  it  with  gret  contricioun  (ib.  p.  164.  11.).  Men 
oughten  eschewe  to  cursen  here  oughne  children  (p.  198.  IL).  8chon  frähe  trifft 
man  das  entsprechende  ajen  im  Pr&sens  und  Präteritum  anch  mit  dem  Infinitiv 
ohne  to,  Swa  pu  a^eit  Hengest  don  (La}am.  II.  276.).  Vgl.  8o  pou  eaii 
Hengest  don  (ib.  jung.  T.).  *-  For  a^uere  me  cthU  wisne  mon  wnrdliche  igreten 
(II.  618.).  —  Daneben  steht  allerdings  der  präpoaitionale  InfinitiT.  Wel  oughte 
we  to  do  al  oure  entente  (Chacc,  G.  T.  11984.);  auch  beim  Pr&sens :  To  luf 
uie  welle  thou  awe  (Town.  M.  p.  24.).  Te  ow  not  to  be  dcnged  (p.  88.).  Joseph, 
wole  }e  .  .  here  honoar  and  kepe,  as  }e  howe  to  dof  (Cov.  Htst.  p.  99.)  Euer 
ulc  god  mon  ah  his  lauerdes  beste  to  don  (La}am.  I.  101.),  wie  im  Ags.  Micel 
is  and  maere  pkt  sacerd  6h  to  donne  (Lbog.  Orot.  I.  A.  4.).  And  saede  [>ät 
he  bit  nähte  to  donne  (Sax.  Caa.  1070.).  —  Dass  ought  im  Altengl.  auch  un- 
personlich  gebraucht  wird,  ist  II.  206  bemerkt. 

gin  (begin)y  ags.  ginnan^  meistentheils  in  Zusammensetzungen  an- 
zutreffen, steht  bisweilen  bei  Dichtern  mit  dem  reinen  Infinitiv,  während 
ihm  im  Allgemeinen  der  Infinitiv  mit  to  beigegeben  wird. 

And  gan  teil  Their  bootelesse  paines  (Spens.,  F.  Qu.  1,  2,  1.). 
Then  gan  she  wail  (1,  2,  7.  n.  sehr  häufig.).  And  Phoebus  ^gins  arise 
(Shaksp.,  Cymb.  2,  3.).  The  ladies  first  ^Oan  murmur^  as  became  the 
softer  sex  (Cowp.  p.  164.).  And  forma  upon  its  breast  the  earl  ^gan 
epg,  Cloudy  and  indiatinct  (Scott,  L.  Minstr.  6,  18.). 
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Im  Altengl.  ist  bei  dem  einllKhen  Zeitwort  gin  der  reine  InfinitiT  sehr  ge- 
wdboÜcb :  Heo  gönne  arere  walles  (R.  of  Gl.  p.  18.).  Is  honden  gon  be  torynge 
(Wbiobt,  Polit  S.  p.  193.).  Tbanne  gan  bleiken  here  ble  (p.  341.).  To  tbe 
paleis  they  gönne  ride  (Aus.  1Q61.  cf.  1103.  4229.).  Tbanne  gan  I  meten  A 
maryeillous  STevene  (P.  Plocohm.  21.  cf.  5129.  8568.  11493.  12259.).  Adun  beo 
gunnen  lihten  (Lajam.  III.  46.). 

Statt  gan^  gon  gebraucht  die  ältere  Sprache,  gleich  dem  Schottischen,  auch 
etu^  con  inr  Umschreibung  des  einfachen  Verbal begriffis :  WhoD  tbe  lady  can 
moake^  A  dylfulle  gronyng  can  sehe  tnake  (Ms.  b.  Halliv.  ▼.).  In  a  forest  can 
they  pasie,  Of  Brasille,  saith  tbe  boke,  it  was  (Torrbnt  1452.).  The  marchand 
aftyr  in  a  wbyle  grete  sekenes  can  bym  tahe,  Then  sende  he  for  Wyllyam 
(Halliw.,  Nogae  Poet  p.  35.).  Tbat  the  commun  of  Bruges  fal  sore  eon  arewe 
(WaioBT,  Polit.  8.  p.  188.).  Moni  mon  of  Engelond  For  to  se  Symond  thide- 
ward  CO»  lepe  (p.  221.).  ?ent  al  tbis  world  is  nome  con  springe  (p.  246.); 
aoch:  How  evele  kern  con  spede  (p.  213.).  Hirn  con  rewe  sore  AI  is  wilde 
lore,  For  elde  bim  dude  so  wo  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  119.).  Die 
allerdings  kaum  abzuweisende  Annahme  einer  Verderbung  des  gan,  gon  in 
can^  con  bat  etwas  Auffälliges,  zumal  da  beide  Formen  öfters  bei  denselben 
Schriftstellern  neben  einander  auftreten. 

Uebrigens  werden  auch  Komposita  Ton  ginnen  bisweilen  mit  dem  reinen  In- 
finitif  konstrairt.  Altengl.  The  mone  higynneth  bi  este  arise  (Wrioht,  Pop.  Treat. 
p.  134.).  Tbis  seely  carpenter  bggt/nneth  quake  (Crauc,  C.  T.  3614.).  Ffast 
from  land  row  they  began  (Torrekt  1461.).  Dies  ist  im  Ags.  häufig  der  Fall: 
He  ongan  bodian  and  vtdmctrsian  pä  sprice  (Marc.  1,  45.).  pä  ongan  se 
H»lend  $ecgan  (Math.  11,  7.).  pa  ongan  be  hyspan  fk  buiga  (11,  20.). 
i^Sfüff  bedtan  bis  efen^eÖTas  (24,  49.).  Dies  ist  namentlich  bei  onginnan  der 
Fall.  (Vgl.  Cjidm.  80.  1850.  il.  646.  Brot.  439.  u.  oft.  Uarc.  2,  24.  4,  1.) 
Das  einfache  Verb  und  die  zusammengesetzten  treten  aber  auch  frühe  mit  dem 
präpodtioiialeii  InfinitiT  auf:  Forme  hit  gynneth  to  nyme  (Wrxobt,  Pop.  Treat. 
p.  139.).  Ovar  tbe  table  gan  to  schippe  (Aus.  1108.).  He  bigan  to  schake  ys 
a2e  (R.  oF  Ol.  p.  25.).  Dame  Sirith  bigon  to  go  (Wkigbt,  Aneed.  p.  9.).  The 
word  bygon  to  springe  (Polit.  S.  p.  193.).  Ood  . .  that  of  tbi  godnesse  Bigonne 
the  world  to  mtü^  (P.  Plocohm.  3449.).  Brien  gon  to  fnrene  (Lajam.  III.  284.). 
Son  summ  he  pe^im  bigann  off  Godd  To  spellenn  annd  to  fullhtnenn  (Orm  771. 
d.  1917.  u.  öfter.).  Ags.  Adrianos  se  Cäsere  dgan  to  rtxienne  (Sax.  Chr.  116.). 
pl  beg€tn  be  t6  modigenne  (A.-S.  Homil.  I.  10.).  And  begvnnon  pä  to  vyrcenne 
(I.  22.).  Im  Ootb.  nimmt  duginnan  den  reinen  Infinitiv:  Dugann  lesus  qipan 
(Math.  11,  7.). 

hATe  Dimmt  in  mehrfacher  Beziehung  den  reinen  InfinitiT  zu  sich. 

<u  Dies  geschieht,  wenn  have  von  good^  belter,  besty  lief  (lieve)^  rather 
begleitet  ist  ond  einen  Thfttigkeitsbegriff  als  objektive  Bestimmung 
bei  sich  hat.  Good^  better ^  heet  bezeichnen  die  sachliche  Natur  dieser 
letzteren  als  solche,  w&hrend  lief  und  raiher  die  Natur  derselben 
ausdrucken,  wie  sie  für  das  Subjekt  des  Satzes,  nach  seiner  Ansicht, 
ist.  Haioe  in  Yerbindung  mit  den  ersteren  geht  auf  das,  was  dem 
Subjekte  des  Satzes  frommt,  mit  den  letzteren  auf  das,  was  ihm 
genehm  ist. 
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Theo  you  had  as  good  make  a  point  of  first  giving  awaj  yoareelf 
(GoLDSM.,  O.  Nat  M.  2.).  You  had  better  leave  your  folly  (Marl., 
D.  Faust.  2,  4.).  Ton  had  better  go  home  dqw,  and  pack  up  wfaat 
you  have  got  to  pack  (Dickens,  N.  Nickleby  1,  4.).  I  think  Captain 
Channel  had  better  hasten  home  (Douc.l.  Jerrold,  Prison.  of  W. 
1,  1.).  You  had  hetter  come  up  yourself  (Trollope,  Framl.  Parsoo. 
1,  18.).  They  tbreaten  you  daily:  you  had  best  have  an  eye  upon 
him  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  We  had  best  retum  towards  the 
boat  (Bulw.,  Rienzi  J,  1.).  I  hiui  as  lief  be  none  as  one  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  2.).  I  had  as  lief  have  heard  the  night  raren  (Mach 
Ado  2,  3.}.  I  had  just  as  lieve  be  shoi  in  an  awkward  poature  as 
a  genteel  one  (Sherid.,  Riv.  5,  2.).  I  had  rather  die  tban  see  her 
thus  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  I  had  rather  not  be  so  noble  as  I 
am  (Shaksp.,  Cymb.  2,  1.).  Bat  now  I  see  that  most  through 
sloth  had  rather  serve  (Milt.,  P.  L.  6,  165.).  I  had  mueh  rather  be 
myself  the  slave,  And  wear  the  bonds,  than  fasten  them  on  him 
(Cowp.  p.  185.).  In  allen  diesen  Fällen  steht  nur  das  Prfiteritum 
in  konditionaler  Beziehung  und  in  Sätzen,  die  auf  einen  Vergleich 
hinzielen.  Shukspeare  zieht  dem  had  in  den  erstgenannten  Fällen 
were  vor.  S.  oben  S.  2.  Bei  Sätzen  mit  rather  steht  statt  des  In- 
finitiT  auch  ein  Nebensatz:  Had  you  rather  Cassar  were  living^  and 
die  all  slaves,  than  ihat  Coesar  were  dead  etc.  (Shaksp.,  Jul.  Csbs. 
3,  2.)  oder  ein  InfinitiT  mit  selbständigem  Subjekte:  Rather  had  I  a 
Jew  be  haied  thus  Than  pitied  in  a  Christian  poTerty  (Marl.,  Jew 
of  M.  1,  1.).  Die  Vorstellung,  dass  had  ans  wauid  verderbt  sei, 
bedarf  keiner  Widerlegung. 

Um  sich  das  Verb  have  in  diesen  Verbindungen  zu  erkl&ren,  Tergleiche 
man  die  lat.  habeo  und  mihi  est.  Qoody  lief  sind  als  neutrale  Adjektive  an- 
zusehen ;  doch  scheint  man  das  grammatische  Verbaltniss  nicht  so  aufgefasst 
zu  haben,  als  man  das  adverbiale  rather  an  die  Stelle  von  lever  setzte.  An 
die  Konstruktion  von  have  mit  dem  letztgenannten  Adjektiv  durften  sich 
nämlich  die  angeführten  Satzformen  lehnen,  wobei  romanische  Formen  mit- 
gewirkt haben  mögen.  Altengl.  Fare  leuer  he  hadde  wende.  And  bidde  ys 
mete  (R.  of  Gl.  p.  84.).  Thei  hadden  leoer  sytten  In  the  erthe  (Haurdky. 
p.  29.).  And  Saide  they  hadden,  sikirliche,  Leovere  stearve  aperteliche,  Than 
thole  soche  wo  and  sor^e  (Alis.  1288.).  I  had  lever  be  dede  or  she  had  any 
dyseasse  (Town.  M.  p.  111.).  Serteynly  |itt  had  I  levyr  fforsake  the  countre 
for  evyr,  And  nevyr  come  in  here  Company  (Cov.  Mtst.  p.  120.).  Ausser 
dem  reinen  trifft  man  auch  den  präpositionalen  Infinitiv:  Hadden  lever  to 
gon  by  londe  (Macndsv.  p.  126.).  He  hadde  lever  to  ben  anhong,  Than  to  be 
forsworn  (An.  a.  Amii..  d20.).  I  had  leogr  on  a  day  to  fyght  Tbao  alle  my 
fathyrys  lond  (Torsert  820.).  Die  Uebertragung  der  Konstruktion  auf  heiter 
scheint  junger.  BeUer  he  had  to  have  be  away  (Torbbiit  1186.).  Auffallend 
ist  dabei  der  unpersönliche  Satz:  Better  it  hadde  hgm  for  to  a  (=  have)  be 
Botbe  unbom  and  unbegete  (Cov.  Myst.  p.  274.),  wo  hadde  geradezu  mit 
were  vertauscht  werden  könnte,  wie  in:  Betere  hem  were  at  home  in  huere 
londe,  Then  for  to  sechs  Flemmysche  hy  the  see  stronde  (Wbiobt,  Polit  S. 
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p.l88.).  Vgl.  Afn  Que  mies  li  venroit  le  leeeier  (Altfr.  L.  p.  78.).  Die 
Ausdrücke  Heb  haben,  lieber  haben  sind  dem  Mittelhochdeutechea  geläufig,  wie 
dem  Altfranzöeischen  avoir  eher,  das  wir  aach  mit  dem  InfiDiti?  konstrairt 
finden:  Plea?e  et  nif  ausei  kier  ai  Con  chans  doisiaus  a  oir  (Altfr.  L. 
p.  42.}*    Das  Ags.  bietet  keinen  Anhalt  für  diese  Konstruktion. 

ß)  Ferner  steht  have  mit  einem  Akkusativ  (gewöhnlich  der  Person) 
und  dem  reinen  Infinitiv,  wenn  have  so  viel  bedeutet  als  im  Be- 
reiche seiner  Wahrnehmung  oder  Erfahrung'haben. 

I  mnst  not  haioe  y<m  quesHon  me  (Shaksp^  I  Henry  lY.  2,  3.). 
You  snatch  some  henee  for  Jittle  faults  that's  love,  To  have  them 
fall  no  more  (Cymb.  5,  1.).  I  come  to  hofoe  thee  walk  (Ben  Jons., 
Poetast.  1,  ].).  rd  be  loatb  to  have  ycu  hrec^  An  andent  custom 
for  a  freak  (Butl.,  Hud.  2,  1,  789.).  We  often  had  the  traveUer  or 
stranger  visit  us  to  taste  our  gooseberry  wine  (Goldam.,  Yic  1.). 
I  ihaU  have  some  viriuous  religiaus  man  ar  other  eet  all  mj  partridges 
at  liberty  (Field.,  T.  Jod.  4,  4.).  I  hate  to  ha»e  thee  climb  that 
wall  by  night  (LiONGf.  I.  135.).  Fll  have  theseplayers  Play  something 
like  the  murder  of  my  father  (Shakbp.,  Haml.  2,  2.).  Whatl  would 
yoQ  have  me  plead  for  OaTeston?  (Mabl.,  £dw.  IL  1,  4.)  What 
would  you  have  me  doJ  (Shaksp.,  Rieb.  II.  2,  3.)  Would,  yon  have 
Atffi  Find  her  in  this  condition?  (Coleb.,  Wallenst  1,  3.)  I  would 
not  have  thee  wed  a  boy  (Byk.,  Bride  1,  7.).  Wouid  you  have  me, 
indeed,  annihüate  the  Tery  memory  of  the  bond  between  us?  (BcLW., 
Gaztons  15,  1.) 

Indessen  findet  sich  hier  auch  der  Infinitiv  mit  to.  Do  but  speak 
what  thou'&  have  me  to  do  (Marl.,  D.  Faust.  2,  4.).  As  for  the 
Rosy-cross  philosophers,  whom  you  wiä  have  to  be  but  sorcerers 
(BüTL.,  Hud.  2,  3,  65).).  Tour  betters  every  inch  of  you,  I  would 
have  you  to  know,  would  be  glad  to  use  me  (Soothbrn,  Oroon. 
I,  2.).  I  would  fam  have  the  Friar  to  help  me  to  deal  with  him 
(Scott,  Ivanh.  32.). 

Dieser  Ausdrucksweise  begegnen  wir  in  der  älteren  Sprache  selten,  und 
selteoer.  mit  dem  reiDcn  liifinitiv:  Cbese  now  . .  To  have  me  foul . .  And  be 
to  yow  a  treve  homble  wyf,  And  never  yow  diapleaee  in  al  my  lyf  (Chacc, 
C.  T.  6801.),  öfter  mit  dem  präpositionaien:  Cride  upward  to  Crist  And  to 
bis  clene  moder  To  Itave  grace  to  go  with  bem  (P.  Plocohm.  3525.).  I  had 
lerer. to  have  that  knyght .  ,  To  be  here  at  his  baoe  (Tobbent  1479.).  Man 
acheint  have  in  der  bezeichneten  Bedeutung  den  Zeitwörtern  der  Wahr- 
nehmung angeglichen  zu  haben. 

bid^  heissen,  gebieten,  bitten,  worin  sich  die  ags.  beddan, 
jubere,  und  hiddan,  orare,  petere,  mischen,  welche  beide  schon  frühe 
durch  biddan  dargestellt  werden,  hat  den  reinen  Infinitiv  fast  aus- 
Bchtiesslicb  bewahrt.  Diesem  24eitworte  sind  sinnverwandte,  wie  begy 
tBtraaly  prajy  penude^  eonunand,  Charge^  force  u.  e.  a.,  zuweilen 
noch  im  Neuenglisobeo  gleich  behandelt. 
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Bid  tbe  CAptains  lock  toH  (Shaksp.,  Cymb.  4, 2.).  All  the  oongicgation 
bade  $kme  them  with  Btones  (Numb.  14,  10.).  The  8«xon  bade  God 
tpeed  him  (Scott,  IvaDh.  32.)-  I  will  bid  thce  look  aroand  Uiee  (42.). 
Seod!  bid  him  come  (Tennts.,  The  Holj  Grmil  Ac.  Leipzig  1870. 
p.  175.).  —  They  •  .  squeeze  mj  hand,  and  beg  me  come  to-morrow 
(YouNG,  N.  Tb.  4y  63.).  And  so  let  me  entreat  joa  ieaoe  the  houae 
(SuAKSP.,  I  Heniy  lY.  2,  4.).  And  pra^  them  take  their  pleasnres 
(Henry  YIIl.  1,  4.).  Ify  qaeation  which  1  f^ray  you  Uäten,  to  (BcLW., 
Rienzi  5,  1.).  Let  me  penuade  yoo  Uxke  a  better  oonrae  (Shaksp., 
I  Heniy  TL  4,  L).  They  tciüed  me  «oy  ao  (Henry  YIIL  3«  1.). 
Cammand  the  dtizena  make  bonfirea  (I  Henry  YL  1,  6.).  Cammand 
oor  present  nnmbera  Be  nmUer'd  (Cymb.  4,  2.).  Command  the  grave 
reetore  her  taken  prey?  (Toung,  N.  Th.  7,  916.)  Come,  I  chorge  yon 
both  go  wiih  me  (Sbaebp.,  II  Henry  lY.  5,  4.).  And  fare'd  them 
pari  (BuTL.,  Hod.  1,  3,  560.).  T'arreat  the  fleeting  imagca  .  .  And 
farce  them  «tf,  tili  be  has  penciird  off  A  faiihful  likeneaa  of  the  forma 
he  Tiewa  (Gowp.  p.  192.).  —  Auch  daa  dem  bid  entg^engeaetjEte 
forbid  wird  im  Neaengliscben  noch  mit  reinem  Infinitiv  gefunden.  The 
treaaon  that  my  baate  forbids  me  %how  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.). 

Biaweilen  ist  bid  in  neuerer  Zeit  mit  dem  pr&poaitionalen  Infinitiv 
konatruirt':  That  which  I  would  diaoover,  The  law  of  friendahip  bide 
me  to  coneeal  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  3,  1.).  To  bid  me  not  to  hve 
ia  to  forbid  my  palae  to  moüe  (Butl.,  Had.  2,  1,  343.).  He  bade  the 
chiefa  to  lead  by  tuma  (Macpherson,  Cath-Loda  IL)  und  öfter.  Bei 
den  fibrigen  aogefuhrten  Yerben  iat  die  Aualaaaung  der  Partikel  to 
nngewöbnlieb. 

Im  Altengl.  werden  bidden^  baten,  reden,  prägen  u«  a.  sionTenvandta  Yerba 
Tielfacb  mit  dem  reinen  InfinitiT  Terkoüpft:  When  he  baad  Criat  uge  that  the 
stonys  were  maad  breed  (Wbioht  a.  Halliw.,  Bei.  Ant  1.  41.).  He  bad  hire 
make  bardy  chere  (Aue.  470.).  Bidde  bem  go  swynke  (P.  Plodobm.  4231.}. 
Hende  ipeche  heet  Peee  Open  the  yates  (14690.).  God  hymself  hoteth'Thbe  be 
buiom  at  bis  biddyo^  (1896.).  He  heote  beom  chorge  seone  someris  (Alis. 
827.).  1  böte  bym  go  out  off  tbis  hoost  (Ricb.  C.  ob  L.  8245.).  For  then 
radde  a  frend  me  go  To  tbe  mi  sere^e  teile  (Wbiobt,  Aneed.  p.  7.).  1  präg 
yoa  Btynte  (Sia  Clbgbs  129.).  Campanus  pragd  bim  etand  stille  (Ipom.  2068.). 
He  preide  tbe  pope  Have  pite  on  holy  chirche  (P.  Plocobm.  2574).  And  preide 
bire  pitously  Prege  for  my  sinnes  (619.).  Annd  badd  bimm  ben  fall  milde 
(Obm  2487.).  He  bad  bine  senden  bim  alle  bis  dohtren  (La)am.  I.  11&).  He 
kcehte  beom  ford  ribt  beon  al  war  (III.  20.).  And  hebte  hine  sooe  comen  to  bim 
(II.  524.).  Im  Ags.  steht  der  reine  Infinitiv  bei  biddan,  beödan,  bebeödan,  hatan, 
aucb  forbeödan,  Bad  bim  engla  veard  geopenigean  uncüde  vyrd  (Elbmb  1101.). 
And  bad  bine  faran  intö  Cent  (Sax.  Cbr.  1051.).  Cyninges  vorde  beödan 
Abrahame  mid  bis  eafornm  Uasm  of  eordscr&fe  a^rest  fremman  (Anor.  778.). 
On  dfig  bebedd  Ood  bis  mildbeortoesse  cwnan  to  me  (Ps.  41,  9.).  Pn  pe 
bebude  bsio  cuman  to  Jacobes  cynne  (48,  6.).  p&t  be  Johannes  bibedd  heifde 
bihedvan  (Cod.  Exor.  260,  7.).  Him  on  möd  beani  fU  [be]  heairaead  hätan 
volde  . .  men  gevgreean  (Bkoy.  185.).    He  bei  fealdmn  {»at  segl  (Bobtb»  41,  8.). 
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äettm   heom  sendan  niira  fvltam   (8ax.  Gbb.  449.).     pft  het  he  higf  /oron 
(Math.  8,  18.).    Neue  ge  hig  forbeödan  cunum  tö  me  (Maib.  19,  14.). 

Frähe  ist  aber  aach  der  Infinitiv  mit  to  bei  Verben  dieser  Klasse  ein- 
drangen. Altengl.  And  badQüe  to  gyven  Gold  (P.  Plodobu.  1172.).  Fraunceys 
bad  bis  bretbern  Harfot  to  wenden  (Creed  593.).  Syr  Fonlk  b€id  hym  forth 
to  gone  (Ricb.  C.  dr  L.  406.).  Envye  .  .  heet  freres  to  go  to  scole  Aod  Urne 
logyk  (F.  Ploüobb.  14470.).  He  hette . .  His  nien  to  asaile  that  cite  (Alis. 
1601.).  Som  men  radde  Reson  tbo  To  have  ruthe  on  tbat  ahrewe  (P.  Plocobm. 
2801.).  And  redde  hem  alle  to  knele  (3444.).  And  preide  Hanger  to  wende 
Hoom  (4197.)  n.  a.  Frnber  nocb  wird  der  Infinitiv  mit  to  schon  gewohnlich  bei 
forbeoden  gefunden.  Till  Herode  .  .  He  {»ejjrn  forrbaed  to  turmenn  (Obm  6498. 
cf.  10209.  12021.).  Forbed  heom  to  beme  wapmen  [leg.  wapnen]  (La|am.  II. 
590.). 

dOy  ags.  d6n^  wird  als  umschreibendes  Verb  oder  Auxiliarverb  nur 
mit  dem  reinen  Infinitiv  verbanden. 

Do  joa  not  hear  me  speak?  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  All  human 
things  do  require  to  have  an  Ideal  in  them  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  3,  10.). 

Deber  diese  Verwendung  von  do  s.  II.  67  ff.  Sein  ftlterer  Gebrauch  in 
der  Bedentang  von  mtüte  mit  dem  Infinitiv  ist  ebendaselbst  (8.  62.)  berührt, 
und  wird  auch  bei  dem  folgenden  Zeitworte  in  Betracht  kommen.  Eine  eigen- 
thömliehe  Umschreibung  bietet  im  Altengl.  die  Verbindung  von  do  mit  let: 
Let  bit  dan  eynke  Ther  hit  up  swal  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  112.). 
fle  let  don  ek  hem  (Gbaoc,  G.  T.  7620.).  He  Uet  the  fest  of  his  nativite  Don 
cwym  (10859.)  und  Do  Ute  this  chalys  go  fro  me  (MAtiiDEy.  p.  95.).  Vereinzelte 
Beispiele  dieser  Umschrei bang  kommen  schon  im  Ags.  vor,  wie:  Svft  ddtf  nu 
|»4  (eostro  pinre  gedrefednesse  vitfitandan  minum  ledbtum  l&rum  (Boktb.  6.). 

«ake^  ags.  macian^  machen,  veranlassen,  welches  an  die  Stelle 
von  do  getreten  ist,  und  dem  sich  nur  selten  noch,  simiverwaodte  Verba, 
wie  eaase«  anschliessen,  nimmt  vorzugsweise  den  reinen  Infinitiv  sa  dem 
Objekte  des  Zeitwortes. 

VU  make  him  find  him  (Shaksp.,  As  You  Like  It  2,  2.).  The 
strong-based  promontorj  Have  I  made  shake  (Temp.  5,  1.).  I  shaU 
make  jou  laugh  anon  (Ben  Jons.,  Cyntb.  Rev.  5,  2.).  I  have  made 
you  go  uprigbt  (Levit.  26.  13.).  I  then  with  difficulty  made  Jobson 
underetand  that  he  must  enter  the  coach  also  (Scott,  R.  Roy  39.). 
Tour  deeds  would  make  the  statues  of  your  ancestors  Blush  on  their 
tombs  (LoMGF.  1.  168.).  Oor  govemeee  used  to  make  us  wash  our 
hands  in  icy  water  in  winter  (Oxenf.,  Twioe  Ealled  1,  2.).  —  I  have 
ordered  the  lieatenant  to  cause  bis  trumpet  blow  to  horse  (Scott, 
Ivanb.  34.).  —  Daneben  steht  auch  bei  make,  wie  gewöhnlich  bei  cause, 
der  prSpositionale  Infinitiv.  17/ .  .  make  this  marriage  to  be  solemnized 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  3.).  You  woidd  make .  .  An  agent  to  be  sent 
for  Lancashire  (Ben  Jons.,  The  Devil  is  an  Ass  1,  1.).  Henry  the 
Filth  tbat  made  all  Fraoce  to  quake  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  8.). 
Oat  of  the  ground  made  the  Lord  Ood  to  grow  every  free  (Obn.  2,  9.)« 
All  night  make  I  my  bed  to  ewim  (Fs.  6,  6.).    The  circumstanoe  which. 
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inore  than   any   other,    ha$    made   Ireland   to   differ  hom   ScotlaDd 
(Macaül.,  H.  of  B,  I.  66.). 

Der  Gebrauch  tod  make  mit  dem  Akkusativ  uud  dem  reinen  Infioitiv  ist  alt, 
obwohl  nicht  angelsächsisch:  And  mad^  heom  fyghle  with  battes  (Ali».  295.). 
Tbere  made  Nebugodonozor  the  kyng  ptUte  three  cbildren  into  the  ferne js  of 
fuyr  (Maundbv.  p.  35.).  Dombe  spdx  he  made  (P.  Plocohm.  18212.).  These 
wold  by  thare  wytt  make  a  shyp  be  droumde  (Town.  M.  p.  87.).  Idelnesse 
maketf  mon  his  monscipe  leose  (La}am.  II.  624),  Die  ähnliche  Konstniktion  von 
do  f^ebt  bis  ins  Ags.  hinauf.  Altengl.  He  doth  the  ^ütethe  a  chapoun  (Wriort, 
Polit.  S.  p.  334.).  fle  doth  his  bemen  blowe  (Aus.  1850.).  They  do  men  d^e 
(P.  Plocobm.  4349.).  Wrathe  dede  hym  chaung  colour  (Rich.  C.  db  L.  6988.). 
And  dede  this  carpenter  douu  by  him  Bitte  (Ghadc,  G.  T.  8500.).  He  dide  himni 
etenn  pm  (Orm  12330.).  Ags.  Di6  hi  ealle  beofian  (Pn.  103,  30.).  Gewöhnlich 
steht  im  Ags.,  wo  das  dem  ddn  entsprechende  goth.  gatat^an  fär  das  gr.  » oiciV 
mit  dem  Akkusativ  und  Infiuitiv  verwendet  ist,  wie  Marc.  1,  17.  7,  37.,  ein 
Nebensatz  mit  pdt,  Ahd.  hat  tuen,  wie  im  Altniederl.  cfoe»,  in  diesem  Falle 
den  reinen  Infinitiv.  Ausserdem  wird  dem  Verb  garen,  altn.  gara,  gera 
(gorva,  gerva\  dieselbe  Konstruktion  in  derselben  Bedeutung  zn  Tbeil.  Altengl. 
Qarte  Hunger  go  slepe  (P.  Plocobm.  4404).  Amonges  burgeises  have  I  be  • . 
And  gart  bakbiting  be  a  brocour  (2729.).  QerU  gile  growe  there  (14088.). 
Thanne  he  gert  berge  hym  wirchipfully  (Ms.  b.  Halliw.  y.  gert  n.  ▼.  gare»}.  He 
gard  XXXti  prestes  tbat  day  sgtig  (Sik  Amadas  277.).  Oar  serche  yonre  land 
in  every  stede  (To«r.  M.  p.  70.).  The  shynyng  of  youre  bright  blayde  It  gars 
me  quake  for  ferd  to  dee  (p.  40.).  Diesen  Verben  glich  man  auch  das  romanische 
cause  an:  Altengl.  Youre  messyngere  ye  cause  forth  go  (Towk.  M,  p.  68.). 
They  shuld  cause  hym  dy  (p.  248.). 

Es  verbindet  sich  aber  auch  der  Infinitiv  mit  to  eben  so  frühe  mit  diesen 
Verben.  Altengl.  He  make(f  pe  unbilefulle  man  to  leoen  swilche  wigeles  (Wbiqbt 
A.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  181.).  He  made  uchon  with  othir  to  fyghi  (Aus.  86.). 
He  made  to  fette  his  treioure  (7967.).  He  made  lame  to  lepe  (P.  Plodobm.  18201.). 
Svich  a  meschief  Mede  made  Saul  the  kyng  to  have  (1928.).  The  emperour 
Leoun  made  his  bones  to  ben  broughte  to  Veoyse  (MAcnnsv.  p.  56.).  He  made 
him  to  ben  delgvered  out  of  presoun  (p.  145.).  —  He  dude  heom  togedre  to  gon 
(Alis.  108.).  Herode  dos  to  dy  Alle  knave  chjldren  (Toww.  M.  p.  135.).  purrh 
patt  tu  dosst  junnc  bape  p»r  To  gilltenn  Godd  onn^fleness  (Obm  5148.).  pisti 
ball|he  mahhte  ma|f  pe  don . .  Lefli|  to  peowwtenn  opre  menn  (4948.).  Der  In- 
finitiv mit  to  ward  bei  do  in  älterer  Zeit  immer  gebraucht,  wo  der  Objektskasus 
einem  Dativ  entspricht,  wie  im  Nhd.  ich  thue  Dir  zn  wissen.  Altengl.  Y 
do  ou  to  wyte,  Here  heved  wes  of  smyte  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  219.).  I  do  the 
to  wytene,  that  it  is  made  be  enchauntement  (Madrdbv.  p.  25.).  patt  dop  uss 
tunnderrstanndem  wel  (Obm  2163.  cf.  8879.  8991.).  Do  him  wel  to  wnten 
(La|am.  II.  182.  cf.  IL  249.  III.  81.  I.  284.).  Ags.  Oedyde  t6  vüanne  (Oeos. 
110.).  —  Altengl.  And  garte  the  hevene  to  stekie  (P.  Plodobm.  708.).  And 
garte  Wille  to  wepe  (2597.).  Til  Gregory  garte  Clerkes  To  go  here  and  preche 
(10611.). 

lety  ags.  liBtan^  lassen,  veranlassen,  mit  deoi  reinen  Infinitiv, 
der  sich  zum  AJi:kusativ  des  Objekts  gesellt,  tritt  in  der  letzteren  Be- 
deutung nicht  mehr,    wie    früher,   entschieden  an  die  Stelle  von  make 
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oder  do^  wenn  man  eine  Anxahl  von  ImperatiTen  aasmxnmt,  welche 
mehr  als  eine  blosse  Zolassang  aasdracken,  und  theilt  die  Bedeutung 
tolassen,  gestatten  mit  den  romanischen  permitf  aüow,  suffer  n.  dgl. 
Vgl.  II.  145. 

Noble  Sebastian,  Tboa  lefst  tby  fortune  aleep  (Shaksp.,  Temp.  2,  1 .). 
He  not  only  lets  me  have  my  own  way,  bat  every  one  eise  too  (Oxenf., 
Twice  Killed  1,  2.).  We  had  better  let  the  postboy  take  the  port- 
manteao  (Sherid.,  Trip  to  Scarb.  1,  1.).  And  innocence  . .  It  will 
not  let  itself  be  driven  away  (Coleb.,  Pico.  5,  2.}.  And  God  said, 
Lei  tbere  be  light  (Oen.  1,  3.)*  Lfet  them  waeh  their  clothes  (Exod. 
19,  10.).  Let  me  see  thee  nse  the  dress  of  tby  English  ancestry 
(Scott,  Iranh.  42.).    Lei  the  Chamber  be  clear*d  (Byk,,   Bride  1,  3.). 

Alt«Dgl.  Lat  Ood  take  the  veogetonce  (P.  Plooobm.  4248.).  Wbat  is  thi  wille 
kt  me  leite  (Wsiobt,  Aoecd,  p.  8.).  Oft  steht  es  auch  ia  behauptenden  8&tsen 
io  der  Bedeutung  Ton  lassen,  heissen,  bewirken,  in  unmittelbarer  Ver- 
bind oog  mit  dem  reinen  Infinitiv,  welchem  seinerseits  ein  Objekt  beigeben  ist: 
pat  {>is  file  and  komelynges  casteles  letep  rere  (ß.  of  Ol.  p.  18.).  He  leite 
ceUle  a  knjght  fall  trew  (Ipom.  38.).  He  let  delyveren  Seynt  Lowys  out  of  preson 
(Madudbt.  p.  86.).  Melechemader,  tbe  wbicbe  his  brother  leet  sie  (p.  38.).  He 
kei  make  an  ymage  (p.  41.).  Tbis  noble  Tbeseus  anon  Let  »enden  after  gentil 
Palamon  (Cbadc,  G.  T.  2977.).  The  . .  Soudanesse  Tbat  at  the  fest  let  eleen 
both  more  and  leise  (6876.).  Ärdur  letU  sleen  an  teld  (Lajam.  III.  111.).  He 
leite  blawen  bemen  (lll.  220.).  Herode  king  lei  »ekenn  Crist  (Oru  7808.).  Wie 
im  Qotb«  ietan,  kUan^  lassen,  zulassen,  welches  im  Altn.  lata  neben  lassen, 
gestatten  schon  die  Bedeutung  yeranlassen,  bewirken  erhält,  die  auch 
im  Ags.  dem  V.  Uxtan  zukommt,  haben  alle  germanischen  Mundarten  bei  dem 
entsprechenden  Zeitworte  den  reinen  Infinitiv.  Ags.  Liton  holm  heran  (Bbov. 
96.).  Loetatf  hilde-bord  her  onbxdan  (799.).  LcetaS  pi  lytlingas  to  me  cuinan 
(Luc.  18,  16.).  He  let  heö  pät  land  hvan  (Cadb.  239.}.  Früher  nahmen  daher 
auch  andere  Verba  mit  der  fiedcotung  zulassen  den  reinen  Infinitiv.  Altengl. 
Tbei  »uffre  no  Cristene  man  enire  in  to  tbat  place  (Maundbt.  p.  86.).  His  love, 
that  lor  to  dyen  rather  ches,  Than  for  to  suffre  bis  body  unburied  be  (Chadc, 
C.  T.  1176SL),  wie  im  Ags.  die  sinnverwandten  forkeian,  dlpfan.  He  ferlet  pk 
pit  sveord  Uieian  oo  him  (Jod.  8,  22.).  A^f  me  srest  byriffean  minne  ftder 
(Loc.  9,  59.).  Daher  ist  der  Infinitiv  mit  to  bei  late^  Ute  auff&Uig  im  Altengl. : 
Ee  let  ii  to  be  bom  to  Cosstaotynoble  (Maordbv.  p.  107.).  His  wif  so  deere 
Uir  selven  sloogb,  and  leet  hir  blood  to  glyde  In  Habradaces  wonndes  (Cbauc, 
11726.).  Han  kann  ihn  mit  dem  selten  im  Altn.  bei  lata,  zulassen,  ge- 
statten, vorkommenden  Infinitiv  mit  at  vergleichen:  Skamt  let  visi  vigs  ai 
bitfa  (Hblgakv.  Hukd.  I.  10.). 

Eine  Reihe  von  Verben,  welche  sinnliche  oder  geistige  Wahr- 
nehm ong  bezeichnen,  wie  see,  beliold,  riew,  espy,  mark,  watch^  hear, 
heUf  MaAf  loiowy  pereelTe,  diseem,  obserre^  und  einige  andere  ver- 
wandte Verbalb^griffe  haben  noeist  noch  den  reinen  Infinitiv  bei  sich, 
obwohl  auch  der  pr&positionale  Infinitiv  eingedrungen  ist.  Sie  lassen 
den  Infinitiv  meist  zu  einem  Akkusativ  treten,  welcher  selten  fehlt. 
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Saw  ye  none  enUrl  (Suaksp.,  Henry  VIII.  4,  2.)  Thas  hast  thou 
geen  one  world  begin  and  end  (Milt.,  P.  L.  12,  6.).  I  saw  him  repref^s 
bis  tears  (Lewbs,  6.  I.  19.)-  Sometimes  I  ww  you  «it  and  irptfi 
(Tennys.  p.  90.)*  Hc  is  forsworn,  if  e'er  those  eyes  of  youn  Behold 
another  day  break  in  the  east  (Shaksp.,  John  5,  4.).  Hadet  thou  beheid 
him  overtax  bis  strength  (Talf.,  Ion  4,  2.).  That  divine  old  man 
Beheid  bis  mystic  friend^s  Wbole  being  shake  (Shelley  IIL  51.)- 
Tbou  did'st  not  view  tby  Selim  fall  (Byr.,  Bride  2,  27.).  A  goodly 
vessel  did  I  tben  espy  Cotne  like  a  giant  from  a  baven  broad  (Words- 
WORTH  III.  34.  ed.  1836.).  The  Ladye  mark'd  the  aids  come  in  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  13.).  She  mark^d  bis  banner  boldly  fly  (Lord  of  the  IbI. 
6,  11.).  Wbere  babbling  waters  flow  And  waich  nnfolding  roses  blow 
(Byr.,  Bride  1,  4.).  In  lazy  mood  I  watehed  the  little  circles  die 
(LoNGF.  I.  88.).  I  ha»e  watehed  tby  carrent  glide  (I.  109.).  Do  you 
not  hear  me  epeaki  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  I  hear  tbem  come  (Marl., 
I  Tamborl.  1,  2.).  Tbon  never  heardest  me  breathe  a  thougbt  (Scott, 
iTanb.  34.).  I  have  heard  a  noble  earl  descant  on  park  and  forest 
scenery  with  the  science  and  feeling  of  a  painter  (Irving,  Br.  H., 
Forest  Trees.).  Travelling  in  foreign  parts,  as  I  have  heard  eayf 
(B.  Disraeli,  Sybil  2,  4.)  So  forcible  witbin  my  beart  I  feel  Tbe  bond 
of  Nature  draw  me  to  my  own  (Milt.,  P.  L.  9,  955.).  I  have  fett  my 
beart  beat  ligbter  (Lonqf.  I.  109.).  Some,  sunk  to  beasts,  fnd  pleasure 
end  in  pain  (Pope,  Essay  on  M.  4,  23.).  Mach  she  wonder'd  to  find 
bim  He  (Scott,  L.  Minstr.  3,  22.).  I  never  knew  a  man  take  bis  deatb 
so  patiently  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  4.).  In  other  hands,  I  have  known 
money  da  good  (Dickens,  M.  Cbaczlew.  1,  3.).  I  have  known  Lounge- 
ville  entertain  a  fine  lady  in  tbis  very  saloon  (Taylor  a.  Readb, 
Masks  1 ,  2.).  When  he  perceived  me  shrink  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4, 7.)- 
I  sung  . .  And,  lost  in  thooght,  no  more  percew'd  Tbe  branches  whieper 
(Parnell,  Hymns  I.  42.).  We  perceived  the  dogs  and  horsemen  come 
along  (GoLDSM.,  Yic.  5.).  Morgan  diecemed  something  eOr  on  the  oat- 
side  of  our  bangings  (Smollbt.).  I  ohserved  tears  come  into  her  eyes 
(Montaque,  Lett).  —  Hear  I  or  dream  I  heoTf  their  distant  strain..? 
(YoüNO,  N.  Th.  4,  651.) 

Germanische  und  romanische  Verba  tbeilen  diese  Konstruktion, 
germanischer  und  meist  auch  romanischer  Weise  folgend.  Der  prS- 
positionale  Infinitiv  wird  bei  den  meisten  dieser  Verba  ebenfalls  an- 
getroffen, und  bei  den  passiven  Formen  derselben  entschieden  vor- 
gesogen, wovon  weiter  unten  die  Rede  sein  wird.  Im  Neuengliscben 
ward  beim  Aktiv  mancher  Zeitwdrter  der  Infinitiv  mit  to  früher  b&nfiger 
als  jetzt  verwendet.  I  see  bis  envioas  hart  to  ewell  (Febbbx  a.  Porr. 
1,  1.).  Seyng  my  fleshe  and  bloode  Against  it  seife  to  kuie  tbreatning 
armes  (Gascoygne,  Jocasta  1,  1.).  Bither  change  your  mind,  Or 
look  to  aee  tbe  throne  wbere  you  sboald  sit,  To  float  in  blood  (Marl., 
£dw.  IL  1,  ].).    Myself  have  heard  a  voice  to  caü  him  so  (Shaksp., 
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11  Henry  YI.  2,  1.).  Every  one  feit  them  (sc.  the  passages  of  Chatham) 
to  6e  80  Dataral  (Broug&am,  Hist.  Sketches,).  You  knew  that  friar 
Lodowick  to  be  B.  dishonest  person?  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  1.) 
That  tbe  nations  maj  know  themselves  to  be  but  men  (Ps.  9,  20.). 
How  do  yoo  knaw  him  to  be  b,  prince?  (Southern,  Oroon.  1,  2.) 
The  monk  he  iostandy  knew  to  be  the  prior  (Scott,  Ivanh.  2.).  Bat 
I  pereeive  Thy  mortal  sight  to  faä  (Milt.,  P.  L.  12,  8.),  wobei 
namentlich  die  Vermeidaog  des  reinen  InfinitiT  be  zu  bemerken  ist 

Im  Altengl.  steht  nach  ähnlichen  Verben,  wie  ieen^  keren,  felen^  finden^  witen^ 
tom^etc,  f^wobnlich  der  reine  InfinitiT:  Evele  iclothed  I  se  tbe  go  (Wbiobt, 
Anecd.  p.  10.).  As  ihn  $ixt  the  liftinge  out  of  the  clonde  wende  (Pop.  Treat. 
p.  184.).  He  eygh  a  prynce  . .  To  men  of  Grece'  don  mncbe  wo  (Alis.  3628.). 
WhatseTer  thon  herifst  or  eifste  hem  do  (Halliw.,  Freemas.  281.).  Ich  Herde 
men  npo  mold  make  mncbe  mon  (Wbiobt,  Polit  8.  p.  149.).  Tbe  lady  herde 
hym  make  suche  crye  (Ipoii.  1951.).  Alisanndre  hit  herde  teile  (Aus.  2669.). 
The  deth  he  feleth  tboruf^h  bis  herte  emyte  (Chadc,  C.  T.  1222.).  I  ffele  in  my 
body  be  Parfyte  God  and  parfyte  man  (Cot.  Mtst.  p.  115.).  Ue  fond  tber 
ttonde  Pansanias  (Aus.  1858.).  N^uete  mon  neyer  hethen  kyng  Jlave  so  riebe 
a  boryeng  (8012.).  Tbo  be  mygbte  bim  kenne  tbonrb  tbe  tonn  ryde  (WaioHT, 
Polit.  S.  p.  219.).  pe  keiser  isah  I>»ne  king  fare  (La^av.  III.  89.).  pa  iseyen 
beo  nawibt  feorren  a  mnchel  far  smofden  (III.  21.).  pa  iherde  he  toepen  wander 
ane  swiden  (III.  24.).  A  schip  funde  Brennes  hi  I>on  brimme  standen  (I.  202.). 
Pa  fond  he  {ler  ane  qnene  quecchen  mid  bafde  (III.  25.)* 

Im  Ags.  nahmen  seön,  geeeön^  heran,  hfran^  gekfiran,  gtfrignan  (fando  acci- 
pere,  andire),  findan,  metan,  gemetan  (invenire),  fandian,  dfandian  (probare)  den 
reinen  Infinitiv'  zu  sich:  Öeseah  be  in  recede  rinca  manige  evefan  (Bbot.  1460.). 
p&t  Tif  geeeah  for  Abrahame  Ismail  plegan  (Cjidm.  2771.).  Ic  pät  lytle  leöbt 
geseah  tvinclian  (Bobth.  85, 8.).  Ne  h^de  ic  cymlicor  ce61  gegyrvan  bilde-Y&pnum 
(Bbot.  75.).  N6  ic  ^iht  fram  pe  syylcra  searu-nida  eecgan  h^de  (1167.).  Ic 
geh^de  bine  pine  ded  and  Tord  lofian  (GiSOM.  504.).  p&  ic  Tide  gtfrägn  veorc 
gebamum  (Bbov.  148.  cf.  5689.  Gjbdm.  2286.).  Fand  pft  paerinne  Hdelinga  gedriht 
toefan  &fler  symble  (Bbot.  286.  cf.  2882.).  Apollonius  86na  gemitte  oderue  cndne 
man  ongein  bine  gdn  (Appollon.  of  T.  p.  8.).  Hig  big  gemetton  on  gebede  licgan 
(Et.  Nicod.  28.).  Hie  p&  it  burbgeate  beorn  gemttton  sylfne  sittan  (Cjidm. 
2490.).  Ic  9di  eard-fastne  dnne  standan,  de&fne,  dumban  (Cod.  Exon.  488,  1.). 
Ve  viton  pe  bileTitne  vesan  (Thorpb,  Anal.  p.  101.).  Ic  hdbbe  äfandod  pe 
kabban  g6de  geferan  (p.  112.). 

Der  Infinitiv  mit  to  wird  bei  Verben  dieser  Klasse  schon  im  Altengl.  bis- 
weilen gefanden:  pei  kerden  hym  to  haue  pis  eigne  (Wtcupfb,  Job.  12, 18.). 
He  kird  lome  to  teile  (WaioBT,  Polit.  S.  p.  197.),  namentlich  bei  dem  im  Ags. 
gewöhnlich  mit  einem  Nebensätze konstruirten  know  (cnäoan,gecndvanyOncnäoan), 
1  was  fet  forth  By  ensamples  to  knotoe . .  Uy  creatour  to  lovye  (P.  Plodobm. 
7224.). 

AosBerdem  haben  sich  bei  einigen  anderen  Zeitwörtern  vereinzelte 
Anwendungen  des  reinen  Infinitiv  erhalten,  wie  bei  dem  transitiven 
Uaty  und  dem  ihm  angeglichenen  transitiven  pleasey  bei  wiah^  deeire^ 
faiiettd  and  deiga^  bei  teaeJi^  lielp  a.  e.  a. 
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I  list  not  prophesy  (Shaksp.,  Wint.  T.  4.  Chor.).  What  wine  pletise 
jon  havel  (Ben  Jons.,  Et.  Man  out  of  his  Hum.  5,  4.)  There's  not 
a  cramb  leftf  Will  yon  pleate  examinef  (Planche,  Portonio  2,  1.) 
I  wottld  wish  you  reeoneik  the  lords  (Mabl.,  Bdw.  II.  1,  4.).  If  yoa 
can  paoe  jour  wisdom  In  that  good  path  that  I  wonld  uriih  it  go 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meaa.  4,  3.).  I  persdaded  them . .  To  wish  him 
wresüe  with  affection  (Much  Ado  3,  1.).  Deme  her  eaü  her  wisdom 
to  her  (Lear  4,  5.).  I  desire  jou  do  me  right  and  jastioe,  And  to 
bestoio  your  pity  on  me  (Henry  VIII.  2,  4.).  How  long  within  this 
wood  intend  you  stayf  (Mids.  N.  Dr.  2,  1.)  Yet  not  Lord  Craostone 
dngfCd  she  grut  (Scott,  L.  Minstr.  5,  25.).  —  These  Christians  .  . 
Whose  own  hard  dealings  t$acht%  them  tutpeet  The  thonghts  of  others 
(Shaksp.»  Merch.  of  Y.  1,  3.).  That  I  shonld  wish  for  tbee  to  help 
me  eurse  That  bottle  spider  (Rieh.  III.  4,  4.).  Help  me  9eaU  Yon 
balcony  (Longf.  I.  184.).  Who  helpi  me  lay  the  cloth?  (Taylor  a. 
Reade,  Masks  2.) 

Verba  des  Begehrens  oehmen  im  Altengl.  öfter  den  reinen  InfinitiT  la  sich: 
I  ly8t  welle  ete  (Towm.  M.  p.  106.).  No  longer  Igst  1  Ifyde  with  you  (p.  164.). 
Ueber  das  uDpersönliche  list  vgl.  II.  199.  AI  the  comone . .  That  eaveüen 
lyve  in  trutbe  (P.  Plodobm.  1686.)*  Deatre,  intend  erinnern  an  den  ähnlichen 
Gebranch  im  Fraosösischen,  wie  deign  an  den  von  daigner.  Der  Verbal beipriff 
lehren  ist  im  Altengl.  in  mehreren  Formen  anch  mit  dem  reinen  Infinitiv 
koostrairt:  And  taughtte  the  kyng  an  herbe  take  (Alm.  5083.}*  And  lemed  m«n 
a  ladel  bugge  With  a  long  stele  (P.  Plooobm.  18514),  wie  im  Ags.  laran: 
Dryhten,  her  ns  ns  gebiddan  (Loc.  11,  1.).  Frühe  ist  allerdings  der  Infinitiv 
auch  von  to  begleitet.  Help  kommt  bisweilen  mit  reinem  Infinitiv  vor.  Altengl. 
Tho  sent  he  into  cuntre  after  wise  knightes  To  helpe  deien  his  londes  (Qamblth 
17.).  Helpeth  brynge  Gamelyn  ont  of  prisoun  (474.).  Gewöhnlich  wird  es  seit 
ältester  Zeit  mit  dem  pripositionalen  Infinitiv  konstniirt.  Altengl.  To  erie  hU 
half  acre  Holptn  hym  manye  (P.  Plodobm.  4006.).  That  he  oe  halp  . .  Holy- 
nesse  to  toexe  (13710.).  Tbise  false  fisidens  that  helpen  men  to  die  (Wriobt, 
Polit.  S.  p.  833.).  Help  ns  to  ikape  (Gbadc.  C.  T.  3606.).  Walle  )e  me 
helpen . .  her  to  biwinne  (Laiam.  I.  408.).  8wa  |»att  itt  m«}}  wel  keUpam  pt 
To  winnenn  Godess  are  (Orm  1174.  1222.  125&  1601  vgl.  aoch  1342.  4110. 
62(X).).  Im  Goth.  wird  hilpan  mit  dem  Infinitiv  nicht  angetroffen;  im  Ags. 
habe  ich  kein  Beispiel  nachzuweisen.  Doch  hat  das  Ahd.  wie  das  Mhd.  Mfan 
mit  dem  reinen  Infinitiv. 

Andere  Beispiele  des  reinen  Infinitiv  in  älterer  Zeit  werden  bei  Erörterung 
des  präpositionalen  Infinitiv  beiläufig  anfgefährt  werden. 

b)  Bei  intransitiven  Verben  der  Bewegung  war  in  filterer  Zeit  der 
reine  Infinitiv  gel&nfig;  gegenwärtig  trifft  man  ihn  noch  bei  go^  frfiher 
auch  bei  come.  In  diesem  Falle  beseichnet  der  Infinitiv  theils  eine 
zweite  Thfitigkeit,  welche  mit  der  Bewegung  verbunden  ist,  theils  eine 
solche,  welche  ihren  Zweck  ausmacht. 

Let  US  go  vieit  Faustus  (Marl.,  D.  Faust.  5,  4.).    Let's  all  ^o  visit 
him   (Shaksp.,    Rieh.  II.  1,  4.).     Will  jou   go  mueter  men?   (2,  2.) 
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Yon'll  go  sour  the  Citizens  cream  'gainst  Siinday  (Ben  Jons.,  The 
Devil  is  an  Ass  1, 1.).  Obej  mj  voice,  and  go  fetch  me  them  (Gen. 
27,  13.).  Qo,  like  the  Indian,  in  anotber  life  Expect  thy  dog,  thy 
bottle,  and  thy  wife  (Pope,  Essay  on  M.  4, 177.).  I'll  go  wriu  in  my 
doset   (Farquh.,   Recruit.  Offic.  1,  2.).    I  will  go  seek  her  (Longf. 

I.  198.).  —  I  sent  for  yoa  . .  to  come  epeak  with  me  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  1,  2.).     Uebrigens  s.  den  pr&positionalen  Infinitiv. 

Im  Altengl.  erscheinen  diese  und  andere  Yerba  der  Bewegung  mit  dem  reinen 
lofinitiT:  He  may  go  visite  hem  (Maordev.  p.  89.).  I  schal  at  cokkes  crowe 
Fol  pryTSly  go  knoÜse  at  his  wyndowe  (Ghadc.  G.  T.  3675.).  Shepberdes,  that 
leten  her  schep  wit^ngely  go  renne  to  the  wolf  (ib.  p.  201.  J.).  I  shalle  go  mete 
that  Lord  (Town.  H.  p.  166.).  We  wille  go  sehe  that  kyng  (p.  278.).  I  wyl  go 
sgttyn  in  Goddes  se  (Cov.  Htst.  p.  20.).  Now  wyl  I  go  wauk  my  way  (p.  89.). 
And  gede  ligge  forto  amorow  (Aus.  6909.).  Saladynes  twoo  sones  come  ryde 
(Rica.  C.  DE  L.  7043.).  Come  to  countene  court  couren  in  a  cope  (Wbiobt, 
Polit.  8.  p.  157.).  Qod  byd  those  kynges  com  speke  with  me  (Town.  M.  p.  127.). 
Ovyrthrowyth  and  on  ns  now  come  falle  (Cov.  Mtst.  p.  317.).  If  thou  wolt 
f<dle  dowh  worachepe  me  (Weicht  a.  Hallxw.,  Rel.  Ant.  I.  41.).  Mr  heo  comen 
riden  (LaJam.  III.  46.).   pa  com  pe  time  gliden  pa  aelc  monne  abided  (I.  102.). 

Wie  im  Französischen  bei  allerg  venir,  courir  und  bei  denselben  Begriffen 
in  aJtgerman Ischen  Mundarten,  steht  auch  im  Ags.  bei  gangan,  gevitan,  ci|man, 
faran^  fercm  h&nfig  der  reine  Infinitiv:  Nn  we  moton  gangan  . .  Hrodg&r  geee^n 
(Bbot.  795.).  Hvi  edde  ge  öt  on  vesten  gesednf  (Math.  11,  7.)  panon  eft 
geodtf  hnde  hrSmig,  to  h&m  fanm,  mid  paere  v&l-fylle,  tica  neösan  (Beot.  247.). 
Qevai  him  pa  to  yarode  vicge  ridan  pegn  Hrödg^s  (473.).  pä  cvom  engel 
Godes  frätvum  bRcan  (Cod.  Exon.  276,  9.).  Pa  . .  com  Grendel  gangan  (1424.). 
Ye  . .  sann  Healfdenes  secean  cvomon  (539.).  Ic  com  sodlice  mann  dsgndrian 
ongeän  his  iader  (Math.  10,  85.).    Ic  ville  faran  fandian  peera  (A.-S.  Homil. 

II.  872.).  Ferdon  folctogan  . .  vnnder  eceavian  (Beot.  1682.);  so  auch  bei 
dem  Begriffe  der  Eile:  Ic  eom  sitfes  fus,  up  eard  mtnanf .  .geseön  sigora  frean 
(Cod.  Ezor.  166»  30.).  Analog  steht  der  reine  Infinitiv  bei  senden.  Gregorius 
papa  sende  . .  Augustinum  . .  Godes  vord  Angla  peöde  godspellian  (Sax.  Chb. 
596.).    Ic  eofn  äsend  vid  pe  sprecan,  and  pe  pis  bodian  (Lcc.  1,  19.). 

Dass  in  den  angeführten  Beispielen  theils  eine  mit  der  Bewegung  zeitlich 
zusammenfallende  Beth&tignng,  theils  eine  der  Bewegung  folgende  und  durch 
sie  eraielte  Handlung  dargestellt  wird,  ergiebt  sich  leicht;  wie  aber  beide  Ver- 
hältnisse oft  thatsächlich  nahe  an  einander  grenzen  und  selbst  in  einander 
übergehen,  so  ist  beiden  syntaktisch  dieselbe  Form  zu  Theil  geworden,  worin 
die  Bewegung  gleichmässig  als  die  Voraussetzung  einer  anderen  Handlung  er- 
scheint Wo  der  Begriff  des  Zweckes  hervorgehoben  wird,  tritt  auch  in  frühe- 
ster Zeit  schon  to  zum  Infinitiv,  worüber  beim  präpositionalen  Infinitiv  ge- 
handelt wird. 

Auch  bei  Verben  der  Ruhe,  wie  liegen,  sitzen,  findet  sich  früher  der 
reine  Infinitiv  ähnlich  verwendet:  Altengl.  The  fi'aunchise  of  holi  churche  hü 
laten  Ugge  slepe  ful  stille  (Wbioht,  Polit.  S.  p.  825.).  Ne  pnrve  pa  cnihtes  . . 
careles  liggen  skepen  (La\au,  II.  869.).  Ags.  Seston  onsundran  bidan  selfes 
gesceapn  heofoneyninges  (Gadm.  889.). 

MiteMT,  61^^  dr.  m.  2 
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c)  Der  reine  Infinitiv  steht  öfter  nach  den  Partikeln  m  und  ihoHy  als 
deren  Korrelat  ein  Positiv  mit  «o,  oder  ein  Komparativ  wie  ratker^ 
sooner  eintritt.  Wir  müssen  hierbei  jedoch  von  den  F&llen  absehen, 
in  denen  ein  vorangehender  Infinitiv  mit  to  das  Fortwirken  dieser 
Partikel  natürlich  erscheinen  Ifisst,  oder  in  denen  ein  vorangehendes 
Verb  mit  dem  reinen  Infinitiv  auch  die  Bexiehung  auf  einen  «weiten 
zulfisst. 

Will  you  be  so  good  a  knave  as  eat  it?  (Shaksp.,  Henry  V.  5,  1.) 
Judge  yoa  «o  poorly  of  me  Aa  think  I'U  suffer  this?  (Sh£RLD.  Knowles, 
Hanchb.  4,  2.)  And  art  thoa,  dearest,  chang^d  90  much^  Äs  meet  my 
eye,  yet  mock  my  touch?  (Byb.,  Giaour  extr.)  Mr.  Francis . .  will, 
I  dare  say,  recollect  for  tbe  moment  anything  you  are  so  kind  as  hml 
to  bim  (Scott,  R.  Roy  2.). 

Der  Gebrauch  von  as  als  Korrelat  von  so  beim  Infinitiv,  wo  die  Vei)|^leichuo(r 
in  die  Vorstellung  der  Folge  übergeht,  ist  dem  Altengi.  nicht  geläufig.  Wie 
im  Neaengl.  nach  as  auch  to  eintritt,  ist  beim  pripositionalen  Infinitiv  eu  er- 
wähnen; im  Alteng],  pflegt  ein  pr&positionaler  Infinitiv  ohne  as,  selten  ein 
reiner  Infinitiv  zu  stehen :  That  non  so  hardy  were  of  dede,  After  him  noither 
go  ne  rids  (Am.  a.  Amil.  1048.).    S.  auch  den  Infinitiv  mit  for  to. 

He  resolv'd,  raihtr  than  yield^  To  die  with  honour  in  the  field 
(BuTL.,  Hud.  1.  3,  61.}-  Sooner  than  aüow  yonrself  to  be  killed  by 
those  dwarfs,  take  this  sword  and  put  an  end  to  your  own  existence 
(Halliw.,  ed.  Torrent  of  P.  Pref.  IX.). 

Wenn  in  diesem  Falle  ein  Infinitiv  mit  to  vorangeht,  so  ist  die  Fortwirkung 
desselben  auf  den  folgenden,  welcher  mit  ihm  eine  gleiche  Beziehung  auf  den 
Komparativ  hat,  die  natürlichste  Annahme.  S.  Wiederholung  und  Aus- 
lassung der  Partikel  to  etc.  Auch  mag  es  sein,  dass  die  Anticipirung  der 
folgenden  Partikel  in  solchen  F&llen  überhaupt  die  Veranlassung  zum  freieren 
Gebrauche  des  reioen  Infinitiv  ward.  Die  Verbindung  mit  to  fehlt  auch  dem 
vorangehenden  Infinitiv  nicht:  If,  rather  than  to  marry  county  Paris,  Thou 
hadst  the  strength  of  will  to  slay  thyself  (SaAKep.,  Rom.  a.  Jnl.  4,  1.).  Wo 
das  Hanptverb  im  Satze  den  reinen  Infinitiv  fordert,  ist  er  bei  than  in  jeder 
Stellung  an  sich  natürlich:  0  bid  me  leap,  rather  than  marry  Paris,  From  ofi* 
the  battlements  of  yonder  tower  (Sbaksp.,  Rom.  a.  Jul.  4,  1.).  Dasselbe  ist  der 
Fall  bei  dem  mit  rather  than  gleich  wirkenden  befori  und  sre  vor  dem  reinen 
Infinitiv:  That  which  makes  others  break  a  hoase,  And  hatg  and  seom  ye 
all,  Before  endure  the  plague  of  being  poor  (Botl.,  Hud.  d,  1, 1888.).  For  son 
of  Moslem  must  expire  Ere  dare  to  sit  before  bis  sire  (Btb.,  Bride  1,  2.). 
Bisweilen  ist  hier  aus  dem  vorangehenden  Verbum  finitum  ein  anderer  nahe- 
liegender Verbalbegriif  zu  entnehmen. 

Satzformen  dieser  Art  kennt  auch  das  Altengl.:  The  lyf  schuki  rather  out 
of  my  body  stert  Or  Hakametes  law  go  out  of  myn  hert  (Ghadc,  G.  T.  4755.). 
In  Verbindung  mit  dem  ao  der  Spitze  stehenden  rather  steht  bei  than  viel- 
mehr ein  Vordersatz:  Raiher  than  I  lese  Consttmcej  l  woi  be  cristen  douteles 
(ib.  4645.),  w&hrend  dem  nachfolgenden  Gliede  mit  than  gerne  ein  pripositio- 
naler  Infinitiv  gegeben  wird:  The  is  better  hoide  thy  teofe  stille  than  to  speks 
(Craoo.,  G.  T.  p.  16G.  I.).   Ffor  mannys  love  I  may  do  no  mo  Than  for  love 
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of  vaxa  to  be  ded  (Cot.  Htst.  p.  276.)i  wovon  noch  im  Neneng^l.  Beispiele  vor* 
kommeo,  wie:  Wbat  more  may  he^ven  do  for  earthly  man  Thctn  thus  to  pour 
out  plenty  in  their  laps  (Mael.,  Jew  of  M.  1,  1.    Vgl.  Ps.  84,  10.). 

£ia  reiner  InfinitiT  nach  but  ist  auf  den  Verbalbegrifif  zu  beziehen, 
welcher  einen  solchen  erfordert:  I  carmotbut  be  sad  (Shakbp.,  Rieh.  II. 
2,  2.).  The  means  of  refnting  what  we  catmot  but  consider  as  bis  errors 
(Macaul.»  Essays  III«  !.)•  Vgl.  altengl.  Ich ,  .ne  do  bute  nempnie  ham 
(Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  67.).  Auffallend  sind  Sätze,  in  denen 
der  auf  bui  folgende  Infinitiv  eine  Beziehung  auf  das  Verb  choose  zu  haben 
seheint,  welchem  ein  Infinitiv  mit  to  zukommt:  I  will  work  him  To  an 
ezploit,  now  ripe  in  my  device,  Dnder  the  which  he  shall  not  ckoose  but 
faß  (Shaksp.,  HamL  4,  7.).  How  shauld  he  choose  But  Und  an  oath  to 
all  this  protestation?  (Ben  Jons.,  £v.  Man  in  bis  Hum.  3,  2.)  Nay, 
then  indeed,  she  cannot  choose  but  hate  thee  (Shaksp.,  Rieh.  III. 
4,  4.).  I  cannat  choose  but  Uke  thy  readiness  (Marl.,  Jew  of  M. 
2,  2.}.  I  cannot  choose  but  weep  for  thee  (Shelley  III.  79.).  Yet  I 
cmM  not  choose  but  love  her  (E.  Brovitninq  p.  83.). 

Den  Sinn  dieser  WenduDgen  geben  vollständigere  AusdrocksweiseD  wieder, 
wie:  As  knaves  be  such  abroad,  Who . .  cannot  choose  But  they  must  blab 
(Shaksp.,  Oth.  4, 1.).  Offenbar  kann  man  in  den  obigen  Beispielen  den  letzten 
Infinitiv  nicht  unmittelbar  auf  shaü  oder  can  in  der  Weise  besiehen,  dass  man 
diese  wiederholt  denkt  (He  shall  not  choose  but  he  shall  fall;  I  cagmot  choose 
hut  I  can  weep),  oder  dass  man  choose  unberücksichtigt  lässt  und  den  Infinitiv 
mit  bfU  nnmittelbar  an  das  verneinte  Verb  geknüpft  denkt  (He  shall  not  but 
fall;  I  cannot  but  weep).  Vielmehr  findet  eine  vagere  Beziehnng  des  mit  but 
angeknfipften  Infinitiv  auf  den  vorangehenden  Satz  statt,  wobei  jedoch  der  In- 
finitiv durch  das  vorangehende  Modalverb  formell  attrahirt  wird.  Aehnliches 
bietet  das  Deutsche:  »mir  bleibt  keine  Wahl  als  fliehen  (neben:  zu 
fliehen).*  Die  englische  Ausdrucks  weise  ist  jüngeren  Ursprungs.  Uebrigens 
kommen  in  der  Zusammenziehüng  von  8&tzen  bei  but  mit  dem  reinen  Infinitiv 
im  Altengl.  mancherlei  Verkürzungen  vor,  welche  noch  kühnerer  Art  sind,  wie: 
Neyther  money  ne  mede  Ne  may  hym  nought  leiten  But  toerchen  after  Qodes 
Word  (P.  Plocobm.,  Creed  689.). 

4. Endlich  steht  der  reine  Infinitiv  oft  unabhängig,  wo  der  Affekt  des 
Redenden  statt  einer  begrenzten  Zeitform  den  Infinitiv  w&hlt.  Man  kann 
ihn  elliptisch  nennen,  insofern  der  Affekt  dabei  etwas  verschweigt, 
was  der  Zusammenhang  der  Rede,  der  Ton  oder  die  Oeberde  des  Reden- 
den zu  ergänzen  dient.  Dies  geschieht  theils  im  verwunderten  oder  un- 
willigen Ausrufe,  welcher  an  die  Frage  streift  und  darin  übergeht,  theils 
in  der  mit  einer  fragenden  Partikel  beginnenden  affektvollen  Frage.  In 
dem  ersteren  Falle  kann  dem  Infinitiv  auch  ein  Subjekt  beigegeben  sein. 
Speak  of  Mortimer!  Zounds,  I  will  speak  of  him  (Shaksp.,  I  Henry  lY. 
1,  3.).  A  maidl  and  be  so  maxtial!  (I  Henry  VI.  2,  1.)  Dotibt  my  sincerity, 
madam?  By  your  dear  seif  I  swear  (Goldsm.,  O.  Nat.  M.  2.).  Howl  not 
know  the  £riend  that  served  you?  (4.)  What!  grieve  that  time  has  brought 
so  soon  The  sober  age  of  manhood  ool  (B&yant  p.  72.)   »You  recollect 
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the  way?**  inquired  the  Spirit.  y^Rememher  itl"  cried  Scrooge  with 
fervoar  —  ^I  could  walk  it  blindfold."  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.) 
How,  howl  we  sleal  a  cupl  take  heed  what  you  say  (Marl.,  D.  Faust. 
3,  3.).  Lewis  marry  Blanch!  O,  boy,  then  wbere  art  thoa?  (Shaksp., 
John  3,  1.)  j^ShB  a$k  my  pardon,  poor  womanl^  cried  Charles,  „I  ask 
hers  with  all  my  heart.^  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  12.)  Oh,  fie,  for 
shame!  A  monarch  pUdge  his  word  —  aod  not  sHck  to  it?  (Planche, 
Fortunio  2,  1.) 

Yet  why  complainl  or  tchy  complain  for  one?  (Young,  N.  Th.  1,  235.) 
Bot  why  not  embark  his  lordship  in  the  Lucifer  qnestion?  (Dougl. 
Jerrold,  Bubbles  1.)  How  the  dear  object  from  the  crime  remove^  Or 
how  distinguish  penitence  from  love?  (Pope,  Eioisa.)  Yet  speak  ehe 
must;  but  when  essayf  (Byr.,  Bride  1,  10.)  Wherefore  conünue  to  con- 
ceal  it?  (Coler.,  Wallenst.  2,  6.) 

Im  Altenglischen  finden  sich  sp&rliche  Beispiele  dieser  in  der  lebendigen  Bede 
natfirlichen  Abkürzung  des  Gedankens,  welche  erst  spat  in  die  Schriftsprache 
übergegangen  zu  sein  scheint:  What,  harlotys,  forsake  onre  lawe?  (Cot.  Mtst. 
p.  398.)  Why  calle  bym  Orist?  (P.  Ploüobh.  12988.)  Natürlich  smd  solche 
Infinitiye  im  Zwiegespräche  bei  anmittelbarer  Anknfipfang  an  einen  aus- 
gesprochenen Satz:  »That  shalle  youre  force  downe  feile.*  —  »A^iMie  ftüe^ 
dwylle?  what  may  this  be?"  (Towf.  M.  p.  67.)  In  der  ältesten  Sprache  scheint 
dem  Affekte  diese  Kürze  fremd  zu  sein.  Uebrigens  vergleiche  man  den  In- 
finitiv mit  to. 


Der  Präposition ale  Infinitiv  mit  to. 

Der  auf  ein  verh&ltnissmässig  kleines  Gebiet  beschrfiokte  reine  Infinitiv 
ist  schon  frühe  vielfach  dem  von  der  Präposition  to  begleiteten  Infinitiv 
gewichen.  Bereits  im  Grothischen  trat  die  entsprechende  Präposition  duy  im 
Ahd.,  Ags.,  Alts,  und  Afries.  zi^  zuo;  tö  eta  vor  den  Infinitiv.  Der  Gk)the 
fugte  zu  du  den  unveränderten,  die  übrigen  genannten  Mundarten  den  nach 
Art  eines  Substantiv  flektirten  Infinitiv,  und  so  erscheint  im  Ags.  der 
Infinitiv  in  einer  Dativform,  td  teUanney  td  hednne^  tö  dörme^  wobei  das  a 
der  Silbe  an  auch  einem  e  weicht,  tö  cumenne,  und  das  nn  sich  öfter  ver- 
einfacht, td  häbbane  u.  dgl.  m.  Auf  diesem  beruht  der  englische  Infinitiv 
mit  to,  welcher  frühe  die  unflektirte  Form  annahm,  während  noch  öfter 
Spuren  der  älteren  angetroffen  werden:  pa  heo  best  wende  to  fleonne 
(LA3AM.  I.  78.).  Seuerius  wende  anan  to  hcebbene  pisne  kinedom  (IL  3.). 
And  prattest  hine  to  slcenne  &  his  cun  to  fordonne  (11.  362.).  7ife  ns  swa 
his  wil  to  donne  (Old  Engl.  Houil.  I.  63.).  Ase  spuse  ouh  to  betmne 
(Ancren  Riwle  p.  100.).  Streng()e  to  forUtens  pesternesse  (Wriqht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  132.).  That  is  to  seyne  (Maundev.  p.  52.);  obwohl 
das  blosse  auslautende  e  anderen  unberechtigten  e  gleichgeachtet  werden 
könnte.  Diesem  Infinitiv  schliesst  sich  der  mit  for  to  eingeführte  an,  von 
welchem   der  nächste  Abschnitt  handelt.    Das  Altnordische  Hess  zu  dem 
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unrei£nderteQ  InfinlÜY  die  Präposition  (U  treten,  welcher  such  in  das  Alt- 
englische  eindrang,  sich  jedoch  neben  dem  von  to  und  for  to  begleiteten 
nicht  erhalten  konnte,  unter  denen  der  letzte  später  ebenfalls  weichen  musste. 

Das  Oothiache  gebrauchte  den  Infuiitiv  mit  du  besonders,  wo  derselbe 
eine  Absicht  oder  Bestimmung  auszudrucken  hatte,  obwohl  dort  auch 
der  reine  Infinitiv  noch  seine  Stelle  hatte,  während  jener  überhaupt  ver- 
hältuissmässig  selten  ist.  Er  steht  als  objektive  Bestimmung  theils  für  den 
griechischen  reinen,  theils  für  den  von  roO,  etg  r/,  npog  riy  elvexev  roO  be- 
gleiteten Infinitiv,  wie  er  auch  W  mit  dem  Konjunktiv  ersetzt;  aber  selbst 
da,  wo  der  griech.  Infinitiv  mit  oder  ohne  to  die  Stelle  eines  Subjektes 
einnimmt,  kommt  er  im  Gothischen  mit  du  vor.  Es  zeigt  sich  schon  hier, 
dass  der  präpositionale  Infinitiv  die  durch  die  Präposition  vermittelte  Be- 
ziehung in  den  Hintergrund  treten  lässt,  und  dass  die  Bedeutung  der  Partikel 
eben  abgeschwächt  ist. 

Wir  baben  bereits  gesehen,  wie  bei  dem  Gebrauche  des  reinen  und 
des  präpositionalen  Infinitiv  in  ags.  und  engl,  gleichartigen  Sätzen  die 
Modifikation  durch  (d,  to  oft  gar  nicht  ins  Gewicht  fällt,  und  von  demselben 
Schriftsteller  bald  die  eine,  bald  die  andere  Form  gewählt  wird.  Daher 
finden  wir  bisweilen  in  zusammengezogenen  Sätzen  in  Beziehung  auf  den- 
selben Begriff  beide  Formen  nebeneinander,  abgesehen  von  solchen  Ver- 
bindungen, in  denen  ein  vorangehendes  to  bei  folgenden  Infinitiven  fort- 
wirkend gedacht  werden  kann,  obwohl  sich  auch  Beispiele  dieser  Art  theil- 
weise  durch  die  Freistellung  beider  erklären. 

Whether  hadst  thou  rather  be  a  Faulconbridge,  And,  like  thy  brother 
to  enjcy  thy  land  etc.  (Shaksp.,  John  1,  1).  I  had  rather  he  a  doorkeeper 
in  the  house  of  my  God,  Ihan  to  dweU  in  the  tents  of  wickedness  (Ps. 
84,  10.). 

Altengl.  Bettyr  is  on  huntynge  goone^  In  the  forest,  so  Qod  me  spede,  Than 
thus  lightly  to  Uu  a  stede  (Ipom.  1244.).  Swa  he  gon  shmnen  A  p«r  aefter  to 
skpen  (La}am.  I.  52.).    Vgl.  d.  Infinitiv  mit  for  to, 

Blit  Ausnahme  der  im  vorigen  Abschnitte  aufgeführten  Fälle  beherrscht 
jetzt  der  präpositionale  Infinitiv  den  ganzen  Bereich  dieser  Yerbalform. 
Romanische  Infinitive  mit  ä  und  ds  haben  sich  wie  reine  Infinitive  dieser 
Form  gefugt  und  die  Zahl  der  mit  to  eingeführten  wesentlich  vermehrt 

l.Als  grammatisches  wie  als  logisches  Subjekt  des  Satzes  ist  ihm  ein 
weites  Gebiet  eingeräumt.  Als  grammatisches  Subjekt  steht  er,  trotz  der 
Partikel  to,  einem  abstrakten  Substantiv  gleich;  als  logisches  Subjekt  er- 
hält er  in  seiner  Anlehnung  an  ein  grammatisches  den  Anschein  einer 
untergeordneten  Bestimmung  im  Satze. 

To  be  Gontent's  bis  natural  desire  (Pope,  Essay  on  M.  1,  109.).  'Tis 
pleasant,  snre,  to  see  one's  name  in  print  (Btr.  p.  312.). 

Dieser  Infinitiv  ist  II.  14  u.  2d  hinreichend  erörtert  und  bis  auf  das  Ags. 
zorfickgeführt  Schon  das  Ags.  verwandelt  übrigens  öfter  das  grammatische 
Subjekt  des  Gothischen  in  das  logische:  Nis  fdt  nä  min  ine  to  eyüerme  {»ät  ge 
titton  etc.  (Marc.  10,  40.).    Goth.  Nist  mein  da  giban  (ib.).  —  Eine  prädikative 
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BeBtimmang  des  Infinitiv,  wie  in:  To  he  good  is  to  be  happg  (Rowb,  Fair  Penit. 
8,  l.)i  kann  nur  als  Nominativ  aufgefasst  werden,  nicht  etwa  als  Akkusativ  wie 
im  lat.  bonum  esse. 

Im  Altengl.  erscheint  dieser  Infinitiv  h&nfig  mit  einem  Gegenstand«,  welchem 
die  darch  jenen  bezeichnete  Thfttigkeit  zageschrieben  wird ;  diese  Verbindong  ent- 
spricht einem  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  ak  Subjekt:  It  is  ful  fUr  a 
man  to  bere  htm  eoene  (Gbauc,  G.  T.  1625.)«  No  wondur  is  a  kund  man  to  nute 
(604.).  It  is  not  good  to  be  a  man  aloone  (ib.  p.  163.  IL).  If  that  it  be  a  foul 
thing  a  man  to  toaste  Ma  catel  on  wommen  (p.  205.  I.).  W  banne  hit  happith  the 
herte  to  hente  the  edder  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  15.).  It  is  shame  you  to  bete  hkn 
(TowN.  M.  p.  198.).  A  carpenter  to  be  a  knyght  That  was  ever  ageyne  ryght 
(Halliw.,  Nagae  Poet.  p.  17.).  A  madgn  to  here  a  chüd,  iwys,  Without  man*8 
seyde,  that  were  ferly  (Town.  H.  p.  158.).  It  is  not  convenient  ß  mem  to  be 
Tfaer  women  gon  in  travalynge  (Cov.  Mtst.  p.  149.).  It  is  a  straunge  thynge 
an  old  man  to  take  a  jonge  wyff  (p.  95.).  Loo,  what  it  is  a  man  to  kaue  eon- 
nynge  (Srbltor  I.  36.). 

Beil&ofig  ist  auch  des  Infihiliv  mit  for  to  za  gedenken :  It  spedi{>  one  man  for 
to  die  for  pe  pnple  (Wtcuffb,  Job.  18,  14.). 

Selten  wird  im  Ags.  der  Akkusativ  mit  dem  (reinen)  Infinitiv  als  Subjekt  in 
unpersönlichen  Sätzen  gefunden:  pä  licade  ^am  &r^tan  foreseönde  uro  hsE'lo 
hyre  pd  hcdgan  »dvle  mid  longre  untrumneese  Uchainan  ädernde  and  äiodene  beön 
(Thorpe,  Anal.  p.  52.).  Oewohnlich  steht  hier  ein  Nebensatz  mit  pät,  welcher 
in  der  Bibelübersetzung  auch  da  erscheint,  wo  das  Goth.  den  Akkusativ  mit  dem 
Infinitiv  hat,  wie  Luc.  16,  17.  Job.  18,  14.  Badre  ys  pät  heofon  and  eortfe 
geviton  (Loc.  16,  17.).  pät  hit  betere  vaere  pät  6n  man  evulte  for  folee  (Job. 
18,  15.).  Svide  gevunsum  hit  bid  pät  mon  vif  häbbe  and  beam  (Borrn.  31,  1.). 
Hit  is  svide  earmlic  pmg  pät  pä  dysegan  men  eint  mkes  dbmes  evd  blinde  (32, 3.). 

2.  Der  Infinitiv  mit  to  kann  auch  die  Stelle  einer  prfidikativen  Er- 
gänzung einnehmen;  als  solche  tritt  er  in  Erklfirungssfitzen  bei  dem 
Verb  be  auf. 

Talking  is  not  always  to  converse  (Cowp.  p.  144.).  Then  —  to  be 
good  is  to  be  happy  (RowE,  Fair  Penit.  3,  1.);  8.  II.  41  und  vgl.  den 
Infinitiv  mit  for  to. 

Altengl.  And  that  ü  to  be  mehe  (Wbiort  a,  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  89.).  Avance 
is  to  mthholde  and  hepe  suche  thioges  as  theo  hast,  withoute  rightful  neede 
(Cradc,  G.  T.  p.  202.  I.).  Penitence  is  the  pleynyng  of  man  . .  and  no  more  to 
do  ony  thing  for  which  him  oughte  to  pleigne  (p.  185.  IL).  Diese  jetzt  allgemeine 
Form  des  prädikativen  Infinitiv  ist  schwerlich  in  frühester  Zeit  nachzuweisen. 

Dahin  kann  man  auch  den  Infinitiv  nach  dem  Verbalbegriffe  schei- 
nen, erscheinen  rechnen,  insofern  der  Infinitiv  Analogie  mit  einem 
ergänzenden  Nominativ  etwa  eines  Particip  hat 

We  must  not  seem  to  understand  him  (Shaksp.,  AÜ's  Well  4,  1.).  Somo 
strain,  that  seem'd  her  inmost  soul  to  find  (Scott,  L.  Minstr.  6,  19.). 
King  Pepin's  title,  and  Hugh  Capet's  claim,  King  Lewis  bis  saüsfaction, 
all  appear  To  hold  in  right  and  title  of  the  femule  (Shaksp.,  Henry  V. 
1,  2.).  Even  the  blindmen's  dogs  appeared  to  knmo  htm  (Dickbns, 
Cbristm.  Car.  1.). 
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Bio  pridikati^r  Infiniä?  begegnet  bei  den  asgeföhrten  Verben  erst  in  ja  obrere 
Zeit.  Die  8&tie:  Thou  semye  welle  to  tgU  on  hight  (Towm.  M.  p.  3.).  He  sen^e 
as  welle  to  «ytt  there  As  Ood  bymself  (p.  4),  scheinen  nicht  dabin  zu  geboren, 
de  sie  mit  Int  eemye  me,  decet  me,  wechseln  und  auf  die  ältere  Ausdrucksweise 
in:  Preostes  beo  per  setten  ase/>6r  to  m\\ii%  semen  (La^am.  I.  435.)  zurückweisen. 
Sionentsprecbende  ags.  Ansdrncke  mochten  nur  den  reinen  Infinitiv  als  prädikative 
Bestimmung  bieten :  Me  ys  gepuht  Godes  peovddm  betveoh  päs  cräftas  ealdorscipe 
ketUdan  (Thobpb,  Anal.  p.  112.). 

Deber  den  Infinitiv  bei  anderen  Intransitiven  und  bei  Passiven 
8.  weiterhin. 

3. Die  Tielseitige  Verwendung  des  Infinitiv  mit  to  im  objektiven  und 
adverbialen  Verhältnisse,  welche  in  der  jüngeren  Sprache  einen  immer 
weiteren  Umfang  gewinnt,  nach  ihren  Arten  zu  scheiden,  hat  darum 
Schwierigkeit,  weil  dieser  Infinitiv  sich  theils  enge  an  einen  Begriff  im 
Satse,  an  ein  Verb,  ein  Adjektiv  oder  ein  Substantiv  anschliesst,  theils 
in  lockerer  Beziehung  zu  einem  Satsgliede  oder  Satse  steht,  und  beide 
BeziehungBweisen  oft  nahe  an  einander  grenzen  oder  in  einander  über- 
gehen. 

Es  dient  aber  dieser  Infinitiv  —  was  in  beschränkterem  Masse  auch 
von  dem  reinen  Infinitiv  gilt  —  zur  Darstellung  der  abstrakten  ThStigkeit 
als  des  Objektes,  dessen  sich  ein  Subjekt  bemächtigt  oder  zu  bemäch- 
tigen strebt,  zur  Bezeichnung  einer  zu  erwirkenden,  unfertigen  Thätig- 
keit,  welche  als  Zweck  und  Folge  erscheinen  kann,  und  selbst  zum 
Aasdrucke  des  Motives  der  Haupthandlung.  Auch  diese  Bedeutungen 
gehen  in  einander  über,  da  im  Zusammenhange  der  Rede  das  Objekt 
einer  Handlung  selbst  sich  als  Zweck  oder  Motiv  erweisen  kann. 

a)  Der  präpositionale  Infinitiv  steht  bei  transitiven  Verben,  wo  er 
meist  an  die  Stelle  eines  Akkusativ,  aber  auch  eines  ursprünglichen 
Genidv  tritt. 

ft)  Wir   betrachten  zunächst   das  Aktivum  in  seiner  Beziehung  zum 
blossen  Infinitiv  als  Objekt  desselben. 

Dahin  gehört  eine  Reihe  von  Zeitwörtern,  welche  vorzugsweise  die 
Thätigkeit  der  Vorstellung  und  des  Denkens  oder  die  Aeusse- 
rang  desselben  bezeichnen,  wie  denken,  meinen,  hoffen,  er- 
warten, bekennen,  behaupten,  betheuern,  lernen,  er- 
innern, vergessen  il  a. 

I  did  think  to  haoe  beaten  thee  (Shaksp.,  Much  Ado  5,  4.).  I 
never  thought  to  marry  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  4.).  I  meant  to 
take  thj  life  (Talf.,  Ion  4,  3.).  If  you  lend  to  them  of  whom 
you  hope  to  receive  (Luke  6,  34.).  He  was  talked  of  for  court 
favonr,  and  hoped  to  um  it  (Thackeray,  Engl.  Humourists  4.).  I 
expecUd  to  haoe  found  Petersburg  a  wonderful  city  (BuLW.,  Dever. 
5,  2.).  You  profeeeed  to  love  me  (Maltrav.  2,  4.}.  Glencoe  blustered, 
and  pretended  to  fortify  bis  house  (Macaul.,  H.  of  £.  VU.  7.).  I 
9wear  to  do  this  (Shaksp.,  Wint.  T.  2,  3.).   I  swore  never  to  divulge 
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our  secret  (Dougl.  Jehbold^  Prison.  of  W.  1,  2.).  They  leam  to 
be  idle  (I  Timoth.  5,  13.).  We  leam  to  love  and  to  sateem  (Rogers, 
It.,  For.  Trav.).  All  these  nails,  aboot  a  dozen  of  whioh  he 
remenibered  to  have  seen  . .  inside  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  How 
dare  thj  joints  forget  to  pay  their  awfal  duty  to  our  presence? 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.)  I  had  forgoUen  to  say,  I  am  your  next- 
door  neighbour  (Dougl.  Jerrold,  PrisoD.  of  W.  1,  2.). 

Altengl.  Of  malen  that  I  thenke  to  meüe  (Dbpos.  or  Rica.  IL  p.  7.).  He 
thenkith  to  ydlde  him  his  iniquite  (Aus.  132.).  And  wollen  lene  ther  tbei 
leoe  Lelly  to  hen  paied  (P.  Plodohm.  9930.).  And  yet  werten  they  to  ben  fal 
wise  (Ghauc,  0.  T.  1806.).  And  dide  hem  sweren  on  bir  swerdes  To  serven 
trutbe  (P.  Plodohm.  665.).  Whan  he  heetith  or  aasureth  to  do  thinges  that 
he  may  noaght  performe  (Ohauc,  G.  T.  p.  192.  IL).  Lemeth  to  suffer  (ib. 
11069.).  TU  Gontridon  hadde  etene  forgeten  To  crye  and  to  wepe  (P.  Plodgrh. 
14661.).  He  pohte  to  habben  Delgan  to  quene  of  Denemarke  (La^am.  I.  195.). 
Wenest  pu  mid  swalche  haerme  to  bijeien  TgaBrne  (IL  362.).  Ich  wende  swide 
wel  to  dm  (I.  146.). 

Häufig  ist  jedoch  in  älterer  Zeit  bei  Verben  des  Denkens  der  reine 
Infinitiv :  Altengl.  And  powjte  sie  al  {»at  folk,  <&  tDynne  f'is  kyndom  (R.  op  Ol. 
p.  51.).  Alisaander . .  Thoughte  ther  make  his  maister-toan  (Alis.  7806. 
cf.  7068.  TowN.  M.  p.  77.).  The  kyng  of  Alemaigne  wende  do  fnl  wel 
(Wrigbt,  Polit  S.  p.  69.).  Lutel  he  wende  so  be  brokt  in  honde  (p.  218.). 
He  wende  have  crope  by  his  felaw  (Ghaoc,  G.  T.  4257.  cf.  4304.).  Kyng 
Alisaander  forst  hade  yment  Him  have  forgeve  his  maltalent  (Alis.  4570. 
cf.  5942.).  Pe  Trankes  hope  take  pe  toan  (Langt,  p.  294.).  Wende  }e  mid 
ginnen  Bornen  biwvmenf  (La}aii.  I.  247.) 

Im  Ags.  wird  bei  den  Verben  des  Denkens  selten  der  Infinitiv  mit  to  ge- 
fanden *.  And  pohte  to  ofsleanne  Jacob  (Qbn.  27,  41.).  Qe  pencaff  to  dven- 
denne  eöverne  freönd  (Job  6,  2.  cf.  Bbov.  5278.).  pone  raedels  understodon 
to  drosdenne  (Apollon.  of  T.  p.  3.).  Gel&afig  ist  der  reine  Infinitiv:  Vit  be 
pisse  strffite  stille  pencaff  ssbIos  hidan  (Gadm.  2430.).  pa  andsvare  . .  pe  me 
se  goda  dgifan  penceff  (Bbov.  713.).  Mynte  se  man-scada  manna  cynnes 
samne  besyrvan  (1428.).  Se  pe  Gode  mynteff  bringan  beorhtne  vlite  (Cod. 
EzoN.  65,  22.). 

Auch  Zeitworter,  welche  eine  Willen sbestim mang  und  Ab- 
sicht enthalten,  denen  zum  Theil  die  Vorstellung  eines  Affektes  bei- 
gemischt ist,  so  wie  diejenigen,  welche  einen  Affekt  beseichnen,  der 
auf  einen  Gegenstand  gerichtet  ist,  können  am  Infinitiv  mit  to  ihr 
Objekt  haben,  wie  suchen,  wünschen,  beabsichtigen,  Ter- 
Sachen,  wagen,  beschliessen,  bitten,  verlangen,  drohen, 
versprechen,  verweigern,  geruhen,  verschmähen,  lieben, 
hassen,  fürchten  etc. 

He  eought  to  slay  Moses  (Exod.  2,  15.).  If  eVr  again  I  sought  my 
children  to  behold  (Sheixet  III.  96.).  Was  never  subject  lang^d  to 
be  a  king,  As  I  do  long  and  toish  to  be  a  subject  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  4,  9.).  I  never  wished  to  see  you  sorry  (Shaksp.,  Wint.  T.  2,  1.). 
Intendesi   thou  to  kill  me?   (Exod.  2,  14.)    I  purpose  to  write  the 
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iaaUxry  of  England  (Macaul.,  H.  of  £.  J.  1.}'  Each  hill  attempts 
to  Olpe  her  voice  (BouRcic,  Lond.  Assnr.  3.}.  With  feeble  effort 
still  I  tritd  To  rend  tbe  bonds  (Byr.,  Mozeppa).  No  living  wigbt . . 
Had  dcared  to  croes  the  tbresbold-stone  (Scott,  L.  Minstr.  1,  !.)• 
But  at  length  the  queen  took  upon  herseif  to  grant  patents  of  monopoly 
by  scores  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  62.).  He  resoWd .  ,  To  die  with 
honour  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  61.).  I  determined  to  throw  that  wretcb's 
presents  out  of  the  window  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  2.).  When 
he  had  settled  to  take  shipping  for  London  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
I  rather  chooee  To  wrong  the  dead  (Shak8p.,  Jal.  Cses.  3,  2.).  What 
doth  the  Lord  thj  God  require  of  thee,  but  to  fear  the  Lord  thj 
Qod?  (Deuter.  10,  12.)  The  appellant . .  Craves  to  kiss  yoar  band 
(Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  3.).  I  wantto  speak  to  you  (Dickens,  Pickw. 
2,  20.).  Her  father . .  threatened  to  tum  her  out  of  doors,  if  ever  she 
saw  bim  again  (Mackenzie,  Man  of  Feeling.).  I  pronUsed  to  eat  all 
of  bis  killing  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  L).  You  denied  to  fight  with 
me  (Wint.  T.  5,  2.).  Then  you  refuee  to  obey  my  Orders  (Taylor 
A.  Reade,  Masks  2.).  Vouchsafe  to  speak  my  thanks  (Shaksp., 
Henry  VHL  2,  3.).  Sages  .  .  madly  join  In  humble  prayer  that  he 
would  deign  to  tread  Upon  their  necks  (Talf.,  Ion  4,  2.).  Where 
woman's  parted  soul  shall  gö  Her  prophet  had  disdain'd  to  show 
(Byk.,  Bride  2,  7.).  My  master  .  .  little  recks  to  find  the  way  to 
heaven  (Shaksp.,  As  You  Like  It  2,  4.).  I  only  thought  I  sbould 
l^e  to  he  in  bis  place  (Bourcic,  Lond.  Assur.  3.).  Looking  as  if  he 
sbould  very  much  Uke  to  meet  with  somebody  (Dickens,  Pickw. 
2,  20.).  I . .  love  not  to  be  idle  (Ben  Jons.,  Poetast  3,  1.).  I  love 
to  watch  the  first  tear  that  glisters  in  the  opening  eye  of  moming 
(Bourcic,  Lond.  Assur.  3.).  I  hate  not  to  he  hamsh^d  (Shaksp., 
Tim.  of  Ath.  3,  5.).  I  would  dread  far  more  To  he  thought  Ignorant, 
than  to  he  known  poor  (Ben  Jons.,  Poetast.  1,  1.).  I  almost  fear  to 
quit  your  band  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.).  I  regret 
to  oontradict  you  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.).  I  cannot  hear  Tbe 
murmur  of  this  lake  to  hear  (Shelley,  IIL  79.)  etc.  Abweichungen 
im  Einzelnen  sind  beim  reinen  Infinitiv  nachgewiesen. 

Alteng].  Undur  bis  shadewe  y  dettyrede  to  sitte  (Wriout  a.  Halliw.,  Bei. 
Ant.  I.  40.}.  Muche  they  desireth  to  schewe  heore  body  (Alis.  163.}.  I 
purpoH  not . .  to  werke  by  thy  counseil  (Chacc,  C.  T.  p.  152.  II.}.  He  ches 
in  tbat  lond . .  there  to  suffre  bis  passioun  (Maondbv.  p.  2.}.  What  tuken 
men  to  have  (Chaoc,  C.  T.  2779.}.  I  comaunde  not  to  cut  it  (Town.  M. 
p.  240.).  Loke  tbat  none  otber  weme  Tq  be  wys  and  hende  (Wbioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  109.}.  U  je  vouchesauf  to  heere  A  tale  of  me  (Chaoc, 
C.  T.  4d88.}.  This  emperour  hath  graurUed  gentilly  To  come  to  dyner 
(5518.}.  1  recche  nat  to  sterve  (1400.).  Swiche  lessoDS  lordes  sholde  Lovye 
to  here  (P.  Plooohm.  5787.}.  To  be  slagne  ful  sore  they  dredde  (Rice.  C. 
DB  L.  8444.}.    Theib   dradden  more   bere  lond  to  lae  (Wrigbt,  Polit.  S. 


26     DriiietTh.  Wort- u.  SaigfSgtmg   LAbsekn.  WartfSg.  11.  D.tuh.8ät9669i. 

p.  848.).    Swa  I»att  he  shollde  jeornem  To  umrrpen  rielie  (Om  12140.). 
Prattat  bine  to  ilcerme  (La}am.  IL  863.). 

Im  Ags.  steht  in  einzelnen  F&Uen  der  Infinitiv  mit  t6:  Seo  minigeo  «oAie 
hine  to  ätkrirumne  (Loc.  6,  19.).  pk  pe  ieeaß  mine  s&Tle  to  fordorme  (Ps. 
84,  4.).  Tihodon  hine  t6  forketanne  (Bobth.  88,  1.).  He  ondred  pyder  t6 
f€tra$me  (Matb.  2,  22.).  p&  gymde  he  him  hia  gem&ccan  t6  n^wumne 
(S.  QoTBLAC  1.).  pk  gimde  he  hia  aealmaa  to  komianne  (2.).  Daneben 
steht  oft  der  reine  Infinitiv:  St&  hvylc  8v&  sectf  hia  sÄvIe  gedon  hile  (Loc. 
17,  82.).  Gode  ftnnm  geteohode  peMan  (Tbobpb  ,  Anal.  p.  49.).  pi  pn 
ferinf^a  feor  gehogodest  s&cce  %ecean  (Bbot.  8980.).  Der  Begriff  denken 
geht  öfter,  wie  hier,  in  den  von  beabsichtigen  über,  weshalb  aneh  Bei- 
spiele der  ersten  Reihe  von  Verben  hierher  gezogen  werden  mögen. 

Auch  andere  Verba,  die  eine  auf  ein  Objekt  gerichtete  Tb  fit  ig- 
le ei  t  ausdrücken,  nehmen  den  prfipoaitionalen  Infinitiv  za  sich,  wie 
anfangen,  aufhören,  fortsetzen,  pflegen,  aufgeben,  unter- 
lassen, verfehlen,  verdienen  u.  dgL  m.  Einige  dieser  Yerba 
können  auch  als  Intransitive  betrachtet  werden. 

All  that  bebold  it  hegin  to  mock  him  (Luke  14,  29.).  At  lengtb 
tbe  North  ceased  to  send  forth  a  constant  stream  of  fresh  depredators 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.).  The  civil  war  in  that  wild  regton,  after 
it  had  ceased  to  flame^  hcui  eontinued  during  some  time  to  smoulder 
(YII.  1.).  My  uncle  used  to  sag  that  be  thought  all  this  at  the  time 
(Dickens,  Pickw.  2,  20.).  I  shall  not  faü  fimprove  the  fair  conceit. 
The  king  hath  of  you  (Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  3.).  Should  our 
first  Champion  faü  to  crush  the  race  (Talf.,  Ion  4,  2.).  Being 
mov'd,  he  will  not  spare  to  gird  the  gods  (Shaksp.,  Coriol.  1,  1.). 
To  neglect  or  omit  to  afford  aid  (Webst,  v.  faü,).  In  the  great 
Society  of  the  wits,  John  Gay  deserved  to  be  a  favourite  and  to  have 
a  good  place  (Thackerat,  Engl.  Hnmourists  4.). 

unter  anderen  Verben  ist  auch  offer  mit  dem  pr&positionalen 
Infinitiv  zu  bemerken,  welches  mit  anheben,  unternehmen,  im 
Begriffe  sein,  versuchen  etc.  gleichbedeutend  erscheinen  kann: 
James  offered  to  take  leave  of  bis  guide  (Field.,  T.  Jon.  12,  4.). 
He  again,  therefore,  offered  to  sahUe  the  female  part  of  the  family 
(Ooldsm.,  Vic.  5.).  He  did  not  offer  to  speak  to  me,  tili  I  had 
walked  up  close  to  bis  bedside  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.)- 

Abweichangen  sehe  man  beim  reinen  Infinitiv,  wo  man  namentlich 
gin  vergleiche.  Altengl.  Dame  Sirith  bigon  to  go  (Wbiobt,  Aneed.  p.  9.). 
The  kyng  thanne  comseth  to  teile  (P.  Plooobm.  1665.).  Of  hem  that  of  verray 
nsage  ne  cessen  nonght  to  swere  grete  othis  (Ghadc,  G.  T.  p.  196.  I.).  The 
good  that  he  hath  Uft  to  doon  (ib.  p.  188.  IL).  Spare  not  thou  to  worschepe 
hym  that  alle  hath  wroght  (Halliw.,  Freemas.  660.).  To  teilen  hit  the  ne 
Wille  ich  wonde  (Wrigbt,  Anecd.  p.  6.).  To  preche  hem  also  thon  my{t  not 
tDonde  (Ms.  b.  Halliw.  v.).  For  which  he  hath  iserved  to  be  deed  (Gbacc, 
G.  T.  1728.).  AI  pat  heo  biginneth  to  done  (La^am.  III.  291.).  He  forrsoc  to 
don  {>e  Ia{>e  gastess  wille  (Obm  11805.).  Ags.  Ägan  t6  rimenne  (Sax.  Gbb. 
116.).    Svft   8vft  oia  gevunaif  tS  Avcestenne  gärs  (Ncm. -22.  4.).    Ac  he  ne 
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wmdode  nk  bim  metes  to  tyUenm  (Saz.  Ghb.  1058.)*  Daneben  stebt  der  reine 
lofinitiT:  pftre  bi  gevunedan  to  gebedum  gecigde  and  ävehte  bedn  (Thobpb, 
Anal.  p.  68.).  pi  be  BfMreean  geeväc  (Leo.  6,  4).  Die  alteate  Spracbe  ist 
dberbanpt  spaistmer  im  Gebrancb  des  Infinitiv. 

ß)  Bei  Weitem  hfinfiger  ist  dem  Pradikatsverb  niclit  bloss  ein  Infinitiv, 
sondern  aach  ein  Personen-  oder  Sacbobjekt  beigegeben,  welches 
zngleidi  als  das  Subjekt  der  durch  den  aktiven  oder  passiven  In- 
finitiv beseichneten  Handlung  anzusehen  ist  Die  Zahl  der  Yerba, 
welche  nur  den  Infinitiv  zu  sich  nehmen  können,  ist  überhaupt  sehr 
beschrSnkt;  alle,  welche  mit  einem  solchen  auftreten,  lassen,  obwohl 
nicht  ausnahmslos,  die  durch  den  Infinitiv  ausgedrückte  Th&tigkeit 
als  die  des  Subjektes  des  Prädikatsverb  erscheinen,  wie  dies 
auch  bei  Verben  mit  dem  reinen  Infinitiv  der  Fall  ist. 

Theoretisch  und  geschichtlich  lässt  sich  der  hierbei  in  Betracht 
kommende  Kasus  thdls  auf  einen  Dativ  theils  auf  einen  Akkusativ 
znrnckffihren.  Als  Akkusativ  kann  er,  in  einer  innigeren  Verbindung 
mit  dem  Infinitiv  gedacht,  mit  diesem  gleichsam  zu  einer  Begriffis- 
einheit  verwachsen,  oder  als  ein  den  Snbstantivsats  vertretendes 
Satzglied  betrachtet  werden,  welches  wie  der  einfache  Infinitiv  als 
Sabjekt  oder  Objekt  eines  Pradikatsverb  gebraucht  werden  kann. 
Diese  Konstruktion  nennt  man  die  des  Akkusativ  mit  dem  In- 
finitiv. Wir  greifen  hierbei  zugleich  zu  dem  reinen  Infinitiv  zurück, 
dessen  Verhftltniss  zu  dem  Prädikatsverb  mit  einem  Objektskasus 
das  gleiche  ist. 

£s  ist  im  Englischen  häufig  schwer  zu  entscheiden,  ob  ein  Objekts- 
fall enger  mit  dem  Infinitiv  verbunden  zu  denken  ist  oder  sich  für 
das  Sprachgef&hl  näher  an  das  Prädikatsverb  schliesst  Entschieden 
ist  das  Erstere  der  Fall,  wo  der  Kasus  mit  dem  Infinitiv  als  Subjekt 
eines  Satzes  anzusehen  ist,  wovon  oben  ältere  Beispiele  angefahrt 
sind.  Die  Schwierigkeit  ist  da  vorhanden,  wo  der  Akkusativ  mit 
dem  Infinitiv  das  Objekt  des  Prädikatsverb  aasmachen  kann.  Wenn 
es  in  Fällen  wie:  Command  the  hridge  to  he  lowered  (Scott,  Ivanh.  39.) 
klar  ist,  dass  sich  the  hridge  von  .command  abscheidet  und  mit  dem 
Infinitiv  unmittelbarer  zusammensdiliesst,  so  scheint  dies  in:  He 
commanded  hm  to  ffield  hiimeelf  (ib.  12.)  weniger  geboten.  Der 
Umstand,  dass  sich  auch  soldie  Satzglieder  in  einen  Substantiv- 
nebensatz verwandeln  lassen,  worin  der  Objektskasus  zum  Subjekt 
wird,  ist  an  sich  nicht  ausreichend,  um  jenes  Satzglied  als  ein  in 
sich  abgeschlossenes  Objekt  zu  betrachten.  Die  schwankende  Be- 
ziehung des  Objektskasus  erkennt  man  auch  an  Fragesätzen,  deren 
Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  in  einen  Nebensatz  aufgelöst  wird, 
während  der  prädikative  Kasus  im  Akkusativ  vermöge  der  Attraktion 
durch  das  Prädikats verb  steht:  Whom  do  men  eay  that  I  aml 
(Matth.  16,  13.),  schon  ags.  Hväne  secgaffmen^  pdt  ey  mannee  sunul 
(ib.),  wo  es  im  Gr.  heisst:    T&a  /ab  Xdywffiv  ol  ävbpwnoi  twtu;   (ib.) 
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Und  aas  eben  dieser  Ansiehang  des  Objektskasos  durch  das  Prä- 
dikatsverb erklart  es  sich,  dass  im  Englischen  S&tse  mit  einem  prä- 
positionalen  Kasus  vorkommen,  welchem  ein  Infinitiv  mit  einer 
prädikativen  Bestimmung  beigegeben  ist,  der  sein  Subjekt  an 
jenem  Kasus  hat :  I  look  upon  foxes  to  be  the  mast  bUssed  dispensation 
of  a  benign  Providence  (BouRCic.^  Lond.  Assur.  3.).  Das  Wesent- 
liche in  den  nunmehr  anzuführenden  Fällen  ist,  dass  der  zum 
Prädikatsverb  tretende  Kasus  in  der  That  auch  das  logische  Subjekt 
des  Infinitiv  ist 

Unter  den  Verbalreihen,  welche  hier  in  Betracht  kommen,  nennen 
wir  zuerst  die  Yerba  sinnlicher  und  geistiger  Wahrnehmung, 
bei  denen  der  reine  Infinitiv,  aber  auch  zum  Theil  der  Infinitiv  mit 
to  steht.  Der  Objektskasus  mit  dem  Infinitiv  entspricht  dem  klassi- 
schen Akkusativ  mit  dem  Infinitiv.    Beispiele  s.  S.  14. 

Wie  sich  ia  diesen  und  anderen  Fällen  der  InfinitiT  io  das  Particip  ver- 
wandeln lisst,  ist  bei  der  Erörterung  des  Particip  nachzuweisen. 

Ebenso  verhält  sich  der  Objektskasus  sum  Infinitiv  bei  den  Verben 
der  Vorstellung  und  des  Denkens,  wie  der  Aeusserung  des- 
selben. 

Would  ye  not  tkink  that  cunning  to  be  grecUl  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  1.)  When  the  surprised  girl  saw  her  toAom  sbe  had  thoughl 
to  be  sleeping  (Coop.,  Spy  14.).  Imagine  ikie  to  be  the  palace  of 
your  pleasure  (Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  3,  3.).  My  friend  moreover 
conjectures  tkis  to  have  been  the  founder  of  that  sect  of  laughing 
philosophers  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.)*  I  suppoeed  such  banditti  to 
beiong  to  their  bands  (Scott,  Ivanh.  21.).  Your  honour . .  If^om  I 
believe  to  be  moet  straü  in  virtue  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  2,  1.).  I 
judged  htm  to  be  a  foreigner  (Bülw.,  Dever.  ö,  2.).  My  aunt  really 
concewed  me  to  be  what  her  lover  .  .  cailed  me  (Field.,  T.  Jon.  11,  4.). 
I  hold  htm  to  be  the  eame  (Scott,  Ivanh.  27.).  I  hope  she  tcikes 
me  to  be  fleah  and  blood  (Mbs.  Centlivre,  The  Wonder  3,  1.).  He 
could  scarcely,  in  such  circumstances,  expect  them  to  defend  bis  caaae 
(Macaul.,  H.  of  E.  VII.  1.).  He  was  of  that  stubbom  crew  Of 
errant  saints  Whom  all  men  grarU  To  be  the  true  Chwrch  Müitant 
(Bütl.,  Hud.  1,  1,  192.).  The  king  promised  to  acknowledge  himeelf 
to  be  the  author  of  the  enterprise  (Robertson,  H.  of  Sootl.  IL  11.). 
He  frankly  avowed  himself  to  be  Wilfred  of  Ivanhoe  (Scott,  Ivanb. 
28.).  I  will  vouch  hm  to  be  the  brother  Ambroee  (27.).  The  knotted 
blood  . .  With  mortal  crisis  doth  portend  My  daye  to  appropinque  an 
end  (BuTL.,  Hud.  1,  3,  578.).  Bishop  Jewel  pronounced  üie  clericcU 
garb  to  be  a  stage  dress  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  50.).  He  dedared  ü 
to  be  hie  opinion  that  the  king  must  make  up  bis  mind  to  great 
sacrifices  (III.  322.).  An  old  man,  whose  yellow  cap  prockUmed  ?ntn 
to  beiong  to  the  same  nation  (Scott,  Ivanh.  19.).  We  profess 
Oureelvee  to  be  the  elaves  of  chancc  (Suaksp.,  Wint.  T.  4,  3.).    1  will 
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prooe  those  versu  to  he  very  ufdeamed  (Love's  L.  L.  4,  2.).  He 
repreeented  Rizio^e  credit  ^th  the  queen  to  be  the  ehief  and  only 
obstaele  to  his  success  in  that  demand  (Robebtson,  H.  of  Scotl.  II.  10.). 
She  coDStandy  demed  his  coneptracy  to  haiM  beert  at  all  known  to 
her  (HuMX,  H.  of  E.  42.}. 

Diese  und  andere  sinnverwandte  Yerba  kommen  hfiufig  mit  dem 
Infinitiy  neben  dem  Objektskasus  Yor^  besonders  mit  to  be  in  einer 
prädikatiTen  Bestimmung,  welcbe  als  solche  auch  ohne  Vermittlung 
des  Yerb  der  Existenz  stehen  konnte,  wo  es  sich  nicht  zugleich  um 
die  Zeitbestimmung  der  Vergangenheit  handelt. 

Diese  Konstruktion  von  Verben  der  angefahrten  Art  hat  erst  in  jüngerer 
Zeit  weiter  nm  sich  gegrilTen;  früher  wird  sie  bei  Weitem  seltener  angetroffen : 
AltengL  Thys  same  artycul .  .juggythe  the  prentes  to  take  lasse  thenne  hys 
felows  (Haluw.,  Freemas.  170.).  Me  merveylyth  of  this,  That  )e  toryte  hym 
to  he  kyng  of  Jewys  (Cov.  Mtst.  p.  324.).  Diese  Behandlang  der  Verba  des 
Denkens  und  Darstellens  schliesst  sich  allerdings  an  die  der  Verba  der  Wahr- 
nehmung an,  scheint  sich  aber  erst  durch  klassischen  und  romanischen  Ein- 
fluss  so  weit  verbreitet  zu  haben.  Im  Ags.  trifft  man  hier  seltmi  den  Akka- 
aativ  mit  dem  Infinitiv,  in  welchem  Falle  der  reine  Infinitiv  steht:  For  pi 
yemunde  svide  gedafenlice  p&t  godcunde  gevrit,  mannes  Sunu  atandan  ät 
Oodes  svidran  (A.-S.  Homil.  I.  48.).  Sonst  findet  man  häufig  den  Sub- 
stantivsatz, wo  das  Oothische  nach  Vorgang  des  Oriechischen  den  Akkusativ 
mit  dem  Infinitiv  bietet,  s.  B.  Hig  viston  pät  he  Ortet  väs  (Loc.  4,  41.  cf. 
20,  6.).  Vendon  pät  he  on  heora  gefere  vcere  (2,  44.).  Hvat  eecge  ge  pät 
*c  e§f  (9,  18.),  Wendungen,  welehe  fibrigens  der  neueren  wie  der  älteren 
Sprache  bekannt  sind:  Altengl.  Which  troweetow  of  tho  two  That  ie  in 
moosi  dredef  (P.  Plodobm.  7751.)  Neuengl.  What  think  you  th^  portendf 
(Shaksf.,  I  Henry  IV.  2,  4.) 

Zeitwörter,  welche  eine  Willens&usserung,  ein  Verlangen, 
Gebot,  eine  Zulassung  wie  einen  Affekt  ausdrucken,  lassen  den 
Objektskasus  oft  in  unentschiedener  Absonderung  vom  Prädikatsverb 
erscheinen.  Die  Anziehung  des  Kasus  durch  den  Infinitiy  tritt  ent- 
schiedener hervor,  wenn  ein  passiver  Infinitiv  sich  dazu  gesellt. 
H&nfig  ist  aber  diese  Anziehung  geradezu  ausgeschlossen,  insbeson- 
dere da,  wo  das  Prfidikataverb  mit  einem  Personalobjekte  verbunden 
ist,  bei  welchem  die  Einwirkung  der  durch  jenes  Verb  ausgedrückten 
Thfitigkeit  unmittelbar  vorschwebt.  Wir  verzeichnen  Beispiele,  in 
denen  der  Infinitiv  des  Aktiv  auch  dem  des  Passiv  Raum  zu  geben 
pflegt,  oder  die  Trennung  vom  Infinitiv  den  Sinn  gefthrden  wurde, 
und  worin  wir  einen  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  im  Sinn  der  an- 
tiken Sprachen  anzuerkennen  vermögen. 

I  will  toieh  thee  never  more  to  dance  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.}. 
Mj  brother  mehee  tw  to  leace  him  (Goler.,  Pico.  1,  9.).  Wilt  thou 
that  we  command  fire  to  come  doton  from  heaven?  (Luke,  9,  54.) 
I  migbt  eommand  you  to  be  elam  for  this  (Marl.,  I  Tamburl.  1, 1.)« 
ComTMind  the  bridge  to  be  lowered  (Soott,  Ivanh.  39.),    He  ordered 
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Oiwald  to  keep  an  eye  upon  him  (18.).  He  . .  led  the  waj  to  tbe 
payilion,  loudly  ordermg  the  banquet  to  be  spread  (Bulw.,  Rienzi 
3,  2.).  What  oonscience  dietatee  to  be  done  (Pope,  Univ.  Prsjer.). 
My  lord,  we  but  ask  ikat  lawful  heritage  to  be  restored  to  us 
(BuLW.,  Rienzi  1,  8.).  We  do  requhre  you  to  eend  a  priest  (Scott, 
Ivanb.  25.)'  This  letter  requiree  tweniy  gwneae  to  be  Uft  at  the  bar 
of  tbe  Talbot  inn  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  Tbe  Grand  Master 
appointed  the  appeüant  to  appear  tbere  bj  ber  champion  (Scott, 
Ivanb.  38.).  He  appointed  the  batüe  to  be  done  in  bis  presence  (ib.). 
Lord  Lufbon  wants  me  to  leam  to  ride  (TaOLLOPE,  Framl.  Parson. 
1,  13.).  He  wante  me  to  go  bome  (Dougl.  Je^bold,  Bubbles  4.). 
Sball  we  tbus  permit  A  blasting  and  a  scandalous  breath  to  fall  On 
bim  so  near  us  ?  (Shaksp.,  Meaa.  f.  Meas.  5,  1.)  PermU  the  etranger 
to  be  calPd  to  me  (Coleb.,  Wallenst.  4,  3.).  Tboa  sbalt  not  suffer 
a  wüch  to  live  (Bxod.,  22,  18.).  He  suffered  the  abecdution  to  be 
pronounced  over  bim  (Macaul.,  H.  of  £.  H.  7.).  Tbej  scaroe  can 
bear  the  mom  to  break  That  mdancholy  epell  (Btb.,  Bride  2,  28.). 
I  Hke  Rienzi  to  harangue  the  mob  aboat  old  Rome  and  such  staff 
(BuLw.,  Rienzi  2,  1.).  Jealousj  dislikes  the  world  to  know  it  (Btb., 
D.  Juan  1,  65.).  I  did  not  apprehend  the  (hing  to  be  so  serioue 
(Coop.,  Spy  7.)  u.  a. 

Uebiigens  werden  viele  Verba  äbnlicber  Bedeutung  mit  dem 
Objektskasus  und  dem  präpositionalen  Infinitiv  verbunden,  bei  denen 
vorzugsweise  ein  unmittelbar  an  das  Prädikatsverb  sieh  scbJiessender 
Personalbegriff  in  Betracht  kommt,  wie  pray^  beseeehj  mtreat^  Charge^ 
admee^  couneel,  implore  u.  dgl.,  und  andere,  welche  eine  Bestim- 
mung, einen  Zwang,  eine  Verleitung  u.dgl.  von  Seiten  des 
Subjektes  des  Prädikatsverb  ausdrucken,  wie  tns^ote,  compel, 
constrain^  induce,  motion^  inmtey  tempt^  urge^  tndme,  embolden^  en- 
eourage,  accmtom^  enable,  bring^  leadj  bind,  put^  eentence  etc.,  bei 
denen  der  Infinitiv  mit  to  seiner  ursprfinglicben  Natur  gemäss  ver- 
wendet wird,  wie  er  überhaupt  da  eintritt,  wo  der  Präposition  to 
eine  Stelle  zukommen  wfirde. 

Although  tbj  charms  sbould  inetigate  some  hot  headed  yauth  to  enter 
tbe  lists  in  thj  defence  (Scott,  Ivanb.  39.).  'Tis  not  the  first  time 
I  have  conetrained  one  to  caü  me  knave  (Shakbp.,  Twelfth  N.  2,  3.). 
Mj  circumstances  . .  Must  first  induce  you  to  beUeoe  (Cjmb.  2,  4.). 
I  invite  his  Orace  of  Castle- Raekrent  to  refleot  on  tbis  (Cabl.,  Past 
a.  Pres.  3,  10.).  Tbe  self-conoeit  which  bad  emboldmed  hüm  to  under- 
take  this  dangerous  office  (Scott,  Ivanb.  26.).  An  eamest  inviting, 
wbicb  many  my  near  occasions  did  urge  me  to  put  off  (Shaksp., 
Tim.  of  Atb.  3,  6.).  A  higher  opinion  tban  tbe  first  appearance 
had  inclined  him  to  adopt  (Scott,  Ivanb.  36.).  Trust  also  in  bim 
and  he  sball  bring  it  to  pass  (Ps.  37,  5.).  Yourfeelings  lead  you 
to  say  .something  in  my  defence  (Goop.,  Spy  14.).    Me,  whom  tbeir 
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foandatioii  bindt  them  to  pray  for,  they  saffer  to  die  like  a  houseless 
dog  (SpOTT,  Ivanh.  30.}.  If  thou  putiest  me  to  use  the  carnal 
weapoD,  it  will  be  the  worse  for  you  (16.)  u.  a. 

Beispiele  der  enteren  Art,  «olehe  einem  antiken  AkkusaÜY  mit  dem  In- 
finitiv zn  entsprechen  scheinen,  bietet  auch  die  &ltere  Sprache :  Monhes  and 
momaUs^  And  aUe  men  of  reügion^  Hir  ordre  and  bir  reale  toole  To  han  a 
certein  nonmbre  (P.  Plooorm.  14452.).  My  lorde  hos  ordeynyd  the,  thorwg^h 
red,  The  tbrydde  day  to  be  don  to  ded  (Rich.  C.  de  L.  1018.).  The  seotence 
and  juggement  thcU  Melibe  wolde  comaunde  to  be  doon  on  hem  (Gbadc, 
C.  T.  p.  165.  IL).  Suffre  thoa  never  ihi  saynte»  to  h  The  aorow  of  tbaym 
that  won  in  wo  (Towr.  M.  p.  258.).  Ny  no  fals  aware  Bofre  hem  to  mähe 
(Haluw.,  Freemas.  257.).  Sofre  me  never  to  he  ylore  (652.).  In  frähester 
Zeit  wird  noch  das  dem  suffer  entsprechende  polian,  welches  in  der  Be- 
deutung pati  im  Ags.  den  Akkusativ  oder  den  GeoitiT  bei  sich  hat,  wie  es 
scheint,  mit  dem  Dativ  bei  dem  Infinitiv  gebraucht:  Edwine  bisohte  .  . 
pat  Cadwalan  Asm  poiede  kioe-helm  to  beberenne  (La]au.  III.  218.).  Wel  he 
mihhte  poleim  kimm  To  brnmgenn  himm  o  lawe  (Orm  12098.).  Vgl.  JiS 
Crist  ät  nollde  poienn  himm  (ib.  12069.  cf.  12091.).  Bei  dem  Th&tigfceits- 
b^fie  der  Verwunderung  steht  im  Altengl.  auch  der  Akkusativ  mit  dem 
Infinitiv:  So  jonge  a  chylde  suche  clergye  to  reche,  And  so  sadly  to  $ay 
it,  we  wondyr  sore  (Gov.  Htst.  p.  198.).  Doch  darf  man  das  Verb  als 
Intransitiv  betrachten;  im  Ags.  ist  vundrian  mit  dem  Genitiv  koostruirt. 
Im  Ags.  darf  man  wohl  biddan  und  hdtan  (s.  S.  10.)  nicht  als  mit  einem 
Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  in  antikem  Sinne  konstruirt  ansehen;  doch 
findet  man  nach  Verben  des  Wollens  den  reinen  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv 
bisweilen  als  Gesammtobjekt  gefaseti  pk  bfcnodon  big  t6  bis  fider,  hv&t 
he  volde  kjfne  genemnedne  beön  (Loo.  1,  62.).  Gewöhnlich  erscheint  statt 
dessen  ein  Substantivsatz:  We  nyllaff  pät  pes  ofer  ua  ricsie  (Luc.  19,  14.). 
Hier  hat  das  Goth.  wie  das  Griech.  den  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv. 

Verba  der  in  der  iweiten  Reihe  aufgeführten  Art,  welche  die  Bestimmung 
und  Anregung  des  Objektes  zu  einer  Thätigkeit  bezeichnen,  haben  seit 
ältester  Zeit  neben  dem  Akkusativ  den  Infinitiv  mit  to,  wie  sie  im  FranzösiBchen 
meist  den  Infinitiv  mit  a  fordern :  Altengl.  pat  man  eggeS  hü  negebwre  to 
oder  to  npeken  him  barm  (Wrioht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  181  sq.).  He 
Btririth  km  to  pappe  and  pampe  her  fleische  (I.  41.).  Holy  chirche  by 
juggement  Oreyneth  him  to  doon  open  penaunoe  (Chadc,  0.  T.  p.  185.  II.). 
For  to  u$en  a  man  to  do  goode  Werkes  (p.  189.  I.}.  He  droh  pe  foUc  To 
iK/om..  patt  rihhtwisnsisesB  lihht  (Osm  18156.).  So  schon  im  Ags.:  God 
naame  man  ne  neddaff  to  eyngigenne  (A.-S.  Homil.  I.  114).  Ic  • .  gebigde  tiun 
mod  to  fäetame  (Ps.  84,  12.). 

Verbalbegriffe^  wie  lassen,  machen,  verursachen  etc.,  welche 
neben  einem  orsprunglichen  Akkusativ  einen  Infinitiv  erhalten, 
lassen  diesen  Ersatz  eines  Nebensatzes  als  ein  Begrifisganzes  er- 
scheinen. 

Verba  dieser  Art  wie  let,  make  und  das  ältere  do  und  andere, 
welche  auch  den  reinen  Infinitiv  zulassen,  sind  S.  Uff.  aufgeführt. 
Vgl.  auch:  Follj  will  leave  Valour  to  find  out  bis  way  (Scott, 
Ivaah.  40.).  His  obarity  woold  haoe  fsft  th&  toounded  Chriitian  to  be 
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tended  in  the  house  where  be  was  (28.).  The  Lord  Qod  had  Dot 
caused  ü  to  rain  (Gbn.  2,  5.  cf.  Exod.  9,  18.).  This  story  caustd 
a  quarUity  of  blood  to  rush  into  the  parson's  face  (Field.,  T.  Jon. 

3,  9.).    Thou  kost  eaused  printing  to  be  used  (Sharsp.,  II  Henry  VI. 

4,  7.).  Brian  de  BoiB-Guiibert  whose  renown  in  all  games  of  chivalry 
had  occasioned  htm  to  be  eagerly  recewed  in  the  Company  of  the 
challengers  (Scott,  Ivanh.  7.). 

Beispiele  der  älteren  Sprache  8.  a.  a.  0.  Za  bemerken  ist,  dass  das  Ags. 
auch  bei  don  oft  den  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv  in  den  Snbstantivsatz  auf- 
löst:  Dotf  pät  päs  men  aitton  (Job.  6,  10.).  Altengl.  Make  jee  men  for  to 
sitte  (Wyclippb),  gr.  noiriattn  roi/s  ay^gtonove  dpanfaity.  Dies  geschieht 
auch  mit  Belassung  des  Objekts  und  Wiederholung  desselben  als  Subjekt  des 
Nebensatzes:  Ic  dö  ine  pät  gyt  beötf  sävla  onßnde  (Mabc.  1, 17.),  gr.  7101900» 
vfiäi  yey^a&at  aXidi  nvi^gtantoy.  Ic . .  (2o  me  symble,  pät  ic  ce  pine  metige 
(Ps.  118,  174.  cf.  BoBTH.  4.  Cod.  Exor.  174,  4.),  ähnlich  dem  altengl.  That 
fnakes  tne  that  1  ga  nought  aright  (Chacc.  C.  T.  4252.).  He  xal  cowee  the 
blynde  that  thei  xal  ae  (Cov.  Mtst.  p.  254.);  wie  dies  bei  anderen  Verben 
noch  im  Neuengl.  wie  im  Altengl.  und  Ags.  vorkommt.  Neuengl.  The  sons 
of  God  satn  the  daughters  of  men  that  they  were  fair  (Geh.  6,  2.).  Ali  men 
counted  John  that  he  vxu  a  prophet  indeed  (Mark  11,  32.).  Altengl.  Gleophas 
ne  knew  htm  noght  That  he  Crist  were  (P.  Plodgbm.  7029.).  Ags.  pä  gesävon 
Godes  bearn  . .  manna  dohtra  pät  Mg  vceron  vlitige  (Gbn.  6,  2.).  Ealie  hi 
häfdon  Joharmem  pät  he  vcere  sötSltce  vUega  (Marc.  11, 32.).  Nu  pec  Galdeas 
gefregen  habban  pät  pu  äna  eart  ece  drihten  (Cod.  Exor.  188,  12.). 

7)  Insbesondere  ist  noch  der  Thätigkeitabegriffe  haben  and  geben  zu 
gedenken,  wo  sie  neben  einem  Aikkusativ  den  Infinitiv  des  Aktiv 
eines  transitiven  Zeitworts  mit  to  zu  sich  nehmen.  In  diesem  Falle 
scheint  nämlich  der  Akkusativ  zwischen  der  Beziehung  auf  das 
Prädikats verb  und  auf  den  Infinitiv  zu  schwanken. 

Es  ist  zuvörderst  zu  bemerken,  dass  bei  diesen  Thätigkeitsbegriffen 
auch  der  blosse  Infinitiv  (bei  give  nebst  dem  ursprunglichen  Dativ) 
bisweilen  vorkonmit. 

What  wouldst  thou  with  me,  A  feeble  girl,  Who  have  not  long  to 
livel  (LoNGF.  I.  205.)  Oive  me  but  to  eat,  Lest  I  fall  down  and 
perish  here  before  thee  (Rowb,  J.  Shore  5,  1.).  She  joined  her 
rosy  hands,  and,  filling  them  With  the  pure  element,  gave  him  to 
drink  (Rogers,  It.,  The  Fountain.). 

Der  Infinitiv,  welcher  durch  ein  lateinisches  Gerundium  oder  Gerundivurn 
erklärt  werden  könnte ,  ersetzt  hier  das  Objekt  des  ThäUgkeitsbegxiffes. 
Diese  Ausdrucksweise,  in  welcher  dem  Infinitiv  to  beigegeben  ist,  erscheint 
frohe:  Altengl.  Thei  hadde  to  doone  In  th^escheker  (P.  Plodghm.  2132.). 
With  me  ne  hadde  he  never  to  done  (Sbct]s  Saobs  452.).  |e  sculled  habben 
to  drinken  (La}am.  II.  143.).  paB  quene  bar  to  drinken  (III.  236.).  In  ver- 
wandten Beispielen  wird  auch  der  reine  Infinitiv  gefunden:  Altengl.  Lene 
US  alle  so  don  here  (Wrigrt,  Polit.  S.  257.).  Ags.  He  h6t  hire  »güan  etan 
(Loc.  8,  55.).  Vgl.  gr.  KaX  dtfraUv  üvj\i  So^^yai  (payilv  (ib.).  Damit 
stimmt  auch  der  Ist.  Infinitiv:    Habeo  etiam  ettcere,  quem  . .  dejecerit  (Cic, 
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Rose.  Am.  86.).    Ut  Mtere  sibi  job«ret  dari  (Liv.  40,  47.).    Ut  Jovi  bibere 
mmisiraret  (Gic,  Tose.  1,  26.). 

Wo  nun  ein  Akkusativ  hinzutritt^  welcher  zugleich  als  das  natür- 
liche Objekt  des  Infinitiv  angesehen  werden  muss,  kann  als  zweifel- 
haft erscheinen,  ob  ursprünglich  jener  Kasus  auf  das  Prfidikatsverb 
oder  auf  den  Infinitiv  unmittelbar  zu  beziehen  ist,  obwohl  die  englische 
Sprache  durch  die  Wortstellung  sich  überwiegend  für  die  erstere  Be- 
ziehung entscheidet 

I  have  nothing  to  do,  and  I  love  not  to  be  idle  (Ben  Jons., 
Poetast.  3,  1.).  The  clear  light  in  her  eyes  Hath  nought  to  do  with 
earthly  daj  (Mrs.  Hemanb  p.  161.).  What  have  we  to  fearf  (Cowp. 
p.  42.)  What  have  I  to  forgivef  (Talf.,  Ion  4,  3.)  What  havA  1 
to  do  with  fame?  (Btb.,  Oiaour.)  He  had  much  to  see  (Milt., 
P.  L.  11,  415.).  Age  hos  paim  to  soothe  (Toung,  N.  Th.  9,  16.). 
We  have  not  an  inOant  to  lose  here  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  If 
God . .  will  give  me  hread  to  eat  and  rament  to  put  on  (Oen.  28,  20.). 
You  told  me  that  they  begged  you  to  give  them  aomething  to  eat 
(Edgkw.,  Plays.).  Something  to  love  He  lende  us  (Tennts.  p.  71.). 
Our  great  forefathers  Heut  left  him  nought  to  eonquer  but  his  country 
(Addis.,  Cato  4,  4.). 

Die  Auffassung  des  Infinitiv  als  eines  Gerundivum,  welches  sich 
an  den  Substantivbegriff  enge  anschliesst,  und  wovon  weiterhin  die 
Bede  sein  wird  (s.  d.),  liegt  nahe;  die  Doppelbeziehung  des  Ob- 
jektes aber  offenbart  sich  in  Wiederholungen  desselben:  In  the  land 
whieh  I  give  them  to  possees  it  (Deuter.  5,  31.). 

Der  engere  Ansebluss  des  Objektes  an  das  Pr&dikatsverb  ergiebt  sich  schon 
frühe  ans  der  Wortstellnng:  Altengl.  This  poure  man  had  m^  to  seile 
(WaiOBT  ä.  Halliw.,  Rel.  Ant  1.  61.).  Thou  hast  noghi  bere  to  done  (Alis. 
S78.).  I  wote  well  what  I  have  to  do  (Rich.  G.  db  L.  1769.).  Tbey  havM 
HO  wolle  to  spynne  (Alis.  6806.).  A  drynk  fayn  wold  I  have  and  somewhai 
to  dyne  (Town.  M.  p.  101.).  We  have  a  crow  to  pulle  (p.  15.)-  And  gaff 
bym  the  cite  to  weide  (Rico.  C.  db  L.  6234.).  Nefden  we  noht  to  drinken 
(La^am.  IL  143.).  And  a-^ef  heom  sone  al  pis  a^d  of  him  to  heoldenne  (III. 
167.).  Und  ähnlich  folgt  schon  im  Ags.  häufig  der  Infinitiv  mit  to  erst  dem 
Torangehenden  Verb  mit  dem  Akkasati?:  pät  he  genoh  häbhe  to  etanne 
(ExoD.  16,  16.).  Ic  habbe  pone  mete  to  etanne  (Job.  4,  32.).  Gif  Drihten . . 
syls  me  hldf  to  etenne  and  redf  to  verigenne  (Oen.  28,  20.).  Hie  sealdon 
CeolTulfe . .  Myrcna  rice  t6  healdanne  (3az.  Ghb.  874.).  Qeseoh  Oanaan 
lond,  pe  ic  forgife  Israh^la  bearnum  t6  dgenne  (Dbdtbr.  82,  49.).  Tö  sefen 
ic  sende  I>i8ttm  folce  fkesc  to  etanne  (Bxod.  16,  12.)  u.  v.  a.  Doch  wird 
aach  die  Beziehang  auf  den  Infinitiv  gefunden.  Dahin  rechne  ich  anch  im 
Altengl.:  pn  give  us  in  his  godhed  him  to  se  (Weiobt  a.  Halliw.  I.  22.), 
und  dahin  gehört  im  Ags.:  Ic  habbe  I>e  to  secgenne  sum  thing  (Loc.  7,  14.). 
Daher  auch  etwa:  Gearviad  td  morgen,  pät  ge  to  gearvienne  häbbon  (Ezod. 
16,  23.).  Nim  pdt  ic  {»e  t6  sillems  habbe  (ApotLON.  er  T.  p.  12.).  Im  Lat. 
lehnen  sich  die  Objekte  wohl  zunächst  an  das  Prädikatsverb :  Haec  fere 
dieere  habeo  (Cic,  N.  D.  3,  39.).    Quod  jussi  ei  dari  bibere  (Tbbbnt.,  Andr. 
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S,  2,  4.),  wie  im  Grieeh.:  OvSkr  uvmntly  fy^  (Absoh.,  Prom.  61.X  obwohl 
die  Doppelbeziehung  dabei  TorechwebeD  wird. 

S)  Wenn  die  Yerba,  welche  aaseer  einem  Objektskasus  den  Infinitiv  bei 
sich  haben,  im  Passiv  stehen,  und  das  Objekt  cum  Subjekte  des- 
selben wird,  so  kann  auch  der  Infinitiv  dasu  treten.  Dabei  erscheint 
der  präpositionale  Infinitiv  gewöhnlich  auch  bei  den  Verben, 
deren  Aktiv  mit  dem  reinen  Infinitiv  aufsutreten  pflegt 

So  tritt  der  präpositionale  Infinitiv  su  den  Th&tigkeitsbegriffen 
sinnlicher  und  geistiger  Wahrnehmung,  des  Denkens  und 
der  Aeussernng  desselben. 

How  couldst  thou  drain  the  life*blood  of  the  chiid  .  .  And  yet  be 
Seen  to  hear  a  woman's  face?  (Shaksp.,  III  Henry  YI.  1,  4.)  Then 
down  a  path  .  .  That  speechless  page  wob  um  to  gUd$  (Scott, 
Lord  of  the  Isl.  5,  15.).  Some  were  heard  to  curse  the  shrine 
Wbere  others  knelt  to  Heaven  (T.  Moorb  p.  228.).  He  had  heen 
heard  to  utter  an  ominous  growl  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  19.).  An 
irregularity  which  was  not  also  feit  to  be  a  grievance  (I.  33.).  Yet 
many  diflTrent  intellects  Are  found  fhave  contrary  effects  (Butl., 
Hnd.  3,  2,  263.  cf.  ib.  3,  471.).  All  their  objections  will  be  fmtnd 
to  rdate  to  matters  of  detail  (Macaul.,  H.  of  £.  YIII.  5.).  He 
was  observedy  after  dinner,  carefuUy  to  gather  up  the  remnants  left 
at  his  table  (Ca.  Lamb,  Essays.).  He  has  beon  known  to  commü 
outrages  (Sraksp.,  Tim.  of  AÜi.  3,  5.).  His  fiddle  .  .  by  your 
doom  must  be  aüow^d  To  be,  or  be  no  more,  aorowd  (Butl.,  Hud. 
1,  2,  999.).  My  uncle  was  judged  to  have  won  etCL  (Dicksms, 
Pickw.  2,  20.).  The  Somersetshire,  or  yellow  r^ment . .  was  ex- 
pected  to  arrive  on  the  following  day  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  145.). 
For  ends  generally  aeknowUdged  to  be  good  (I.  33.).  Some  people 
haee  beert  noted  to  be  able  to  read  in  no  book  but  their  own 
(FiELD.,  T.  Jon.  3,  9.).  Ludovic .  •  is  perhaps  Ignorant  that  his 
attentions  may  be  taken  to  mean  more  than  he  intends  (Tkollope, 
Framl.  Parson.  1,  13.).  He  might  be  said  to  have  thought  of  nothing 
eise  but  poor  Le  Fevre  and  his  boy  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.)  u.  dgl.  m.  — 
Der  reine  Infinitiv  wird  bisweilen  bei  Verben  der  Wahrnehmung  ge- 
braucht: Through  the  gleam  were  seen  Ten  thousand  banners  rise 
into  the  air  (Milt.,  P.  L.  1,  544.).  That  dreadful  voice  uhu  heard 
by  some,  Cry^  with  loud  summons  „Gylbin,  come!*  (Scott, 
L.  Minstr.  6,  26.) 

Diese  der  Verwandlung  des  lateinischen  Akkasstiv  mit  dem  Infinitiv  ent- 
sprechende Weise  ist  in  der  filteren  Sprache  nur  selten  anaa treffen.  Bei 
den  Verben  des  Sagens  wird  in  diesem  Falle  der  Infinitiy  mit  to  frühe  ge- 
brancbt:  Na  toes  pis  ilke  iseid  me  to  biswiken  (La^au.  I.  848.).  Bei  den 
Verben  der  Wahrnehmung  tritt  im  Ags.  der  reine  Infinitiy  Eum  Passiv:  Tö 
[>am  Pentecosten  va$  geseven  .  ,' blöd  veaüan  of  eordan  (Sai.  Chr.  1100.). 
pi  väs  heö  gesaven  mid  sf&  micle  beorhtnisse  leöhtes  sciman  (Tborpb, 
Anal.  p.  52.). 
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Bei  den  Verben,  welche  eine  Willensfiusserung  beseiclinen,  wie 
gebieten,  befehien,  bestimmen  etc.,  verbieten  etc.,  aacb  bei 
bid,  welche^  sonst  dem  reinen  Infinitiv  den  Yorzag  giebt,  tritt  zum 
Passiv  in  der  Regel  der  prSpositionale  Infinitiv. 

Being  bid  to  aek  what  he  would  of  the  king  (Shaksp.,  Pericl. 
1,  3.).  Bat  were  he  bid  to  cry^  God  save  king  Richard,  Then  teil 
me  in  what  terms  he  woold  reply?  (Rowe,  J.  Shore  4»  !•)  I  wm 
bid  to  pick  up  Shells  and  starfish  (Dougl.  Jsrrold,  Bubbles  3.). 
Twentj-nine  were  ordered  to  be  tied  up  without  delay  (Macaul., 
H.  of  £.  II.  211.).  So  when  tyrann'cal  Usurpation  Invades  the 
freedom  of  a  nation,  The  laws  o'th'land,  that  were  intended  To  keep 
it  out,  are  made  defend  it  (Butl.,  Hud.  2,  2,  353.).  May  I  be  per- 
müted  to  aek  what  the  business  was  that  detained  jou?  (Coler., 
Picc.  2,  13.)  Night  is  the  sabbath  of  mankind,  To  rest  the  body 
and  the  mind,  Which  now  tboa  ort  deny'd  to  keep  (Butl.,  Hud. 
3,  I,  1349.).  The  key  of  this  infernal  pit .  .  I  keep,  by  him  ftyr- 
bidden  to  unlock  These  adamantine  gales  (Milt.,  P.  L.  2,  850.). 
Lauzun  was  forbidden  to  appear  in  the  royal  presence  (Macaul., 
H.  of  E.  m.  343.).  —  Der  reine  Infinitiv  wird  noch  bei  bid  an- 
getroffen: Some  say  the  Sun  wae  bid  turn  reins  (Milt.,  P.  L. 
10,  671.).  Buyers,  you  know,  are  bid  beware  (Butl.,  Hud.  2,  1,  691.). 
Being  bid  go  o%  he  prooeeded  thas  (Field.,  T.  Jon.  18,  6.). 

Der  Infinitiv  bei  anderen  Passiven,  welche  eine  Bestimmung  oder 
Tendenz  bezeichnen,  ist  selbstverstfindlich.  Vgl.  auch  den  Infinitiv 
bei  Adjektiven  und  Participien  4.  c). 

Seltnere  Beispiele  dieser  Art  bieten  auch  im  Altengl.  den  Infinitiv  mit  to: 
Bis  visage  tbat  oui;bte  he  deeired  to  be  say  (^seen?)  of  al  mankynde 
(Cbadc,  G.  T.  p.  190.  I.).  Gat  of  bis  owhen  cbaumber  He  was  yhote  to  go 
(Am.  a.  Amil.  1577.).  As  justice  to  jugge  men  Enjoyned  is  no  poore 
(P.  Plodohm.  9484.).  Aus  älterer  Zeit  könnte  bierber  geboren:  All  mann- 
kinn  forrbodenn  iss  To  fanderm  Godess  mabbte  (Gbm  12021.),  obgleich  man 
in  all  mannkirm  auch  den  Dativ  seben  kann,  wie  in:  pe  land  off  Galileo 
I»att  hmm  wass  btdmn  sekerm  (Orm  8466.),  wo  der  reine  Infinitiv  steht. 
Der  PersonenkasQS  steht  so  nocb  später:  Gne  fatal  tree  there  Stands,  of 
knowledge  call'd,  Forbidden  them  to  taste  (Milt.,  P.  L.  4,  514.).  Sonst  stebt 
beim  Passiv  ähnlicber  Tbätigkeitsbegrifie  im  Altengl.  aucb  der  reine  Infinitiv: 
Gver  al  ybonted,  And  yhote  trusse  (P.  Plodohm.  1318.).  Tbis  knigbt  was 
bode  appiere  (Cbadc,  C.  T.  6612.).  Im  Ags.  trifft  man  wobl  den  Infinitiv 
mit  to^  obwobl  bei  verändertem  Subjekte  des  Infinitiv:  Hara  and  svyn  synd 
forhodene  to  äthrinenne  (Lbvit.  11,  6—8.). 

Beim  Passiv  von  lassen,  machen  steht  ebenfalls  der  Infinitiv 
in  Besng  auf  das  Subjekt  des  Passiv.  Bei  Ut  trifft  man  indessen 
nnr  den  reinen,  wie  bei  leaive  den  pr&positionalen  Infinitiv;  bei  make 
schwankt  die  Sprache. 

This  poor  right  band  of  mine  Is  left  to  tyrannize  upon  mj  breast 
(Shaksp.,    Tit.  Andr.  3,  2.).    Four  of  the  sufferers  were  left  to  rot 
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in  irons  (Macaul.,  H.  of  B.  II.  183.).  Die  Beziehung  dieses  Passiv 
anf  den  Ipfinitiy  kann  freilich  auch  anders  gefasst  werden.  I  am 
mad$  to  understand^  that  you  have  )ent  him  Visitation  (Shaksp., 
Meas.  f.  Meas.  3, 2.).  Neben  make  kommt  auch  give  namentlich  mit  dem 
eben  berührten  Infinitiv  hfiufig  im  Passiv  vor:  As  I  am  trulj  given 
to  understand  (I  Henry  IV.  4,  4.).  As  I  was  given  to  widerstand 
by  some  inquiries  (Scott,  R.  Roy  5.).  I  was  given  to  understand 
that  she  abandoned  me  (Bulw.,  Rienzi  3,  3.).  —  When  were  the 
winds  Let  sUp  with  such  a  Warrant  to  destroy?  (Cowp.  p.  186.) 
Thoa  wert  let  drop  into  obscurity  (Coleb.,  Picc.  4,  7.).  And  when 
their  crimes  were  made  appear  (Butl.,  Hnd.,  The  Lady's  Answ.  165.). 
In  der  älteren  Sprache  werden  besonders  don  und  maken  im  Passir  mit 
dem  InfinitiT  angetroffen:  Altengl.  I  am  done  to  tmderstand  (Towr.  H. 
p.  69.).  He  was  maad  that  tyme  To  take  the  spere  in  his  hond  (P.  Plouohm. 
12287.),  wobei  auch  der  reine  Infiniti?  vorkommt:  A  strong  fer  (:rfire)  tber 
was  don  make  (Am.  a.  Amil.  1216.).  This  maister  was  maad  sitte  (P.  Plooorm. 
8069.).  Sonst  iSndet  man  aach  das  Passiv  mit  dem  Personenkasas  and  dem 
Infinitiv  mit  to:  Me  it  is  idon  to  wyt  off  frendes  (Rice.  C.  db  L.  1711.). 
purrh  [>att  wass  uss  don  pvr  füll  wel  to  seon  annd  tuMiderrstanndeim 
(Orm  8892.).    Ags.  Beispiele  sind  mir  nicht  anfgestossen. 

b)  Bei  Intransitiven  hat  der  präpositionale  Infinitiy,  der  Nator  dieser 
Yerba  gem&ss,  eine  weniger  innige  Beziehung  zu  denselben,  und  er 
dient  meist  zur  Bezeichnung  der  Bestimmung  und  der  Absicht, 
welche  ihm  überhaupt  bei  einer  lockeren  Anreihung  zukommt 

et)  Zuvörderst  ist  der  Gebrauch  des  Infinitiv  bei  he  zu  erörtern.  Bei 
diesem  an  sich  unvollständigen  Prä'dikatsverb  steht  seit  ältester  Zeit 
der  Infinitiv  mit  to  als  Ergänzung,  gewissermassen  im  Sinne  eines 
Particip  des  Futur.  In  der  neueren  Sprache  wird  das  Subjekt  des 
Satzes  zugleich  vorherrschend  als  das  des  Infinitiv  betrachtet,  weshalb 
der  Infinitiv  des  Aktiv  die  Bedeutung  eines  aktiven,  der  des  Passiv 
die  eines  passiven  Particip  des  Futur  erhält. 

I  would  I  were  to  die  with  Salisburj  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5, 1.}. 
What  is  to  become  of  me  (Bulw,,  Maltrav.  2,  5.).  Vm  jet  to  thank 
yoo  for  choosing  my  little  library  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  8.).  The 
party  in  power  was  presently  to  provide  for  the  young  poet 
(Thackerat,  Engl.  Humourists  2.).  What  companion  am  I  to  have 
in  this  cursed  resort  of  antiquarians  and  Lazzaroni?  (Bulw., 
Maltrav.  2,  5.)  If  brother  Peter  was  to  hear  you  (Dougl.  Jerrold, 
Prison.  of  W.  1,  1.).  —  Faith  is  not  to  be  held  with  hereticks 
(Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  It  is  not  to  be  bome  (Goler.,  Wallenst 
1,  11.).  What  is  to  be  donel  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.)  There  was 
no  time  to  be  left  (Maltrav.  1,  4.).  The  trick  of  laughing  frivolously 
is  by  all  means  to  be  avoided  (Chath.,  Lett.  5.).  My  picture  is  to 
be  finished  (Taylor  a.  Rgade,  Masks  2.).  But  to  whom  is  the  bag 
of  gold  to  be  deliveredf  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.) 
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Gleichwohl  steht  auch  der  Infinitiv  des  Aktiv,  wo  in  der  Be- 
siehuog  auf  das  Subjekt  der  des  Passiv  zu  erwarten  wfire,  d.  h. 
das  Subjekt  des  Infinitiv  bleibt  unbezeichnet  und  die  TbStigkeit 
wird  abstrakt  hingestellt:  Were  I  to  gel  again,  Madam,  I  would 
not  wish  a  better  father  (Shaksp.,  John  1,  1.)-  The  joumey  is  done 
and  the  summit  attained,  and  the  bairiers  fall,  Though  a  baUle*s 
to  fight  ere  the  guerdon  be  gained,  The  reward  of  it  all  (R.  Bbownino, 
P.  W.  II.  133.).  WhaCs  here  to  dof  (Marl,,  Jew  of  M.  1,  2.) 
There's  nobody  eise  to  kill,  is  there?  (Dickens,  Pickw.  2,  20.)  „Didst 
tfaou  rob  no  one?^  —  ^There  wcu  no  one  to  rob^  save  a  partj  of 
students.^  (Lonof.  I.  180.)  There*«  no  time  to  toaste  (Addis.,  Cato 
1,  3.).  Are  there  no  foUiee  for  his  pen  to  purgeJ  (Byk.,  p.  326.) 
Dahin  gehört  auch  die  Formel:  Thie  is  to  sag  (Butl.,  Hud.  1,  2,  47.)» 
welche  nicht  etwa  dem  fr.  c*est  ä  dire  erst  nachgebildet  ist. 

Der  Infinitiv  des  Passiv  ist  in  den  anfgefuhrten  Fällen  eine  Neuerung;  er 
wird  erst  sp&ter  im  Altengl.  gebrliucblicb :  Pe  bookis  pat  ben  to  be  wrüen 
(Wtclivfb,  Job.  21,  25.).  Here  is  to  be  margde  a  mayde  jgnge  (Cov. 
Mtst.  p,  %.). 

Allgemein  wird  sonst  der  Infinitiv  des  Aktiv  transitiver  Yerba  überall 
gebraucht;  der  Infiniti?  intransitiver  Verba  ist  natürlich  allen  Zeiten  gemein: 

Altengl.  To  segge  sop  of  t>inges  pat  to  comene  bep  (B.  er  Ol.  p.  145.). 
Drede  of  barm  that  is  to  come  (Chauc,  C.  T.  p.  188.  II.}.  Ich  wol  pe  grante 
ywis  .  .  |ef  i^  to  grante  ys  (R.  or  Gl.  p.  115.).  Nes  me  not  to  done  Such 
pyng^  as  pon  me  biddest  to  graunte  pe,  so  sone  (ib.).  And  asked  wkat  bire 
was  to  den  (Aus.  467.).  Thai  in  burgbe  is  to  seile  (P.  Plooohm.  4414.).  In 
ehamel  at  chircbe  Cherles  ben  yvel  to  knowe  (8891.).  Is  here  ony  messe  to 
do  (WaioBT  A.  Halliw.,  Rei.  Ant.  I.  62.).  The  dogges  wer  nothyng  to  blame 
(HusTTRQ  op  THE  Harb  124.).  Ths  sothe  is  not  to  hyde  (Town.  M.  p.  262.). 
The  latter  dede  is  more  to  drede  Tben  was  the  fyrst  (p.  257.).  That  nevere 
weren  to  truste  (Dspca.  or  Rica.  II.  p.  12.).  What  is  this  to  meenef 
(F.  Floogbii.  481.  cf.  579.  9560.)  That  is  to  seye  (Mad5dbv.  p.  2.  18.  29.). 
That  is  to  undrestonde  (p.  68.).  The  owner  therof  is  a  lady  of  estate  Wboes 
name  to  teil  is  dame  Sannce-pere  (Skblton  I.  82.).  Aehnlich  früher:  Nim 
feme  hwat  euch  word  beo  sunderliche  to  seggen  (Hali  Mbid.  p.  8.).  Patt 
irre  paU  to  cumenn  iss  (Obm  9267.).  Rihht  att  te  treowwess  rote,  paU  iss 
to  seggenn  opennli},  Rihht  att  tatt  foUkess  ende  (10084.). 

Ags.  8e  pe  to  eumenne  ys  (Job.  1,  15.).  His  apostolas  tS  faremie  vceron 
geond  ealle  eordan  ^Lboo.  ^LPaeo  49.).  Mannes  sunu  ys  to  syllanne  on 
manna  handa  (Hatb.  17,  22.).  Buton  päm  bocum  . .  pd  synd  to  häbbene 
(A.-S.  HoMiL.  I.  8.).  Bvät  is  nu  märe  ymbe  pat  to  sprecaine  (I.  92.). 
Nyston  hvet  heom  to  donne  vcere  (Sax.  Cbb.  1088.).  Eal  svylc  is  to  lednne^ 
and  naefre  td  lufianne  (Lbgo.  i£TBBLa.  IV.  22.).  Us  is  edc  to  vitenne  pit 
vflBTOn  sume  gedvolmen  (A.-S.  Houil.  I.  110.).  pät  is  to  pdfianne  (Lboo. 
^LPR.  OoTBL.  5.).  *Ealdor*  pdt  is  to  understandenne  ealra  gelyfendra  vila. 
möder  (Ä.-S.  Homil.  I.  92.). 

Noch  dfts  Neuhochdentscbe  gebraucht  den  Infinitiv  des  Aktiv,  wo  das 
Englische  den  des  Passiv  hat,  welcher  jedoch  jenen  nicht  völlig  zu  ver- 
drängen vermochte. 
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In  der  alten  Verbindung  Ton  be  mit  ahotU,  welches  adyerbialisch 
wirkt,  bleibt  das  Subjekt  des  Prädikatsverb  stets  formrichtig  aadi 
das  des  Infinitiv. 

Is  he  about  to  shew  us  anj  play?  (Oat,  Begg.  Op.  2,  1.)  As 
Owen  was  about  to  answer  etc.  (Scott,  R.  Roy  2.).  He  was  not  in 
the  frame  of  mind  which  befits  one  who  is  aboui  to  strike  a  decisive 
blow  (MACAt'L.,  H.  of  £.  n.  175.). 

Alten((1.  Wbether  the  folk  me  g^\e  dotbe,  Be  aboute  me  U>  anoye  (Rich. 
G.  DB  L.  4682.).  Men  beth  abouU  the  to  epüle  (Wriobt,  Poiit.  8.  p.  199.). 
The  adder . .  wo»  aboute  the  cbild  to  ttwg  (Sectx  Saobs  768.).  Us  to  tray 
and  teyn  Ar  thag  abowte  (Town.  H.  p.  298.).  Statt  about  bietet  die  ältere 
Zeit  vmben  (ymbe) :  He  ü  eaver  umben  to  reare  sum  ladde  (Wrigrt  a.  Halliw., 
Reh  Ant  II.  5.).  V^l.  auch  den  Infinitiv  mit  for  to:  pe  deueles  here  of 
helle,  pat  is  umben  for  to  leaden  in  to  I»e  morldes  t>eowdom  Syones  dohter 
(Hali  Meid.  p.  Ö.)* 

j3)  Verba  der  Bewegung,  wie  gehen,  kommen,  eilen,  sich  er- 
heben, niederlegen  etc.,  haben,  mit  wenigen  noch  vorkommenden 
Ausnahmen  (s.  rein.  Inf  in.  S.  16.),  den  Infinitiv  nüt  to  bei  sich, 
welcher  vorzugsweise  die  Tendenz  der  Thätigkeit  bezeichnet,  aber 
auch  da  eintritt,  wo  Verba  dieser  Art,  namentlich  come,  nur  das 
zeitliche  Werden  bezeichnen  und  ohne  den  Begriff  der  Tendenz  das 
Gerathen  in  etwas  oder  das  Fortschreiten  zu  etwas  ausdrücken. 

And  it  came  to  pass  etc.  (Matth.  26,  I.);  so  sehr  häufig  in  der 
Bibelübersetzung.  How,  indeed,  or  by  what  steps,  the  ancient  Celtic 
tongue  came  to  be  banished  from  the  Low  Gountries  in  Scotland  .  . 
cannot  be  so  well  pointed  out  etc.  (Blair^  Lectures.).  When  I  came 
to  think  of  the  matter  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  When  you  come 
to  be  in  my  circumstances  (Warren,  Diary  1,  IB.).  Now  that  I  come 
to  die^  Do  I  view  the  world  as  a  vale  of  tears?  (R.  Browning,  P.  W. 
II.  129.)  Man  vgl.  auch:  This  English  nation,  will  it  get  to  know  the 
meaning  of  its  stränge  new  To-day?  (Carl.,  Past.  a.  Pres.  1,  2.), 
wo  get  ebenso  intransitiv  gefasst  werden  kann.  —  Sonst  tritt  der 
Begriff  der  Tendenz  oder  Absicht  überall  hervor:  She  finds  the  boy 
she  went  to  find  (Parnbll,  W.  I.  25.).  And  down  I  went  to  fetch 
my  bride  (Tennys.  p.  91.).  We  come  with  joy  from  our  etemal 
rest,  To  see  th^oppressor  in  his  tum  oppress'd  (Cowp.  p.  98.). 
I  nearer  drew  to  gaze  (Milt.,  P.  L.  9,  ö78.).  Shall  Truth  fail  to 
keep  her  word.  Justice  divine  not  hasten  to  be  just  (10,  856.). 
Ingenious  Art . .  Steps  forth  to  fashion  and  refine  the  race  (Cowp. 
p.  98.).  Mr.  Weller  . .  presently  retumed  to  sag  that  there  was  only 
a  gentleman  with  one  eye  (Dickens,  Pickw.  1,  19.).  As  we  rose  to 
leave  the  study  (Warren,  Diary  1,  18.).  You  sit  down  to  teach  me 
chess  (BouRCic,  Lond.  Assur.  3.)  u.  s.  w. 

Wie  in  früherer  imd  frühester  Zeit  hier  der  reine  Infinitiv  auch  die 
bezweckte  Thätigkeit  bezeichnete,  ist  S.  17  nachgewiesen;  allmählich  ward 
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•r  dnrch  den  prftpositionalen  InfiDitir  ^erdr&ngt:  Altengl.  Grist . .  wente  in  to 
desert  to  he  tempted  of  the  devela  (Wrioht  a.  Halliw.,  R^.  Ant.  I.  41.). 
pat  be  to  bym  wende  To  heipe  hym  (R.  of  Ql.  p.  169.).  Whanne  men 
wil  go  to  kutte  hem  (Maondbt.  p.  60.).  I  will  go  me  to  hyde  (Towv.  M. 
p.  19).  He  commyt  to  folfylle  the  law  (p.  169.).  Whider  schal  thanne  the 
wrecche  synful  man  flee  to  hyden  him?  (Chacc,  G.  T.  p.  187.  I.)  The  bound 
that  tometh  to  ete  bis  spewyni;^  (p.  186.  IL).  He  shall  newenn  cuinenn  forp 
To  turmenn  and  to  toendenn  fe  soness  etc.  (Orm  188.).  So  nehmen  schon 
im  hf^.  fthnliche  Verba  den  Infiniti?  mit  to  sn  sich:  Ne  com  ie  rihtvise  to 
yecig{mne  (Math.  9, 18ff.  10,  84.  Ndm.  22,  6.  Lboo.  ^Elfb.  49.).  iBr|>am  I>e 
hia  apostolas  t6  farenne  vftron  geond  ealle  eordan  t6  kerofme  (Leoo.  ^lfr. 
1,  1.).  8cboQ  das  Gotb.  gebraucht  neben  dem  reinen  Infiniti?  auch  den  mit 
du  bei  Verben  der  Bewegung,  z.  B.  Mabc.  4,  8.  Loo.  8,  6. 

7)  Verba  der  Ruhe,  des  Verweilens  etc.  nehmen  in  der  jüngeren 
Sprache  nur  den  Infinitiv  mit  to  su  sich,  wodurch  die  Bestimmung, 
der  Zweck  bezeichnet  wird. 

He  lies  in  wait  to  catch  the  poor  (Ps.  10,  9.).  He  stopped  for  a 
minute  to  loch  at  the  stränge  irregulär  Clusters  of  ligbts  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  Fate  commands.  And  I  live  bnt  to  perform  her  bidding 
(Talf.,  Ion  4,  2.).  Die  Bestimmung  kann  an  seitliche  Folge  er- 
innern: If  I  live  to  he  a  man,  My  father's  death  revenged  shall  be 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  9.). 

Alteng].  A  comonn  woman  that  dwelled  there  to  resceyve  men  to  folye 
(M ADsiDBy.  p.  24.).  Ueher  den  reinen  Infinitiv  bei  Verben  der  Ruhe  s.  S.  17. 
Der  InfinitiF  mit  du  ist  schon  dem  Qoth.  hier  bekannt:  Barteimaiaus  blinda 
9at  faur  Fig  du  aithron  (AIabc.  10,  46.  cf.  Loo.  18,  86.). 

f)  Bei  Intransitiven,  welche  an  sich  schon  Geneigtheit,  Brauchbar- 
keit, Bef£higung  und  Tendenz  bezeichnen,  so  wie  bei  intransitiv 
bezeichneten  Thätigkeiten,  deren  Zweck  oder  Erfolg  hinzugefugt 
wird,  ist  der  Infinitiv  mit  to  überhaupt  geläufig. 

If  thej  incUne  to  think  you  dangerous  (Southern,  Oroon.  3,  1.). 
Those  harmless  delusions  that  tend  to  make  us  happy  (Goldsm., 
Yic.  3.).  They  only  served  to  mark  the  dirty  entrance  to  some 
narrow  close  (Dickens,  Pickw.  2, 20.).  As  she  prepared  to  get  into 
the  coacb  (ib.).  The  heart  on  which  1  had  so  longed  to  rest  my 
head  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.)  u.  v.  a.  —  Well  etrive  to  please 
you  (Shaksp.,  Twelfth  N.  5,  1.).  Struggling  to  he  free  (Haml.  3,  2.). 
Many  a  dunce  whose  fingers  itch  to  write  (Cowp.  p.  4.).  In  England, 
to  be  a  useful  or  a  distinguished  man,  you  must  lahour  (BuLW., 
Maltr.  2,  4.).   All,  to  reflouHsh,  fadee  (Yoüng,  N.  Tb.  6,  687.)  etc. 

Ältengl.  Fond  to  don  better  (P.  Plooohm.,  Creed  190.).  She  gan  so  sore 
long  To  seene  her  suster  (Chacc,  Leg.  of  Oood  Womeo  2256.).  AI  be  it  so 
that  thay  availen  not  to  have  the  lif  perdurable,  yit  avaylen  tbay  to  abrigging 
of  the  peyne  of  heile  (Chaoc,  C.  T.  p.  189.  I.).  Triweülen  bysyly  to  drawen 
hm  lore  fro  erthely  thioges  (Wright  a.  Halliw.,  Ret.  Ant.  I.  89.)  etc. 
Fundede  to  farenne  (Lajau.  II.  825.).  Natanael  to  frafjenn  toc  (Obm  18702.). 
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Im  Ags.  trifft  man  den  InfiniÜT  ohne  to  bei  ähnlichen  Verben:  Htider  funda$t 
pu . .  8ida8  dreöganf  (Gmdu,  2363.);  fwidian  kann  freilich  den  Verben  der 
Bewegung  (niH,  properare)  beigez&hlt  werden. 

e)  Eine  Anzahl  intransitiver  oder  intransitiv  gebrauchter  Verba,  wohin 
namentlich  Thfitigkeitsbegriffe  der  Affekte,  aber  auch  andere  ge- 
hören, welche  sonst  eine  Präposition  mit  einem  Objekte  zu  sich 
nehmen,  verbinden  sich  mit  dem  pr&positionalen  Infinitiv,  welcher 
hier  die  Vorstellung  einer  begleitenden  Thfitigkeit  als  des  Mo- 
tives  einer  andern  erweckt.    Vgl.  unt  7.  b). 

Why  weep  ye  not  to  thmk  opon  mj  wrongs?  (Masl.,  Jew  of  M. 
1,  2.)  I  joy  to  meet  thee  thus  alone  (Addis.,  Gato  1,  4.).  I  refoice 
to  hear  that  you  have  begnn  Homer's  Iliad  (Ghath.,  Lett  2.}.  I  blush 
and  am  confounded  to  appear  Before  thy  presence  (Addis.,  Gato  4,  4.)* 
Sham'st  thou  not  to  begl  (Ben  Jons.,  £v.  Man  in  his  Hum.  2,  3.) 
Polly  suffersy  to  see  thee  in  this  condition  (Oat,  Begg.  Op.  2,  2.). 
Csesar  will  shrink  to  hear  the  words  thou  utter'st  (Addis.,  Gato  2,  2.}. 
Sir  Anthony  will  stare  to  see  the  Captain  here  (Sh£RID.,  Riv.  I,  1.). 
Democritus  ne'er  laugKd  so  loud  To  aee  bawds  carted  thro'  the 
crowd  (BuTL.,  Hud.  2,  1,  81.).  I  could  not  but  smiU  to  hear  her 
talk  in  this  lofty  strain  (Goldsm.,  Vic.  3.}. 

Dahin  durften  auch  wonder  und  care  mit  dem  Infinitiv  su  rechnen 
sein,  da  man  sie  als  ursprüngliche  Intransitive  anzusehen  hat:  A 
Single  thing,  as  I  am  now,  that  wonders  To  hear  thee  speak  of 
Naples  (SuAKSP.,  Temp.  1,  2.).  I  do  not  greatly  care  to  be  deceioed 
(Ant.  a.  Gleop.  5,  2.).  Yet  nothing  that  my  tyrants  knew  or  taught 
I  cared  to  kam  (Sh£LX.et  I.  157.).  Das  Verb  care  weicht  freilich 
scheinbar  von  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  ab,  so  dass  man  es 
durch  be  diaposed^  have  regard  to  sachlich  erklären  kann. 

Seltener  findet  sich  in  der  alten  Sprache  diese  Verbindung  mit  Intransitiven : 
An  hors  wold  voepe  to  ae  the  sorow  he  maide  (Halliw.,  Nug.  Poet  p.  1.). 
Te  have  gretly  erred  to  have  cleped  such  maner  folk  to  youre  counseil 
(Ghadc,  C.  T.  p.  158.  11.)-  Uebrigens  s.  7.b}.  Hier  scheint  der  Einflass  des 
romanischen  ä  nicht  ohne  Bedeutung.  Im  Ags.  trifft  man  nichts  Ent- 
sprechendes. Das  Verb  cearian  tritt  dort  mit  dem  reinen  Infinitiv  auf:  Ne 
ceara  pu.  feor  heonon  fle&me  dcelan  somvist  incre  (Gjbdm.  2278.).  Sonst  hat 
cearian  auch  die  Präposition  ymb  mit  einem  Objekte  bei  sich. 

4.  In  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Adjektiv  steht  der  präpositionale 
Infinitiv  zur  Bezeichnung  verschiedener  Beziehungen  auf  einen  Thätigkeits- 
bcgriff.  Wir  fassen  damit  die  Participien  des  Perfekt  zusanunen, 
wdche  adjektivisch  wirken  können,  wenn  sie  auch  zugleich  zur  Bildung 
des  Passiv  verwendet  werden. 

a)  Eine  grosse  Anzahl  von  Adjektiven  und  Participien  werden  mit 
diesem  Infinitiv  verknüpft,  welche  die  Bereitschaft,  Geneigtheit, 
Fähigkeit,  Angemessenheit,  Bestimmung,  Gewöhnung  xu 
etwas  oder  das  Streben  nach  etwas,  sowie  das  Gegentheil  davon  aus- 
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drficken,  und  welche  vor  Nennwörtern  meist  mit  den  Präpositionen  to, 
for  D.  dgl.,  einige  auch  mit  ofy  konstruirt  werden.  Dabei  versteht  es 
sich,  dass  Eigenschaftswörter,  welche  an  sich  keine  Tendenz  aus- 
drucken, eben  in  der  Verbindung  mit  dem  Infinitiv  cum  Ausdrucke 
derselben  dienen. 

They  be  almost  ready  to  stone  me  (Exod.  17,  14.).  Having  forgotten, 
as  we  are  all  too  prone  to  do^  the  inner  facts  of  Nature  (Cael.,  Past 
a.  Pres.  3,  3.).  But  apt  the  mind  or  fancj  is  to  rove  Uncheck'd 
(MiLT.,  P.  L.  8,  188.).  Ne*er  was  I  able  to  endure  contempt  (Colbr., 
Pico.  5,  5.).  I  shall  not  he  ß  to  be  seen  (Taylor  a.  Readb,  Masks 
1,  2.).  Even  sach  a  sum  he  was  unable  to  spare  (Macaul.,  H.  of  £. 
VIT.  1.).  A  Bacon .  .  ünfit  to  stand  the  civil  storm  of  State  (Thoms., 
Sammer.).  Intent  to  gaze  Creationthrough  (ib.).  The  craven-hearted 
World  Is  ever  eager  io  accept  a  master  (Talf.,  Ion  4,  2.).  The  boj 
is  ripe  to  look  on  war  (Scott,  L.  Minstr.  4,  13.).  Sagacious  all,  to 
trace  the  smallest  game,  and  hold  to  setze  the  greatest  (Young,  N.  Th. 
5,  976.).  Wise  to  promote  whatever  end  he  means  (Cowp.  p.  98.).  A 
spirit,  ualous^  as  he  scem'd,  to  know  More  of  th'Almighty's  works 
(MiLT.,  P.  L.  4,  565.).  Invention,  weak  at  first,  Dali  in  design,  and 
clutnsy  to  perform  (Cowp.  p.  163.).  All  were  swift  to  follow  whom  all 
lov'd  (p.  191.).  Slow  to  Uam  (p.  178.).  Thou  wert  not  wont  to  seem 
so  stubbom  (Talf.,  Ion  4,  3.).  ünused  to  bend^  impatient  of  control 
(Thoms.,  Liberty  4.).  Being,  as  he  said,  verj  desirous  to  see  his  young 
lady  (Field.,  T.  Jon.  1 6,  3.).  Mine  eyes  are  hungry  to  behold  her  face 
(LoNGF.  II.  139.).  Stadions  of  song,  And  yet  ambitious  not  to  sing  in 
vain  (Cowp.  p.  139.)  u.  v.  a. 

Dahin  gehört  auch  free:  Te  are  free  to  be  my  foe  (Bulw.,  Rienzi 
5,  3.),  und  like,  likely^  bei  denen  der  Begri£F  der  Gleichheit  den 
weiteren  Begriffsentwicklungen  zu  Grunde  liegt:  Have  we  more  sons? 
or  are  we  like  to  havef  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  2.)  A  surgeon  . . 
applied  himself  to  dressing  his  wounds,  which  I  had  the  pleasure  to 
hear  were  not  likely  to  be  mortal  (Field.,  T.  Jon.  8,  13.). 

Partidpien  wie  dispoaed^  determinedj  aecustomed,  busied^  bom^  madey 
armed  etc.  oder,  wenn  man  will,  die  Passive  von  dispose  etc.  sind 
analog  behandelt:  She  was  deeply  busied  then  To  tend  the  wounded 
Deloraine  (Scott,  L.  Minstr.  3,  22.).  We  were  not  bom  to  aue,  but 
to  eommand  (Sbaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  Tou  are  not  made  to  sink 
down  into  a  virtuoso  (Bulw.,  Maltrav.  2,  4.).  Am  I  not  arm'd  by 
Heaven  To  execute  its  mandate?  (Talf.,  Ion  4,  1.)  What  stränge 
words  Are  these  which  call  my  senses  from  the  death  They  were 
eomposed  to  welcomel  (ib.)  u.  s.  f. 

Ueber  den  Infinitiv  bei  first  und  last  s.  5.  b). 

Die  Bezieharg  der  Richtung  auf  etwas  wird  frühe  leicht  auch  auf  Adjektive 
übertragen,  welche  mit  einer  anderen  Präposition  als  to  susammentreten : 
Altangl.  Up  be  rigted  him  redi  to  deren  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel«  Ant  L  212.). 
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A  noble  aohyp . .  Into  Cjprys  retfy  to  fort  (Rich.  G.  db  L.  628.).  Thou  make 
tbe  ycBTt  To  toeynde  thi  way  (Tow5.  M.  p.  267.).  Tben  were  I  bowne  craftely 
to  cuit  it  (p.  239.)*  Ich  am  redy  and  iboen  To  don  al  tbat  thou  saie  (Wbioht, 
Aoecd.  p.  13.).  Many  a  heggere  for  benes  Buxum  was  to  swynke  (P.  Plocobm. 
4186.).  Tbat  eyeri  lording  was  bist  to  aauve  bis  owen  lyf  (Wrigbt,  Polit. 
8.  p.  342.).  We  ar  alle  thro  His  wille  to  do  (Town.  M.  p.  128.).  (Thro  ent- 
spricbt  dem  ags.  progen,  validus,  altn.  pr^,)  Be  not  negligetU  to  kepe  thy 
penone  etc.  (Cbauc,  C.  T.  p.  168.  I.).  To  fygkte  tbe  Crystene  wer  fol  MwyffU 
(Rica.  G.  DB  L.  4478.).  B^rffy  was  he  evere  To  iuffiren  al  that  God  sente 
(P.  Plooobm.  13587.).  Be  we  neuere  boide  Tbe  belle  bym  to  tcluwe  (378.). 
Tbe  mirth  tbat  1  was  wonU  to  make  (Sib  Clkobs  112.).  The  more  is  he 
enclyned  to  falle  in  deedly  synne  (Gbadc,  G.  T.  192.  1.).  Thou  art  ibounden 
as  a  knigbt  To  helpe  me  (Cbauc,  G.  T.  1161.)  u.  a.  Fub  To  foiljhemi  heore 
Wille  (0km  9066.  cf.  16997.).  Ben  bun  , .  To  pewwtenn  i  I>e  temmple  (523.). 
He  warrp  . .  bun  To  libbenn  i  cisnnesse  (2495.).  {Btm^  später  bown,  iboen  etc., 
Ygl.  ibon,  ibone  La|am.  I.  264.  II.  110,  ist  aus  dem  altn.  Partie,  buirm,  bereit, 
Y.  bua  entstanden.)  He  wes  cnibt  swide  tcbH  to  rceden  ane  kinge  (La}am.  I. 
317.).    Pe  Peobtes  weoren  ofte  iwuned  Vortigeme  to  ouercwnen  (II.  162.). 

Bisweilen  wird  der  reine  Infinitiv  gefunden:  At  be  was  ironle  done 
byfore  band  (Ipom.  418.).  That  non  so  kardy  were  of  dede  After  bim  noitber 
go  nor  ride  (Am.  a.  Auil.  1048.).  pat  beo  beon  '^arewe  sone  mid  |»e  uaren 
to  Rome  (La}am.  II.  636.).  pat  bii  beo  redi  sone  mid  (>e  fare  to  Rome  (ib. 
jung.  T.).  Auffallender  ist  die  Verbindung  von  tili  to  in  der  Bedeutung  von 
for  to:  Forrt>i  wass  be  ribbt  rcedij  tili  To  wissenn  bimm  (Orm  16998.). 

Im  Ags.  ist  dem  Infinitiv  mit  to  schon  ein  weiter  Spielraum  bei  Adjektiven 
dieser  Art  eingeräumt:  He  bende  bis  bogan  se  is  nu  gearo  t6  sceötanne  (Ps. 
7,  13.).  Ve  syndon  gearve  to  gevinnenne  pät  land  (Num.  14,  40.).  Veron 
fidelingas  eft  to  leödum  füse  to  farenne  (Bbov.  3612.).  V«Ton  b^  re&ve  to 
rcuanne  gifrnm  gr&pum  (Cod.  Ezoii.  126,  26.).  pn  eart  meabtnm  aviff  nidas 
tö  nerganne  (186,  10.).  Heora  fet  beod  svide  braSe  bl6t  to  ägedtanne  (Ps. 
18,  6.).  Sum  bid  li$t-kendig  t6  dvritanne  vord-gerynu  (Cod.  Exon.  299,  1.). 
Doch  steht  auch  der  reine  Infinitiv:  Hu  vsre  f^u  dyretig  ofetikian  bir? 
(Tborpb,  Anal.  p.  105.)    Vgl.  goth.  Mahteigs  . .  ufaraeyan  (II  Cor.  9,  8.). 

b)  Auf  eine  Anzahl  von  Adjektiven,  wie  gewiss,  sicher,  würdig, 
zufrieden,  glücklich,  müde  etc.,  und  andere,  welche  einen  Affekt 
ausdrücken,  lässt  sich  die  VorBtellung  einer  Tendenz  zn  der  durch  den 
Infinitiv  mit  to  bezeichneten  Tbfitigkeit  nicht  anwenden,  obwohl  sie 
sich  bisweilen  mit  Adjektiven  der  obigen  Reihe  nahe  berühren.  Ad- 
jektive und  Participien,  die  Affekte  bezeichnen,  sind  den  S.  29.  30  auf- 
geführten Verben  analog  behandelt.  Ihnen  ist  sonst  meist  ein  Objekt 
mit  of  beigefügt. 

Bre  je  oome  there,  be  eure  to  hear  some  news  (Shaksp.,  III  Henry 
VI.  5,  6.).  Whose  shoes  I  am  not  worthy  to  hear  (Matth.  3,  11.). 
As  a  sacrifice  Olad  to  he  offered^  he  attends  the  will  Of  his  great 
Father  (Milt.,  P.  L.  3,  269.).  The  kej  of  the  hoose  was  sent  back 
to  the  landlord,  who  was  very  glad  to  get  it  (Dickens,  b.  Forster, 
Life  of  Dickens  I.  65.)«  ^  <un  happy,  rgoiced  to  eee  you  (Dougl. 
Jerrold,   Prison.  of  W.  1,  1.).    I  am  merrier  to  die,   than   thou  art 
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to  Hve  (Shaksp.,  Cjmb.  5,  4.).  I  grow  toeary  to  behold  Tbe  Belfish 
tnd  tbe  strong  still  tjrannize  (Shbllet  L  157.)«  I  un  veiy  hath  to 
be  yoor  idol,  sir  (Shak8P.,  Two  Gentlem.  4,  2.).  As  baehfui^  yet 
impatieni  to  be  eeen  (Cowp.  p.  171.).  He  was  afraid  to  look  upon 
Ood  (ExOD.  3,  6.)-  To  beg  I  am  ashamed  (Luke  16,  3.).  Hopelees 
to  circumvent  us  join'd  (Milt.,  P.  L.  9,  259.).  FearUee  to  be  o'er- 
match'd  bj  living  migbt  (2,  855.)  etc. 

Dahin  gehören  auch  passive  Formen  wie  pleased^  deUghted,  oomforted, 
ccneemed  etc.:  He  is  pleased  to  grant  it  (Talf.,  Ion  4«  2.).  I  am 
delighted  to  hear  it  (Bourcic,  Lond.  Assnr.  3.).  I  am  eamforted  to 
find  jonr  strength  is  not  impaired  (Ghatb.,  Lett  23.).  I  am  extremely 
concemed  to  hear  tbat  you  have  been  ill  (12.).  Qrieoed  to  oondernuy 
die  mase  must  still  be  just  (Byk.  p.  816.). 

Altengl.  I  am  seiek"  this  mayde  Jto  tDynne  (Ipom.  1878.).  Tbou  weore  worthy 
to  be  honged  and  drawe  (Alm.  1728.).  Fast  and  hth  to  yeoe  bis  god  (Wuoht, 
Pop.  Treat.  p.  138.)-  Tberfore  icbam  aferdto  fight  (Am.  a.  Ami..  941.).  Suche 
thinges  as  be  nought  can,  he  schal  not  ben  aschamed  to  lerne  hem  (Chadc,, 
C.  T.  p.  158.  I.).  I  was  ashamed  so  to  here  hym  prate  (Srblton  I.  44.).  — 
Der  reine  Infinitiv  begegnet  auch  hier:  Bat  sayden  he  was  toorthy  have 
bis  lif  (Chadc,  G.  T.  6627.).  Richard  was  loth  withdrawe  bys  band,  Tyl  he 
badde  wannen  tbe  Holy  laud  (Rich.  G.  db  L.  6808.).  —  In  der  älteren  Sprach- 
periode babe  ich  wenige  Beispiele  gefanden:  pat  Dortiger  weoren  wwiSe  to 
Waiden  pas  peode  (La^am.  II.  157.).  Ags.  päs  gescy  neom  ic  vyrtSe  to  beranne 
(Math.  3,  11.). 

Im  Neuengliscben  ist  in  den  angefahrten  F&llen  das  Subjekt  des  Infinitiv 
derselbe  SnbstantiybegriflT,  welchem  das  Adjektiv  angehört;  in  der  älteren 
Sprache  kommt  hier,  wie  in  dem  unter  c)  aufgeführten  Falle  die  Abweichung 
vor,  dass  der  Infinitiv  ein  anderes  Subjekt  oder  die  Thätigkeit  in  abstrakter 
Weise  voraussetzt,  so  dass  das  Aktiv  auch  statt  des  jetzt  gebräuchlichen  pas- 
siven Infinitiv  gesetzt  wird:  Altengl.  And  were  wele  worth  to  drawe  (Am.  a. 
Amil.  2045.)  d.  i.  zu  viertheilen  =  geviertheilt  zu  werden.  He  was 
worthi  to  praffse  (Skctn  Saoks  2828.).  Ags.  peah  he  bis  vyrSe  ne  sie  td 
äketenne  päs  fela  be  me  lädes  sprSc  (Gadm.  618.).  So  steht  bei  lat.  dignue 
das  Supinum  auf  -ti  wie  bei  anderen  unter  c)  in  Betracht  kommenden  Ad- 
jektivbegriiTen. 

c)  Bei  einer  Anzahl  von  Adjektiven,  wie  leicht,  schwer,  wichtig, 
nothwendig,  schön,  angenehm,  unangenehm,  neu  u.  a.,  bei 
denen  eine  Th&tigkeit  hinzuzufügen  ist,  rücksichtlich  deren  oder  für 
welche  die  Eigenschaft  statt  hat,  wird  der  Infinitiv  des  Aktiv  mit  to 
in  der  Bedeutung  des  lat  Supinum  auf  -u,  welches  zum  Theil  mit 
dem  von  ad  begleiteten  Gerundium  wechseln  kann,  gebraucht.  Die 
abstrakt  gefasste  Thfitigkeit  hat  ihr  Subjekt  nicht  an  dem  Gegenstande, 
welchem  das  Adjektiv  angehört. 

He  will  answer  to  the  pnrpose  eaty  things  to  underetand  (Tcnnts. 
p.  272.).  In  chase  of  terms  Though  apt,  yet  coy,  and  difficult  to  toin 
(Cowp.  p.  192.).  Gomedy  seems  so  troubksome  to  wriu  (Taylor  a. 
RsADE,  Masks  2.).    I  want  to  speak  to  you  aboat  someihing  that  is 
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tmportant  and  neeeasary  to  meniion  (Trollope,  Framl.  Pareon.  1, 13.). 
Is  my  apparel  sumptuous  to  beholdl  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  7.)  For 
wonderful  indeed  are  all  bis  works,  PleasarU  to  know  (Milt.,  F.  L. 
3,  702.).  Tbis  garden,  planted  witb  tbe  trees  of  Ood,  DeUdabls  both 
to  behold  and  tagte  (7,  538.).  But  stränge  Hatb  been  tbe  cause,  and 
wonderful  to  hear  (9,  862.).  So  pure  a  strain,  So  pure  to  fed^  so 
moeet  to  hear  (T.  Moore  p.  176.).  O  sigbt  of  t^rror,  foul  and  ugly 
to  behold,  Horrui  to  think,  how  honible  to  fedl  (Milt.,  F.  L.  11,  463.) 
Conjarations  horrtble  to  hear  (Rowe,  J.  Sbore  4,  1.).  Bj  word  and 
bj  spell,  Deadly  to  hear^  and  deadly  to  teü  (Scott,  L.  Minstr.  1,  1.). 
Blsiel  tbe  words  tbat  thou  bast  said  Are  Strange  and  new  for  ns  to 
hear  (Longf.  II.  37.). 

Daneben  bat  die  jüngere  Spracbe  aacb  dem  passiven  Infinitiv  im  An- 
scblusse  an  den  zum  Adjektiv  gehörigen  Substantivbegriff  als  Subjeki 
der  erlittenen  Tbätigkeit  Raum  gegeben:  A  softer  train  Of  mix'd 
emotions,  hard  to  be  describedy  Her  sndden  bosom  seized  (Thoms., 
Summer.).  Tbree  qualities  difficult  to  be  found  in  princely  natores 
(FlELD.)  u.  a. 

Wie  im  Lateinischen  die  Supioa  auditu,  coynita^  dictu,  memoratUj  fadu 
n.  e.  a.  am  Häufigsten  nach  Adjektiven  ivie  facilia,  difficÜis^  jucundus^  honeeius, 
turpü,  nefaa  u.  a.  angetroffen  werden,  so  kehren  aach  hier  vielfach  iDfinittve 
wieder,  welche  jenen  Supinen  in  der  Bedeutung  entsprechen.  Die  alte  Sprache 
wählt  dazu  den  Infinitiv  des  Aktiv :  Altengl.  In  al  that  lond  n'as  ther  non 
yhold,  So  semly  on  to  ae  (Am.  a,  Amil.  426.).  Wote  ye  not  that  I  am  Pylate, 
perles  to  behold  (Town.  M.  p.  203.).  Ful  püous  to  heholde  (Chaoc,  C.  T.  1920.). 
Of  stubbes  scharpe  and  hidova  to  byholde  (1980.).  His  eyen  holwe,  gruly  to 
biholde  (1366.).  An  eddere  righte  hidous  to  see  (Maundbv.  p.  27.).  That  it  be 
lore  laweffuU,  and  lusty  to  here  (Depos.  of  Rich.  II.  p.  3.).  The  grete  roches, 
that  ben  stronge  and  dangerouse  to  passen  by  (Madndbv.  p.  46.).  Fnlle  mervelous 
to  neven  (Tows.  M.  p.  20.).  patt  wass  Crist  füll  cep  to  don  (Orm  16186  ).  patt 
wsBre  himm  lihht  to  forpenn  (16181.).  Entsprechend  verf&hrt  das  Ags. :  Ee6 
(sc.  sed  burh)  v&s  svide  ßger  on  to  locianne  (Gros.,  b.  Ettm.  p.  7,  36.).  pa  s« 
pe  «r  väs  smylte  vedere  gldshlutru  on  to  seönne  (Bobtb.  6.).  Heö  gladu  viere- 
on  to  locianne  (ib.).  Ho  bid  plllm  yflum  egesUc  and  grimlic  to  geseonne  (Cod. 
ExoN.  67,  16.).  päs  vord  sind  lustbeere  to  geh^frenne  (A.-S.  Homil.  I.  130.). 
Hit  veard  siddan  vered  to  drincanne  (Ezod.  16,  26.).  pät  v&s  pam  veorode 
veor  to  gepoUgenne  (Andb.  1669.).  pat  väs  satane  s6r  to  gepolienne  (1689.). 
pät  tredv  v&s  god  to  etanne  (Gbn.  3,  6.).  ^Ices  cynnes  treöv  f&ger  on  gesihde, 
and  t6  brücenne  vynsum  (Qbn.  2,  9.).  Auch  der  reine  Infinitiv  kommt  vor: 
Seön  vrdtlic  (Bbov.  8304.).  Im  Französischen  entsprach  im  Wesentlichen  der 
Infinitiv  des  Aktiv  mit  a. 

6. Mit  dem  Substantiv   verbindet  sieb   der   präpositionale  Infinitiv    nach 
verschiedenen  Rücksichten. 

a)  Sehr  gel&ufig  ist  seine  Verwendung  in  der  Bedeutung  eines  Genitiv 
des  lat  Gerundium,  welcher  sieb  dem  Gerundium  mit  ad  annähert, 
besonders  nach  abstrakten  Substantiven,  darunter  anoh  Zeit- 
bestimmungen. 
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Ib  Ulis  indeed  the  tvay  To  gam  joor  good  word  and  sinoere  esteem? 
(R.  Browning,  P.  W.  I.  80.)  Some  falls  are  means  Üie  happier  to 
arise  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  I'ü  gi^e  thee  scope  to  beat  (Rieb.  II. 
3,  3.).  I  have  oo  ambition  To  see  a  goodlier  man  (Temp.  1,  2.). 
I  have  great  reasons  to  suspect  All  the  professions  yoa  can  make  to 
me  (Southern,  Oroon.  2,  ].)•  He  . .  sent  her  far,  fax  off,  Par  from 
my  hopee  ever  to  see  her  <nore  (ib.).  How  haye  yoa  the  conscienee  to 
tdl  me  sach  a  thing  to  my  face?  (3,  1.)  Giye  me  your  promiee  to 
love  and  to  marry  her  directly  (Sherid.,  Riy.  2,  1.).  The  villain  has 
the  impudence  to  have  views  of  foUowing  bis  trade  as  a  tailor  (Oat, 
Begg.  Op.  1,  1.).  Two  cities  of  AsByria  had  the  presumption  to  resist 
the  Roman  arms  (Gibbon,  Decl.  16.).  These  caitiff  nobles  have 
neither  the  courage  to  he  great^  nor  the  vrisdom  to  he  honest  (BuLW., 
Rienzi  2,  1.).  To  him  they  owe  Skill  to  direct^  and  strength  to  strike 
the  blow  (Cowp.  p.  10.).  I  have  the  uHsh^  but  want  the  tviÜ  to  act 
(LoNGF.  I.  150.).  Tet  what  avail  these  vain  attempts  to  pleasel 
(Btr.,  p.  321.)  I  have  need  to  he  ahne  awhile  (Taylor  a.  Rsade, 
Masks  2«).  „I  have  the  best  right  to  <uk.^  —  „But  the  worst  right 
to  be  answered,^  (ib.)  He  had  some  reluctance  to  ohey  the  summons 
(Scott,  Ivanh.  10.).  His  trembling  band  had  lost  the  ease,  Which 
marks  eeeurity  to  please  (Scott,  L.  Minstr.  Introd.).  I  baye  the  pleaeure 
to  aequaint  yoa  with  the  glad  tidings  of  Hayes  (Chath.,  Lett.  21.). 
I  have  the  honour  to  drink  your  health  (Coop.,  Spy  1.).  She  ordered 
sapper  to  be  hastened,  that  she  might  have  the  more  leisure  after  it 
to  finieh  tbe  f&w  affairs  vhich  remained  to  her  in  this  virorld  (Hcme, 
H.  of  E.  42.).  This  ib  no  time  to  hleed  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
Now  is  the  time  , .  To  do  thy  part  (Talf.,  Iod  4,  2.).  This . .  is  scarcely 
the  hour  thas  pablicly  to  confer  with  Rienzi  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 

Die  dahin  gehörigen  Substantive  können  im  Allgemeinen  sonst  mit 
einem  von  o/,  aber  zum  Theil  auch  von  anderen  Präpositionen  be- 
gleiteten Objektsfalle  konstruirt  werden.  Der  Infinitiv  umfasst  daher 
eine  Mannigfaltigkeit  von  inneren  Verbindungen  eines  Substantiv- 
begriffes mit  einem  Thfitigkeitsbegriffe,  so  dass  jener  darch  diesen 
n^er  bestimmt  oder  unmittelbar  auf  ihn  bezogen  wird. 

Die  Konstruktion  gründet  sich  auf  alte  Oewobuheit;  romanische  Infinitive 
haben  sich  ihr  gefügt:  Altengl.  Tbe  same  to  set  kve  tho  hasse  (Wbiobt  a. 
Haljuw.,  Bei.  Ant  1. 196.).  For  hope  To  have  me  at  wille  (P.  Plodohm.  1757.). 
He  Saide  that  Ammon  was  of  powere  To  bepe  here  fro  comburment  (Alis.  471.). 
To  wite  bis  estre,  and  his  beyng,  Qrete  wille  had  Perus  (5468.).  To  maken 
menis  his  him  ned  (Wright,  Anecd.  p.  6.).  He  was  in  poynt  to  fordoun 
hymselve  (Wrigbt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  I.  61.).  Thu  }yf  us  graee  . .  to  servyn 
the  (I.  68.).  pat  he  geve  ob  nUhte  and  strengtfe  to  forktene  pesternesse,  and 
to  folyie  brictnesse  (I.  132.).  Everych  of  us  hath  maiere  and  oceaaioun  to  he 
tempted  of  the  norischyng  of  synne  (('badc,  C.  T.  p.  191.  IL).  With  sad 
purpoe  to  echryve  him  (p.  186.  I.).  To  fyghte  I  have  gret  delygki  (Rice.  C. 
DB  L.  3111.).    And  bad  non  have  the  rage  Theo  water  to  paeee  of  Estrage 
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(Aus.  4886.).  But  be  bare  good  teuerwu  to  dweÜe  aeven  |er  with  hym 
(Haixiw.,  FreemaB.  121.).  That  is  tbe  manage  to  do  reverence  to  the  Soa- 
daone  (Mackdbt.  p.  40.).  Apon  the  bolyday  }e  mowe  wel  taka  iejfier  ynow^h 
loTeday  to  make  (Halliw.,  Freemas.  816.).  Cryst .  •  jeve  yow  bothe  vyUe  and 
tpace  wel[8]  tbys  boke  to  corme  and  rtdt  (789.).  Now  ig  theo  tyme  bit  to  dorn 
(Alis.  7698.).  pe  king  beom  }ef  Uoite  {>enne  to  Uffe  (La|am.  II.  286.).  Heo 
ferden  mid  pan  crafie  to  lohen  in  {lan  leofte,  to  lokien  in  [lan  steorreo  (If. 
698.).  God  Witt  and  mahht  to  spekenn  wel  (0km  16066.).  Wipp  mikell  lu$$t 
to  lemenn  (16998.).  Niss  nan  time  inn  oI>er  lif . .  To  takenn  wipp  pe  wake 
leod  (2707.).  Ags.  p&t  ge  syddan  ledfe  babbon  to  hicgetume  p&t  pftt  go  Tyllatf 
(Obn.  42,  84.).  Ic  bibbe  geveald  micel  to  gyrvanne  godlaeran  stöl  (Cjsdm. 
280.).  Ic  bäbbe  anveM  mine  sivle  tS  äketarme  (Job.  10,  18.).  Nis  ma  yibte 
pearf  beirran  to  habbanne  (Cjbdu.  278.).  Kai  svi  ns  neöd  is  gelooe  to  donne 
(Lboo.  ^tbble.  IV.  84.).  Ancb  bei  Zeitbegriffeo  steht  der  pripositiooale  In- 
finitiv: Mal  is  me  tö  firan  (Bbot.  637.).  —  Das  Gotbische  geht  mit  dem  In- 
finitiv mit  du  voran :  TU  du  vrokjan^  Gelegenheit  zu  verklagen  (Loc.  6,  7.). 
Mel  du  bairan,  XQ^^^^  ^^^  rfxity  (Luc.  1,  67.)  u.  a.  Bisweilen  steht  der 
reine  Infinitiv:  Valdufni  aih  uskramjan  puk  jab  valdufni  aib  fraletan  pak 
(Job.  19,  10.).  —  Im  Altengl.  begegnet  bisweilen  der  Infinitiv  ohne  to:  Tbat 
onbte  be  god  skili  maken  us  alle  tarne  (Wbiobt,  Polit  S.  p.  842.). 

b)  Wie  der  präpositionale  Infinitiv  sich  an  das  substantivisdie  Verb  lehnt 
and  damit  gleichsam  zur  gerundivischen  Ergfinzung  desselben  wird,  so 
verbindet  er  sich  auch  unmittelbar  mit  einem  abstrakten  oder  kon- 
kreten Substantivbegriff.  Der  aktive  oder  passive  Infinitiv 
drückt  alsdann  die  dem  Gegenstande  selbst  als  dem  Subjekte  des 
Verbalbegriffes  zukommende  BethStigung  oder  Afficirung  aus,  welche 
ihm  bevorsteht  und  im  Werke  ist,  oder  wozu  er  geeignet  oder  ge- 
neigt ist. 

What  perils  past,  what  crosses  to  ensue  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  1.). 
Who  hath  wamed  jom  to  flee  from  the  wrath  to  comef  (Matth.  3,  7.) 
Who  of  all  ages  to  sueceed .  .  will  curse  Mj  head?  (Milt.,  P.  L. 
10,  733.)  A  nation  from  one  faithful  man  to  epring  (12,  113.).  The 
voice  of  days  of  old  and  days  to  be  (Tennts.,  The  Holj  Grail  dbc. 
p.  137.).  He's  a  man  to  thrive  in  the  world  (Southern,  Oroon. 
1,  2.).  Ob!  love  is  not  an  earthly  Böse  to  die  (Mrs.  Hemans 
p.  24.).  Twas  a  din  to  fright  a  monster's  ear  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.). 
A  sight  to  gladden  Heavenl  (Thoms.,  Libertj  4.).  Lest  he  tear  mj 
soul .  .  while  there  is  none  to  deUver  (Ps.  7,  2.).  Have  we  not  every 
thing  to  alarm  us?  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.)  The  building  affbrded 
little  to  interest  a  stranger  (Scott,  R.  R07  5.).  Thou  art  the  ttar  To 
guide  me  to  an  anchorage  (Longf.  I.  142.).  Look  For  fury  not  to  be 
resieted  (Shaksp.,  Cymb.  3,  1.).  Inward  rapture,  only  to  be  feit 
(Thoms.,  Summer.).  Notwithstanding  the  punishment  justly  to  be 
inflicted  on  her  (Hume,  H.  of  £.  42.).  In  Buchan's  North  Chuntry 
Bdlladf^  to  be  preeently  mentioned  (Scott,  Minstr.  I.  67.).  He  seems 
to  accept  the  fact  as  a  thing  to  be  admitted  (Lewes,  G.  I.  67,).  A 
bed-room  not  to  be  slept  in  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  1.). 


C.    Die  Mittel  formen  d,  Zeitworts,    Der  Jnfinitiv,    Der  präpos,  Infinitiv.  47 

Statt  des  hier  geläufig  gewordenen  Infinitiv  des  Passiv  wird  aach 
noch  der  des  Aktiv  angetroffen,  zu  welchem  das  Substantiv  nicht  den 
sich  bethStigenden  Gegenstand  abgiebt:  Sweet  duke  of  York,  our  prop 
to  lean  upon  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  2,  1.).  Moses  sent  them  to  the 
war .  .  with  the  holj  instruments»  and  the  trumpets  to  blow  in  bis  band 
(NuMB.  31^  6.).  Thej  paid  our  price  for  us,  and  we  are  now  Their 
property,  a  pari  of  their  estate,  To  manage  as  they  pleasc  (Socthbrn, 
OrooD.  3,  1.).  He  wept  for  worlds  to  oonquer  (Btb.,  Age  of  Bronze.)* 
In:  Glean  straw  and  fair  water  are  Messinge  not  always  to  be  with 
(Montag.,  Lett.)  wechselt  das  Subjekt  beim  intransitiven  Infinitiv. 

Zu  bemerken  ist  noch  die  Verknüpfung  des  prfipositionalen  Infinitiv 
mit  einem  durch  first  oder  last  bestimmten  Hauptworfe,  oder  mit 
den  substantivirten  firsty  last,  wie  auch  wo  diese  adjektivisch 
allein  stehen.  Der  Infinitiv  schliesst  sich  jedoch  nach  romanischer 
Weise  hier  zunächst  an  die  Adjektive  an:  Mine  shall  be  the  first  voiee 
to  swell  the  battle-cry  of  freedom  —  mine  the  first  hand  to  rear  her 
banner  (BuLW.,  Rienzi  1 ,  5.).  And  the  first  to  arm^  when  the  foe  was 
nigh,  Wert  thou  (Mrs.  Hemans  p.  104.).  Harper  was  the  last  to  appear 
(Coop.,  Spy  3.).  He  came;  and  with  him  Eve,  more  loath,  though 
jSrst  to  offend  (Milt.,  P.  L.  10,  109.).  I  have  an  interest  in  being 
first  to  ddiver  this  message  (Ooldsm.,  Vic.  8.). 

Von  diesen  Verbindungen  sind  jedoch  diejenigen  zu  unterscheiden,  in 
denen  sich  der  Infinitiv  gleich  dem  lat.  Supinum  auf  -u  bei  Sub- 
stantiven verhält,  welche  entweder  von  einem  Adjektivum  begleitet 
sind,  zu  dem  der  Infinitiv  in  gleichem  Sinne  treten  könnte,  oder  auch 
allein  stehen:  I  know  that  thou  art  a  fair  woman  to  look  upon  (Gen. 
12,  11.).  The  Earl  was  a  wrathfid  man  to  see  (Scott,  L.  Minstr. 
4,  11.).  Adam  wedded  to  another  Eve  Shall  live  with  her  enjoying, 
I  extinct;  A  death  to  think  (Milt.,  P.  L.  9,  828.).  O  voice  once 
heard  Delightfully,  Increase  and  multiply,  Now  death  to  hear  (10,  729.). 
Oh  shame  to  ihinkl  (Thoms.,  Liberty  5.) 

In  der  Sprache  der  älteren  Zeit  herrscht  bei  der  Bestimmung  des  Substantiv- 
begriffiB  nach  allen  ähnlichen  Beziebunfi[en  der  präpositionale  Infinitiv  des  Aktiv. 
Der  Infinitiv  intransitiver  und  transitiver  Yerba  kann  dabei  an  dem  Substantiv 
sein  Subjekt  haben,  der  transitive  auch  sein  Objekt,  d.  b.  er  kann  statt  des 
jüngeren  Infinitiv  des  Passiv  eintreten:  Altengl.  Tbou  no  sehnst  haue  ben  a 
hdght  To  gon  among  maidens  bricht,  Tbou  sehnst  haue  ben  a  frere  (Am.  a. 
Amil.  619.).  Mon  thou  art  ywys  To  ttynne  ?et  a  kyndom  (R.  ov  Gl.  p.  15.). 
Tffe  thou  be  a  mon  to  ttedde  a  wyfe,  Y  voche  hyr  save  . .  On  the  (Sia  Amadas 
569.).  Thei  fynde  tbere  no  cloudes  to  letten  hem  (Madmdbv.  p.  45.).  He  was 
a  piler  ariht  to  holden  wp  hol!  churcbe  (WaioHT,  Poiit.  S.  p.  325.).  Das  Aktiv 
statt  des  modernen  Passiv  bieten  Stellen  wie:  Tbere  is  no  y>aire  to  drynke 
(Haohdbv.  p.  47.).  Men  fynden  longe  apples  to  seile  (p.  49.).  Take  with  the 
Isaac  thi  son,  As  a  beest  to  sacryfy  (Town.  M.  p.  86.).  Die  Verbindung  des 
Infinitiv  mit  first  und  last  scheint  erst  in  jfinfrerer  Zeit  dem  franz.  Gebrauche 
angeglichen,   obgleich  im  Principe  dem  englischen  angemessen.  —  Die  Ver- 
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Wendung  des  Infinitiv  im  Sinne  eines  Supinnm  bei  Hauptwörtern  mit  and  ohne 
Adjektiv  ist  auch  in  älterer  Zeit  (gebräuchlich:  Alteogl.  Heo  bath  the  hthlokut 
mm  on  to  seon  (Aus.  6312.).  pat  ioye  yt  ys  to  aen  (R.  of  Gl.  p.  1.).  Oreat 
ihame  it  is  to  se  (Cot.  Myst.  p.  5.).  It  was  rewthe  to  se  (Ghacc,  G.  T.  5472.). 
He  weep  that  pite  was  to  heere  (2880.).  That  was  a  wonder  tkyng  to  se  (Town. 
M .  p.  d6.).  Die  allein  stehenden  Substantive  werden  hier  wie  sinnverwandte 
Adjektive  behandelt 

Die  Beispiele,  welche  oben  bei  haben,  geben  etc.  angeführt  sind,  können 
auch  fnr  das  Ags.  zum  Theil  hierher  gezogen  werden  (8.  82.).  Auch  fehlt  es 
sonst  nicht  an  Beispielen  der  unmittelbaren  Verbindung  des  aktiven  Infinitiv  in 
den  hier  bezeichneten  Bedeutungen  mit  einem  Substantiv:  Se  bäfde  moncynnes, 
mine  gefriege,  heÖbtoste  hond  lofes  to  vyrcarme  (Thb  Scöp  143.).  Bec  on  to 
leomianne  (Bobtr.  8,  27.). 

6.  Der  prfipositionale  Infinitiv  scbliesst  sich  an  Sfitze,  in  denen  Art-  oder 
Massbestimmungen,  wrie  so^  as,  such  (denen  gewöhnlich  as  vor  dem 
Infinitiv  folgt),  enoughy  too^  more  than^  sich  noit  Adjektiven,  Adverbien, 
Substantiven  oder  Zeitwörtern  im  Prädikate  verbinden.  In  diesem  Falle 
ist  der  Infinitiv,  wenn  er  gleich  an  das  Prädikat  ohne  jene  Bestimmungen 
gereiht  werden  könnte,  unmittelbar  auf  dieselben  xu  beziehen.  Der 
Infinitiv  spricht  eine  Folge  oder  ein  vorausgesetztes  Ergebniss 
aas,  dem  eine  im  Prädikate  gesetzte  Bestimmung  angemessen  oder  an- 
angemessen  ist. 

Now  that  mj  father's  fortune  were  so  good  As  but  to  be  aboat  this 
happj  place  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  1.).  Wherefore  dealt  you  so  ill  with 
me,  as  to  teil  the  man  whetber  je  had  jet  a  brother?  (Gen.  43,  6.) 
The  king  cannot  believe  jour  Eminence  So  far  forgets  jour  dutj  and 
bis  greatness,  As  to  resist  bis  mandate!  (Bulw.,  Richel.  4,  2.)  Ton 
would  bave  been  .  .  if  not  dead,  at  all  events  so  near  it  €U  to  have 
taken  to  stopping  at  bome  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Bat  we  the 
matter  so  sball  handle  Äs  to  remove  that  odious  scandal  (Butl.,  Hud. 
1,  2,  659.).  Not  mere  rhjmes  only,  but  verses  and  stanzas,  have  been 
used  as  common  propertj,  so  as  to  give  an  appearance  of  sameness 
and  cruditj  to  the  whole  series  of  populär  poetry  (Scott,  Minstr.  I.  16.). 
Here  sat  a  zealous  Calvinist  with  brows  bent  just  as  mach  as  to  indicate 
profound  attention  (R.  Roy  20.).  You  canH  be  such  a  fool  as  to  be 
jealous  of  Polly  (Gay,  Begg.  Dp.  2,  2.).  —  I  am  ^oo  young  to  be  your 
father,  Though  you  are  old  enough  to  be  my  heir  (SaAKSP.y  Rieb.  II. 
3,  3.).  Though  I  am  not  presamptuous  enough  to  euppose  myself  so 
important  cu  to  Warrant  any  special  interference  of  Providence  on  my 
behalf  (Warrbn,  Diary  1,  18.).  I  have  been  wrong'd  enough  to  arm 
my  temper  Against  the  smooth  delusion  (Rows,  Fair  Penit.  2,  U). 
Heav'n  is  for  thee  too  high  To  know  what  passes  there  (Milt.,  P.  L. 
8,  152.).  The  night  is  too  dark  for  as  to  move  in  (Coop.,  Spy  14.). 
Too  old  to  fight  and  mach  too  poor  to  pay^  Bear  arms  I  canU  (Planche, 
Fortunio  1,  1.).  Spangled  with  eyes,  more  numeroos  tban  tbose  Of 
Argus,  and  more  wakeful  than  to  drowse  (Milt.,  P.  L.  11,  130.). 
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Bei  90j  titeh  ftllt  auch  das  Korrelat  as  fort:  New  lies  he  tbere,  And 
none  so  poor  to  do  him  reverence  (Shakbp.,  JoI.  Ges.  3,  2.)»  Am  I  so 
hatefbl  tben,  9o  deadly  to  thee,  To  biaat  thj  eyes  with  horror?  (Rowe, 
J.  Shore  5,  1.)  The  laws  of  thy  land  are  not  io  Tolgar,  lo  pemUt  a 
mean  fellow  to  contend  with  one  of  yonr  ladjship's  fortune  (Pield., 
J.  Andr.  4,  3.).  I  find  mj  letter  bas  mn  ioto  some  length,  which  yoa 
will,  I  knowy  be  »o  good  to  excwe  (Ghath.,  Lett.  3.).  I  am  no  moh 
pill'd  Cyniok  to  btUeoBj  Tbat  beggary  is  the  only  happiness  (Ben  Jons., 
Et.  Man  ont  of  bis  Hum.  1,  !.)•  Ueber  den  in  solchen  Fällen  vor- 
kommenden reinen  Infinitiv  nach  as  s.  oben  8.  18. 

Das  Verbiltniss  des  Infiniti?  ist  obrigens  nicht  überall  das  eben  beregte.  Vgl. 
There  Is  nothing  oo  earth  so  easy  as  to  fordet  (Shbbid.,  RJt.  1.  2.),  wo  der  InfinitiT 
das  Snbjekt  eines  zweiten  ans  dem  vorangehenden  zo  ergänzenden  Satzes  ist.  So 
rind  namentlich  im  Altengl.  Satzbestimmnngen  mit  so  and  to  (=  too)  oft  sbioint 
YOD  einem  hoben  oder  zn  hohen  Orade  zn  zerstoben  and  ist  der  Infioitiy 
D«r  aof  sin  durch  jene  bestimmtes  Satsglied  zn  bedehen :  ^  be  to  blame . .  tbat 
)e  bs  so  ha^d  of  berte  to  betooty  Tbat  from  detbe  to  lyve  I  am  resyn  sgeyn  (Cot. 
JItst.  p«  877.}.  Jodas  tbat  trsytor  he  was  to  lothe  ffor  golde  and  syh jr  bis 
mayster  to  uüe  (p.  864.).  Ancb  gehören  hierher  äberhaapt  nicbt  solche  Sätze, 
in  denen  t.  B.  »o  ein  anderweitiges  Korrelat  hat,  welches  den  InfiniiiY  nicht  be- 
rührt. Vgl.  Altengl.  As  in  this  world  right  now  ne  know  I  non  So  toorthy  to 
be  loved  om  PaUmon  (Cbaoc,  G.  T.  2796.). 

In  der  älteren  Sprache  wird  der  InfinitiT  statt  eines  Nebensatzes  besonders  in 
Besiehnng  aaf  das  Korrelat  so  gebraucht,  dem  InfinitiT  wird  jedoch  kein  as  bei- 
gegeben: And  askyd  hym  with  myld  mod  Qwo  made  hym  so  wytles  wod  Tbat  day 
to  datie  that  dede  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  60.).  Beo  non  of  yoa  so 
hardye,  Ageyns  coTsnannt  me  to  aastnle  (Alis.  7426.  cL  7471.).  A  knyghte . .  that 
ii  so  hardy  to  kUn  hire  (Maonost.  p.  70.).  Was  no  Sarezyn  so  stoate,  ÜTyr  the 
Walles  to  lohen  oute  (Rica.  C.  ob  L.  6871.).  Aufikllend  ist  der  reine  InfinitiT: 
Thei  weren  noogbt  so  hardy  Swyche  harlotri  usen  (P.  Plooobm.,  Greed  126.). 
Seltener  wird  äberhaapt  in  früherer  Zeit  bei  Art-  and  Massbestimmnngeji  ein 
Nebensatz  dareh  den  InfinitiT  ersetzt,  wie  in:  patt  he  ne  wass  nohht  god  inoh 
Gristess  shopwang  tuMndenn  (Orm  10686.).  Grist  wass  sträng  wipp  hannd  moA 
To  werrpenn  dnn  pe  deofell  (8674.).  Witt  annd  wisdom  dep  inoh  To  ipehenn  etc. 

(i69ea). 

7.  Ans  der  bisherigen  Betrachtang  ergiebt  sich,  dass  der  präpositionale  In- 
finitiv in  Beziehnng  zu  den  einseinen  Bestandtbeilen  des  Satzes  eine 
Reihe  verschiedener  Bestimmangen  durchlfinft,  nnd  dass  er  dabei  theils 
in  einer  engeren,  theils  in  einer  mehr  gelockerten  Verbindung  mit  dem- 
selben steht,  ^e  z.  B.  bei  intransitiven  Verben. 

Daher  liest  sich  dieser  Infinitiv  Sätzen  aller  Art,  und  bisweilen  in  sehr 
lockerer  Weise,  anreihen,  theils  am  das  Ergebniss  oder  den  Zweck, 
theils  nm  die  Begründung  einer  Handlang  vorsufSbren. 

a)  Bei  der  Bestimmung  einer  Handlang  nach  ihrer  Folge  oder  ihrem 
Zwecke  ersdieint  das  handelnde  Sabrjekt  gemeiniglich  auch  als  das 
des  liifinitiv. 

niinw.  aail.  8r.  111.  4 
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The  man  ib  beoome  w  one  of  us,  io  know  good  and  evil  (Gen. 
.%  22.).  I  wonld  have  broke  mine  eye-strings,  crack'd  them,  but  To 
hok  npon  him  (Shakbp.,  Cjrmb.  ],  4,)-  Now  leave  ire  Margaiwt  «od 
her  kn^ht,  To  tdl  you  of  tbe  approaohing  fight  (Scott,  L.  Minatr. 
5,  13.).  To  ohtain  a  certain  good  you  woold  Bell  Miything  (DouaL. 
Jebbold,  Bubbles  1.); 

fieBtimmung  aad  Abaicht  werden  in  dieBem  Falle  öfter  dnrcb 
Ott  purpoiß  oder  in  order  mit  dem  Inteitiv  n&bor  aogedeatet:  I  ero8«*d 
the  seaB  on  purpoee^  and  on  promise  To  He  your  grace  (SHAi»p.y 
Gymb.  1,  7.).  Ab  if  Divinity  bad  catch'd  Tbe  iteb,  ort  purpoie  to  he 
eeratcKd  (Butl.,  Hud.  1,  1,  165.}.  I  bad  little  doubt  tbat  the  part 
he  bad  played  wae  aBsamed,  on  purpose  to  lead  the  KngliBh  officer 
ioto  tbe  defile  (Scott^  iL  Boy  31.}*  Bellarmine . .  at  lengtb  toolc  bis 
leare,  bot  not  m  order  to  retum  to  Leonora  (Fieu).,  J.  Andr.  2,  6.)- 
At  leiBure  hourB,  an  abridgment  of  the  Hietory  of  Bngland  to  be  run 
throngh,  in  order  to  uitle  in  tbe  nnnd  a  general  dnroaological  ofder 
and  Beries  of  prineipal  events  (Ghath.)  Lett.  3.).  HaB  be  got  fid  of 
my  presence  in  order  to  monopolize  all  the  profit  of  the  enterprise? 
(BOLW.,  Rienzi  2,  7.) 

Altengl  And  the  lyoun  forsok  bym  nogbt  With  hym  to  he  (Octocum  689.). 
He  tbat  nill  puppliscbe  ony  tbing  to  make  it  opeiily  knowen  (MlonpBv.  p.  2.). 
A  Bmal  web  biclippetb  bit  al  aboute,  to  Holde  hit  togadere  fute  (WaioBT» 
Pop.  Treat.  p.  139.}.  Uss  birrp  itt  I>arrbsekenn,  To  lokenn  whatt  itt  liprep|i 
n88  (Oru  12829.}.  So  knüpft  das  Ags.  zur  BeBtimmang  des  Zweckes  der 
Handlung  leicht  den  Infinitiv  mit  to  an  S&tze  aller  Art:  And  TyrcaA  fl»la 
t&cna  and  Tuodra,  to'beptecenne  mancynn  (A.-S.  Homil.  I.  4.}.  Eall  pis  dide 
se  ealda  de6fol  to  gremenne  pone  gödan  man  (Job  4,  40.).  —  Im  Altengl.  trifft 
man  zur  Unterstützung  des  Begriffs  der  Bestimmung  und  des  Zweckes  Ana- 
drücke  wie  to  tkat  entent:  Sume  werkmen  ,  .  will  not  poUiscbe  hem,  to  (hat 
entent,  tö  tnaken  men  beleve  tbat  tbei  may  not  ben  pollisoht  (MACRDav.  p.  160.). 

b)  Oft  Bteht  der  präpositionale  Infinitiv  in  loserer  Anreihung,  wo  eine 
kaasale  Bestimmung  ihre  Stelle  haben  würde.  Insofern  die  mit  einer 
anderen  Handluig  in  Verbindung  gesetste  Thatigkeit  deren  tb^t- 
sfich liehen  Grund  enth&Ify  kann  der  Infinitiv  einen  Kansalsats^  bis- 
weilen selbst  einen  Temporalsatz,  und  insofern  sie  als  nicht  ver- 
wirklicht angesehen  wird,  einen  Konditionalsatz  ersetzen. 

My  hair  doth  stand  on  end  to  hear  her  curses  (Shaksp.,  Rieb.  III. 
1,  3.).  I  have  broke  your  best  to  say  so  (Temp.  3, 1.).  To  love  tbon 
blam'st  me  not  (Milt.,  P.  L.  8,  612.}.  Bane  to  my  fortunes!  Wbat 
meant  I  to  marryl  (Ben  Jons.,  £y.  Man  in  bis  Hum.  3,  3.)  Tboa 
art  not  holy  to  helie  me  so  (Shaksp.,  John  3,  4.).  Sir,  youVe  a  scurvj 
fellow,  to  talk  at  this  rate  to  me  (Southern,  Oroon.  1,  2.}.  0  fool! 
to  tMnk  Ood  hates  the  worthy  mind  (Pope,  Essay  on  M.  4,  189.). 
Fool  tbat  I  was  to  qua  her  (DouGLi  JsaEOLD,  Prison^  of  W.  1,  I.).  t- 
Fear,  and  be  slain;  no  worse  oan  come  to  fight  (Shaksp.,  Ridi.  IL 
3,  2.).    For  God's  sake,   let  him  have*em;  to  keep  theoi  bqre^  They 
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wonld  but  stink  and  putrefy  the  air  (I  Henry  VI.  4,  7.).  I  would 
not  do  an  ill  thing  to  be  made  a  bishop  (Field.,  J.  Andr.  2,  8.).  Hier 
begegnen  sich  öfter,  wie  m  dem  letzten  Beispiele,  die  Vorstellungen 
der  Tendenz  und  der  Bedingung.  Vgl. :  What  would  I  give  to  see  yöu 
capable  of  sharing  in  their  amusement  (Goldsm.,  6.  Nat.  M.  !.)• 

Alteng].  Alas,  my  hart  is  alle  on  flood,  To  see  my  chyld  thus  blede  (Towk. 
M.  p.  149.).  And  rebouked  his  leuedy  To  speke  ani  woman  yilaynie  (L^t  lb 
Frbuik  75.).  Sir«,  thou  art  wol  nice,  To  leue  so  mocbel  tbin  emperice  (Seutr 
Sage«  2543.)-  Amooges  alle  ffolys  . .  1  bolde  tbat  tbou  be  on  of  the  most,  To 
tythe  tbe  best  that  is  most  sowiid,  kn^kepe  the  worst  that  is  nere  lost  (Cot. 
Mt9t.  p.  36.).  Thyn  halyday  thou  kepyst  not  clene,  In  gloteny  to  ietk  thi  lylT 
(p.  62.)*  Hü  sbolde  . .  awreke  Jbesu  Crist  wid  lauoce  and  speir  to  fihte  and 
iheld  (WaioBT,  Polit.  S.  p.  334.).  ->  Fro  that  hospitalle  (o  go  toward  tbe  est, 
is  a  fülle  faire  ebirche  (Hacndev.  p.  81.)*  In  al  this  worUi  to  sehen  up  and 
douo,  Tber  nys  no  man  so  wys,  tbat  couthe  thenche  So  gay  a  popillot  (Cdacc, 
C.  T.  3252.).  Den  zuletzt  angeführten  Sätzen  des  Neuengliscben  entspricht:  So 
strong  slepe  yede  bim  on,  To  win  al  this  warldes  von  No  ferther  be  no  might 
(Am.  a.  Amil.  994.).  In  der  ältesten  Sprache  lehnt  sich  der  Infinitiv  eut- 
sehiedener  an  eiozelne  Satzglieder  an,  wenn  es  sich  um  Beziehungen  handelt, 
welche  man  auf  Grand  oder  Motiv  zurackfübren  kann. 

8.  Der  prfipositionale  Infinitiv  ist  der  jüngeren  Sprache  in  der  Verkürzung 
fragender  und  relativer  Nebensfitse  sehr  geläufig  geworden.  Er  wird 
mit  einem  fragenden  oder  relativen  Fürworte  oder  Umstandsworte  an- 
geknüpft. 

I  know  not  what  to  do  (Suaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  The  king  Knows 
at  what  Urne  to  promiBe^  when  to  pay  (I  Henry  IV.  4,  3.)>  Instruct  the 
plaoets  m  what  orbs  to  run  (Pop£,  Essay  on  M.  2,  21.).  He  sought 
wh§re  to  weep  (Gen.  43,  30.)«  At  a  period  when  the  great  difficulty 
was  not  how  to  aeoure  the  very  words  of  old  ballads,  bat  how  to  arrtsi 
attention«  upon  thß  subject  at  all  (Scott,  Minstr.  I.  14.).  That  the 
spirit .  .  may  know  How  soonest  io  aecompHsh  the  great  end  For  wfakh 
it  hath  its  being  (Shelley  I.  10.).  One  hardly  knows  whether  to  term 
it  a  pririlege  or  a  penalty  annexed  to  the  quality  of  princes  (Scott, 
Qn.  Durw.  26.),  —  Where  there  is  then  no  good  For  wMch  to  6trp^ey 
no  strife  can  grow  up  there  From  faction  (Milt.,  P.  L.  2,  30.).  And 
what  a  faue  is  this  m  which  to  prayf  (Young,  N.  Th.  9,  1353.)  The 
Spanish  muleteer  has  an  inexhaustible  stock  of  ballads  toith  which  to 
beguäe  bis  incessant  wayfaring  (Irving,  Alhambra,  The  Joumey.).  Nor 
waat  we  skiU  or  art,  from  whence  to  raise  Magnificenoe  (Milt.,  P.  L. 
2,  S7^).  O  fair  foondation  laid  whereon  to  build  Their  min  (4,  52!.). 
He  had  not  wherewübdl  io  buy  a  coat  (Field.,  J.  Andr.  5,  1.).  I  was 
c<M»train'd  to  fly,  To  see  . .  A  pure  spot  wherm  to  feel  my  happiness 
(CouuL,  Picc.  2,  3.).  To  these  sequestered  pools  of  obsolete  literature, 
lli^refore,  do  mapy  nu)dem  authora  repair,  and  draw  buckets  fall  of 
classic  lore,  or  y^pore  English,  undefikd^,  loh^ewiih  to  eweil  tbeir  own 

seanty  rilte  of  thought  (Irving,  Sk.  B.,  The  Art  of  Book  Making.). 

4* 
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W&brend  der  fragende  Haaptsatiy  weleher  in  der  Form  eines  nnabb&ngiKen 
InfinitiT  aoftritt  (s.  8.  19  ond  nnter  9,),  oberwiegend  den  reinen  InfiniÜT  bietet, 
gebmncbt  die  jongere  8pracbe  im  Terkfirsten  Nebenaatse  dieser  Art  den  pi&po- 
sitionalen  InfioitiT.  Die  nahe  Bernbrnng  des  fragenden  mit  dem  relativen  Satae 
erklärt  die  Gleichartigkeit  beider  Yerknrznngen.  Dieser  Gebrauch  geht  schon  weit 
xnrnck,  obwohl  im  Altengl.  hier  auch  noch  der  reine  Infinitiv  erscheint:  Altengl. 
Hie  nuste  wat  to  do  (R.  or  Gl.  p.  449.).  A  nuste  toycfa*  to  tee  (L.  40.).  And 
wyten  never  widre  to  go  (Hadiidbv.  p.  4.).  I  wot  nevjr  vher  myn  heed  to  hyde 
(Cot.  Ht8t.  p.  221.).  Bot  he  wist  not  how  to  heggn  (Sedtk  Saobs  8622.).  Thai 
knowen  not  how  to  ben  clothed  (Madndicy.  p.  187.).  —  Sehe  nath  no  wight  to 
whom  to  make  hir  moon  (Chadc,  C.  T.  5076.).  Mever  thou  deserredest  wherfore 
To  deyen  (18681.).  Bat  liflode  were  schapeo,  Wher-of  or  wher-fort  Or  wAer-^ 
to  Ubbe  (P.  Plooobm.  8984.).  Alas,  thi  holy  hede  Hase  not  wheron  to  hold  (Towii. 
M.  p.  224.).  Godes  son . .  Has  not  where  apon  his  hede  to  rest  (p.  222.).  Nicht 
Selten  ist  in  alter  Zeit  der  reine  Infinitiv :  pat  hü  nuste  hou  oh  take^  ne  u>ai  vor 
hunger  do  (K.  or  Gl.  p.  170.).  He  nuste  in  weper  ende  turne  (p.  172.).  For  thoh 
icholde  fle,  Y  not  tDjfder  te  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  128.).  Of  thundre 
hi  beoth  so  sore  agast  that  hi  nnte  whoder  fieo  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  136.). 
Nede  waron  truste  for  to  segge,  nay  (PoHt  8.  p.  220.). 

Dieser  elliptische  Infinitiv,  welcher  den  romanischen  Sprachen  gel&ufig  und 
dem  Alteren  Dentschen  nicht  unbekannt  ist,  scheint,  gleich  dem  statt  eines  Haupi- 
satses  gebrauchten  Infinitiv,  dem  Ags.  ginslidi  unbekannt.  Dort  findet  man  an 
entsprechender  Stelle  den  vollständigen  Nebensats:  pit  ic  vite  hü  ic  pe  ymbe  do 
(Eion.  88,  5.).  And  n&Mon  hoät  hig  aton  (Marc.  8,  1.).  Im  Xlat  sind  dagegen 
jene  Verbindungen  frühe  gebriLuchlich.  8.  Dies,  Rom.  Gr.  (8.  Aufl.)  III.  280. 
Die  Abhängigkeit  des  Infinitiv  von  dem  Pridikatsverb  anzunehmen,  um  mit 
Dies  die  Annahme  einer  Sllipse  zu  beseitigen,  scheint  nicht  znlassig,  da  alsdann 
das  fhigende  oder  relative  Wort  nicht  wohl  als  die  objektive  oder  adverbiale  Be- 
stimmung sich  zum  Infinitiv  gesellen  kann,  wenn  es  nicht  indefinit  gefsaat 
ist,  wie  im  Nhd.:  „Ich  habe  was  zu  essen;  ich  weiss  was  zu  ertlhlen;  ich  habe 
wohin  zu  geben*  d.  i.  etwas,  irgendwohin.  Auch  dfirlte  dieaer  Infinitiv 
ganz  dem  statt  eines  Hauptsatzes  verwendeten  analog  aein,  bei  «relebem  der 
Afekt  doch  wohl  ein  Modalverb  verschweigt. 

9.  Unabhftngig  steht  der  prfipositionale  InflnitiT,  wenn  er  sieb  an  kein 
Satzglied  oder  an  keinen  Satc  anschliesst  Er  kann  als  ellipüscb  be- 
zeichnet werden,  da  er  in  der  That  einer  Ergftnxong  bedarf,  welche  yer- 
schwiegen,  wenn  auch  aus  dem  Zusammenhange  der  Rede  oder  aus  der 
Situation  zu  errathen  ist. 

a)  Er  tritt,  gleich  dem  reinen  Infinitiv,  im  affektvollen  Ausrufe,  selten 
in  der  Frage  auf;  auch  kann  er  mit  einem  Subjekte  erscheinen. 

And  he  to  tum  monster  of  ingratitude,  and  strikB  hia  lawfiil  host 
(Ben  Jons.,  Et.  Man  in  his  Hum.  3,  3.).  Pshaw!  M$  feOaw  here  to 
intermpt  usl  (Ooldsm.,  She  Stoops  2.)  A  «Uly  girl  to  play  tfae  prade 
with  me!  (Longf.  I.  174.)  O  to  forget  her!  (Yoüng,  N.  Th.  3,  93.) 
At  my  age,  to  talk  to  me  of  such  stufifl  —  the  man  is  an  idiot  (BuLW., 
Riensi  2,  1.).  Oh,  only  to  eee  how  your  housekeepers  squabble  for  a 
lodger!  (Dougl.  Jbrrold,  Prison.  of  W.  1,  1.)    Well,  Basil,  only  io 
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ddfüt  that  we  three  should  meet  here  priBoners!   (1,  3.)   —  But  haw 
to  gam  admisnon?  (Addis.,  Gato  8,  7.) 

Beispiele  dieser  Art  sind  nicht  alt:  1  to  here  a  childe  tbat  xal  bere  alle 
nannys  bljaa,  And  haoe  myn  bosbonde  ai^yn;  bo  mythe  baye  joye  more? 
(Cot.  Mt8t.  p.  77.)    Anderes  s.  unter  8. 

b)  Von  anderer  Art  sind  präpositionale  Infinitive,  zum  Theil  parenthetischer 
Natur,  welche  eine  Reflexion  des  Redenden,  die  Absicht  des- 
selben bei  der  Darstellung  ihrem  Oehalte  oder  ihrer  Form  nach,  eine 
Erklfirung,  Erinnerung  oder  Versicherung  dem  Zuhörer  oder 
Leser  gegenüber  enthalten. 

Not  to  he  weary  with  you^  he's  in  prison  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas. 
1,  5.).  For,  to  he  ehorty  amongst  you  'tmust  be  had  (Marl.,  Jew  of 
M.  1,  2.).  Tet  to  say  truth^  too  late  I  thus  contest  (Milt.,  P.  L. 
10,  755.).  During  the  Century  and  a  half  which  foUowed  the  Conquest, 
there  is,  to  epeak  strietlyf  no  English  historj  (Macaul.,  H.  of  E.  I. 
13.).  Behrisch  was,  $o  to  epeaky  the  precursor  of  Merck  (Lewks,  O. 
J.  60.).  I  b^^n  to  wi^  I  had  not,  to  uee  my  frimd  OwetC»  phrase^ 
been  so  metbodical  (Scott,  R.  Roy  2.).  A  name  amongst  the  most 
genuü,  not  to  say  enthusiastic  of  poets  (Lewbs,  O.  I.  41.).  I  think 
it^s  rery  likely  that  even  without  the  gravel,  bis  top-boots  would  have 
puzzled  the  lady  not  a  little,  to  say  nothmg  of  bis  jolly  red  face 
(Dickens,  Pickw.  2,  20.)-  Tou  must  marry  Oeorgina,  who,  to  hdieoe 
Lady  FVankliny  is  sincerely  attached  to  —  your  Fortune  (Bulw., 
Money  3,  4.).  Who  establish'd  their  law,  —  to  trt(,  no  female  Should 
be  inheritrix  in  Salique  land  (Shaksp.,  Henry  Y.  1,  2.).  The  human 
species  are  diyided  into  two  sorts  of  people,  to  tvit,  high  people  and 
low  people  (FiKLD.,  J.  Andr.  2,  13.).  We  are  merry,  to  he  eure! 
(Douol.  Jbrboijd,  Prison.  of  W.  1,  2.) 

Bisweilen  lassen  sich  Infinitive  als  Anmahnungen  des  Redenden 
an  sich  selbst  fassen:  But  to  retum  to  my  story  (Field.,  J.  Andr. 
3,  6.).  But,  to  retum:  My  tears  flowed  fast  (Warben,  Diary  1,  9.). 
So  mach  for  supper:  and  now  to  see  that  our  beds  are  aired  (Ooldsm., 
She  Stoops  2.).    Vgl.  d.  Pr&pos.  to  IL  295.  305.  306.  u.  311. 

Diese  Infinitive  stimmen  tum  Tbeil  mit  fr.  Infinitiven  mit  ä  susammen  und 
lassen  sieh  zu  verschiedenartipfen  S&tzen  erweitem.  Im  Nbd.  entsprechen 
nehr&ch  Infinitive  mit  su,  um  so:  nm  kars  eu  sein;  die  Wahrheit  zu 
sagen;  nicht  zu  K<<lonken;  zu  {(eschweigeD;  um  mich  eines  gel&ufigen 
Ausdruckes  zu  bedienen  u.  dgl.  m.,  wie  im  Gr.  bisweilen  mit  an:  wg  fnog 
timTr^  foc  tiTiiTv,  während  das  Lat  Nebensitze  mit  vt  und  ne  gebraucht: 
üt  ad  propositum  revertar  (Cic,  Pin.  2,  32.).  Ut  ad  me  revertar  (Goel.  8.). 
Ne  dicam  n.  a. 

Im  Altengl.  reichen  unabhängige  Infinitive  dieser  Art  weit  hinauf:  Pe  date 
of  Criste  to  neuen  pus  feie  were  gon,  Auht  hundreth  euen  A  sizti  A  od  (Larot. 
p.  20.).  And  sehorüy  to  conehuUf  such  a  place  Was  non  in  erthe  (Gbacc, 
C.  T.  1897.).  So  at  the  last,  tke  soth  to  say^  All  his  good  was  spent  awaye 
(Sik  Clboks  67.).    The  sothe  to  saye  and  notiykt  to  kete,  The  hethenes  wer 
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Uoo  80  feie  (Ricii.  C.  db  L.  8127.).  To  $ay  the  iothCj  ind  not  io  ig,  We 
seke  Jesus  of  Nazarene  (Towh.  M.  p.  167.).  Tli«n  ferikar  io  owrt  mofere  to 
procedej  Mary  «ith  Elizabeth  abod  tber  styUe  üj  montbes  fnlly  (Cot.  Mtst. 
p.  129.).  Dem  InfinitiT  to  wü  entspricht  frühe  auch  to  iwiten:  Mid  hire  comen, 
to  iwiten^  muchele  »htene  scipen  (Lajam.  II.  172.),  wofor  vollständifrer  gf'sagt 
wird:  Ford  he  gon  liden  mid  bis  Brutleoden,  pat  i»  to  iwüenne  mid  twa  biindred 
scipene  (III.  242.). 

Zuweilen  treffen  wir  in  der  ftiteren  Sprache  piipositionale  InfinftlTt,  welche 
an  den  eriEblenden  Infiniti?  des  Lat.  erinnern,  wofoa  das  Nfr.  Beispiele 
(mit  de)  bietet:  Alten^l.  And  some  murthes  to  make  As  mynstralles  könne. 
And  geten  gold  with  hire  glee  (P.  Plooobm.  65.).  Ah  Ardur  com  sone  mid 
seltre  strengde,  and  Scottes  to  fkonne  feor  of  (>an  «rde  (La|am.  II.  485.).  Ac 
Arthur  com  sone,  and  Scottes  to  fkonde  (ib.  jung.  T.). 

Im  Ags.  sind  mir  dergleichen  unabhängige  Infinitive  nicht  anfgestossen. 

Andere  Verknrzangen  von  Nebensätzen  durch  diesen  Infinitiv,  wie:  Since  to 
part^  Go  beav'nly  guest  (Hilt.,  P.  L.  8,  645.)>  geboren  der  individuellen  Frei- 
beit  des  Schriftstellers  an.  Appositiv  zu  fassende  Infinitive  erkl&ren  sich 
ans  der  Auffassung  des  Infinitiv  gleich  dem  Kasus  eines  SubstantivbegriflTs: 
Jn  one  thing  tbey  were  agreed  —  to  refect  him  (Oolosm.,  Sbe  Stoops  3.). 
Anakolutbisch  mag  man  den  Infinitiv  gesetzt  halten  in:  To  tkrow  me 
Piumplg  aaide,  —  I  am  still  too  powerful  for  you  To  venture  thät  (Goler., 
Picc.  1,  2.)  n.  dgl.  m.  Dieser  Gebranch  grenzt  an  die  Verdoppelang  des 
Subjekts  oder  Objekts  durch  tV,  that  a.  dgl.,  wovon  II.  19  ff.  23  ff.  die  Rede  ist 
Man  vgl.  To  teilen  pat  folc  of  Kairliun,  ne  mihte  hit  na  mon  idon  (La; am. 
II.  €01.). 


Wiederholung  und  Auslassung  der  Partikel  to  bei  der  Aufeinander- 
folge von  Infinitiven. 

1.  Die  Wiederholung  der  Partikel  to  bei  gleich staf igen,  d.  h.  »uf  dasselbe 
Besiehungswort  oder  denselben  Satz  gleicbmfissig  bezogenen  Infiniti  Ten 
ist  an  sich  natüriich,  hat  aber  allmählich  einer  freieren  Anreihung  des 
reinen  Infinitiv  an  den  pripositionalen  mehr  Raum  gc|^ebeo*  Die  Sprache 
▼erffthrt  hier  in  Analogie  mit  der  Beziehung  derselben  Prfiposition  auf 
mehr  als  einen  SubstantivbegrifF. 

a)  Die  Wiederholang  der  Partikel  ist  daher  nach  den  für  die  Prä- 
position überhaupt  aufgestellten  Gesichtepunkten  zu  beortheilen. 

Come,  give  me  your  promise  to  love  and  to  marrg  her  directly 
(Sherid.,  Riv.  2,  1.).  The  Act  of  Incorporation  empowered  the 
directors  to  iahe  and  to  adtninister  to  their  servants  an  oath  of  fidelitj 
(Mac AUL.,  H.  of  E.  X.  262.).  Sbe  tbreatened  to  go  beyond  sea,  to 
throw  herseif  out  of  the  v?indow,  to  drown  herseif  (X.  2.).  With 
pnrpose  to  explore  or  to  disturb  The  secrets  of  your  realm  (Milt., 
P.  L.  2,  970.)  u.  8.  w. 

Altengl.  pat  heo  f^ider  wende,  To  wonye  4r  to  lyue  {»er  (R.  of  Gl.  p.  41.). 
And  thei  to  /uive  and  to  holde  (P.  Plocohm.  14661.)*  Til  ContriciQn  hadde 
dene  foryeten  To  crye  and  to  wepe  (1065.).   Han  yonge  men  To  renne  and  to 
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ryde  (1786.).  H<  cOBUne  to  »dce  and  to  prove^  Tyf  0117  jouate  witb  bym  deir 
(ftR».  0.  DB  L.  68S.).  He  eoanmanded  . .  to  all  lua  «uhf^Ues,  to  Uie  mt  seen 
alle  the  places,  and  to  mforme  me  pleynly  alle  the  mystenes  of  every  place, 
and  to  corufyte  me  fro  citee  to  citee,  ^if  it  were  nede,  and  baxomly  to  re$cejfoe 
me  (Mac^dbt.  p.  82.).  Thanne  ^as  I  redy  To  lyt  and  to  lottre  on  my 
negbebore,  And  to  lakke  bis  cb&fTare  (P.  Plooohm.  ^784.).  Beter  wiHe  leb 
babbe  to  wepe^  ^n  to  do  oper  dede  (R.  orv  Gl.  p.  99.).  Bettre  is  it  to  dey^ 
tban  to  haoe  such  potert  (Ghaüo.,  G.  T.  p.  162.  I.).  We  beod  alle  }arwe  to 
gwmme  d  to  ride  (La^am.  II.  612.).  Nan  mann  nobht  ne  fand  on  benm  To 
tmleiu^  ne  to  wrejena  (Obm  12L).  To  peowmtmn  annd  to  mwrrpmn  Qodd 
(904.).  Im  Ags.  ist  die  Wiederbolung  di^  Regel:  Ic . .  bim  tilode  to  Ucianne 
and  t6  cvimaxmt  (Ps.  34,  14.).  p»r  by  leomn  raecad  to  bindenne^  and  to 
bdmennet  and  to  Bvingenne  (Cod.  Exon.  99,  8.). 

b)  Die  Nicb t wiederhol ang  der  Partikel  ist  indeesen  gewöhoHch  ge- 
worden, sowobi  wenn  die  InfinitiTe  im  kopulativen  und  diet^nktiven, 
als  wenn  aie  im  adversatiren  and  komparativen  Yerbfiltnisae  su  ein- 
ander stehen,  wobei  selbst  die  Entfernung  dersdben  von  einander 
wenig  beachtet  wird. 

I  hardly  yet  have  iearn^d  To  insrnuate,  fUüter^  bow,  and  hend  my 
knee  (Shaksp.^  Rieh.  II.  4,  1.).  PixM  like  a  plant  on  his  peiculiar 
Spot,  To  dratß  nutrition,  propagate,  and  rot  (Pope,  Essay  on  M. 
2,  63.).  IVe  sent  oar  trustiest  friend  To  see  and  sift  him  (Bulw., 
Bichel.  5,  2.).  We  iearn  to  hve^  and  eiteem^  and  admre  beyond  them 
(Rogers,  iL,  For.  Trav.).  Thy  Ups  . .  Taught  me  wbat  path  to  shun 
and  what  pursue  ((}owp.  p.  102.).  Time  was  necessary  wholly  to 
eradieats  one  langaage  and  fntroch^ce  another  (Scott,  Minstr.  I.  32.). 
The  Engli^  Student  • .  goes  tbere  simply  to  get  his  dinner,  and  perhaps 
look  at  the  Times  (Lewes,  G.  I.  52.).  Such  a  soene  conld  not  be 
expected  to  he  aded  so  near  them,  and  the  inmates  of  the  cottage 
take  no  interest  in  tbe  result  (CJoop.,  Spy  7.).  Will  it  be  her  proud 
destiny  at  length  to  bear  relief  to  suffering  millions,  and,  with  that 
soft  band  which  might  inspire  tronbadours  and  guerdon  knights,  break 
the  last  links  in  the  chain  of  Saxon  thraldom?  (B.  Disraeli,  Sybil 
1,  6.) 

Awaitiog  wbp  app^ar^d  To  $ec<md,  or  oppose^  or  undertake  The 
perilona  attempt  (Milt.,  P.  L.  2,  417.  cf.  1,  717.  2,  362.).  One  wink 
of  your  pow'iful  eye  Mnst  sentencc  him  to  live  or  die  (Bctl.,  Hud. 
1,  2,  997.).  Pm  realiy  puczled  what  to  tUnk  «r  eay  (Btr.,  D.  Juan 
],  68.).    A  mind  well  skilPd  to  find  or  forge  a  fault  (Engl.  B.  p.  312.). 

To  know  the  world,  not  love  her,  is  the  point  (Young,  N.  Th. 
8,  1276.).  I  come  to  save  and  not  deatroy  (Byr.,  Manfr.  3,  I.).  It  was 
your  duty  to  check  my  extravagance,  not  feed  it  (Douol.  Jerrold, 
Rent  Day  2,  4.).  I  dare  promise  you  to  bear  A  part  in  your  distress, 
if  not  ausist  you  (Southebn,  Oroon.  2,  1.).  H^d  lot  of  man  —  to 
tcä  for  the  rewacd  Of  virtue»  and  yet  loee  itl   (Cowp.  p.  39.)    They 
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weep  not  to  retkne  their  grief»  bat  %k€w  (Toung,  N.  Tb.  6,  536.). 
So  7oa*U  bave  nothing  lo  do  bot  keep  younelf  warm  (Dickxns, 
Nickleby  1,  4.). 

As  good  to  die  and  go^  aa  di>,  and  stag  (Sbaksp.,  John  4,  3.).  Own 
man  born  to  live  as  well  aa  dis  (Tovmo,  N.  Tb.  5,  787.).  Tbej  woold 
dread  far  more  To  be  thougbt  Ignorant,  than  be  knovm  poor  (B£m  Jons., 
Poetast.  I9  !.)•  ^  rather  ohose  to  traoel  all  night,  aa  oold  aA  it  is, 
wrapped  up  in  my  fars,  than  go  into  the  common  storae  (MoMTAOUKy 
Lett).  Far  better  with  the  dead  to  6«,  Than  Hve  thua  nothing  now 
to  thee  (Byr.,  Bride  2,  lt.). 

Ein  Wechsel  von  Infinitiven  mit  und  ohne  Wiederholung  von  to 
kommt  öfter  nach  verschiedenen  Gesichtspunkten  vor,  wobei  die  Isoli- 
nmg  oder  Entgegensetsung  der  Glieder  oder  Oliederreiben  die  Wieder- 
holung natfirlich  erscheinen  Ifisst:  Who  tauget  the  nations  of  the  fieid 
and  wood  To  »hun  their  poison,  and  to  chuse  their  food?  Prescient, 
the  tides  or  tempests  to  vMatand^  Build  on  the  wave,  or  areh  beneath 
the  sand?  (Pope,  Essay  on  M.  3,  99.)  He  • .  possessed  many  lucra- 
tive  and  many  formidable  rights,  which  enabled  bim  to  atmog  and 
depreBi  those  who  thwarted  him,  and  to  mrieh  and  aggrandize . .  those 
who  enjoyed  bis  favour  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  29.).  Thon  born  to  dOy 
undoy  and  do  again,  And  never  to  he  tHÜ  (R.  Browning,  P.  W.  I.  90.). 

Im  AltenglischeD  wird  frühe  in  weiterem  Uinftinge  die  NJohtwiederholanj^  der 
Partikel  im  kopalsÜTSD,  dann  auch  im  komparativen  und  diqnnktiftn  Ver- 
hiltnisse  üblich: 

And  \A%^TL  to  hnnne  &  gvdk  (R.  or  Gl.  p.  88.\  Thers  tojamgle  aad  jape. 
And  jugge  fair  even  eristen  (P.  Plcoob«.  1071.).  Tbsnne  wis  Conseienes  called 
to  eome  and  appere  (1685.).  Into  that  welle,  aangeles  weren  wont  to  come 
from  hefene,  and  bathen  hem  witbinne  (Maosobv.  p.  88.).  Token  Peter  Conyng 
huere  kyng  to  caile  and  beo  haere  cheyenteyn  (Wriobt,  Polit  S.  p.  188.).  In 
that  Btede  to  dwelle  and  be  Ther  God  was  ded  (Octociaii  1841.).  I  kam  nogbt 
to  ckide  Ne  deprave  thi  persona  (P.  Plodohm.  1714.). 

Me  wor  lever  to  be  dedh  Than  Ud  the  lif  that  hyc  ledh  (Wmoht  a.  Haluw., 
Rel.  Ant.  I.  146.).  They  hadde  lever  to  don  soo,  Than  with  her  vytayles  keipe 
her  fco  (Ricb.  C.  db  L.  6104.).  Wel  auf^ht  a  wyf  rather  hir  aelf  to  eUj  Than 
be  defouled  (Ghacc,  G.  T.  11709.).  Ghese  rather  to  »uffre  than  bgggnme 
(p.  166.  I.).  To  whoB  wurcbipe  aynge  \b  this  senge,  To  »urehip  God  or 
reoereni  me?  (Got.  Mtst.  p.  20.)  Serys,  trewly  }e  be  to  blame,  Jhesus  thns 
to  bete^  dgepoyU,  or  bgnde^  Or  pui  hym  to  se  gret  schäme  (p.  811.). 

Wechsel  der  InfinitiTe  mit  und  ohne  to  wird  bei  einer  Reihe  von  Infiniti? en 
gebr&uchlich :  Syche  bondage  shalle  I  to  theym  beyde,  To  dgke  snd  delf^  bere 
and  draw^  And  to  do  alle  unhonest  deyde  (Town.  M.  p.  67.). 

Schon  in  ältester  Zeit  wird  ein  einmaliges  to  fortwirkend  gedacht:  Heers 
beot  makied  to  cumen  to  ure  bur^hes,  nre  king  binden^  and  to  Roms  hine 
bringen  (LAfAM.  IT.  626.).  He  )K)hte  to  quellen  pe  king  on  bis  peoden,  &  bis  ibie 
ualden  uolden  to  gründen,  &  ietien  al  pis  kinelond  an  bis  ajere  hond,  A  fallen 
to  I>an  gründe  Ardur  Jiene  junge  (IT.  418.).   To  bUenn  himm,  To  iofenm  bimm 
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«Dsd  wwrrpmn  (Obm  206.).  He  {äff  hemm  bisne  god  inoh  To  ktfsm  Godd 
Mnd  dPwtaM  (851.). 

Znm  Theil  könnte  man  statt  der  Foriwirknog  der  Pripoeition  einen  Wechsel 
dtr  Kenstmktion  annehmen,  da  theilweise  auch  die  umgekehrte  Erscheinungv 
die  Folge  eines  InfinitiT  mit  to  auf  den  reinen  Infinitiv  vorkommt  (s.  S.  21.). 

Im  Ags.  habe  ich  ein  nach  einem  ersten  Infinitive  förtnirkeades  i6  nicht  an- 
gemerkt; im  Qothischen  mag  du  fortwirken  in:  Insandida  mik  du  ganasjan 
ptJkB  gamalvidans  bairtin,  merjan  frahunpanaim  fralet  jab  blindaim  sinn, 
fraieian  gamaidans  in  gaprafstein,  fiK9>tifi  jer  franjins  andanem  (Luc.  4,  18.  19.)» 
wo  indessen  auch  der  reine  InfinitiT  auf  insandida  betogen  werden  darf. 

2.  Wenn  nicht  gleichstufige  Infinitive  die  Partikel  <o  erfordern,  so  muss 
sie  bei  dem  «weiten  Infinitive  wiederkehren.  Die  englische  Sprache 
nimmt  an  der  immittelbaren  Aufeinanderfolge  präpositionaler  Infinitive, 
deren  letzter  von  dem  ersten  oder  einer  zu  ihm  gehörenden  Bestimmung 
abhängig  iat,  keinen  Anstoss. 

This  nook,  here,  of  the  Friers  is  no  climate  Por  her  to  Hve  obscurely 
in,  to  leam  Physic  (Ben  Jons.,  Alchem.  4, 1.).  To  loin  widows  To  give 
you  l^gacies  (3,  2.).  Of  age  the  glorj  is  to  wieh  to  die  (Toung,  N.  Th. 
5,  649.).  I  songht  him  out,  To  press  him  to  accept  another  charger 
(CoLBR.,  Picc.  1,  3.).  I  told  him  to  open  the  door  to  mrpriee  you 
(Marbyat,  P.  Simple  1,  1.).  Of  schemes  and  projects,  she  was  too  soft 
to  deeire  to  hnow  (BuLW.,  Rienzi  3,  3.).  Lord  Lufton  wants  me  to  leam 
to  Tide  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  13.). 

So  treten  beilfiufig  auch  reine  Infinitive  unmittelbar  an  einander:  I  will 
^  seek  her  (Lonof.  L  198.). 

Aehnliehe  Aufeinanderfolge  ist  der  alten  Sprache  nicht  fremd:  Altengl.  And 
bad  hem  alle  be  bown . .  To  wenden  with  hem  to  Westmyostre  To  witnesse  this 
dede  (P.  Plocobm.  120S.).  Obes  rather  for  to  deye,  tban  to  aesente  To  ben 
oppreeeed  of  hir  maydenhede  (Gnaco.,  G.  T.  11696.).  Fundede  to  uarenm  wid 
Passen!  to  fehten  (La^aii.  II.  82&.).  To  eumenn  inntill  ^errsalmm  To  eervenm  i  ft 
temmple  (Gau  606.). 

Im  Ags.  Ist  mir  namentlich  die  unmittelbare  Folge  solcher  prftpositionalen  In- 
finitive nicht  attljgestossen;  die  Folge  reiner  Infinitive  ist  überall  nicht  ungewohn- 
lieh:  Altengl.  Go  bj^d  these  kynges  com  epdce  with  me  (Towh.  M.  p.  127.).  Ne 
^roe  ^  cnihtes  . .  buten  biwiten  pat  casteljat  de  careless  Uggen  ektpen  (La} am.  II. 
888aq.).  Ags.  He  het  hire  »gUan  ekm  (Luc.  8,  66.).  Nu  ge  moton  gangan . . 
HiMgir  geaedn  (Bbov.  796.). 

Selten  begegnet  in  der  alteren  Sprache  der  Infinitiv  mit  tiü  statt  tOy  wie  im 
Bchottischen:  We  wenyd  tiUe  have  bene  ded  therfor  (Towr.  M.  p.  822.).  Die 
VertauKhung  von  to  mit  tiU  ist  II.  887.  888  erw&hnt.  Vgl.  auch  den  Infinitiv 
mit  for  to  m  Ende. 


Der  prapositionale   Infinitiv  mit  for  to. 

Frohe  wird  dem  Infinitiv  mit  to  häufig,  und  zwar  in  allen  seinen 
grammatiaelien  Beziehungen,  noch  die  Präposition  for  vorangesetzt  Diese 
ZoaammeDStellnng  der  Präpositioaen,  welche  dem  d&n.  und  schwed.  for  at 
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bnui  loloitiv  analog  bt,  war  arsprSnglich  eine  Verfitfirkung  des  Infinitiv 
mit  toy  nachdem  dieser  selbBt  abgeschwficht  und  vielfach  einem  reinen  In- 
finitiv gleich  behandelt  war.  Offenbar  kam  dem  Infinitiv  mit  for  to  ur- 
sprünglich der  ßegriff  der  Bestimmung  und  des  Zweckes  zn,  so  dasa 
er  schon  darum  dem  romanischen  Infinitiv  mit  fr.  por,  pour^  if.  per,  span. 
por  zu  vergleichen  ist;  er  stimmt  aber  geradezu  mit  dem  altprov.  und  afr. 
Infinitiv  mit  por  a,  wovon  Diez,  Rom.  Gr.  III.  244  Beispiele  giebt.  Vgl. 
Por  luy  a  vengier  (Serm.  de  S.  Bern.  523.),  wo  auch  die  Wortstellung  vor- 
kommt, welche  wir  oft  in  alter  Zeit  antreffen.  Vgl.  Forr  pe  to  jifenn  bisne 
(Orm  1239.).  Forr  uss  to  dennserm  (1384.).  Forr  swa  to  tpinnenn  blisae 
(896.).  pa  men  pe  ga6  to  scrifce  mare  for  worldes  scome  pezme  for  heore 
sunne  to  beten  (Old  Engl.  Homil.  I.  27.).  For  us  to  weren  (ib.  79.). 
Und  wie  das  a  im  Prov.  und  Afr.  zu  fehlen  pflegt,  so  kommt  auch  hier 
und  da  for  allein  beim  Infinitiv  vor:  Corineus  was  to  wode  ivare  for  hunti 
deor  wilde  (Lajam.  I.  60.  jGng.  T.).  For  habbe  alle  pe  heahte  (I.  94. 
jung.  T.).  Ich  em  icumen  pe  pus  nseh  for  muchelere  neode,  for  euggen  pe 
ti<)ende  (II.  131.  filt.  T.).  S.  unter  1.  Frühe  trat  aber  auch  die  specifi- 
sche  Bedeutung  von  for  to  wie  die  von  to  in  den  Hintergrund,  und  der  In- 
fijiitiv  mit  for  to  wurde  ganz  wie  der  Infijiitiv  mit  to  behandelt. 

Im  Neuenglischen  ist  sein  Gebrauch  im  Verschwinden  begriffen  und 
der  Yulgärsprache  anheimgefallen.  £r  ist  aber  auch  noch  in  der  Schrift- 
sprache, besonders  des  siebzehnten  Jahrhunderts,  anzutreffen  und  zeigt  sich 
bei  seinem  Absterben  meist  in  seiner  prägnanten  Bedeutung. 
1.  Man  trifft  ihn  daher  noch  am  Oeftesten,  wo  er  eine  Zweckbestimmung 
andeutet 

And  all  countries  came  into  £g7pt  to  Joseph  for  to  buy  com  (Gen. 
41,  67.).  There  went  out  some  of  the  people  on  the  seveuth  daj  for  to 
gather  (EzOB.  16,  27.).  He  carried  away  all  bis  cattle . ,  for  to  go  to 
Isaac  his  father  (Gf.n.  81,  18.).  And  in  very  deed  for  this  cause  have 
1  raised  thee  up,  for  to  shew  in  thee  my  power  (ExoD.  9,  16.).  Set  men 
by  it  for  to  keep  them  (JosH.  10,  18.).  In:  I  will  ensure  you  .  .  five 
hundred  pounds  for  to  save  my  life  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  7.),  mag 
man  an  die  Vorstellung  eines  Aequivalentes  denken. 

Diese  Verwendung  des  Infinitiv  mit  for  to,  welche  sich  auf  alle  Falle  erstreckte, 
in  denen  der  Zweckbegriff  cnler  ein  Finalsatz  anwendbar  war,  reicht  bis  in  das 
Aga.  hinauf.  Er  schliesst  sich  an  Yerba  der  Bewegung  und  an  Sitze  aller  Art 
an:  Thou  most  to  Jurselem  oure  mete  for  to  bugge  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant. 
I.  144.).  They  went  to  chirch,  Godes  Service  for  to  werch  (Sir  Ctaosa  168.). 
Thus  he  asaied  the  regiouns  Tbat  him  cam  for  to  asaiie  (Alis.  82.).  And  rideth 
Bwithe  so  foul  may  fieon,  Alisaundres  ost  for  to  yaeon  (1982.).  Maoy  fied  to 
Lynday,  socour  forto  haue  (Langt,  p.  14.).  poni  Englische  and  Saxones  {»at  hider 
were  ybrou}ht  Jtorn  Brotones  forio  kelpe  kern  (B.  ov  Ql.  p.  &).  pe  kyng  Wyllam, 
vorto  togte  pe  wurp  of  lond,  Let  enquery  streytlyche  porn  al  Engelond  (p.  878.). 
Pilgrymes  and  palmeres  Fllghten  hem  togedere  For  to  Beken  seiet  Jame 
(F.  FLocoBif.  91.).  Thei  |eten  the  pilgrimes  of  here  vitaylle,  for  to  peme  wäk 
the  desertes  (Haordst.  p.  68.).    llelecbenader,  the  whiche  his  brolber  let  sie 


C.  Die  Mütei formen  d.  Zeitwert».  Der  hifinüiv,  Derpräp.  Infinitiv  mit  for  to.  59 

IMTeTjly  for  to  have  the  lordschipe  (p.  88«).  Locrin  de  Camber  to  ^on  scipcn 
comen  for  to  halben  al  |>a  »hte  (La}am.  I.  94.).  pe  wea  {»ödere  icamen  for  to 
pue  caihte  fomen  (I.  346.).  ^ede  he  üll  Qodeaa  allter,  For  p»r  to  peoww- 
DrihhüD  Godd  (Obm  138.).  For  to  uasstnen  pa  lunen  of  leofoen  faeore  n»deren 
toeomoe  me  heom  tahte,  tosomne  ae  heom  tnhte  (La}am.  III.  207.).  pt  kiog  me 
bitabte  ^ia  ard  for  to  beon  hia  atiward  (II.  188.),  Himm  waaa  ec  patt  name  sett 
Forr  miketj  I>iog  to  tacnenn  (Orm  735.  cf.  412.  896.  1005.  1080.  1289.  1384 
u,  oft.).  Pe  deaelca  here  of  helle  peX  ia  nmbea  for  to  kaden  in  to  fe  worldea 
^•owdom  Hyones  dohter  (Hau  Hbidbrh.  p.  5.).  Alle  (»a  deiea  of  are  aid  abuten 
oa  he  18  for  to  blenchen  (Old  Ehol.  Homil.  I.  55.).  AI . .  nia  bute  vorto  riwlen 
|M  faeorte  (Aaca.  RrwLa  p.  4.).  Im  Ags.  findet  sich  nar  in  dieaem  Sinne  for  td 
mit  dem  InfinitiT,  obwohl  selten  und  in  späterer  Zeit:  Oc  ae  kyng  hit  dyde  for 
to  kicmtm  atbbe  of  ae  eorl  of  Angeov  and  for  belpe  to  hauene  t6g«aes  hia  neve 
Villelaa  (Sas.  Cb».  1127.).  Die  Einwirkung  dea  Afr.  acbeint  hier  nnleogbar. 
Die  weite  Aoadehnnng  des  Gebrauchea  achon  in  der  ältesten  Zeit  ist  jedoch  eine 
anffallende  Erscheinung,  welche  an  die  skandinavische  Tendenz  zum  Gebrauche 
dea  for  beim  Infinitiv  mit  at  erinnern  möchte. 

2.  Am  Weitesten  entfernt  sich  Yon  dem  orsprunglichen  Oebrauche  die  An- 
wendung dieses  Infinitiv  in  der  grammatischen  Bedeutung  eines  Subjektes 
und  Objektes  im  Satze,  wovon  das  Neuenglische  noch  Beispiele  bietet. 
Thcrefore  ^tis  good  and  meet  for  to  bewise  (Marl.,  I  Tambnrl.  1,  1.}. 
Shame  unto  thj  stock  That  darfst  presnme  thy  sovereign  for  to  mock 
(ib.).  Oleich  einem  anderen  Infinitiv  gesellt  er  sich  zum  Akkusativ: 
Forbid  the  sea  for  to  obey  the  moon  (Shaksp.,  Wint.  T.  1,  2.).  You 
make  me  for  to  laugh  (Goldsm.,  She  Stoops  3.). 

Solchen  Retten  gegenüber  steht  im  Altengl.  dieser  Infinitiv  ganz  gewöhnlich  an 
der  Stell«  des  grammatiachen  und  logischen  Subjektes  und  eines  pr&dikativen 
Nominativ:  For  to  don  synne  is  mannysb,  bot  certes  for  to  pereeoere  longe  in 
«ynoe  ia  werk  of  the  devyl  (Graoc.,  G.  T.  p.  157.  I,).  He  nyate  whetber  hym 
was  moosl  fayo,  For  to  fyghte  or  turne  agayn  (Ricb.  C.  oa  L.  6299.).  Scbeome 
kern  tbonghte  for  to  fleon  (Aus.  8682.).  It  com  hym  thomgh  a  vysyoun  . .  Into 
Yngelond  for  to  goo  (Ricn.  G.  ob  L.  118.).  It  were  gret  vilaoi,  by  Seyn  Jon,  A 
iiggeand  man  for  to  elan  (Am.  a.  Amil.  1836.).  It  is  your  fortone  for  to  haue 
tbat  grace  (Skbltou  I.  26.).  —  Avarice  ia  for  to  purchaae  many  erthely  thinges 
(Cbaoc,  G.  T.  p.  202. 1.).  *-  Schon  frühe  trifft  man  don  Infinitiv  mit  for  to  an 
Stalle  dea  Subjektea  im  Wecbael  mit  dem  von  to  begleiteten:  Betera  [>e  ia 
freondacipe  to  habben  [»ene  for  to  fihten  (La}am.  III.  41.). 

Ala  Objekt  eines  Verbal begrifiee  findet  man  ihn  häufig.  WbX  penkeetow  for  to 
dof  (R.  op  Gl.  p.  24.)  He  wiliede,  for  foul  lochen,  pis  mayde  forte  »pouee  (p.  19.). 
And  wold  mi  ^ladlich  for  to  spille  (WaiouT,  Polit  S.  p.  199.).  pe  kyng  and  ys 
conseil  radde  po  stones  forte  fette  (R.  op  Gl.  p.  147.).  With  tbat  ye  leve  logik. 
And  Umeth  for  to  lovye  (P.  Plouohm.  14424).  Aftre  began  he  for  to  wexe  wyse 
and  riebe  (Hacndby.  p.  189.).  Thenne  they  myght  wel  forbere  For  to  pleye  and 
for  to  leyghe  (Ricn.  G.  ob  L.  8450.)*  They  schul . .  »were  hyt  never  more  for  to 
uu  (Halliw.,  Freemas.  459.).  When  }e  weneth  alrebeat  For  te  have  ro  ant  reat, 
The  ax  ys  at  the  rote  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  116.).  Men  u»e  yong 
ckyldren  for  to  don»  In  temple  for  to  lere  (Town.  M.  p.  77.).  per  ich  lai  a 
swenete  agan  ich  forto  »kpe  (L^|am.  III.  14.).    Er  steht  auch  bei  owe:  Your 
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coqiimI  ought  for  to  be  ftrivt  (Ricb.  G.  db  L.  1884.).  Well  thay  ought . ,  for  to 
eomplafne  This  noble  naa  (Skbltoii  I.  18.). 

So  tritt  der  InfinitiT  auch  zu  dem  Verb  mit  einem  Kuoe,  wo  ein  lehter  Akku- 
8»tiT  mit  dem  InfinitiT  anzunebmen  ist,  oder  wo  sieh  überhaupt  der  InfinitiT  dem 
Verb  mit  einem  Personenkatos  antcbHeant:  Pe  kynge  bette  Meriyn  (»ere  Furie 
»egge . .  wat  p%  tokonyni;  were  (B.  öt  Gl.  p.  181.).  This  priwm  eaneed  me  not 
for  to  crie  (Chaoc,  G.  T.  1097.).  A  mayny  of  rode  Tillaint  made  hym  for  to  Hede 
(Skblton  I.  8.).  If  he  wille  not  snffre  tben  My  people  for  to  poM  in  peaiee,  I 
shalle  send  Tonyance  IX  or  tea  (Towii.  M.  p.  69.).  Tban  he  eomannded  htstely 
Herodes  for  to  make  cry  (Ricb.  C.  db  L.  427.).  And  bad  his  folk  .  .  Noo  good 
off  hem  for  to  neme  (8875.).  Prayde  bem  for  to  dwM  (79.).  Some  bim  tanghte 
for  to  gon  (Alis.  668.)  n.  s.  w. 

Um  das  Bild  des  Gebraocbes  dieses  InfinitiT  zn  TerrollstJLndigett,  mag  die  wei- 
tere Uebereiostimmnng  desselben  mit  dem  Ton  to  begleiteten  InfinitiT  an  Bei- 
spielen Dsebgewiesen  werden. 

a)  Er  findet  sich  in  gemndiTischem  Sinne  bei  be:  Suche  fiinges  ywys  Ne  bep  for 
to  »chewe  no)t,  bat  wen  gret  nede  ys  (R.  of  Gl.  p.  146.).  He  that  i$  Goddys 
son  ffor  to  neoene  (Gov.  Mtst.  p.  193.).  li  ü  for  to  euppose  (Skbltob  I.  87«). 
Wherof  was  made  Lay  le  Fraio,  In  Ingliche  for  to  tdle^  ywis,  Of  an  aMbe 
forsothe  it  i$  (Lat  lb  FasisB  2B.)u  Emanuelle .  .  ,God  is  with  us*  that  ü  forio 
eay  (Towit«  M.  p.  145.).    That  i»  for  to  eeyne  etc.  (Maondbv.  p.  66.). 

b)  Er  steht  bei  AdjektiTen,  welche  Bereitschaft  a.  dgl.  bezeichnen:  They 
were  redy  for  to  wende  (Rich.  G.  db  L.  610.  cf.  2229.).  Ten  thoasand,  al  preei 
and  yare  Into  batail  for  to  fare  (Alis.  1187.).  Ther  they  be  »toute  and  eteme 
Bostful  wurdes  for  to  crake  (Eich.  G.  db  L.  8826.).  ETery  man  that  may, 
That  Btrong  is  wepene  for  to  bere  (4400.).  For  to  fyght  they  wer  füll  feil 
(4479.).  This  dede  ffor  to  do  U  bothe  biy^  and  bolde  (Oot.  Mtst.  p.  44.). 
Men  werelu  u?ont  for  to  ciepe  that  place  the  feld  of  Damasoe  (Maobdbt.  p.  67.).  — 
^e  fonnys  and  shught  of  herte  ffor  to  beteoe  in  holy  Seryptnre  (Cot.  Mtst. 
p.  867.);  so  aneb  bei  anderen,  namentlich  denen,  welche  einen  Affekt  bezeiehneii: 
I  am  not  wortkg  for  to  Unoee  The  leste  tbwong  that  longes  to  hys  sboyne 
(TowH.  M.  p.  166.).  Thon  aght  to  be  falle  fayn  For  to  fuifffUe  my  Ijordes 
bydyng  (p.  168.).  Bot  for  to  tary  I  were  falle  latke  (p.  213.).  Qyle  dootb  hym 
to  go,  Agoit  for  to  dye  (P.  Plooohm.  1804.).  I  was  htkyet  hois  for  to  go 
(Skbltob  1.  2.);  wie  auch  im  Sinne  eines  lateinischen  Snpioum  oder  ad  mit 
dem  Oemndium:  Fair  y  was  ant  fre  Ant  sem/y  for  to  ee  (Wbiobt  a  Halliw., 
Rd.  Ant.  I.  121.).  It  is  hard  for  to  expowne  (Town.  M.  p.  229.).  Anon  the 
watre  was  swete  and  gode  for  to  drynke  (Maoiidbt.  p.  57.).  Verwandt  ist: 
Thoa  art  tre»  for  to  triet  (Tows.  M.  p.  88.). 

c)  Bei  SubstantiTen  erscheint  er  häufig,  gleich  einem  GenitiT  des  Gerandiom, 
wobei  der  Begriff  der  Angemessenheit,  Bereitschaft  n.  dgl.  natürlich  st&rfcer 
herTOrtreten  kann:  Wat,  if  he  ieve  have  of  ure  heven  loTerd  for  to  deren  na 
(WaiGBT  A.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  213.).  Pat  hü  nadde  no  poer  a|en  hym  vorto 
»tonde  (R.  ot  Gl.  p.  872.).  To  whom  God  }af  his  pleyn  power  for  to  bynde 
and  to  asioyle  (Maondbt.  p.  18.).  How  xuld  I  hsTO  wytt  a  schypp  for  to  make 
(Cot.  Mtst.  p.  44.).  Stondynge  In  pointe  Cleges  for  to  smyght  (Sib  Clbobb 
287.).  It  is  light  And  time  for  to  go  (Am.  a.  Amil.  1068.).  Naffde  }ho  nan 
kinde  pa  Onn  hire  forr  to  totmenn  (Obm  466.).  So  aach  bei  anderen  Bexiehan- 
gen:  It  mM  joie  for  to  here  etc.  (Halliw.,  Nngae  Poet.  p.  8.). 


C.  DU  MiiUl formen  d.  ZeUworU,  Der  Jnfinäio.  Derpräp.  JnfimHv  mUfor  fo,  gl 

d)  Er  seblieMt  sieh  an  Art-  und  Massbettimmungen  an:  Noue  off  bem  was 
<o  bolde  For  to  breke  tbe  Saresynes  scbeltrome  (EUoh.  C.  db  L.  6628.).  Wbo 
made  tbe  so  bold  For  to  Uroye  my  stoor  of  myo  boashold?  (Qamblth  349.) 

•)  Zum  AuBdrocke  des  MotiTcs  und  der  Kausalität,  womit  sieb  ancb  die  Vor- 
stellnsg  eines  Aequivalentes  yerbinden  mag,  eignet  sieb  die  mit  to  ^erkafipfte 
Priposition  for^  woraus  man  einen  Scblass  auf  die  Auffassung  des  Infinitiv  mit 
to  in  den  entsprechenden  Fällen  in  älterer  Zeit  ziehen  konnte:  A  mannes  herte 
mibte  blede  fw  to  here  tbe  erie  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  841.).  Sir,  yon  must 
sbame  sieb  wordys  for  to  mq/n  Emang  men  (Town.  M.  p.  202.).  The  lyoun 
was  bungry  aod  megie,  And  bit  bis  tayl  for  to  be  egre  (Eich.  G.  db  L.  1079.). 
Loke  tbon  come  not  to  ehurcbe  late,  for  to  $peke  barlotry  by  tbe  gate  (Halliw., 
Fieemas.  698.).  Tbei  weren  at  gret  diseord,  for  to  make  a  soudan  (Haobdbt. 
p.  88.).  —  For  al  this  worldes  gode  to  take^  Eis  lord  nold  he  neuer  forsake 
(Am.  a.  Ann..  1664.).  For  to  winne  al  tbis  warldes  gode,  His  bende  lord  .  . 
Sebnid  be  neuer  forsake  (1942.).  Certes,  for  to  ijff  or  dfy,  I  sballe  not  faylle 
(Town.  M.  p«  122.).  Man  denke  hierbei  an  den  Doppelsinn  des  fr.  povr  beim 
Infinitiv,  wodurch  ebenso  der  Zweck  wie  die  Ursache  ansgedrnekt  wird. 

f)  Im  Terkn raten  Fragesatz  kommt  er  ebenfalls  vor:  Ffor  wo  tbey  ne  wüste 
to  wkcm  ffor  to  pkym  (Dbpos.  of  Eich.  II.  p.  6.). 

Endlich  steht  dieser  Infinitiv  auch  absolut:  Hut  ikortJy  for  to  speken  of 
tbis  thing«  With  Creon  .  •  He  faught  (Cbauc,  C.  T.  987.  cf.  1842.  u.  a.). 

g)  Zu  erwähnen  ist  noch  die  alte  und  häufige  Erscheinung,  dass  bei  der  Verbin- 
dung mehrerer  gleicbstofiger  Infinitive  auf  den  ersten  mit  und  ohne  to  der 
zweite  mit  for  to  folgt.  Dies  ist  besonders  häufig,  beim  komparativen  Verbäit- 
niase  derselben  zu  einander,  nach  than  der  Fall:  AltengL  Te  be  come  my  londe 
to  tpift^  And  snm  treson  me  for  to  don  (Eich.  C.  db  L.  718.).  It  begynnetbe 
to  wese  moyst  and  for  to  iwete  (Madbdbv.  p.  160.).  Ase  god  is  iwjfndm  anon 
•B  BO  for  te  iwynke  (Wbxoht,  Polit.  S.  p.  162.).  It  is  ful  bard  for  any  man 
On  Abraham  büeve;  And  wel  awey  worse  yit  For  to  love  a  sherewe  (P.  Plodobm. 
11462.).  Tbat  it  is  lighter  to  lewed  men  0  lesson  to  knowe  Than  for  to  teehen 
bem  two  (11447.).  Betere  were  to  ftue  wis ,  Then  for  to  where  feb  ant  grys 
(Wbiobt  a.  Halliw.,  Bei.  Ant.  1. 109.).  Better  were  to  gramU  hir  asking,  Than 
bis  Uif  /br  lo  epiUe  (Am.  a.  Amil.  649.).  It  is  more  wortb  to  be  pacient  than 
for  io  be  right  streng  (Gbaoo.,  C.  T..  p  161.  I.).  I  bad  lever  go  to  Eome  • . 
Th«a  for  to  grefe  yonde  grome  (Towii.  M.  p.  808.).  Tbon  baddest  levyr  be  betgn 
lame,  Than  tbi  deCswtys  for  to  teUe  (Gov.  Mtst.  p.  806.).  Dies  findet  schon 
iB  der  oben  angeführten  Stelle  statt:  Beteie  |»e  is  freondscipe  to  habben  pene 
for  to  fUäen  (LkfAM«  IIL  41.).  Der  Wechsel  der  im  Ganzen  gleichberechtigten 
Formen  scheint  auf  euphonischen  Encksiehten  zu  beruhen.  Man  vergleiche 
damit  den  S.  66  berührten  Wechsel  des  reinen  und  des  präpositionalen  Infinitiv. 

Der  Infinitiv  mit  for  to  findet  sich  im  Schottischen  wieder:  And  bes  vs  left 
all  foldit  into  cair  Belenand  for  to  bring  vs  to  despair  (Scot.  Pobms  of  tbb 
BixTBBBTB  Cbvtobt.  Ediob.  1801.  II.  109.).  Wie  aber  to  mit  tili  wechselt,  so 
wird  dort  auch  for  tili  neben  for  to  angetroffen:  I  tbocht  it  best  my  pen  for  tili 
a$$ag  Tbis  lytill  büke  in  verse  for  to  eompyle  (Eollabd,  Seven  Sages  1678. 
Pro].).  Im  Altengl.  kommt  selbst  die  Beziehung  des  Infioitiv  mit  to  auf  It// vor: 
To  eowpy  at  table  they  wente  tiglle  (Octocian  766.). 

Sine  nicht  seltene  Erscheinung  im  Neuengliscben  ist  die  Anreibung  eines 
Infinitiv  mit  fo  an  ein  mit  for  angeknüpftes  Objekt,  welches  als  das  Subjekt 
dieses  Infinitiv  ansoseben  ist.    For  verrätb  in  diesem  Falle  meist  keine  n»* 
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mittelbare  Beziehung  auf  den  InfinttiT.  Vgl.:  Tbe  oight  it  too  dnrk  for  us 
to  move  in  (Coop.,  Spy  14.).  The  wind  Bits  fair  for  news  to  go  to  Jreiand 
(Sbaksp.,  Rieb.  II.  2,  2.).  Doch  kann  man  Bich  nicht  erwehren,  in  einzelnen 
Fällen  die  Erinnerung  an  eine  n&here  Beziehung  zu  der  Präposition  zu  finden, 
wie  in :  He  was  too  mnch  accostomed  to  deeds  of  yiolence  for  tke  agitation  he 
had  at  first  expressed  to  be  ot  long  continuance  (Scott,  R.  Roy  84.^  worin  das 
eingeschobene  Subjekt  die  grammatische  Beziehung  auf  to  be  nach  alteoglischer 
Weise  nicht  hindern  wurde,  da  dort  das  Subjekt  dem  for  to  selbst  Torantreten 
konnte.  Vgl. :  Ostage  in  this  towne  know  I  non,  Thin  wyff  and  thou  tfi  for 
to  »lepe  (Cov.  Myst.  p.  147.). 


Der  präpositionale  Infinitiv  mit  at. 

Dieser  Infinitiv  mit  aty  welcher  im  Altnordischen  wie  in  den  modernen 
skandinftvischen  Sprachen  gebräuchlich  ist^  wird  nicht  eben  selten  im  Alt- 
englischen  angetroffen.  Sein  Eindringen  ist  natürlich  dem  dänischen  Bin- 
fiassa  sozoschreiben. 

Im  Altengt,  erscheint  dieser  Infiniti?,  wenigstens  in  der  Litteratur,  nicht  in 
frühester  Zeit:  Ful  sare  him  langed  to  hyr  ai  ga  Priuelf ,  withowten  ma  (Sbdtü 
Sagbs  8017.).  I  thrested  and  at  drynk  yhe  me  bedde-(HAiipoLB  6158.).  Es  nogbi 
ai  htine  (TwAnta  a.  Gaw.  706.).  Es  noght  at  hide  (Misot  p.  2.).  Tbat  es  ai  a^ 
(Mktrical  Homil.  p.  87.).  We  hate  othere  thinges  ai  do  (Town.  X.  p.  181.)-  With 
that  prynce  . .  Hnst  we  have  at  do  (p.  287.).  I  wille  kepe  charite  for  I  haye  ai  do 
(p.  26.).  Andere  Beispiele  s.  Alten  gl.  Wb.  t.  eU.  In  der  ältesten  Spraobperiode 
findet  sich  noch  keine  Spur  dieses  InfinitiT;  denn  in  ai  oferdcn^Xo  ezcess  (s.  11. 
419.)  ist  das  Particip,  nicht  der  Infinitiy  zu  finden. 

Auf  einem  Infinitiy  dieser  Art  beruht  das  substantiyische  ado  «> 
bustle,  trouble':  With  much  a  doo  I  got  unto  Braintree  by  noone  (Ekmpb, 
Nine  Daies  Wender  p.  9.).   To  make  a  great  ado  about  trifles  (Webst,  v.). 

In  der  That  wechselt  der  Infinitiy  ai  do  m\i  ado  \m  Altengl.:  I  woll  that  they 
together  go  And  done  all  that  they  han  ado  (Ron.  or  tbb  Rosb  6082.).  That 
^yery  man  schalle  haye  80  wyfes,  alle  maydenes;  and  he  schalle  haye  ade  e?ery 
day  with  hem  (MAonDay.  p.  182.).  Die  Aoswerfung  des  t  yor  dem  Konsonanten  d 
hat  nichts  Auffallendes.  D.em  substantiyirten  ado  in  der  modemen  engeren  Bedea- 
tong  steht  bisweilen  auch  io  do  gans  gleich:  And  so  with  much  to  doe^  at  my 
request  Thej  haue  forbome  unto  this  onely  hoore  (Gascotosb,  Jocasta  1,  L). 

Zeitformen  des  Infinitiy. 

Der  Infinitiv  tritt  in  swei  Zeitformen  auf.  Die  eine,  die  der  Gegen- 
wart genannt,  in  den  altgermanischen  Mundarten,  wie  im  Ootbischen  und 
Angelsächsischen  die  alleinige,  drückt  die  abstrakte  Natur  der  Th&tigkeit 
in  der  Weise  eines  Nennwortes  aus,  und  I&sst  daher  eine  Beziehung  auf 
jede  Zeit  zu,  in  welcher  die  durch  den  Infinitiv  bezeichnete  Thädgkeit,  als 
in  ihrer  Aeusserung  begriffen  oder  im  Werke  seiend,  vorgestellt 
wird.  Die  umschreibenden  Formen  des  Prfiteritum  veranlassten  aber  auch 
die  Bildung  umschreibender  Formen  für  den  Infinitiv  der  VeigaDgenheit, 
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durch  ivelofaen  der  Begriff  iler  Thätigkeit  ale  für  die  jedeemalige,  in  Rede 
stehende  Zeit  vollendet  oder  zeitlich  abgeschlossen  dargestellt  za 
werden  remioehte. 

Im  Ganzen  ist  der  Infinitiv  der  Gegenwart  am  Häufigsten  im  Ge- 
brauche; der  Infinitiv  der  Vergangenheit  hat  eine  weit  engere  Sphfire,  fiber 
welche  er  jedoch  in  soweit  hinausgegangen  ist,  als  er  eine  doppelte  Be- 
sekung  zulfisst,  wobei  theils  die  objektive  Natur  anf  einander  folgender 
Thatsachen,  theils  subjektive  Gesichtspunkte  des  Redenden  massgebend 
werden. 

l.Der  Infinitiv  des  Präsens  kann  daher  als  Ausdruck  der  abstrakt 
aufgefassten  Thätigkeit  in  jede  Zeitsphäre  des  Pi^dikatsverb  aufgenommen 
werden. 

I  purpose  to  write  the  history  of  England  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  1.). 
They  perforce  must  da  or  die  (Byr,,  Siege  29.).  My  left  leg  ^gan  to 
hav€  the  cramp  (Ben  Jons.,  Foxe  5,  1 .).  He  told  her  not  to  be  frightened 
(DicucNS,  Pickw.  2,  20.).  The  story  .  .  toae^  by  tradition,  affirtaed  to  be 
tmth  (Scott»  Bride  1.).  I  proceeded,  however,  to  deeipher  the  sabstance 
of  the  manuscript  (ib.).  A  wandering  poet  and  parcel-muskian,  who 
alter  going  throngh  varions  fortunes  had  retumedto  md  bis  days  as  he 
eoald  in  Ms  native  Islands  (Pirate  3.). 

Man  kann  sagen,  dass  dieser  Infinitir  überhaupt  von  der  Zeit  der  Be- 
thitigung  nichts  aussap^t,  wenngleich  der  Zusammenbang  der  Rede  eine  be- 
stimmte Zeitspb&re  derselben  erkenneu  l&ast.  Nachdem  ihm  aber  ein  Infinitiv  des 
Priteritnm  gegennbergetreten  ist,  wird  die  Zurückverlegang  der  Beth&tigung 
Ton  einem  gegebenen  Zeitpunkte  aus  durch  eine  specüische  Form  ausgedruckt, 
w&brend  ursprünglich  die  Daratellnng  einer  zeitlich  in  dieser  Weise  abgeschlosse- 
nen Thätigkeit  dorch  den  Infinitiv  des  Prisens  nicht  ausgeschlossen  war.  Natnr- 
Ich  ergab  sieb  alsdann  das  seitliche  Verhältniss  ebenüalls  nur  aus  dem  Zuaammen- 
hangSb  Den  altea  Sprachen  gegenüber  war  dies  eio  Mangel.  SelbstTerst&ndlich 
sind  Beispiele  der  oben  angefahrten  Art  allen  Sprachperioden  gemein:  Altengl. 
Pleote  me  mojf  in  Engelond  of  i^le  gode  yse  (R.  op  Qu  p.  1.).  Here  fon  heo 
dürre  pe  bsse  doute  (ib.).  Wende  a|en  ouer  se,  as  best  was  tu  dorn  (p.  498.). 
He  was  wont  to  hoUen  a  round  appele  in  bis  bond  (Madkdbv.  p.  8.).  He  will 
make  it  to  ben  cfyed  (p.  2.)  u.  s.  w.  Ags.  N^  ye  gyt  ne  magon  SYa  roiclum  eÖT 
secgan  on  {»am  dedpan  andgite  Sv&  svä  bit  gedafenlic  T»re  (Basil.,  Hexam.  1.). 
P»  11  mycel  eÖT  mannum  on  m6de  tö  smedgenne  (8.).  He  viste  snm  edland 
synderlice  digle,  pat  oft  menige  men  eardian  ongusmon  (S.  Outblao  B.). 

Beispiele  der  ZnruckTerlegung  der  durch  den  InfinitiT  beseichneten  Th&tigkeit 
hinter  die  dnrcb  das  Pradikatsverb  beseichnete  Zeitsphäre  kommen  indessen  noch 
vor:  Diogenes;  wbo  tf  not  said  . .  To  whine^  put  finger  iUh'eye,  and  sob^  Because 
he'ad  ne'er  another  tub  (Botl.,  Hnd.  1,  3,  10^.).  And  whatsoe'er  he's  said  to 
doy  He  went  the  self-same  way  we  go  (2,  8,  640.).  In  solcbem  Falle  wird  das 
Verst&ndniss  dnrcb  das  Verb  eines  anderen  Satzes  vermittelt,  woran  sieb  derln- 
finiti?  Im  Oeeammtzusammenbange  zu  scbliessen  hat. 

SLDer  Infinitiv  des  Pr&teritum  drückt  die  Th&tigkeit  in  ihrer  Vol- 
:  lendoog  in  Bemg  auf  eine  andere  Zeitbestinmiung  aas. 
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a)  Er  Bteht  bei  einem  Prfidikatoverb  in  einer  prfisen tischen  Zeitform, 
am  tu.  beseichnen,  dass  der  Akt,  welchen  der  Infinitiv  auadrückt,  in 
der  durch  jene  Zeitform  angedeuteten  Zeit  abgethan  oder  ver» 
gangen  ist. 

I  mu$i  have  been  asleep  (Lonof.  L  144.).  Tm  the  verieet  fool  Thai 
walks  the  earth,  to  have  Mieved  thee  false  (I.  210.)*  In  cor  island 
the  Latin  appear$  never  to  haioe  wuperndtd  the  old  Oaelic  epeech 
(Maoaul.,  H.  of  £.  1.  4.)>  Ttoitf  he  no  crime  to  haoe  hmh  Gato*s 
friend  (Addis.,  Gate  4,  4.).  Steht  das  Prfidikatsverb  im  Perfekt,  so 
können  beide  Thfitigkeitsbegriffe  in  dieselbe  Zeit  fallende  Thfitjgkeiten 
bezeichnen:  It  must  haee  been  a  lovely  child,  To  have  had  such  a 
lovelj  hair  (Kibke  White,  Gk>ndoline.}. 

Beispiele  der  angefahrten  Art  sind  im  Altengl.  noch  selteo.  Oefter  seheineii 
mir  diejenigen  Yorznkommen ,  in  denen  der  Zeit  nach  insammenfallende  Tbat- 
saeben  im  Perfekt  zusammengestellt  werden:  Te  have  gretix  erred  to  hone 
cleped  sach  maner  folk  to  yonre  counseil  (Chadc,  G.  T.  p.  158.  If.).  Uebri- 
geos  beruht  die  II.  106  erwähnte  Bildung  des  Futomm  eztetum  auf  densslben 
Prineipe,  wie  andere  Verbindungen  prisentischer  Zeitformen  mit  dem  InAnitiT 
des  Prftteritum. 

In  F&llen,  wie:  Yon  need  not  to  have  prieked  me  (Sbaksp.,  II  Henry  IV. 
3,  2.).  I  did  forget  —  he,  bei  —  I  bafe  such  a  bead  —  not  tbat  I  med  have 
forgotten  it  (Tatlob  a.  Riads,  Maske  1,  2.)i  ist  nicht  sowohl  der  InfinitiT  als 
das  Prädikatsverb  abweichend.  Man  sollte  hier  eher  ein  Präteritum  statt  des 
Präsens  erwarten.  Das  Perfekt  be  gone  im  Infinitiv,  wo  das  Prisens  zu  erwarten 
war,  erkl&rt  sich  wie  der  entsprechende  Imperati?:  So  speed  me  my  eirand, 
and  Ut  me  be  gone  (Scott,  L.  Miostr.  2,  6.).  «Tou  mmt  be  gone*  said  Qealh 
(Tbhmts.  p.  52.);  a.'II.  14S. 

b)  Bei  einem  Prädikatsverb  in  den  Zeitformen  der  Vergangenheit 
liegt,  wo  es  sich  um  objektive  Thatsachen  handelt,  die  durch  den  In- 
finitiv beseichnete  Thfttigkeit,  wenn  sie  an  dem  Prfidikatsverb  be- 
messsen  wird,  im  Rücken  des  dadurch  bezeichneten  Aktes. 

It  toae  the  misfortune  of  my  friend,  however,  to  have  embarked  his 
property  in  large  speculations  (Irving,  Sk.  B.,  The  Wife.). 

Indessen  ist  der  Fall  sehr  gewöhnlich,  in  welchem  die  vollendete 
Thätigkeit  nicht  im  Rücken  der  dnrch  das  Prfidikatsverb  bexeicbneten 
Handlung  liegt,  vielmehr  dieser  folgen  oder  ihr  gleichseitig  sein  wurde, 
wenn  sie  fiberbaupt  cur  Verwirklichung  gekommen  wfire.  Die  durch 
den  Infinitiv  beseichnete  Th&tigkeit,  welche  ihre  Vollendung,  und  dies 
bisweilen  selbst  ip  einem  beseichneten  Momente  der  Zukunft,  erst  au 
gewärtigen  hatte,  erscheint  als  eine  subjektive  Voraussetcnng,  welche 
jedoch  als  nicht  verwirklicht  oder  in  das  Gegentheil  umgeschlagen 
zu  denken  ist. 

Tbis  train  be  laid  to  ?uwe  intrapp^d  thj  life  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  4.). 
Thus  he  determm'd  to  Turne  hanäUd  thee  (ib.).  Before  I  enter'd  here  I 
call'd;  and  thought  To  have  hegg'dy  or  boughtj  what  I  have  took 
(Sbaksp.,   Cymb.  3,  6.).     When   Orsin  first  kt  flg  b  stone « .  big 
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enoaghy  if  righUj  hurrd,  Fhaoe  eetU  him  to  another  world  (Butl., 
Hod.  ],  Sy  491. )•  The  Lord  vxu  very  angry  with  Aaron  to  kave 
deüroyed  him:  and  I  prajed  for  Aaron  also  (Deuter.  9,  20.).  I 
mtended  onlj  to  have  teased  him  three  dajB  and  a  half,  and  now  Fto 
lost  him  for  ever  (Sherib.,  Riy.  1,  2.).  I  trusted  never  more  to  haoe 
beheld  thee  (Golbr.,  Wallenat.  2,  6.).  We  mea$U  to  have  taten  them 
aJive  this  eyening . .  But  this  makes  shorter  work  (3,  6.).  After  such 
a  yictory  I  had  expeeted  to  haoe  found  in  thee  A  cheerful  spirit  (5»  1.). 
Donwoodie!  is  he  tben  here?  I  thought  to  haoe  mei  him  bj  the  aide 
of  my  brother's  bed  (Coop.,  Spj  12.}.  I  wae  mach  tempted  to  have 
broken  the  rascars  head  (Scott,  R.  Roy  9.).  He  wae  to  haoe  been 
pnstor  nezt  year  (Ben  Jons.,  Cynth.  Bot.  1,  1.).  Wae  I  to  haoe 
nerer  parted  from  thy  aide!  (Milt.,  P.  L.  9,  1153.)  Here  imu  enough 
to  have  infected  the  whole  dty,  if  it  had  not  been  taken  in  time 
(Ben  Jons.,  £t.  Man  in  his  Ham.  5,  1.).  His  attendance  at  the 
leetnrea  .  .  wae  asndaoas  enongh  to  haoe  pleaeed  even  hia  father 
(Lbwes,  O.  I.  48.).  Notwithetandimg  our  wieh  to  haoe  aooided  that 
hackneyed  aimile  of  an  angel,  we  cannot  avoid  aaying  etc.  (Scott, 
Pirate  3.)  (wo  daa  pri^KMitionale  Satiglied  mit  wieh  einen  NebenaaU 
ersetit). 

üeberall  tritt  in  dieaen  Fftllen  die  bedingte^  Natur  dea  Infinitiv 
hervor.  Daher  wird  auch  daa  durch  Zuaammenaetzung  mit  dem  Infinitiv 
der  Vergangenheit  gebildete  Futnr  der  Vergangenheit  geradezu  ala 
eine  konditionale  Zeitform  in  der  Sph&re  der  Vergangenheit  gebraucht, 
and  Prfiterita  von  Modalverben,  wie  muety  eould,  fnight^  eracheinen 
neben  ehould  and  woiM  mit  dem  reinen  Infinitiv  der  Vergangenheit, 
wie  ougfä  mit  dem  präpoaitionalen  (a.  S.  6.),  um  die  bedingte  Hand- 
lang VBk  beseichnen:  I  eould  haoe  repeated  Homer  by  heart  at  once 
(FiBLD.,  J.  Andr.  1,  14.).  To  think  I  eould  have  meriied  your  faith 
Shall  be  my  aolace  even  nnto  death  (T.  Campbell,  Theodric).  For 
still  they  knew,  and  ought  to  haoe  remembered  The  high  ii\janction  not 
to  taate  that  fruit  (Milt.,  P.  L.  10,  12.).  The  new  government  ought 
to  haoe  made  a  choice  which  waa  above  all  auapicion  (Macaul., 
H.  of  B.  IV.  26.). 

Und  Bo  Bchlieaat  aieh  an  bedingte  S&tse  aller  Art,  welche  auf  die 
Vergangenheit  curfiekgehen  oder  den  oben  genannten  gleich  atehen, 
ein  Infinitiv,  welcher  daa  mitbedingte  Objekt,  oder  die  Folge, 
oder  aelbet  die  Bedingung  jener  Sfitze  enth&lt:  If  I  had  found  you 
indifferent,  I  would  have  endeavoured  to  have  been  ao  too  (Southern, 
Oroon.  5,  1.).  He  wotäd  willingly  have  eent  hia  own  wife  thither,  to 
have  had  Fanny  in  her  place  (Field.,  J.  Andr.  4,  5.).  Thou  shouidet 
have  ohoeen  another  To  have  attended  her  (Coleb.,  Wallenat.  1,  4.). 
I  wouid  have  given  My  life  but  to  have  calTd  her  mine  (Btr.,  Mazeppa.). 
Yen  eould  not  ^have  etudied  to  have  done  me  a  greater  benefit  at  the 
isatant  (Bsir  Jons.,  Ev.  Man  out  of  hia  Ham.  ProL).    Which  not  to 
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have  €hn$,  I  thiok,  had  been  in  me  Both  disobedience  and  ingratitude 
(Shaksp.,  Wint.  T.  3,  2.).  He  was  in  all  tbings  80  very  pardcular 
towards  me,  that  I  muBt  have  been  blind  not  to  haoe  dUeovered  it 
(FiBLD.,  T.  Jon.  11,  4.). 

Ganz  ähnlieb  ist  die  Beaiehang,  wo  der  Satz  die  Form  der  Be- 
hauptung annimmt:  And  to  have  seen  tbe  mother's  pangs,  ^Twas  a 
gloriouB  sigbt  to  see  (Kirkg  White,  Gondoline.}.  Ist  dagegen  der  be- 
dingte Sats  mit  dem  Prfidikatsverb  in  der  Form  der  Vergangenheit 
auf  die  Gegenwart  bezogen,  so  ist  die  Zurückverlegung  der  durch 
den  Infinitiv  ausgedruckten  —  wenn  auch  nur  angenommenen  — 
Thfttigkeit  als  einer  vorgestellten  vollendeten  Thatsache  nothwendig: 
I  had  rather  Have  ekipp'd  firom  sixteen  jears  of  age  to  aixly,  To 
have  tUTfCd  my  leaping  time  into  a  crutcfa,  Than  haioe  seen  ihis  (Shaksp., 
Cymb.  4,  2.). 

Die  Verbindung  objektiver  Thatsachen  der  Vergang;enheit  durch  ein  Priteri- 
tum  mit  dem  Infinitiv  der  Vergangenheit  ist  der  alten  Sprache  nicht  gelaufig. 
Diejenige  Verknüpfung  aber,  worin  die  durch  den  InfinitlT  ausgedrückte  Vollen- 
dung der  Handlung  sich  als  unverwirklicht  ergiebt,  ist  im  Alienglischen 
verbreitet.  Wo  diese  Form  des  Infinitiv  sich  an  ein  Präteritum  reibet,  seheint 
ursprünglich  eine  Art  von  Attraktion  durch  jenes  den  Infinitiv  der  Form 
nach  bestimmt  zu  haben,  insofern  in  ihm  das  Moment  der  Vergangenheit  em- 
pfunden wurde;  denn  es  steht  der  Vertauschung  desselben  mit  dem  Infinitiv 
des  Präsens  im  Wesentlichen  nichts  im  Wege,  besonders  wo  das  Präteritum 
als  der  Ausdruck  einer  Behauptung  ansusehen  ist: 

Altengl.  He  wenden  han  buen  kynges,  and  Saiden  so  in  sawe  (Wbigbt,  Polit 
S.  p.  212.).  I  That  wende  have  had  a  gret  opioioun  (Ghaoc,  G.  T.  1270.). 
This  cytee  founded  Helizeus  Damascus,  that  was  foman  and  despenser  of 
Abraham,  before  that  Tsaac  was  born*.  for  he  thauglUe  for  to  have  ben  Abra- 
hames  heir  (Haokobv.  p.  12B.).  Gamelyn  come  therto  for  to  have  comen  m 
(Qamblts  287.).  Kyng  Alisannder  fürst  hade  yment  Him  have  forgeve  bis 
maltalent;  And  wolde  him,  with  gret  honour,  Have  yfonge  in  bis  amour. 
Now  he  is  strongly  with  him  wroth  (Alis.  4570.).  Thoo  had  kynge  Alisaunder 
gment . .  The  cee  haue  ypassed  ayeio,  And  werren  upon  Fraynsche  men  (5942.). 
Wie  in  dem  letzten  Beispiele  der  Infinitiv  des  Präsens  mit  dem  des  Präteritum 
wechselt,  so  geschieht  dies  öfter:  The  Jewes  ladden  him  upon  an  highe  röche, 
for  to  make  him  lepe  doun,  and  have  elayn  him  (Maondbv.  p.  113.). 

So  tritt  der  Infinitiv  des  Präteritum  häufig  zu  woldt,  wo  dies  den  prägnanten 
Sinn  von  wollen,  wünschen,  gedenken  hat,  und  der  des  Präsens  er- 
wartet wird:  Upon  that  roehe  eure  Lord  sette  him,  whan  the  Jewes  u)olde 
have  itoned  him  (Madsdbv.  p.  86.).  In  that  hille  woide  Abraham  have  »acrificed 
Isaac  (p.  106.).  He  bette  brynge  forth  that  felawe  That  him  wolde  have  yelawe 
(Alis.  8970.).  Summe  of  hem  wolden  haut  taken  hym  (Wtcltpfb,  Job.  7,  44.). 
Vgl.  Ags.  8nme  big  voldon  hine  niman  (ib.).  Ebenso  steht  in  Verbindung  mit 
sholde  öfter  der  Infinitiv  des  Präteritam,  wo  der  des  Präseos  nicht  bloss  aus- 
reichend, sondern  auch  der  späteren  Auffassung  mehr  gemäss  ist:  Thei  trowed 
that  onre  Lord  Jesu  Grist  scholde  han  honged  on  the  cros,  als  longe  as  the 
cros  myhten  laste.  And  therfore  made  thei  the  foot  of.the  cros  of  cedre.  For 
cedre  may  not,  in  erthe  ne  in  watre,  rote.    And  therfore  thei  wolde,  that  it 
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ickoide  have  Uuied  longe.  For  thei  trowed,  that  the  body  of  Crät  sekolde 
haoe  Uankm  (Madhdkv.  p.  10.).  Die  prftgnantere  BezeicbDVDg  einer  nicht  ver- 
wirklichien  Handlnng  steht  damit  in  natürlichem  Zosammenbange. 

Mit  Modal?erben  verbindet  sich  dienet  lofinitiv  schon  in  der  älteren  Sprache 
wie  im  Nenengliscben :  Tor  if  ye  couthe  have  holden  you  stylle,  Ye  had  not 
had  this  brade  (Town.  M.  p.  228.).  There  is  no  man  that  is  on  life,  Bot  it 
were  Pilate  .  •  That  dunt  it  there  have  put  (p.  229.).  Ther  ne  was  raton  in 
al  the  route,  For  al  the  reanme  of  Fraunce,  That  dorsie  have  bounden  the  belle 
Abont  the  cattes  nekke  (P.  Flocqbm.  851.).  Auch  nach  bedingten  Sätzen: 
Than  wolde  other  boynardis  have  ben  abaschyd,  To  have  meved  you  to  ony 
mala  (Depca.  of  Rich.  II.  p.  8.).  I  scheid  er  thi«  han  falle  denn  for  sleep . . 
Than  had  yonr  tale  have  he  t'old  in  vayn  (Gbaoc,  C.  T.  16288.).  But  had 
bis  noble  men  done  wel  that  day,  Te  had  not  bene  able  to  harne  eayd  hym 
nay  (Skbltoii  I.  9.).  Bedingte  Satze  mit  dem  Pr&teritam,  die  auch  auf  die 
Gegenwart  bezogen  sein  können,  lassen  den  Infinitiv  ebensowohl  auf  die  Ver- 
gangenheit als  auf  eine  zukünftige  Zeit  beziehen:  I  had  lever  haue  died  als 
sone,  Than  that  dede  to  you  have  done  (Sbctn  Sagbs  8981.).  Betere  hem 
were  han  ybe  barouns  ant  Ubbe  in  Godes  lawe  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  212.). 
Ich  had  leuer,  til  domesday,  Have  lived  in  care  and  wo  (Am.  a.  Amil.  2821.). 

Vom  Ags.  mögen  einige  Beispiele  darthun,  wie  das  thats&chliche  Verh&lt- 
niM,  welches  eine  ZnruekTerlegung  der  durch  den  Infinitiv  bezeichneten  Hand- 
lung nach  einem  Präteritum  verlangt,  den  Infinitiv,  welcher  jetzt  als  der  des 
Präsens  bezeichnet  wird,  znr  Anwendung  kommen  liess:  pä  ie  sendan  gefrägn 
svegles  aldor  svefl  of  heofnum  and  sveartne  lig  (Cjbdm.  2684.)<  Qefirdgn  ic 
HebrSos  eädge  Ufgean  in  Hierusalem  (8519.).  And  hire  eagde^  ealra  beora 
moder  Hilde  abbudissan  {>&  of  veorolde  geleöran,  and  .  .  to  {»am  ecan  leöhte 
beofona  rices  vuldres,  and  tö  gem&nan  {»ära  upHcra  ceasterveara  dsHgan  (Tbobpb, 
Anal.  p.  54.). 

Wechsel  des  Infinitiv  mit  einem  Nebensatze. 

Der  Infinitiv  ist  ein  wesentliches  Mittel  zur  VerkOrzang  von  Neben- 
satiea  geworden;  eeine  vermehrte  Anwendung  entspricht  dem  wachsenden 
Streben  nach  Verkürzung  und  Zasammendrfingung  der  Oedankenreihen  im 
Yo-kehr  des  Lebens  wie  in  der  Sduift.  Im  Angelsächsischen  war  der  ent- 
wickelte Nebensatz  bei  Weitem  h&ufiger,  wo  jetzt  der  Infinitiv  eine  Stelle 
findet  Bei  der  gleichen  Wirkung  des  Infinitiv  und  eines  Nebensatzes  hat 
aber  der  Wechsel  von  beiden,  wo  gleichstufige  Infinitive  an  ihrer  Stelle 
waren,  an  sich  nichts  Anff&lligeSi  obwohl  der  gleichartige  Fluss  des  Ge- 
dankens dadurch  aufgehoben  wird.  Solcher  Wechsel  kann  eben  beabsichtigt 
sein,  am  Gleichförmigkeit  zu  vermeiden,  so  namentlich,  wenn  zwei  gleich- 
artige Sätze  beide  Ausdrucksweisen  aufnehmen:  The  leam'd  is  happy 
naiure  to  explore,  The  fool  is  happj  that  he  knows  no  more  (Pope,  Essay 
on  M.  2,  263.).  Aber  auch  sonst  wechseln  bei  gleicher  Beziehung  die 
Formen:  Joseph  deeiied  to  aUght^  and  Ihai  he  might  have  a  bed  prepared 
for  him  (Fibld.,  J.  Andr.  1,  12.).  Square  held  human  nature  to  be  the 
pafeodon  of  all  virtue,  and  that  viee  toae  a  deviation  of  our  nature  (T.  Jon. 
3,  3.).    It  had   been  better   for  u^  to  eerve  the  Egyptians  than  that  toe 
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shouid  die  in  Üie  wildemeBS  (Exod.  14,  12.)«  Dieser  Wechsel  ist  da  am 
Natorlichsten,  wo  der  Nebensatz  zugleich  reichhaltigere  adyerbiale  Be- 
stimniaDgen  bei  sich  hat. 

In  älterer  Zeit  ist  dieser  Wechsel  häufig  anzutreffen :  Altengl.  The  sone  of  a  pore 
man . .  wisshed  that  he  myghte  cheve  wel,  and  to  ben  happy  to  marchandise  (Maordbt. 
p.  147.).  -  He  xal  cawse  the  blynde  that  tkei  xal  «e,  The  def  to  hert^  the  dorne  for 
to  speke  (Coy.  Mtst.  p.  254.).  Beter  it  is  that  toe  out  renne  Thenne  as  wretches 
in  hoase  to  brenne  (Rich.  C.  db  L.  4^.).  Ich  hadde  leuere  to  ben  anhange^  Than 
thai  1  »cholde  Uue  so  longe  (Sbotr  Saoes  1209.}-  Schon  in  früher  Zeit  ist  Aehn- 
liches  nachzuweisen:  And  hebte  hine  mid  his  forde  faren  a}«in  to  Rome  A  (at  he 
ncBuere  into  France  his  ferde  no  ladde  (La}am.  III.  48.). 


Die  Partlelpleiu 

Das  Partioip  des  Präsens. 

Das  Particip  auf  -mgy  welches  an  die  Stelle  des  angelsfichsischen  anf 
-ende  getreten  ist,  hat  eine  Ableitangsendong  erhalten,  durch  welche  im 
Angelsfichsischen  auch  abstrakte  Substantive  gebildet  wurden.  Durch  diese 
Formverwandlung  hat  das  englische  Particip  sowohl  einen  erweiterten  Um- 
fang seines  Gebrauches  als  auch  einen  schillernden  Charakter  erhalten. 
Dieselbe  Wortform  erscheint  daher  als  ein  Particip  im  Anschluss  an  ein 
Nennwort,  als  ein  Gerundium,  und  als  ein  Achtes  abstraktes  Substan- 
tiv. Die  theoretische  Scheidung  derselben  nach  sjntaktis<^en  Gesichts- 
punkten ist  vielfach  erschwert,  da  die  Bedeutung  des  Gerundium  öfter  in 
die  des  Particip  hinüberspielt,  und  die  Unterscheidung  des  Gerundium  vom 
Substantiv  namentlich  da,  wo  der  Form  auf  -ing  keine  weitere  Bestimmung 
angeknüpft  ist,  wesentlich  erschwert  ist.  Für  einen  Theil  des  Gebietes  der 
englischen 'Wortform  gewährt  die  Vermischung  der  lateinischen  Formen 
^anSy  -ene  ('intern,  -entern)  und  ^andum^  -endum  in  dem  französischeD  Par- 
ticip auf  ^ant^  welches  unstreitig  auf  den  englischen  Sprachgebrauch  Ton 
Einwirkung  gewesen  ist,  eine  Analogie. 

1.  Wir  betrachten  diese  Yerbalform  zunächst  in  der  syntaktischen  Be- 
deutung des  Particip,  welches  in  seinem  Anschlüsse  an  ein  Nennwort 
oder  Fürwort  den  Charakter  des  Adjektiv  theilt,  so  dass  es  selbst  zum 
Adjektiv  im  engeren  Sinne  des  Wortes  werden  kann,  in  welchem  der 
Verbal  begriff  entschieden  in  den  Hintergrund  tritt. 

a)  Häufig  ist  der  Anschluss  dieses  Particip   in   prädikativer  und  er- 
gänzender Weise  an  intransitive  Verba. 

«)  So  tritt  es  in  der  alten  umschreibenden  Verbalform  zu  dem  Zeit> 
Worte  be;  s.  H.  34  und  besonders  11.  55. 

Mj  heart  is  breakmg  (Tennts.  p.  99.),    We  were  talkmg  of  yoo 
(Taylor  a,  Reade,  Masks  1,  1.). 
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ß)  Oft  auch  steht  es  bei  intransitiTen  Verben  der  BewegnDg,  der 
Rohe  and  des  Verharren s,  obgleich  die  Besiehangsweise  nicht 
der  eben  genannten  überall  ▼ollkommen  gleichartig  ist.  Namentlich 
berührt  sich  hier  bei  den  Verben  sinnfälliger  Bewegang  and  Rohe 
das  Particip  mit  dem  früher  weiter  verbreiteten  Gebrauche  des  In- 
finitiv (s.  S.  IG.)}  wodurch  eine  die  Bewegung  oder  Ruhe  begleitende 
Handlung  oder  Zuständlichkeit  charakterisirt  wird. 

Didst  thou  eame  rwmingf  (Bbn  Jon&,  Et.  Man  in  his  Hum.  3,  3.) 
The  fog  eame  pauring  tn  at  everj  chink  and  keyhole  (Dickens, 
Christm.  Car.  1.).  How  was  it  possible  I  should  go  on  perpetually 
etarving  (Taylor  a.  Rbadb,  Masks  1,  1.).  While  idlj  I  etood  looking 
on  (Shaksp.9  Taming  1,  !.}•  The  melting  Phoebe  .  .  etood  wringing 
her  hands  (Ihvino,  Br.  H.,  Hawking.).  His  silence  will  eit  drooping 
(Shaksp.,  Haml.  5,  1.).  The  citj  Uee  eleepvng  (Byr.,  Manfr.  2,  3.). 
About  thirty  corpses  lay  voäUowing  in  blood  (Macaul.,  H.  of  E. 
VU.  25.).  This  heart  had  eUeping  lain  (T.  Moore  p.  244.).  The 
best  thing  you  can  do  is,  to  go  to  sleep  as  fast  as  you  can,  and 
continue  sleeping  as  soundly  as  possible  (Oxenf.,  Twice  Ejlled  1,  2.). 

Die  Verbindung  solcher  Participieo  mit  dem  Verb  ist  enger  oder  lockerer, 
je  nachdem  das  PrädikatsTerb  in  allgemeinerer  und  unbestimmterer  oder 
konkreterer  Bedeutung  im  Satie  aufzufassen  ist.  Verbindungen  beider  Arten 
kommen  seit  frühester  Zeit  vor:  Altengl.  Tho  com  ther  goande  a  man  ferlich 
(Aus.  5948.).  On  in  atyr  blak  Com  prickande  ovyr  tbe  falwe  feld  (Rica. 
G.  DB  L.  460.).  Lepynge  I  wente  (P.  Plocobm.  12678.).  Hope  com  Mppynge 
after  (11488.).  The  thridde  kyng  tho  cam  Knelynge  to  Jhesu  (11488.).  The 
child  etood  Jokgng  in  tbe  kynges  face  (Ghacc,  G.  T.  5435.}.  Knyghtis  etode 
wepand  (Tobrbnt  1927.).  I  iiite  faetyng  (Gambltn  p.  466.).  His  olde  wyf 
tag  emglgng  (Ghaoc,  G.  T.  6668.).  pei  Uutidtn  axinge  him  (WTOLirrs, 
Job.  8,  7.).  Byiefte  honggng  (Atia.  2806.).  There  feile  David  preging  to 
eure  Lord  (Machobt.  p.  87.).  Ags.  py  J&s  heö  at  ne&bstan  cume  me  behropende 
Loc.  18,  5.).  Ne  ferde  heö  vorigende  geood  land  (A.-S.  Homil.  I.  148.). 
P&  hig  purkvunedon  hine  äceiende  (Job.  8,  7.). 

b)  Wie  in  den  auletat  angefahrten  FfiUen  das  Particip  des  Prfisens  bei 
intransitiven  Verben  sich  mehrfach  noit  dem  Infinitiv  berfihrt,  so  tritt 
es  auch  au  transitiven  Verb^a  mit  Rfickbeziehung  auf  das  Subjekt 
des  Satzes,  wo  der  Infinitiv  seine  Steile  haben  konnte.  Hier  berührt 
es  sich  augleich  so  nahe  mit  dem  Gerundium,  dass  eine  strenge 
Scheidung  von  demselben  unmöglich  wird  und  beide  sich  in  dem 
Sprachbewusstsein  vermischen.  Dies  ist  um  so  naturlicher,  als  auch 
das  Oerundium  in  der  That  den  Infinitiv  nach  seiner  substantivischen 
Natur  vertritt.  Dies  zweifelhafte  Oebiet  darf  um  so  mehr  erwähnt 
werden,  als  aus  ihm  die  weiterhin  zu  erwähnende  Verwendung  des 
Particip  als  Gerundium  mit  angebahnt  zu  sein  scheint  Es  kann  daher 
auch  nicht  als  ein  Widerspruch  erscheinen,  wenn  späterhin  das  er- 
weiterte Gebiet  dieser  Art  dem  Gerundium  zugetheilt  wird,  während 
hier  Einzelnes  angefahrt  wird,  was  aus  alten  Spracbformen  seine  Er- 
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klfiruDg  finden  kann.  Wir  erinnera  an  die  Konstruktion  von  Verben 
wie  anfangen,  enden  und  an  Yerba  des  Affektes  mit  dem  Particip. 
He  again  seated  himself,  and  begau  fßeaving  Üuem  (sc  the  flowers) 
into  one  of  those  garlands  (Bulw.,  Rienzi  1,  !.)•  She  m^ded  weeping; 
and  her  lowty  pUght  .  .  in  Adam  wrought  Gommiseratioii  (Milt., 
P.  L.  10,  937.).  New  when  he  had  left  sp^akmfft  he  said  unto 
Simon  etc.  (Luke  5,  4.)*  ^  *^'t  <^  heart,  and  omm  repmmg 
(LoNGF.  1. 108.)*  The  page  siopped  weeping  and  smüed  cold  (E.  Bbown* 
VXQ  p.  38.).  I  de  efijoy  putüng  down  theso  irresistibles  (Taylor  a. 
Rbade,  Masks  1,  1.).    Anderes  s.  unter  Gerundium. 

Dass  eine  solobe  Äaffassuug  der  Pirtioipkiibmi  selbst  der  Utesten  germani- 
schen Auffassungswsise  nicht  widerspricht,  beweisen  Stellen  des  Ags.:  p4  se 
HflBlend  I>78  geemiude  hyt  tvelf  leorning-cnyhtam  bebeödef^  (Matth.  11, 1.).  — 
Gotb.  üefuUida  Jesus  anabiudand$  I>aim  tyalif  siponjam  seinaim  (Ib.).  Bi^ 
Jesus  gananpida  rodjans  qap  du  Seimona  (Lcc.  5,  4.),  entsprechend  dem  gr. 
itiliatr  6  *Ifjaovi  Jiajaaawyy  und  toe  dk  inttvaato  Xalwr,  Ags. 
Hi  ondredon  hine  ^csigende  (Marc.  9, 82.},  wo  der  gr.  Text  lautet:  i<poßovrto 
avtoy  iniQttj^aai.  Dieser  Wechsel  des  Particip  mit  dem  lofinitiT,  wenn 
auch  in  der  alten  Sprache  kaum  weiter  zu  yerfolgen,  mag  wenigstens  dazu 
dienen,  die  ÄuffassuDg  der  Participialform  als  solcher  ermöglicht  tu  denken. 
Annähernd  Iftsst  sich  auch  für  andere  Ausdrucks  weisen  des  Neuengl.  eine  ähn- 
liche Anschauungsweise  ermitteln,  t,  B.  in:  And  knew  not  eating  death  (Milt., 
P.  L.  9,  791.),  verglichen  mit  lat.  Sensit  medios  deiapaus  in  hostes  (Viro., 
Aen.  2,  877.). 

c)  Das  Particip  schliesst  sich  an  das  Subjekt  wie  an  das  Objekt 
des  Satzes  und  ist  überall  nicht  nur  als  in  grammatischer  Kongruenz 
mit  demselben  stehend  ansusehen,  wenngleich  es  diese  nicht  mehr 
durch  seine  Form  yerrfith,  sondern  auch  im  Allgemeinen  als  der  Aus- 
druck einer  Thätigkeit  zu  betrachten,  welche  der  durch  das  Prädikats- 
verb  dargestellten  gleichzeitig  ist. 

She,  dyingy  gave  it  me  (Shaksp.,  Oth.  3,  4.).  Then,  eighing,  she 
left  her  lowlj  shed  (T.  Moore  p.  241.).  No  longer  reliemng  the 
miserable  he  sought  only  to  enrich  himself  by  their  misery  (Rogers, 
Marco  Oriffoni.).  She  .  .  rose,  and,  with  a  silent  grace  approaehing^ 
pressM  you  heart  to  heart  (Tennts.  p.  91.).  We  returned  home  to 
the  expecUng  family  (Goldsu.,  Vic  4.)  u.  s.  w. 

Als  ein  Pleonasmus  kann  es  erscheinen,  wenn  dem  Participinm  des 
Präsens  heing  beigegeben  wird;  I  have  a  kinsman  .  .  To  whom  being 
going^  almost  spent  with  hunger,  I  am  fallen  in  this  offence  (Shaksp., 
Cymb.  3,  6.).  Diese  Form  entspringt  aus  der  Umschreibung  des 
Verbalbegrifiis  durch  /  am  going. 

So  im  Allgemeinen  zu  alter  Zeit:  Altengl.  AI  bemynge  bit  schut  forth  forte 
hit  beo  ibrend  to  ende  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  134.).  And  laugking  he  sayde 
,Leye  Christen  man**  ete.  (P.  Plodobh.,  Creed  80.).  Tbere  tbei  kneled  to  him 
and  skornede  him,  eeyenge,  Ave  Rex  Judcorum  (Maondbt.  p.  14.).  On  knes 
sbe  sat  adoun,  And  seid  wepeand  her  orisoun  (Lat  lb  Frbisb  159.).  Thei  leden 
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bim  r^difnge  alle  aboaton  t^e  cytee  (M adhdbv.  p,  197.).  Glitoaa  i08  farst,  so  y 
fynde,  And  smot  Tauryn  upriaii/nde  (Alis.  2269.).  p«  RomaDisce  men  fahten 
ridtnde  (La|am.  III.  61.).  Beiläufig  mag  bemerkt  werden,  dass  die  Participial- 
form  aof  -ing  bisweilen  schon  bei  La|amon  yorkommt:  Heo  riden  nnginge 
(IIL  72.  singende  jäng.  T.).  Ags.  On  eordan  forgoyden,  fcemende  he  tearflode 
(Marc.  9,  20.).  Maria  sodlice  heöld  eall  |»as  tord  ärdfiuende  on  hire  heortan 
(A.-8.  HoMiL.  I.  80.).  p&  gecyrdon  fi  hyrdas  ongean  vtUdrigende  and  herigende 
Qod  (I.  31.).  pa  lufiad  pät  big  gebiddoo  big  standende  on  gesomnoncgum 
(Mattb.  6,  5.). 

Doch  wird  dies  Particip  aach,  wenngleich  in  die  allgemeine  Zeit- 
spbare  des  Prfidikatsyerb  aufgenommen,  zum  Ausdruck  einer  Handlung, 
welche  der  durch  das  Prfidikatsyerb  ausgedrückten  Torangehend  zu 
denken  ist 

The  neighbours  Hearing  what  was  going  forward,  came  flocking 
about  US  (GoLDSM.,  Yic.  9.).  Musing  a  little,  he  toithdrew  into  one  of 
the  obscure  streets  (BüLW.,  Rienzi  2,  8.). 

So  wird  das  Particip  seit  frühester  Zeit  gefandeo :  Ags.  Se  Haelend  cvätf,  pis 
gekprende  (Matb.  9. 12.).  Se  Haelend  üt-gangende  fSrde  od  y^ste  stoye  (Luc.  4, 
42.).  ponne  hi  feailende  bi  tö  pam  menniscam  Gode  gebiddaS  (A.-S. 
HoMiL.  I.  38.). 

d)  Im  Anschlüsse  an  eine  objektiye  Satzbestimmung  trifft  das  Particip 
wiederum  häufig  mit  dem  Infinitiy  zusammen,  mit  welchem  es 
wechseln  kann. 

Dies  ist  der  Fall  bei  den  Verben  sinnlicher  und  geistiger 
Wahrnehmung,  des  Denkens  und  Darstellens,  wie  überhaupt 
bei  faktitiyen  Verben,  bei  denen  sich  das  Particip  einem  Objekte 
in  prädikativer  Weise  anreihet 

The  shepherd . .  Who  jou  saw  siäing  by  me  on  the  turf  (Shaksp., 
As  Tou  Like  It  3,  4.).  I  see  it  coming  (Goler.,  Picc.  1,  12.).  The 
glorious  angel  beheld  her  weeping  (T.  Moors  p.  340.).  We  perceived 
Ready-Money  Jack  Tibbets  striding  along  (Irving,  Br.  H.,  The 
Culprit.).  I  hear  them  Coming  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  2.).  Thus 
I  f<mnd  her  straying  in  the  park  (Tit.  Andr.  3,  1.).  Who  lustith  to 
feale  Shall  find  bis  hart  creping  out  at  his  heele  (Jack  Jugler  p.  17.). 
If  you  know  the  good  it  does  me  to  feel  your  heart  heaüng  dose  to 
mine  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.).  And  then  imagine  me  taking 
your  part  (Shaksp.,  II  Henry  5,  2.).  He  . .  ikinks  no  lamp  so  cheering 
As  that  light  which  Heaven  sheds  (T.  Moors,  p.  243.).  Gan't  you 
fancy  me  sitiing  on  that  great  big  horse?  (Trollops,  Framl.  Parson. 
1,  13.)  Galvanism  hos  set  some  corpses  grinning  (Byr.,  D.  Juan 
1,  130.).  I  am  sorry  Mr.  Vane  keeps  you  waüing  (Taylor  a.  Rsads, 
Masks  1,  2.)  u.  dgl.  m. 

Alteogl.  He  saugh  a  mayde  v>düeigng  bim  beforn  (Cbadc.|  C.  T.  6468.). 
Biddynge  as  beggeris  Biheld  I  hym  neyere  (P.  Plodoiiii.  10077.).  In  erth  I 
sm  bot  syn  regnand  (Tow».  M.  p.  22.).  Two  discipiis  herdm  bym  spekgnge 
(WYCLim,  Job.  1,  87.).    He  fand  bem  sUpyfiige  (HAenDsy.  p.  96.).   My  dowte 
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dothe  aprevyn  Gryst  levffnge  Abi  bokle  (Cot.  Mtbt.  p.  876.).  New  titkand  Thai 
make$  me  fal  wele  hfkand  (Sbotm  Saom  8195.).  Ä  man  that  is  jojoos  and 
glad  in  herte,  it  bim  conserveih  fhritchmge  in  hia  age  (Cbaog.,  C.  T.  p.  161.  L). 
Ag8.  pft  hine  geseah  anm  pinen  it  leöbte  sütendne  (Loc.  22, 56.).  pk  geh^don 
hine  tregen  leoraing-cnihUa  specende  (Job.  1,  37.).  Heo  gemetie  pkt  msden 
on  [hyre  bedde  liegende  (Mabc.  7,  80.).  Im  Ags.  iat  diese  KonatniktiOQ  be- 
Bcbr&nkter  tind  mehr  auf  sinnfällige  Wahrnehmaiig  bezogen.  Der  Onterachied 
des  Particip  yom  Infinitiv  liegt  darin,  daaa  dieser  den  Gegenstand  im  Akte 
der  Beth&tigung,  das  Particip  dagegen  in  der  Znst&nd liebkeit  der  dem 
Gegenstände  anhaftenden  Bethatigong  darstellt 

Der  neueren  Sprache  sind  verwandte  Verbindungen  geläufig  ge- 
worden, in  denen  das  Particip  die  dem  Objekte  beigelegte  Handlung 
als  das  Ziel  des  Prädikatsverb  ausdrQckt 

To  prevent  the  ladies  leavtng  us,  I  generally  ordered  the  table  to  be 
renoioved  (Goldsm.,  Vic.  2.).  There,  sir,  pardon  me  blusking  if  it  says 
anything  soft  (Oxenf.,  Twice  EJIled  1,  2.).  Hier  würde  der  Objekts- 
kasus  ebenso  gut  zu  einer  attributiTen  Bestinmiung  des  substantivirten 
Th&tigkeitsbegriffes  (als  Gerundium)  werden,  welcher  alsdann  als  das 
eigentliche  Objekt  des  Pr&dikatsverb  erscheint  Vgl.  As  friendship 
will  preyent  your  purswng  the  other  too  far  (Sherid.,  Trip  to  Scarb. 
1,  1.).  Darauf  beruht  die  Verbindung  des  Particip  mit  einem  prä- 
positionalen  Satsgliede,  welches  selbst  an  einen  Substantivbegriff  an- 
geknfipft  sein  kann :  Trusting  to  the  certainty  of  the  old  man  interrupting 
hirUy  before  he  should  utter  a  word  (Dickens,  M.  Ghuzzlew.  1,  3.). 
You  know  that  arose  from  the  fear  of  my  coimn,  old  Gruineamoref  hearing 
of  these  matters  (Oxenf.,  Twice  Eilled  I,  2.).  I  cannot  accept  the 
notion  of  echoollife  affectmg  the  poet  to  this  extent  (Lewes,  G.  I.  34.). 
In  solchen  Fällen  wird  selbst  die  Zeitsphäre  des  Particip  des 
Präsens  gleichgültiger,  welche  aus  anderen,  im  Satze  oder  Satzgefüge 
enthaltenen  Momenten  zu  entnehmen  ist,  während  es  sich  hier  vorzugs- 
weise um  die  Veranschaulichung  der  Bethätigung  überhaupt  handelt 

In  der  älteren  Sprache  sacht  man  diese  freiere  Verwendung  des  Particip 
wohl  vergebens. 

e)  Das  Particip  kann  in  seinem  Anschlüsse  an  ein  Subjekt  oder  Objekt 
des  Satzes  bei  gleichartiger  grammatischer  Beziehung  verschiedene 
logische  Beziehungen  ausdrucken,  welche  sich  namentlich  durch 
Nebensätze  mancherlei  Art  ersetzen  lassen. 

Die  Möglichkeit  seiner  Auflosung  in  einen  Relativsatz,  dem  es 
häufig  gleichsteht,  und  welcher  selbst  verschiedene  logische  Beziehungen 
ausdrücken  kann,  liegt  da  nahe,  wo  die  einem  Gegenstand  anhaftende 
Bestimmung  bethätigt  gedacht  wird. 

Here  are  mj  letters  annouMsmg  mj  intention  to  Start  (Taylor  a. 
Rbade,  Masks  1,  2.).  Or  the  yellow-banded  beea  . .  Fed  thee,  a  child, 
lying  alone  (Tennyb.  p<  79.). 
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Alteogl.  Pere  weran  pntte  sixe  stonen  pottis  .  .  takjfng  eche  two  or  (»re 
BMiires  (Wtcliffb,  Job.  2,6.)«  He  fonde  ia  tbe  temple  men  Btlhpige  acheep 
BDd  ozen  (ib.  2,  14.).  Ags.  pät  sode  leöht  com  {>e  on-lybt  »Icue  mann, 
cumendne  to  pjsam  middan-earde  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  4.). 

In  anderen  F&lien  könnte  das  Particip  durch  einen  Temporalsatz 
ersetst  werden. 

He,  them  espyrng,  gan  himself  prepare  (Spens.,  F.  Qu.  3,  1,  4.). 
I  will  grow  round  him . .  Grow,  live,  die  looking  on  bis  face,  Die, 
dying  clasp'd  in  bis  embrace  (Tennts.  p.  97.).  Lifting  tbe  loculus  and 
bodj,  therefore,  they  carried  it  to  tbe  altar  (Cabl.,  Fast  a.  Pres. 
2,  16.). 

Altengl.  And  saoghe  skfynge  man;  heTenly  prevytees  (Maoiidbt.  p.  92.). 
Whan  a  man  sletb  an  otber  bim  defendaunt  (Ohacc.  G.  T.  p.  197.  I.).  Ags. 
He  p&  oBtigende  od  &n  scyp  .  .  b&d  byne  pät  be  bit  lyt-bvon  fram  lande  tuge 
(Loc.  5,  3.).     He  väccende  [»one  apostol  on  engellicre  f&gernesse  geseah  (8. 

OCTHLAC  4.). 

Aucb  kann  das  Particip  ein  kausales  Verbal tniss  zu  dem  Prfi- 
dikatsverb  andeuten. 

Finding  myself  suddenly  deprived  of  the  Company  and  pleasures  of 
tbe  town,  I  grew  melancboly  (Smcixet,  Rod.  Rand.  22.).  She  rested 
from  her  labours,  And  feeding  high,  and  living  soft,  Grew  plump  and 
able-bodied  (Tennts.  p.  184.).  Wondering  I  blush  and  weep  that 
thou  Sbouldst  love  me  still  (Shelley  HI.  79.).  In  which  effbrt,  not 
heing  a  man  of  strong  imagination,  he  failed  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.). 

Alteng].  Tbere  caste  Judas  the  SO  pens  before  hem,  aod  seyde,  tbat  he 
badde  synned,  betrayenge  oure  Lord  (Maundbv.  p.  93.).  We  passe  ovyr  tbat, 
breffnes  of  tyme  consyderynge  (Cov.  Mtst.  p.  79.).  Ags.  He  is  ore  sibb,  se 
I»e  dyde  sgder  tö  änum,  t6vurpende  pä  aerran  feöodscipas  on  bim  sylfam 
(A.-S.  HoMiL.  p.  106.). 

Selbst  concessiv  kann  sich  das  Particip  zu  der  Haupthandlung 
verhalten. 

Sleeping  or  waking  must  I  still  prevail  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  1.). 
Love  ye  your  enemies,  and  do  good,  and  lend,  hoping  for  nothing 
again  (Luke  6,  35.). 

Ags.  Ealle  nibt  ivincende  ye  n&ht  ne  gefengon  (Luc.  5,  5.).  Lsne  syllad, 
n&o  I>ing  panun  eft  gehyhtende  (6,  35.). 

Diese  und  andere  Verhältnisse,  welche  übrigens  nicht  scharf  von 
einander  gesondert  werden  können  und  zum  Theil  in  einander  über- 
gehen, lassen  sich  leicht  durch  das  logisch  vieldeutige  Particip  andeuten. 
Dessbalb  haben  sie  auch  in  der  jüngeren  Sprache  die  das  grammatische 
Verhfiltniss  von  Nebensätzen  zu  Hauptsätzen  ausdrückenden  Füge- 
wörter zugelassen  und  erscheinen  in  Verbindung  mit  diesen  als  be- 
stimmt ausgeprägte  Satzverkursungen ;  dieselben  unterscheiden  sich  von 
anderen  Satanrerkürznngen,  deren  weiterhin  zu  gedenken  ist,  dadurch. 
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dmss  bei  ihnen  in  der  That  ohne  den  Zumls  einer  Konjunktion  sur 
grammatischen  Yollstfindigkeit  des  Satzes  nichts  fehlt,  welchem  nur 
die  völlige  Klarheit  des  logischen  Yerh&ltnisses  mangeln  wurde. 

Mac  JAUy,  whüe  putUng  on  his  clotbes  and  caÜing  to  bis  servants  to 
bring  some  refreshment  for  his  visitors,  was  shot  through  the  head 
(Macaul.^  H.  of  E.  VIl.  24.).  WhiUt  Messing  jour  beloved  name,  I'd 
waive  at  once  a  poet's  fame,  To  prove  a  prophet  here  (Btr.  p.  309.). 
I  m'et  her,  aa  reHtming^  In  solemn  penance  from  the  public  cross 
(RowB,  J.  Shore  5,  1.).  Our  remaining  horse  was .  .  unfit  for  tbe 
road,  M  wanting  an  eye  (Goldsm.,  Vic.  14.).  Talents  angel-bright, 
Jf  wanüng  worth,  are  sbining  instruments  In  false  ambition's  band 
(YouNO,  N.  Tb.  6,  278.).  I  wrote  a  similar  epitapb  for  mj  wife,  tho* 
still  Iwing  (GoLDSM.,  Vic.  2.).  Nor  ever  did  I  love  thee  less,  Though 
mouming  o'er  tby  wickedness  (Shelley  III.  79.). 

Dabei  kommen  nur  die  nicht  pr&positionalen  Eonjanktionen  in  Betracht,  da 
wir  den  Pr&positionen,  welche  bei  dieser  Participialform  Torkommen,  eine  andere 
Beziehung  tvl  ihr  als  Gerundium  anweisen.  Allerdings  berfihrt  sich  auch  hier 
wiederum  das  Particip  als  solches  mit  der  als  Gerundium  tu  fiusenden  Form, 
deren  Verfliessen  in  einander  immerhin  aufgegeben  werden  muss,  wenngleich  der 
Versuch  einer  theoretischen  Trennung  beider  dadurch  nicht  beeinträchtigt 
werden  kann.  Die  Ausdehnung  des  Gebrauches  jener  Partikeln  in  Verbindung 
mit  dem  Particip  gehört  wesentlich  dem  Neuenglischen  an,  steht  aber  aller- 
dings mit  der  Verwendung  derselben  in  anderen  SatzTerkürzungen  in  Zu- 
sammenhang, welche  in  dem  Abschnitte  Ton  der  Verkürzung  und  Zu- 
sammenziehnng  des  Nebensatzes  mit  dem  Hauptsätze  behandelt 
werden. 

f)  Dies  Particip  wird  zum  Adjektiv  im  engeren  Sinne,  wenn  es  mehr 
zupi  Ausdruck  der  einem  Gegenstande  anhaftenden  Beschaffen- 
heit als  seiner  aktuellen  Bethfitigung  dient,  wobei  denn  auch  die  Be- 
siehung auf  eine  bestimmte  Zeitsphäre  in  den  Hintergrund  tritt  und  die 
verbale  Rektion  desselben  wegfKllt.  Eine  feste  Grenze  ist  jedoch  in 
diesem  Falle  nicht  zu  ziehen. 

Any  creeping  venomed  thing  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  2.).  Amanda 
is  a  charming  creature  (Sherid.,  Trip  to  Scarb.  1,  2.}.  The  other 
would  sing  some  soothing  bailad  (Goldsm.,  Vic.  4.}.  If  you  wish  that 
happiness  Your  Coming  days  and  years  may  bless  (Btr.  p,  309.). 
Here  are  some  hanging  sbelves  (Irving,  Br.  H.,  The  Busy  Man.). 
His  graceful  and  engaging  eloquence  (Macaul.,  H.  of  E.  X.  2.).  He 
retums  them  for  some  triflmg  alterations  (Taylor  a.  Reade,  Masks 
1,  1.).  To  be  your  wife  might  be  a  lasting  discredit  (ib.).  There  is 
a  kind  of  whispering  noise  (Oxenf.,  Twice  Elilled  1,  2.).  In  his 
graäng  voice  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  He  was  .  .  a  equeezing^ 
graeping^  ecraping^  chttehing,  covetons  old  sinner  (ib.).  It  was  a 
cloudy,  glimmering  dawn  (B.  Disraeli,  Sybil  2,  13.). 

Dabei  berührt  sich  das  adjektivische  Particip  mit  dem  abstrakten 
Substantiv  in  lockerer  Komposition  in  der  Weise,  dass  eine  Scheidung 
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bisweilen  schwer  wird.  Aecht  adjektivisch  ist  es  in  faiUng  tickneas^ 
ahd.  faüandiu  mhty  nfad.  fallende  Sacht,  fallendes  Leid,  auch  das 
Fallende  genannt;  dagegen  mag  man  in  dying  testtmony^  dymg  momerUa^ 
dying  day  schwerlich  eine  andere  Auffassung  gelten  lassen  dürfen, 
als  in  parHng  glasB  (Scheidetrunk),  hving  monthy  marrying  month 
(Irving.),  torüing  materiala^  dratoing  instruments,  dtning  tdbU^  sleeping 
apartment,  deepmg  draught^  brewing  tub^  visiting  day^  hvnUng  traphy^ 
smugfßmg  name  (Marbtat.)  u.  e.  a.,  wenngleich  dem  Sprachbewusst- 
aein  die  ver&nderte  Anschauungsweise  dabei  oft  nicht  vorschweben 
mag,  und  die  Erklärung  von  Lexikographen,  wie  die  von  dymg  in 
dymg  teiUmoniyf  dying  mammts  bei  Webster,  durch  mamfßtUd  just 
before  detdk  und  pertainmg  to  death^  wenn  auch  sachlich  richtig,  eine 
Unbestimmtheit  der  grammatischen  Anschauung  verrfith.  Es  scheint 
vielmehr  die  vermeinte  Participialform,  wo  sie  keine  grammatische 
Kongruenz  mit  dem  folgenden  Substantiv  zulSsst,  als  ein  Abstraktum 
angesehen  werden  zu  müssen,  bei  welchem  der  EIxponent  des  zusammen- 
gesetzten Begriffes  eine  Mannigfaltigkeit  der  Beziehungen  zulasst,  wenn 
auch  hierin  schon  frühe  Unklarheit  zu  herrschen  scheint. 

Die  afi||ektivieche  Natur  des  Particip  gestattet  daher  auch  eine 
grosse  Anzahl  von  Znsammensetzungen  mit  dem  negativen  «n-, 
wie  unheHeving^  unbecondngy  unbearmg^  ungroanmg  (Btr.),  unmoldermg^ 
(Brtant.),  unsaOng^  unopening  (Pope.),  unalarmingy  unehamdng,  un- 
pleatmg  (Drtden.),  unmiertaining  (Pope.),  unoffmdingj  unpromüing, 
tmflattering,  unflowering  (Montgom.)  u.  v.  a. 

Darum  ist  auch  die  Substantivirung  des  Particip  zur  Bezeichnung 
von  Menschen  erlaubt:  The  aUepmg  and  the  dead  Are  but  as  pictures 
(Shaksp.,  Mach.  2,  2.).  She  was  the  motber  of  all  Umng  (Gen.  3,  20.). 
And  she  do  roake  others  happy  among  the  poor  and  the  tuffermg 
(Taylor  a.  Rsade,  Masks  1,  2.).  This  is  what  the  dead  will  saj. 
I  should  like  to  know  what  the  Uoing  has  to  answer  (Douql.  Jerrold, 
Rent  Daj  1,  1,).  Als  Neutrum,  oder  nicht  von  Personen  gebraucht, 
kommt  das  substantivirte  Particip  selten  vor:  Seats  himself  in  chair, 
and  during  the  foUawing^  drinks  tili  he  falls  asleep  (DouoL.  Jbrrold, 
Rent  Day  1,  4.).  Unbestimmte  Fürwörter  vrie  BWMthing,  nothing  mit 
diesem  Particip  sind  als  Substantive  mit  einem  Adjektive  im  gleichen 
Kasus  zu  betrachten:  I  feit  something  sootking  in  the  magnificent 
scenery  (Scott,  R.  Roy  36.).  The  younger,  who  was  yet  a  boy, 
had  nothing  ttriking  in  his  appearance  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.). 

Die  Verwendung  dieses  Particip  als  Adjektiv  ist  allen  Zeiten  gemein: 
Alteogl.  SnypeKnge  noee  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  188.).  An  heme  in  an 
herygoud  with  honginde  sleven  (Polit  S.  p.  166.).  And  begileth  bem  her  good 
With  glaoerynge  wordes  (P.  Plooobii.,  Creed  101.).  With  gay  glitering  glass 
Olowing  as  the  suone  (941.).  Als  as  be  were  a  eonnyng  clerk  (768.).  This 
flatterynge  freres  1640.).  So  «rootith  sehe  hin  beaute  in  Hynkyng  ordure  of 
synne  (Cbado.,  G.  T.  p.  187.  I.).    Witbione  the  bertes  of  foUc  schal  be  tbe 
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Ifgtjfug  conscience  (ib.).  Standpnd  hoos  wole  ho  non  l«te  (Rioa.  C.  db  L. 
4882.}.  A  child  so  lafand  üb  tbon  art  (Towh.  M.  p.  87.).  8ore  boojs  ind 
toarkand  feete  (p.  46.).  The  water  to  ooriah  tbe  fysh  iwymamd^  The  erth  to 
norish  bestes  crepeand  (p.  2.).  The  grete  damages  that  in  tyme  comyng  ben 
possible  to  falle  (Chaoc,  C.  T.  p.  151.  IL).  On  tbe  Friday  folwynge 
(P.  Plodobm.  11182.).  Auch  hier  finden  wir  falUng  »ickneu  in  dem  ähnlichen 
Ausdrucke  Haandeville's  wieder:  Tbe  grete  sikenesse,  that  men  callen  the 
fallynge  eyylle  (p.  140.).  Damit  mag  man  einigemiassen  ags.  Partie! pien  ver- 
gleichen, wie  in:  Mid  [»am  [»e  be  com  of  farmdwn  yege  (8.  Qotblac  2.).  — 
Die  Zusammenstellungen  der  Formen  auf  -wi^  mit  Substantifen,  wo  ein  zu- 
sammengesetater  begriff  an  seiner  Stelle  scheint,  ist  alt  Wenn  man  den  aus- 
lautenden e  dabei  eine  Bedeutung  geben  will,  so  ist  man  venncht,  die  Ver- 
mischung des  abstrakten  Begriffes  mit  einer  flezibeln  Participialform  in  man- 
chen F&Uen  anzunehmen.  Vgl.:  A  knedyng  trowh  (Cbacc,  C.  T.  8548w). 
Spending  siUer  had  he  Hgbt  enough  (12946.).  In  blowyng  time  (P.  Plooobic. 
10845.)  nnd  iVH^^-stooles  (1513.).  In  f<utynge  dayes  to  freie  (1078.).  Hany 
gret  duellyngt  places  (Haondf.v.  p.  41.}.  —  Swa  wnle  pe  Hütende  god  (La}au. 
III.  84.).  .  AI  pat  ligginde  lond  (I.  17.).  pa  sukende  cbildren  heo  adrenten 
(II.  456.).  A  beminge  drake  (III.  15.).  Ags.  Spritte  seö  eorde  grdvende  gars 
(Gbh.  1,  11.).  Big  beöd  innane  redfigende  Tolfas  (Matb.  7,  15.).  Geseah 
byistleras  and  hl^dende  manio  (9,  28.).  Hirn  stod  9tmcende  steam  of  pam 
mnde  (A.-S.  Bomil.  L  86.).    On  gelten ysse  eveliendra  manna  (ib.). 

Die  Zusammensetsungen  mit  ufi-  sieben  sich  ebenfalls  durch  alle  Sprach- 
perioden. Zahlreich  sind  sie  schon  im  Ags:  unavendende,  ftndproUnde^  umr 
äsecgende,  unofervinnende,  unlifigendet  unberende^  unbirnende,  unfäeUndej  «n- 
forgüendej  unvandiende,  unvillendey  unhüearfiende^  witimendey  vndrytcendtt  im- 
widende^  uMcotende^  umcdWende,  uncveöende^  uncvaciende  u.  s.  w.  Sie  war 
schon  im  Goth.  gewöhnlich,  wie:  unagandi,  unUuga$ids,  unrodj(m$,  unbairaiide^ 
unhabandi  u.  s.  f. 

Die  Substantivirung  der  Participialform  auf  -ifig  von  Personen  ist  im  Altengl. 
nicht  beliebt  Es  scheint,  dass  bei  dem  Untergang  der  Form  auf  -ende  das 
yorzngsweise  für  weibliche  Abstrakta  gebrauchte  -ing  nicht  gerne  an  Verbal- 
st&mme  gehängt  wurde,  wenn  Personen  bezeichnet  werden  sollten,  wofär  an- 
dere Ableitungsendungen  hinreichend  vorhanden  waren.  Im  Ags.  war  dagegen 
die  alte  Bndung  ende  (end)  sehr  h&ufig  zur  Personificimng  verwendet:  He6  is 
ealia  Ubbendra  modor  (Gbm.  8, 20.).  Be  ongan  dri&n  of  pam  temple  syllende 
and  biegende  (Mabc.  11,  15.).  Setl  gedafenad  d^man,  and  steall  fyittendym 
bdde  feohtendwn  (A.-S.  Bomil.  I.  48.).  Be  for  pam  ttcenenthm  velvillende 
gebäd  (I.  52.).  Big  todslde  pam  HUendum  (Job.  6,  11.).  Cyste  byro  fader 
and  pd  gmbsittendan  (Apolloh.  of  T.  p.  15.).  Üre  äljfsend  (I.  288.).  Vgl. 
hceUndy  $cyppend,  doelnimend^  bebeödend  etc.  Die  Substantivirnng  als  Neutrum 
ist  dem  Ags.  ebenfalls  nicht  fremd:  pine  teddan  sceattes  and  pine  frumripan 
gengendes  and  veaaende»  &gyfe  pu  gode  (Lego.  J&hntEO  88.).  Die  Verwand- 
lung eines  ursprnnglicben  Genitiv  nach  nothingy  »otnething  in  einen  attributiven 
Kasus  ist  weiterhin  zu  erörtern. 

g)  Ein  Partidp,  welches  weder  zur  Bestimmung  des  Subjektes  noch  des 
Objektes  dient  und  daher  eines  besonderen  Subjektes  bedarf,  erscheint 
in  solcher  Verbindung  als  ein  untei^eordnetes  Glied  oder  gleich  einem 
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Nebensatse.  Dies  mit  einem  besonderen  Subjekte  zusammengestellte 
Particip  wird  ein  absolutes  Parti  ei  p  genannt.  Der  Kasus,  in 
welcbem  gegenwärtig  das  Particip  mit  seinem  Subjelcte  auftritt,  ist  der 
Nominativ,  wie  sich  dies  klar  ergiebt^  wo  das  Subjekt  ein  Fürwort 
ist,  dessen  Nominativ  sich  vom  obliquen  Kasus  unterscheiden  Ifisst. 
Die  Nebens&tze,  welche  durch  das  absolute  Particip  vertreten  werden 
können,  sind  zum  Ausdrucke  derselben  logiscbeo  Besiehungen  geeignet, 
welche  oben  angegeben  sind  und  auf  der  Natur  des  Particip,  nicht  auf 
seiner  Verbindung  mit  dem  besonderen  Subjekte  beruhen. 

And,  in  their  rage,  I  hamng  hold  of  6o<A,  Thej  whirl  asunder,  and 
dismember  me  (Sraksp.,  Jobn  3,  1.).  Thou  tberefore  also  taste  .  . 
Lest,  thou  not  tasting,  different  degree  Disjoin  us  (Milt.,  P.  L.  9,  881.}. 
Think'st  thou  this  heart  could  feel  a  moment's  joj,  Thou  being  absenti 
(LONOF.  I.  210.)  But  he  disdaining  to  embrace  So  filthy  a  design  'and 
base,  Ton  feil  to  vapouring  and  huffing  (Butl.,  Hud.  3,  1,  423.).  She 
faiUng  in  her  promise^  I  have  been  diverdng  my  chagrin  (Sherid., 
Trip  to  Scarb.  1,  1.).  We  eitOngy  as  I  said,  The  cock  crew  loud 
(TxNNTs.  p.  201.).  AU  which  appearing^  od  she  went  (Butl.,  Hud. 
8,  1,  99.).  I  grant  that,  men  continuing  what  ^ey  are,  Fierce, 
araritioas,  prond,  there  must  be  war  (Cowp.  p.  1.).  Hisparente  dying 
while  jet  be  lay  in  the  cradle,  his  wealth  had  accnmulated  from  the 
year  of  his  birth  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  He  howled  tili  he  was 
carried  home  .  . ;  the  whoU  cause  of  his  grief  being  the  ugUness  of  the 
ehüd  (Lewes,  6.  I.  18.). 

Selbst  ein  unpersönlicher  Satz  l£sst  die  Verwandlung  des 
Prfidikatsverb  in  das  Particip  des  Präsens  zu  und  verbindet  mit  ihm 
das  neutrale  Fürwort:  Nor  was  Adams  himself  suffered  to  go  home, 
ü  being  a  stormy  night  (Field.,  J.  Andr.  4,  13.).  „Do  you  think  they 
will  have  as  maöb?**  said  Mr.  Jermyn  with  an  innocent  air,  it  now 
being  notorUme  that  the  whig  administration  had  a  majority  of  double 
that  amount  (B.  Disraeli,  Sybil  2,  11.). 

Bisweilen  trifft  man  das  Particip,  welches  in  der  That  auf  das  Sub- 
jekt oder  Objekt  des  Satzes  bezogen  ist,  mit  einem  besonderen  Sub- 
jekte, so  dass  derselbe  Begriff  zweimal  im  Satze  (einmal  in  der  Form 
eines  Fürwortes)  auftritt.  Diese  Verdoppelung  unterscheidet  sich  von 
anderen  dadurch,  dass  das  participiale  Satzglied  hervorgehoben  wird, 
welches  sich  so  in  der  Form  eines  absoluten  Kasus  aussondert,  und 
aneb  mit  dem  wiederholten  Begriffe  dar  Form  nach  oft  nicht  zusammen- 
sdnunt:  Why  shonld  he  then  protect  our  sovereign^  He  being  of  age  to 
govem  of  himself?  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  Neither  could  he 
SQSpect  that  he  missed  his  watfy  it  being  so  broad  and  plam  (Field., 
J.  Andr.  2,  2.).  A  fellow  presently  paasing  6y,  Adams  asked  hm  if 
he  coold  direct  him  to  an  alehonse  (ib.).  Our  guest  offenng  his 
assistance,  he  was  accepted  among  the  number  (Ooldsii.,  Vie.  6.). 
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Du  abiolute  Particip  des  Prisent  ist  in  ftlUrar  engl  Zeit  ferh&ItnissBissigr 
nicht  bftufig,  wahrend  es  im  Ags.  sehr  oft  ansntreffea  ist.  AnifalleDd  ist  aach 
der  Qebraach  eines  Nominati?  statt  des  hier  zu  erwartenden  obliquen  Kasns, 
welcher  sich  indessen  aas  einer  Vennischnng  der  im  Allgemeinen  gleichförmig 
gewordenen  Easns  erkl&ren  mag.  Für  den  h&nfiger  gewordenen  Oehranch  und 
die  Form  desselben  dürfte  auch  die  Einwirkung  des  Fr.  nicht  ausser  Acht  ta 
lassen  sein:  Altengl.  Hym  iptkynge  [lis  pingis  manye  bileueden  ioto  him 
(Wtoliffb,  Job.  8,  80.).  And  to^n  fayfynge  pe  modir  of  Jhd  seyde  to  hym 
(3,  8.).  Nowe  pe  feesi  day  medelynge  Jhc  wente  np  into  I>e  temple  (7,  14.). 
And  pe  watnman  sUmdynye  m  (Äe  mydü^  *o^ly  Jhc  reysynge  hysi  seif 
seyde  to  hire  (8,  9.).  It  is  the  herte  and  the  myddes  of  all  the  world; 
wytHe$$ynge  tke  phÜMopktre^  that  seythe  thns  etc.  (MaoiiDaT.  p.  2.).  He 
sleyghly  took  it  out,  this  cursed  heyne,  ünwüyngt  thä  pre$t  of  bis  falsa  crafi 
(Gbadc,  C.  T.  18247.).  Prirely  took  np  also  The  coper  tejne,  nougkt  knawyng 
thü  prat  (ib.  18252.).  The  son  was  marke,  aUe  me  «eomf,  when  he  died  on 
the  tre  CTowii.  M.  p.  287.).  The  hefne  syngynge,  the  aungel  sejth  etc.  (Cot. 
Mtst.  p.  87.). 

Das  Ags.  macht  hlnfig  von  einem  absoluten  DatiT  des  Particip  Gebrauch: 
Itixiendum  Eddbaldmn,  Mellitus  fordferde  (Saz.  Gbr.  616.).  pt  sftna  eft,  Qode 
fidUmimdumy  he  meahte  gesiön  and  sprecan  (797.).  Hir,  Q^de  forgifendum^ 
f5r  Adelüftd  Myrcna  hlafdige  mid  ealle  Myrcum  tö  TamaTcordige  [-  Tamanv.] 
(918.).  pit  hys  cnihtas  comon  on  nyht  and  edv  skependmn  pone  lyehaman 
forstflslon  (Et.  Nicod.  17.).  Qif  he  iunan  scxnemire  pät  d^d  (Bxod.  22,  8.). 
Hym  pd  gyt  eprectndum^  big  cömon  firam  pam  heäbgesamoungum  (Marc.  5, 86.). 
Schon  im  Gothischen  war  der  Dativ  besonders  mit  dem  Particip  des  Präsens 
als  absoluter  Kasus  dem  lat  absoluten  Ablativ  oder  dem  gr.  absoluten  Genitiv 
entsprechend  in  Gebrauch.  Vgl.:  Habc.  6,  36.  6,  54.  Loc.  2,  42.  48.  8,  1. 
7,  6.  42.  Job.  6,  18.  8,  80.  u.  a.  0.  Im  Ags.  steht  öfter  die  Pr&position  M, 
he  daneben,  ohne  wesentliche  Aenderung  der  Beziehung,  besonders  in  einzelnen 
Formeln:  p^  IIa  pftt  vnndredan  veras  and  idesa  and  on  geadgntan,  gieddum 
manden  H  me  lifgendwn  ((3od.  Exof.  176,  10.  cf.  250,  26.).  Hi  be  kim 
Ufigendum  hi  ged«ldun  (Saz.  Cbb.  718.).  Ynlfvi  ffing  t5  pam  biscoprice  pe 
Ulf  hUdt  he  hm  Ubbendum  and  oftdrfffdnm  (1068.)»  wie  im  Gotb.  ai  i.  B. 
Mattb.  11,  7.  u.  oft. 

Die  Erscheinung,  dass  der  absolute  Kasus  gebraucht  wird,  während  das 
Subjekt  des  Pr&dikatsverb  auch  das  des  verkürzten  Satzes  bleibt,  kommt  schon 
im  Ags.  vor:  Üs  ymbfarendum^  ve  pone  H«lend  nähvar  oe  gemetton  (Ev. 
NicoD.  19.).  Auch  steht  der  absolute  Dativ,  wenn  das  Pr&dikatsverb  ein 
Dativ-Objekt  fordert,  welches  noch  einmal  auftritt:  And  him  onicype  gangendmn^ 
him  sona  ftgSn  am  An  man  (Marc.  5,  2.).  Se  vf tega  pä  Symeon,  heom  eaüum 
gebfyieigendwn,  heom  t6  cvad  (Bv.  Niood.  24.),  wo  offenbar  nicht  eine  blosse 
überflüssige  Wiederholung,  sondern  eine  Isolirung  des  absoluten  Satzgliedes 
bezweckt  ist. 

Obwohl  das  Partkdp  im  Allgemeinen,  wo  es  nbaolnt  steht,  ein  Sub- 
stantiT  oder  Färwort,  an  welches  es  sieh  ansalehnen  bat,  nidit  ent- 
behrt, so  kommen  doch  aodi  allein  stehende  Parcidpien  vor, 
welche  sich  zwar  zum  Theil  mittelbar  an  ein  Nennwort  anlehnen, 
oder  einen  genannten  Begriff  snppliren  lassen,  cum  Theil  aber,  Töllig 
isolirt,  ein  Subjekt  errathen  lassen  müssen. 
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Das  Ic^iBche  Subjekt  des  Particip  kann  aus  einem  Possessiv- 
pronomen SU  entnehmen  sein:  And  tpeakmg  so,  TAy  words  are  but 
as  thoughts  (Shaksp.»  Rick  IL  2,  1.}.  Besides,  being  rebeU^  all  thmr 
acts  are  illegal  (Goop.,  Spy  4.).    VgL  Apposition. 

Ein  bereits  genannter  Gegenstand  übt  eine  fibnliche  Wirkung: 
Come,  come,  in  wooing  sorrow  let'«  be  brief,  Since,  wedding  it,  there 
IS  such  lengtb  in  grief  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.}.  They  joined  in 
desiring  him  to  speak,  and  gathering  round  him,  he  proceeded  as 
follows  (Franklin.). 

Deberbaopt  nicht  ausdrücklieh  bezeichnete  Subjekte  sum  Par- 
ticip können  im  Zwiegespr&che  öfter  die  Sprechenden  oder  einer  der- 
selben sein:  And  so^  ere  answer  knows  what  question  would  . .  And 
talking  of  the  Alps,  and  Apennines,  The  Pyrenean,  and  the  river  Po, 
It  draws  toward  supper  (Shaksp.»  John  1,  1.).  „Tou  look  as  pale  as 
a  ghost.^  —  «OhostP^*  —  ^Ha!  ha!  ha!  Talking  about  ghosts,  I 
ezpect  my  firiend  Fable.  ^  (Qxemf.,  Tivice  Killed  1,  2.)  Let  us  See 
it  —  Subscriptions  to  a  book  of  poetryl . .  But  (aiking  of  subscriptions, 
here  is  one  To  which  your  lordship  may  aüfix  your  name  (Sherid. 
KffOWLES,  Hunchb.  3^  1.)-  Häufig  hat  der  Schriftsteller  beim  Ge- 
brauche des  absoluten  Particip  zunächst  sich  selber,  aber  auch  etwa 
den  Leser  oder  fiberhaupt  ein  unbestimmtes  Subjekt  (man)  im  Auge: 
Bat  grafUing  now  we  should  agree,  What  is  it  you  expect  firom  me? 
(BuTL.,  Hud«  3, 1,  537.)  My  father  had,  generally  epeahng^  his  temper 
ander  complete  selfcommand  (Scott,  R.  Roy  2.).  The  other  parte  of 
the  dress  oorresponded  in  colour,  not  fargeUing  a  pair  of  scarlet 
stockings,  and  a  scarlet  bonnet  (Waverl.  9.)>  Judging  from  the 
testimony  of  one  of  his  coolemporaries  and  intimates,  he  must  have 
been  bom  about  the  year  1435  or  1436  (Irving,  Columb.  1,  1.).  And 
thos  far  he  had  no  eyil  report  to  make  suppoeing  him  so  diqposed 
(Scott,  R.  Roy  1.).  Ässuming  this  to  be  true,  it  will  necessariiy 
follow,  that  such  an  organic  change  in  the  structure  of  a  language 
mast  have  been  very  gradual  (Maddkn,  ed.  Lajam.  Pref.  p.  111.). 
Diese  Participien  stimmen  sum  Theil  mit  absoluten  Infinitiven  mit  to 
fiber^in  (S*  53.),  andererseits  können  sie  sur  Erklfirung  partikelartig 
gebrauchter  Formen,  wie  touehing^  canceming,  reepecting  u.  a,  dienen 
(IL  532.).  Yöllig  losgerissen  vom  grammatischen  Zusammenhange 
stehen  sie  in  Formeln,  wie  and  so  fdhwing  u.  dgl. :  I  will  bny  with 
you,  seil  with  you,  talk  with  you,  amd  $o  foüawing  (Shaksp.,  Merch. 
of  Veo.  1,  3.). 

In  älterer  Zeit  sind  Beispiele  solcher  Art  in  geringer  Zahl  nachsuweisen : 
My  name  is  gret  and  merveylous,  trealy  you  teUand  (Cov.  Mtst.  p.  387.). 
Dem  and  so  foilounng  scheint  schon  ein  älteres  and  so  sewing  zu  entsprechen : 
He  tsketbe  on  o  nyght,  and  snother  another  nyght,  and  so  forthe  contgnuelU 
semffng  (Hadsd.  p.  191.). 
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2.  Wir  betrachten  die  Form  auf  -ing  als  Qerundinm,  d.  h.  als  die  Be- 
xeicfanung  der  durch  den  Verbalbegriff  bestimmten  Handlung  mit  Bei- 
behaltung der  Rektion  oder  Bestimmnngsweise  des  Zeitwortes,  wo 
dieselbe  sich  nicht  an  einen  Substantivbegriff  nach  Art  einer  attributiven 
Bestimmung  anzuschliessen  vermag.  Von  dem  abstrakten  Substantiv  auf 
'ing  unterscheidet  sich  das  Gerundium  wesentlich  dadurch,  dass  es  ob- 
jektive und  adverbiale  Bestimmungen  gleich  dem  Zeitworte  sulfisst  Von 
intransitiven  Verben,  abgeleitet,  kann  es  selbst  pr&dikative  Er^nzungen 
erhalten,  die  sich  so  zu  ihm  wie  zum  Infinitiv  verhalten.  Vgl.  hrnng 
good  =--  to  be  good.  Man  bebandelt  überhaupt  das  Gerundium  wie  einen 
Infinitiv  nnd  gebraucht  es  als  Subjekt,  als  prädikative  Bestimmmig  und 
als  Objekt;  wfihrend  aber  der  Infinitiv  auf  die  Verbindung  mit  der  Prfi> 
Position  to  beschränkt  ist,  lässt  das  Gerundium  viele  Prfipositiofien  an. 
Gleich  dem  der  Form  nach  identischen  Substantiv  kann  das  G^emndium 
auch  adnominale  oder  attributive  Bestimmungen  annehmen,  wohin  nament- 
lich der  Artikel,  das  Possessivpronomen  nnd  das  unbestimmte  verneinende 
Fürwort  geboren.  Der  Darstellung  der  einzelnen  FfiUe  des  Gebrauches 
dieses  Gerundium  mag  schliesslich  die  Anführung  der  bescbrfinkten  alt- 
englischen  Gebrauchsweise  folgen. 

a)  Das  Gerundium  wird  als  grammatisches  und  logisches  Subjekt  ver- 
wendet. 

*Tis  better  usmg  Franee^  than  trwHfig  France  (Shaksp.,  III  Henry 
VI.  4,  1.).  Disbanded  legions  freelj  might  depart,  And  slaying  man 
wonld  oease  to  be  an  art  (Gowp.  p.  112.).  The  digging  the  fcundatUme 
and  ihe  eonetructing  the  ceUars  is  weary  labour  (BtJLW.,  Maltrav.  1,  5.). 
Tour  bemg  Sir  Anthony^e  eon^  Captain,  would  itself  be  a  suificient 
aecommodation  (Sherid.,  Riv.  3,  3.).  There's  no  reeisüng  four  fcrtune^ 
Blandford,  you  draw  all  tbe  prizes  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  There'B 
no  getting  rid  of  him  (Sherid.,  Trip  to  Scarb.  1,  1.).  Tbere's  no 
rsaeoning  them  out  of  their  dotage  (Irving,  Br.  H.,  Dolpb  Hejliger.). 

b)  Bs  steht  als  prädikative  Bestimmung. 

And  is  it  faring  iü  to  be  in  love?  (Longf.  I.  162.)  It  wonld  be 
ihrowing  away  words  to  prove,  what  all  must  admit,  the  general  taste 
and  prosperitj  of  nations  in  their  earfy  State,  to  cultivate  some  rüde 
species  of  poetrj  (Scott,  Minstr.  I.  5.). 

c)  Wo  das  Gerundium  als  objektive  Bestimmung,  einem  Kasus  ent- 
sprechend, eintritt,  findet  eine  Vermischung  des  Farticip  mit  dem^ 
selben  statt,  insoweit  die  Form  auf  '^g  nicht  selbst  von  einer  ad- 
nominalen  Bestimmung  begleitet  ist.  Es  liegt  nimlich  mehrfach  die 
Möglichkeit  einer  Attraktion  durch  das  Subjekt  des  Satzes  nahe. 
S.  69. 

My  brother  Gloster  .  .  May  be  a  precedent  and  witness  good,  That 
thou  respecVet  not  spiUing  Edward*a  blood  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.). 
Tou  know  I  don't  mind  taking  Ubertiee  with  you  (Oxenf.,  Twice  Killeid 
1,  2.).    I  do  not  care  absolutely  to  deny  engaging  in  what  my  flriend 
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Mr,  Bamabat  recommends  (Fielo.,  J.  Andr.  1,  17.)-  I  carefally 
awided  seeing  SehiUer^  Herder^  or  the  Duehese  AmaUa  in  tfae  coffin 
(Lewes,  O.  I.  Id.).  I  coald  not  hdp  telUng  yau  that  mj  fathers 
foQght  at  Azincoort  (B.  Disrabli,  Sjbil  2,  8.)*  I  fancj  tbat  she 
does  not  even  like  seeing  Lord  Lufion  taUdng  to  me  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  13.).  And  qaitting  sense  cidl  mitaUng  Ood  (Pope, 
Essay  on  M.  2,  26.).  It  \&  not  for  me  to  say  what  I  intend  doing 
(OoLDSM.,  O,  Nat.  M.  4.).  The  worthy  father-in-law  elect  propoaed 
aeconq>anying  the  youth  (Th.  Hook,  Sayings  a.  Doings,  Martha).  Bat 
we  prefer  taking  a  general  view  of  the  sabject  (Scott,  Minstr.  L  56.). 
Who,  my  dear  sir,  coold  have  expected  meeting  you  here?  XGk)LD8M., 
G.  Nat.  M.  6.)  I  recoüect  perfecüy  well  tkrowmg  down  my  mother*8 
Utier  when  I  came  to  this  pasaage  (Th.  Hook,  Gilb.  Ourney  1.). 

Wo  adnominale  Bestimmungen  zum  Gerundium  treten,  ist  naturlich 
der  abstrakte  BegrifF  der  Handlung  klar  hingestellt:    I   will   attempt 
the  doing  it  (Shaksp.,  Oth.  3,  4.).   The  other .  .  make  tKexposmg  cmd 
retaiHng  Thmr  eoulSy  and  eonecienceSy  a  calling  (Butl.,  Ep.  of  Hud.  35.). 
I  forgive  hie  loving  you  (Southern,   Oroon.  3,  1.).    I  do  not  doubt 
bis  worth  .  .  ikorhie  bemg  deserving  of  a  more  happy  fate   (Goop., 
Spy  4.). 
d)  Das  Gerundium  steht  durdi  Pr&positionen  mit  allen  Bedetheilen 
oder  SXtsen  in  Verbindung,  su  denen  überhaupt  präpositionale  Satz- 
glieder   mit    abstrakten    Substantiven    gefügt    werden    können.     Die 
PH^N>sition  to  ist  beim  Gerundium  von  beschränktem  Gebrauche,  weil 
der  Infinitiv  mit  to  diese  Verbindung  im  Ganzen   überflüssig  macht, 
wie  er  auch  statt  manches  anderen  präpositionalen  Gerundium  stehen 
könnte. 

This,  the  blest  art  of  tuming  all  to  goid  (Young,  N.  Th.  2,  85.). 
I  have  not  the  pleasure  of  knoumg  the  gentleman  who  is  your  tutor 
(Cbath.,  Lett.  3.).  To  Theodosius  belongs  the  glory  of  subdumg  the 
Arian  herety,  and  oMiehing  the  worsUp  of  idole  in  the  Roman  world 
(Gibbon,  Decl.  19.).  Breadalbane  was  suspected  of  intending  to  cheat 
boih  the  dane  and  Oie  hing  (Macaul.,  H.  of  E.  VII.  3.).  The 
malady  which  made  bim  incapable  of  performing  hie  regal  functione 
(I.  26.).  I  can't  think  of  aUowing  you  (Taylor  a.  Rbadb,  Masks 
2,  2.).  A  covetous  fellow,  like  a  jackdaw,  steals  what  he  was  never 
made  to  enjoy,  for  the  sähe  of  hicHng  it  (Gay,  Begg.  Op.  2,  1.).  She 
gave  a  king  mstead  of  reeeiving  one  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  65.).  By 
cÜfit  of  travdling  very  late^  we  arrived  at  bis  own  house  that  night 
(Scott,  R.  Roy  36.).  FVom  eeeking  praiee . .  They  courteous  conge 
tooke  (Spems.,  F.  Qu.  3,  1,  1.).  Why  have  we  done  this,  that  we 
have  let  Israel  go  from  serving  usf  (ExoD.  14,  5.)  But  some  solemn 
sanction  was  neceesary  for  tramforming  RasMeigKe  deetination  from 
starvmg  ae  a  CathoUe  prteet^  to  thriving  a$  a  wedUhy  banker  (Scott, 
R.  Roy  6.).  And  that  nhe  begged  her  not  to  share  her  watch,  as  she 
iiiUBw,  «M>*  Or.  m.  6 
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was  well  used  to  being  ahne  (Dickens,  M.  Chusslew.  1,  3.)*  And  that 
the  only  object  of  the  prosecution  was  to  frighten  him  mto  cedmg  Ms 
Mtensioe  Jurisdiction  in  the  Highlands  (Macäul.,  H.  of  B.  II.  107.). 
This  gentleman's  about  marrying  her  (Southbkn,  Oroon.  5,  !.)•  They 
were  about  burying  Ms  neighbour  (Warren,  Diary  1,  17.).  I  have 
taken  an  oath  against  granting  favours  (Ooldsm.,  6.  Nat.  M.  3.).  In 
suffering  thus  thy  brother  to  be  slaughter^d  Thou  show^st  the  naked 
pathway  to  thy  life  (Shaksp.,  Rieb.  II.  1,  3.).  There  is  no  advantage 
in  not  knowing  Mm  (Shsrid.,  Seh.  for  Sc.  1,  1.).  Mach  of  her  time  is 
past  tn  reading  novels  (Irving,  Br.  H.,  The  Widow.).  ScotUnd,  in 
beeoming  part  of  the  British  monarchy^  preserved  all  her  dignity 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  65.).  Finallj,  an  taking  leave^  the  good  squire 
put  in  his  son's  hands,  as  a  manual,  one  of  his  favoarite  old  volomes 
(Irving,  Br.  H.,  Gentility.).  It  was  thus  perhaps  .  .  that  my  eldest 
son,  just  upon  Uamng  coUege,  fized  his  affections  upon  the  daughter 
of  a  neighbooring  clergyman  (Goldsm.,  Yic.  2.).  He  has  as  fine  a 
band  at  picking  a  pocket  as  a  woman  (Oay,  Begg.  Op.  1,  !.)•  Dis- 
honour  not  your  eye  By  thraumg  it  on  any  other  object  (Shaksp., 
Meas.  f.  Meas.  5,  1.).  Why  will  you  distress  me  by  reneumg  the 
subjecti  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  2,  2.)  Warwick  is  hoarse  toith  caümg 
thee  to  arms  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  5,  2.).  I  hope  your  ladyship 
can't  tax  me  unth  ever  betraying  the  seerets  of  the  family  (Fibld., 
J.  Andr.  1,  5.).  He  . .  standeth  accurst . .  And  so  art  thou  for  enter- 
ruptynge  me  (The  Pardoner  a.  the  Frere  p.  104.).  Now  will  I 
dam  up  this  thy  growing  mouth,  For  swaUounng  the  treasure  of  the 
realm  (Shaksp.,  II  Henry  YI.  4,  1.).  Heaven  forgive  me  for  raising 
groundless  expectations  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  1.).  What's 
Ghristmas  time  to  you  but  a  time  for  paying  biüs  without  money 
(Dickens,  Ghristm.  Car.  1 .).  Before  foüowing  ycuy  I  must  know  your 
name  and  pnrpose  (Scott,  R.  Roy  21.).  Before  quüting  such  gmera- 
ütise  for  the  details  of  biography,  it  may  be  well  to  call  attention  to 
one  hitherto  unnoticed  etc.  (Lewes,  G.  I.  17.).  The  fortunate  Con- 
stantine,  after  vanqmsMng  Ms  rivaUy  bequeathed  to  his  family  the 
inheritance  of  the  Roman  empire  (Gibbon,  Decl.  11.).  After  witnessing 
the  rutn  of  the  party  of  which  he  had  been  the  nominal  head,  he  had 
retired  to  Holland  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  100.).  His  features  were 
handsome,  without  being  eminently  so  (BuLW.,  Maltrav.  1,  !•).  I  gulp 
down  the  devil  tvithout  looking  at  him  (Lswes,  G.  I.  12.). 

Auch  bei  dem  von  Präpositionen  eingeführten  Gerundium  stehen 
ad  nominale  Bestimmungen:  He  altered  mnch  upon  the  hearing  it 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.).  Every  thing  was  in  the  utmost 
forwardness  to  the  puUing  Horatio  in  possession  of  all  his  wishes 
(FiELD.,  J.  Andr.  2,  4.).  I  have  since  known  no  pleasure  equal  to 
the  redtusing  others  to  the  level  of  my  own  injured  reputaüon  (Shxrid., 
Seh.  for  Sc,  1,  1.).    Do  you  think,  my  son,  . .  there  is  no  danger  of 
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kisbeiraying  youf  (Coop.,  Spy  4.)  There  is  some  confiision  inevitably 
aiising .  .  from  our  twt  taking  into  aecount  the  rarüy  of  geniua  as  a 
phenomenon  (Lewe8,  O.  I.  6.).  He  insisted  on  my  taking  pen^  ink, 
and  paper,  and  turrnng  amanuensis  (Warren,  Diaiy  I,  17.).  All  ig 
ready  against  their  Uacing  tke  dining-room  (Taylor  a.  Readc,  Masks 
],  2.).  Who  gave  you  knowledge  of  your  wife's  being  therel  (Ben 
J0N8.9  Et.  Man  in  bis  Hum.  5,  1.)  I  don't  wonder  at  peopWs  giving 
Mm  to  me  for  a  lover  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  1^  1.).  There's  not  an 
instance  .  .  of  a  man's  exerting  himself  ever  with  prai&e  and  virtue  in 
the  daogers  of  hiB  countiy  etc.  (Mibdlston,  Cicero.). 

Zn  bemerken  ist  besonders  die  Verwandlung  des  unpersönlichen 
Satzes  in  dn  Oerandium  mit  dem  adnominalen  «te.*  Who  ever  Heard 
of  iU  being  a  atate-offenoe  to  kiss  The  band  of  one^s  own  wife? 
(Bulw.,  Richel.  1,  1.)  The  clerk  . .  went  down  a  slide  on  Gomhill, 
at  the  end  of  a  lane  of  bojs,  twentj  times,  in  hononr  of  iis  being 
Chrietmas-eve  (Dickens,  Gbristm.  Gar.  1.).  This  little  delusion  was 
greatlj  assisted  by  the  circumstance  of  iis  being  market-day^  and  the 
thorooghfares  about  the  market-place  being  filled  with  carts,  horses  etc. 
(M.  Chuzzlew.  1,  5.). 

Das  Altengl.  lasst  eine  lanj^me  Entwickelung  der  aufgeführten  grammatU 
sehen  VerbinduDgen  Terfolgen,  welche  gegenw&rtig  gang  und  gebe  Verkunnngen 
der  Rede  sind.  Ohne  Zweifel  eignete  sieh  das  aus  VerkMdst&mmen  gebildete 
Snbstanti?  auf  -ing  allmählich  mehr  und  mehr  die  grammatische  Struktur  der 
entsprechenden  Verba  an,  woxu  der  Qleichklang  mit  dem  Particip  wesentlich 
beitrug,  welches  seinerseits  darch  die  Einwirkung  des  afr.  Oerundinm  sich  mit 
jenem  Substantiv  amalgamirte. 

Seit  dem  XIV.  Jahrh.  erscheint  das  Abstraktum  häufiger,  ohne  den  Charakter 
des  Substantiv  entschieden  aufzugeben,  in  Verbindung  mit  Adverbien:  In 
joure  here  dweUyng  (P.  Plooohm.  9199.).  After  hir  hennes  going  (9249.). 
Tbis  sacrament  bitokeneth  the  knyttyng  togider  of  Grist  and  of  holy  Chirche 
(Gbaoc,  C.  T.  p.  201  IL).  Witbouten  caitynge  atoijy  of  any  thing  Ö^aordev. 
p.  250.}.  Koche  wors  is  fonmering  faUdy  (Ghacc,  G.  T.  p.  196. 1.).  Sweryng 
iodpyniy  withoot  avysement  is  eek  a  gret  synne  (ib.). 

Die  entschiedene  Auffassung  der  Form  als  Gerundium  darf  man  wohl  zu- 
nächst in  ihrer  Verbindung  mit  Präpositionen,  namentlich  mit  m  (dem  afr. 
en  amant  analog),  annehmen:  They  seye  that  we  synne  dedly  in  thaüynge 
owre  berdea  (Madndkv.  p.  19.).  In  honsynge,  in  haterynge  And  in  to  heigk 
ckrgie  shewynge  (P.  Plooohm.  9758.).  Gonfession  and  knowlichynge  In  craoinge 
tki  mercy,  Shnide  amenden  us  (9291.).  He  schal  mervelously  don  to  us  that 
is  in  his  power,  bothe  in  deiyveryng  us  fro  alle  perilis  and  tn  jyvyng  im  graciously 
cd  that  US  nedith  (Wkiobt  a.  Halliw.,  Bei.  Ant.  II.  46.).  I  slowh  Sampsoun 
m  sehakyng  tke  pilet  (Gbaoc,  G.  T.  2468.).  He  schop  hin  for  to  swynke 
In  earying  the  gold  out  of  that  place  (14289.).  Appaired  aud  aggregged  moche 
of  this  matiere,  m  preisyng  gretly  Melibe  of  might,  of  power,  of  riches  (ib. 
p.  161.  IL),  Ffor  fals  beieve  That  1  shewyd  m  temptynge  this  mayde  (Gov. 
MvST.  p.  163.).  In  doyng  that  treson  my  sowie  zalde  1  shende  (p.  266.). 
Whan  meo  passen  tbis  desert,  in  comynge  toward  Jerusalem^  thei  comen  to 
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Beraabee  (Maohobv.  p.  65.)*  And  andre  that  cbirche  m  goenge  doun  be  22 
degree$y  lythe  Joachym  (p.  88.  cf.  97.  99.  o.  öfter).  Mit  dieser  Pripodtioa 
findet  sich  des  Gerundium  traoritiver  und  intransitiver  Yerba  früher  am  Häufig- 
sten verbanden. 

Daneben  bürgern  sich  natürlich  leicht  andere  ein:  And  jif  he  faile  of 
takynge  hü  frage  (Madrdey.  p.  166.).  And  cladde  moumyng  clothes  in  pur- 
pose  of  abydyng  dissohyng  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  191.)'  Wher  he 
is  to  go  .  .  and  is  io  techynge  hethen  ment  (Wtcliffb,  Job.  7,  95.)  The  gode 
Werkes  .  .  ben  amortised,  and  astoneyed,  and  dallid  hg  ofte  »gnngnge  (Cbaoc, 
G.  T.  p.  188.  H.)-  That  he  ne  halp  a  qaantite  Hotynesse  to  wexe,  Som^ 
thorugh  bedes  biddgngt  .  .  And  somme  thorugh  penges  delgnge  (P.  Ploogbu. 
18710.).  And  at  hü  forsaid  Charter  mttgkgng.  And  also  at  the  ponession 
takyng  Alle  good  drynkers  .  .  Shuld  be  (Haluw.,  Nugae  Poet  p.  6.);  obgleich 
man  bei  Wortstellungen  der  letztgenannten  Art  an  Komposition  denken  mag. 
For  ongs  fiaakgng  mercg  hefhe  is  his  mede  (Gov.  Mtst.  p.  322.).  Aftre  gognge 
be  see  and  be  londe,  toward  thü  corUree .  .  I  have  founden  the  sterre  Antartyk 
of  33  degrees  of  heghte  (Hacndby.  p.  181.).  And  so  I  wil  leve,  as  for  the 
tyme,  toithouten  more  spekynge  of  hem  (p.  122.). 

Das  Bestreben  neuerer  Grammatiker,  nach  der  Wortform  auf  -tii^,  wo  sie 
vom  Artikel  oder  einem  Possessivpronomen  begleitet  ist,  die  verbale  Rektion 
eines  folgenden  Objektes  auszusch Hessen  d.  h.  in  diesem  Falle  den  Ghaiakter 
des  Substantiv  rein  au  erhalten,  wird  wenigstens  vom  Sprachgebraache  nieht 
getheUt. 


Das  zusammengesetzte  Particip  der  Vergangenheit  des  Aktiv. 

Das  mit  having^  seltener  mit  heing  zusammengesetEte  Particip  der 
Vergangenheit  im  Aktiv  wird  im  Neuenglischen  dem  einfachen  Paxticip 
des  Aktiy  analog  behandelt;  nur  kann  es  nie  den  Charakter  eines  qualita- 
tiven Eigenschaftswortes  erhalten. 

l.a)E8  schliesst  sich  als  Particip,  mit  steter  Beziehung  auf  die  zeitliche 
Vollendung  der  dadurch  bezeichneten  Thätigkeit,  an  das  Subjekt  oder 
Ohjekt  im  Satze  an;  eine  durch  dasselbe  ausgedrückte,  der  Hanpt- 
handlung  vorangebende  Handlung  kann,  logisch  hetracfatet,  zugleich  in 
kausaler  Beziehung  zu  derselben  stehen. 

This  happy  night  the  Frenchmen  are  secure,  Having  all  day  car<ms$d 
and  banqueted  (Shäksp.,  I  Henry  VI.  2,  1.).  He  did  retume . .  And 
being  come  into  Phocides  lande,  Toke  notice  of  the  cursed  oracle 
(Oascoygne,  Jocasta  1,  1.).  My  master,  having  several  times  müsed 
large  quantities  of  medicines,  of  which  I  could  give  no  account,  at 
last  lost  all  patience  (Smollbt,  R.  Rand.  21.).  Mra.  Robarta  got  up 
to  take  her  leave,  having  promised  to  speak  to  Lucy  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  23.).  Having^  daring  many  generations,  courageously 
withstood  the  English  arms,  she  was  now  joined  to  her  strenger 
neighbour  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  65.).  My  Lords,  Having  smd  this, 
let  me  be  led  to  death  (Shelley,  Cenci  5,  2.).  —  There  is  no  pretmce 
of  Ät«  grand-mother   ever  having  been  out  of  this  country  or  of  ang 
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Mandarin   haoing   been  in  it  (Dickens,   M.  Chuzzlew.  1.).     Vgl.  d. 
Partie,  ä.  PrÄs.  1.  d).  (8.  72.). 

b)  Es  steht  absolut  mit   eiaem  in  die  Konstruktion  des  Satzes  nicht 
verflochtenen  Subjekte. 

As  a  bear  encompass'd  round  with  dogs;  Who  havmg  pineKd  a  few^ 
and  made  them  cry,  The  rest  stand  all  aloof,  and  bark  at  him 
(Shaksp.,  in  Henry  VI.  2.  1.).  The  hour  of  appointment  being  now 
come^  Jones  was  forced  to  take  a  hasty  Icave  (Fiej.d.,  T.*Jon.  13,  10.). 
And  he  having  been^  forhalf  an  hour  before,  the  orUy  other  man  vieible 
above  the  mahc^any,  it  occurred  to  my  uncle  tbat  it  was  almost  time 
to  think  about  going  (Dickens,  Fickw.  2,  20.).  The  fair  Julia  having 
nearly  recooered  from  the  effects  of  her  hawking  disaster,  it  begins  to 
be  thought  high  time  to  appoint  a  day  for  the  wedding  (Irving, 
£r.  H.y  Lover's  Troables.). 

Gleich  dem  Subjekte  des  einfachen  Particip  ist  auch  das  des  zu- 
sammengesetsten  bisweilen  aus  dem  Zpsamm^ihange  zu  entnehmen: 
My  fann  consisted  of  about  twenty  acres  of  excellent  land,  having 
gioen  a  hundred  pounds  for  my  predecessor's  good  will  (Ooldsm., 
Yic.  4.).  Meaawhile  tAe  knight  was  making  water,  Before  he  feil  upon 
the  matter;  Whieh  having  done,  the  wizard  Steps  in,  To  give  him 
smtable  reoeption  (Bütl.,  Hud.  2,  3,  517.). 

So  weit  stimmt  das  Englische  hiosichtlich  dieses  zasammengesetiten  Particip 
mit  d«m  franzoeiBchen  Spraehgebranche  fibereio,  dessen  Gegenbiid  wir  im 
Kultischen  besoadera  seit  dem  sechzehnten  Jahrhundert  antreffeu;  auffallend 
ist  der  veite  Umfang  des  Gebrauches  in  der  neuesten  Zeit. 

2.  Dem  einfachen  Oerundium  analog,  drückt  es,  wie  der  Infinitiv  der 
Vergangenheit,  die  vollendete  Thfitigkeit  aus.  Es  steht  besonders  in 
Verbindung  mit  Pr&positionen  und  Ifisst  adnominale  Bestimmungen  zu. 

Which  wonld  be  great  impeachment  to  his  age  In  having  knoum  no 
travel  in  his  youth  (Shaksp.,  Two  OenÜem.  1,  3.).  Are  you  ashamed 
of  having  done  a  right  thing  once  in  your  life?  (Sherid.,  Seh.  for  Sc. 
5,  3.)  Thy  beauty,  night  and  solitude,  reproach  me,  For  having  talk^d 
thus  long  (Bowe,  J.  Sbore  2,  1.).  My  master .  .  taxed  me  with  having 
embezzUd  them  for  my  own  use  (Smollet,  R.  Rand.  21.).  Mr.  Pecksniff, 
perhaps  from  having  caught  ü  already,  said  nothing  (Dickens,  M.  Chuzzlew. 
1,  2.).  After  having  enjoyed  her  dance^  her  first  thought  is  to  seek  him 
(Lewss,  O.  I.  59.).  —  Do  you  suppose  I  did  not  know  of  hie  having 
invüed  Mre.  Woffington  to  his  house  to-day?  (Tatlob  a.  Reade,  Masks 
1,  2.)  He  was  tempted  to  express  a  suspicion  of  her  having  broken 
hie  confidenee  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  He  never  speculated  on 
her  having  eduoated  you  (1,  2.).  I  have  hinted  this  little  conceming 
borlesque,  because  I  haVe  often  heard  that  name  given  to  Performances 
which  have  been  truly  of  the  comic  kind,  from  the  author^e  having  eome- 
timee  admtted  t<  in  bis  diction  only  (Fielb.,  J.  Andr.  Pref.). 
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Die  Angleichang  dieses  ziuammengeaetzten  Pirticip  an  den  Qebraach  dee 
GeraDdinm  mit  schärferer  Heryorbebong  des  ZeitterblUniases  zeigt,  wie  man  das 
einfache  Oemndinm  io  seinem  Yerhftltnisse  zum  Particip  in  neuerer  Zeit  anza- 
sehen  gewöhnt  ist.  So  beliebt  aber  der  Ausdruck  des  zeitlichen  Abschlusses  der 
Handlung  durch  die  zusammengesetzte  Participialform  geworden  ist,  so  wechselt 
doch  häufig  die  Bezeichnung  der  Handlung  überhaupt  durch  das  einfache  Gerun- 
diam  mit  jener,  wie  dies  z.  B.  selbst  bei  der  Präposition  after  der  Fall  ist: 
Amida,  after  long  sustainmg  ihe  unüed  effects  of  force  and  straiagem,  yielded 
at  length  to  the  more  certain  Operations  of  a  regulär  siege  (Gibbos,  Decl.  18.)« 
Vgl.  S.  71.  ■ 


Das  Particip  des  Perfekt. 

Dies  Particip  ist  in  starker  wie  in  schwacher  Form  (vgl.  $een,  loved) 
seinem  Gtebalte  nach  ursprünglieh  passiver  Natur.  Seine  Verwendung  bei 
der  Bildung  periphrastischer  Zeitformen  des  Aktiv  wie  des  Passiv  reicht 
grossentheils  über  die  Oeschichte  der  englischen  Sprache  hinaus.  Von 
intransitiven  Verben  abgeleitet^  geht  es  in  aktive  Bedeutung  über.  Wir 
betrachten  diese  Verbalform  besonders  in  der  Bedeutung  des  einfachen 
Particip  des  Passiv,  mit  dessen  Verwendung  allerdings  auch  die  Verwendung 
des  von  Intransitiven  abgeleiteten  Particip  im  Wesentlichen  susammen- 
stimmt.  Eigentlich  kommt  dem  Particip  die  Bedeutung  einer  vollendeten 
Thätigkeit  zu;  doch  kann  diese,  in  ihrem  Ergebnisse  an^efasst,  die  einer 
beharrenden  und  andererseits  einer  lu  einer  gegebenen  Zeit  gegen- 
wfirtigen  Bestimmung  erhalten,  wobei  der  Uebei^ang  in  die  Bedeutung 
eines  Adjektiv  im  engeren  Sinne  nahe  liegt. 

l.Dies  Particip  steht  sehr  gewöhnlich  als  prädikative  Bestimmung  im 
Satse.  So  erscheint  es  nicht  nur  in  der  Umschreibung  von  Passivformen, 
wie  in  den  Formen  der  Vergangenheit  intransitiver  Verba,  sondern  über- 
haupt bei  intransitiven  Verben,  welche  einer  prädikativen  Eirginiung 
fl&hig  sind,  wie  sein,  werden,  scheinen,  stehen,  liegen  etc. 

Be  thou  not  surpris^d  (Young,  N.  Th.  6,  232.).  I  beeame  diftinguished 
(Bui.w.,  Money  2,  3.).  Why  did  you  gel  marriedf  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.)  The  cope  of  heaven  seems  rent  and  cloven  (Shelley  III.  62.). 
By  despairing  shalt  thou  stand  excused  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.). 
Conscience,  her  first  law  broken,  wounded  lies  (Young.  N.  Th.  8,  700.). 
The  nephew  iat  buried  in  profound  contemplation  of  a  black  pioture 
(Irving,  Tales  of  a  Trav.,  The  belated  Trav.). 

Altengl.  Cristendom  worp  ycast  adoan  (R.  or  Ql.  p.  132.).  Hit  is  so  deskatered 
bothe  bider  and  thidere,  That  haWeDdel  sbal  ben  stole  ar  bit  come  togidere  and 
ac(mnted  (Wrioot,  Polit.  S.  p.  837.).  Of  thrallds  I  am  tber  tbrat,  That  iUuth 
swart  and  fonwat  (p.  158.).  And  sehe  aatoned  stood  (Crauc,  G.  T.  11651.). 
Hue  iegjen  y  tbe  stretes  ystyked  ase  swyn  (Wbioht,  Polit.  8.  p.  190.).  Ags.  8e6 
•orde  .  .  stod  mid  holtum  ägrovtn  (Babil.,  Hexam.  6.)*  Valdend  Hcgoß  dreime 
bidrorene  (Cod.  Exon.  291,  8.). 


C.   Dk  Miua formen  d.  ZeUwwrU.    DU  Parüdpim,    Das  Part.  d.  Per  f.   87 

8.  Aueh  dies  Particip  schliesst  sich,  seinem  attribativen  Charakter  gemSss, 
an  ein  Sabjekt  oder  Objekt  im  Satze  an.  Insbesondere  ist  die  Ver- 
knüpfung mit  dem  Objekte  in  prädikativer  Weis^  za  bemerken. 
Dabei  steht  der  prädikative  Akkusativ  in  Analogie  mit  dem  Particip  des 
Präsens,  wo  dieses  sich  mit  dem  Infinitiv  berührt,  und  mehrfach  streift 
selbst  das  Particip  des  Perfekt  an  einen  Infinitiv  des  Präsens.  Denn 
obwohl  durch  das  letztere  Particip  nicht  die  werdende  Handlung  als 
solche  daiigestellt  ist,  so  erscheint  doch  die  vollendete  Handlung  ent- 
schieden nur  im  Particip  des  Perfekt  intransitiver  Verba,  während  das 
der  transitiven  Verba  zwischen  der  Vorstellung  der  zeitlich  abgeschlossenen 
ond  der  zur  Zeit  einer  anderen  Handlung  zu  ihrer  Vollendung  gelangen- 
den Thätigkeit  schwankt.  Den  jedesmaligen  Charakter  des  passiven 
Particip  bestimmt  der  Zusammenhang.  Die  Verbalbegriffe,  bei  denen  dies 
prädikative  Particip  sich  häufig  findet,  sind  die  der  sinnlichen  und 
geistigen  Wahrnehmung,  des  Vorstellens,  Denkens  und  Dar- 
stellens,  des  Begehrens  etc.',  so  wie  fibefbaupt  Verba  faktitiver 
Natur. 

I  saw  him  arrested;  saw  him  carried  a^aj  (Suaksp.,  Meas.  f.  Meas. 
1,  2.}.  rU  See  it  done  (Mach.  1,  2.).  I  might  behold  addrest  the  king 
(Love's  L.  L.  5,  2.).  To-morrow  night  Shall  see  me  safe  retumed 
(LoNGF.  I.  142.).  I  have  often  heard  it  said  he  was  at  the  bottom  a 
good  man  (Coop.,  Spy  14.).  I  do  feel  it  gone  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  2.). 
She  found  the  devil  gone  cvt  and  her  daughter  laid  upon  the  bed 
(Mark  7,  30.).  I  have  formerly  known  a  hundred  guineas  given  for  a 
play  (FiELD.,  J.  Andr.  1,  17.).  In  other  hands  I /«at^e  ibnoton  it  triufitpAed 
tfi,  and  boasted  of  with  reason  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  I  did 
not  think  the  king  so  etor^d  with  friends  (Shaksp.,  John  5,  4.).  The 
alchymist  euppoeed  him,  like  himself,  absorbed  in  the  study  of  alchymy 
(Irving,  Br.  H.,  The  Student  of  Salam.).  Don't  account  it  lost  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  3.).  He  declared  himself  eatiefied  (Keightlet,  H.  of  E. 
p.  3.).  Even  when  the  Count  owned  himself  defecUedy  and  offered  bis 
Bword,  the  king  would  not  do  him  the  honour  to  take  it  (Dickens, 
A  Child's  Hist.  of  Engl.  16.).  This  eventAil  day  Haih  ehown  thy 
natnre's  graces  circled  round  With  firmness  (Talf.,  Ion  2,  2.).  Though 
I  did  wish  him  dead,  I  hate  the  murderer,  love  him  murdered  (Shaksp., 
Rieh.  n.  5,  6.).  Do  you  not  wish  him  gonet  (BuLW.,  Richel.  1,  1.) 
There  is  a  deed  demanding  question  done  (Shelley,  Cend  4,  3.).  Your 
favour  I  do  give  lost  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  2.).  Yet  the  subject  race  . . 
still  fnade  its  sting  feit  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  13.).  Those  things  I  bid 
you,  do  get  them  dispatch'd  (Shaksp.,  Cymb.  1,  4.).  He  had  to  run  into 
France,  to  settle  with  king  Richard  . .  and  with  great  labour  got  it  done 
(Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  16.).  My  two  sisters  got  their  fortanes  paid 
(Th.  Hook,  Gilb.  Gumey  3.). 

Insbesondere  ist  noch  das  prädikative  Particip  bei  have  zu  bemerken. 
Formell   unterscheiden    sich    die    mit   have  gebildeten   periphrastischen 
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Zeitformen  von  dieeem  in  einer  prSgnanteren  Bedeutung  mit  einem  prä- 
dikativen Partidp  verbundenen  Zeitworte  im  Neuenglischen  meist  da- 
durch, dass  das  Particip  durch  das  Objekt  von  have  getrennt  wird;  der 
sachliche  Unterschied,  for  welchen  die  Wortstellung  an  sidi  minder  er- 
heblich ist,  besteht  darin,  dass  bei  dem  prädikativen  Particip  von  der 
Realisirung  der  durch  dasselbe  bezeichneten  Thätigkeit  durch  das  Subjekt 
des  Verb  have  schlechthin  abzusehen,  vielmehr  in  der  Regel  ein  ander- 
weitiges Subjekt  dafür  anzunehmen  ist.  Die  Bedeutung  von  have  konunt 
in  diesem  Falle  mit  der  beim  Infinitiv  anzunehmenden  fiberein  (s.  S.  9.). 
A  foolish  suitor  to  a  wedded  lady,  That  ?uUh  her  husband  banish^d 
(Shaksp.,  Cjmb.  1,  7.).  It  is  a  matter  of  small  consequence,  Which 
for  some  reasons  I  would  not  have  eeen  (Rieh.  II.  5,  2.).  If  he  shame 
to  have  bis  follies  ibioum,  First  he  should  shame  to  act'em  (Ben  Jons., 
•  £v.  Man  out  of  bis  Hum.  Prol.}.  PH  have  thee  hang^d  to  feed  the  crow 
(Scott,  L.  Minstr.  3,  19.)-  It  was  found  necessary  to  have  bim  strapped 
down  to  the  bed  (W^&rbn,  Diarj  ],  17.).  That  master  died;  so  did 
bis  second  master  from  havitig  bis  head  cul  open  with  a  hatchet  (Dick£N8, 
M.  Chuzzlew.  1,  17.).  I  told  him  I  would  have  him  earried  out  of  the 
house  (Oxbnf.,  Twice  Killed  1,  2.).  He  wouldn't  have  a  doctor  eent  for 
(Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.). 

Im  Wesentlichen  finden  sich  in  der  früheren  Sprache  diese  Beziehnngen  des 
prädikativen  Particip  nieder: 

Altenf(l.  po  he  sag  ys  felawes  gmorpred  so  filiche  (R.  of  Gl.  p.  127.}.  I  have 
Seen  hem  assaytd  (Maurdbv.  p.  IGO.).  Upon  the  wardeyn  bysily  they  crye,  To 
geye  hem  leve  but  a  litel  stound  To  go  to  melle  and  »ee  here  com  (grmmde 
(Cbaoc,  C.  T.  4004.).  Alle  these  materys  I  have  herd  sagd  (Cov.  Htst.  p.  804.). 
He  schalle  fgnde  upon  the  awtier  the  name  v>riten  (Macndbv.  p.  61.).  The 
emperour  .  .  fond  it  wrapped  in  a  litille  clothe  (p.  107.).  Who  that  holt  him 
payd  of  his  povert  (Chadc,  G.  T.  6767.).  Hold  me  excusyd  (Towii.  M.  p.  168.). 
For  ay  I  cownte  us  ahent  (p.  264.).  I  teile  us  $heynt  Holly  ilkane  (ib.).  And 
made  seil  pore  men  afingred  (Wriobt,  Poüt.  S.  p.  342.).  That  tnade  me  cold 
and  hard  yfroze  as  yse  (Wbight  a.  Halliw.,  Bei.  Ant.  J.  40.).  Heo  wüsten 
heom  ifceied  (Jjk}AM.  IL  467.).  peos  ha^dene  hundes  talletf  us  al  ilnmden  (IL  348.). 
pene  pe  king  demde  forlore  (II.  606.}.  —  Das  Verb  have  kommt  häufig  mit  prä- 
dikatiTem  Particip  vor:  Same  han  here  armes  or  here  lymes  alle  tobroken 
(Haondbv.  p.  175.).  Som  the  throte,  and  som  the  heorte  Hadyn  yperced  (Alis. 
939.).  Have  hem  excused  (P.  Plocohm.  11648.).  The  gyonres  loueden  the  kyng 
noughth  And  wolden  have  him  byea/uth  (Alis.  4814.).  Alle  they  guone  knele  her 
twoo  (=  to),  And  aske  her  what  she  wolde  have  doo  (Rice.  G.  di  L.  111.}.  pa 
com  him  ufel  on,  swa  god  hit  wolde  htUfben  idon  (Lajau.  III.  295.). 

Ags.  He  geseah  eall  his  hus  mid  lyre  dfylled  (8.  Gdtblag  6.).  St&  fela  Tundra 
svik  ve  geh^don  gedone  on  Cafarnaum  (Luc.  4,  23.).  pk  fundon  hig  poue  man, 
pe  deöfol  ofeode,  gescrßdne  and  h&lum  mode  (8,  35.).  Ac  hit  ongeat  his  läre 
svide  totorenne  and  svide  töbrocenne  (Bobtb.  3,  1.).  pin  gepyld  ve  ctwifKw 
vnoferswUSed  (S.  Gdtblag  5.)  (mit  negativem  Partie).  QeditS  him  svft  geoealdene 
Torolde  daclas  (Bbot.  866.). 

Habhan  wird  im  Ags.  in  ähnlicher  Verbindung  nicht  eben  angetroffen;   der 
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Gebraneh  des  Zettwortes  in  sp&terer  Zeit  erinnert  an  verscbiedene  -  lateinische 
Wendnnu^n,  wie:  Eabeo  te  ereptum  (Cokt.),  ich  finde,  sehe  dich  gerettet, 
nod:  8i  qna  meis  fnerint,  nterunt,  vitiosa  libellitf;  Exctuata  suo  tempore,  lector, 
habe  (OviD.,  Trist.  4»  1,  l.)i  halte,  sieh  an  für  eotschaldigt. 

Die  h&ofige  Verbiodong  yon  have  mit  to»//,  tPotUdy  welche  etwa  der  mit  wish 
gleich  steht,  findet  beim  Partie! p  des  Perfekt,  wie  beim  Infinitiy,  seit  alter 
Zeit  statt. 

In  Verbindung  mit  einem  Subjekte,  so  vfie  häufiger  bei  einem  mit 
einer  Präposition  angeknüpften  Objekte,  kann  das  Particip  des 
Perfekt  den  HanptbegrifT  in  der  Weise  enthalten,  dass  der  Gregenstand 
nicht  an  und  für  sich,  sondern  nur  in  so  weit  in  Betracht  kommt,  als 
ihm  eben  die  beigegebene  thats&chliche  Bestimmung  anhaftet  Das  Par- 
ticip könnte  in  diesem  Falle  durch  ein  abstraktes  Substantiv  desselben 
Stammes  mit  einem  im  Grenitiwerhfiltnisse  stehenden  Objekte  ersetst  sein. 

A  Däty  beUeo'd,  isjoy  begun;  A  Deiiy  ador*d,  is  joy  advanc*dy  A  Deity 
heho'df  isjoy  matured  (Young,  N.  Th.  8,  713.).  They  set  him  free, 
urithotU  ki$  ransom  paid  (Shaksp.,  I  Henrj  YI.  3,  3.).  People  often  fight 
toühaut  any  mise/rief  done  (Shbrid.,  Biv.  4,  1.).  He,  after  Eve  seduc^d, 
unminded  slunk  Into  the  wood  fast  bj  (MiLT.,  P.  L.  10,  332.).  Ai  that 
iaated  fniit  The  sun,  as  from  Thyestean  banqnet,  tnmM  His  course 
intended  (10,  687.).  Gxeat  conqu^rors  greater  glory  gain  By  foes  in 
trnmph  led  than  sUdn  (BuTL.,  Hud.  1,  2,  1065.).  Fortune  is  famous 
far  her  numbers  Blain  (Young,  N.  Th.  5,  1001.).  While  Cook  is  lov'd 
for  sayage  lives  he  sav'd,  See  Gortez  odious  for  a  toarld  en8lao*d  (Cowp. 
p.  97.).  For,  wiüi  my  ndnstrel  brethren  fled,  Mj  jealousy  of  song  is  dead 
(Scott,  L.  Minstr.  4,  35.).  , 

Ansdnieksweisen  ähnlicher  Art  scheinen  der  älteren  Zeit  mehr  fem  su  liegen; 
Bintelnes  gleicht  sich  ihnen  an,  wie:  Betere  is  appei  y^eoe  then  yete  (Wbiort 
A.  Haluw»,  Rel.  Ant  1. 111.).  Pr&positionale  Glieder  dieser  Klasse  dürften  theil- 
weise  eher  Latinismen  der  jüngeren  Sprache  sein.  Vgl. :  Thebas  et  ante  Epami- 
nondam  natum  et  post  ejus  interitum  perpetuo  alieno  parnisse  imperio  (Nbp. 
15, 10.).  Scipio  propier  Africnm  domitam  Africanns  appellatus  est  (Botrop.  4, 4.). 
Uebrigeos  findet  eine  Analogie  zwischen  diesem  Particip  und  dem  des  Präsens  in 
dieser  Beziehung  statt;  s.  S.  72.  81. 
3.  Die  logischen  Besiehungen  des  Particip  des  Perfekt  im  Satze  ent- 
sprechen denen  des  Particip  des  Präsens;  s.  S.  7%. 

Als  die  durch  eine  vollzogene  Thfitigkeit  an  einem  Gegenstande  ge- 
setzte Bestimmung  betrachtet,  lässt  es  sich  durch  einen  Adjektivsatz 
vertreten  denken. 

I  am  the  sister  of  one  Claudio  Ccndemvfd  upon  the  act  of  fomication 
To  lose  his  head  (Shaksp.,  Mens.  f.  Meas.  5,  1.).  Now  love  begins  a 
love,  a  love  produe'd  to  die  (Parnell,  Hesiod  122.).   And  now  the  vestal, 

Reason,  ShaU  watch  the  fire  awaked  by  Love  (T.  Moore  p.  241.). 

Altengl.  There  is  an  abbeye  of  monlces,  wel  bylded  and  wel  clo»ed  with  fates 
of  iron,  for  drede  of  the  wOde  bestes  (Havndby.  p.  58.).  In  clothes  black,  ydropped 
al  with  teeres  (Ghaüc,  C.  T.  2886.}.  Ags.  pft  fa&fdon  hi  mid  heom  t?&  flazan 
mid  »lad  gefylde  (S.  Qvtblac  15.). 
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Sonst  könnte  bei  Beröcksichtigang  des  Zeitverhfilftnisses  der  TUtig- 
keiten  ein  Temporalsatz  die  Stelle  des  Satigliedes  mit  dem  Particip 
vertreten. 

Reluctant  now  I  touch  the  trembling  string,  Bereft  of  him,  who  taught 
me  how  to  sing  (Tickell,  Poems.).  And  they  themseWes  once  ferried 
o'er  the  wave  That  parts  us,  are  emancipate  and  loosM  (Cowp.  p.  185.). 

Ags.  Drihten  nolde  gekeSod  lichamlke  slAian  to  ^  cyninges  nDtraman  beame 
(Ä.-8.  HoMiL.  I.  128.). 

Leicht  gesellt  sich  zn  der  Vorstellung  des  steitlichen  die  eines  kau- 
salen Zusammenhanges,  wobei  die  durch  das  Particip  beaeidinete 
vollzogene  Th&tigkeit  selbst  als  bedingend  oder  koncessiv  der  Hanpt- 
handlung  gegenüberstehen  kann. 

PiantCd  merely,  'tis  a  common  felony;  AccompliMd,  an  inunortal 
undertaking  (C!oler.,  Picc.  4,  7.).  Broken  down  io  bis  power  and 
resources  by  this  signal  defeat,  yet  faithfal  to  bis  ally  . .  he  rejected  all 
overtures  of  peace  (Irving,  Sk.  B.,  Phil,  of  Pokan.).  Which,  te$Hfied 
or  not,  remembered  by  all  men,  or  f&rgotten  by  all  men,  does  verily 
remain  the  fact  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  6.). 

In  früherer  Zeit  begef^net  man  eher  dem  Aasdracke  des  kausalen  Verhält- 
nisses im  engeren  Sinne  durch  das  Particip:  Altengl.  But  they,  earmerted  at  hir 
«ise  lore,  Wepten  fdl  sore  (Gbadc,  C.  T.  12842.).  Im  Ags.  mag  man  hierher 
ziehen:  pider  p9  Stephanus  forestdp,  mid  Saules  stftnum  oftorfod,  ^ider  folgode 
Paulus  gefuUumod  pnrh  Stephanes  gebedu  (A.-S.  Homil.  I.  52.). 

Die  Unklarheit  der  in  einander  übergehenden  logischen  Begehungen 
des  Particip  wird  auch  hier,  wie  beim  Particip  des  Prfisens,  durch  Par- 
tikeln gehoben:  But  experience,  tohen  dearly  bought^  is  seldom  thrown 
away  altogether  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  I  never  heard  of  you  HU 
named  of  villains  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  2,  3.).  But  it  would  be 
awkward  for  Gteorgy,  if  discovered  (Bülw.,  Money  3,  2.).  Artamene, 
ihough  farbidden  to  speak,  is  therefore  not  forbidden  to  love  (Kavan., 
Fr.  Wom.  of  Lett  4.). 

Vgl.  S.  78.  74.  Im  Ags.  begegnet  man  etwa  tviiee  als  näherer  Bestimmung  des 
Particip:  Hi  Tsron  syk  8t&  upftspringende  blöstman  on  middeveardan  cyle 
ungele&ffdlnysse,  m/c«  mid  snmere  ehtnisse  forste  fonodens  (A.-S.  Hoiiil.  1. 84.). 

4.  Das  Particip  des  Perfekt  wird  zu  einem  Adjektiv  im  engeren  Sinne, 
wenn  die  Vorstellung  nicht  sowohl  mit  der  vollendeten  Thätigkeit  als 
mit  der  anhaftenden  Beschaffenheit  eines  Gegenstandes  besdiäftigt  ist. 
Von  einer  festen  Grenze  zwischen  dem  adjektivirten  und  nicht  ac\jek- 
tivirten  Particip  kann  auch  hier  nicht  die  Rede  sein,  obwohl  diese 
Participialformen  häufig  die  Erinnerung  an  den  Verbalbegriff  in  den 
Hintergrund  treten  lassen  und  einzelne,  wie  forlom^  mit  Verlust  ihrer 
übrigen  Verbalformen  nur  noch  als  Adjektive  wirken. 

A  foolish  suitor  to  a  wedded  lady  (I^aksp.,  Cymb.  5,  4.).  A  man 
triumphant   is    a   monstrous    sight,   A  man  d^eted  is  a  sight  as  mean 
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(MiLT.,  P.  L.  8,  758.).  Amidst  the  hroken  words  and  loud  weeping  of 
tbose  ginTe  Senators  (Macaul.,  H.  of  E.  VI.  1 19.).  A  tender  pair . . 
toj'd  the  rceüisKd  hours  sl^aj  (Parnell,  Hesiod  325.).  To  sucb  benign^ 
l>les8ed  Bounds  (T.  Moore  p.  144.).  In  civilized  life  (Irving,  Sk.  B., 
Phil,  of  Pokan.).  Scrooge  resumed  bis  labours  vith  an  improved  opinian 
of  himself  (Dickens,  Christm.  Car.  1.).  Brutal  savages,  degraded  Irish 
(Carl.,  Past  a,  Pres.  1,  1.).  The  town  was  one  of  the  strongbold» 
of  the  Befarmed  Faith  (Macaul.,  H.  of  E.  YI.  2.).  Poor  forhm  Proteus 
(Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  2.).  In  a  forlam  and  ditmanüed  State 
(DiGKfiNB,  Pickw.  3,  20.).  u.  s.  w. 

Wie  nahe  das  Parttcip  dem  eigentlichen  Adjektiv  treten  kann,  beweisen 
die  sahireichen  Adjektive,  welche  die  Form  des  Particip  der  schwachen 
Yerba  auf  ed  angenommen  haben,  obwohl  ihnen  kein  Verb  onmittelbar 
zu  Grunde  liegt  (s.  I.  494.),  so  wie  die  Leichtigkeit  der  Zusammen- 
setzung &chter  und  nachgebildeter  Partieipien  dieser  Art  mit  anderen 
Redetheilen:  You  cannot  now  do  worse  Than  take  this  (mt'of'f€t$hiotCd 
eourse  (Butl.,  Hud.  3,  3,  375.).  Wordlj  wise  Is  but  half-wiUed  (Young, 
N.  Tb.  6,  284.).  Were  thej  as  vain  as  gaudy-nmded  tnan  (6,  238.). 
He  was  a  tight-fiated  hand  at  the  grindstone  (Dickens,  Ghiistm.  Car.  1.). 
He  was  pleasant-numnered  with  her  (Trollope,  Framl.  Pars.  1,  13.). 
Secret  and  sdf'Coniained^  and  solitary  as  an  oyster  (Dickens,  Christm. 
Car.  ].).  It  were  so  blessed,  thrice-blessedy  for  himself  and  for  us  all! 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  4,  8.)  The  huge  tnmultuous  life  of  societj  is 
galvanic,  devil-ridden  (2,  6.).  Dies  zeigen  auch  die  vielen  mit  dem  ne- 
gativen un-  zusammengesetzten  Partieipien,  wie  imarmed,  unacqwxinted, 
unoMtoeredy  uneffected,  unexpected^  unbatkedy  unbenty  unblamed^  undaunted^ 
unheard,  unknown,  untpoken  etc. 

Auch  die  Substantivirung  dieses  Particip  bewerkstelligt  sich  daher 
leicht  in  Beziehung  auf  Personen:  To  the  unknown  hdoved  this,  and 
mj  good  wishes  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  5.).  Thou  knowest  what  a 
thing  is  povertj  Among  the  fallen  on  evil  days  (Shelley  III.  95.).  For 
the  purpose  of  burying  the  elam  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  182.).  If  these 
are  the  troubles  that  are  to  come  upon  the  married,  Vm  sure  a  poor  girl 
18  better  Single  (Douql.  Jerrold,  Rent  Day  2,  !.)•  The  dear  deceaeedl 
(Bulw,,  Money  1,  1.)  Ride,  ride  fast, . .  and  bring  the  avenged*s  son 
anear]  (E.  Browning  p.  36.)  Auffallend  ist:  Yet  I,  as  I  sleep,  shall 
not  fear  to  A'eeze,  If  one  only  of  theee  my  behvede^  shall  love  me  with 
heart^warm  tears  (p.  244.).  Sachnamen  sind  selten  und  am  Leichtesten 
in  entlehnten  Formen  erkennbar,  wie  in:  Thinking  more  of  the  future 
and  less  of  die  paet  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  13.). 

Adjektivirt  ist  dies  Particip  mit  Yorliebe  seit  früher  Zeit:  Jexabel  the  cursed 
qmeen  (Mavndsv.  p.  Itl.).  The  bleeud  Virgme  Marie  (p.  184.).  Seint  Anstyo  a 
bUeted  Hf . .  ladde  (P.  Plouohm.  d&68.).  Worth  this  Mede  ymaried  Unto  a  numud 
^mreme  (96L)*  A  eckUen  echepperd  and  a  cieae  schepe  (Gbauc,  C.  T.  606.).  If 
aoy  were  so  waryd  men  (Towv.  M.  p.  65.).    To  my  freyndes  now  wylle  I  fare, 
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The  eho$yn  eküdre  of  lanelle  (p.  69.).  pn  klag  of  Ptytoawe,  har  man  ibhwm 
(La}am.  III.  76.).  Cnihtes  iearenej  kene-warA  k«mpen  (I.  867.).  Jwepnede  peina 
(III.  7.).  AgB.  Eng  eart  pu  hla^fcUge  tvä  gedrefeda  m6de$^  (Apolloh.  of  T.  p.  2.) 
Mid  gehyvedan  mode  hine  sylfoe  ätyvde  his  ceaster-geTarom  (p.  3.).  P&t  hecifiude 
geat  on  Qodes  hose  get&cnode  pone  balgan  maBigdhid  (A.-S.  HomII.  I.  194.). 
Attor  .  .  of  I>ftm  tosvollenum  fotum  fle6v  (I.  54.).  Ealrs  gecorenra  hdlgena  deid 
is  deörvurde  on  Qodes  gesihde  (I.  48.). 

Zusammengesetzte  Participialformen  der  oben  bezeichneten  Art  fehlen  auch 
froher  nicht:  Altengl.  A  wal  that  were  whit-lymed  (P.  Plooobm.  9882.).  Heor- 
lockede  wif  (La^am.  III.  25.).  Moni  kinebarene  mon  (I.  15.).  Ags.  pit  he  name 
scearp-ecgedne  flint  (A.*S.  HoMiif.  I.  92.).  Und  so  ist  auch  die  Znsanmensetzung 
mit  dem  negatiyen  un-  gewöhnlich:  Ags.  una^fedy  wutrtmedy  unbeceddod,  ungektredy 
unaftmdmy  unägifWy  ynbesmüeny  unbroccHy  ungiboren,  ungebunden  etc.,  wie  schon 
goth.  unbaurans,  undivanB,  unsaUanSy  unpvahan8y  unbeis^'opiy  unquwipiy  unkunp$y 
ungaBcuvans  etc. 

Substantiyirte  Formen  sind  entsprechend :  Altengl.  So .  lerede  us  biledes 
(Wright,  Polit.  S.  p.  155.).  At  suche  houre  schal  he  dispoyle  the  world,  and 
lede  his  chosene  to  blisse  (Uaondbt.  p.  114).  Corineus  bim  cleopede  to  alle  bis 
icarene  (La|am.  I.  84.).  Ags.  Hig  gaderiad  bis'  gecorenan  (Mabc.  18,  27.).  pa 
earman  forBcyldegodan  cvylmiad  on  £cum  tfre  (A.-S.Homil.  1. 182.).  8e  dvgrgda 
(Cjidm.  II.  818.)  (der  Teufel). 

'5. Das  absolute  Partieip  des  Perfekt  sowohl  transitiver  als  intransitiver 
Yerba  ist,  gleich  dem  des  Präsens,  ein  nicht  seltenes  Mittel  der  Satz- 
Verkürzung  geworden.  Im  Wesentlichen  wird  dadurch  ein  Temporalsatz 
vertreten,  welcher  die  seinem  Subjekte  zugeschriebene  Handlung  als 
vollendet  in  der  Sph&re  des  Satzverb  darstellt,  wobei  die  logischen  Be- 
ziehungen derselben  zu  der  Haupthandlung  verschiedener  Art  sein 
können.  Der  absolute  Kasus  ist  wie  beim  Partieip  des  Präsens  zu  be- 
urtheilen. 

Six  frozen  winters  spenty  Retum  with  welcome  home  from  banishment 
(Shaksp.,  n.  l,  8.).  Conscience,  her  first  law  brokeny  wounded  lies 
(ToüNG,  N.  Th.  8,  700.).  This  Baidy  he  sat  (Milt.,  P.  L.  2,  417.).  ThU 
doney  find  out  the  councillor  (Bxtlw.,  Rienzi  4,  5.).  This  ceremony  endedy 
the  Tribüne  passed  into  the  banquet-hall  ("5,  1.).  O  the  tender  tyes, 
Glose-twisted  with  the  fibres  of  the  heart!  Whkh  broken^  break  them 
(YoüNO,  N.  Th.  5,  1063.).  To  the  famed  throng  now  paid  the  triinOe 
due,  Neglected  genius!  let  me  tum  to  you  (Btr.  326.).  —  Hut  he  onee 
past . .  Sin  and  Death  . .  PaVd  after  him  a  broad  and  beaten  waj  (Milt., 
P.  L.  2,  1023.).  The  phantom  knight,  his  glory  fledy  Moums  o*er  the 
field  he  heap^d  with  dead  (Scott,  L.  Minstr.  5,  2.).  Auch  den  der 
Form  nach  obliquen  Kasus  findet  man  bisweilen:  Bj  whose  aid  This 
inaccessible  high  strength,  the  seat  of  Deity  supreme,  us  dispossess^d.  He 
trusted  to  have  seiz'd  (Milt.,  P.  L.  7,  140.). 

Altengl.  Ihc  came  pe  yatis  schiUe  (WTCLirFit,  Job.  20,  26.).  There  appered 
first  eure  Lord  to  his  disciples,  aftre  his  resorrezionn,  the  yatet  enchsedy  and 
seyde  to  hem,  Fax  vobis  (Maordbv.  p.  91.).  The  preger  stgni  of  Areita  the 
strangey  The  rynges  .  .   And  eek  the  dores,  elatereden  fnl  fast  (Gbauc.9  0.  T. 
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242S.).  Whiehe  yn  and  yherde^  the  fonaid  Adam  hastied  for  to  tome  home  to 
bis  eontree  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  p.  191.).  Auch  dies  Particip  wird 
im  Verhältnisse  zu  dem  Gebrauche  der  neueren  Zeit  wie  des  Ags.  nicht  h&ufi|( 
im  ftlteren  Engl.  angetro£feD,  während  sonst  ein  absolater  Kasus  nicht  selten  ist 
(s.  II.  234).  Im  Ags.  steht  der  absolute  Dativ :  Hie  pä  rade  stopon,  heora  andvlüan 
Mevrigenumf  under  lodum  listum,  pät  hie  leöfum  men  geöce  gefremedoo  (Cjsdm. 
1578.)*  ForlcBtenre  pcere  ceastre  Nazaretk^  he  com  and  eardode  on  Capharnaum 
(Math.  4, 18.).  Pinre  dura  belocenre  bide  pinne  Fäder  on  diglum  (6, 6.).  Qefylle- 
dum  daguMy  pä  big  ongeän  gehvurfon,  bel&f  se  Halend  on  Hierasalem  (Loc.  2,  43.). 
Yeard  dead  nd  ktfedwn  scede  (M akc.  12,  20.).  pisvm  ecMtm  pw  gedomanj  eode 
ApoUonJus  .  .  vid  {la  s«  (Apollok.  op  T.  p.  27.);  unkorrekt:  pitsum  pus  geddne^ 
se  eyng  Villelm  cearde  ongeän  tö  Normandige  (Sax.  Gbb.  1078.).  püum  pus 
gedoMy  se  cyng  forde  to  Vinceastre  (ib.);  intransitiT:  Alle  feng  to  Nordanhymbra 
rice,  Jdan  fortSgefaremim  (560.).  So  auch  im  Goth.  Vgl.  Marc.  1,  82.  Loc.  8,  4; 
mit  ai  Math.  8,  16;  s.  S.  78. 

Wie  das  Particip  des  Präsens,  steht  auch  das  des  Perfekt  bisweilen 
ohne  unmittelbare  Anlehnung  an  einen  Substantivbegriff.  So  ist  sein 
Subjekt  aus  einem  Possessivpronomen  zu  entnehmen:  Thus  repuls*d^  <mr 
finid  hope  Is  flat  despair  (Milt.,  P.  L.  2, 142.).  Plaeed  midway  the  two 
periloos  extremes  . .  hi$  whole  career  received  a  modifying  impnlse  from 
this  Position  (Lewes,  O.  I.  17.).  So  werden  auch  Adjektive  behandelt: 
Once  frMj  'tis  ndne  our  horde  again  to  guide  (Btr.,  Bride  2.  30.),  und 
selbst  andere  adverbiale  Satzglieder,  welche  sich  auf  ein  logisches  Subjekt 
zu  beziehen  haben:  Equally  without  resentment  or  kumanity,  his  virtues 
and  even  hü  vices  were  artificial  (Gibbon,  Decl.  2.).  Seltener  ist  die 
Bezugnahme  auf  ein  in  einem  vorhergehenden  Satze  enthaltenes  Substantiv 
oder  Fürwort:  Thus  saying,  he  took  up  his  hat . .  When  gone,  we  all 
regarded  each  other  for  some  minutes  with  confusion  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Auch  kann  ein  unbestimmt  allgemeines  Subjekt  hinzuzudenken  sein:  A 
eertain  grandenr  of  soul  which  cannot  be  contemplated  unmooed  (Lewes, 
G.  I.  4.). 

6.  Der  Umstand,  dass  das  Pardcip  des  Perfekt  auch  von  intransitiven 
Verben  gebildet  und  zur  Bildung  der  Zeitformen  derselben  verwendet 
ward,  hat  Veranlassung  gegeben,  dass  das  Particip  transitiver  Verba 
bisweilen  in  die  Bedeutung  des  Aktiv  übertrat.  Solche  Formen  werden 
dadurch  nicht  erkl&rt,  dass  man  sie  als  Adjektive  betrachtet,  da  ihnen  ja 
aach  in  dieser  Bedeutung  der  passive  Charakter  verbleiben  müsste.  Dahin 
gehören  das  alte  drvnk^  drunkeriy  betrunken,  (well,  pretty)  9pokm^  beredt, 
draiim,  gezogen  d.  h.  mit  gezogenem  Schwerte,  misUiken,  irrend,  im  Irrthum. 
I  am  not  drmk  now  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.).  A  drunken  monster 
(Temp.  2,  2.).  This  consummation  of  drunken  folly  (Scott,  R.  Boy  12.). 
Clarence  is  well  spokeny  and,  perhaps,  May  move  your  heait  to  pity 
(Bich.  III.  1,  3.).  Methinks,  y'are  better  spoken  (Lear  4,  6.).  A  pretty 
epoken  fellow  (Douql.  Jbrrold,  Rent  Day  1,  4.).  Why  are  you  dra%on\ 
(Sbaksp.,  Temp.  2,  1.)  Pm  sure  youVe  nüetaken  (Warrbn,  Diary 
1,  18.   cf.  Shaksp.,  Cymb.  1,  5.). 
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Man  könnte  auch  awom^  forswom^  perfured  hierher  rechnen.  A  new 
ewom  brother  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  1.).  That  they  are  patient  TU  be 
swom  (Shekid.  Knowlbs,  Hiinchb.  1,  2.).  That  Angelo^B  fcT9wor%  i»  \i 
not  Strange?  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  ].);  doch  hat  die  jöngere  Sprache 
swear^  forswear  und  perjure  theils  transitiy^  theils  reflexlT,  im  Aktiv  auch 
mit  einem  Personalobjekte  verbunden,  so  dass  die  Participia  passiv  er- 
scheinen. 

Die  Form  leamed,  eig.  gelernt  st.  gelehrt,  beruht  auf  der  alten 
Yertaoschung  von  leren,  wovon  leredy  mit  lernen  (e^teach}.  Vgl.  altengl. 
Who  lemed  thee  on  boke?  (P.  Ploughh.  4756.)  Daher  noch  neueiigl. : 
Scole  to  lerne  chjldre  in  (Palsgr.),  wie  in  der  heutigen  Volkssprache. 

Auffallend  ist  die  Verbindung  von  bom  mit  daye  in  der  Bedeutung  von 
life  daff8,  Ufe  Urne:  You  hare  bewitched  me,  I  think,  I  was  never  so  in 
my  hom  days  (Soutbern,  Oroon.  2,  1.};  oft  dialektisch:  F  au  my  bom 
daysy  I  nivver  sa'  sike  a  rascad  (Craven  Dial.  I.  42.). 

Uebertmgunsfen  des  passiven  Particip  auf  das  Gebiet  des  transitiven  Aktiv  er- 
innern an  lat.  Formen  wie  poto«,  coenatui^  praneuSf  juraihn  u.  dgl.  m.  Dem 
pofttf  entspricht  seit  frähester  Zeit  ein  passives  Particip t  Weoren  swide  bilde 
and  drw»cken  all  wine  (La)am.  III.  170.).  Ags.  Man  vine  druncen  (Ps.  77,  66.); 
dem  juratue  ebenfalls:  Alle  theib  beth  isworene  boli  churehe  holde  to  rihte 
(Wrigbt,  Polit.  8.  p.  334.).  Ringes  beo  weoren  ihooene  and  kinges  itwarene 
(La|aii.  III.  209.);  forsworn  in  der  Bedeutung  von  payunu^  nicht  des  paas. 
peferatuSy  wird  schon  durch  das  ags.  fortvoren  ausgedruckt:  pi  fornorenan  mid 
fortvorenum  (A.-S.  Homil.  I.  132.).  Auch  sind  überhaupt  Vertauschungen  der 
passiven  mit  der  aktiven  Bedeutung  nicht  unbekannt  Altengl.  And  told  Mm 
a1,  as  ye  hau  herd  me  sayd  (Ghaoc,  0.  T.  11851.).  Ags.  Heom  {>&  I>us  gesprtcenum^ 
I>8Br  vis  gevorden  seö  mycele  stefen  svylee  punres  siege  (Ev.  Nicod.  27.).  Symeone 
f>ft  pus  gtepreceMtm^  eall  (»&t  verod  ^nra  h&lgona  (li  veard  svf  de  gebiyssigende 
(24.  cf.  2&).  He  is  vuldor  and  bliss  ealles  gd^fedeä  folces  (A.-S.  Bona.  L  144.) 
d.  i.  des  gläubigen  Volkes.  Aehnlich  schon  gotb.:  Usfullnoda  {»ata  gamelido 
|»ata  gipano  (Marc.  15,  28.).    Gr.  inlfiQtüdff  ti  yitatfii  q  Xiyovatt. 

Das  zusammengesetzte  Particip  des  Passiv. 

Die  jüngere  Sprache  bildet  mit  dem  Particip  des  Perfekt  durch  die 
Participien  bemg  und  having  been  passive  periphrastische  Participien»  wie  im 
Aktiv  durch  harnng  und  bemg^  v^ovon  das  letztere  den  intransitiven  Verben 
angehört  (S.  84.  vgl.  II.  79.  ff.).  Die  Periphrase  entspricht  der  romanischen 
Bildung  nntdtant  und  ayant  ^f^,  welche  ebenso  wenig  wie  die  englische  der  alten 
Sprache  nothwendig  war,  und  ist  auch  im  Neuenglischen  vielfach  leicht  zu 
vermeiden.  Die  periphrastischen  Formen  des  Passiv  unterscheiden  sich 
indessen  von  dem  einfachen  Particip,  abgesehen  von  der  zeitlichen  Ab- 
stufung durch  bemg  und  having  beeny  dadurch,  dass  sie  den  verbalen 
Charakter  der  Participien  und  ihre  Hindeutung  auf  ein  Verhfiltniss  zur 
Hanpthandlung,  wie  dies  sonst  durch  einen  Nebensatz  bezeichnet  wird, 
nehr  hervorheben,  und  der  Abschwachung  des  Particip  zu  einem  ac|}ek- 
tivischen  Begriffe  vorbeugen. 
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Das  mit  being  ziisammeDgesetete  passive  Parücip  ist,  im  ÜDterschiede 
▼OD  der  Umschreibang  mit  dem  Particip  intransitiyer  Verba,  nicht  schlecht- 
hin  auf  die  abgeschlossene  Vergangenheit  bezogen.  Wegen  der  dehnbaren 
Natur  des  in  der  Zusammensetzung  enthaltenen  Particip  des  Perfekt  kann 
dadurch  eine  Handlung  bezeichnet  werden,  welche  der  Haupthandiung  des 
Satzes  gleichzeitig  oder  ihr  vorangehend  zu  denken  ist  Das  Zeityerhfiltniss 
ist  im  Wesentlichen  aus  dem  Zusammenhange  zu  ermitteln.  Im  Uebrigen 
reihet  sich  dies  Particip  yerschiedenen  Bestandtheilen  des  Satzes  gleich 
dem  ein£Mdi6D  Particip  an. 


1. a)  Es  steht  demnach  prädikativ,   wie  es   sich   dem  Subjekte  oder 
Objekte  des  Satzes  anschliesst. 

I  won't  stand  being  talked  to  by  you  (Oxenf.,  Twice  Kiiled  1,  2.).  — 
His  seruant . .  Through  both  the  wounds  did  drawe  the  slender  twigs, 
Which  bemg  hcund  about  his  feeble  limmes,  Were  strong  inough  to 
holde  the  little  soule  (Oascoygne,  Jocasta  1,  1.).  Hear  me  yourself; 
for  that  which  I  must  speak,  must  either  punish  me,  not  being  bdiev^d^ 
Or  wring  redress  &om  you  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  1.).  The 
former  fabulous  story,  Being  now  seen  possible  enough,  got  credit 
(Henry  YIII.  1,  1.).  The  gentleman  being  so  bent  on  having  no 
assistance  must  terrify  you  yery  much  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.)- 
Always   picturing   me  to  yourself  as  being  chained  up  to  the  Dragon 

(1.7.). 

Wie  das  einfache  Particip  knüpft  sich  auch  diese  periphrastische 
Form  an  ein  Objekt,  besonders  wo  dies  mit  einer  Präposition  ein- 
geführt ist,  wenn  dieser  Gegenstand  nicht  an  und  für  sich,  sondern 
wesentlich  hinsichtlich  der  an  ihm  geäusserten  Thätigkeit  in  Betracht 
gezogen  wird  (s.  S.  89.):  After  so  long  an  absence,  during  which  time 
all  her  rents  had  been  drafted  to  London,  without  a  ehtUing  being  epent 
among  them  (Pield.,  J.  Andr.  4,  1.).  He,  however,  insisted  an  the 
match  being  deferred  (4,  16.).  My  uncle  had  the  goodness  to  interpose 
and  prevent  this  consummation  of  drunken  folly,  whidi,  I  suppose, 
would  hsTc  otherwise  ended  tn  my  neck  being  broken  (Scott,  R.  Roy 
12.).  She  has  been  the  cause  of  six  matchee  being  broken  off  (Sherid., 
Seh.  for  Sc.  1,  1.).  Mr.  — . .  explained  the  necessity  of  iheir  commu- 
nicatiane  being  dosed  (Coop.,  Spy.  Intr.). 

b)  Als  absolutes  Particip  erscheint  es  mit  einem  besonderen  Subjekte 
im  Satze. 

Tou  sleep  in  peace,  the  tjfrani  being  elain  (Shaksp.,  Rieh.  III.  5,  3.). 
Tki$  bemg  resoh^d^  with  equal  speed  And  conduct  he  i^proachM  his 
steed  (BuTL.,  Hud«  2,  3,  1138.).  Is  this  the  obedience  Due  to  my 
olftce,  wkieh  being  thrown  aeidey  No  war  can  be  conducted?  (Coler., 
Pioc.  1,  12.)  The  waier-phg  being  left  m  s^ude^  its  overflowings 
saddeoly  congealed  (Dickens,  Chnstm.  Gar.  1.).  Zuweilen  ist,  wie 
bei  anderen  Participien,  das  Subjekt  ans  dem  Zusammenhange  zu  ent- 
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nehmen:  But  on  thy  side  I  may  not  be  too  forward,  Lest,  bemg  seen^ 

thj  brother,  tender  George,  Be  executed  (Shaksp.,  Rieh.  III.  5»  3.). 

2.  lu   Verbindung   mit    being    wird   das   Particip    des   Perfekt   Ahig,   ala 

Gerundium   behandelt  und   zum   abstrakten  Ausdrucke  der  passiv  ge- 

fassten  Thfitigkeit  zu  werden.    Gleich  dem  einfachen  Gerundium  duldet 

es  attributive  Bestimmungen. 

Why,   you  may   think   there's  no  being  ihot  at  without  a  little  risk 

(Sherid.,  Riv.  5,  3.).    I  will  teach  you  the  trick,  to  prevent  yaur  bemg 

eheated  another  time  (Southern,  Oroon.  5, 1.).    There's  no  greater  luxury 

in  the  world  than  being  read  to  sleep   (Dickens,    M.  Cbuzzlew.  1,  6.). 

I  must,  however,  previously  entreat   being   informed  of  the  name  and 

residence  of  my  benefactor  (GtOLDsm.,  Yic.  3.).   By  being  seldom  seen  I 

could  not  stir,  But  like  a  comet  I  was  wondered  at  (Shaksp.,  I  Henry 

IV.  3,  2.).     Why  blush  at  being   deteeted  in  your  every-day   pnrsuits? 

(Dickens,   M.  Cbuzzlew.  1,  5.)    Put  no  trust  in  being  sei  right  by  me 

(1,  10.).     Lucy   could   listen   to   the   young   lord*s   voice   by  the  hour 

together  —  toithout  being  dazzled  in  the  least  (Trollope,  FramL  Parson. 

1,  13.).   I  wish  you,  Sir,  to  think  upon  the  danger  of  being  seen  (Rowe, 

Fair  Penit.  2,  2.).    This  event,  moreover,  led  to  his  being  sent  to  a  firiend 

(Lewes,  G.  I.  24.). 

Die  Zusammenstellung  des  Particip  des  Perfekt  mit  having  been  druckt 

in  entschiedener  Weise  die  Vollendung  der  passiv  aufgefassten  ThStigkeit 

zur  Zeit  der  Haupthandlung  ans,  und  damit  eine  zeitliche  Abstufung  der 

Handlungen,  wozu  allerdings  auch  die  Umschreibung  mit  bemg  dient,  ohne 

jedoch  an  sich  die  zeitliche  Zuruckverlegang  mit  Nothwendigkeit  zu  fordern. 

Diese  periphrastische  Form  ist  erst  in  jüngerer  Zeit  vervielfältigt. 

La)  Sie  lehnt  sich  ebenfalls  an  ein  Subjekt  oder  Objekt. 

I,  having  been  acquainted  with  the  smell  before,  knew  it  was  Grab 
(Shaksp.,  Two  Gentlem.  4,  4.).  He  . .  met  intelligence  from  Naples, 
that  the  French  having  been  dispereed  in  a  gale,  had  put  back  to 
Toulon  (Southern,  Nelson.).  His  name  is  Lewsome,  whom  I  have 
mentioned  to  you  as  having  been  eeized  toith  iünees  (Dickens,  M.  Cbuzzlew. 
2,  24.).  It  has  been  said  that  there  is  no  instance  in  modern  time 
of  a  ChuzzUwit  having  been  found  on  terms  of  intimacy  with  the 
Great  (1,  1.). 

b)  Die  periphrastische  Form  steht  natürlich  auch  als  absolutes  Particip. 
These  mjuries  having  been  comforted  externally,   Mr,  P,  having  been 
comforted  intemally,  they  sat  down  (Dickens,  M.  Cbuzzlew.  1,  2.). 

2.  Auch  kommt  sie  in  der  Weise  eines  Gerundium  vor. 

The  docile  artist .  .  was  no  sooner  left  to  himself,  than  he  Struck  out 
one  of  the  teeth,  giving  to  the  part  the  appearance  of  ite  having  been  loet 
^7  '^^  (RoscoE,  Life  of  Lorenzo.).  He  rose  as  he  spoke;  leaving  that 
good  man  not  quite  free  from  a  sense  of  haoing  been  fwUd  in  the 
ezercise  of  his  familiär  weapons  (Dickens,  M*  Cbuzzlew.  1,  11.). 
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D.    Dag  Adrerb. 

Dab  Adverb  oder  Umstandswort,  dessen  Bedeutung  und  Formen 
I.  424  nSber  entwickelt  sind,  dient  im  adverbialen  Satzverh&ltnisse  zur 
Bestimmung  des  Thätigkeitsbe^fifes,  des  Eigenschaftswortes,  so  wie  eines 
anderen  Adverb.  Scheinbar  oder  vertretungsweise  nimmt  es  bisweilen  die 
Stelle  einer  prädikativen  oder  attributiven  Bestimmung  ein. 

Das  einfache  wie  das  zusammengesetzte  Adverb,  wenngleich  aus 
Bicgnngsformen  hervorgegangen,  welche  innerhalb  des  Satzes  eine  mehr- 
fache Beziehung  zulassen,  ist  als  ein  erstarrter  Bestandtheil  der  Rede  zu 
betrachten,  dessen  syntaktische  Verwendung  kaum  wechselnde  Gesichts- 
punkte gestattet.  Die  mit  Präpositionen  syntaktisch  verbundenen  (s.  11. 
523.)  wie  theilweise  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Adverbien 
gehen  zwar  in  verschiedenartige  Beziehungen  ein,  welche  indessen  lediglich 
auf  der  Natur  der  Präpositionen  beruhen. 

].a)Der  Form  nach  trifft  das  Adverb  öfter  mit  anderen  Redetheilen, 
namentlich  mit  dem  Adjektiv  zusammen.  In  solchem  Falle  muss  die 
syntaktische  Beziehung  das  Adverb  als  solches  erkennbar  machen. 
Aber  auch  syntaktisch  berührt  sich  das  Adverb  mehrfach  mit  dem 
Adjektiv,  und  die  Anwendung  der  Adjektivform,  welche  etwa  in  Be- 
ziehung auf  das  Satzverb  als  Adverb  zu  deuten  wäre,  kann  theils 
eine  prädikative  Auffiassung,  theils  eine  Anlehnung  an  das  Subjekt  des 
Satzes  zulassen,  wobei  die  Entscheidung  über  die  syntaktische  Be- 
deutung der  Wortform  nicht  überall  mit  Sicherheit  getroffen  werden 
kann.     In  dieser  Beziehung  vergleiche  man: 

Him  which  Stands  next  (Donne,  Sat.  2,  12.).  And  shw  and  mre 
com  es  up  the  golden  year  (Tennts.  p.  263.).  Clear  shone  the  skies 
(Thoms.,  Spring.).  While  the  billow  moumful  roUs  (T.  Campbell, 
Battle  of  the  Baltic).  My  wedding-bell  rings  merry  in  my  ear  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  1,  1.).  Whereupon  the  little  dreamer  shrieked 
desperate  to  St.  Edmund  for  help  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  6.).  They 
weep  impetuouey  as  the  summer  storm,  And  füll  as  short  (Young, 
N.  Tb.  6,  562.).  An  even  calm  Perpetual  reign'd  (Thoms.,  Spring.). 
He  ceaseless  works  alone  (ib.).  Hope  Springs  etemal  in  the  human 
breast  (Pope,  Essay  on  M.  1,  95.).  Annuai  for  me,  the  grape,  the 
rose  renew  The  juice  nectareous,  and  the  balmy  dew  (1,  135.). 

üeberall,  wo  diese  Weise,  in  welcher  die  Thätigkeit  vollzogen  wird, 
zugleich  als  eine  Bestimmung  des  dieselbe  äussernden  Subjektes  an- 
gesehen werden  kann,  ist,  insbesondere  dem  Dichter,  die  adjektivische 
oder  adverbiale  Bestimmung  mehr  oder  minder  freigestellt. 

Eine  Berührung  des  Adverb  mit  dem  Adjektiv  findet  aber  nament- 
lich auch  da  statt,  wo  zwei  Adjektivformen  neben  einander  stehen, 
von  denen  die  erstere  eine  Bestimmung  der  anderen  enthält,  wenn  das 
Verhältniss  beider  entweder  mehr  additioneil  oder  als  das  einer  lockeren 
Zusammensetzung   von  Adjektiven   erscheint:   More  lovely  fair  Than 

MiteMr,  «DgL  Gr.  Jll.  7 


98     DrüterTh.  Wort- u.  SatMfügung.  L  Abiekn.  Wortfug.  IL  D.ado,8at»be$t. 

woodnymph  (Milt.,  P.  L.  5,  380.).  My  bosom  is  cold  —  wimtry  cold 
(Shelley  III.  100.).  Dies  ist  besonders  der  Fall,  wenn  statt  des 
ersten  Adjektiv  ein  Particip  auf  -ing  eintritt:  Bipe  strawberries  for 
thee,  and  peaches,  grew  Sweet  to  the  taste,  and  tempting  red  to  view 
(Fbnton,  Florelio  39.)*  Less  fair,  Less  winning  soft,  less  amiably 
mild  (Milt.,  P.  L.  4,  478.).  The  shriek  again  was  heard:  it  came 
More  deep,  more  piercing  load  (Southet,  Will.  a.  Edm.  53.).  Foggier 
yet,  and  colder!  Piercing^  searchmg^  hiting  cold  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.). 

Die  angeführten  Beispiele  zeigen,  wie  es  theoretisch  nicht  überall 
gelingen  kann,  ein  an  seiner  Form  nicht  kenntliches  Adverb  von  einem 
gleichlautenden  Adjektiv  za  scheiden.  Die  althergebrachte  Weise, 
germanische  Adjektive  mit  der  Endong  -e  als  Adverbien  zu  ver- 
wenden, hat  nach  der  fast  allgemeinen  Abwerfong  jenes  e  die  Un- 
klarheit so  wie  die  Freiheit  im  Gebrauche  der  Adjektivformen  als 
Adverbien  gefordert.  Mit  richtigem  Gefühle  nehmen  die  neueren 
Grammatiker  besonders  an  romanischen  Adjoktivformen  Anstoss,  wo 
diese  nur  als  Adverbien  aufgefaast  werden  können,  und  nicht  durch 
den  allgemeineren  Gebrauch  und  Herubemahme  aus  dem  Franzosischen 
gerechtfertigt  sind.  Die  meisten  germanischen  Wörter  dieser  Klasse 
beruhen  auf  alter  Ueberlieferung.  Zum  Vergleiche  mögen  die  folgen- 
den Beispiele  dienen. 

Some  will  dear  abide  it  (Shaksp.,  Jul.  Csbs.  3,  2.).  The  Infant 
whose  birth  had  cost  him  so  cUar  (Scott,  Peverii  1,  1.).  Pray  you, 
work  not  so  hard  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.).  The  world,  in  fact,  had 
tried  hard  to  put  him  down  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  1,  1.).  Where 
wounds  of  deadly  hate  have  pierc'd  so  deq)  (BdiLT.,  P.  L.  4,  99.). 
Gato  will  discem  Oui  frauds,  unless  they're  cover'd  ^ek  with  art 
(Addis.,  Gato  1,  3.).  I  speak  too  loud  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.). 
He  that  read  loudesty  distincteaty  and  best,  was  to  have  a  halfpenny 
(GoLDSM.,  Vic  4.).  Haste  —  ha«te  —  ply  amft  and  ttrong  the  oar 
(Southet,  Will.  a.  Edm.  37.).  Soft  sighed  the  flute  (Thous.,  Spring.). 
All  the  day  the  wind  breathes  low  with  mellower  tone  (Tbnnys. 
p.  148.).  The  magic  music  in  his  heart  Beats  quick  and  quicker  (p.  318.). 
Cur  happiness,  our  unhappiuess,  —  it  is  all  abolished,  vanished, 
clean  gone  (Garl.,  Past  a.  Pres.  3,  4.).  Yet  there  will  siäl  be  bards 
(Btr,,  D.  Juan  4,  106.).  How  beautiful  she  did  throw  the  thingummy- 
gig  out  of  the  Window  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  2.).  Most  stränge^ 
but  yet  most  truly  will  I  speak  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  1.). 
Whence  Adam  falt'ring  long^  thus  answer'd  brief  (Milt.,  P.  L.  10,  115.). 
By  Nature's  swift  and  eecret  working  band  (Tboms.,  Spring.).  Build 
me  etraight,  O  wortby  Master!  Staunch  and  strong,  a  goodly  vessel 
(LoNGF.  I.  339.).  Previous  to  our  description  of  this  house,  it  may 
be  as  well  to  convey  to  the  reader  a  general  notion  of  the  houses  of 
Pompeii  (Bülw.,  Last  Days  of  P.  I,  3.). 
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Wir  übergehen  andere  eingebürgerte  Formen,  6o  wie  die  mit  ly, 
ag8.  Uce^  zusammengesetzten  und  mit  Adjektiven  auf  ly^  ags.  Ue,  zu- 
sammentreffenden, über  welcbe  man  I.  432  ff.  vergleiche. 

In  Verbindung  mit  Adjektiven  und  Adverbien  sind  diejenigen 
Adjektiv-  und  Partie! pialformen  entschiedener  als  Adverbien  anzusehen, 
welche  mit  der  Bezeichnung  der  Artbestimmung  die  einer  Grad- 
bestimmung verbinden:  King  John,  iore  sick,  hath  left  the  üeld 
(Shaksp.,  John  5,  4.).  A  whole  daj's  jonrney  high,  but  wide  remotc 
From  this  Assyrian  garden  (Milt.,  P.  L.  4,  284.).  Almighty,  thine 
this  universal  frame,  Thus  wondrcus  fair  (5,  154.).  Every  one  knew 
I  was  bitter  poor,  and  I  think,  perhaps,  it  was  my  good  mother's 
fault  that  I  was  bitter  prond  too  (Thackbray,  Miscellan.  ed.  Tauchn. 
VI.  19.).  He's  grievous  sick  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  I.).  It  is 
indifferent  cold  (Haml.  5,  2.).  He'll  fight  indifferent  well  (Troil,  a. 
Cress.  1,  2.).  Our  scheme  is  indifferent  well  laid  (Abbot,  s.  Craven 
Dial.  I.  244.);  so  gebrauchen  noch  Neuere  indifferent  toell,  wie 
Thackeray.  He  hath  an  excdlent  good  name  (Shaksp.,  Much  Ado 
3,  1.).  „I  can  stand  well  enough^  and  speak  well  enough.**  — 
^ExceUent  well.^  (Oth.  2,  3.)  Dahin  gehören  namentlich  pasaing  und 
exceeding:  Is  she  not  passvng  fair?  (Two  Gentlem.  4,  4.)  Our  air  shakes 
them  paseing  scomfully  (Henry  V.  4,  2.).  They  are  exceeding  poor 
and  base  (I  Henry  IV.  4,  2.).  ^How  doth  the  king?^  —  ^Exceeding 
ill.^  (II  Henry  A,  4.)  I  am  thy  sbield,  and  thy  exceeding  great  reward 
(Gen.  15,  1.).  Neuere  Grammatiker  wollen  exceeding  vor  Adjektiven 
und  Adverbien  auf  ly  wie  exceeding  Iwely^  exceeding  dearly  u.  dgl. 
des  Wohlklanges  halber  gelten  lassen. 

Lange  hat  sich  die  alte  Endung  -e  des  Positiv  in  entsprechenden  germani- 
schen Formen  erhalten,  obwohl  sich  andererseits  auch  schon  frühe  Beispiele 
der  Abwerfiing  finden.  Natürlich  ist  dies  e  da  nicht  charakteristisch,  wo  das 
Adjektiv  überhaupt  auf  e  ausgeht  (vgl.  ags.  iStfe,  placidns,  K(kj  leniter;  deöre 
[deiSr]  earus,  gravis,  dedre,  care;  edSe^  facilis,  eÄTe,  fociliter;  c^cm«,  mundus, 
ctoie,  penittts  u.  a.);  auch  haben  Adverbien  ein  e  angeaommen,  welches  ihnen 
ursprünglich  nicht  zukam  (vgl.  altengl.  So  that  the  sonne  bifore  goth  lute  and 
iuie  iwis  [Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  188.].  porh  ydele  deade  lute  man  mai  spede 
[La}am.  II.  625.  jung.  T.],  vom  ags.  lyt^  parum,  woneben  lytle  vorkommt; 
altangl.  In  what  mauere  water  cometh  so  he^e  1[Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  186.], 
ags.  hedh^  hed), 

Altengl.  In  water  hit  wolde  gotheü  laude  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  185.}. 
That  arst  lowen  so  laude  (Polit.  8.  p.  841.).  Pes  and  love  and  charite  hien 
hem  out  of  londe  so  ftute  (p.  844.).  Ech  on  other  faate  hongeth  (Pop.  Treat. 
p.  138.).  Oppon  me,  that  am  harde  ibonden  (Anecd.  p.  7.).  He  shal  be  foule 
afrounted  (Polit.  S.  p.  887.).  Ffor  venym  on  the  valeje  hadde  ffoule  with  hem 
fare  (Depos.  op  Rica.  II.  p.  18.).  Reweth  on  |ou  seif,  That  lawekeH  ieddyn 
ioure  lyf  (p.  4).  And  ben  ileid  so  hwe  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  848.).  The  e}en 
iclosed  faire  ynon  .  .  Ech  lyme  faire  istrei}t  also  (Pop.  Treat.  p.  140.).  That 
cometh  io  that  on  half  of  the  wordie  and  as  ewitke  is  at  thother  ende  (p.  184.). 
He  wep  on  God  vaete  ynou  (R.  op  Ol.  p.  881.).    Pe  eyte  he  bamde  al  ckne 
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(p.  880.).  That  weren  .  .  norisbed  fiul  üie  Pbpob.  ov  Rioh.  II.  p.  17.) 
[altn.  illa,  male.].  Wel  jeme  he  him  bithoute  (Wbiobt,  Aneed.  p.  8.).  pat 
wel  longe  er  syk  lay  (R.  of  Gl.  p.  872.)>  Thei  spak  Frensche  righte  wel 
(Maordby.  p.  188.).  FqI  evele  I  fare  (Wriobt,  Anecd.  p.  7.).  Thanne  falleth 
bit  softe  adoao  (Pop.  Treat.  p.  186.).  Of  tbandre  bi  beotb  so  iore  agast  (ib.). 
He  beo  bebte  swftfe  deore  (LaJam.  I.  204.).  SwÜSe  be  maroede  (II.  861.).  pat 
f  ael  bine  heold  etronge  (II.  60.).  Hotrde  bidruDf^en  (I.  876.).  palt  follc  {»att 
8wa  «äse  baldenn  hwrrde  (Orh  14782.}.  Toc  to  la)|benn  UiwU  (8142.).  Don 
we  bit  wallet  lüde  and  stilk  al  pes  kinges  wille  (Lajam.  I.  166.).  Forrdredde 
ewipe  fasete  (Oru  8778.).  Sprang  wide  annd  Me  o  lande  (10268.).  Softe  beom 
beb  ttfter  (La|am.  I.  287.).  And  bafberrlike  ledesst  te  Annd  da£ftelike  annd 
fa'^yre  (Obm  1214.).  A  feire  bine  gretten  (La^am.  I.  16.).  8tiDnke|>|>  fule 
(Orm  1201.).  Bute  be  weore  swa  fule  biwite  (La}am.  II.  606.).  patt  be  swa 
mibbte  trowwenn  Swa  swipe  rape  (Orm  18766.).  pn  pencbest  beo  raiffe  dead 
(La}am.  I.  185.).  To  sekenn  kirrke  jeome  (Orm  2718.).  He  ponkede  hire 
jeome  (La}am.  I.  64.).  Vuele  bem  igretten  (I.  202.).  Well  swipe  $are  offdredde 
(Orm  8809.).  Scere  bim  gromede  (La}am.  I.  196.).  Eoden  bim  ludere  an  bond 
(III.  256.).    iEluric  Innede  murie  (III.  197.). 

Ags.  Ac  bim  bygeteÖnan  bTitan  seolfre  dedre  bete  (Cjbdm.  2726.  Orein  st 
deöpe),  pa  pe  in  foldan  gen  deöpe  bedolfen  dieme  sindon  (Elbhb  1080.). 
öd  pät  pe  to  beortan  hearde  griped  ädl  unlide  (Cadm.  988.).  päs  vrdße 
ongeald  hearde  mid  bivum  bägstealdra  [bigstealda  Gr.]  ?yn  (Cjbdm.  1856.). 
Fägere  bi  singad  (JElfr.,  Gr.  38.).  Byman  snngon  hlüde  (Elbrb  109.).  Him 
geome  parcodon  (Apollor.  of  T.  p.  10.).  p&t  Apollonins  pone  rsdels  rihte 
&r»dde  (p.  6.).  L6ca  pa  na  geome  p&t  pa  sya  ev^^  ne  dvelige  (Basil., 
Hezam.  8.).  Ricene  Teorde  bis  feönda  gebvylc  fäete  tovorpen  (Ps.  67,  1.). 
Cyäd  p&  eft  raffe  (Gadm.  2720.).  Hebt  p&  gebeödan  bnfgaittendam  pim 
snoterestom  side  and  vide  (Elbrb  277.).  Me  pät  eynn  bahd  $dre  ftbolgen 
(Cjbdm.  1262.)  a.  y.  a. 

Die  Abwerfang  des  e,  welcbes  sonst  nar  za  b&afig  sieb  anbereebtigt  ein- 
dr&Dgte,  ist  bei  einzelnen  Adjektiv- Adverbien  fröber  als  bei  anderen  nblicb*. 
Altengl.  Tbis  bille  is  not  right  gret,  ne  falle  bigbe  (Macmdbv.  p.  81.).  Right 
so  reson  shewetb  (P.  Plodobm.  9160.).  Tbilke  lewde  ladde  oa}te  evyU  to 
tbryve  (Dbpos.  of  Rica.  II.  p.  19.).  Sjfker  be  bym  adde  aslawe  (R.  of  Gl. 
p.  185.).  pa  weoren  per  riht  italde  (La}am.  III.  6.).  Sanct  Anndrew  wass 
Rihht  god  and  ba}berr  bannte  (Obm  18470.).  So  vuel  bi}ete  (La}am.  II.  606. 
jung.  T.).  Pa  pis  cbild  was  feir  mucbe  (I.  12.).  A  be  siher  slepte  (l.  171.) 
[Siherliche  be  slepte  jäng.  T.]. 

Anfiallender  ist  dieser  Abfall  bei  den  Adverbien  auf  liche^  like^  ags.  /toe, 
bei  denen  das  e  nebst  dem  Kebllaut  oft  im  Adverb  wegAIlt,  so  dass  i»,  /y  and 
Kche  neben  einander  bergeben,  ebne  dass  man  den  Uebergang  aas  dem  Adverb 
in  das  Adjektiv  annebmen  kann:  Altengl.  Fol  bletheli  willi  don  for  tbe 
(Wbiobt,  Anecd.  p.  8.).  Je,  Neide,  toiierli  (p.  8.),  and  in  demselben  Gediebte: 
Demelike  and  stille  leb  wille  tbe  love  (p.  6.).  And  üghtly  gan  swerie 
(P.  Plooobm.  8974.).  Nogbt  dyne  delicatly  (9402.),  and:  Riebesse  right fulUche 
wonoe  (9118.).  Tbat  rewfulliche  libbetb  (9224.)  n.  v.  a.  Aebnlicb  gebt  scbon 
bei  Orm  das  adverbiale  -like  b&aiig  in  -lif  über:  Forr  bape  giiltenn  grimmeliy 
(4494.).  Wass  bimm  piss  Füll  opennliy  bitacnedd  (2128.).  Forrpi  bigrap  be 
dirrstiUy  Herode  a99860.    Let  lihhtlij  piproiTe  (16517.).  — 
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Die  oben  angefahrten  Participialformen  ptusing  und  exceeding^  wovon  die 
letztere  der  ersteren  Dacbgebildet  scheint,  bernben  auf  dem  alten  panynge^ 
welches  gleichsam  präpositional  wie  owr  wirkt:  He  that  lyyethe  8  }eer,  men 
holdeD  bim  there  righte  paasynge  old  (Machdby.  p.  212.),  womit  man  yergleiche: 
Doethe  bath  ony  man  pasgynge  60  htm  in  bis  berd  (p.  207.);  s..  anch  ptut 
II.  514. 

b)  Adverbien  trefifeo  in  der  Form  auch  mit  Präpositionen  zusammen. 
Als  Adverbien  werden  sie  erkannt,  wo  sie  absolut  d.  h.  ohne  syntak- 
tische Bezugnahme  auf  einen  im  Satze  oder  Satzgefüge  enthaltenen 
Substantivbegriff  stehen.  Dabei  sind  jedoch  verschiedene  Arten  von 
Pr&positionen  zu  unterscheiden. 

Eine  Anzahl  derselben  besteht  nämlich  aus  ursprünglichen  Adverbien, 
adverbialen  Kasus  und  Zusammensetzungen,  welche  zwar  auch  die 
präpositionale  Konstruktion  mit  einem  Kasus  zulassen,  aber  ihren  ad- 
verbialen Charakter  niemals  aufgegeben  haben.  Dahin  gehören  iip, 
befare,  behind^  above^  beneathy  about,  wühin,  urithautj  after  und  romanische 
Formen,  deren  Natur  bei  den  Präpositionen  nachgewiesen  ist.  Auch 
das  allein  stehende  Kompositum  between  mag  dahin  gerechnet  werden. 

Unter  den  genannten  Partikeln  tritt  np  in  die  vielfachste  Verbindung 
mit  Thädgkeitsbegriffen.  Die  Bedeutungep  dieses  erst  zur  Präposition 
gewordenen  Adverb  lassen  sich  indessen  im  Wesentlichen  auf  zwei 
BurGckführen,  die  Grundbedeutung  auf,  hinauf,  empor,  mit  der  Be- 
ziehung auf  die  Richtung  oder  Bewegung  in  die  Höhe,  und  die  daraus 
herzuleitende  der  Bezugnahme  auf  den  Höhepunkt,  auf  welchem  die 
Thätigkeit  als  vollendet,  fertig  oder  abgeschlossen  erscheint. 
Seltener  erscheint  der  mit  der  Vorstellung  des  in  die  Höhe  Bringens 
und  zur  Schau  Stellens  sich  verbindende  Begriff  des  Oeffnens. 

Beg  bim  to  walk  up  (Sherid.,  Critic  1,  1.}.  Show  him  up  (Seh. 
for  Sc  1,  1.).  £^  I  go  To  put  a  light  Silk  pair  of  tight  Etcaeteras 
below  (Planche,  Fortunio  1,  1.).  Hang  it  up  at  that  Iriendlj  door 
(T.  Moore  p.  211.).  When  the  sun  was  up  (Matth.  13,  6.).  Her 
clothes  spread  wide.  And,  mermaid-like,  a  while  thej  bore  her  up 
(Shaksp.,  Haml.  4,  7.).  He  rose  up  to  depart  (Judges  19,  5.).  üp, 
and  let  us  be  going  (19,  28.  cf.  Gen.  44,  4.).  There  shot  up  against 
the  dark  skj,  tall,  gaunt,  straggling  houses  (Dickens,  Pickw.  2,  20.}. 
Thej  built  it  all  up  (Scott,  Tales  of  a  Grand  f.  1.).  Take  up  the 
irons  every  now  and  then  (BouRCic,  Lond.  Assur.  5.).  Where  did 
you  pick  him  iip?  (1.)  —  I  fiird  it  up  —  with  froth  and  wind 
(T.  Moore  p.  57.).  Till  our  own  cohorts  Can  be  brought  tip,  your 
strengths  must  be  our  guard  (Ben  Jons.,  Sejan.  5,  5.).  To  sum  up 
all  (Sherid.,  Duenna  1,  3.).  Looking  at  the  great  carcass  mufQed  up 
in  the  blankets  (Marryat,  P.  Simple  1,  12.).  He  made  up  bis  mind 
to  help  the  lady  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  He  takes  up  with  Clara 
(BuLW.,  Money  3,  1.).  I  got  Clara  to  touch  it  up  (2,  5.).  He  took 
advantage  of  the  foray  of  Donald  Bean  Lean  to  solder  up  the  dispute 
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(Scott,  Waverl.  1,  19.)  u.  8.  w.  Manche  Zusammenstellaogeu  des 
Yerbalbegriffes  mit  up  sind  mehrdeutig,  je  nach  der  verschiedenen 
Anffassung  der  Partikel  im  Zusammenhange  der  Rede.  Beil&ofig  mag 
erwfihnt  sein,  dass  in:  jield  up,  deliyer  »/>,  give  up  u.  dgl.  die  Yor- 
stellang  des  völligen  Hingebens  die  des  Fahrenlassens  erweckt  und 
up  sich  mit  over  berührt:  Shall  I  give  up  the  friend  I  have  valued 
and  tried?  (T.  Moore  p.  215.)  —  Bojet,  you  can  carve;  Break  up 
tbis  capon  (Shakbp.,  Love's  L.  L.  4,  1.).  Daher  bildlich:  Thej 
commonly  break  up  at  midnight  (Irving,  Br.  H.). 

Altengl.  3oar  ryjht  honden  holdep  up  to  Qod  (R.  ov  Ql.  p.  455.}.  Her  hondea 
hü  holde  vp  alle  po  (ib.).  He  was  a  piler  ariht  to  holden  up  holi  churche 
(Wrigbt,  Polit.  S.  p.  325.).  He  hupte  hym  vp  fram  pe  bord  (R.  op  Ol.  p.  277.). 
Pys  grete  loaerd  starte  hym  vp  (I.  822.).  Poa  salle  rise  vp  and  lepe  (Langt. 
p.  256.).  Sit  up  and  propbecy  (Town.  M.  p.  201.).  The  deville  hang  him  up  to 
dry  (p.  8.)-  It  Standes  up  lyke  a  mast  (p.  221.).  üp  with  the  tymbre  (ib.) 
Hys  owe  bonde  nome  yt  vp  (R.  of  Gl.  p.  819.).  There  he  toke  up  seynt 
Peter,  when  he  began  to  droDche  (Hadndbv.  p.  116.).  ^ede  upp  to  patt  allterr 
(Orm  1088.).  To  cumenn  upp  tili  Criste  (1281.).  ^ho  i^  ^PP  sone  anan, 
annd  for  Upp  inntili  he}he  mnnntess  (2741.).  To  climbenn  upp  ftill  hejhe 
(11860.).  üp  he  gon  stonden  (La^au.  IL  129.).  —  Pill  than  the  hole  up  all 
abowte  the  potte  with  erthe  (Wrioht  a.  Halliw.,  ReL  Ant  L  55.).  Temper 
bit  upp  with  haly  water  (I.  51.).  Oiper  bihoues  ts  defend  it,  or  }elde  vp  oor 
righ[t]  (Lahot.  p.  2.).  —  üp  the  window  dyde  be  (Chacc,  C.  T.  8799.).  He 
brake  upe  an  yron  dore  (Torrbnt  828.).  —  Illc  an  trev  .  .  Shall  bi  pe  grond 
beon  hsewenn  upp  (Obm  9968.).  —   Vp  heo  daden  heora  Castles  }aten  (La)am. 

1.  72.).    pa  alles  vppe  abrufe  bit  wes  god  pet  heo  8p»c  (L  150.). 

Im  Ägs.,  wie  noch  h&uflg  in  der  späteren  Sprache,  tritt  up  gewohnlich  an- 
mittelbar Tor  den  Verbalbegriff,  und,  wenn  auch  in  der  Schrift  oft  nicht  damit 
verbunden,  verwächst  es  damit  zur  Begriffseinheit,  die  als  Zusammensetzung 
angesehen  werden  mnss.  Die  Abtrennung  und  zugleich  Nachstellung  der 
Partikel  ist  selten:  p&t  seö  sceadu  astibd  up  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  5.), 
neben:  Öd  pät  heo  eft  on  odeme  ende  up  ftstihd  (ib.).  Zusammensetzungen 
oder  Zusammenstellungen  sind  häufig,  wie:  vpähebban,  tiparaeran,  «pästigan, 
upfaran,  upgevitao,  uplocian,  upkhbn  u.  s.  w.  tipätberatan  (prorumpere),  iipldon 
(aperire)  (Bbda,  Sm.  529,  24.). 

Die  Gegenüberstellung  von  up  und  down  ist  alt:  Wharfep^  Ku  upp  nu  dun 
(Orm  8641.).  He  biheold  pcne  wal  vp  and  dun  ooer  al  (La|am.  IL  178.). 
Das  Altengl.  verbindet  öfter  up-io-doun:  AI  the  crop  of  Truthe  Tomed  it 
up'80'doun  (P.  pLoooHir.  14081.),  wo  die  jüngere  Sprache  up^ide  down  ge- 
braucht: This  house  is  turned  upüde  down  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  1.).  The 
Sultan*s  Oroom  turned  upMt  down  by  the  Qenii  (DiCKBiie,  Christm.  Car.  2.). 

Andere  ursprüngliche  Adverbien  haben  eine  yiel  engere  Sphäre,  w^eil 
die  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Vorstellungen  näher  bestimmt  sind. 

Close  behindy  and  somewhat  to  the  left,  stood  an  elmtree  (Warren, 
Now  a.  Then  1.).    He  is  above^  sir,  changing  bis  dress  (Sherid.,  Riv. 

2,  1.).  Lord  Marmiou  waits  bdow  (Scott,  Marm.  1,  4.).  With 
receiving  your  friends  wUMn^  and  amusing  them  without^  you  lead  a 
good  pleasant   bustling   life  of  it   (Goldsm.,  Sbe  Stoops  2.).     Like 
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ap6A,  Chat  moe  and  chatter  at  me,  And  after^  bite  me  (Shaksp., 
Temp.  2,  2.).  It  was  aboat  the  spaoe  of  three  hoors  after  (Webst. 
V.  after).  At  length  to  rest  the  equire  reclines,  Broken  and  short; 
for  Btill,  betweetty  woold  dreams  of  terror  intenrene  (Scott,  Mann. 
3,  31.)*  I  hvre  had  mj  labour,  .  .  gone  between  and  between^  bat 
amall  thanks  for  my  labour  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cresa.  1,  1.). 

Alteogl.  Died  a  jere  befom  (Larot.  p.  6.).  He  Tndade  alle  lafier  lawes,  [lat 
me  hnld  byitare  (R.  or  Gl.  p.  281.)-  Pro  )er  he  huld  ys  reote  ac  pe  verpe 
was  byhynde  (p.  2B4.).  He  must  blaw  my  blak  hoille  bore,  Both  behynd  and 
before  (Town.  M.  p.  8.).  pat  je  abbep  ener  to  be  aboue  (R.  op  Ol.  p.  458.). 
pat  bii  and  al  pat  ]ond  hynepe  asolde  be  ydo  (p.  288  ).  pe  kyog  byhold  aboute 
(p.  277.).  Non  dunt  bylefp  wypout  (p.  458.).  Soa  after  com  an  erle  (Lahot. 
p.  26.).  Com  after  (Towiv.  M.  p.  201.).  pe  Englysse  oner  pe  brogg  droue  pe 
Oper  at  laste.  Ac  po  pat  water  was  bytuene^  bii  stode  ajen  Taste  (R.  op  Ql. 
p.  355.).  He  patt  fra  bibufenn  comm  (Obm  17970.).  Ofte  heo  weren  bmienne 
aod  ofte  binotfen  (La|am.  I.  160.).  AI  pat  smale  monkno  he  dade  feoDd  pea 
mtmtes  A  him  seif  mid  bis  ferde  biforen  &  bihinden  (1. 19.).  Belin  &  Brenne 
beo  [beom?]  bileien  al  abeoten  (I.  242.).  pet  folc  per  witSinnen  heom  obtliche 
wid  febten  (ib.).    pat  lond  binom  heom  pat  lid  per  bitwixen  (III.  201.). 

Ags.  Vfan  engla  snm  Abraham  hlüde  stefoe  cygde  (C^bom.  2902.).  Swa 
heö  on  dig  bufan  op  ftstihd  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  2.).  Näglas  of  nearre 
neofSan  scioende  leobte  lixton  (Elbnb  1115.).  pä  steorran  . .  torniad  onbutan 
mid  hyre  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  10.).  Seo  snnne  glit  Abutan  (p.  11.).  Svylce 
aer  näs,  after  ne  cymd  (Exod.  11,  6.).  Cväd  p&t  sceadena  miest  eallum  beora 
eaforum  after  sifftfan  vnrde  (Cadm.  546.).  Auch:  Se  cyning  het  rldan  äfter 
(Sas.  Cbb.  901.).  Betv^onan,  betveönunif  betveox^  betvux  sind  mir  im  Ags.  ohne 
KasQS  nicht  Torgekommen. 

Die  Partikeln  out  und  In  hat  man  in  ihrer  Sonderung  als  Adverbien 
SU  betrachten,  die  den  Deutschen  aus  und  ein  entsprechen. 

Das  adverbiale  out  steht  dem  Deutschen  weg,  fort  (foras),  femer 
dem  heraus  in  dem  Sinne  des  Offenbarwerdens  wie  der  Abirrung,  so 
wie  dem  ans  in  der  Bedeutung  der  Durchfuhrung  bis  zu  Ende  im 
Allgemeinen  gleich;  in  bildet  dazu  den  Gegensatz,  mit  Bezug  auf  Be- 
wegung, und  in  näherer  Anlehnung  an  die  sinnfällige  Bedeutung :  The 
wind  was  very  high,  And,  ten  to  one,  old  Joan  had  not  gone  out 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  1.).  Make  haste,  or  Ladj  Franklin  will 
be  out  (Bulw.,  Money  2,  3.).  Natare  her  custom  holds,  Let  shame 
saj  what  it  will:  When  these  are  gone,  The  woman  will  be  out 
(Shaksp.,  HamL  4,  7.).  When  ajudicious  critic  points  out  any  defect 
to  me  (Sherid.,  Critic  1,  1.).  I  have  forgot  mj  part.  And  I  am  out 
(Shaksp.,  Coriol.  5,  3.);  dialekt.:  To  be  out  =  not  to  be  on  friendly 
terms  (Graven  Diau  II.  24.).  If  thou  my  tale,  Zuleika,  doubt,  Call 
Haronn  —  he  can  teil  it  out  (Btr.,  Bride  2,  14.).  Do  you  mean 
that  the  story  is  tedionsly  spun  outf  (Sherid.,  Critic  1,  1.)  —  Come, 
come,  go  tn  with  me  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  3.).  Half  a  score  of 
US  get  him  tn,  one  night,   and  make  him  pawn  bis  wit  for  a  supper 
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(Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  3,  2.).  Beg  her  to  walk  in  (Soerid.,  Seh. 
for  Sc.  1,1.).  Now  ni  let  them  tn  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  2.).  „Hia 
pietj,  his  care,  His  bountj.^  —  »And  his  subtility,  I'll  put  tn.^  (Ben 
Jons.,  Sejan.  3,  1.)  Thej  shall  prepare  tbat  which  they  bring  in 
(ExoD.  16,  5.}.  He  closed  his  door,  and  locked  himself  tn  (Dickens, 
Christm.  Car.  1.).  Tbeir  vacation,  too,  at  this  time  of  the  jear,  falls 
in  80  pat  with  ours  (Ch.  Laüb,  Essays.).  I  no  more  trouble  my  head 
about  who's  in  or  who^s  ouiy  than  I  do  about  John  Nokes  or  Tom 
Stiles  (GoLDSM.,  She  Stoops  2.).  In:  Week  tVi,  week  ofU,  irom  morn 
tili  night,  Tou  can  hear  bis  bellows  blow  (Longf.  I.  103.)  mag  man 
den  vorangehenden  Kasus  auf  tn  und  ota  beziehen.  Ueber  den  Ausruf 
out!  s.  I.  474. 

Diese  adTerbialen  Partikeln  erscbeioen  oft  als  abgetrennt  yon  früheren  Zo- 
sammensetznogen :  Altengl.  To  wynne  it  ilk  a  deie,  His  beritage  I>at  is  oute,  he 
wenes  fülle  wele  (Langt,  p.  243.).  I  drew  out  my  swerde  (Towr.  M.  p.  192.}. 
AI  shal  ben  ibeten  out  or  Griste  messe-day  (WaioHT,  Polit.  S.  p.  327.).  Ne  be 
he  ner  so  stont  jet  he  bith  ysoht  out  o  brede  and  o  leynthe  (p.  216.).  Man  pat 
he  Tond  in  prisoa  ek  ydo,  Oper  in  warde  myd  vnry^t,  he  bo|te  hem  out  also 
(R.  oF  Gl.  p.  823.).  And  loke  wer  |»e  halae  man  hym  my^te  otU  atstoode 
(p.  285.).  And  strek  out  hire  thes  (Waioar,  Anecd.  p.  13.).  Draw  out  hys 
lymmes  (Town.  M.  p.  219.).  And  sehe  was  wyckyd  oute  and  oute  (Ms.  b. 
Halliw.  Y.);  noch  populär  out  and  out  and  out  and  outer  für  throughoat, 
completely.  —  And  tanne  comm  he  sippenn  ut  (OaM  221.).  Sippenn  jede  he 
pepenn  ut  (1098.).  Comm  himm  sippeo  ut  (1710.).  Vt  ich  wallen  driuen  al 
pat  ich  finde  on  liae  (La}am.  IL  66.)*  Vt  heo  dro|en  sone  amppollen  scone 
(II.  406.).  Wo  ut  dem  Verb  unmittelbar  toran  steht,  darf  man  Komposition 
annehmen:  His  sweord  he  ut  abraeid  (III.  66.).  Vgl.  To  pys  water,  po  yt 
alles  out  brac  (R.  of  Ol.  p.  821.).  —  Lof . .  com  tn,  A  byaore  hym  et  (R.  op  Ol. 
p.  277.).  Als  Lenten  tide  com  tn  (Towr.  H.  p.  200.).  Set  m  youre  nalys  On 
raw  (p.  201.).  Wynd  in  fellow,  I  the  pray  (ToRasiiT  876.).  Wis  mon  holt 
is  wordes  ynne  (Wrioiit  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  111.).  Dide  reeless  inn  inoh 
(Orm  1074.).  Whann  he  shollde  ganngenn  inn  (1076.).  I>e  feire  Austin  pe 
fuUuht  broute  hider  m  (Lajam.  I.  2.),  auch  unmittelbar  vor  dem  Verb:  pider 
in  iwenden  (I.  24.).  ~  Im  Ags.  wird  Ute,  u^,  wie  inne,  inn  adverbial  gebraucht: 
He  eöde  ut  (Job.  18,  80.).  Her  ys  pin  moder,  and  pine  gebrodra  ute  (Marc. 
8,  82.).  Hl  slepon  ute  on  triöva  sceadum  (Bobth.  16.).  Leöht  inne  stod 
(Bbov.  8140.).  Ic  gange  tnn  (Ps.  117,  19.).  Das  vor  dem  Verb  stehende  tn 
wird  oft  davon  getrennt,  scheint  aber  mit  jenem  einen  zusammengesetzten 
Begriff  auszamachen,  worin  freilich,  wie  bei  jeder  Partikelzusammensetzang 
mit  Verben,  die  Partikel  adverbial  wirkt:  Mhd.  Du  wilt  gewalteclichen  g&n  in 
minem  herzen  u»  und  in  (Walth.  ▼.  d.  Yoqblw.,  Lachm.  66,  11.).  Zu  dem 
out  und  in  nach  Sabstantiven  fügt  sich  mhd.  Alle  di  wochen  iiz  (D.  Mtstikbr, 
Pfeiffer  72,  8.).  Nhd.  Jahr  aus,  Jahr  ein.  Eine  formale  Scheidung  der  ags. 
Präpositionen  von  den  Adverbien  scheint  nur  in  dem  verstärkten  tnn  beab- 
sichtigt, üeber  die  Interjektion  out  s.  I.  474,  nnd  über  die  Verbindung 
von  out  und  m  mit  anderen  Präpositionen  beiläufig  bei  der  Erörterung  der 
letzteren. 
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Als  adTerbial  gewordene  Prfipositionen  kommen  off^  on,  ht/y  over^ 
ihnmghy  to  mehr  oder  minder  h&ufig  vor,  andere  selten  wie  fro  (irom), 
far^  agaxnstf  die  man  zum  Theil  als  Ellipsen  ansehen  kann. 

Die  gegenwärtig  nur  in  der  verstfirkten  Form  off  auch  adverbial 
gebrauchte  Präposition  of  (s.  off  II.  276.)  bewahrt,  gleich  dem  deut- 
schen ab,  im  Wesentlichen  den  Begriff  der  Entfernung  und  Tren- 
nung, welcher  sich  auf  verschiedene  Weise  als  weg,  fort,  los, 
davon  u.  dgl.  modificirt:  As  when  far  off  at.sea  a  fleet  descry'd 
Hangs  in  the  clouds  (Milt.,  F.  L.  2,  636.).  Off  goes  his  bonnet  to 
an  oyster  wench  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  2.).  It's  time  for  me  to  be  off 
(Marryat,  P.  Simple  1,  12.).  I  certainly  don't  fall  off^  I  assure  you 
(Sherid.,  Critic  1,  1.).  Break  off!  My  fairy  nose  a  mortal  smells 
(Planche,  Fortunio  1,  2.).  Then  'tis  time  to  dance  off  (Thackeray, 
Engl.  Humourists  6.).  This  comes  off  well  and  excellent  (Shaksp., 
Tim.  of  Ath.  1,  1.)  [von  einem  Gemälde  =  dies  hebt  sich  ab.].  Gan 
you  cut  off  a  man's  head?  (Shaksp.,  Maas.  f.  Meas.  4,  2.)  The  edge 
of  my  wit  is  clean  taken  off  (Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  1,  1.).  The 
stranger  immediately  puUed  off  his  green  spectacles  (Warren,  Ten 
Thous.  a-year  3,  1.).  All  the  gold  lace  was  stripp'd  off  long  ago 
(Planche,  Fortunio  1,  1.).  Are  you  there  to  bring  him  off^  (Ben 
Jons.,  Sejan.  3,  1.)  Love  seldom  goes  far  in  a  vessel  so  frail,  But 
just  pilots  her  off^  and  then  bids  her  good-bye  (T.  Moore  p.  213.). 
I  carried  off  the  great  prizes  (Bulw.,  Money  2,  3.).  Etwas  femer 
liegt  die  ursprüngliche  Yorstellung  in:  His  fatber  left  him  well  off 
(BüLW.,  Money  1,  2.).  What  if  we  could  make  this  elegant  clown 
pass  himself  off  as  a  foreign  prince?  (ib.),  woiin  die  Partikel  das 
Abthun  als  die  Vollendung  der  Sache  bezeichnen  mag. 

Dem  off  ist  on  gegenüber  zu  stellen;  es  bezeichnet  an,  wie  heran, 
hinan  in  dem  Sinne  der  Berührung  und  unmittelbaren  Nähe  und 
Annäherung,  welcher  in  den  der  Andauer  und  continuirlichen 
Fortbewegung  der  Thätigkeit  übergeht:  I  have  boots  on  (Ben  Jons., 
Poetast.  1,  1.).  Put  on  your  bonnet  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.). 
Lord  how  long  wilt  thou  look  on?  (Ps.  35,  17.)  You  are  to  come 
on  (Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  3,  3.).  On^  toward  Calais,  ho!  (Shaksp., 
John  3,  3.)  Now  must  we  hasten  on  to  action  (Coler.,  Picc.  4,  1.). 
l'll  go  on  with  my  story  (Marryat,  P.  Simple  1,  12.).  O  sweet 
hours  Of  golden  joy,  ye  comel . .  Roll  on!  roll  on!  (Talf.^  Ion  2,  1.) 
And  flitting  on  he  seems  to  say  ^Fare  thee  well^  (T.  Moore  p.  43.). 
And  vice  .  .  Sinned  gaily  on  (Bryant  p.  9.). 

By  keeping  men  off  you  keep  them  on  (Gay,  Begg.  Op.  J,  1.).  I 
Bwam,  ere  I  could  recover  the  shore,  five-and-thirty  leagues  off  and  on 
(Shaksp.,  Temp.  3,  2.).  The  questions  no  way  touch  upon  puritanism, 
eitber  off  or  on  (Saundbrson  b.  Williams,  Dict  p.  208.).  To  be  off 
and  on  »  unsteady,  irresolule  (Webst,  v.  on,). 
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Die  Präposition  hy^  bei,  wird  als  Adverb  auf  Rahe  oder  Be- 
wegung im  Bereiche  oder  der  Nfihe  einer  Person  oder  Sache  bexogen, 
wobei  die  ethische  Beziehung  des  Beistandes  nicht  ausgeschlossen  ist; 
in  der  Verbindung  mit  Verben  der  Bewegung  l&sst  die  Partikel  auch 
die  Bedeutung  vorbei,  vorüber  zu:  Were  you  by^  when  it  began? 
(Shaksp.,  Rom.  a.  Jal.  1,  1.)  A  grove  hard  by^  Sprung  up  with  this 
their  change  (Milt.,  P.  L.  10,  547.).  Stand  by,  or  I  shall  gall  you 
(Shaksp.,  John  4,  3.).  The  Lord  passed  by  before  him  (Exod.  34,  6.). 
But,  alas  for  his'country  —  her  pride  has  gone  by  (T.  Moobe  p.  219.). 
Auf  zeitliche  unmittelbare  Nähe  geht  by  in  der  Verdoppelung  by  and 
by:  Look  bis  winding  up  the  watch  of  bis  wit;  by  and  by  it  will 
strike  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  When  tribulation  or  persecution  ariseth 
because  of  the  word,  by  and  by  he  is  offended  (Matth.  13,  21.). 
I  suppose  by  and  by  we  shall  be  stripped  of  our  skins  (Smollet, 
R.  Rand.  15.). 

Over  hat  als  Adverb  die  Bedeutung  über,  hinüber,  über  etwas 
hinweg,  woran  sich  die  Vorstellung  des  Hinausgehens  über  em 
Mass,  so  wie  in  Bezug  auf  die  Zeit  die  des  Vorübergehens  und 
Vorbeiseins  schliesst;  auch  die  Erstreckung  über  etwas  im  eigent- 
lichen und  bildlichen  Sinne  wird  durch  das  Adverb  ausgedrückt:  We 
will  pass  over  to  Gibeah  (Judgeb  19,  12.).  TU  just  walk  over  and 
see  what  he  is  made  of  (Marryat,  P.  Simple  1,  12.).  When  Fingal 
heard  that  this  great  chap  were  coming  over  (ib.).  Darauf  beruht 
auch  deliver  over,  give  over  in  der  Bedeutung  übergeben,  über- 
lassen (aufgeben).  In  roll  over^  tum  over  macht  sich  in  verschiedenem 
Sinne  die  übergehende  und  überschlagende  Bewegung  erkenn- 
bar. —  Oood  measure,  pressed  down,  and  shaken  together,  and  running 
over,  shall  men  give  into  your  bosom  (Luke  6,  38.).  He  that  gathered 
much  had  nothing  over,  and  he  that  gathered  little  had  no  lack  (Exod. 
16,  18.).  —  The  feast  was  over  in  Branksome  tower  (Scott,  L.  Minstr. 
1,  1.).  So  glory's  thrill  is  o'er  (T.  Moore  p.  61.).  —  Teil  oV  thy 
tale  again  (Shaksp.,  John  3,  1.).  Of  things,  the  vanity;  of  men,  the 
flaws;  Flaws  in  the  best;  the  many,  flaw  all  6* er  (Toung,  N.  Th. 
4,  27.).  I  read  this  Joint  effnsion  twice  over  attentively  (Th.  Hook, 
Gilb.  Gurney  10.).  I'll  repeat  it  o'er  and  oW  (T.  Moore  p.  61-)« 
Scrooge  . .  thought  it  over  and  over  and  over  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.). 
In  over  again,  noch  einmal,  liegt  der  Begriff  der  Wiederholung  in 
again,  wie  in  over  and  over  in  der  Verdoppelung  der  Partikel,  welche 
hier  die  Erstreckung  über  das  Ganze  bezeichnet. 

Das  adverbiale  through  wird  auf  die  durch  einen  Gegenstand 
dringende  oder  unter  mehreren  Gegenständen  sich  hindurch- 
ziehende, so  wie  auf  die  zu  Ende  geführte  Th&tigkeit  bezogen: 
Since  the  Fiend  pass'd  through  (Milt.,  P.  L.  10,  233.).  Pass  freely 
thro':  the  wood  is  all  thine  own  (Tennts,  p.  153.).  The  cup  went 
through  among  the   rest   (Scott,   Marmion  1,  30.).     They  deft  her 
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golden  ringlets  through  (E.  Browning  p.  42.).  I  am  elgbt  times 
thrast  through  the  doublet;  four  through  the  hose;  my  backler  cut 
through  and  through  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.}. 

Oefter  wird  to  bei  Verben  selbständig  gefunden,  und  hat  Bezug  auf 
die  Bewegung  zu  einem  Gegenstände  hin  oder  hinan;  so  wird  es  im 
Gegensatz  zu  fro  (from)  gebraucht:  Go  to,  awayl  (Shaksp.,  Temp. 
5,  1.)  I  pray  you»  fall  to  (Henry  V.  5,  1.).  Horses  were  put  to 
(DiCKBNS,  Pickw.  2,  20.}.  To  heaye  to,  to  bring  the  ship's  head  to 
the  wind  (Webst,  y.  heave).  They  ferry  OTer  this  Lethean  sound  Both 
to  and  fro  (Milt.,  P.  L.  2,  604.).  Out  Steps,  with  cautious  foot  and 
slow,  And  quick,  keeu  glances  to  and  fro^  The  hunted  outlaw 
(Whittier  p.  27.). 

Mehr  noch  vereinzelt  trifPt  man  andere  Präpositionen  isolirt:  Hast 
thou  ne'er  heard  of  Timers  omnipotence?  For  or  agamsty  what  wonders 
can  he  dol  (Yoüng,  N.  Th.  2,  195.) 

Die  der  englischen  Sprache  als  Präpositionen  überlieferten  Partikeln,  welche 
mit  adverbialer  Kraft  in  Zusammensetzungen  wirkten,  haben  sich  erst  später, 
nnterstätzt  durch  die  Umstellung  derselben  mit  Bezug  auf  den  Yorangehenden 
Objektskasus  oder  auf  ein  Torher  im  Satze  vorkommendes  Objekt,  als  getrennte 
Adverbien  eingebürgert.  Bei  einzelnen  isolirt  auftretenden  Präpositionen  ist 
aber  in  der  That  eine  Yerschweigang  des  Objektes  anzunehmen,  welches  sich 
aus  dem  Zusammenhange  leicht  ergiebt,  obwohl  andererseits  jede  Partikel  dieser 
Art  an  und  für  sich  auch  in  der  Zusammensetzung  ein  Objekt  voraussetzt, 
worauf  sie  bezogen  werden  muss,  sei  es,  dass  dies  zugleich  das  Objekt  des 
Kompositum  ist,  wie  bei  durchbohren  (z.B.  die  Brust,  d.i.  durch  die 
Brust  bohren),  sei  es,  dass  dies  ausserhalb  des  Satzes,  wie  bei  abschneiden 
(z.  B.  den  Kopf,  d.  i.  den  Kopf  ab  [von]  dem  Rumpfe  schneiden).  So  be- 
gegnet sich  die  Abtrennung  der  adverbial  wirkenden  Partikel  nahe  mit  der 
Ellipse,  bei-  weicher  ein  ursprünglich  mitgenannter  Gegenstand  gewohnheits- 
mässig  verschwiegen  wird.  Die  ältere  Sprache  isolirt  allmählich  Präpositionen, 
wie  die  oben  genannten. 

Of  (off) :  Of  he  caste  dragonns  hame  (Aus.  891.).  Holde  of  thy  cappe 
and  hod  also  (Halliw.,  Freemas.  708.\  Wben  bis  clothes  were  of  in  fere 
(Towii.  M.  p.  285.);  vereinzelt  in  früherer  Zeit:  Awei  he  warp  his  gode  breond 
A  of  mid  pere  bume  (Lajam.  I.  216.).  Sonst  wird  ofdem  dadurch  bestimmten 
Worte  vorangestellt:  Altengl.  His  hede  pei  of  emyten  (Langt,  p.  244.).  Hü 
pat  of  tcapede  alyne  (R.  of  Gl.  p.  274.).  The  Ynglysche  slewe  that  they  off 
iook  (Alis.  4867.).  A  lytyll  bowe  he  gan  of  slyve  (Sir  Clegbs  211.).  Zu- 
sammensetzungen mit  of  (denn  als  solche  erkennen  wir  die  durch  vorangehen- 
des ofy  wie  durch  andere  Präpositionen,  adverbial  bestimmten  Begriffe)  sind 
bereits  frühe  selten,  während  sie  im  Ags.  zahlreich  sind,  wie  offaran,  ofdrifan^ 
ofiman^  ofhladan,  ofsnttfan,  ofetan,  ofscotian^  ofsvelgan,  ofvundrian^  ofpyncan 
u.  V.  a.,  deren  Begriffsentwicklnng  nicht  hierher  gehört. 

C/n  scheint  später  in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  besonders  in  Ver- 
bindung mit  dem  Imperativ  häufig  gebraucht  zu  sein:  C^m  oi»,  sir,  hyder- 
ward  (Tow9.  M.  p.  204.).  Lay  on  alle  your  hende  (p.  219.).  Step  on  before . .  — 
Come  thou  on.  Put  on  thou  (p.  215.).  Trott  on  a  pase  (p.  190.).  We,  ryn 
Ofiy  in  the  devilFs  nayme,  before  (p.  11.).    Drawes  on  (p.  8.).    Galle  on  tyte 
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(p.  9.).  Cry  on^  cry,  whyles  the  thynk  good  (p.  11.).  Im  GegenBatze  tu  of 
steht  68  in  der  oben  angeführten  Stelle:  Holde  of  thy  cappe,  and  hod  also, 
tyl  thou  have  leve  hyt  on  to  do  (Halliw.,  Freemas.  708.)«  BrutoB  aette  on 
his  flo  (La^am.  I.  14.).  pns  tok  Samuel  on  (IL  276.).  Im  Ags.  waren  Kom- 
poaita  mit  on  hfiufig. 

By:  Faste  6y,  is  ;it  the  tree  of  eldre  (Maurdbt.  p.  d3.).  In:  pe  Cristen 
stode  he  6y  (Langt,  p.  16.)  wird  man  an  das  Ags.  erinnert:  BigsUmdceS  me 
Strange  geneatas  (Cadm.  284.).  Die  Verbindung  by  and  by  wird  öfter  Ton 
räamlicher  Nähe  gebraucht:  Two  yonge  knightes  liggyng  by  and  by  (Chaoc, 
G.  T.  1013.).  His  doagbter  had  a  bed  al  by  hirselve,  Right  in  the  same 
chambre  by  and  by  (4140.);  anders:  These  were  his  wordes  by  and  by  (Rom. 
DP  TBB  Rose  4581.),  etwa  Wort  bei  (für)  Wort.  Vgl.  by  and  by,  sigillatim 
(Prompt.  Parydl.).  I  clappyd  his  cors  by  and  by  (Towm.  H.  p.  285.).  Isolirtes 
by  ohne  Beziehungswort  kommt  im  Ags.  schwerlich  ror. 

Over:  He  went  over  to  France  (Langt,  p.  246.).  Aboven  it  overthwart, 
lay  a  tre  .  .  that  men  }eden  over  onne  (Madndby.  p.  94.),  wo  that  auf  onne^ 
nicht  aaf  over  zu  beziehen  ist:  Lordys  stond  on  reugis,  Ladyes  lay  over  and 
beheld  (Tobrbnt  1165.).    Frühe  Beispiele  scheinen  zu  fehlen. 

Through,  welches  aus  der  Verbalzusammensetzung,  der  es  früher  angehörte, 
Tersch wunden  ist,  wird  selten  als  Adverb  isolirt  gefunden;  doch  ist  nament- 
lich  die  adverbiale  Verdoppelung  frühe  anzutreffen:  pa  fleh  Heoges  purh  Sf 
purh  pat  he  com  to  Kuoigges-burh  (La|am.  IL  264.).  Landde  [ladde]  hine 
purh  Sf  purh  A  {>urh  nt  Cuninges-burh  (IL  276.),  wie  durch  unde  durch  im 
Hhd.  Vgl.  Orimm,  Wb.  IL  1576.  Das  ags.  purh  wirkt  nur  in  der  Komposition 
adverbial. 

To:  His  noryshe  yede  never  better  to  (Towr.  M.  p.  219.).  Yei,  that  was 
welle  gone  to  (p.  201.).  Dabin  gehören  &ltere  Trennungen  zusammengesetzter 
Verba,  wie  in  «Te-hee!"  quod  sehe,  and  clapt  the  wyndow  to  (Ghadc,  C.  T. 
3738.).  In:  A  gret  wille  hym  com  to  Vorto  yse  ys  |onge  broper  (R.  of  Gl. 
p.  288.)  liegt  die  Beziehung  des  to  auf  ftym  noch  nahe.  Uebrigeos  hat  schon 
die  älteste  englische  Sprache  to  isolirt:  Heo  wenden  to  pan  walle,  to  heo 
eoden  alle  afoten  (Lajam.  I.  401  sq.).  Vgl.  mhd.  Zuo  den  hunden  er  do  spr&ch 
,zno.*  (Rbinhart  789.  Grimm.)  To  and  fro  ist  in  der  alteren  Sprache  nicht 
unbekannt:  Ipomydon  drew  hym  nye  tho.  And  efte  he  herkeoyd  to  and  fro 
(Ipomtd.  139.).  Adverbiales  to,  abgesehen  von  der  in  der  Bedeutung  des  dissi- 
milirten  too,  nimis,  Yorkommenden  Präposition,  welche  wir  hier  nicht  in  Betracht 
ziehen,  kommt  im  Ags.  allerdings  in  der  Bedeutung  des  additionellen  zo,  hinzu, 
dazu  vor,  woraus  die  von  too  herTorgeht:  Häfde  . .  nigon  hund  vintra  and 
hund  seofontig  to  (Cadm.  1217.),  wozu  man  vgL  altengl.:  In  |>e  }er  of  grace 
a  pousend  &  syzty  perto  (R.  of  Gl.  p.  368.). 

Fram^  from,  im  Ags.  häufig  dem  Verb  unmittelbar  Torgesetzt,  steht  auch 
sonst  adverbial:  pft  forlet  se  here  {>&  burh,  and  f5r  fram  (Saz.  Gor.  921.). 
From  ic  ne  ville  (Btrbtiiotb  317.    Grein.). 

Auch  anderen  adverbial  gebrauchten  Präpositionen  begegnet  man  zuweilen 
in  älterer  Zeit:  For  no  povert  no  for  no  wondur,  Tet  weore  we  never  undur 
(Alts.  3053.).  Men  may  envirowne  alle  the  erthe  of  alle  the  world,  as  wel 
undre  as  aboven  (Madrdbv.  p.  182.).  AI  bis  folk  myd,  ywis,  Therof  hadyn 
gret  blys  (Alis.  2637.).    Dribhtin  badd  Noe  gan  HU  Annd  wirrkenn  himm  an 
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arrke  (Orm  14542.).  Annd  tef}  jedenn  tili  Annd  didenn  {»att  he  86}|de  (14088.). 
Tili  steht  in  der  Bedeutung  des  oben  erwähnten  to. 

Pioe  iss  aar  annd  bitepp  wipp  (Obm  16208.}.  Oefter  steht  ufip  rerdoppelt: 
Oder  we  sended  wiff  and  wiff  and  fcornen  Ardares  grid  (La^ah.  II.  447.).  And 
seide  aaere  wiiS  and  witf,  ich  wulle  makien  nofrid  (III.  211.).  Her  icc  wile 
wipp  annd  wipp  pa  seoffoe  seolpess  shsewenn  (Orm  6628.},  d.  i.  wieder  and 
wieder.  Vgl.  hy  and  by,  Ags.  On  sand  &höf  earce  from  eordan,  and  p&  ädelo 
mid  (Cadm.  1888.).  pa  Seaxan  h&fdon  sige,  and  paer  v»ron  Frysan  mid  (Sax« 
Cor.  894.);  so  oft  die  Präposition  mid.  Heald  pe  eloe  wß  (Cod.  Exon.  808.  9.) 
[withstand  boldly].    Vgl.  die  Umstellang  der  Präpositionen. 

2.  Ihrer  Bedeutung  nach  zerfallen  die  Adverbien  in  verschiedene  Klassen 
(s.  I.  424.),  welche  als  objektive  oder  subjektive  Bestimmungen  im 
Satze  auftreten,  und  begrifflich  zum  Theil  in  einander  übergehen,  so 
dass  räumliche  zu  zeitlichen,  qualitative  zu  quantitativen  Bestimmungen, 
und  umgekehrt,  werden  können.  Der  Zahl  nach  die  umfangreichste 
SJasse  der  Partikeln  bildend,  sind  sie  von  grosser  Bedeutung  für  die 
Sprache;  für  die  Sjntax  bieten  die  einzelnen  Klassen  Veranlassung 
zu  einigen  näheren  Erörterungen. 

a)  ct.  Die  Ortsadverbien  dienen  im  Allgemeinen  dazu,  eine  Handlung  auf 
einen  Raum  oder  eine  Oertlichkeit  zu  beziehen,  wo  dieselbe  geschieht, 
oder  woher  und  wohin  sie  ihre  Bewegung  oder  Richtung  nimmt. 
In  der  Regel  drückt  das  Adverb  selber,  namentlich  das  demonstrative, 
fragende,  relative  und  verallgemeinernde  Pronominal verb,  die  Vor- 
stellung des  Wo,  Woher  oder  Wohin  an  sich  selbst  aus,  oder  es 
verbindet  sich  mit  Präpositionen  (s.  II.  523.),  um  diese  Bestimmungen 
des  Raumes  klar  zu  erhalten. 

Here  were  usuallj  kept  the  records  of  the  familj  (BuLW.,  Last 
Dajs  of  P.  1,  3.).  There  let  me  sit  beneath  the  shelter'd  slopes 
(Thoms.,  Autumn.).  Could  he,  whose  rules  the  rapid  comet  bind, .  . 
Who  saw  its  fires  here  rise,  aud  there  descend,  Explain  bis  own 
beginning,  or  bis  end?  (Pope,  Essay  on  M.  2,  35.)  VW  to  her 
lodgings  here  abouts  she  lies  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  5.).  Where  on 
earth  can  lightfoot  be?  (Planche,  Fortunio  2,  3.)  Wheree'er  he  is, 
he's  fast  asleep  (ib.).  In  heaven,  or  somewhere  eise  (Suaksp.,  Tit. 
Andr.  4,  3.}.  Men  are  not  ashamed  to  rise  in  Parliament  and  eise- 
where,  and  speak  the  things  thej  do  not  think  (Carl.,  Past  a.  Pres, 
p.  203.).  He  is  abovey  sir,  changing  bis  dress  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
When  I  saw  the  void  behind,  I  filPd  it  up  (T.  Moore  p.  57.).  Where 
do  we  Start  from^^  —  y^Yonder  in  the  hollow.**  (Planche,    Fortunio 

2,  3.)  Whence  should  I  have  flesh  to  give  unto  all  this  people? 
(NuMB.  11,  13.)  The  good  man  went  into  bis  garden  .  .  to  supply 
another   with    something   which   he    wanted  ihence  (Fiei^d.,  J.  Andr. 

3,  4.).  ÄYÄer  haste,  some  oordial  soul  (T.Moore  p.  31.).  For  scarce 
my  life  with  fancy  play*d  . .  Still  hither  thither  idly  sway'd  (Tbnnys. 
p.  87.).  Much  better  had  it  been  for  thee  He'ad  kept  thee  where 
th*art  us'd  to  be,   Or  sent  th'on  bus'ness  any  whiiher   (Butl.,   Hud. 
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I,  2,  727.).  Fcrward  I  yrent  yrith  my  hey-de-gaies  (Kemp,  Nine  Daies 
Wond.  p,  4.).  Light  iß  gashing  Upward  (Whittier  p.  219.).  6o 
down  (ExOD.  19,  21.)  a.  s.  w. 

Die  Vorstellang  des  Beharrens,  der  Richtung  oder  Bewegung  knüpft 
sich  allerdings  an  manche  besonders  nShere  Raumbestimmungen, 
wie  ctbroad,  within  etc.,  nicht,  und  ist  alsdann  aus  dem  Zusammen- 
bange zu  entnehmen;  doch  ist  selbst  die  Vertauschung  der  Pronominal- 
adverbia  besonders  für  das  Wo  und  Wohin  durch  das  Uebergreifen 
des  ersteren  althergebracht:  There  I  throw  my  gage  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
1,  1.).  There  he  led  him  (Parnell,  Moses  521.).  I  think  I  sent 
her  there  (Southern,  Oroon.  5,  3.).  Your  horse  will  carry  you  there 
in  two  hours  (Scott,  R.  Roy  7.).  Thou  led*8t  me  here  perchance  to 
kill  (Btr.,  Bride  2,  11.).  But  where  does  this  tend?  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  4.)  Go  Where  duty  calls  you  (Ck>LER.,  Wallenst.  2,  11.). 
Where  we  tum,  Nothing  but  Richelieu  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  Der 
umgekehrte  Fall  kommt  kaum  vor,  wie  etwa  in:  For  your  sake  and 
bis  own  he's  welcome  hither  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.),  wobei  die 
vorschwebende  Vorstellung  der  Bewegung  wirksam  ist 

Die  ünterscbeidanfi;  der  RanmbeziehanKen  insbesondere  an  den  Prooominal- 
adverbien  geht  bis  auf  die  älteste  Zeit  zurück:  Altengl.  Ryght  now  here  I  wole 
abyde  (Rica.  C.  db  L.  1061.).  So  pat  it  was  per  yfounde  (R.  of  Gl.  p.  87.). 
And  slow  hem  faste  her  ff  per  (ib.).  And  smyte  ey{>er  Oper  her  if  per  (p.  185.). 
There  is  not,  bat  a  lytille  village,  and  bouses  a  brood  here  and  there  (Maondkv. 
p.  112.).  A  litel  maiden-childe  ich  founde  In  the  bolwe  assche  iherout  (Lat 
LB  Frbirb  208.)  [=  draussen].  As  ye  watched  ther  owte  (Towh.  M.  p.  191.}. 
There  nyghe  is  Qabrielles  welle,  tohere  eure  Lord  was  wont  to  bathe  him 
(Madhdbv.  p.  112.).  Costantyn  lette  also  in  Jerusalem  chircbes  rere»  And  wyd<) 
aboute  ellea  wer  (R.  of  Gl.  p.  87.).  There  ye  moven  merueill  yfynde,  More 
tban  0  wer  ellee  in  Ynde  (Aus.  5628.).  He  wynneth  the  gree  aye  where 
(ToRaBRT  2512.).  Jent  ryd  Mazimon  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  128.). 
Yonder  comyth  Antony  (Torrbrt  2070.).  And  asked  hym  whennes  he  was, 
and  whennes  he  com  (Alis.  5490.).  Wen  he  sal  henne  wenden  (Watonr  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  175.).  Henne  wole  I  nooght  wende  (Rice.  C.  db.  L.  1058.). 
Go  hena  (Towr.  M.  p.  180.).  Thennee  to  Nekomedie  they  tarneth  (Alis.  2569.). 
And  sent  hire  leom  hider  to  us  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  184.).  The  wyode 
you  may  theder  blawen  (Alis.  5680.).  Hit  is  so  deskatered  bothe  hider  and 
thidere  (WaioBT,  Polit.  8.  p.  887.).  pys  ost  wende  puderward  (R.  of  Gl. 
p.  887.)  u.  8.  w.  Zu  den  iltesten  Beispielen  gehören:  Hit  iwerd  pere  swa 
bit  dcd  wel  iwere  (La|am.  I.  12.).  Bape  comm  uss  Jesu  Grist  To  clennsenn 
here  annd  teere  (Orm  10475.).  Mann  mh]}  itt  eummwhter  findenn  (6488.). 
|)at  heo  moten  wonien  wer  swa  beo  wolled  (Lajam.  I.  21.).  pet  he  wolde 
of  Eogle  I>a  a^delen  teilen,  what  heo  ihoten  weoren  A  wanene  heo  comen 
(I.  2.).  Sone  he  ponene  iuatte  (I.  11.).  Seodden  bis  cun  hider  com  (I.  15.). 
pider  in  iwenden  (I.  24.).  piderward  wes  swide  r»d  (II.  89.).  JRr  dapi 
amarwen  al  hit  bid  dune  (II.  288 ).  Ck>men  oft  hider  harn  (I.  112.).  Ags.  Ne 
Tfts  her  pk  giet,  nymde  bedlster-sceado,  viht  gevorden  (GiBOM.  108.).  Adam 
hvdr  eart  pn?  (Gbh.  8,  9.)    PA  vorde  Mgn  Tuldres  aldor,   hvmr  Abraham 
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eordaa  vsre  (GiSDii.  1000.).  And  big^  nä  Hvobt  ne  ftuide  (Qbh.  81,  88.).  Hit 
18  Ayriten  od  CristeB  bec,  and  gekvcar  on  ödrnm  bocnm  (A.-S.  Homil.  I.  136.). 
pn  eart  IsraSla  god  csghvcar  &t  pearfe  (Ps.  58,  4.).  Hi^  föron  paaMu  (Ndm. 
11,  85).  üvanon  synd  ^e?  (Gbn.  29,  4.)  Hvider  fondast  pn  sidas  dreogfan? 
(Cmdu,  2263.)  And  hi  ealle  mid  bim  ponan  . .  preatiad  gehmder  ymbaittenda 
odra  {»edda  (Orki^i,  Af^.  Poes.  II.  328.).  ForI>am  bit  nnstilie  ceghvider  yolde 
Tide  toBcridan  (II.  318.)  u.  s.  w. 

Die  Vertauscbnng  des  Wob  in  mit  dem  Wo  ist  aber  nicbt  etwa  eine 
jongeie  Nacblässigkeit,  sondern  bereits  der  ältesten  litterarischen  Spracbe  ge- 
linfig:  FoT  he  ne  schuld  no  whar  flen  (Am.  a.  Amil.  876.).  A  pat  her  com 
liden  ma  of  beere  leoden  (Lajam.  I.  257.).  Kalle  ic  nauere  mare  afen  cnmen 
kere  (II.  25.).  In  to  pan  londen  we  sullen  fareo,  bringen  per  sorwen  &  kare< 
(I.  256.).  Ags.  Pa  ic  her  crest  com  (Gjidh.  2705.).  Nö  her  cddlicor  cnman 
oogonnon  lindb&bbende  (Bbov.  488.X  Mynte  se  masra,  hvier  her  meabte  stA 
vidre  gevindan  (1528.).  G&  pcer  hed  ville  (2788.).  Hvcer  com  engla  [»rym? 
(Cjbom.  II.  36.)  Hvcer  com  eöver  h&lig  god?  (Ps.  78,  10.)  Gif  man  «nig  lie 
eliee  hvnr  lecge  (Lbgo.  JBtbblb.  iV.  16.).  Auffallender  ist  die  umgekehrte 
Vertauschung:  Ne  pec  mon  hider  mose  feded  (Cod.  Exor.  118,  25.).  pu  ece 
god  eac  gemengest  p&  heofoncundao  hider  on  eordan  s&via  yid  lice  (Gbbib, 
Ags.  Poes.  II.  322.).  Selbst  an  die  Stelle  des  Woher  tritt  Wo:  Altengl. 
Where  had  ye  that  ilke  rynge?  (Ipomtd.  2067.)  Man,  whar  hastou*  al  thi 
pmte?  for  ther  nis  non  iwis  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  189.). 

ß)  Die  hinweisenden,  fragenden  and  relatiTen  Ortsadverbien  dienen  eigent- 
lich nicht  zum  Ausdrucke  einer  objektiv  bestimmten  und  begrenzten 
Oertlichkeit,  sondern  zur  Bezeichnung  eines  subjektiv  bestimmbaren, 
aufzuweisenden  Raumes.  Die  hinweisenden  und  relativen  namentlich 
werden  aber  auch  auf  begrifflich  bestimmte,  zunächst  den  Raum  er- 
füllend e,  dann  auf  ab s tr a k  t  e  Gegenstände  bezogen.  Dabei  kommen 
die  einfachen  und  die  mit  Präpositionen  zusanmiengesetzten  Orts- 
adTerbien  vor.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  die  meisten  der  mit  herey 
there  und  where  zasammengesetcten  Wörter  dieser  Art  veralten  und 
im  Neuenglischen  fOr  anelegant  gelten.  Die  Bezugnahme  auf  Sub- 
stantive aller  Art  giebt  den  Adverbien  die  Wirkung  von  Fürwörtern, 
welche  auch  eine  Beziehung  derselben  aaf  Satzglieder  wie  auf  ganze 
Sitze  zolässt. 

Enter  ihü  wüd  toood  And  view  the  haunts  of  Nature .  .  Thou  wilt 
find  nothing  here  Of  all  that  pained  thee  (Brtant  p.  17.).  If  there 
be  onght  of  merit  in  my  Service,  Impute  it  there  where  most  'tis  due, 
to  Uwe  (RowB,  J.  Shore  2,  1.).  What  makes  aü  physicd  or  moral  ill^ 
There  deviates  nature,  and  here  wanders  will  (Pope,  Essay  on  M. 
4,  111.).  Man!  knaw  thyedf  A\\  wisdom  centres  there  (Toung,  N.  Th. 
4,  484.).  Give  me  the  glaee^  and  therdn  will  I  read  (Shaksp., 
Rieh.  II.  4,  1.).  If  a  man  shall  open  a  pt< . .  and  an  ox  or  an  ass 
fall  therein  (Exod.  21,  33.).  Jericho  and  the  king  ihereof  (Jose.  6,  2.). 
Thine  ox  shall  be  slain  before  thine  eyes,  and  thou  shalt  not  eat 
ihereof  (Deuteb.  28,  31.).    It  was  not  got  so  easilj;  Nor  will  I  part 
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so  filightlj  therewUhal  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  ^To  morrow,  <Aefi, 
7  ßtdge  a  happy  day,^  —  „Who  knows  the  lord  protector's  mind 
hereinl^  (Shaksp.,  Rieh.  III.  3,  4.)  Herehy  je  shall  know  that  the 
living  God  is  among  you  .  .  Beholdy  the  nrk  of  the  cavenant  of  the 
Lord  of  all  the  earth  paaseth  over  etc.  (Josh.  3,  10.}.  Thej  came  to 
Elim^  where  were  twelve  wells  of  water  (Exod.  15,  27.).  In  the  eon- 
Hnuous  woods  Where  rolls  the  Oregon  (Bbtant  p.  15.).  And,  oh! 
that  pang  where  more  than  madness  lies  (Byk.,  Bride  2,  27.).  To 
qualüy  himself  for  a  degree,  and  the  distani  duties  of  the  office  whence 
he  was  to  call  the  bonches  of  diplomatic  laureis  (Th.  Hook,  Sajings 
a.  Doings,  Martha.).  EdwartTs  eeven  sonSf  whereof  thyself  art  ooe 
(Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  2.).  The  days  were  brief  Whereof  the  poets 
talk  (Tennts.  p.  253.).  //  one  he  run  through  the  hody  with  a  eward 
in  a  hoase,  whereof  he  instantly  dieth  (Warren,  Now  a.  Then  3.). 
The  fstairs  were  such  as  whereon  Jacob  saw  Angels  ascending  and 
descending  (Milt.,  P.  L.  3,  510.).  But  thou  whereon  I  canred  her 
name  (Tennys.  p.  249.).  A  time  to  come  wherein  she  may  beg  thee 
(DoNNE,  Sat.  6,  32.).  Thou  ladder  wherewithcU  The  mountiog  Boling- 
brpke  ascends  the  throne  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.).  With  fidl  assent 
They  vote;  Whereat  bis  speech  he  thus  renews  (Milt.,  P.  L.  2,  398.). 
Das  fragende  Adverbium  tritt  nur  in  Verbindung  mit  einer  Prä- 
position statt  eines  Fürwortes  auf:  O  my  lord,  wherewith  shall  I  save 
Israel?  (Judges  6,  15.)  Wherein  do  they  diflfer?  (Byr.,  Manfr.  3,  3.) 
Man  darf  where  in  diesem  Falle  dem  neutralen  what  gleichgestellt 
denken;  doch  kann  auch  mit  where  nach  der  Person  gefragt  sein: 
y^Where  did  the  minstrels  come  from?^  —  ^Alfred  sent  the  music.*^ 
(Dickens,  Battle  of  Life  1.) 

Die  Verwendung  des  Ortsadverb  statt  des  Fürwortes  insbesondere  bei  der 
ZosammenstelluDg  des  ersteren  mit  einer  Präposition  sieht  sich  durch  alle 
Sprach  Perioden: 

Alteng],  pe  kyng  of  Kent  was  po  kyng  of  al  po  lond  of  Keni^  per  were 
two  bischopes,  &  }et  nys  it  no)t  ywent  (R.  of  Gl.  p.  6.)<  And  made  kynge's 
fourme  of  bras  . .  An  pe  syjte  per  of  |»e  Sazons  aferde  (p.  251.).  Hys  gode 
moder  Alfyfe  he  tolde  al  hou  it  was,  „fe  leue  sone,,  quap  moder,  ,pe  toknyng 
*  herof  ys  etc.*  (p.  288.)  Myd  syx  hondred  syppuol  knyjtys  fkynjtys  ed.]  A  al 
pe  atyl  per  to  (B.  op  Gl.  p.  168.).  He  was  wont  to  holden  a  round  appelle 
of  gold  in  his  hond:  but  it  is  fallen  out  thereof  (Haordby.  p.  8.).  I  a  bed 
he  hit  dyght,  .  .  And  spreynd  theron  of  the  berbus  (Alis.  889.).  Sehe  toke 
a  riche  batuiekine . .  And  lapped  the  litel  maiden  therin  (Lat  lb  Fbbikb  181.). 
The  spoueyng  was  idon  tbat  nyght;  Theratte  daunsyd  many  a  knygbt  (Rica. 
C.  DB  L.  186.).  Bis  knife  he  drew  out  of  bis  shethe  Therwith  to  do  the 
Steward  scatbe  (2187.).  Lange  wirkt  noch  das  demonstrative  there  röckdeotend, 
wie  das  ans  dem  interrogativen  where  entwickelte  Relativ,  welches  wir  aber 
gleichfalls  frohe  finden:  3^it  pe  chapelle  Standes,  per  he  wedded  his  wife 
(Langt,  p.  26.)*  Bethlemy  ther  Jesu  Gryst  was  born  (Ricr.  C.  db  L.  1852.). 
On  feld  ther  eure  bestis  ar  (Town.  M.  p.  6.).    The  eawH  therfore  1  thedyr 
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wyl  wende,  la  ifor  io  reyee . .  Lasanis  (Cot.  Mtst.  p.  180.).  Fal  neh  than 
üke  Miude  par  Rome  nou  stonded  (La}ah.  I.  6.).  He  ferde  to  pere  stowe  par 
Diane  inne  stod  (I.  60.).  —  In  ihe  taveme  wher  they  were  (Bice.  C.  db  L. 
666.).  An  ckyrche . .  War  yrnie  me  ssoide  Gode's  serayse  do  (EU  of  Ol.  p.  2&1.). 
Waieres . .  Ware  biy  pe  schippes  mowe  come  fro  pe  se  (p.  2.).  AI  he  hit  hath 
pnrf  thuUee  souk  toharthurfhe  is  man  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  140.).  0  partie 
of  the  crowne  of  oore  Lord,  tokerwith  he  was  crowned  (Maurdby.  p.  12.).  — 
He  wonede  ai  Emleje . .  sei  par  him  puhte  (La}am.  I.  1.).  Adun  he  warp  pe 
dede  »win  A  bim  seolf  stet  per  In  (IIL  31.).  He  him  Ltmdene  ;«Bf,  &  per  mid 
he  jKf  him  al  Ken!  (I.  806.).  Swa  pe  king  seoc  Im  .  ,ne  mihte  he  per  of 
beon  h»l  (L  289.).  Jii[  palt  mann  wile  Grisstenndom  .  .  dilljheon  pa  birrp 
I>e  stanndenn  pcer  onnjam  (Osii  6802.). 

Die  fragende  Form  l&sst  schon  das  where  gleich  whai  behandeln:  Warto 
tarie  we  so  longe,  to  quelle  hym?  (R.  of  Ol.  p.  109.)  Wherof  sold  I  tend? 
(Towii.  M.  p.  la)  Wkasroffln  piss  patt  ta  me  cnawesst?  (Orm  13694.)  &  bad 
beom . .  fondien  pat  sode  mid  heore  sige-craften  u>har  on  hit  weore  ilong  etc. 
(La)am.  IL  226.);  auch  mit  Bezog  auf  eine  Person:  He  sahh  patt  )ho  wipp 
chüde  wass  Annd  nisste  he  nphht  whaaroffe  (Orm  2980.).  Als  relativ  kann  sie 
angesehen  werden  in:  Teile  of  pine  cunne  war  of  pou  hart  ispronge  (Laiam. 
IIL  86.  jung.  T.). 

Im  Ags.  dient  pwr^  auch  in  Verbindung  mit  Pr&positionen,  zu  demonstratifer 
ond  relativer  Rnckdeutung:  Oif  hva  pytt  &delfe . .  and  pfjtr  fealle  on  oxa 
(EzoD.  21,  88.).  Hig  fuodon  dnne  feid  on  Seooaar  lande,  and  Tonedon  poercn 
(Obn.  11,  2.).  Hig  habbad  him  gegoten  6n  gylden  celfy  and  habhad  him  for 
Ood,  and  gebiddaß  him  poer  to  (Ezod.  82,  8.).  Hig  brohton  pi  kira  gold  tö 
me,  and  ic  h^t  Teorpan  on  f^  and  Tircan  parof  Anes  celfes  gelicnysse 
(32,  24.).  —  On  uprodor^  par  leoht  and  lif  (GiBOM.  8474.).  On  edelland,  pcer 
Salem  stdd  (8657.).  To  pam  kuse  pcer  he  inne  yonode  (A.-S.  Homil.  L  108.). 
Die  analoge  Yerwendong  der  fragenden  Form  gehört  sp&terer  Zeit  an. 

7)  Das  Adyerb  (Aere  steht  oft  pleonastisch,  nicht  bloss  wo  sich  bereits 
eme  andere  Ortsbestiaimung  zum  Tbfitigkeitsbegriffe  gesellt,  sondern 
aoch  da,  wo  eine  Tbatsache  überhaupt  auf  keine  bestimmte  Oertlich- 
kek  bezogen  wird.  Dies  abgeschwächte  there^  welches  in  dem  letzteren 
Falle  eine  Thatsache  anschaulicher  macht,  indem  es  sie  als  sinnfällig 
bezeichnet,  steht  besonders  in  Sfitzen  mit  intransitiven  und  passiven 
Satzverben,*  und  erscheint  am  Oeftesten  bei  be.  Es  tritt  gern  an  die 
Spitze  des  Satzes,  wenn  das  Subjekt  dem  Verb  folgt.  VgL  IL  151. 
Now  there  was  tJiere  nigh  unto  the  mountains  a  great  herd  of  swine 
feeding  (Marko,  IL).  Wh&tis  there  here  so  against  nature?  (Coleb., 
Picc  4,  7.)  But  here  there  is  no  choice  (5,  2.).  The  land  Salique  lies 
in  Germany . .  Where  Charles  the  Great,  having  subdued  the  Saxons, 
JAere  left  behind  and  settled  certain  French  (Shaksp.,  Henry  Y.  1,2.). 
The  whole  land  of  Havilah  where  there  is  gold  (Gen.  2,  11.).  Where 
there  is  mystery,  it  is  generally  supposed  that  there  must  also  be  evil 
(Btb.,  Fragm.).  In  Bama  was  there  a  voice  heard  (Mattb.  2,  18.). 
There  lived,  in  the  fourteenth  Century,  near  Bologna,  a  widow-lady 
of  the  Lambertini  family  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).    There  is 
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no  virtue  like  neceBsity  (Shakbp.,  Rieh.  II.  1,  3.).  There  is  no  God 
(Ps.  14,  1.).  A  time  there  is,  when,  like  a  thrice-told  tale,  Long- 
rifled  life  of  sweet  can  yieid  no  more  (Youno,  N.  Th.  4,  37.).  A 
book^s  a  book,  althoagh  there^s  notbing  in't  (Btb.  p.  312.).  There  is 
DO  other  reform  conceivable  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  6.). 

Solche  Abschw&chunpr  der  Partikel  there,  welche  nicht  sowohl  ein  Hier-  oder 
Dort-Sein,  soodero  das  Dasein  überhaupt,  such  wo  es  überflossig  erscheint, 
bezeichneti  ist  frühe  anzntreffeD,  wobei  es  nicht  anfTallen  kann,  dass  die  ab- 
geschwächte Partikel  noch  yerstärkend  wirkt:  Altengl.  Nou  is  ther  water 
her  an  urthe  more  than  of  londe  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  137.).  pre  wondres 
per  bep  in  Engelond  (R.  of  Gl.  p.  7.).  Ther  was  a  gamen  th  Engehnd 
(Wbigbt,  Polit.  8.  p.  187.).  Yles  ther  bep  mony  on  aboute  Engelonde  (R.  op  Ol. 
p.  2.).  Abouten  Chrece  there  ben  many  lies  (Maondbt.  p.  15.).  Ai  Trompyng- 
toun  . .  Ther  goth  a  brook,  and  OTer  that  a  brigge,  üpon  the  wkiehe  brook  ther 
stant  a  melle  (Ghadc,  G.  T.  3919.).  Threo  sonles  ther  beoth  in  eck  man 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  189.).  If  thier  were  a  post  he},  and  a  man  abo?e  stete 
Cp.  136.).  Whilon  . .  Ther  was  a  dak  that  highte  Theseus  (Gbaoc,  G.  T.  861.). 
Ther  is  no  trost  in  wamans  saw  (Town.  M.  p.  280.).  per  wunied  m  pan  lofte 
feole  ennne  wihte  (La}am.  II.  236.).  Annd  ec  peer  comm  an  widdwe  forp  patt 
wass  Drihhtin  fall  cweme  (Orm  7661.).  Peer  waBrenn  feie  gode  menn  Biforenn 
Gristess  come  (Intr.  66.).  Ags.  pä  t&s  pcer^  bkmctn  pare  byrig  Hierttealem^ 
snm  Oodes  mann  (A.-S.  Homil.  I.  134.).  Pixr  syndon  betoednon  pdm  tvdm 
mynitrum  preott^ne  mila  ämetene  (Tborpb,  Anal.  p.  64.).  Ne  sindon  him 
dsBda'  dyme,  ac  pasr  bid  dryhtne  cüd  on  pam  midan  dftge,  hu  monna  gehvyle 
»r  eamode  dces  lifes  (Goo.  Exon.  66,  6.).  p&  pingeras  pingiad  pcm  pe  pcer 
man  yflad  (Bobtb.  38,  7.).  pftt  gelamp  on  samere  nihte,  paet  peer  com  som 
mall  to  päs  h&lgan  veres  spr&ce  (8.  Qutblao  9.). 

Obwohl  there  seit  frühester  Zeit  häufig  vorkommt,  wenn,  eine  näher  bestimmte 
Oertlichkeit  im  Satae  enthalten  ist,  so  darf  man  doch  auch  dort  keine  nach- 
drückliche Reduplikation  der  Ortsbestimmung  suchen. 

Für  die  Wiederholung  des  there  in  demselben  Satze,  so  wie  des  where 
in  Verbindung  mit  there^  mag  man  übrigens  die  alte  Verdoppelung  und 
selbst  Verdreifachung  des  pcer  Tergleicheo :  He  bigann  . . .  pcer  pasr  he  wass 
i  wesste  To  fnllhtnenn  (Orm  10261.  cf.  1666.  19249  sq.).  Ags.  Alfyine 
Täs  oislegen,  be  Trentan,  par  pmr  Egferd  and  Idelred  gefuhton  (Sax. 
Ghb.  679.).  —  Forr  pcer  pcer  }bo  purrh  Drihhtiu  warrp  OiF  hali}  Gast  wipp 
child,  pcer  too  }ho  blosstme  off  Oodess  Gast  (Orm  1391«  cf.  6836.).  Ags. 
Pcer  bid  sod  aerist  paar  par  beod  Typende  eägan  and  cearcigende  ted  (A.-S. 
HoMiL.  I.  132.).  Aehnlich  wird  mit  ^  y erfahren:  Nu  stod  se  sceocca .  ,pd  pd 
se  älmihtiga  hine  äxode,  hyanon  he  come  (Job  3,  22.).  pd  hi  pd  pät  gebed 
gefylled  heafdon,  pd  com  pier  snm  yif . .  yman  (S.  Gotblao  1.).  pd  pam 
hearpere  pd  puhte,  pät  hine  pd  nänes  pinges  ne  lyste  on  pisse  yorulde,  pd 
pohte  he,  pät  he  yolde  ges^an  helle  godu  ,  .pd  he  pd  hider  com,  pd  sceolde 
cuman  paere  helle  hund  ongeän  hine  (Bobtb.  36,  6.).  Wenn  hier  auch  ein 
drittes  par  und  pd  mit  Nachdruck  steht,  so  ist  doch  die  Zerfällung  zweier 
peer  und  pd  in  eine  demonstrative  und  relative  Partikel  nicht  überall 
möglich,  sondern  vielmehr  oft  ein  Pleonasmus  zu  bemerken. 

b)  Die  Adverbien  der  Zeit,  deren  Arten  begrifflich  I.  424  nfiher  unter- 
schieden  sind,    lassen    sich   mit   Beiseitelassung   der    anderweitigen 
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ünterachiede,  dem  räumlichen  Wo,  Woher  und  Wohin  analog,  in 
die  Bestimmungen  des  Wann,  Seit  wann  und  Wie  lange  scheiden. 
«.  Am  Reichhaltigsten  sind  die  Bestimmungen  des  Wann,  wozu  man 
die  der  Wiederholung  und  der  Folge  in  der  Zeit,  wie  andere 
objektiTe  und  subjektive  Ffirbungen  derselben,  rechnen  darf.  Auf 
diesem  Gebiete  finden  wir  die  alten  Pronominaladverbien,  jedoch 
nicht  ohne  Elinbuase,  neben  anderen  alten  Adverbien  wieder,  denen 
sich  manche  jüngere  Formen,  namentlich  auf  ly  beigesellen,  die 
theilweise  an  sich  dem  Gebiete  der  Zeit  nicht  angehören. 

Eighty  jears  ago  things  were  verj  different  here:  the  grounds 
were  ihen  a  tangled  desolation  (Holme  Lee,  Thomey  Hall  2.). 
Hence  arose  frnt  coldness,  ihm  jealousj,  then  quarrel  (Bulw.,  Caz- 
tons  8,  6.).  When  a  woman  loves  and  marries  and  settles,  why 
ihen  she  becomes  a  one  whole,  a  completed  being  (ib.).  Even  if 
I  have  grown  so  much  wiser,  what  ihen^  I  am  not  changed  towards 
you  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.).  And  nou)  and  then  one  hung 
himself  for  grief  (BCabl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  Do,  Sir  Lucius,  edge 
in  a  Word  or  two,  every  now  and  ihen^  about  my  honour  (Sherid., 
Riv.  5,  3.).  When,  Harry,  Whenl  (Shaksp.,  Bich.  U.  1,  1.)  It 
was  past  two  when  I  went  to  bed  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.). 

Hate  mno  reigns  alone  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  Tou  that  way, 
justnowy  within  a  stride  of  taking  him  and  bis  coUeagues  by  the  throat! 
(Sherid.  Enowles,  Yirgin.  2,  4.)  Bvi  now  a  king,  —  now  tbus! 
(Shaksp.,  John  5,  7.)  Being  now  a  thing  with  one  arm,  now  with 
one  leg,  now  with  twenty  legs,  now  a  pair  of  legs  without  a  head, 
now  a  head  without  a  body  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  2.).  Doth  my 
fitther  yet  live?  (Gen.  45,  3.)  Here  am  I  —  Well!  who  comes  yei 
of  the  others?  (Goler.,  Pico.  5,  4.)  No  deeper  wrinkles  yetl 
(Shaksp.,  Rieh.  IL  4,  L)  His  lordship  not  yet  up?  (Dougl. 
Jerrold,  Bnbbles  1.)  I'll  come  to  you  anon  (Shaksp.,  Mach. 
B,  1.).  It  is  decreed,  that  forihwiih  every  man  Who  has  got  arms 
shall  bear  them  if  he  can  (Planche,  Fortunio  1,  1.).  Aias!  the 
last  would  eoon  be  the  least  in  importance  (Bulw.^  Maltrav.  5,  8.). 
„Where  is  Wrangel?^  —  He  is  already  gone.^  (Goler.,  Pioc.  5,  3.) 
Your  fatber  has  just  left  me  (Bourcic.,  Lond.  Assur.  1.).  Füll 
euddeniy  he  fled  (Shaksp.,  Lear  2,  1.).  I,  the  man  whose  Muse 
whylome  did  maske  .  .  in  lowly  shepheards  weeds  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  int).  I  am  as  fair  now  as  I  was  erewhüe  (Shaksp.,  Mids.  N. 
Dr.  3,  2.).  Will  you  troll  the  catch  You  tought  me  but  whOe-ereJ 
(Temp.  3,  2.)  It  was  formarly  better  (All's  Well  1,  1.).  That 
erst  him  goodly  armd,  now  most  of  all  him  harmd  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  11,  27.).  As  erst  we  promised  thee,  For  thy  desert  we  mi^e 
thee  govemor  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  2.).  Roland  stared  firet  at  my 
father,  next  to  me  (Bulw.,  Gaztons  5,  3.).  Such  an  answer  as  was 
never  before  given   under   this   sun   (Garl.,  Past  a.  Pres.  4,  6.). 
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Eftsoones  he  tooke  that  miBcreated  Faire  (Spens.,  F.  Qa.  1,  2,  3.}. 
Sizteen  hundred  years  afterwards  .  .  occurred  a  great  gathering  of 
tbe  selfsame  Familj,  in  the  piain  of  Dura  (Warben,  The  Lily  a. 
the  Bee  !.)•  A  poor  gentleman  .  .  Who  haa  been  taken  ill  at  my 
boose  four  days  ago,  and  hae  never  he]d  up  bis  bead  smee  (Sterne, 
Tr.  Sbandy  6,  6.).  Tbe  eastem  sky  is  sUÜ  unbroken  gloom  (Talf., 
Ion.  1,  ].).  Onee  upon  a  time  . .  a  giant  and  a  dwarf  were  friends 
(GoLDSM.,  Yic  13.)*  Once,  like  tbe  moon,  I  made  Tbe  ever-sbifting 
currents  of  tbe  blood  According  to  my  bamour  ebb  and  flow  (Tennts. 
p.  155.).  Marriages  witb  foreignero  are  sddom  fortanate  ezperi- 
ments  (Bulw.,  Maltray.  5,  8.).  Enockers  .  .  Someiimes  bring  on 
a  confinement  tbat  laste  for  many  montbs  (Dougu  Jerrold, 
Bubblea  2.).  Wbat  we  oft  do  best,  By  siok  interpreters  .  •  is  Not 
ours,  or  not  allow'd  (Shaesp.,  Henry  YIII.  1,  2.).  He  went  once 
and  be  went  often  (Bulw.,  Caxtons  3,  4.).  Oo  prtsenüy  (Shaesp., 
(Two  Gentlem.  4,  4,).  Tbey  smile  at  me  wbo  shortly  sball  be 
dead  (Rieb.  III.  3,  4.).  Captain  Morbrand  Found  and  secured  bim 
yester  morning  early  (Coler.,  Picc.  3,  2.).  Tbe  marriage  will  take 
place  almost  intmediately  (Bulw.,  Money  3,  2.).  I  mommtarily  ez- 
peot  bim  bere  (Sherid.  Knowles,  Hnncbb.  1,  !.)•  His  dissolution 
is  looked  for  hcurly  (ib.).  I  see  tby  beanty  gradually  unfold, 
Daüy  and  hourly  more  and  more  (Tennts.  p.  81.).  Mr.  Ozley 
largely  increased,  and  finaüy  doubled,  bis  original  offer  (Warren, 
Now  a.  Tben  1.).  n.  s.  w. 

Die  Uebertragang  der  Ortsadverbien  here  und  there^  besonders  ia 
der  ZnsammensetBUDg,  heretofore,  theretofore^  hereafter^  thereafter^ 
thereon,  tchereupon  n.  dgl.,  auf  die  Zeitspbäre  ist  anderen  Ueber- 
tragungen  der  Raumbeziebungen  auf  die  Zeit  analog:  Tbe  prisoner 
here  made  violent  efforts  to  rise  and  speak  (Warren,  Now  a. 
Tben  3.).  Fll  be  wise  hereafter  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Nor  can 
it  be  ezacüy  said  to  baye  contained  any  wise  precept  theretofore 
unknown  to  mankind  (Diceens,  Cbuzzlew.  1,  3.).  Long  time  be 
stared  upon  me  like  a  man  Astounded:  thereon  feil  upon  my  neck 
(COLBR.,  Picc.  1,  3.).  Tbis  was  cast  upon  tbe  boaid  • .  tohereupon 
Rose  feud  (Tennys.  p.  101.).  Once,  slipping  tbe  money  dandes- 
tinely  .  .  be  slipt  it  not  into  ber  band  but  on  tbe  floor,  and  anotber 
bad  it;  whereupon  tbe  poor  monk,  Coming  to  know  it,  looked  mere 
despair  for  some  days  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  6.). 

Insoweit  einzelne  Adverbien  der  Zeit  als  satzverbindend  su  Kon- 
junktionen werden,  ist  ibrer  weiterbin  besonders  eu  gedenken. 

Die  Bestimmungen  des  Wann  mit  seinen  Terschiedenen  Modifikationen 
sind  mit  der  Zeit  und  unter  dem  Einflüsse  romanischer  Adverbien  erweitert 
worden,  w&hrend  einzelne  germanische  im  Nenengliscben  veralten. 

Die  Pronominaladterbien  der  Zeit  sind  bei  dem  Auigeben  des  noch  im 
Altengl.  lange  erhaltenen  Mo,   welches   auch  in  dem  Kompositum  nuthef 
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wnUhe  enthalten  war,  unvollständig  geworden:  Alteogl.  peorme  beod  heo 
OTer  alle  o^re  leoTest  to  nre  loverde  (Wrioht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  66.)- 
ThoMte  ne  seo  we  no}t  of  hire  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  133.).  Nezt  the 
mone  tbe  für  is  bezt . .  Their  (=  the  eir)  is  thanne  b3rnethe  next  (p.  134.). 
Wken  alle  mens  come  was  fayre  in  feld  Then  was  myne  not  wortbe  on  eld 
(TowN.  M.  p.  10.).  Ac  po  Tel  be  in  sykness  (R.  of  Gl.  p.  251.).  Tbe 
myssernle  {>at  me  tho  endarid  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  2.).  Tbat  ly?ed  tho 
tbere  and  lyye  yit  (P.  Plodgbh.  10442.).  Tbas  faritb  al  tbe  world  nuthe 
(Wbiobt,  Polit  S.  p.202.).  Myn  bond  scapitb  be  noagbt  nouthe(AhiB.  7747.). 
And  mai  beo  nouthe  ber  and  tber  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  134.).  Tbat 
sbolde  as  well  as  be  couth  Us  baye  holpe  and  saved  nouth  (Rich.  G.  db  L. 
2403.).  Aeltere  Beispiele  sind:  ponne  be  to  Trinonant  wende  penne  Beide 
be  to  Wendoleine  etc.  (La|am.  I.  101.).  Wotme  pu  comest  to  I>on  cnibten  . . 
^  pn  beom  clepe  to  (I.  31.).  pa  dnde  be  an  oder  (I.  288.).  pa  com  bis 
broder  snne  (I.  292.).  pas  com  pe  faerlicbe  daed  (L  191.).  Nuffe  we  senilen 
wepen  pm  »r  rieben  weoren  (III.  216.).  Cud  bit  is  me  noupe  (I.  147.). 
Ags.  ppnne  cvede  ic  to  bym  etc.  (Math.  7,  23.).  p&  frynd  pe  bine  «er  for 
{lam  velan  lufiad,  ])&  gevitad  eft  mid  pam  velan  and  veordad  ponne  to 
feöndam  (Bobth.  29.).  Hvdnne  bid  be  acenned?  (A.-S.  Honil.  I.  136.) 
Gva>don,  hvanne  aer  be  beö  deäd  b^de  hvdnne  bis  nama  onspringe  (Ps.  40, 6.). 
pä  Täs  geyorden,  pä  se  Haelend  päs  vord  geendode,  pä  vondrode  p&t  folc 
bis  l&re  (Math.  7,  28.).  Hlystad  me  nu  pä  (Ev.  Nicoo.  22.).  päs  laga . . 
pe  se  cyninge  bäfd  nu  pd  eallon  mannen  forgifen  (Lbgg.  Gmdt.  I.  B.  80.). 
Im  Ags.  standen  pd  und  ponne  einander  so  nabe,  dass  die  sp&tere  Ueber- 
tragung  der  Bedeutungen  beider  auf  eins  derselben  nicbt  auffallen  kann. 

Andere,  nocb  im  Neuengliscben  gebräucblicbe,  zum  Tbeil  aber  yeraltete 
Adverbien  der  Zeit  sind  fr  übe  von  bänfigem  Qebraucbe: 

Altengl.  pis  lond  pe  icb  nu  of  speke,  is  pat  mennisse  pe  nu  lifed 
(Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  129.).  Nou  batb  prüde  tbe  pris  in 
eyerncbe  plawe  (Wbiobt,  Polit.  R.  p.  153.).  As  gode  is  swynden  aium  as 
so  for  to  swynke  (p.  152.).  Ac  me  ne  bnretb  bit  noft  anon,  for  bit  so 
für  is  (Pop.  Treat.  p.  136.).  Tbe|  Adam  . .  badde  bigonne  anon,  Tbo  be 
was  fürst  ymaked,  toward  bevene  gon  . .  He  nadde  no|t  gut  to  bevene  icome 
(p.  134).  And  bad  noogbt  yet  ywedded  wiae  (Lat  lb  Frbxrb  248.).  Tbi 
curteisi  wes  ever  god  And  jet  sbal  be  (Wbxoht,  Anecd.  p.  5.).  Icb  wille 
bringen  bim  yet  to  dai  (p.  12.).  He  may  bym  cbange  ione  anon  (Halliw., 
Freemas.  189.).  Sottes  bolt  is  sone  sbote  (Wriort  a.  Halliw.,  Rel.  Ant 
I.  111.).  Sodeynly  tber  sourdid  selcootbe  tbingis  (Dbfos.  of  Rich.  II. 
p.  1.).  AI  tbat  whüom  was  murtbe,  is  tanied  to  treie  and  tene  (Wrioht, 
Polit.  S.  p.  340.).  Hwo  se  baved  eoi  unpeau  of  peo  det  icb  er  nemde 
(Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  67.).  Ajen  be  made  kynges,  pat  kynges 
er  were  (R.  of  Gl.  p.  272.).  Tbanne  gan  bleiken  bere  ble,  tbat  arst  lowen 
80  loude  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  341.).  So  tbat  cbild  witbdrawetb  is  bond 
From  tbe  für  ant  tbe  brond,  Tbat  batb  byfore  bne  brend  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  113.).  So  can  Ood  make  wane  tber  rathere  was.  won  (Wbiobt, 
Polit.  S.  p.  341.)  [rather  stebt  bier  nocb  temporal].  Let  last  overgon,  eft 
bit  sbal  tbe  lyke  (I.  110.).  Drynk  eft  lasse,  ant  go  by  lyhte  bom  (I.  116.). 
Eft  bat  seit  ältester  Zeit  aucb  die  Bedeutung  yon  agam:  To  fordoon  it  on 
0  day^  And  in  tbre  dayes  after  Edifie  it  eft  newe  (P.  Plooohm.  12157.) 
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AI  I>78  byuel  afterward  (R.  or  Gl.  p.  284.).  Me  were  levere  then  ani  fe 
That  he  hevede  enes  leien  bi  me,  And  tffUone»  bigonne  (Wuoht,  Aoecd. 
p.  11.).  Wynter  tbandre  me  schal  %ddt  god  iseo  (Pop.  Treat  p.  185.). 
Binimed  hem  hmÜA  oref,  hnoiU  oder  aihte,  and  hmiJU  her  hole  (Wrigrt  a. 
Halliv.,  Rel.  Aot.  I.  128.).  Wel  oft  weg  Leir  wa  (R.  of  Ol.  p.  146.). 
OftA  rap  reweth  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Aot  115.).  One's  kunrede  f«n 
ol>eT  ^ppt  slou  (R.  or  Ol.  p.  284.).  &tppe  hi{>  EngeloDd  ybe  ywerred 
yUmt  Of  1)0  folk  of  Denemark  (p.  3.).  Tbat  so  manye  scheide  haTe  eotred 
so  newehf,  aod  so  manye  neu>ely  slayn  (Haosdbt.  p.  284.)  n.  s.  w. 

Man  Yergleiche  ancb  Beispiele  der  ältesten  Sprach peripde:  Fnl  neh  pan 
ilke  stude  par  Rome  nou  stonded  (LaIam.  I.  6.).  For  ntij^u  iss  bnlaxe  sett 
Rihht  to  I>e  treowwess  rote  (Orm  9281.  cf.  9985.  9956.  18590.  a.  a.  0.) 
[nujju  scheint  dem  agS.  nu~giü,  geö,  iü,  goih.ju,  ijäfiy  alts.  tu,  za  ent- 
sprechen, obwohl  diese  Zusammensetzung  nicht  im  Ags.  yorkommt.].  He 
heo  pa  jcBte  nefde  noht  biwnnnen  (Lajam.  IL  489.).  Heore  streon  wass 
Drihhtin  leof  yet  »r  itt  wsBre  streonedd  (Obm  788.).  Ahnd  jet  he  se||de 
pnfls  tili  himm  (808.).  Oodess  enngell  se||de  fmr  Off  Sannt  Johan  fet  mare 
(780.).  patt  ta  narrt  nohht  jet  Inn  heo&e  (7951.).  dl:  anan  forfS  rikte» 
somneden  heore  cnihtes  (LaIam.  II.  489.).  8one  anta%  se  piss  wass  se})d 
(Orm  8868.).  pa  qnen  per  efter  Bone  aenoe  snne  hefde  (Lajam.  I.  9.).  Sef}de 
pass  Till  Zacarije  efß  sone  (Orm  208.).  Paer  paar  he  se|}de  himm  sellf 
whUumm  pnrrh  piss  prophetess  tunge  (4868.).  patt  word  tatt  ar  wass 
cwiddedd  (282.).  Mierlin  heom  gon  rsBreo  also  heo  stoden  cerer  (La|am.  II. 
807  sq.).  d^  pQS  cerest  saeide  in  iBnglene  londe  (II.  174.).  JBrst  heo  lette 
fleon  to  . .  stanes  heo  letten  seodden  (III.  94.).  Swa  summ  icc  habbe  shaewedd 
her  Biforenn  o  piss  lare  (Oem  10952.).  pus  heo  pa  ispeken  A  eft  hit  to- 
breken  (La}am.  I.  188.).  Se&en  heo  was  leodeoa  qnene  (I.  7.).  ^et  niss 
nohht  lannge  »ippeim  (Orm  12579.).  8dde  he  aswint  pe  to  him  seolae 
penched  (La|am.  II.  828.).  Arrchelaw  pe  king  paar  mnonde  camenn  seidenn 
(Orm  8467.).  Ofte  heo  raesden  (Lajam.  I.  27.).  He  dajjwhamlike  sahh  pe 
laffdi}  Sannte  Mai^e  (Orm  2119.)  u.  s.  w. 

Ags.  Hyät  is  eö?  nu  gepaht?  (Math.  26,  65.)  Bordell  pone  man  m»  to 
d&g  sceavian  mag  (Bbda  1,  12.).  Ne  pearft  pa  pe  ondradan . .  feortkCTealm 
im  giei  (Gadm.  1088.).  Ott  he  leofad  (Obn.  48,  28.).  Oif  pa  p&t  gü  don 
nelt  (Exod.  9,  2.).  peäh  pe  he  pä  gyt  on  piere  meaniscnysse  unsprecende 
▼aere  (A.-8.  Homil.  I.  142.).  His  üd  ne  com  nä  gyt  (Job.  7,  80.).  pk  ge- 
sSgdon  Röm&ne  on  dn  Brittnm  p&t  hi  no  mä  ne  mihton  . .  sva  gevinnfalli- 
cum  fyrdnm  SYencte  beon  (Bbda  1,  12.)  [die  Auffassang  des  on  än^  eigent- 
lich in  tmum,  Tgl.  p&tte  brodar  on  dn  bogen  biegen  (Ps.  182,  1.),  als  Zeit- 
partikel,  wird  dorch  das  Altenglische  gerechtfertigt].  Hi  tona  yid  heora 
feondum  gefahton  (Bbda  1,  12.).  S&na  äfter  paera  daga  gedrefydnesse, 
seo  sunne  byd  forsTorcen  (Math.  24,  29.).  Hit  hmlum  pnnrad,  hvihim  nk 
ne  ongind  (Bobtb.  89,  8.).  Onlice  pam  micelan  flode  pe  giü  on  Noes  dagom 
Täs  (16,  1.).  Se  ealda  man  Symeon  pe  to  cor  ymbe  spraecon  (A.-S.  Homil. 
I.  142.).  Oelaeste  hit  him  geome  cer  oddon  äft  (Lboo.  ^thblr.  IV.  9.). 
JEr  oddon  after  (V.  16.).  p&  ic  her  aarest  com  (G^dm.  2705.).  ^tOffon 
eft  geTät  ödre  side  (Andb.  706.).  Yandrad  päs  pe  hit  seidost  gesihd  (Bobtb. 
89,  8.).  Sy&  hit  STide  seldan  geryrd  (16,  1.).  GyneTolf  oft  miciam  gefeohtnm 
gefeaht   vid  Brityealam   (Sax.  Ghb.  755.).    Qod   hSt  gdhnUice  p&  fngelas 
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of&ian  on  bis  ]Aoe  (A.-S.  Homil.  I.  142.).    And  b&d  &t  Gode  däighvamlice 
(I.  186.)  Q.  s.  w. 

Die  Ueberiragungf  der  Partikeln  here,  there  auf  die  Zeitsph&re  ist  alther- 
gebracht: Altengl.  We  schal  here  aftwr  in  ^is  boke  teile  of  al  (»is  wo 
(R.  ov  Gl.  p.  8.).  pis  word  com  to  Rome  her  offter  fol  sooe  (La}am.  II.  19.). 
Here-io-fore  ye  haveth  herd  Of  theo  kyngis  ost  how  hit  ferd  (Alis.  6018.). 
It  mon  na  avaylle  Here  after  ward  som  day  (Towr.  tf.  p.  281.).  pe  kyng 
leite  bryng  per  aftur  Hengist  bi  fore  hym  sone  (R.  or  Gl.  p.  141.).  pa 
ilomp  hit  seodde  sone  par  afUr  (La)aic.  I.  187  sq.).  pat  an  old  hons  was 
I>o  Of  too  hondred  fer  and  seoenty  yrerd  per  byuore  (I.  280.).  Schon 
frühe  wird  hir  mit  Räcksicht  anf  einen  angegebenen  Zeitpunkt  temporal 
gebrancbt,  wie  in  der  Sachsenchronik  gewöhnlich  mit  Beziehung  auf  die 
vorangehende  Jahreszahl:  Anno  III.  Her  svealt  Herodes  (Sax.  Chr.  8.). 
An.  XI.  Her  onfeng  Herodes  Antipatres  sunu  to  nee  (11.)  n.  s.  w.  Auch 
pcer  n&hert  sich  der  Bedeutung  von  ponne  in  Sätzen  gleich :  Ac  pasr^  par 
hi  gode  beod,  ponne  beod  bi  purb  pfis  godan  mann  es  god  göde  (Bobtr. 
16,  8.),  womit  man  Tgl.:  Off  whamm  I  Space  .  ,pijer  pcer  l  sef^de  patt  an 
mann  Aüterr  me  cumenn  shollde  (Orm  12578.). 

Aufimilig  ist  die  Bildung  therewküe  £=  at  the  same  time,  die  sich  ins  Neu- 
englische hineinzieht:  I  wil  goe  in,  and  pray  the  Gods  thenehile  (Gascotohb, 
Jocasta  1,  1.).  Ags.  pä  hvile,  oft  in  der  Verbindung  pä  hviie  pe  =  dum, 
donec.    PaU  whüe  (Orm  142.).    Mhd.  der  wile,  nhd.  derweile, 

Zn  dem  temporalen  anan  seheint  das  besonders  im  Norden  Englands 
popnl&re  anany  anon  zu  gehören,  womit  unverstandene  Fragen  oder  Behaup- 
tnngeo  zum  Ausdrucke  des  mangelhaften  Verständnisses  erwidert  werden: 
,Poor  cbild,  in  what  a  den  you  have  been  brooght  upl*  —  ^Anan,  Sir?*  — 
«She  donH  understand  me.*  (Bdlw.,  Maltrav.  1,  4.)  Sollte  in  der  Zusammen- 
stellung eoer  and  anon:  And  eoer  and  anon  they  made  a  doubt  Presence 
majestical  woold  put  bim  out  (Sbaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.),  eine  Erinnerung 
an  die  alte  Bedeutung  (continually)  erhalten  sein,  welche  dem  anon  früher 
ebenfalls  zukam?  Vgl.  Fowwerrtif  da^hess  a^j  onnan  Bi  da)bes8,  annd  bi 
nahhtess?  (Obm  11881.) 

j3.  Das  Seit  wann?  oder  Von  wo  an?  wird  nach  Analogie  anderer 
Sprachen  auch  durch  die  den  Ortsadverbien  angehörigen  Formen 
bezeichnet. 

Hence  fonvard  I  am  ever  ruled  by  you  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul. 
4,  2.).  We  ip?ill  not  part  Hence- forthy  if  death  be  not  division 
Shelley  III.  99.).  A  fortnight  thence  (Scott,  L.  Minstr.  6,  7.). 
Unter  einem  Gesichtspunkte  ist  auch  since  hierher  zu  ziehen* 

Man  kann  Verbindungen  you  here  und  there  mit  Präpositionen  zu  Be- 
stimmungen dieser  Art  rechnen,  da  in  der  That  durch  diese  Adverbien  der 
Punkt  bezeichnet  wird,  Ton  wo  ab  zu  rechnen  ist,  obgleich  das  Interesse 
nicht  80  entschieden  auf  diesen  Punkt  als  Ausgangspunkt  gelenkt  wird. 
Die  Besiehung  der  oben  genannten  Partikeln  auf  die  Zeit  ist  alt:  Beo  heonne 
uorif  alse  hit  mni  (Lajam.  III.  297.).  Ags.  ifinig  man  heonan  fortf  cyrican 
ne  feöyige  (Lioe.  ifiTHBLB.  lY.  16.).  He  ne  ^r5Tad  heonon^fortf  nftfre  eft 
(A*S.  HoMiL.  I.  150.). 
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7.  Die  Adverbien,   "welche  das  Wie  lange?  beseeichnen,   sind   ebenso 
wenig  sahireich  als  die  eben  angeführten  und  berühren  sich  mit  der 
Vorstellang  des  einfachen  Wann?  Wo  das  Bis  wann?  in  Betracht 
kommt,  tritt  ebenfalls  das  Ortsadverb  eint 
All  hUherto  goes  well  (Shaksp.,  III  Henry  YI.  4,  2.}. 

Hinsichtlich  der  auf  eine  Zeit  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  be- 
zogenen bejahenden  und  verneinenden  Adverbien  ist  su  bemerken, 
dass  sie  sich  noch  meist  in  den  ältesten  Formen  vorfinden,  so  wie 
dass  die  Bezeichnung  fSr  immer  nicht  bloss  auf  die  Zeitlinie  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  nach,  sondern  auch  auf  einen  Zeitpunkt  inner- 
halb derselben  bezogen  wird,  und  namentlich  eoer  auch  dem  Deut- 
schen je  entspricht. 

Let  this  pemidous  hour  Stand  aye  accursed  in  ibe  calendar! 
(Shaksp.,  Mach.  4,  1.)  I  evermore  did  love  70U,  Hermia  (Mids. 
N.  Dr.  3,  2.).  Like  the  Spartans,  dwelling  evennore  in  a  camp 
(BuLW.,  Caxtons  4,  2.).  Thou  wast  ever  an  obstinate  heretic 
(Shajbcsp.,  Much  Ado  1,  1.).  The  Mayor  is  ever  preaching  morality 
to  the  youngsters  (Coop.,  Spy  9.).  Shall  Banquo's  issue  ever  Reign 
in  this  kingdom?  (Shaksp.,  Mach.  4,  1.)  X^orenzol  hast  thou  ever 
weigh'd  a  sigh?  (Toung,  N.iTh.  5,  516.)  Did  ever  now  one  pair 
of  Shoulders  Carry  such  waggon-ioads  of  impudence  Into  a  gentle- 
man's  drawing-room  ?  (Bulw.,  RicheL  2,  1.)  What  afe  all  the 
Printers  that  ever  lived,  and  all  the  books  they  ever  printed,  to  one 
wrong  to  thy  fine  heart?  (Caxtons  3,  4.)  The  needy  shall  not  oZ- 
way  be  forgotten  (Ps.  9,  18.).  He  always  takes  bis  first  rest  before 
he  comes  away  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1,  1.).  That  will  never 
be  (Shaksp.,  Mach.  4,1.).  Will  the  dawn  never  visit  us?  (Talf., 
Ion  1,  1.)  Ueber  die  Anwendung  von  never  und  no  s.  d.  Satz- 
adverbien. 

Die  Anwendung  des  lokalen  hähar  aaf  die  Zeit  bietet  das  Altengl. :  From 
that  time  hidre  (Madndkt.  p.  44.). 

Die  alten  Formen  fär  immer  und  nimmer  werden  entsprechend  ver- 
wendet: Loke  also  thu  make  no  bere,  but  ay  to  be  yn  tby  prayere  (Haluw., 
Freemas.  623.).  He  walde  . .  (b  to  bis  liue  hire  willen  idri|en  (La}am.  I.  54.). 
Grist  shall  rizlenn  ajf  occ  ajj  (Obu  2263.).  Bi  ^att  allterr  stodenn  a  |>att 
follkess  halijdomess  (1688.).  So  that  eoere  mo  Half  the  urthe  the  sonne 
bischyoetb,  hou  so  it  eoere  go  (Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Ever  the 
fnrthe  peni  mot  to  the  kyoge  (Polit.  8.  p.  149.).  Scheo  weopith,  and  syngeth 
weil-a-way,  That  scheo  ever  abod  that  day  (Alis.  1051.).  ^fer  he  heom 
leide  on  (La^am.  L  24.).  Heore  can  wunede  paare  seodden  auere  tnare 
(II.  19.).  pat  is  mnchel  unriht  |if  (tuere  m  god  cniht  wule  his  godliche 
cun  bäte  gulte  aquellen  (I.  374.).  Ac.  allegaU,  the  iynges  Losen  ten  ageyns 
on  in  werrynges  (Aus.  6094).  Algate  by  sleighte  or  by  violence  Fro  yer 
to  yer  I  wynne  my  despence  (Chaoc,  G.  T.  7013.).  Teil  thou  never  thy 
fomou  Shome  ne  teone  that  he  is  on  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  1. 111.). 
Trieben  ehalt  thou  never  more  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  69.).    I  herde  never  er 
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8weche  a  noyse  na»  iwys  (Gov.  Mtst.  p.  898.).  Nafre  ma  ne  shall  he  ben 
0  Dane  wiae  filedd  (Oru  4206.)*  Ags.  He  sasde  one  stA  hit  siddan  d  eode 
(OtN.  41,  13.).  He  Täs  cefre  Qod  of  f>am  F&der  äcenned  (A.-S.  Homil. 
I.  160.).  Gif  fn  me  afre  Alyst,  ic  pe  andette  on  myeelre  gesamnunge  and 
pe  paer  hörige  (Ps.  84,  18.).  P&  eorde  Telan  peih  hi  eoln«  t^e^  eo?re  sia 
ne  pincd  eöv  nö  pf  rador  heora  genoh  (Bobth.  13.).  Ic  y&t  pät  pu  me 
jynii^  geh^t  (Job.  11,  42.).  Ne  geaeö  ge  big  noefre  md  (Exod.  14,  18.). 
Die  Verwendung  von  ever  in  verallge meiner nden  und  konceasiTen  S&tzen, 
welche  auf  der  doppelten,  schon  im  Angelsächaiachen  angebahnten  Beziehung 
jenes  Adverb  beruht,  ist  beim  KoncessiTsatz  zu  beleuchten. 

c)  Die  Adverbien  der  Art  und  Weise  in  weitester  Bedeutung  (s.  I.  425.) 
sind  zu  zahlreichen  Formen  yerschiedener  Art  entwickelt.  Der  Syntax 
bieten  sie  nur  zu  einzelnen  Bemerkungen  Veranlassung. 

a)  Von  syntaktischem  Interesse  sind  die  fragenden  und  demon- 
strativen Fürwörter  Aoto,  thus  und  so.  Sie  bestimmen  nicht  bloss 
einzelne  Redetheile,  sondern  sie  theilen  auch  die  Natur  der  mit 
ihnen  stammverwandten  Ortsadyerbien,  indem  sie,  wie  diese,  auch 
an  die  Stelle  der  Fürwörter  zu  treten  geeignet  sind.  Daher  ver- 
treten sie  prädikative  wie  objektive  Satzbestimmungen,  welche  durch 
ioterrogative  und  demonstrative  FQrwörter  ersetzt  sein  könnten,  mit 
denen  sie  bisweilen  wechseln. 

HoWy  mit  wky  ursprünglich  identisch,  ags.  hvi,  hvp^  hü,  entspricht 
im  Unterschiede  von  demselben  den  Bedeutungen  auf  welche 
Weise?  in  welchem  Orade?,  während  why  dem  kausalen  Ge- 
biete vorzugsweise  vorbehalten  ist.  Es  steht  in  direkter  und  in- 
direkter Frage,  welche  im  Affekte  die  Natur  des  Ausrufes  annimmt 

How  lost  you  Company?  (Shaksp.,  Oth.  1,  1.)  jEToti;  little  they^ 
who  think  aught  great  below?  (Youno,  N.  Th.  6,  815.)  How  many 
years  is't?  (Byk.,  Manir.  3,  3.)  How  are  the  mighty  fallen!  (2.  Sam. 
1,  8.)  How  is  she  call'd?  (Ben  Jons.,  Gynth.  Rev.  2,  1.)  My 
dear  Scrooge,  how  are  you?  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.)  How 
is  this?  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  1.)  I  cannot  teil  how  the 
truth  may  be  (Scott,  L.  Minstr.  2,  22.}.  How  say  you,  Gassio? 
(Shaksp.,  Oth.  1,  1.)  How  does  lieutenant  Gassio?  (4,  1.)  How 
d'ye  do,  Sir  John?  (Bülw.,  Money  2,  5.)  Elliptisch  steht  es:  Howy 
sir?  (DouGL.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.);  oft  in  Verbindung  mit 
now:  How  nowl  what  means  death  in  this  rüde  assault?  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  5.)  j^How  now  then?^  —  „A  despatch  is  at  the  door.* 
(Coler.,  Ficc.  3,  2.)  Wie  how  namentlich  in  prädikativer  Be- 
ziehung und  elliptisch  mit  what  wechselt  s.  II.  45.  53.  54.  Mit 
why  wird  das  früher  gebräuchliche  how  vertauscht  in  der  Verbin- 
dung mit  so:  ^I  pray  you  pause.^  —  nWhy  sol^  (Byr.,  Manfr.  3,  3.) 
,The  Swedish  chancellor  .  .  Who  says,  you've  tired  him  out,  and 
ÜkBt  he*ll  have  No  further  dealings  with  you.'  —  9» And  why  «o?^ 
(Coler.,  Ficc  1,  10.) 
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Die  Utere  englische  Sprache  dehnt  hato  bereits  so  weit  ans,  als  das  Neu- 
englische.  Altengl.:  Lol  I>auh  hwu  he  mened  him  bi  Jeremie  (Wbight  a. 
Halliv.,  Rel.  Ant.  I.  65.).  üow  thanne  may  a  prist  pleyn  in  eotirlodies? 
(IL  47.)  Heris  thou  not  hou>  I  cry  (Towii.  M.  p.  9.).  How  long  wilt  thou 
me  appech  With  thy  sermonyng?  (p.  10.)  Sire  Jakes  de  Seiet  Poul  yherde 
hou  hit  was  (Wrioht,  Polit  S.  p.  1S9.).  Loke  haw  it  is  (Cbaoc,  G.  T. 
34dB.).  How  sayst  thou,  dame?  (Octooiar  786.)  Bow  sayst  thon  that? 
(TowN.  M.  p»  66.)  How  thyok  ye  by  this?  (p.  248.)  Elliptisch  steht  es  im 
Anrufe  und  Zurufe,  aach  in  Verbindang  mit  tohai:  How!  Pike-hames,  how! 
com  heder  belifel  (Town.  M.  p.  9.  cf.  17.)  What,  Nicholasl  WhtU  howy 
man,  loke  adoun  (Ghadc,  C.  T.  3477.  cf.  3437.),  und  sonst:  How  now?  this 
wold  I  were  told  in  towoe  (Town.  M.  p.  250.),  wofür  auch  what  vorkommt: 
»Gossip,*  quod  the  wolf,*  wtit  nouf  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  11.277.), 
und  in  Verbindung  mit  $o:  „I  am  in  poynt  for  to  be  shent.**  —  »How  so, 
for  Mahownes  myght?**  (p.  186.);  Tgl.  Harrow,  dewille,  how  swa  gat  he 
away?  (p.  264.)  Uebrigens  wird  anch  in  Beziehung  auf  ein  prädikatives 
Adjektiv  oft  what  gebraucht:  Whatl  was  wode!  (Ipomtd.  877.)  Alasl  whai 
I  am  wo!  (Town.  M.  p.  79.)  Vgl.  So  wo  is  mel  (Gov.  Htst.  p.  3%.)  A, 
what  I  am  light  as  lyndel  (Town.  M.  p.  80.)  In  früherer  Zeit  ist  das  Adverb 
von  beschränkterer  Anwendung  und  vertritt  nicht  den  prädikativen  und  ob- 
jektiven Kasus:  Heu  fare  wes  hit  iwurden  etc.?  (La|am.  I.  374.)  Iseih  his 
broder  ferden  hu  heo  iuaren  weren  (I.  24.).  Heo  iherde  suggen . .  A«  ofte 
Mordred  flah  (III.  137.).  Icc  wile  shswenn  ^w  . .  Hu  mikeli  god  te^}  liierenn 
}uw  (Orm  251.).  Ags.  Hu  mag  he?  (Gbn.  29,  6.)  Hü  lange  vylt  pu  beon 
me  uogehirsam?  (Pe.  30,  21.)  And  äzode  hine  hü  eald  he  vaere  (Gbn.  47, 8.). 
Hü  micel  and  hü  maoigfeald  is  seo  mycelnes  pinre  svetnesse!  (Ps.  30,  21.) 
Bisweilen  wechselt  hü  mit  hv^:  Hvi  ne  synt  ve  mudfre<5?  hü  ne  moton  ve 
sprecan  pät  ve  villad?  (Ps.  11,  4.),  und  dem  späteren  how  sof,  wofür  die 
neuere  Sprache  wieder  why  sof  bietet,  entspricht  Hv^  sväf  (Tbobpb,  Anal. 
p.  61.)  Vgl.  nhd.  Wie  so?  mhd.  Wiest  uns  sus  geschehen?  (Pabsiv.  125, 19.), 
worin  das  Wie?  sich  mit  dem  Warum?  berührt.   • 

thuSf  ags.  pu8  altengl.  puSy  thue  ahd.  mhd.  sus  niederd.  dus  (süs)^ 
und  «0,  ags.  svd^  sS  altengl.  «toa,  gwo,  «o,  se  alts.  ahd.  so  afnes.  sä, 
80  schwed.  sd  dän.  saa,  deuten  auf  eine  sinnlich  nachweisbare  oder 
wörtlich  dargestellte  Weise  der  Bethätigung,  die  auch  als  Grad- 
bestimmung  angesehen  werden  kann.  Beide  können  auch  an  die 
Stelle  einer  prädikativen  oder  objektiven  Bestimmung  treten,  und 
insofern  als  Ersatz  eines  demonstrativen  Fürwortes  angesehen  werden. 

In  der  neueren  Sprache  hat  sich  das  phonetisch  stärkere,  echt 
demonstrativ  gebliebene  thus  mehr  auf  die  sinnlich  wahrnehmbare 
oder  nfiher  bezeichnete  Weise  der  Betfa&tigung  beschränkt,  und  über- 
lässt  dem  so  meist  die  Bestimmung  des  Adjektiv  und  Adverb,  wie 
die  Rückbeziehung  auf  eine  prädikative  und  objektive  Bestimmung. 
Auch  erscheint  thus  selten  als  Korrelat  eines  Modalsatzes  mit  as. 

He  put  it  by  with  the  back  of  his  band,  thus  (Shaksp.,  Jul. 
Cies.  1,  2.).  Thus  we  lived  several  years  in  a  State  of  much  happi- 
ness  (OoLDSM.,  Yic.  1.).  Thus  Alice  was  oonvinced  (Bulw.,  Maltrav. 
4,  5.).     Thus  was  I  baffled  in  every  attempt  to  obtain  a  permanent 
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sonroe  of  support  (Warren,  Diary  1,  1.).  Who  that  has  such  a 
home  to  retnm  to,  as  yoar  Honoar,  woold  travel  thus  about  the 
couDtry  like  a  yagabond?  (Field.,  T.  Jon.  12,  3.) 

Zur  Bestimmung  von  Adjektiven  und  Adverbien  wird  es  mit 
demonstrativem  Nachdruck  verwendet:  When  be  was  a  crack  not 
thus  high  (Shaksp.,  II  Henry  lY.  3,  2.).  It  is  bis  policy  To  haste 
thus  fast,  to  find  us  unprovided  (III  Henry  VI.  5.  4.).  I  cannot 
See  that  our  affairs  Are  grown  tJms  desperate  (Addis.,  Gato  2,  1.). 
Thus  far  I'm  sure  thou'rt  in  the  right  (Butl.,  Had.  3,  1,  1404.). 
Suffer  je  thus  far  (Luke,  22,  51.).  Thus  far,  nor  farther  (Yoüng, 
N.  Tb.  6,  796.). 

Bisweilen  steht  es  an  Stelle  einer  prädikativen  Ergänzung:  I  was 
not  always  thus  (Bulw.,  RicheL  1>  2.);  die  des  Objektes  nimmt  es 
in  Sätsen  ein,  die  ursprunglich  ein  solches  zu  fordern  scheinen:  The 
subtie  Fiend  .  .  thus  answer'd  smooth  (Milt.,  P.  L.  2,  815.).  Thus 
saying,  from  her  side  the  fatal  key  . .  she  took  (2,  871.);  elliptisch: 
TVhom  Satan  tuming  boldly,  ihus  (2,  968.).  As,  not  long  after 
thus  he  did;  For  .  .  thus  he  writ  (Bütl.,  Hud.  3,  3,  786.). 

Den  Wechsel  von  thus  und  so  trifft  man  an  manchen  Stellen: 
Tour  son  did  thus  and  thus^  Tour  brother  thus;  so  fought  the  noble 
Douglas  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  Thus  did  Noah;  according 
to  all  that  God  commanded  him,  so  did  he  (Gen.  6»  22.).  Sie  bilden 
bisweilen  einen  Gegensatz:  So  spake  the  godlike  Power,  and  thus 
our  Sire  (Milt.,  P.  L.  8,  249.).  So  Adam;  and  thus  Eve  to  him 
reply'd  (9,  960.),  wo  so  auf  Vorhergehendes,  thus  auf  das  Folgende 
hinweiset.  Auch  ist  der  Wechsel  anders  motivirt:  Was  there  ever 
so  prosperous  an  invention,  thus  unluckily  perverted?  (Ben  Jons., 
Cynth.  Rev.  3,  2.)  Why  so  eager  for  the  strife  of  the  sacred 
Tomb,  has  he  thus  tarried  at  Constantinople  (Bulw.,  Pilgrims.); 
hier  webet  ihus  auf  ein  thatsächliches  Verhältniss  hin,  während  so 
die  Art-  und  Gradbestimmung  ausdrückt.  Auch  pleonastisch  wird 
thus  angetroffen:  Thy  spirit  within  thee  hath  been  so  at  war,  And 
thus  hath  so  bestirr'd  thee  in  thy  sleep,  That  beads  of  sweat  have 
stood  upon  thy  brow  (Shaksp.,  I  Henry  FV.  2,  3.).  Vgl.  oben:  as  . . 
thus  he  did.  Dialektisch  ist  ihus  and  seea,  d.  i.  so,  so,  indifferently 
(Craven  Dial.  IL  205.).  Vgl.  mhd.  Swie  er  mohte  sus  and  s6 
(Frauend.  f.  100,  113.). 

Webster  erkl&rt  thus  mucA  durch  ikis  much,  was  Wagner,  Gr.  p.  364 
in  Stellen  von  Byron  nachweiset,  wies  This  muchy  however,  1  may  add, 
her  years  were  ripe.  Nördliche  Dialekte  gebrauchen  freilich  thus  als  Für- 
wort and  Adverb,  wie  im  Plural  des  Fürwortes  Mtir  für  Mir,  und  noch  die 
jüngere  litterarische  Sprache  schreibt  bisweilen  thus  für  this:  Thus  passeth 
my  braynes  (Thbrsttks  p.  65.  8«c.  XVI.).  Doch  ist  in  ihus  much  so  wenig 
als  in  so  much  die  Bestimmung  ton  fiiuch  durch  das  Adverb  in  syntakti- 
scher Besiehung  auffallend. 
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Tku$  findet  sich  in  allen  oben  angegebenen  Beziehangen  in  älterer  und 
Uteeter  Zeit  wieder:  ^ 

Altengh  Thui  me  pileth  the  pore  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  150.).  Thu8 
wil  walketh  in  lond  (ib.).  Thus  thie  folke  hem  mened  (P.  Plooohm. 
8797.).  Sehe  was  Mi»  chanoged  and  transfoimed,  from  a  fayr  damysele, 
in  to  lyknesse  of  a  dragoun  (Malhdkv.  p.  23.).  Betere  me  were  ded, 
Then  thu$  alyre  to  be  (Wbiobt  a.  Halltw.,  Bei.'  Ant  I.  122.).  Thui 
thynk  me  (Tows.  H.  p.  151.).  pe  tfu$  said  on  tbe  holie  boc  (Wbiobt  a. 
Haluw.,  Bei.  Ant.  I.  181.).  /Hm  cvedende  (I.  180.)*  T/ms  Abraham  me 
taoghte  (P.  Plooohm.  11628.).  Thus  we  carpeth  for  the  kyog  (Wbiobt, 
Polit.  S.  p.  149.).  So  und  thus  stehen  öfter  pleoDSSttsch  neben  einander: 
A  starne  thus,  aboute  mydnyght,  So  bright  shynand  (Town.  H.  p.  124.). 
He  wolde  not  ellys  for  hym  thus  wepe  so  (Got.  Mtst.  p.  235.).  Thus  er- 
scheint auch  als  Korrelat  Ton  as:  For  as  sehe  says  thus  have  T  wroght 
(Sir  Am  ADAS  198.).  —  Pus  Ardar  heom  dihte  (La}au.  lil.  1.).  pus  hafed 
Modred  idon  (III.  128.).  Swa  he  dade  and  fius  hit  wes  (f.  116.).  Pus 
dade  Elidar  {le  king  bi  allen  peos  eorlen  (I.  288.X  Pvs  Ardnr  him  seide 
(III.  18.).  He  se}|de  fiuss  tili  himm  (Obm  808.).  Es  wird  wie  swa  durch  al 
▼erst&rkt:  AI  pus  hit  was  iwroht  alse  {>e  king  hit  hadde  idiht  (La|am.  II. 
824.  jang.  T.).  AU  puss  iss  {»att  hallje  Qoddspell . .  Nemmnedd  Ammina- 
dabess  wafjn   (Obm,  Pr.  78.  cf.  98.). 

Ags.  pus  onc  gedafbad  ealle  rihtvisnesse  gefyllan  (Matb.  8,  15.). 
L«tad  pus  (Loo.  22,  51.),  gr.  täis  ifog  Tourof.  Oft  dient  es  hier  zur 
Bestimmung  von  Adjektiven  und  Adyerbien:  Ic  nsfre  {»e,  {leöden  ledfesta, 
pysliene  «er  gemette  pus  m&dne  (Cod.  Exon.  162,  86).  ^rost  vis  Alle  . . 
{le  pus  micel  rice  häfde  (Sax.  Cbr.  827.).  Synd  ge  ^ttf  ungleive?  (Marc. 
7,  18.)  pät  ye  sceolden  pus  gerade  mid  st&num  oftorfian  (Job.  8,  5.).  Leton 
ealles  {leodscipes  gesvino  pus  leohtlice  forrurdan  (Sax.  Cbr.  1009.);  Ygl. 
mhd.  Sus  grözen  zom  (Iwbin  5, 15.).  Aach  dient  es  statt  einer  prädikatiYen 
Ergänzung:  pus  y&sGristes  cneores  (Matb.  1,  18.).  Pus  hie  yspron  genemde: 
Dnbstane  and  Maccbedu  etc.  (Sax.  Crb.  891.).  Oft  tritt  es  zu  Verbön  der 
Aussage :  And  pus  cyäd  (Lbvit.  6,  19.  cf.  8,  1.  BoRTti.  23.).  Sume  . .  pus 
sndon  him  (Mabc.  11,  5.).  Hvi  spycd  pes  pusi  (2,  7.)  Vgl.  mhd.  Sus  ant- 
worte (NiBBL.  5024.). 

Das  Altengl.  hat  die  Zusammensetzung  ihusgatesi  Is  he  thus-gates  from 
Ds  went  (TowR.  M.  p.  264.).  Whene  he  saw  his  cuntree  thusgates  be 
destruyed  (Ms.  b.  Halliw.  y.). 

So  gesellt  sieb  za  allen  adverbial  bestimmbaren  Redetheilen.  Als 
Korrelat  haben  y^ir  es  in  der  Lehre  vom  Satzgefüge  näher  zu  be- 
trachten, yyo  wir  aucb  die  Verstärkung  also  und  deren  Abscbwrächung 
in  a«  zu  erörtern  haben.  Hier  mag  besonders  einzelner  Beziehun- 
gen gedacht  y^erden,  yy eiche  in  der  Sprache  eine  y^eite  Ausdehnung 
gey^onnen  haben. 

Es  tritt  häufig  zum  Zeitworte  be  an  Stelle  der  prädikativen  oder 
adverbialen  Ergänzung:.  So  is  mj  will  (Milt.,  P.  L.  3,  184.).  A 
messenger  I  It  must  be  so  (Addis.,  Rosam.  1,  4.).  Say  be^s  deadi 
Is  it  not  so?  (LoNGF.  U.  16.).  Daher  wohl  elliptisch:  j»Has  Ceesar 
shed  more  Roman  blood?^  —  „Not  so,^  (Addis.,  Gato  4,  4.)    „And 
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the  laat '  left  tbe  Boene  -when  Ghatham  died.*^  —  „Not  eo  —  the 
Tirtue  still  adorns  our  age.^  (Cowp.  p.  10.)  „Is  that  a  name  thoa 
hast  been  taugbt  to  fear?**  said  Adrian;  „if  so^  I  will  forswear  iU^ 
(BuLW.,  Rienzi  1,  G.}»  obwobl  Sbnlicbe  Bllipsen  aucb  eine  andere 
Ergänsung  lulassen.  Zablreicb  sind  die  Ruckdeutungen  auf  Adjek- 
tire,  Participien  und  Substantive,  die  durcb  so  wieder  aufgenommen 
werden:  My  son  is  eitber  married,  or  going  to  be  «o  (GtOLDSM., 
O.  Nat:  M.  5.).  „Were  jou  related  tben  to  Bircb.*'  —  ^I  tbougbt 
we  were  as  good  aa  so,^  (Coop.,  Spy  1 1  .)•  His  step  was  ligbt,  for 
bis  beart  was  so  (Rogers,  It.,  MarcolinL).  If  üfe  be  sbort,  not  so 
to  many  of  us  are  its  days  and  its  bonrs  (For.  Tray.).  His  ngbt 
arm  is  bare,  So  is  tbe  blade  of  bis  scimitar  (Btr.,  Siege  22.).  He 
is  Sir  Robertos  son;  and  so  art  thou  (Shaksp.,  Jobn  1,  1.).  Tbe 
blest  to-day  is  as  completely  so,  As  wbo  began  a  tbousand  years 
ago  (Pope,  Essay  on  M.  1,  75.).  Wbile  tbe  bailiff  (for  so  be  was) 
spoke  tbus,  bis  followers  surrounded  tbe  prisoner  (Smollbt, 
R.  Rand.  23.).  Bei  adverbialen  Bestimmungen  ist  dies  eben  so  der 
Fall:  „You're  up  very  early,  Mr.  Niokleby.*  —  „So  are  you,"  re- 
plied  Nicbolas  (Dickens,  Nickleby  1,  5.). 

Oft  ist  der  Inbalt  oder  Gegenstand  des  Wabrnebmens,  Den- 
kens, Aussagens  und  Tbuns  u.  s.  w.  durcb  ein  rückdeutendes  so 
ausgedrückt:  So  I  bave  beard  wbispered  (Bülw.,  Maltrav.  4,  5.). 
I  told  bim  tbat  I  tbougbt  so  (Trollope.,  Framl.  Farson.  2,  15.). 
Wbosoerer  tberefore  sball  break  one  of  tbese  least  commands, 
and  sball  teacb  men  so  etc.  (Matth.  5,  19.).  Say'st  tbou  me  sof 
(Shaksp.,  Henry  V.  4,  4.)  How  can  you  say  sot  (BouRCic ,  Lond. 
Assur.  1,  I.).  So  spake  tbe  grisly  Terror,  and  in  sbape,  So  speak- 
ing  and  so  tbreat*ning,  grew  tenfold  More  dreadful  (Milt.,  P.  L. 
2,  704.).  VW  answer  witb  my  life  for  bis  bebaviour;  so  teil  tbe 
gOTcmor  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  Away  witb  me  in  post  to 
Ravensburg:  Bat  if  you  faint  as  fearing  to  do  so,  Stay,  and  be 
secret  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  1.).  Tbe  captain  of  tbe  Lord's  bost  said 
unto  Josbua:  Loose  tby  sboe  .  .  And  Josbua  did  so  (JosR.  5, 15.). 

Dies  so  stebt  daber  dem  it  nabe  und  wechselt  mit  ihm:  ^I  tbougbt 
so  —  I  tbougbt  it,^  interrupted  Templeton  (BcLW.,  Maltrav.  6,  5.). 
To  please  the  king  I  did;  to  please  myself,  I  cannot  do  ü  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  2.).  Daher  weiset  so  auch  auf  ein  genanntes  Sub- 
stantivobjekt  zurück:  They  know,  your  grace  hath  cause,  and  means, 
and  might:  So  hath  your  bigbness  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  „But  sbe 
had  a  large  heartl^  —  „So  sbe  had.**  (Dickens,  Christm.  Car.  2.) 
He  is  decemvir,  and  we  made  bim  so  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,1.)* 

In  verschiedenen  elliptischen  Ansdrucksweisen  weiset  so  auf  Oleich- 
artigkeit mit  den  vorher  genannten  Gegenständen  oder  Bestimmun- 
gen, s.  B.  in  and  so  forth:  'Twould  make  clean  shoes,  and  in  tbe 
earth  Set  leeks  and  onions,  and  so  forth  (Bdti..,    Hud.  1,  1,  385.). 
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Mit  or  so  wird  die  Eorrektar  einer  qualitativen  oder  qoantitatiyen 
Bestimmung  eingeführt,  und  diese  dadurch  als  eine  annähernde, 
nicht  ganz  zutreffende  bezeichnet:  I  will  take  occasion  of 
sending  one  of  my  suits  to  the  tailor's,  to  have  the  pocket  repaired, 
or  80  (Ben  Jons.,  £v.  Man  out  of  his  Hum.  1,  1.).  I  am  not 
against  toying  and  trifling  with  a  customer,  in  the  way  of  business, 
or  to  get  out  a  secret  or  so  (Gat,  Begg.  Op.  1,  1.).  Mj  joints 
are  somewhat  stiff  or  so  (Tennts.  p.  819.).  A  week  or  so,  will 
probablj  reconcile  us  (Oat^  Begg.  Op.  2,  1.).  I  can  ride  out  of 
the  way,  and  neyer  miss  a  day  or  so  for  good  Company  (Scott, 
B.  Roy  4.).  Mr.  Noggs  who  had  stepped  out  for  a  minnte  or  so 
to  the  public-house  (Dickens,  Nickleby  1, 4.).  Die  Korrektur  wird 
durch  so  gleichsam  festgestellt,  obwohl  dies  nur  ein  leeres  Zeichen 
für  Verschwiegenes  oder  Unbekanntes  ist,  womit  man  die  Formel  so 
so  =  indifferently,  zusammenstellen  kann. 

Daran  darf  endlich  die  Gradbestimmung  durch  *so  bei  Adjektiven 
nnd  Adverbien  gereiht  werden,  wobei  der  Massstab,  als  voraus- 
gesetzt, verschwiegen  ist,  und  der  Yorstellung  oft  ein  beliebig 
grosser  Masstab  freigestellt  wird:  Hath  sorrow  Struck  So  many 
blows  upon  this  face  of  mine.  And  made  no  deeper  wonnds? 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.)  I  am  <o  very  glad  you  have  come 
(Dickens,  Chuzzlew.  1,  3.).  I  think  I  remember  something  of  it . . 
but  not  much.  If  s  so  long  ago  (Battle  of  Life  2.).  Solche  Aus- 
drucke unterscheiden  sich  von  Rückbeziehungen  wie:  The  song  was 
moral,  and  so  far  was  right  (Cowp.  p.  17.).  ^It  is  füll  four  miles.'^ 
—  jfSo  far.*  (BuLW.,  Maltrav.  1,  1.) 

Die  einzelnen  Gebrauchsweisen  lassen  sich  weit  zurnck  ferfolgen.  Die 
Verknüpfong  des  Adverb  mit  be  ist  im  Altengl,  anch  mit  unmittelbarer 
Beziehung  auf  ein  Adjektiv  oder  Substantiv,  sehr  gewöhnlich:  It  is  nnsa- 
vory . ,  So  is  mannes  soule  (P.  Plooobm.  10489.).  Sory  were  the  folk 
Bnglysch  . .  So  was  al  the  Grystene  folk  eke  (Rica.  G.  db  L.  8065.).  To 
hardy  man  wel  ofte  is  foole  . .  So  had  tbe  kyog  yben  neigh  (Aus.  5908.). 
Te  calle  me  master,  and  lord  by  name,  Te  say  fülle  welle,  for  <o  I  am 
(TowR.  M.  p.  tSl.).  It  bese  not  so  (p.  16.).  Unwis  is  {»e  king,  swa  beod 
bis  cnihtes  (La^am.  II.  259.).  Cristine  we  beod . .  and  ure  elderne  swa 
weoren  (III.  194.).  pa  wes  Walwain  Inte  child,  swa  wes  {le  oder  (II.  509.). 
Ags.  Svä  bid  feonda  pe&v  (Cod.  Exoh.  186,  9.).  Hit  vis  svd  (Bobtb.  86, 6.). 
Ac  hit  näs  n&  svd  (Saz.  Chr.  1051.).  Hit  ne  mag  nk  svd  beön  (Exod. 
10,  11.).  Anch  hier  fehlt  die  Bezugnahme  auf  vorangehende  Bestimmungen 
nicht:  Se  forma  däg  bid  haiig,  and  se  seofoda  byd  eall  svd  (Exod.  12,  16.). 

Bei  transitiven  wie  bei  intransitiven  Verben  finden  wir  so  in  der  Ruck- 
beziehnng  anch  anf  Substantivobjekte.  Alten  gl.  Heo  no  koa{>e  of  no  fikelyng, 
and  ne  ondswerede  not  so  (R.  or  Gl.  p.  80.).  pis  woreld  is  cleped  sn,  pe 
ilowed  and  ebbed  swo  dod  ec  pis  woreld  (Wrigbt  a.  Hallxw.,  Rel.  Ant.  I. 
128.).  Love,  why  dostow  sof  (I.  167.).  The  word  shal  springen  of  him 
into  Goloyne,  So  hit  shal  to  Acres  and  into  Sesoyne  (Wbiobt,  Polit  8. 
p.  191.).  .1  Inf  yoo  ay.«  —  „So  I  do  thee.*  (Towa.  M.  p.  40.)   .And  shall  be 
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shyn?*  —  ^So  hate  I  het.*  (p.  39.)  It  was  wont  to  be  clept  GoUos;  and 
80  calleD  hit  tbe  Turks  )it  (Maondby.  p.  26.).    Swo  bit  wolde  godd  (La}a¥. 

1.  7.).  pe  king  praeted  BratuD,  swa  he  dade  Assaraean  (I.  22.).  Frolle  he 
sloh  18  ina,  $wa  he  walle  us  alle  do  (III.  8.).  Ags.  8vd  se  Hnlend  anc 
beid  (Mabc.  11,  6.).  pk  se  Haslend . .  oncneo?,  p&t  big  ivä  bet? eoz  bim 
[lohton  (2,  8.).  8e  {le  tovyrpd  &n  of  {»yaam  l&atum  bebodum,  aod  fk  men 
9vä  laerd  (Matb.  6,  19.).    He  |»ft  fvd  dyde  (Saz.  Gbb.  868.X 

SUiptiacbe  8&tze  mit  to  sind  hier  and  da  anzatreffen:  Alteng^l.  .1  go  to 
by  abepe.*  —  .Nay,  not  $o.*  (Town.  M.  p.  86.);  dahin  gebort  das  8. 122 
angefahrte  how  sof  Aga.  aach:  For  kv*  ivdf  (Tnoaps,  Anal.  p.  107.) 

Bei  Adjektiven  nnd  Adverbien  steht  oft  so  ohne  angegebenen  Massstab: 
We  that  come  so  late  after  Adam  and  Eve  (Wbxoht,  Pop.  Treat.  p.  184.). 
Of  tbe  Freynsahe-men  that  were  so  proude  and  bolde  (Polit.  8.  p.  187.). 
His  leman  so  fair  and  hend  (Lat  lb  Fbbibb  896.).  Qromes  overe-growe 
so  maoy  grette  maistris  (Dbpos.  ot  Ricb.  II.  p.  26.).  We  that  were  angels 
so  fare,  And  sat  so  hie  (Town.  M.  p.  4.).  Sehoo  im  Ags.  wird  svä  wie  pus 
mit  Adjektiven  n.  s.  w.  öfter  auch  ohne  Rnckbeziebang  verwendet:  Ne 
gemette  ic  svd  myeelne  gelea&n  on  IsrahSl  (Matb.  8,  10.).  Hvi  synt  svd 
manige  minra  feönda  pe  me  svencad?  (Ps.  8,  1.)  Hvi  forlete  pa  me  svä 
feor  minre  h»Io?  (21,  1.) 

Der  alteren  Sprache  eigentbömlich  ist  ein  pleonastisches  ao,  besonders  in 
erzählender  Darstellnng:  At  Mede  so  bigynneth  Tnde  (Aus.  4825.).  The 
quene  of  her  londe  m  is  A  damoysel  of  mychel  prys  (4920.).  The  wisest 
in  that  so  was  Katonn  (Sbüth  Saoes  840.).  Amideward  that  gardyn  fre 
So  waz  a  pinnote-tre  (667.).  Crist,  ycleped  heveoe  lomb,  so  com  to  seynt 
Jon  CWbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  87.).  Now  Jhesn  Crist  so  be  with 
yon  (Cbauc,  G.  T.  4788.).  Dies  so  ist  dem  afr.  si  angeglichen:  Gar  li 
levriers  par  verite  8i  as  vostre  enfant  estrangle  (Rom.  dbs  Sbpt  Saobs  1818.). 
La  contesse  et  le  noble  conte  Si  ont  demande  Tesponste  (Mblüsirb  1118.). 
Et  pnis  at  dlst  i  Uriens  (1604.). 
ß)  Unter  den  unbestimmten  Adverbien  der  Weise  wrird  otherwiee 
auch  an  die  Stelle  einer  prfidikativen  Bestimmung  gesetzt. 

Her  forehead  was  high;  her  eyebrovrs  arched,  and  rather  füll  than 
otherwise  (Field.,  J.  Andr.  2,  12.).  How  could  it  been  otherwise 
(Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.).  Had  their  position  been  oikerunte 
(Lewbs,  G.  I.  6.).  Das  Adverb  ist  den  Adverbien  how,  thuSy  so 
analog  behandelt  Früher  ward  das  einfache  other  statt  dessen  ver- 
wendet: If  you  think  odter^  Remove  your  thoughts  (Shaksp.,  Otfa. 
4,  2.).  Who  dares  receive  it  other  1  (Mach.  1,  7.)  „Are  yon  merry, 
knights?^  —  f)^ho  can  be  other ^  in  this  royal  presence?  (Pericles 

2,  3.)  Dies  other  verh&lt  sich  in  seiner  Wirkung  wie  das  nhd. 
anders  mhd.  anders,  obwohl  es  sich  zu  diesem  genitivischen  Ad- 
verb der  Form  noch  nicht  fugt.  Das  in  jüngerer  Zeit  dem  »omehow 
zuweilen  gegenüber  gestellte  other  scheint  dem  Kasus  des  unbe- 
stimmten Fürwortes  some  mit  der  Voraussetzung  einer  gleichen  Be- 
ziehung auf  das  nicht  vriederholte  how  angeglichen:  Although  youngest 
of  tbe  family,  he  has  aomehow  or  other  got  the  entire  management 
of  all  the  others  (Scott,  R.  Roy  6.). 
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Die  iltere  Spniehe  bedient  sieh  der  Fonnen  ather^  anotketj  non  atker  in 
der  Alt,  dass  man  sie  als  UTspränglich  in  die  Konstmktion  yerflochtene 
neutrale  NomioatiTe  oder  Akkosatife  zn  betrachten  hat.  Altengl.  Other  I 
ne  kan  (Weioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  1.  102.).  po  anoper  we  ssolde  do 
(R.  OF  Ol.  p.  447.)«  Nowther  for  love,  ne  dred,  ne  fere,  Sey  tum  other  than 
trowthe  is  (Cot.  Mtst.  p.  68.)'  Tak  al  in  pacience  Oure  priaoun,  for  it 
may  non  other  be  (Gbaoc,  G.  T.  1066.).  Thereto  he  grauntyd  sone  anon; 
It  woU  non  othyr  be  (Sir  Glbgbs  314.).  AI  heo  pohten  oifkr  (La}aii.  II.  87.) 
(an  oper  jöng.  T.).  AI  oOsr  hit  itidde  (III.  118.).  pa  pohte  he  on  (Oer 
(I.  122.x  Ick  <ni  siffe  on  oper  (I.  81.).  Non  per  is  an  <aer  (I.  811.).  AI 
an  ofkT  hit  iwierd  (II.  802.).  Ah  hit  ilomp  cm  fUfStr  pa  (II.  162.)  (openoeiet 
jöng.  T.).  ptt  he  non  cKSer  seolden  don  (I.  388.).  Im  Ags.  finde  ich: 
ponne  beö  psr  nAn  Stfre  (f)  baton  p&t  he  gange  td  pam  pryfealdan  ordile 
(Lboo.  Grdt.  I.  B.  27.).  Die  Betrachtung  des  Kasus  als  eines  absoluten, 
d.  h.  als  Adverb,  liegt  in  einigen  der  angeführteD  FUle  sehr  nahe,  weshalb 
an  oSer  geradezu  durch  opervoeks  (La}aii.  II.  162.)  ersetzt  ist  —  Beiläufig 
mag  bemerkt  werden,  dass  in  dem  oben  berührten  jüngeren  Bomehow  das 
how  ebenso  indefinit  behandelt  ist,  wie  whert  und  whither  in  iomewhere^ 
$ome»kUher^  tohen  in  dem  dialektischen  iomewhen,  und  whai  in  dem  alten 
wmewhait  welches  adverbial  schon  imOrmulnm  (16881.)  vorkommt.  Vgl. 
ags.  aamkvglc, 

y)  Unter  den  Satzadyerbien  bedürfen  die  bejahenden  unddiever- 
neinenden  Partikeln,  deren  geschichtliche  Entwicklung  I.  448 
dargel^  ist,  nach  der  syntaktischen  Seite  noch  einiger  näheren 
Erläuterungen. 

Ein  bejahender  Sats  ist  ein  solcher,  in  welchem  ein  Prädikat 
an  einem  Subjekte  gesetzt  wird.  Wo  eine  bejahende  Partikel 
auftritt,  kann  sie  als  der  verkürzte  Ausdruck  für  ein  mit  einem 
Subjekte  in  Einheit  gesetztes  Pradikat  betrachtet  werden.  Insofern 
aber  der  Sprechende  dadurch  seine  subjektive  Uebereinstimmung 
mit  einem  vorliegenden  Satze  oder  Satzgefüge  ausdruckt,  kann  da- 
durch auch  die  Uebereinstimmung  mit  einem  an  sich  negativen 
Satze  ausgedrückt  werden. 

Betheuerungen  durch  Adverbien,  welche  innerhalb  oder  ausser- 
halb des  Satzes  auftreten,  unterscheiden  sich  im  Wesentlichen  nicht 
von  der  einfachen  Bejahimg;  doch  stehen  sie  häufiger  innerhalb  des 
Satzes  und  geben  ausserhalb  desselben  dem  Ausdrucke  der  Ueber- 
einstimmung des  Subjektes  eine  Färbung,  welche  an  ein  weiter  be- 
stimmtes Urtheil  desselben  erinnert.  Sie  stehen  daher  syntaktisch  den 
Ausdrücken  der  Wahrscheinlichkeit  und  der  Möglichkeit  gleich, 
insoweit  diese  die  Ansicht  des  Redenden  über  den  Inhalt  des  Satzes  be- 
zeichnen, während  sie  die  Form  objektiver  Bestimmungen  annehmen. 

Undoubtedly  he  will  relent  and  tum  from  bis  displeasure  (Milt., 
P.  L.  10,  1093.).  'Tis  certainly  easier  to  get  monej  than  to  know 
anjthing  about  it  (Dougl.  Jbrrold,  Bubbles  1.).  Sir  John  potiHvely 
weeps  when  he  talks  of  your  income  (BuLW.,  Money  3,  4.).  The 
loss    of  those  thousands   was  eurely  a  sufficient   punishment     On 
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thi8  subject  there  woald  probably  have  been  no  difference  of  opinioD 
(Macaul.,  Hist.  of  E.  X.  20.).  ^Might  I  aak  who  the  fortunate 
lady  is?*  —  „Certoin/y.^  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1,  1.)  Wie  sich 
der  Auadrack  subjektiver  Uebereinstiinmung  mit  einer  objektiven 
Satzbestimmung  berührt,  zeigen  Beispiele  wie:  ^Sbe  is  all  that  one 
can  desire.*  —  j^Exacily,^  (Trollope,  Framl.  Parson.  2,  1.) 

Alteog],  lu)i$y  Neide,  ne  woldi,  That  tbou  beredest  vilani  (Wsigrt, 
Aoecd.  p.  8.}.  Oure  Loverd,  that  al  makede  iwiß  (Pop.  Treat.  p.  132.).  We 
betb  icome  fram  verre  lond  iwis  (R.  of  Ol.  p.  600.).  Ac  certes  Engelond 
is  shent  tharw  falsnesse  and  tbnrw  pride  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  344.).  Forsope 
how  maDye  ever  receynedeo  bym  he  |aue  to  bem  power  for  to  be  made  pe 
sones  of  god  (WvcLirFB,  Job.  1,  12.).  Forsope  io  pe  lawe  Moyses  comann- 
dide  vs  fbr  to  ttoon  Sache  (8,  5.).  Verameni,  I  se  the  armes  of  Ser  Torent 
(ToEBBNT  2705.).  Tbe  better  may  we  stere  the  ship,  that  we  sballe  hafe, 
Certain  (Towji,  M.  p.  24.).  ,What  have  I  done,  wbat  ha?e  I  saide?*  — 
,7Vi^y,  no  kyns  ille  to  me."  (p.  40.).  »Jbesa  Christ,  oure  Lord,  bim  seif 
wepte  for  tbe  deth  of  Laaaros  bis  frend."  Prudens  answerde:  Certes,  wel 
I  wot,  attemperel  wepyog  is  no  thiog  defended."  (Cbauc,  C.  T.  p.  151.  I.) 
For  pis  is  witerliche  sop  (La}aii.  II.  312.).  Tan  . .  pat  mon  na  iwitterli 
cleped  seint  Deonwi  (II.  313.).  Wid  alle  monnen  ful  iwis  iw»rd  pe  king 
ribtwis  (I.  289.).  He  fallepp  wissli'^  for  patt  gilt  I  Ooddes  wrappe  (Obm 
928.).  Ags.  Ne  n&n  ping  sodlice  be  gevyrde  ne  gevyrd  (A.-S.  Homil. 
i.  114.).  Viiodäce  on  eöy  becymd  Godes  rice  (Math.  12,  28.).  Betbeae- 
rongen  innerhalb  des  Satses  erscheinen  in  der  älteren  Sprache,  wie  im 
Ags.  vitödiUsSy  oft  als  Ezpletiypartikeln,  welche  durch  den  häufigen  Gebrauch 
völlig  abgeschwächt  sind. 

Die  absolute  Bejahung,  das  Ja,  gilt  als  das  Zeichen  fär  einen 
Sats,  welcher  von  dem  Bejahenden  in  Anlehnung  an  einen  ausge- 
sprochenen Gedanken  wiederholt  zu  denken  ist,  wobei  die  Wieder- 
holung stets  in  der  Form  eines  behauptenden  Satzes  angenommen 
wird.  Sie  kann  übrigens  auch  Bestimmungen  des  vorangehenden 
Satzes  aufnehmen  oder  ihm  noch  andere  hinzufügen.  Die  Bejahung 
knüpft  sich  zunächst  an  die  Rede  eines  Anderen,  welche  vornehm- 
lich als  Frage  auftritt.  In  der  jüngeren  Sprache  steht  die  Bejahung 
alsdann  gewohnlich  nicht  in  den  Formen  ay  und  yea^  sondern  in 
der  Form  yes, 

„Is  not  ihis  true?**  —  y^Äy,  Sir.**  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.)  „Did 
he  wear  armour?''  —  ^^y,  from  head  to  heel.^  (BuLW.,  Richel. 
3,  4.)  „Knave?^  —  j^Ay,  knavel^  (Shebid.  Kmowles,  Hunchb.  1,  1.) 
The  cbariot  had  not  proceeded  far,  before  Mr.  Adams  observed  it 
was  a  very  fine  daj.  y^Ay,  and  a  very  fine  country  too^,  answered 
Ponnce  (Field.,  J.  Andr.  3,  18.).  „They  would  laugh.^  —  «Laugh  — 
ay^  and  make  ballads.^   (Sherid.,  Sch.  for  Sc.  4,  3.) 

„Is  Harry  Hereford  arm'd?**  —  7,^^»  at  all  points.*  (Shaksp., 
Rieh.  n.  1,  3.)    They  said  unto  him,    Tea,  Lord  (Matth.  9,  28.). 

, Rosalind  is  your  love's  name?^  —  yt^^^  just.^  (Shaksp.,  As  You 
Like  It  3,  2.).   ^Have  they  taken  in  more  wine  to  that  Company?^  — 
,  wffL  Gr.  m.  ■  9 
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yiTes,  sir.^  (Sherid.  Knowles,  Love-Chase  1,  1.)  „Oh,  Mark,  is 
there  anythiiig  the  matter?^  —  n^eB,  dearest,  ye$.^  (Trollope, 
Framl.  Parson.  2,  9.)  Die  Bejahong  kann  übrigens  nach  einem  ver- 
neinenden Satze  diesen  in  die  affinnatiTe  Form  yerwandelt  denken 
lassen:  „You  are  not  well  yet?**  —  w^**-**  —  n^^^  ^^^  J^u  «re 
not**  (Sherid.  Knowles,  Honebb.  5,  1.) 

Das  bejahende  ay,  wofür  dialektisch  anch  a  (in  Somerset)  Yorkommt,  und 
welches  ich,  dem  YerneiDenden  nay,  na  analog,  auf  ags.  d,  semper,  altengl. 
a,  ajf  aje,  zuräckfnbre,  därfte  erat  spät  jenen  im  bejahenden  Sinne  gegen- 
über gestellt  sein.  In  alter  Zeit  ist  es  nicht  mit  Sicherheit  oachxuweisen, 
da  es  mit  der  Interjektion  oy,  a  zasammenfallen  kann.  Vgl.  „He  is  kyng 
of  Jnes,  I  weyo."  —  ^A^  that  is  writeoe  wrang."  (Towm.  M.  p.  229.)  Annd 
tanne  space  Natanaael,  Annd  se)|de  tili  pe  Laferrd:  A,  Hajfstre,  icc  wat 
tatt   tu  fall   wiss  Arrt  Godess  Sane  (Oru  12806.  cf.  18762.). 

Im  Altengl.  gehen  die  Formen  je,  ye^  yee,  yet,  yat,  70,  ga,  jis,  gis  n.  s.  w.  neben 
einander  in  gleicher  Bedeutung  her:  „Haister,  sball  I  teile  more?*  —  ^^e,* 
qaod  the  Tox  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  276.).  «LoTest  thoa  wel 
dame  Margen?"  —  »Je,  Neide,  witerli.*  (Wbioht,  Anecd.  p.  8.)  .Is  this* 
quod  sehe,  ,the  cause  of  yonr  unrest?*  «Ks,  certeyniy,*  qnod  he  (Ghadc, 
C.  T.  6686.).  »Art  thon  my  fadir?«  —  ,?«,•  quoth  he  (Aus.  740.). 
»Knowyste  thou  of  that  man  ?*  —  The  harper  seyd,  .  Yee,  I  wysse.*  (Sie 
Clbobs  479.)  .Sir,  shalle  I  lif?«  —  ,  Ket.*  (Towr.  M.  p.  42.)  .1  dar  yon 
hyght,  To  bryug  hym  by  the  band."  —  .Toi,  boy.*  (p.  68.)  .Is  bis  lenedi 
delivered  with  sounde?'  —  «  Fa,  sir.*  (Lat  lb  Febihb  61.)  .Wole  ye  seoh 
this  chace?*  —  .  Ya,  sir.*  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  162.)  .Wouch 
tbou  save  he  d welle  with  me.*  —  .  Yea,  Lord,  so  mnt  I  thee.*  CTobbbivt 
2746.)  .Abid  me  her  til  min  hom  come."  —  .JtM,  bi  the  somer  blome.* 
(Wbioht,  Anecd.  p.  9.)  .Think  ye  not  he  is  wortby  to  dey?''  Et  clamabont 
omnes  „yys!  jg$!  jge!  alle  we  seye  he  is  wortby  to  dey,  7a.'  ^a!  ja!* 
(Cot.  Mtst.  p.  296.)  «Hastow  nat  herd  . .  ?*  «  ^1«,'  qaod  this  carpenter 
(Gbadc,  C.  T.  8684.).  Ma|}  ani}  mann  slan  oper  mann  Annd  cwellenn  himm 
wi{>{)  herrte?  ja  füll  wel  wff^  {»att  Latin  boc  (Obm  4460.).  pa  andswerede 
Hsriin  . .  juee,  juse,  lanerd  king  (La}aii.  II.  297.). 

Im  Ags.  ist  die  Form  ge  selten  statt  der  volleren  gea^  ja  aniatreffen, 
welcher  gese^  ggse  zur  Seite  steht:  .Hig,  big,  micel  gedeorf  ys  hit!''  —  .G«, 
leöf,  micel  gedeorf  bit  ys.*  (Thobpb,  Anal.  p.  108.)  Geläufig  ist  gea:  .H&üst 
fu  snig  gedeorf?"  —  ^Oea,  leof,  ic  häbbe.**  (ib.)  Lufast  pn  me  s?ydor 
ponne  p&s?  He  cT&d  tö  him:  C^,*.Drihten  (Job.  21,  16.  cf.  16.).  Hv&t 
Yyllad  big  hine  for  godum  veorce  ofsle&n?  Hig  andsvaredon  and  cTaadon: 
Qeot  leof  (Ev.  Niood.  8.).  Eart  pu  Esau  min  sanu?  and  be  CY&d,  Ja,  leof, 
ie  hit  eom  (Gbn.  27,  24.).  Die  Terstirkte  Form  geu^  giae,  ggn  begegnet 
seltener:  Ne  s«de  ic  pe  aer  p&t  siö  gesnld  göd  Tsre?  Ög$e^  cYid  ic 
(BoBTH.  84,  6.).  Venst  pn  p&t  se  godcundft  anveald  ne  mihte  Äfyrran  pone 
an?eald  pam  unrihtvisan  Käsers  . .?  Q%h  la  geu  (16,  4.).  Gea,  ja  ent- 
spricht dem  goth.  ja,  jdi,  welches  im  Altn.,  Ahd.,  Schwed.,  Dan.,  Nhd.  ja 
fortlebt,  im  Afries.  die  Form  je  annahm. 

Die  ags.  kopulative  Partikel  ge,  et,  welche  wie  goth.  jah,  alts.  jac,  ahd. 
joh  yerwendet  wird,  obgleich  sie  Ton  der  affirmativen  ags.  gea  (ge)  an 
scheiden  ist,  wird  frühe  geradezu  durch  ja  ersetit:   Godes  ^he  . .  all  cnawepp, 
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ya  pM  tatt  was,  ja  paii  tatt  is,  ja  paii  tatt  }et  shall  wurr^nn  (Obm 
17698.).  Vgl  Ags.  £ft  he  het  o&leaD  ealle  p&  vlsastan  vitan  Romana,  ge 
fardon  bis  Ägene  mödor  aod  bis  ageoe  broder,  ge  furdon  bis  agen  vif  he 
ofilog  mid  syeorde  (Bobth.  16,  4.). 

Wenn  die  Bejahung  nicht  eine  Erwiderung  auf  den  ausgesproche- 
nen Gedanken  eines  Anderen  ist,  so  ist  sie  als  die  Affirmation 
eines  Gedankens  des  Redenden  anzusehen.  Tee  weiset  in  die- 
sem Falle  Tonugsweise  auf  einen  bereits  ausgesprochenen  Gedanken 
hin,  währoid  ay  und  yea  auf  einen  erst  aussnsprechenden  Gedanken 
bezogen  zu  werden  pflegen.  Dieser  enth&lt  oft  eine  Ueberbietung, 
welche  namentlich  durch  das  beth^iemde  yea  eingeleitet  wird,  wäh- 
rend ay  hSuflg  zur  Einleitung  einer  durch  Ueberraschung  hervor- 
gerufenen Reflexion  dient. 

O  certainly,  madam,  jour  nnderstanding  should  be  convinced.  — 
Fm,  ye$  —  heaTen  forbid  I  should  persuade  yon  to  do  anything 
yon  thought  wrong  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  4,  3.).  So  to  remimerate 
me  for  my  troubles  —  Yes,  yes,  remunerate  me  (Coler.,  Picc. 
1,  9.).  It's  dear  old  honest  AliBaba!  Tes,  yes^  I  know  (Dickens, 
Christm.  Gar.  2.). 

Joseph  Surface.  Give  roe  that  book.  [Sits  down.  Enter  Sir  Peter.] 
Sir  Peter.  Ay^  ever  improving  himself  —  Mr.  Surface,  Mr.  Surface 
(Sherid.,  Seh. for. Sc  4, 3.).  Ay^  ay!  more  still!  Still  more new  visitors! 
(Coleb.,  Picc.  1,  2.)  Which  he  offered  to  swear  to  amongst  a  million, 
ay,  amongst  ten  thousand  (Field.,  J.  Andr.  1,  14.). 

The  fire  and  cracks  Of  sulphurous  roaring,  the  most  mighty  Neptune 
Seem'd  to  besiege,  and  make  hi»  bold  waves  tremble,  Yea^  bis  dread 
trident  shake  (Shassp.,  Temp.  1,  2.).  Beneath  bim  with  new  wonder 
now  he  views  . .  Nature's  whole  wealth,  yea  more,  A  heav'n  on  earth 
(MiLT.,  P.  L.  4,  205.).  Let  them  rejoice  before  God:  yea,  let  them  ex- 
ceedingly  rejoice  (Ps.  68,  3.).  That  heart  hath  burst  —  that  eye  was 
closed  —  yea  —  closed  before  bis  owu  (Byk.,  Bride  2,  26.)-  Others 
brougbt  in  cups,  flagons,  bottles,  yea  barreis  of  liquor  (Scott,  R.Roy  5.). 

Nicht  selten  begegnet  im  AltengL  su  Anfange  und  im  Verlaufe  der  Rede 
^,  ya  Q.  8.  w.,  wo  nicht  eben  eine  Deberbietang,  sondern  nur  eine  mehr 
oder  minder  nachdräcUiche  Hervorhebung  beabsichtigt  wird:  I>o  be  awok, 
hym  poifin  wonder  of  J»ys  cas,  Hys  gode  moder  Alfyfe  he  tolde  al  hon  yt 
was.  tffe  leue  sone,*  qnap  moder,  ,pe  tolienyng  herof  ys,  pe  heye  tre,  (»at 
{k>u  yseye,  bytokne{»  pe  ywys.*  (R.  op  Ol.  p.  288.)  Tb  er  ic  slow  a  motune, 
je  Sir,  and  fewe  gete  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  200.).  ,Thei  beth,  as  eure 
bokes  telleth,  Above  Goddes  werkes.*  —  .  Ye,  baw  for  bokes.*  (F.  Plooohm. 
6862.)  Stynt,  brodeis,  yonre  dyn;  yee^  every  ychon  I  red  that  ye  harkyn 
to  I  begone  (Tows.  M.  p.  142.).  I  am  the  comelyeste  kynge  clad  in  gleter- 
ioge  golde,  ja,  and  the  semelyeste  syre  that  may  bestryde  a  Stade  (Cot. 
Mtst.  p.  16L).  And  fett  many  bettyr  tban  I,  ja,  hath  ben  made  cokolde 
(p.  120.);  doch  auch  bei  entschiedener  üeberbietong:  Swithere  sehet  a  manes 
sonle,  je  swithere  tban  suche  poTsno  (Wsiobt,  Pop.  Treat.  p.  134.).    Wel 
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mo  thider  gotL,  ich  wene,  je  mo  than  buch  tene  (ib.)*  Eine  weitere  Ver- 
foIguDgf  dieeee  Qebraaches  ist  mir  bis  jetxt  nicht  gelaufen.  Im  Hhd.  dient 
ja  zur  Einleitung  ton  Aasrufen:  Ja  berre,  warumbe  tet  er  da)  (Hopfm., 
Fundgrabeo  1,  128,  10.),  und  zur  Bekräftigung  in  bejahenden  und  Ter* 
neinenden  Sätzen:  Ja  muoz  ich  trüren  iemer  m£  (Wigal.  4916.)'  Jan  weiz 
ich  wie  (Pabzit.  802,  16.  Lachm.).  Im  Qotb.  steht  jdi  öfter  für  gr.  ya(^  wo 
das  Ags.  Motflice  zu  gebrauchen  pflegt,  z.  B.  Matth.  9,  28.  11,  9. 

Die  Bejahung  wird  in  einer  Antwort  übrigens  auch  durch  einen 
unYollstfindigen  Satz  ausgedriickt,  welcher  aus  der  Frage  zu  er- 
ganzen ist.  Dies  geschieht  oft  vermittelst  der  Wiederholung  eines 
Hnlfsverb  oder  Modalverb  mit  einem  Subjekte. 

And  was  the  ransom  paid?  It  was  (Young,  N.  Th.  4,  243.).  And 
can  ambition  a  fourth  proof  supply?  It  cor,  and  strooger  than  the 
fonner  three  (7,  379.).  »Do  you  hear?^  —  n^do.^  (Shebid.  Knowles, 
Love-Ghase  1,  3.)  „Are  you  the  Spirit?^  —  „I  am.*'  (Dickens, 
Christm.  Gar,  2.)  Nach  einem  verneinenden  Satxe  ist  die  Erwide- 
rung ohne  die  Aufnahme  der  Negation  bejahend:  »Have  ye  not 
pray'd?*  —  j^We  have,  most  fervenüy.*  (Btr.,  Cain  1,  1.) 

Aehnliches  bietet  auch  die  ältere  Sprache,  wie  schon  das  Ags.:  .Häfst  fu 
hafoc?*  —  ,/c  häbbe,*  (Tborpb,  Anal.  p.  106.)  Man  vergleiche  auch  die 
oben  mit  gea  angefahrten  Antworten,  worin  sich  HfilfszeitwOrter  wiederholen. 
Sonst  werden  anch  ja  und  nein  anders  umschrieben:  86dlic6  sy  eöver 
spräc,  Hfft  ySy  hyt  ys;  Byt  nya,  kyt  nys  (Math.  6,  87.).  Im  Uebrigen  ist  es 
selbstverständlich,  dass  die  Bestimmung  des  Antwortenden  sich  durch  voll- 
ständige oder  unvollständige  Sätse  mancherlei  Art  ausdrucken  lässt 

Die  verneinenden  Partikeln  erscheinen  entweder  innerhalb  des 
Satzes,  oder  sie  treten  als  absolute  Verneinungen,  dem  Ja  gegenüber, 
scheinbar  nicht  mehr  als  Satzglieder  auf. 

Die  einfache  Satzverneinung  ne,  ags.  ne  goth.  ni  altn.  ne, 
ist  der  englischen  Sprache  allmählich  abhanden  gekommen  und  dem 
Kompositum  not  gewichen.  Wir  unterscheiden  sie  von  der  konjnnk- 
tionalen  Partikel  ne  (s.  I.  448.),  deren  Gebrauch  in  der  Lehre  vom 
zusammengesetzten  Satze  behandelt  wird.  Einzelne  Reste  jener  Ver- 
neinung treffen  wir  im  sechzehnten  Jahrhundert,  und  noch  später 
Verbalformen  wie  mU  (ne  will),  während  das  konjunktibnale  ne 
sich  in  viel  weiterem  Umfange  erbalten  hat. 

The  blasing  sunne  ne  skineth  hälfe  so  brighte,  As  it  was  wont  to 
doe  at  dawne  of  daye  (Gasgoyone,  Jocasta  1,  1.).  The  flames  which 
me  consume  .  .  Ne  can  be  quencht,  within  my  secret  bowelles  bee 
(Spens.,  f.  Qu.  2,  6^  49.).  Ne  can  my  ronning  sore  finde  remedee 
(3,  2,  39.).  Yet  n'ote  their  hongry  vew  be  satisfide  (3,  9,  24.).  I 
n'iä  thine  offred  grace  (2,  7,  33.).  Will  you  nUl  you  (Shaksp., 
Taming  2,  1.).  Hence  forth  n'am  I  your  joy  ne  yet  your  sonne 
(Gascoygne,  Jocasta  2,  1.).  NylUng  to  dwell  where  syn  is  wrought 
(ASHMOLE,  Theat  Chem.  Brit.  1652.    p.  117.).     God  will  that  such 
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men  should  be  witnesses  with  the  authoritj  of  this  book,  will  they, 
näl  they  (Latimbr,  Sermoos  I.  195.). 

Die  einfache  Negation,  welche  im  Ags.  regelmässig  vor  das  Wort  trat,  zu 
welchem  sie  gehörte  and  daher  meist  unmittelbar  yor  dem  Zeitworte  stand, 
ist  auffallend  frühe  als  Verneinung  des  Yerbum  für  sich  allein  nicht  aus- 
reichend erachtet  worden;  sie  bedurfte  bald  in  weiterer  Aasdehnang  einer 
zweiten  Negation,  welche  ihrerseits  wiederum  mit  ne  zusammengesetst  war. 
Neben  solchen  negativen,  theils  adverbialen,  theiis  pronominalen  Füll- 
wörtern, 80  wie  in  dem  konjunktionalen  ne  (ny)  erhielt  sich-  zugleich  die 
einfache  Partikel  längere  Zeit. 

Im  Altengl.  wird  das  einfache  ne  ohne  eine  andere  nef^ative  Satzbestim- 
mung in  Hauptsätzen  bald  fast  ausschliesslich  nur  in  Verbindung  mit 
Hülfs-  und  Hodalzeit Wörtern  gefunden:  pou  nart  one  ypayed  oure  tresour 
to  nyme  (R.  or  Ol.  p.  47.).  per  nys  in  I>i  kyndam  so  wys  mon  (p.  146.). 
per  ne»  in  al  I>e  world  swerd  hym  yliche  (p.  49.).  Hit  nie  upri)t  fram  urthe 
böte  myien  luo  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  136.).  Ich  ne  mai  mine  limes  on- 
wold  (Anecd.  p.  10.).  Ne  mai  it  wunen  derinne  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel. 
Ant  I.  220.).  He  ne  mijUe  his  wille  have  (Wriobt,  Anecd.  p.  11.).  Ich  ne  der 
nemmenpeo  unkundeliche  kundles  of  pisse  deovel  scorpiun,  attri  iteiIed(WRiGBT 
A. Halliw.,  Rel.  Ant.  1. 69.).  Houncurtes  ne  willi  be  (Wrioht, Anecd.  p. 3.).  W hau 
he  wist  of  {>e  Bretons,  of  werre  ne  wild  he  fine  (Langt,  p.  2.).  Wi  nul  Ood  mi 
sonle  fecche?  (Wriobt,  Anecd.  p.  10.)  Hethen  nulli  ben  binomen  Til  thon 
be  a}ein  comen  (p.  9.).  Ther  abonte  n^ul  T  swynke  (Alis.  541.).  Hue  ne 
skule  hit  so  wende  (Wrtobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  115.).  By  my  gabbyng 
ne  $hal  hit  so  gon  (Wrigbt,  Poiit  S.  p.  158.).  Ne  let  hyne  wite  al  that 
thine  heorte  bywiie  (Wrigbt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  177.  note.).  Other  I  ne 
kan  (I.  102.).  Auch  das  Präterito-Präsens  wot  gehört  hierher:  We  nuste  war 
bileue  (R.  ov  Ol.  p.  40.).  I  ne  wot,  so  Ood  me  sped  (Torrbüt  488.).  I  ne 
wyete  what  to  do  was  beste  (Skbltok  I.  31.). 

Auch  andere  Verba  sind  hier  und  da  in  Hauptsätzen  noch  anzutreffen : 
Whose  fong  lerneth,  olt  he  ne  leteth  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  110.). 
Oif  I>u  bavist  sorwe  ne  %ay  pu  hit  pin  arege  (I.  176.),  zumal  dann,  wenn 
dem  negativen  Satze  ein  anderer  mit  dem  konjunktionalen  ne  angeknüpft 
ist:   Hi  11«  hereth  com  ne  frut  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  188.). 

In  Nebensätzen  hält  sich  die  alleinige  Negation  ne  fast  mit  grösserer  Beharr- 
lichkeit, namentlich  in  gewissen  Satzfügungen,  wobei  vorherrschend  wiederum 
Hälfsverba  und  Präterito-Präsentia,  doch  auch  andere  in  Betracht  kommen. 

Dies  ist  besonders  in  besehränkenden  und  konsekutiten  Neben- 
sätzen negativer  Hauptsätze  der  Fall:  Shal  no  lewednesse  lette  The 
leode  that  I  lovye  That  be  ne  worth  first  avannced  (P.  Plougbm.  1419.). 
Ther  nas  king  ne  prince  in  al  that  lond  That  he  nas  glad  if  he  that  grace 
fond  (Cbaoc,  C.  T.  15814).  Ther  is  no  dedly  synne,  bnt  that  it  nae  first 
in  mannes  thought  (p.  190. 1.).  Ther  durste  no  wight  band  upon  him  legge 
That  he  ne  etoor  anon  he  schuld  abegge  (8985.).  Hue  ne  shule  hit  so  wende, 
That  hit  ne  »hai  atte  ende  Showe  himself  wythynne  (Wriobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  115.).  He  ne  seid  it  leten  for  pinke  Kvihinde  pat  be  ne  »olde 
pe  upbreidin  (1. 179.).  Nennyn  hys  scheid  nom,  And  dude  bytwene,  pat  pe 
Btrok  so  depe  per  inne  ne  com  pat  pe  emperour  ne  myjte  yt  out  drawe 
(R.  or  Ol.  p.  49.).    But  yit  nere  cristen  Britouns  so  exiled  That  ther  fiere 
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some  etc.  (Gbadc,  C.  T.  4967.),  and  8o  früher:  Naoede  Belln  n&n  cnihte 
pet  be  fues  fere  god  kimppe  (La}am.  I.  241.).  Nefde  he  neuere  lUBime  coc 
{)at  he  nces  keppe  swide  (swide)  god,  neasr  nanes  cnihtea  swein  pat  he  nes 
bald  f)ein  (II.  413.). 

Auch  sonst  steht  ne  in  Konsekutivsätzen:  pat  folk  he  hett  of  pe  town 
80  noble  bold  per  rere  pat  in  al  Engebnd  so  noble  a  cite  nere  (R.  op  Gl. 
p.  44.).  Ts  herte  was  so  gret . .  pat  he  ne  myji  glad  be,  ar  he  awreke  were 
(p.  136.).  Of  thundre  hi  beoth  so  sore  agast  tbat  hi  nute  whoder  fleo 
(WftiOBT,  Pop.  Treat.  p.  136.).  His  gowne  so  shorte  that  it  ne  coaer  myghte 
His  rumpe  (Skbltor  I.  43.). 

Ebenso  bleibt  ne  llnger  üblich  in  Bedingungssätzen,  welche  eine  nicht 
yerwirklichte  Annahme  enthalten,  ohne  Rücksicht  auf  die  Form  des  Haupt- 
satzes: The  siWer,  That  tbe  poraille  of  the  parische  Sholde  have,  if  thei 
ne  toere  (P.  Plocohm.  61.).  Sherreves  of  shires  Were  shent  if  she  ne  were 
(1628.).  If  he  ne  hadde  pite  of  mannes  soule,  sory  songe  mighte  we  alle 
synge  (Ghacc.,  p.  190.  II.}.  And  cumed  ut  al  newe,  ne  were  his  bec  nntrewe 
(Wright  a.  Halliw.,  Bei.  Ant  I.  210.).  Ne  hadde  Piers  with  a  pese  loof 
Preyed  Hunger  to  cesse  They  hadde  be  dolven  (P.  Ploughii.  4154.).  We 
mees  wolde  destruye  .  .  Nere  the  cat  (393.).  Annd  tanne  weere  us  ga^bennl^es 
All  Jesu  Cristess  come,  ^ifT  patt  he  ncere  dted  forr  uss  (Orm  2119.)«  Annd 
|et  bilammp  himm  operr  wa .  .  \iff  patt  he  ncere  wspnedd  wel  (4766.)  ^iff 
he  wollde  makenn  bra^d  Annd  makenn  itt  ne  müdUe  pa  waere  he .  .  I 
glotermesse  fallenn  (11617.).  patt  munnde  don  uss  litell  god  jiff  patt  he 
purrh  hiss  are  Ne  come  forr  to  lesenn  us  (13916.)-  Of  alle  pingen  heo  weore 
god  }if  heo  neore  to  wamed  (La}am.  I.  271.).  All  comm  oferr  dri^fefot  All 
alls  itt  waterr  natre  (Orm  10338.). 

In  Finalsitzen  werden  oft  noch  Zeitformen  Ton  alleilei  Verben  mit  ne 
gefunden :  pat  we  to  grete  maistres  nere  dri^e  ous  out  of  pe  londe  (R.  of  Gl. 
p.  40.).  Caye  ge  ha^ed  to  crepen  in  dat  winter  hire  ne  derie  (Wbiobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  214.).  Bihoved  us  to  rennen  to  Cristes  quike  weile 
dat  we  ne  gon  to  helle  (I.  216.).  Dahin  mag  man  auch  rechnen:  Thu  loke 
that  ich  ne  fcUU  (I.  1(^2.).  Nym  god  jeme  of  pis  castel  here,  Were  he  mowe 
pe  luper  Vortiger  wytye  fro  pe  depe,  pat  ich  in  ys  inneward  my  swerd  ne 
make  a  schepe  (R.  of  Gl.  p.  135.).  Forrpi  wass  }bo  tili  Josaep . .  weddedd 
patt  }ho  ne  wcere  shamedd  her  (Orm  1989.).  Mikell  ned  wass  himm  pat 
Godd  pa  belless  herrde  ringenn,  patt  he  ne  feile  paere  dasd  (906.)* 

Auch  in  anderen  Nebensätzen  begegnet  das  einfache  ne:  Beter  pe  pere 
(were)  child  pat  pu  ne  havedest  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  177.). 
Thu  praye  Jhesu  Grist . .  That  he  me  ne  imme  (I.  102.).  He  made  gret 
mone  Of  hem  pat  ofscapede,  pat  heo  nadde  be  dreynt  echone  (B.  of  Gl. 
p.  52.).  penne  a|te  yt  be  ynow)  . .  Loue  dk  frenschipe  aske  yb  . .  Thaw  pou 
ne  aghedeet  per  yppe  pralhed  euermo  (I.  47.).  Jhesu  Grist . .  So  wisly  helpe 
me,  as  1  IM  may  (Ohaoc,  G.  T.  7172.);  natürlich  auch  in  AdjekÜT- 
Sätzen:  Into  that  blisse  that  tunge  ne  mai  teilen  (Wrioht  a.  Halliw., 
Rel.  Ant  1. 102.).  Monimon  wenet  pat  he  wenen  neparf  (I.  174.).  Pe  raon 
pat  ti  wiee  ne  can  (1. 176.).  Often  to  penchen  don  pat  he  ne  ecolde  (1.  180.). 

Zwischen  dem  Gebrauche  dieses  ne  und  dem  des  proklitischen  ne  und  des 
enklitischen  en  im  Mittelhochdeutschen  findet  einige  AnalOffie  statt,  namentlich 
insofern  die  Priiterito*Prlsentia  auch  dort  besonders  die   tonlose  Negation 
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bewahren.  Die  Ueberreste  des  ne  im  Neuengliscben  erkl&ren  sich  ans  dem 
Angeführten.  Ags.  Formen  wie  neam  (ne  eom),  nillan  (ne  TÜlan),  nitan  (ne 
Titan),  nabban  (ne  babban)  etc.  haben  sar  Erhaltung  dieser  Negation  bei- 
getragen. Im  Ags.  bedarf  die  Negation  ne  bei  keinem  Verbam  einer  Unter- 
stötnng  darch  einen  anderen  negativen  Begriff,  obwohl  die  Partikel  auch 
da,  wo  ein  anderer  negativer  Begriff  eintritt,  nicht  zu  fehlen  pflegt:  Näs 
him  fruma  aefre  «r  geTorden  (Cmdm.  5.).  päs  gescy  ne  eom  ic  vyrde  tö 
beranne  (Math,  d,  11.).  Ve  ne  mikton  aecgan  sv&  svide  embe  pki  8v&  &▼& 
¥e  Toldon  (Basil.,  Hezam.  1.).  Se  pe  nele  gelyfan  (2.).  Synna  ne  cuffon, 
firena  firemman  (Cadm.  18.).  EUea  ne  ongunnon  reran  on  roderum,  nymde 
riht  and  sod  (20.).  He  stes  ne  gymde  (Basil.,  Hexam.  1.).  Bis  ted  ne 
vagodon  (Dbuter.  34,  7.).  Monige  hvile  bid  {>am  men  fall  ya,  pe  hine  ne 
vamaff  (Cüdm.  630.).  Ne  cved<x6  betveox  eov,  Ve  habbad  Abraham  etc. 
(Matb.  8,  8.).    Him  (»sr  ÖTiht  ne  derede  (Gmüh.  379?.)  etc. 

Das  an  die  Stelle  von  ne  getretene  not,  altengl.  naught,  nought^ 
noyL,  noty  natj  nawiht^  natoMt,  no  wiht,  no  whit,  noht^  ags.  näviht,  näuhi, 
ndkty  ndviht,  ndht^  d.  i.  ne-ä-vikt,  goth.  ni  vaiht  und  vaiht  ni  =  oöih, 
fjuffihy  ahd.  nitoiht,  neawihty  mhd.  niwihtj  newikt,  niht^  afries.  naivet^ 
flaut,  wirkt  in  der  jüngeren  Sprache  nur  als  adverbialer  Akkusativ, 
während  den  filteren  Formen  naught  ^  noughi  die  substantivische 
Bedeutung  Torbehalten  bleibt  £e  schliesst  sich  als  Satzvemeinung 
ge wohnlich  nachfolgend  dem  Satzverb  an,  und  vnrd  enklitisch  vor- 
zugsweise bei  HGlfszeitwortem  und  Modalzeitwörtern  in  der  leben- 
digen Rede  auch  der  Form  nach  oft  abgeschwächt  und  verkürzt. 

I  not  doubt,  He  came  alive  on  land  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  Yet 
do  not  rise  (Tennts.  p.  241.).  I  may  not  speak  of  what  I  know 
(p.  309.).  Are  you  not  his  nearest  relation?  (Bulw.,  Money  1,  1.) 
Die  enklitische  Anlehnung  der  verkürzten  Negation,  welche  auch  mit 
der  Aoswerfung  von  Lauten  der  Yerbalfonn  verbunden  sein  kann,  ist 
gewissermassen  der  des  proklitischen  ne  im  Ags.  analog:  It  iwCt 
possible  (Dickens,  Christm.  üar.  2.).  You  havVf  touch'd'em  (Dougl. 
Jbbrold,  Bubbles  1.).  There's  hardly  one  ofem  that  doesn't  go  to 
the  Bank  (ib.).  Didn*^  you  say  it  Struck  you  in  the  same  light? 
(Sherid.,  Critic  1.)  I'm  sure,  I  didn'f  —  I  don*f  ezactly  know; 
but  I  thought  —  as  —  perhaps  —  I  can'r  remember  (BouRCic, 
Lond.  Assur.  3,  1.).  Cbn't  we  understand  one  another?  (Douql. 
Jerrold,  Rent  Day  2,  1.)  I  couldn'^  well  sleep  (ib.).  I  wonV 
hear  a  word  (Colman,  Jeal.  Wife  4,  2.).  You  won't  refuse  the 
king's  health?  (Farquh.,  Recruit  Offic.  1,  1.)  I  wouldnV  have 
believed  it  (Dickens,  Pickw.  2,  19.).  You  sbaVt  want  men 
(Farquh.,  Recruit.  Offic.  2, 1.).  I  say  you  shan'f/  I  will  be  king  in 
my  own  house  (Bourcic,  Lond.  Assur.  3,  1.).  Oh,  sir,  but  you 
mus'n't  —  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  2.).  He  needn'f  go  away 
(Dickens,  Pickw.  2,  19.).  No,  no,  we  neednV  say  that  neither 
(Sherid.  Enowlks,  Virgin.  1,  1.)  u.  a. 

Die  in  neuerer  2^t  übliche  Verbindung  von  ean  mit  dem  unver- 
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kürzten  not,  welche  jedoch  nicht  auf  canst  ausgedehnt  wird,  unter- 
bleibt namentlich,  wo  die  Hervorhebung  der  Negation  oder  des 
Zeitworts  beabsichtigt  ist:  It  cannot  be  but  that  I  shall  be  saved 
(Tbnnys.  p.  241.).  Can  not  may  be  a  more  civil  pbrase  than  will 
notf  but  the  expressions  are  synonymous  where  there  is  no  moral 
possibility  (Scott,  B.  Roy  1.).  It  cannot  be,  can  not  be,  ean  not 
be!  (CoLBR.,  Picc.  3,  1.)  My  judgment  may  mistake;  my  beart  can 
not  (ib.). 

Als  Yerbalobjekt  wird  not  statt  nought  nicht  verwendet^  daher  ist 
in  Stellen  gleich :  He  added  not,  and  from  her  tum'd  (Milt.,  P.  L. 
10,  909.)  das  Verb  als  ein  Intransitiv  anzusehen. 

Der  Gebrauch  von  not  statt  ne  beruht  nicht  sowohl  auf  einer  Vertauschung 
des  letzteren  mit  dem  ersteren,  als  vielmehr  auf  dem  Verbleiben  von  not  mit 
Au8werfun((  von  ne,  voraus  sich  auch  die  Stellung  des  not  als  Satz- 
verueinuDg  erkl&rt. 

Als  die  Negation  ne  verstärkendes  Akkusativ- Adverb  ist  not  (naught  etc.) 
frühe  üblich;  das  ne  bleibt  daneben  dem  Satze  lange  erhalten.  Alteogl.  Ne 
schal  hire  nawicht  reowen  hire  dale  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Aot.  II.  2.). 
Ancre  ne  schal  nawt  forwurde  scole-meister  (II.  4.).  Ne  ga  noht  ut  of  tune 
(ib.).  He  ne  durste  wilhsegge  it  noyt  (R.  op  Gl.  p.  129.).  He  ne  schulde 
hire  noft  iseo  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  132  ).  The  passage,  that  Sabaladyn 
ne  myghte  not  passen  (Macnobv.  p.  36.).  His  hors  was  good,  but  he  ne  was 
nought  gay  (Ghacc,  C.  T.  74.).  Ne  herest  nought  thou  what  the  Carter 
saith?  (7184.)  Im  fünfzehnten  Jahrhundert  beginnt  diese  Verbindung  von 
ne .  .  not  allmählich  zu  verschwinden.  Schon  in  ältester  Zeit  werden  dem 
ne  die  entsprechenden  Formen  des  Akkusativ- Adverb  häufig  beigegeben,  ohne 
dass  ihm  überall  ein  grosses  Gewicht  beigelegt  ist:  Forr  nollde  he  nawihht 
le}henn  (Obm  10851.).  ^e  wndre  pou  nawiht  per  fore  (La}au.  1.  21.).  Nis 
hit  notoU  }are  (I.  145.).  A^  beo  po,  Mar^e,  nohhi  forrdredd  (0«m  2205.). 
^ho  . .  nollde  nohht  Ma^jpbadess  laen  forrlesenn  (2277.).  N»w  }ho  nohht  swa 
wipp  childe  (3021.).  Mann  ne  ma}}  nolüit  bori^henn  ben  (8248.).  patt  tu 
ne  file  nohht  ti  lif  (4486.).  Heo  nefden  noht  ane  moder  (La}au.  I.  10.).  He 
nes  noht  iseli  (III.  155.).  N\%  me  noht  iqueme  (1.  26.).  Auch  im  Ags.  ist 
bereits  naviht  bisweilen  als  Adverb  von  der  Verbalnegation  ne  begleitet:  p&t 
pu  näht  ne  tveöge  (Boeth.  5,  3.).  Nduht  gode  ne  sint  (16.).  Hü  ne  vast 
pu,  p&t  hit  nis  nduht  gecynde  etc.  (ib.).  Ne  on  nänum  earde  ne  byd  naht 
eade  eall  fugolcynn  (Basil.,  Hexam.  8.). 

Das  Auftreten  des  Adverb  not  als  alleiniger  Satzverneinung  geht  dem 
Verschwinden  von  ne  lange  vorher,  so  dass  ne  *  ,not  und  not  neben  einander 
vorkommen.  Altengl.  pat  me  my}te  not  be  ysome  (R.  op  Gl  p.  40.).  Leve 
pu  pe  nout  to  swipe  up  pe  se  flod  (Wbight  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  175.). 
Pley  not  with  me,  but  pley  with  thi  pere  (II.  43.).  Werre  withouten  hede 
is  not  wele  (Langt,  p.  2.).  I  wol  nai  preve  it  here  (P.  Plouohii.  76.).  The 
kyng  called  a  clerk,  Kan  I  noght  his  name  (1361.).  But  it  is  not  so 
(Madndev.  p.  10.).  They  anoynte  not  the  seke  men  (p.  19.).  He  was  not 
pe  lijt  (Wyclipfb,  Joh.  1,  8.).  Hise  receyueden  not  hym  (1,  11.).  I  may 
not  ete  more  than  a  mayde  (Cbaoc,  G.  T.  3707.).  It  wol  not  be  (8709.). 
Thou  schalt  therof  nought  beo  anoyed  (Alis.  274).    Bisweilen  fehlt  schon 
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froher  dem  Verbalbegrtffe  das  hegleitende  ne:  And  spacc  he  nokht  «i{»I> 
toDge  (OiM  224.).  Forr  pe  woUde  noh/U  Onn  ane  wise  grintenn  (3110.) ; 
wie  auch  im  Ags.:  ponoe  ym  he  n&oiht  hefig  (Ootblac  2.).  Noee  babbad 
and  ndviht  gestincad  (Ps.  184,  17.).  Davon  sind  Fälle  lu  unteTScbeiden,  wo 
die  Negation  einen  einzelnen  Begriff  trifft,  ohne  das  Prädikatsverb  mit  zu 
berühren:  p&t  mynster  väs  geworden  and  getimbred  noht  micle  «r  (Thorpb, 
Anal.  p.  50.).  p&t  onginned  fram  Qrante  ea  na/U  feor  fram  psre  cestre 
(Gothlac  8.).  Altengl.  pa  ise^n  heo  nawi/U  feorren  a  muchel  Äir  smokien 
(La}am.  III.  21.).  At  Trompyngtoan  nai  fer  fro  Gantebrigge,  Ther  goth  a 
brook  (Ghaoc,  C.  T.  3919.). 

Die  dem  später  durch  die  Allgemeinheit  seines  Gebrauches  ab- 
geschwfiditen  not  wiederum  zur  Verstärkung  beigegebenen  Substan- 
tive, wie  whit,  jot,  bity  rush  u.  dgl.  m,,  sind  als  Akkusative  des 
Masses  zu  betrachten,  und  erscheinen  häufig  auch  in  verkürzten 
Sätzen. 

„The  stone's  too  hard  to  come  by.^  —  Not  a  whit^  your  lady 
being  so  easy.^  (Shaksp.,  Cymb.  2,  4.)  ,)Sir,  I  make  you  stay 
somewhat  long.^  —  y^Not  a  wMt,  sir.^  (Ben  Jons.,  £▼.  Man  in  bis 
Hum.  4,  4.)  »But,  speaking  of  green  eyes,  Are  thine  green?^  — 
y^Not  a  whit.  Why  so?**  (Longf.  I.  166.)  „But  you  are  never  the 
nearer  dying,  I  hope,  for  making  your  will?**  „Not  ajot.^  (Southern, 
Oroon.  4,  1.)  I  would  wo*  care  a  pin,  if  the  other  three  were  in 
(Shaksp.,  Love's  L.  L.  4,  3.).  ^Every  one  thinks  Sir  John  Vesey 
a  rieh  man."  —  „And  are  you  not,  papa?"  —  „Not  a  bit  of  it." 
(BüLW.,  Money  1,  1.)  For  me  individually,  Sir,  my  relation  does 
not  care  a  rush  (Maltray.  6,  5.).  Pm  old  enough  now  not  to  care 
a  fig  for  a  father-in-law  (Te.  Hook,  Jack  Brag  1.).  Der  Artikel 
a  verstärkt  sich  durch  die  Verwandlung  in  das  Zahlwort  one:  I  woU 
not  crye  one  wfdt  more  (Jack  Juglkk  p.  23.).  Tou  don't  seem  one 
whit  the  happier  at  this  (Sherid.,  Riv.  4,  3.).  Statt  dieser  Ver- 
neinungen wird  auch  no  whit  gebraucht,  worin  no  als  negatives  Für- 
wort erscheint:  The  waste  is  no  whit  lesser  than  thy  land  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  1.). 

Die  Formen  a  (one)  tohity  no  whit  seheinen  ans  der  Verwechselung  der 
ags.  Komposita  dvikt^  ndviht  mit  dn  vthi,  ndn  viht  entstanden  zu  sein; 
schon  im  dreizehnton  Jahrhundert  begegnet  uns  non  wihi:  Ne  haved  dat 
venim  non  might  to  deren  him  siden  non  wigt  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Re). 
Ant.  1.  216.),  wie  statt  doihi  (oaght,  aught)  ang  wighi  gewählt  wird :  Yif 
thov  me  lovest  ani  teight  Let  me  of  bim  hau  a  sight  (Sboth  Sagbs  298.). 
Frohere  Trennungen  von  a  wiht,  no  whity  welche  alte  Texte  bieten,  sind 
wie  viele  ähnliche  Sooderuogen  der  Bestandtheile  von  Zasammensetiungen 
in  beartheilen:  ^if  heo  wes  a  unht  hende  (La|am.  I.  299.).  He  punched 
{Mit  mi  fnder  nis  no  whit  feile  (I.  139.).  Im  Ags.  diente  auch  viht  ohne 
adnominale  Bestimmang  lur  Verst&rkung  des  negativen  Satzes:  Ne  pearft 
|>u  pe  vihi  ondriedan  (GiSDu.  2162.).  Die  Hinzufügung  eines  Substantiv, 
welches  einen  geringfügigen  Gegenstand  bezeichnet,  zu  der  negativen  Par- 
tikel, welche  in  den  romanischen  Sprachen  gelinfig  ist,  findet  man  auch  im 
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Altengr],  nicht  selten:  Not  to  {i^ccheii  a  grott  i^ine  Godis  sonde  (Dbpos. 
or  RiGB.  II.  p.  2.).  For  to  dy  now  nk  l  no  deU  (Towr.  M.  p.  169.). 
Solche  Bezeichnungen  nnbedeutender  Dinge  erscheinen  oft  in  negatiren 
Sätzen,  iro  sie  als  Objekte  des  Zeitworts  betrachtet  werden  können  oder 
müssen:  I  coaot  \i  not  a  fliye  (Cbadc,  C  T.  4190.).  This  Absalon  ne 
roughte  not  a  bene  Of  al  bis  pleye  (8770.).  To  be  corsed  in  consistorie 
She  counteth  noght  a  bene  (P.  Plooghm.  1641.).  Therof  sette  tfae  melier 
not  a  tare  (Ghaoc,  G.  T.  3998.  cf.  4054.).  I  sette  nought  an  hawe  Of  his 
proverbe  (6240.).   Bi  alle  men  set  I  no^  a  forte  (Town.  H.  p.  16.)  n.  dgl.  m. 

AU  verstärkte  Negation  tritt  seit  langer  Zeit  auch  nothing^  ags. 
ndn  ping^  auf;  es  ist  wie  no<  ursprünglich  ein  adverbialer  Akkusativ, 
welcher  als  Satznegation,  nach  dem  Au^eben  des  beim  Prfidikats- 
verb  stehenden  ne,  nunmehr  allein  steht. 

I  nothing  know  where  she  remains  (Shaksp.,  Cymb.  4,  3.}.  I 
something  fear  my  father's  wrath;  but  nothing  . .  what  His  rage  can 
do  on  me  (1,  2.).  Goethe's  precocity  was  nof^tn^  abnormal  (Lewes, 
G.  I.  23.). 

Altengl.  Eyng  Richard  them  no  thing  ne  dradde  (Rich.  G.  db  L.  6698.).  — 
ping  pat  wonep  &  no  ping  wex^,  sone  it  ys  ydo  (R.  of  Gl.  p.  42.).  No 
tking  forgat  he  the  care  and  wo  (Ghacc,  C.  T.  6809.).  Oft  wird  es  in 
Gegenüberstellungen  und  blosser  Anreihung,  natürlich  ohne  ne^  gefunden,  wo 
kein  Satzverb  sich  unmittelbar  damit  verbindet:  Bronn  they  beon,  and 
nothing  wight  (Alis.  6579.).  They  were  füll  glad,  and  nothinge  lothe  (Ipomtd. 
2102.).  I  am  havy  and  nothing  fayn  (Town.  M.  p.  89.).  It  is  drye  and 
nothing  froctnous  (Hacndby.  p.  42.).  Frohe  steht  schon  naffing  öfter  statt 
nan  ping,  anch  adverbial:  And  seiden  .  .  I>at  ne  darste  Edwine  king  cumen 
to-|ipines  him  naffing  *(LK}hu,  III.  240.).  pat  no  bid  he  for  pan  watere 
naffffing  idracched  (II.  602.).  Das  Ags.  verstärkt  oft  die  Negation  ne  durch 
ndn  ping:  Ne  ondrsede  ge  edv  ndn  ping  (Gsn.  45,  5.).  And  Molde  ndn  ping 
Godes  vord  underfon  on  his  heortan  (Ezod.  7,  28.).  Nis  {>&t  ndn  pmg  vandor 
(Dkdtbb.  1,  87.).  Ne  fremad  hit  me  ndn  ping  (A.-S.  Homil.  I.  54.).  Hugo 
e&c  &n  (sc.  het),  pe  hit  ne  gebette  ndn  ping  (Sax.  Gna.  1068.).  Ebenso 
werden  ncenig  ping  und  wenige  pinga  gebraucht:  p&t  p&t  nasnig  ping  ne 
gedafenade  (Bbda,  2,  11.)»  auch  ohne  ne:  pät  p&t  ncaiige  pinga  bedn 
meahte  (2,  5.). 

Die  Negation  no,  ags.  nd,  welche  in  ihrer  Grundbedeutung  mit 
never  übereinstimmt,  ward  auch  als  Satzverneinung  verwendet.  Wir 
finden  sie  theils  noch  bei  Komparativen,  theils  in  unvollst&ndigen 
oder  zasaomiengezogenen  Sätzen  im  zweiten  Gliede  eines  disjunktiven 
Satzverhfiltnisses,  wobei  wir  hier  von  no  als  absoluter  Verneinung 
(nein)  absehen. 

Go  in  peace,  Humphrey,  no  lese  beloved,  Than  when  thou  wert 
protector  of  the  king  (Shäksp.,  II  Henry  VI.  2,  3.).  'Tis  but  a  base 
ignoble  mind  Thai  mounts  no  higher  than  a  bird  can  soar  (2,  1.). 
Proceed  no  siraiter  'gaijist  our  uncle  Gloster  (3,  2.).  Finding  myself 
every  day  grow  more  angry,  and  the  govemment  growing  no  beUer, 
I  left  it  to  mend  itself  (Goldsm.,  She  Stoops  2.).   No  more  of  tbat  I 
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snj  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  4.).  But  hope  no  langer  Comforts 
mj  80ul  (LoNGF.  I.  189.).  Down  sank  £xcalibar  to  rise  no  more 
(I.  188.).  By  and  by  you  discovered  that  I  was  no  toorse  for  all 
tbe  qnartos  that  bave  transmigrated  into  ideas  within  me  (Bulw., 
Caxtons  1,  4.).  Den  Komparativen  reihet  sich  das  ihnen  in  der 
Konstraktion  verwandte  otherwise  an:  We  do  no  othertüise  than  we 
are  willed  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  3.).  üeber  no  bei  Kompara- 
tiren  vgl.  I.  449. 

My  prime  request  .  .  is,  O,  you  wonder,  If  you  be  maid  or  no 
(Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Tis  after  in  bis  choice  to  serve  or  no 
(Ben  Jons.,  Poetast  1,  1.).  For  whether  these  feil  wounds,  or  no, 
He  bas  receiv^d  in  fight,  are  mortal,  Is  more  than  all  my  skill  can 
foretel  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  260.).  I  am  perplex'd  and  doubtful 
whetber  or  no  l  dare  accept  tbis  your  congratulation  (Ck)LER.,  Picc. 
1,  I.).  Thou,  0  Grod»  knowest  alone  whether  tbis  was  or  no 
(Tbnnts.  p.  239.). 

Wir  begegnen  in  den  genannten  F&llen  ebenfalls  der  Partikel  not. 
In  unmittelbarer  Verbindung  mit  einem  Komparativ  wird  not  nament- 
lich dann  gefunden,  wenn  das  zweite  Glied  der  Vergleichung  mit 
than  vollständig  oder  verkürzt  dem  ersten  zur  Seite  tritt,  obwohl  in 
diesem  Falle  no  gleichfalls  gebraucht  wird,  und  auch  ohne  ein 
nachfolgendes  than  die  Partikel  not  eintreten  kann:  They  dreaded 
not  more  th'ad venture  than  bis  voice  forbidding  (Milt.,  P.  L.  2,  473.). 
Not  more  affronted  by  avow'd  neglect,  Than  by  tbe  mere  dissembler's 
feign'd  respect  (Cowp.  p.  41.).  The  victorious  emperor  .  .  remained 
at  Rome  not  m/ore  than  two  or  three  months  (Gibbon,  Decl.  10.). 
William  was  not  less  fortunate  in  marriage  than  in  friendship 
(Macaul.,  H.  of  E.  III.  11.).  A  canary,  endeared  to  her  not  more 
by  song  than  age  (Bulw.,  Caxtons  4,  4.).  Happy  am  I,  that  have 
a  man  so  bold  .  .  And  not  less  happy,  having  such  a  son  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  5,  2.).  While  tbis  was  done  in  Clydesdale,  an  act 
not  less  horrible  was  perpetrated  in  Eskdale  (Macaul.,  H.  of  E. 
IL  71.). 

Uebrigens^knüpfen  sich  bisweilen  auch  begriffliche  Unterschiede  an 
den  Gebrauch  von  no  und  not  So  werden  die  formelhaft  gewor- 
denen no  mare^  no  Urnger,  ohne  Beziehung  auf  einen  zum  Vergleich 
herbeizuziehenden  Begriff,  im  Sinne  des  gr.  üuxiri  gebraucht,  und 
unterscheiden  sich  von  den  auf  einen  (ausgedruckten  oder  ver- 
schwiegenen) zum  Massstabe  dienenden  Begriff  bezogenen,  gleich- 
lautenden Formen,  wie  im  Französischen  ne  . .  plus  von  ne  . .  pas 
plus.  Auch  würde  da  no  nicht  an  seiner  Stelle  sein,  wo  die  Negation 
sich  n&her  an  den  Verbalbegriff  als  an  den  Komparativ  zu  schHessen 
hat,  wozu  man  vergleiche:  Bringest  thon  not  more  to  them  than 
thou  receivest?  (Coleb.,  Picc.  4,  6.),  wo  der  Schwerpunkt  der 
rhetorischen,  negativen  Frage  nicht  die  Qleichheit  der  Zahl,  son- 
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dem  die  Ueberlegenheit  derselben  trifft^   und   nicht  sowohl  ein 
Satzglied  als  ein  Satz  mit  seinem  Objekte  in  Frage  gestellt  ist. 

Im  disjanktiven  Verhaltnisse  ist  neben  no  die  Partikel  not  mit 
nicht  minder  Berechtigung  im  Gebrauche:  I  don*t  know  whether 
your  sister  will  like  me,  or  not  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  We  may 
choose  whether  we  will  take  the  hint  or  not  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
Do  you  believe  in  me  or  notl  (Dickens,  Christm.  Car.  1 .)  He  had 
read  all  the  disputes  of  scboolmen,  whether  or  not  tlie  notion  of  a 
Supreme  Being  is  innate  (Bulw.,  Maltrav.  1,  4.).  Wenn  aber  eng- 
lische Grammatiker  not  in  diesem  Falle  für  spracbrichtiger  als  no 
erkl&reo,  so  lassen  sie  dabei  die  sprachgeschichtliche  Begründung 
des  Gebrauches  von  no  ausser  Acht. 

Das  AdTerb  no,  na,  wofür  im  Altengl.  auch  neo  eintritt,  war  in  der  Utereu 
Zeit  weit  verbreitet,  und  trat  an  die  Stelle  Ton  not  und  ne,  so  dass  es  vollief 
ab((e8cbwächt  erscheint  Seltener  ist,  ausser  in  der  absoluten  Verneinuni^ 
(nein),  die  Form  nag,  nas.  Es  wird  auch  für  das  konjunktionale  ne  =  nor 
yerwendet.  Vgl.  Altengl.  Ac  n^ys  ther  non,  fool  neo  wys,  Kyng,  no  duyk, 
neo  i^nygt  of  pris  (Alis.  13.).  Pat  pe  king  nefde  nane  cnihtes  neo  nauere 
naenne  cunes  mon  (L«|am.  II.  147).  Nulle  ich  nauere  mare  . .  heren  into 
Rome  nee  nauere  mare  heom  senden  gauel  (I.  418.)-  Ne  recche  ich  noht  bis 
londes,  bis  seoluer  no  bis  goldes  (II.  290.),  was  allerdings  schon  im  Ags. 
angebahnt  ist  Die  Vermischung  der  älteren  negativen  Partikeln  scheint  un- 
zweifelhaft, obwohl  sie  nicht  darchgftngig  in  der  älteren  Litteratur  statthat. 
Der  alt  engl.  Gebrauch  von  na^  no  für  das  lat.  nequaquam^  non,  dessen  all- 
mfthliche  Schwächung  nicht  auffallen  kann,  ist  jedoch  historisch  begründet: 
pe  prowes  pat  pe  Brüte  dude  no  tonge  no  teile  ne  may  (R.  or  Ol.  p.  12.). 
Tho  were  thai  wounded  so  strong,  That  thai  no  might  donre  long  (Artbolb 
A.  MBaLiN  p.  859.).  iS^o  beo  the  nooght  loth  (Alis.  803.).  That  heo  no 
scheide  the  deth  thole  (7350.).  With  marchauns  to  beon  weore  hende,  No 
weore  acountis  at  the  bordis  eyndel  (7861.)  Pntt  thi  bände  in  my  aide,  no 
fres  (TowR.  M.  p.  291.).  For  ferd  I  qwake  and  can  no  rede  (p.  15.).  NoUe 
ic  na  so  don  (Lajam.  I.  266.).  Swa  muchel  swa  I>er  neuere  lerer  na  mon 
no  isumnede  (III.  4.).  pat  he  nauere  mid  unfride  France  no  isobte  (II [.  47.). 
Das  Ags.  bediente  sich  häufig  der  Partikel  mf,  no  als  einer  stärkeren  Ver- 
neinung mit  und  ohne  Unterstützung  durch  ne  beim  Satzyerb:  Min  unriht 
ic  fkS  IM  helede  Yid  {»e  (Ps.  81,  6.).  Ne  eom  ie  nd  Crist  (Jon.  1,  20.). 
Ne  mag  ic  {»äs  nä  tTeogan  (Bobtb.  85, 9.).  ^is  n&  pät  fyr  of  paere  beorht- 
nisse,  ac  seo  beorhtnisse  of  pam  fyre  (TBoapi,  Anal.  p.  61.).  —  No  hie  fader 
cuonon  (Beot.  2715.).  N6  paer  ftht  chices  lad  lyftfloga  laefan  Tolde  (4618.). 
N6  mihton  godas  beon  p&  I>e  manna  band  um  gevorbte  T»ron  (Bbda, 
Sm.  544,  31.).  Feala  godra  h&ma  pe  ye  genemuan  nd  cunnan  (Saz.  Obb. 
1001.). 

Was  den  Gebrauch  der  Partikel  bei  Komparativen  insbesondere  betrifft, 
80  ist  er  nicht  bloss  an  sich  erklärlich,  sondern  auch  mit  Vorliebe  beobachtet. 
AUengl.  Mede  the  mayde,  Na  mo  dorste  abide  (P.  Plouobm.  1850.).  Mede 
the  mtyde.  And  na  mo  of  hem  alle  (1856.).  Ich  haue  o  chiid  and  na  mo 
(Lat  lb  Frbinb  111.).  We  will  no  more  be  wroth  (Towh.  M.  p.  81.).  Heo 
my)te  no  ieng  atstonde  (R.  of  Gl.  p.  122.).  Hai  ich  no  lengore  lyye  (Wbiobt, 
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Polit.  S.  p.  149.).  The  maiden  abode  no  kngore  (Lat  lb  Prbinb  166.). 
Tbut  shalle  tbeee  folk  no  fartkere  sprede  (Town.  H.  p.  57.).  Hy  son  may 
be  alayn  no  nar  (p.  87.).  Pa  nolde  Bratus  na  mare  pat  bit  swa  ibaten 
weore  (LAfAM.  I.  82.).  Loke  pat  {>u  na  mare  swnlc  ping  ne  iscire  (II.  293.). 
Heo  nolde 0  bem  no  more  feden  (L  142.).  pat  be  ne  moste  libben  na  lengere 
f>eoe  eeouen  }ere  (1.  294.).  To  drefbenn  belle  pine,  All  affterr  patt  tin 
addlinng  iss  Na  le^se  ne  na  mare  (Orm  17704.).  Nahbt  ne  ma}}  be  wurrpen 
fall  .  .  Na  mar  pann  belle  ma}}  beon  fall  (10221.).  Icc  amm  mann  . .  Anud 
nohht  na  mare  pano  a  mann  Depsbildi}  (18314.).  patt  Godd  ne  sbollde 
kepenn  Na  mare  to  beon  ^eowwtedd  swa  (10069.).  parrb  patt  te^f  nolldenn 
nohbt  iatt  boc  Flsshli^  na  lenngre  foll^benn  (18162.).  Ags.  Ve  bis  nä  mdre 
ne  enonon  (A.-S.  HoMn..  I.  154.).  Se  Tuldorfista  cyning  . .  pi  nolde  [>era 
deofla  gemädelea  nd  mdre  babban  (Ev.  Niood.  29.).  No  on  Tealle  leng  bidan 
Tolde  (Baov.  4604.).  pj  ylcan  geare  forteard  nd  lä$  (»onne  XX  scipa 
(Saz.  Gbr.  897.).  -^  Ueber  nothemOt  notheles»  s.  d.  adversative  Beiord- 
nung. 

In  einem  disjunktiven  Satzgliede  ist  diese  Negation  am  so  natürlicher, 
als  sie  für  Oogenüberstellnngen  überhaupt  geeignet  scheint.  Hier  begegnet 
auch  die  Form  nay:  Wbetbyr  will  ye  come  or  nayt  (Ipomtd.  1844.)  Ags. 
Änra  gehvyic  v&t  gif  he  besvuncgen  väs  &(ftfe  nd  (Thorpb,  Anal.  p.  116.). 
Vgl.  Ve  viscead  pit  ve  on  Egypta  lande  v«ron  asr  deäd  and  nd  on  pisum 
vestene  (Nom.  14,  8.). 

Bei  Komparativen  und  im  disjunktiven  Oliede  steht  aber  in  der  älteren 
Zeit  auch  ein  adverbiales  nofi,  mm,  none,  welches  auf  das  ags.  ndn  (ne-an), 
vgl.  nein,  zarnckweiset.  Altengl.  And  nom  of  hem  sykernesse,  pat  hü  ne 
solde  mysdo  nan  more  (R.  of  Ol.  p.  178.).  For  no  swerd  my|tB  with  ys  dunt 
none  lenffur  laste  (p.  17.).  On  smale  trees,  that  ben  iioii  Ayere  than  a 
mannes  breek  girdllle  (Uaubdbt.  p.  50.).  Whethir  he  wolde  or  noon  (Ghacc, 
C.  T.  p.  191.  i.).  Wethir  it  oughte  needes  be  doon  or  noon  (ib.).  Wbeder 
ye  Wille  or  none  (Towir.  M.  p.  248.).  Auch  in  anderen  Verbindungen  er- 
scheint none  als  stärkere  Verneinung:  He  callys  hym  so  bot  be  is  none 
(TowN.  M.  p.  229.).  Noch  jetzt  gebraueben  manche  Dialekte  non^  none  far 
not  at  all.  Schon  das  Ags.  gebraucht  ndn  (ne-än)  als  adverbialen  Akkusativ 
ffir  neqttagwnn:  Be6  . .  scyldig,  bntan  he  mid  äde  cydan  dorre,  {>ät  he  hit 
ndn  rihtor  ne  ende  (Lboo.  Orot.  I.  B.  14.). 

Die  Scheidung  des  pronominalen  no,  nuUus,  vom  adverbialen  no,  nequa- 
quam,  ist  in  manchen  Fällen  nur  durch  die  Sprachgeschichte  zu  erledigen. 
Das  I.  441  angefahrte  nowhere  findet  sich  im  Altengl.  als  nawer,  nohware^ 
nowher  etc.  (La)am.  I.  82,  858.  u.  oft.),  und  im  Ags.  als  ndhvar^  ndhvär 
(Qbh.  19,  7.  Ps.  90,  10.);  s.  Grein,  Oloss.  II.  278.  In  no  one  dagegen 
ist  no  wohl  wie  in  no  man,  no  body,  notkmg  als  das  Fürwort  anzusehen,  so 
das«  man  nicht  auf  ein  dem  fio»,  ne-dn  nachgebildetes  nd  an  zurückzugehen 
hat.  Debrigena  ist  no  one  im  neuengl.  Gebrauche  ein  wenig  anders  gefärbt 
als  noi  one:  I .  •  who  onght  to  love  no  one  (Bolw.,  Money  1, 4.).  And  now 
that  I  care  for  no  one  (ib.).  —  Not  one  will  change  bis  neighbour  with 
himself  (Popb,  Essay  on  M.  2,  261.).  In  dem  letzteren  Falle  tritt  die  ver- 
neinte Einzahl  stärker  hervor,  als  in  dem  erstereu,  wo  durch  one  das  In- 
dividuum ohne  Hervorhebung  seiner  Einzelheit  ausgedruckt  wird. 
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are  oiie  and  the  same  person.^  —  y^The  deoii  Ihey  are.*^  —  „So  it 
is  indeed.*'  (Shbrid.,  Riv.  1,  1.) 

Diese  Verwendung  des  Nimens  des  Teufels,  welcher  im  Ausrufe  des  Un- 
willens and  der  Verwunderang  auch  der  alten  Sprache  gelaufig  genug  ist, 
lasst  sich  erst  in  der  jüngeren  Zeit  nachweisen,  wo  er  auch  im  Hoch-  und 
Niederdeutschen  statt  der  Negation  eintritt.  Hochd.  Den  Teufel  aachl  — 
Ich  scbor  mich  deß  Teufel  um  den  Krimskrams  (iMyssHAiiii,  Mänchh.  4, 29.)- 
Niedeid.  Den  düwel  6kl  He  m&kt  sik  den  düwel  üt  di  [nichts  aus  dir]. 
He  hett  den  düwel  geld  [kein  Geld].  Ik  will  den  düwel  dön  [will  es 
nicht  thun]. 

Eine  doppelte  oder  mehrfache  Verneinung  durch  eine  selb- 
ständige Negation  innerhalb  des  einfachen  Satzes  oder  des  Satz- 
gefüges lässt  im  Neuenglischen  eine  zweifache  Auffassung  zu. 

Die  Verdoppelung  kann  nfimlich  die  Aufhebung  einer  Negation 
durch  die  andere  fordern,  so  dass  beide  eine  verstärkte  Affirmation 
ersetzen:  Nor  did  they  not  perceive  the  evil  plight  In  which  they 
were,  or  the  fierce  pains  not  feel  (Milt.,  P.  L.  1,  335.).  Nor  doth 
the  moon  no  nourishment  exhale  (5,  421.  cf.  5,  548.  11,  396  u.  oft.). 
Nothing  in  the  world  vre  would  not  do  for  him  (Bulw.,  Money 
1,  7.).  Look  without;  No  foe  not  humbled  (Richel.  4,  1.).  The 
Past .  .  cBxmot  even  be  not  seen:  it  is  misseen  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
4,  1.).  No  egress  where  no  sentry  (Bulw.,  Richel.  3,  2.).  Diese 
Aufhebung  hat  im  Ganzen  dieselbe  Wirkung,  als  wenn  die  eine  der 
Verneinungen  nicht  durch  ein  selbständiges  Wort  ausgedruckt,  son- 
dern in  einem  Worte,  seinem  Begriffe  nach  oder  wegen  Zusammen- 
setzung mit  einer  negativen  Partikel,  enthalten  ist:  It  must  not  be 
denied  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  3.).  Don*^  be  uneaey  (Colman,  Jeal. 
Wife  1,  ].).  It  must  then  be  acknowledged  to  be  not  improbable 
that  the  enemy  might  land  (Macaul.,  H.  of  E.  IX.  15.). 

Oder  die  Häufung  von  Negationen  dient  sur  blossen  Ver- 
stärkung der  Verneinung.  Dies  ist  besonders  nach  der  Konjunktion 
nor,  aber  auch  sonst  in  volksthümlicher  und  nachdrucksvoller  Bede 
der  Fall:  Grace  me  no  grace,  nor  uncle  me  no  unole  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  3.).  Madam,  I  know  not,  nor  I  greatly  care  not 
(5,  2.).  Nor  damned  ghoste  In  fiaming  Pblegeton  does  not  so  felly 
roste  (Spens.,  F.  Qu.  2,  6,  50.).  We  may  not,  nor  we  will  not 
suffer  this  (Marl.,  Edw.  II.  1,  2.).  Did  need  no  license  nor  no 
priest  (BuTL.,  Ep.  of  Hud.  247.).  I  never . .  said  nothing  (Dickens, 
Chuzzlew.  1,  5.).  I  go  and  sit  down  comfortably  for  life,  and  no 
man  never  finds  me  out  (ib.).  Dahin  gehört  auch  das  weiterhin 
näher  zu  erörternde  pleonastische  neither:  ,,1  care  not  for  his 
thrust."  —  „No,  nor  I  neither.^  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  1.)  No, 
no,  we  needn't  say  that  neither  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 

Die  Aufbebung  der  Verneinung  durch  Verdoppelnng  der  Negation  inner- 
halb eines  Satzes  ist  der  alten  Sprache  ongeläofig;  sie  ist  wohl  nicht  ohne 
Eiafluss  des  Lateinischen  in  der  juogeren  Zeit  üblicher  geworden.   Die  Auf- 


Z).    Das  Adverb,    Die  Adverbien  der  Art  und  Weise.  145 

hebung  der  im  Begriffe  oder  in  der  Zusammensetzimg  einer  Wortform  ent- 
haltenen Yemeinang  darch  andere  Negationen  ist  überall  natorlicb.  Alteng] . 
He  knowlechide  and  denyede  not  (Wtclipfb,  Job.  1,  20.).  Houncurteia  ne 
willi  be  (Wbioht,  Anecd.  p.  3.).  Ms  ther  non  goed  unforjolde^  Ne  non  evil 
ms  ther  unbow^t  (p.  91.).  Aach  können  zwei  auf  einander  folgende  Sätze 
eines  Satzgefüges  ein  affirmatives  Ergebniss  gewähren:  patt  npponn  all  piss 
boc  n«  be . .  Nan  worrd  tatt  swipe  wel  ne  be  To  trowwenn  (Oem,  Ded.  69.). 
Eine  Negation  der  Negation  bietet  etwa  das  ags.  iVe  bid  se6  synfulle  s&yoI 
nd  mid  ealle  to  nähte  &Yend  (A.-S.  Houil.  I.  160.). 

DieHäafang  der  Verneinungen  aber  als  blosse  Verstärk nng  der  Negation 
wnrzelt  so  tief  in  den  germanischen  Sprachen  nnd  im  Englischen,  dass  die 
Aechtung  der  Reste  derselben  durch  neuere  englische  Grammatiker  aus  einem 
Termeinten  logischen  Interesse  die  Vertilgung  derselben  nicht  bewerkstelligt. 
Abgesehen  Yon  der  Verbindung  des  alten  ne  mit  dem  Verbalbegriff,  wo  der 
Satz  noch  eine  andere  negative  Bestimmung  hat  (vgl.  I.  449.),  finden  wir 
gehäufte  negatiye  Begriffe  seit  ältester  Zeit.  Altengl.  No  more  schrewe,  pan 
he  bicom,  ych  wene  non  nas  (R.  of  Gl.  p.  97.).  For  pou  naddest  ner  no 
fader  (p.  128.).  Ne  sangh  I  neoer,  such  as  sehe,  nomo  (Gbauo.,  G.  T.  5445.). 
Sich  was  never  none  Seyn  with  eure  ee  (Towk.  H.  p.  93.).  pat  pu  nauere 
wid  pene  scncke  feht  no  biginne  (Laiam.  III.  23.).  Ne  icneow  hine  nauere 
na  man  (I.  282.).  Ags.  Ne  geseah  ncefre  ndn  man  God  (Joe.  1,  18.).  Ne 
nan  lim  ne  ded  ndn  ping  (A.-S.  Homil.  I.  160.). 

Die  absoluten  Verneinungen  no  nnd  fiay,  zwei  aus  demselben 
ags.  nd  hervorgegangene  Formen,  bilden  die  Verkürzung  der  Ant- 
wort, welche  den  Fragesatz  in  der  Weise  aufoimmt,  dass  er  durch 
ein  verneinendes  Urtheil  abgelehnt  oder  bestimmt  vrird.  Beide  bilden 
so  zwar  den  Gegensatz  zu  den  verschiedeneu, Bejahungen,  doch  förbt 
sie  der  jüngere  Sprachgebrauch  etwas  verschieden,  und  knüpft  auch 
in  ihrer  weiteren  Verwendung  leichte  Unterschiede  an  dieselben. 

Allen  Bejahungen  wird  no  gegenübergestellt:  Wilt  thou  accept  of 
ransom,  yea  or  nof  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  3.)  If  you  say  ay, 
the  king  will  not  say  no  (John  3,  4.).  He  .  .  answered  Äy  and  No 
at  random  to  whatever  question  was  asked  at  him  (Scott,  Guy 
Mannering  20.).  It  was  a  game  called  Tee  and  No  (Dickens,  Christm. 
Gar.  3.).    NoI  Not  but  I  say  yes!  yesf  (Bülw.,  Money  1,  5.). 

Der  Redende  kann  auf  die  Frage  eines  Anderen  oder  einen 
von  ihm  in  Frage  gestellten  Satz,  so  wie  auf  seine  eigene  Frage 
oder  seinen  eigenen  Gedanken  durch  no  antworten:  „Shall  I  be 
your  play-fellow?*  —  ^No,  VW  none  of  you.**  (Shaksp.,  Wint.  T. 
2,  1.)  ^Perhaps,  madam,  You  will  rest  here,  and  try  to  sleep 
awhile?«  —  y,No,  Fiordüisa.^  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  2.) 
„Good  Heav'n, . .  grant  that  time  may  bring  her  some  relief.''  — 
»Oh,  noi  time  gives  increase  to  my  afflictions.*'  (Conoreve,  Mourn- 
ing  Bride  1,  1.)  „Sir  —  the  parish  ought  to  give."  —  „iVo/  No!  NoI 
Certainly  not!*'  (Bülw.,  Money  1,  5.)  Thou  wilt  not  do  thisl  No! 
I  pray  thee,  no/  (Coler.,  Picc.  5,  3.) 

V&UMr,  «ngl.  Gr.  III.  10 
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So  dient  no  oft  als  Torläufige  oder  nachträgliche  intensive 
Verneinung,  wo  in  Gedanken  ein  verneinender  Satz  vorweg  ge- 
nommen oder  wiederholt  wird:  No,  VW  not  go  (Sharsp.,  Coriol. 
5,  1.)«  ^0  —  speak  notl  (BuLW.,  Money  1,  4.)  No,  I  cannot 
praifle  the  fire  In  yoor  eye  (Tennys.  p.  373.).  There  is  none  that 
doeth  good,  no,  not  one  (Ps.  53,  3.).  Indeed,  whatever  horse  they 
had  provided,  they  would  have  prevaiied  with  him  to  mount  none, 
no  not  even  to  ride  before  his  beloved  Fanny,  tili  the  parson  was 
snpplied  (Field.,  J.  Andr.  3,  12.). 

Die  Verneinung  nay  wird  besonders  dem  yea  gegenübergestellt: 
Let  your  commnnication  be  Yea,  yea,  Nay,  nay  (Mattb.  5,  37.). 
„Would  you  credit,  girl,  I  was  a  scarecrow  before  marriage?  — 
j,Nay!  —  ^Qirl,  but  I  teil  thee  yea/  (Sherid.  Knowles,  Love- 
Chase  2,  2.) 

Wenngleich  nay  auf  direkte  Fragen  antwortet,  so  wird  es  doch 
häufiger  als  Einwendung  gegen  einen  in  anderer  Form  aus- 
gesprochenen Satz  gebraucht:  ^You  will  not  chide  me?*'  —  ji^^V» 
Lydia,  I  am  pleased  to  hear  thy  thoughts.^  (Sherid.  Knowles, 
Love-Ghase  2,  2.)  „Has  this  husband  .  .  no  oomer  in  his  heart, 
for  some  small  household  grace  to  sneak  in?^  —  9)^<^yi  what  he 
has  of  grace  in  him  is  not  sneaking.^  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor. 
1,  1.)  „I  have  sat  too  long.**  —  n^^Uy  go  öot  from  us  thus.** 
(Shaksp.,  Coriol,  5,  3.)  „Ho  awayl**  ^Nay,  Count.*  (Bülw., 
Richel.  3,  4.)  „Let  me  come  at  them.^  —  Nay,  nay,  brother.* 
(DouQL.  Jerrold,  Rent  Day  1,  5.)  „Oood  even,  gentlemen.^  — 
„Nay,  if  you  go,  We  all  break  up.**  (Sherid.  Knowles,  Love- 
Chase  1,  2.)  My  slave,  Zuleika!  —  nay,  Vm  thine  (Byr.,  Bride 
2, 12.).  Auch  verbindet  es  sich  mit  no:  „He  goes  to  Frauenberg .  .^  — 
„iVb/  Nay,  Heaven  forbidl*  (Coler.,  Ficc.  5,  3.) 

Nicht  selten  geht  es  einem  negativen  Satze  oder  einer  negati- 
ven Satzbestimmung  voran:  Nay,  that  shall  not  serve  your  tum; 
that  shall  it  not  in  truth,  lal  Nay,  I  care  not  for  such  words:  no, 
no  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cress.  3,  1.).  „What  says  he  now?*'  — 
j^Nay,  nothing;  all  is  said.^  (Rieh.  U.  2,  1.)  But  are  you  not 
ashamed?  nay,  are  you  not.  All  three  of  you,  to  be  thus  much 
o'ershot?  (Love's  L.  L.  4,  3.)  „The  man  who  knows  our  secrets.**  — 
„Nay,  not  Sesina?  —  Say,  No!"  (Coler.,  Picc.  4,  2.) 

Die  Verneinung,  indem  sie  das  Vorangehende  aufhebt,  kann  da- 
durch das  Folgende  als  eine  lieber  bietung  einführen,  so  dass  sie 
hier  mit  dem  das  Folgende  zu  gleichem  Zwecke  hervorhebenden  yea 
wechseln  könnte.  Die  Ueberbietung  kann  ebensowohl  ein  bedeuten- 
deres als  ein  imbedeutenderes  Moment  enthalten:  A  storm  or  robbery  . . 
Shook  down  my  mellow  hangings,  nay,  my  leaves,  And  left  me 
bare  to  weather  (Shaksp.,  Cymb.  3,  3.).  Were  he  my  brother,  nay, 
my  kingdom's  heir  (Rieh.  II.  1,  1.).    The  world   —   nay,  Heaven 


D.    Dm  Adverb,    Die  Adverbien  der  Art  und  Weise,  147 

itself  was  mine  (Byr.,  Bride  2,  18.).  The  practical  man  will  see 
the  progress  of  divioity,  medicine,  nay,  even  law  (Bülw.,  Caxtons 
8,  2.).  He's  too  weak  to  question.  iVoy,  scarce  to  speak  (Richel. 
5,  2.). 

Ueberhaupt  wird  aber  auch  durch  nay  die  Ablenkung  von  einem 
Gedanken  eingeführt,  wodurch  die  Partikel  den  Charakter  einer 
Aufmunterung  u.  dgl.  m.  erhalten  kann:  „He  .  .  sick  of  home 
went  overseas  for  chauge  —  And  whither?**  —  »^^y,  who  knows?* 
(Tennys.  p.  226.)  „Ay;  what's  the  matter?"  —  »^ay,  look  upon 
him.«  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cresa.  2,  1.).    Vgl.  I.  450. 

In  älterer  Zeit  nberwie^  entschieden  der  Gebranch  Ton  nay  den  yod  no^ 
noy  welche  alle  sowohl  in  der  Antwort  anf  direkte  Fragen,  als  in  Verneinung 
nnd  Abwehr  fremder  Behauptungen  und  eigener  Gedanken  Torkommen. 

Nay  erscheint  in  Gegensatz  zu  ye:    Wole  ye  wende?  says  ye  or  nayt 

(Rice.  G.  db  L.   1867.)    He   answard  never  withe  yee  no  nayl  (Town.  M. 

p.  271.)   —   Woltou   nou   mi  sbrift  ihere,  And  al  mi  liif  I  sbal  the  teile? 

Nay^  quod  the  tox,  I  nelle  (Wriout  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  276.).    »Is 

bere  any  messe  to  do?*    The  clerk  seyde,  ^Nay,  iwys,  Of  a  messe  thu  myth 

weil  mys.'  (I.  62.)   And  tbere  he  askede  me,  how  the  Oristene  men  govemed 

hem   in   oure   contree.    And  I  seyde  him,   Righte   wel:   thouked   be   God. 

And  he  seyde  me,   Treulyche  nay   (Maomdev.    p.  137.).  *  ,Who  sbal  juste 

with  Jhesus?*  quod  I,  «Jewes  or  scrybes?"  —  «Nay^^  quod  he;  »The  foule 

fend,   And   fals   doom  and  deeth.*   (P.  Plodohm.   p.  871.)    «I  warant  it  a 

theef."  —  ,Why  nay^ . .  I  am  thyn  Absolon."  (Ghaoc,  C.  T.  3789.)   Summe 

seyden  for  he  is  gode;   forsope  oper  seyden  naye  (Wtclippk,  Job.  7,  12.). 

Art  pou  a  prophete?  and  he  answeride  nay  (1,  21.).   «Quik  tak  thy  wed  for 

thy  detb.**  —  Alisanndre  nay!  onswerith  (Aus.  882.).     ,Dere  master,  is  it 

oght  I?«  —  ^Nay,  thou  Peter,  certanly.«  (Town.  M.  p.  180.)    Sbuid  1  that 

gaDStand?   we,  nny^   ma  fay  (p.  38.).    «Wraththen  the  for  ani  dede  Were 

me  loth.**  —  ^Nai  iwis,  Wilekin,  For  nothing  that  ever  is  min,  Thau  thou 

hit  }ime,  Hooncurteis  ne  will!  be.^  (Wriobt,  Anecd.  p.  3.)    »Sore  we  adreded 

pat  beo  him  mis-r«eden.''    pa  answerede  pe  abbed,  »iVce«,  ac  heo  him  raded 

god.*  (La}am.  II.  124.)    &  he  andsware  }af . .  Ncei,  swa  me  helpe  drihte  . . 

nulle  ich  nauere  absein  cumen  (II.  356.).    Se^]  uss,   am  pu  profete?   Annd 

he  pa  se^fde  pass   tili  hemm  Najj,   namm  I  nohbt  profete   (Orm  10288.). 

Orist  tapr  wollde  fuUhtnedd  beon  . .  Annd  noUde  he  Grist  nobht  fullhtneon 

Annd  se^fde:  najj,  lef  Laferrd,  najj,  Ne  darr  i  pe  nohht  fullhtnenn  (10654 sq.). 

Dies  najj  ist  natürlich  die  Negation  von  ajjy  ags.  ä  =  dva. 

Die  Formen  na,  no,  in  anderer  Beziehong  häufig  genug  verwendet,  sind 
mir  neben  nay  auffallend  selten  in  früherer  Zeit  in  der  Bedeutung  von 
nein  anfgestossen.  Altengh  ,1  leve  noght  he  be  blessed.'*  —  »No,*  quod 
Paeience  (P.  PLoooeif.  8976.).  »Bot,  fader,  shalle  I  not  be  slayn?*  —  ,No, 
certes,  son.*  (Town.  M,  p.  42.)    Hy  friend?  no,  bot  if  he  wille  (p.  14.). 

Im  Ags.  wird  nä  neben  anderen  Negationen  für  nein  gebraucht:  Ne 
fordemde  pe  n&n  man?  And  heö  cväd:  Nd,  Dryhten  (Joe.  8, 10 sq.).  Läreö?, 
ne  ofpincd  hit  pe  gif  ic  pus  ver  geceöse?  ApoUonias  cväd:  Nd  ac  ic  blissige 
svidor  etc.  (Apolloh.  of  T.   p.  20.);  daneben  das  Kompositum  nateskvon^ 

10* 
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welches,  ebenso  wie  na,  auch  innerhalb  des  Satzes  auftritt:   Hig  CYedon: 
Ndteshvon  (Gen.  19,  12.). 

Ausserdem  wird  das  dem  gete  gegenüberstehende  nese  oft  gebraucht,  woTon 
schon  das  älteste  Englische  keine  Spur  mehr  zn  bieten  scheint:  Venst  pu  pät  p& 
dysiende  venad . .?  Nese^  nese  (Boeth.  24, 4.).  Hu  mag  hit  yfel  beön . .?  Nese  nie 
hit  n&  yfel  (ib.).  Hveder  nu  micel  feoh  . .  maege  »nigne  mon  don  st&  gessline  . .? 
Nese,  nese  (26, 1.).  pi  andsyarode  Boetias  and  cyäd:  Nese  \k  nese  (ib.).  Sume 
cTsdon:  He  ys  göd;  ödre  c?8edon:  Nese,  ac  he  besYicd  pis  folc  (Job.  7,  12.). 
And  nemdon  hine  hys  fäder  naman  Zacbariam.  pä  andsvarode  hys  moder: 
Nese  sodes;  ac  he  byd  Johannes  genemned  (Loc.  1,  50.).  Bei  Aufnahme 
dieser  Form  wurde  dem  yes  ein  nes  gegenüberstehen. 

Die  absolute  Yemeinung  kann  natürlich  durch  mancherlei  Rück- 
he Ziehungen  auf  eine  Frage  in  vollständigen  Sätzen  üherflüssig  ge- 
macht werden.  Man  vgl.  Art  thou  also  one  of  his  disdples?  He 
denied  it^  and  said,  I  am  not  (John  18^  25.)  a.  a.  m. 

Wir  erwähnen  beiläufig  die  Formel  I  dare  say  not,  wodurch  jedoch 
nur  Einstimmung  mit  einem  negativen  Satze  ausgedruckt  zu  werden 
pflegt:  „Though  he  wa'n't  the  indulgent  father  that  I  am,  Jack. ^  — 
„J  dare  say  not.^  (Sherid.,  Riv.  3,  1.)  ,,1  don't  recollect  you,* 
rejoined  Mr.  Pickwick.  —  „I dare  say  not.^  (Dickens,  Pickw.  2, 19.) 
„I  don*t  think  that  Lucy  has  any  idea  in  her  head  upon  the  subject^ 
Said  Mrs.  Robarts.  —  ^7  dare  say  not,*^  (Trollope,  Framl.  Parson. 
1,  13.) 

Aelter  ist  die  Rückbeziehung  auf  einen  Fragesatz  oder  eine  Be- 
hauptung und  ein  Gebot  durch  not  mit  dem  persönlichen  Fürworte: 
„For  shame  put  up.**  —  ^Not  /.*  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  2,  1.) 
„Welcome:  sit  down.**  —  ,,Not  I.^  (Ben  Jons.,  Poetast.  1,  1.) 
„Thou  dost  not  mean  to  menace  me?"  —  y^Not  L^  (Byr.,  Manfr. 
8,  4.)  „Will  you  stay  .  .  ?"  —  y^Not  I!  stay  you.**  (Sherid. 
Knowles,  Virgin.  1,  1.);  womit  man  vergleiche:  You  never  heard 
their  names  before,  not  you!  (Sherid.,  Riv.  4,  2.) 

Endlich  mag  noch  des  elliptischen  not  so  in  ähnlicher  Beziehung 
gedacht  werden:  They  called  him  Zacharias  .  .  And  his  mother 
answered  and  said,  Not  so  (Luke  1,  59.).  „Has  Csesar  shed  more 
Roman  blood?**  —  y^Noi  so.^  (Addis.,  Cato  4,  4.)  What  was  my 
art?  Genius,  some  say,  —  some,  Fortune,  —  Witchcraft  some.  Not 
soy  my  art  was  Justice  (Bulw.,  Richel.  1,  2.);  s.  S.  137. 

Vollständige  Sätze  in  Antworten,  insbesondere  mit  Räckbeziehung  eines 
Hülfiszeitwortes  oder  eines  modalen  Zeitwortes,  geben  bis  ins  Angelsächsische 
hinauf:  Vtere  pu  to  d&g  besvuncgen?  —  Ic  näs  (Thorpb,  Anal.  p.  116.). 
Gyyst  pu  eart  pu  of  his  leorning-cnihtum . .?  He  vidsoc,  and  cväd:  Ic  ne  eom 
(Jon.  18,  25.).  Vilt  pu  syllan  pincg  pine .  .?  —  7c  nelU  (p.  110.).  Vgl. 
Sodlice  8^  eöyer  spräc,  Hyt  ys,  hyt  ys;  Hyt  nys,  hyt  nys  (Math.  6,  87.). 
Auch  dem  not  I  entspricht  schon  das  ags.  nie  (ne-ic) :  Eart  pu  Yitega?  and 
he  andvnrde  and  cväd:  Nie  (Jon.  1,  21.).  Vilt  pu  fon  sumne  hväl?  — 
Nie  (TeoBPB,  Anal.  p.  107.).  Cvyst  pu  eart  pu  of  pyses  leorning-cnihtum? 
Nicc,  ne  eom  ie  (Jon.  18,  17.).    So  bietet  das  Goth.  den  Satz  Ni  im  (ib.) 
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und  ^e,  m  im  (18,  25.)*  —  Im  Altengl.  wird  nay  öfter  substantivirt  in  den 
Satz  anfgenommen :  This  world  is  not  so  strong,  it  is  no  nay  (Ghaoo.,  C.  T. 
9015.  cf.  8692.).  Tkis  is  no  nay,  od  cros  I  must  dede  dre  (Town.  M.  p.  212.). 
It  shalle  be  so  toithotUien  nay  (p.  232.),  und  auch  in  andere  Konstruktionen 
▼erflochten:  Of  hire  love  hoe  saith  me  nay  (Wbioht,  Anecd.  p.  3.).  Ein  Verb 
nayte  bietet  Wrights  Text  Chaucers:  Ne  he  schal  not  nayte  or  denye  his 
synne  (p.  209.  IT.),  wofür  Tyrwbitt:  Nehe  shal  not  nay,  ne  deny  his  sinne 
(p.  170.  II.)  gelesen  hat.    Jenes  erinnert  an  das  altn.  neita,  negare. 

d)  Die  Kausal  ad  verbien  sind  meist  aus  dem  Gebiete  der  Ortsadverbien 
übertragene  Formen,  worunter  Zusammensetzungen  von  there  und  where 
mit  Präpositionen,  in  welchen  die  Adverbien  die  Stelle  der  neutralen 
Fürwörter  vertreten.  Die  demonstrativen  und  relativen  Adverbien 
dieser  Art  dienen  zur  Verknüpfung  von  Sätzen,  und  konunen  daher 
bei  der  kausalen  Satzverbindung  in  Betracht.  Wir  berühren  an  dieser 
Stelle  insbesondere  das  in  direkter  und  indirekter  Frage  gebrauchte 
why^  welches  noch  mit  wherefore  wechselt,  und  nach  der  Ursache 
fragt     S.  oben  über  how  S.  121. 

Wky  art  thou  wroth?  (Gen.  4,  6.)  „And  have  you  never  thought 
about  it  yourself?**  —  y^lVhy  should  W  (BuLW.,  Maltrav.  1,  4.) 
Preposterous  ass,  that  never  read  so  far  To  know  the  cause  why 
music  was  ordain'd  (Shaksp.,  Taming  3,  1.).  We  cannot  cross  the 
cause  why  we  are  born  (Love's  L.  L.  4,  3.).  Die  Bezugnahme  auf 
ein  Substantiv  wie  catise  lässt  das  ursprüngliche  Literrogativpronomen 
in  der  syntaktischen  Beziehung  eines  Relativ  erscheinen.  Das  in  der 
Frage  nicht  so  häufige  wherefore  unterscheidet  sich  begrifflich  kaum 
von  why^  obgleich  es  sich  mehr  auf  einen  objektiven  Grund  zu  be- 
ziehen scheint:  Wherefore  hast  thou  afüicted  thy  servant?  and  wherefore 
have  I  not  found  favour  in  thy  sight?  (Nümb.  11,  11.)  O  wherefore 
is  the  deity  so  kind?  (Yoüno,  N.  Th.  7,  324.)  Die  Berührung  von 
why  mit  how  ist  bereits  nachgewiesen.  In  Fragen,  welche  eigentlich 
auf  das  Motiv  gehen,  steht,  insofern  sie  den  Ausdruck  des  Erstaunens 
verrathen,  die  letztere  Partikel:  ffow  durst  thou,  daughter,  lend  an  ear 
To  such  deceitful  stuff?     (Sherid.,  Duenna  1,  1.) 

Die  Partikel  why  tritt  aber  auch  häufig  als  Interjektion  auf  und 
wird  von  den  Grammatikern  mit  dem  Namen  einer  emphatischen  oder, 
unklarer,  einer  expletiven  Partikel  bezeichnet.  Die  verschiedenen 
Färbungen,  deren  sie  in  dieser  elliptischen  Gebrauchsweise  fähig 
wird,  erklären  sich  aus  ihrer  interrogativen  Natur,  worin  sich  noch  das 
"Warum?  mit  dem  Wie?  mischt,  welche  wechselnde  Affekte  zu  be- 
gleiten geeignet  sind.  Vgl.  I.  476.  Sie  gehört  besonders  der  Lebendig- 
keit des  Gespräches  an:  „Ay  me!  I  am  forsworn.**  —  jiWhy,  he 
comes  in  like  a  perjure,  wearing  papers.^  (Shaksp.,  Love's  L.  L. 
4,  3.)  A  fever  in  your  blood?  why,  then  incision  Would  let  her  out 
in  saucers  (ib.).  Hast  thou  in  thy  heart  one  touch  Of  human  kindness? 
if  thou  hast,  why,  kill  me  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  3,  2.).    „Have  you 
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good  shootiDg?''  —  ^Shooting!  Why^  there's  no  shootmg  at  this  time 
of  the  year.**  (BoüRCic,  Lond.  Assur.  l,  1.)  ^Who  do  you  think  this 
was?**  —  „Patience  me  —  I  can't  guess!"  —  „  Why^  our  saiiitly  banker.*' 
(BüLW.,  Maltrav.  4,  5.) 

Iq  der  älteren  Sprache  ist  das  fraj^ende  ichy^  welchem  noch  for  why  zar  Seite 
steht,  nebst  toherefore  gebräuchlich.  Auch  wird  das  nunmehr  überhaupt  selten 
gewordene  where-to  verwendet,  welches  ursprünglich  den  Zweck  in  Frage 
stellt,  aber  auch,  wie  das  ihm  im  Wesentlichen  gleichbedentende  lat.  cur  sich 
dem  guare  nähert,  mit  den  ersteren  wechselt  Das  kausale  why  und  for  why 
gehen  bis  ins  Ags.  zurück. 

Altengl.  Why  is  me  so  wo?  (Wbioht  a.  Halliw.  I.  122.)  Wi  nal  Goed  mi 
soule  fecche?  (Wrxobt,  Anecd.  p.  10.)  Sely  man,  WÄisyghest  thou  so  harde? 
(P.  Plooohm.,  Greed  883.)  When  she  is  mery,  than  am  I  sad;  and  cause  tohi 
(A.  GoDWHEN,  b.  Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  25.).  Whi  fullhtnesst  pu 
p'm  leode,  jiff  patt  iss  patt  tu  narrt  nohht  Grist?  (Orm  10319.)  piff  mann 
wile  witenn  whi  Icc  hafe  don  piss  dede  (ib.  Ded.  111.).  Ags.  Hvi  forbeäd 
God  eÖY  päs  treöves  Tästm,  pe  Stent  on  middan  neorxna  vange?  (A.-S.  Homil. 
I.  16.)  Der  Wechsel  von  hvi  mit  der  Form  hu  ist  hier  nicht  auffallend:  Hvi 
ne  synt  ve  müdfreö?  hü  ne  moton  ve  sprecan  I>ät  ve  villad?  (Ps.  11,  4.) 

Das  alte  for  why,  welches  noch  in  einigen  Dialekten  fortlebt,  auch  wohl  in 
der  Umkehrung  whyvore  (Devon)  gleich  wherefore  gebraucht  wird  und  dem 
später  zu  erwähnenden  for  thy,  for  thi  analog  ist,  blieb  lange  in  der  Litteratur 
heimisch.  Altengl.  A  trew  tokyn  ist  we  shalle  be  savyd  alle,  For  whif  The 
water  .  .  Is  fallen  a  fathom  (Towr.  M.  p.  38.).  This  wille  ever  endure,  therof 
am  I  paide;  For  whyf  It  is  better  wroght  Then  I  coude  half  thoght  (p.  27.). 
Sir,  Y  schall  yow  teile  for  whyf  (Sir  Amadas  116.)  I  rede  that  thou  come 
not  there,  Fore  why  I  wylle  the  seye  (Torrbnt  917.).  Forr  tthi  wass  fatt 
tatt  Sannt  Johan  Amang  pe  leode  se}|de  etc.?  (Orm  12690.).  puhhte  mikell 
wunnder  Forwhi  pe  preost  swa  lannge  wass  .  .  att  Godess  allterr  (218.).  Ags. 
For  hviß  ne  mägon  hi?  (Boeth.  29.)  For  hvi  svä?  (Thorpe,  Anal.  p.  107.) 
pu,  Jordanen,  for  hvi  gengdest  on  bäcling?  (Ps.  113,  5.) 

Der  mit  dem  Instrumentalis  hier  wechselnde  Dativ  wird  anch  noch  später 
gefunden:  Seodden  heo  wes  ih«ten  Eair-Lion,  ich  wuUen  seggen  pe  for  wan 
(La|am.  I.  256.  cf  I.  425.  IL  629.).  Ags.  Forhvan  fluge  pa  svä?  (Ps.  113,  5.), 
wo  es  mit  for  hvi  wechselt. 

Das  interrogative  wherefore  scheint  erst  später  üblich  zu  werden: 
Altengl.  Ye  men  of  Galileo,  Wherfor  mervelle  ye?  (Town.  M.  p.  300.)  Dagegen 
wird  whereto  frühe  gefunden!  Warto  tarie  we  so  longo,  to  quelle  hym? 
(R.  of  Gl.  p.  109.)  War-to  liveth  selke  a  wrecche?  (Wrioht,  Anecd.  p.  10.) 
;,Ich  hedde  so  ibade  for  the,  That  thou  sholdest  comen  to  me.*  —  ,Mid  the?^ 
qnod  the  wolf,  „war-to f*  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  275.)  Wherto 
were  I  a  crowne?  (Town.  M.  p.  130.)  Im  Ags.  wird  analog  t6  hvi  gebraucht, 
worin  die  Vorstellung  der  Bestimmung  ebenso  in  die  des  Motives  übergeht: 
To  hvi  synd  ge  ymbbydige  be  reäfe?  (Math.  6,  28.)  T6  hvi  gesyhst  pa  {>ät 
mot  on  plnes  broder  eägan?  (7,  2.) 

Das  sogenannte  expletive  why  zeigt  sich  ebenfalls  frühe  und  möchte  schon 
im  Ags.  angebahnt  sein.  Altengl.  «I  Warrant  it  a  theef.*  —  „Why  nay*  quod 
he  (Ghaoo.,  0.  T.  3789.).  ,Is  ther  no  remedy  in  this  caas?'  —  ,  Why  yis,  for 
Gode.«  (8526.)     Whi^  syr,  what  alis  you?  (Towf.  M.  p.  27.)     Why,  how  have 
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tbay  syche  gawdes  begun?  (p.  66.)  Im  k^,  trifft  man  hv\  gleich  Au,  vor 
Fraf^en,  wo  die  Yorstellang  der  Kausalität  nicht  in  deo  Satz  aufzunehmen  ist: 
Hvi  ne  CYede  ye  Tel,  pat  pu  eart  Samaritanisc?  (Job.  8,  48.)  Gr.  ov  xalüg 
Uyofiir,  Hu  nys  seö  säyl  sSlre  ponne  mete?  (Math.  6,  25.)  Gr.  ovxi  v  ^^Xn 
filfiov  lau  Tiji  iQo<f>rii;  Hü  ne  synd  ge  selran  poone  big?  (6,  26.)  Gr.  oi)/ 
vfttTi  /jnlXoy  ßiaq>4ittii  aviwy;  Wycliffe  giebt  diese  Partikel  gewöhnlich 
durch  foher,  d.  i.  ags.  hväifer,  num,  numquid,  wieder. 

3.  Das  Adverb  kann  einerseits  an  die  Stelle  einer  prädikativen,  anderer- 
seits an  die  einer  attributiven  Bestimmung  treten. 

a)  Prädikative  Ergänzungen  werden  durch  einzelne  Adverbien  der  Art 
und  Weise  vertreten.  Es  sind  bereits  Adverbien  wie  so,  thus,  how, 
othenvise  in  dieser  Hinsicht  erörtert  worden;  s.  S.  121.  127.  Diesen 
gesellt  sich  noch  wdl  bei. 

Are  you  welH  (Shaksp.,  Cymb.  1,  7.)  Tbis  may  be  well  (Milt., 
P.  L.  9,  826.).    It  could  not  but  be  well  (Tennys.  p.  260.). 

Altengl.  Thanked  be  fortune,  and  bire  false  wbeel,  That  noon  estat  assureth 
to  ben  weel  (Ghaoo.,  G.  T.  927.).  Haylle,  Mary,  and  toelle  tbou  be  (Town.  M. 
p.  74.)  neben :  Lord  welle  is  us  (p.  82.).  Vgl.  mbd.  Daz  ist  wol  (Vridanc, 
Grimm  95,  11.)  und:  Da  uns  noch  mit  ir  msre  so  rehte  ujol  wesen  sol  (Iwbin 
11.).  Im  Ags.  habe  ich  nur  die  Konstruktion  mit  dem  Dativ  angetroffen:  Vel 
lä  vel  is  unim  mödum  (Ps.  84,  23.).  Vel  is  [)am,  pe  pät  mot  (Gjsdm.  II.  867.). 
Vgl.  II.  229.  Es  ist  dort  erwähnt,  wie  auch  das  dem  tnell  gegenübergestellte, 
eigentlich  substantivische  tooe  beide  Konstruktionen  theilt.  Man  mag  bei  der 
Verbindung  beider  mit  dem  Snbstaotivverb  an  den  lat.  Vorgang  von  bene  und 
nuile  denken,  welcher  sich  in  den  romanischen  Sprachen  in  den  entsprechenden 
Formen  wiederholt,  und  der  Verbindung  von  sie  und  Ua  wie  des  englischen  so 
etc.  mit  dem  Substantivverb  analog  ist.  Die  Verwendung  von  Adverbien 
statt  prädikativer  Nominative  beruht  auf  einer  näheren  Verknüpfung  derselben 
mit  dem  konkreter  gefassten  Zeitworte,  so  dass  hier  vielmehr  die  Weise  des 
Seins  oder  Verhaltens  als  die  Beschaffenheit  des  Subjektes  für  die  Vor- 
stellung in  den  Vordergrund  tritt. 

b)  Wenn  Adverbien,  wohin  namentlich  die  des  Ortes  und  der  Zeit  ge- 
hören, zu  Substantivbegriffen  gleichsam  als  Vertreter  attributiver 
Bestimmungen  gefugt  werden,  so  ist  theils  eine  Verkürzung  der  Rede, 
welche  auf  einen  Nebensatz  mit  dem  Verb  der  Existenz  zurückzufuhren 
ist,  theils  die  verbale  Elraft,  die  man  dem  Substantiv  mit  Rücksicht 
auf  seine  leicht  erkennbare  Abstammung  beilegt,  die  Ursache  dieser 
Erscheinung.  Insoweit  Adverbien  in  solchem  Falle  dem  Substantiv 
voranstehen,  erinnern  sie  zum  Theil  an  jene  lockere  Zusammensetzung, 
wozu  die  englische  Sprache  so  sehr  neigt. 

The  wüls  above  be  donel  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.)  Say  first,  of  Ood 
above,  or  Man  below,  V^hat  can  we  reason,  but  from  what  we  know 
(Pope,  Essaj  on  M.  1,  17.).  Mr.  Jarvie  took  the  advantage  of  bis 
stopping  after  quoting  the  above  proverb,  to  give  him  the  requisite 
instructions  (Scott,  R.  Roy  27.).  In  the  pool  below  1  see  a  ghastly, 
headless  phantom  mirror'd  (Bulw.,  Richel.  1,  1.).  The  cause  of  his 
arrwal  here  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.).    I  have  just  seized  the  happy 


152  Dritter  Th,  Wort- u.  Salz  fugung.  LAbschn.  Wort  fug.  ILD.adv.StUsbesL 

opportunity  of  my  friend's  visit  here,  to  get  admittance  into  the  family 
(GoLDSM.,  She  Stoops  2.)*  Populär:  Bill,  you  must  take  thü  here 
young  gem^man  and  that  here  parcel  to  this  here  direction  (Marryat, 
P.  Simple  1,  !.)•  —  It  is  the  signal  of  our  friends  toithin  (Bülw., 
Rienzi  5,  3.}.  Döring  the  whole  period  of  my  life  abroad  (Byr., 
Lett.).     He  .  •  unminded  slunk  Into  the  wood  fast  by  (Milt.,  P.  L. 

10,  332.).  From  the  far-off  islee  (Lonof.  I.  252.).  A  Mr.  Nevil, 
a  8ort  of  far-away  courni  of  the  Randais  (Holme  Lee,  Thomey  Hall  3.). 
In  my  way  hüher  .  .  I  observed  your  niece's  maid  Coming  forth  from 
a  circulating  library  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  In  this  your  pilgrimage 
nowither  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  1.).    Of  the  hither  side  (Milt.,  P.  L. 

11,  574.  cf.  3,  722.).  Tarry  tili  kis  retum  home  (Field.,  J.  Andr. 
2, 16.).  My  Chief  inducement  down^  was  to  be  instrumental  in  forwarding 
your  happiness  (Goldsm.,  She  Stoops  2.).  —  So  that  here  men  are 
punished,  for  before-breach  of  the  king's  laws,  in  now  the  king's  quarrel 
(Shaksp.,  Henry  V.  4,  1.).    The  seed  of  the  then  world  (Byr.,  Cain 

1,  1.).  Not  knowing  thy  name,  nor  being  able,  in  thy  then  state^  to 
leam  it  from  thy  lips  (Bülw.,  Rienzi  1,  6.).  Thy  sometime  brother*s 
wife  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  2.).  Thither  came,  in  times  afar^  Stern 
Lochlin's  sons  (Scott,  L.  Minstr.  6,  22.). 

Seltener  werden  andere  als  Orts-  und  Zeitbestimmungen  in  derselben 
Weise  verwendet:  Call  fire,  and  sword,  and  desolation,  A  godly^ 
thorough  Beformation  (Butl.,  Hud.  1,  1,  201.).  Ä  clear  and  thorough 
notion  of  what  is  called  the  solar  System  (Chath.,  Lett.  6.).  My 
tongue  can  not  impart  My  almost  drunkenness  of  heart  (Byr.,  Bride 

2,  18.). 

Wenn  engHsche  Lexikographen  einzelne  Adverbien  wie  hüher  und 
das  aus  der  entsprechenden  Präposition  entstandene  thorough  als  Ad- 
jektive auffuhren,  so  bleibt  der  grammatisch  historischen  Betrachtung 
ihr  Recht  unverkümmert,  obgleich  aus  jener  Auffassung  die  Ver- 
wischung der  Redetheile  für  das  gegenwfirtige  Sprachbewusstsein  hin- 
länglich erhellt. 

Was  beim  Substantiv  dem  Adverb  gestattet  ist,  zeigt  sich  auch  bei 
dem  substantivischen  Furworte:  Htm  here  1  keep  with  me  (Coler., 
Picc.  5,  1.).  Slipping  away  to  house  with  them  beneath,  His  old 
companions  (Rogers,  It.,  Banditti.).  Ebenso  natürlich  ist  dies  bei  einem 
demonstrativen  Furworte,  welches  einen  vorhergehenden  Substantiv- 
begriff wieder  aufnimmt:  For  had  it  hit,  The  upper  part  of  him  the 
blow  Had  slit,  as  sure  as  that  below  (Butl.,  Hud.  1,  2,  822.). 

Zusammengesetzte  adverbiale  Bestimmungen  als  präpositionale  Satz- 
glieder, welche  einem  Substantiv  voranstehen,  lassen  eine  Begiiffs- 
einheit,  wie  sie  bei  einfachen  vorangestellten  Adverbien  sich  aufdringen 
kann,  hervortreten:  I  am  not  much  a  friend  to  out-of-doors  readmg 
(Ch.  Lamb,  Essays.).     How  can  heaven  see  an  honest  man  and  his 
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family  in  such  an  out-of-the-way  place  as  this  (Taylor  a.  Reade, 
Masks  2.}. 

Die  ältere  Sprache  macht  kaom  weniger  Gebranch  von  Zusammenstel langen 
des  Adverb  mit  dem  Substantiv;  der  Mangel  ao  entsprechenden  Adjektiven  des 
Ortes  und  der  Zeit  masste  frnhe  die  Verkürzung  einer  entwickelten  Bestimmung 
dieser  Art  zum  Adverb  begünstigen.  Altengl.  A  morwe  Brut  toithinne  with 
ys  oet  out  drowe  (R.  op  Gl.  p.  19.).  Pe  ost  unthouU  of  France  biseyede  hem 
anon  (ib.).  Out  of  a  wode  pere  (ib.).  Hü  gönne  to  fle  vaste  In  to  a  wode 
per  by  syde  (I.  170.).  To  a  cite  there  besyde  (ToaRBNT  2301.).  The  branckes 
above  boren  grett  Charge  (Dbpos.  of  Ricb.  II.  p.  Ö.).  My  saulle  lufee  tny 
lord  abuf  (Town.  M.  p.  82.).  That  we  mowe  keepe  theae  artycultts  here 
(Haixiw.,  Frcemas.  499.).  And  to  the  aungel  an  heigh  Answerede  after 
(P.  Ploughm.  279.).  —  For  hys  er  dedee  wys  aud  wyght  (Octooian  1807.). 
Thou  woldest  haue  undoing  Of  thi  to-rnghtes  meting  (Sbutn  Sagbs  2405.).  He 
weide  pat  riebe  hcer  (La|am.  I.  165.).  preated  pene  castel  <&  pat  fok  per 
inne  (I.  28 ).  Pet  folc  per  wiiSinnen  heom  ohtliche  wid  fehten  (I.  242.).  Auch 
bei  substantivischen  Fürwörtern  stehen  Adverbien:  And  blewe  wylde-fyr  in 
trumpes  of  gyone,  To  mekyl  sorwe  to  hem  withmne  (Rice.  G.  db  L.  5229.). 
Ags.  Se  munt . .  ealle  pd  nedhstova  paar  ymbütcm  forbämd  (Bobth.  15.).  Hirn 
I>ät  {K>nne  geleanad  lifes  valdend  heofona  hyrde  äfter  heonan  siife  (Cod.  Exos. 
460,  9.),  wo  Grein  das  Kompositum  heonaneitfe  bietet. 

l>ie  Verbindung  von  Hauptwörtern  mit  den  aus  Präpositionen  und  Orts- 
adverbien zusammengesetcten  Formen  ist  S.  97.  101  ff.  111  ff.  bereits  berührt 
worden. 
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Wie  die  adverbialen  Beetimmangen  sich  an  den  Thfitigkeitsbegriff  und 
demnächst  an  Worter  schliessen,  die  den  Charakter  des  Thätigkeitsbegriffes 
mehr  oder  minder  bewahren,  so  reihen  sich  an  das  Substantiv  (als  Subjekt, 
prädikative  Ergänzung  oder  Objekt)  die  attributiven  Bestimmungen,  welche 
man  wegen  ihrer  Beziehung  auf  das  Nennwort  die  adnominalen  nennen  kann. 

Der  Gegenstand  ist  auf  verschiedene  Weise  bestimmbar.  In  äusser- 
licher  Weise  wird  er  durch  den  Artikel,  das  Zahlwort  und  das  Für- 
wort in  demonstrativer  und  quantitativer  Hinsicht,  oder  mit  Ruck- 
sicht auf  das  anschauende  Subjekt  bestimmt  Die  dabei  in  Betracht 
kommenden  Redetheile  nennen  wir  determinative  Bestimmungen.  Er  kann 
aber  auch  nach  der  ihm  anhaftenden  Beschaffenheit  näher  charakterisirt 
werden.  Dies  geschieht  durch  qualitative  Bestimmungen,  welche  das 
attributive  Adjektiv  als  Bezeichnung  des  Gegensta.ndes  durch  ein 
Merkmal  übernimmt.  Ausserdem  benutzt  die  Sprache  aber  auch  adverbiale 
Bestimmungen,  um  den  Gegenstand  näher  zu  bezeichnen.  Diese  können 
nur  zum  Theil  als  Ersatz  des  Adjektiv  betrachtet  werden;  theilweise  lassen 
sie  das  Hauptwort  in  die  Sphäre  des  Zeitwortes  hinübergreifen.  Demnach 
beruht  die  attributive  Bestimmung  im  engeren  Sinne  auf  dem  prädikativen 
und  dem  objektiven  Satzverhältnisse,  worin  der  Akt  der  Beziehung  auf 
ein  Subjekt  enthalten  ist,  welcher  hier  als  bereits  vollzogen  voraus- 
gesetzt wird. 

Die  Einheit  des  Attributes  mit  seinem  Gegenstände  wird  da,  wo  ein 
prädikatives  Satzverhältniss  zu  Grunde  liegend  gedacht  werden  kann,  ur- 
sprünglich durch  die  Uebereinstimmung  desselben  (des  Artikels,  des  Zahl- 
wortes, des  Fürwortes,  des  Adjektiv)  mit  dem  Hauptworte  in  Geschlecht, 
Zahl  und  Fall  ausgedrückt.  Bei  der  Erstarrung  der  ursprünglich  biegungs- 
fähigen Formen,  welche  zum  Theil  schon  alt  ist,  kommt  im  Englischen 
diese  Kongruenz  an  der  Form  der  Wörter  nur  noch  in  geringem  Masse 
zum  Vorschein. 

Das  attributive  Satzverhältniss  erscheint  als  attributives  im  engeren 
Sinne  und  als  appositives  Verhältniss.  In  dem  ersteren  steht  das  Attribut 
mit  dem  Substantiv  in  engster  Beziehung  und  in  Toneinheit  mit  dem- 
selben; die  Apposition  dagegen,  welche  aus  jener  Toneinheit  heraustritt, 
lässt  die  Natur  eines  verkürzten  Satzes  entschiedener  hervortreten,  obwohl 
in  einzelnen  Fällen  der  Unterschied  beider  Verhältnisse  verwischt  wird. 

A.    Das  attribntiye  Verhältniss  im  engeren  Sinne. 

1.    Determinative   Bestimmungen. 

Eine  determinative  Bestimmung  enthält  kein  objektives  Merkmal  des 
Gegenstandes.  Wo  eine  nicht  determinative  Bestimmung  zu  jener  hinzutritt, 
entsteht  immer  das  Verhältniss  der  Einordnung,  nicht  der  Beiordnung 
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der  Bestimmungen,  d.  h.  beide  Attribote  bestimmen  das  Substantiv  nicht 
in  gleicher  Weise,  sondern  das  determinative  dient  dazu,  das  Substantiv 
nebst  seinem  anderweitigen  Attribut  zu  bestimmen.  YgL  These 
jonng  men  were  wild  and  unsteady  (Macaul.,  Essays  IL  36.).  Wenn 
mehr  als  eine  determinative  Bestimmung  zu  einem  Gegenstande  tritt,  so 
findet  auch  unter  ihnen  das  Verbältniss  der  Einordnung  statt:  This  task, 
which  almost  any  other  wilier  would  have  found  impracticable,  was  easy 
to  him  (ib.  I.  23.),  während  Adjektive,  die  neben  einander  auftreten,  sowohl 
im  Verhältnisse  der  Beiordnung  als  der  Einordnung  stehen  können. 

a)  Der  Artikel. 

Das  abgeschwächte  demonstrative  Fürwort  und  das  ebenso  tonlos  ge- 
wordene Zahlwort  für  die  Einheit  treten  unter  dem  Namen  des  be- 
stimmten und  des  unbestimmten  Artikels  in  einem  weiteren  Bereiche 
auf,  als  dies  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  mit  sich  bringt.  Ihre  syntaktische 
Verwendung  beruht  auf  dem  in  der  jüngeren  Sprache  erweiterten  Gebrauche 
des  Angelsächsischen.  Der  französische  Artikel,  im  Gebrauche  vielfach 
mit  dem  angelsächsischen  zusammentreffend,  scheint  in  seinen  Abweichungen 
von  diesem  wenig  Einfluss  auf  die  weitere  Entwickelung  des  englischen 
Sprachgebrauchs  gehabt  zu  haben.  Die  grösste  Abweichung  vom  angel- 
sächsischen Gebrauche  ist  allmählich  dem  sogenannten  unbestimmten  Artikel 
zu  Theil  geworden. 

Der  bestimmte  Artikel. 

Der  bestimmte  Artikel  ist  auf  die  Form  the  zusammengeschmolzen, 
welche  man  als  die  ursprüngliche  Maskulinform  betrachten  mag  (ags.  se  [pe], 
seö  [peo],  pät,  gotfa.  sa,  so,  pata),  deren  volleres  Neutrum  that  gegenwärtig 
ebenso  für  alle  Geschlechter  als  achtes  Demonstrativpronomen  fortlebt 
und  in  seiner  Rückbeziehung  zugleich  die  Natur  eines  Relativpronomens 
annimmt. 

Das  goth.  sa,  «d,  pata  bezog  sich  eigentlich  auf  den  dem  Redenden 
vorliegenden  oder  nahen  Gegenstand.  Der  Gothe  gebrauchte  es  für 
das  gr.  oSrog  und  tivrog  substantivisch  und  adjektivisch,  zugleich  aber  auch 
als  Artikel  dem  gr.  o,  ij,  W  entsprechend,  jedoch  noch  mit  merklicher 
Erinnerung  an  seine  demonstrative  Natur.  Dieser  Natur  des  Begriffes 
bleibt  auch  der  englische  Artikel  noch  insoweit  getreu,  als  er  den  Gegen- 
stand, welcher  an  und  für  sich  durch  das  Substantiv  bezeichnet  wird,  nach 
der  Sphäre  seiner  Existenz  auf  die  Anschauung  des  Redenden  bezieht. 

Ol.  Im  Allgemeinen  dient  der  bestimmte  Artikel  dazu: 
cta)  Einzelne  der  Anschauung  vorschwebende,  gegenwärtige  oder 
dem    allgemeinen    Bewusstsein    geläufige    Gegenstände    zu    be- 
zeichnen. 

The  wolf  behowls  the  moon  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  2.).  The  skies 
stoop  down  in  their  desire  (Tennys.  p.  97.).  The  wind  sounds  üke  a 
silver  wire  (ib.).    The  tme  grows  stringent  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  2.). 
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Who  is  it  in  the  press  that  calls  on  me?  (Shaksp.,  JuI.  Caes.  1,  2.) 
She  spent  a  few  loinutes  in  looking  earnestlj  towards  the  north  (Coop., 
Spy  13.).  And  frighten  foolish  babes  the  Lord  knows  why  (Byr. 
p.  414.).  How  then  shall  the  scripiures  be  fulfilled?  (Matth.  26,  54.) 
Earlj  in  1628  the  Parliament  met  (Macaul.,  Essays  II.  33.).  Lords 
of  the  Treasury  have  in  all  times  their  impassable  limits  (Carl.,  Fast 
a.  Pres.  2,  13.).  Dahin  gehört  auch  die  Bezeichnung  der  Theile 
eines  Ganzen,  namentlich  organischer  Körper,  so  wie  der  durch 
etwas  mitbedingten  Gegenstände,  welche  mit  Bezugnahme  auf  die  Ge- 
sammtheit,  zu  welcher  sie  gehören,  als  bekannt  vorausgesetzt  werden 
dürfen:  Our  heroine  appeared  in  the  drawing-room  (Coop.,  Spy  13.). 
All  day  within  the  dreamy  house,  The  doors  upon  their  hinges  creakM; 
The  blue  fly  sung  in  tJie  pane;  the  mouse  Behind  the  movldering 
wamecot  shriek'd  (Tennts.  p.  IL).  The  Jatter  animals  haye  the  tail 
only  tipped  with  long  hair,  the  mane  erect,  and  the  lege  smooth  and 
naked  (Ghambeus,  Informat  I.  557.  I.). 

Indem  hier  noch  yon  den  einzelnen  Klassen  der  Substantive  und  Ausnahme- 
fällen abgesehen  wird,  soll  nur  das  Princip  des  Gebrauches  als  durch  alle 
Spracbperioden  reichend  augedeutet  werden.  Altengl.  The  mone  and  tfie  sterren 
with  hire  bereth  the  sonne  bn}t  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Engelond . . 
Yset  in  pe  ende  of  pe  world  (R.  dp  Gl.  p.  1.).  I  sije  pe  apirä  comynge  as  a 
culuer  (Wtclifpb,  Joh.  1,  82.).  The  leste  sterre  iwis  In  hevene,  as  the  boc 
ous  saith,  more  than  the  urthe  is  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  182.).  On  hire 
cheken  the  teres  meten  (Anecd.  p.  11.).  Haye  here  the  coppe  with  Ute  drinke 
(p.  10.).  His  blames  rehersid  at  the  parlement  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  14.). 
And  bare  abon^te  the  bärge,  and  blamed  the  maiater . .  Thanne  the  moste  in 
the  myddis  . .  Bowid  fifor  brestynge  . .  They  had  be  throwe  overe  the  borde 
(p.  29  sq.).  Folk,  that  han  the  face  all  platt,  alle  pleyn  (Madndet.  p.  204.). 
Folk  . .  that  han  the  lippe  aboye  the  mouthe  so  gret  (p.  205.).  To  reste  eode 
pa  simne  (La^am.  III.  182.).  Feole  craftes  he  cude,  pa  be  isah  in  pan  lüfte 
(HI.  224.).  To  lokien  in  pan  kofie,  to  lokien  i  pan  steorren  (II.  598.).  Swa 
muchel  heom  bihaehte  pat  heo  gtedereden  in  pan  cerde  mucle  scipferde  (II.  7  sq.). 
He  bigann  . .  To  fullhtnenn  baldelij  pe  foUc  (Obm  10261.).  To  lesenn  mann- 
kinn  . .  Ut  ofF  pe  deofkss  walde  (641.).  Swa  summ  pe  Qoddepellwrihhte  sef^p 
(759.).  patt  8tanndep[>  o  pe  Qoddepellboc  (815.).  Bi  pone  toppe  he  hine  nom 
(La; AM.  I.  80.).  Afrß,  Seö  heofon  belycd  on  byre  bosme  ealne  middan-eard 
(Wbxoht,  Pop.  Treat.  p.  1.).  Seö  sunne  is  svide  mycel  (p.  8.).  M\c  s»  . . 
häfd  grund  on  poere  eortSan  (p.  10.).  And  yr&t  mid  his  fingre  on  paare  eorSan 
(Job.  8,  6,  8.).  Se  Hcelend  eöde  on  sum  castel  (Luc.  10,  88.).  pa  ofslihd  se 
deöfol  pe  him  yidstandad  (A.-S.  Houil.  I.  6.).  Se  f>e  ne  g«d  ät  pam  geate 
in  to  sceapa  folde  (Jon.  10,  1.).  Hig  gefyldon  p&  (sc  fatu)  öd  pone  brerd 
(2,  7.).    Him  feöllon  tearas  of  pdm  edgum    (Apollo n.  op  T.  p.  15.). 

ßß)  Oder  er  dient  zur  Rückdeutung  auf  einen  bereits  genannten  oder  genau 
bezeichneten  Gegenstand.  Ein  Abstraktum  kann  auch  die  durch  einen 
Satz  bezeichnete  Thätigkeit  zur  Anlehnung  haben. 

A  lofty  Island  was  descried  to  the  west  .  .  Columbus  gave  to  the 
idand  the  name  of  Dominica  (Irving,  Life  of  Columb.  6,  1.).     And 
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the  eartfa  did  quake  .  .  Now  when  the  centurion  .  .  saw  ihe  earthquake 
(Matth.  27,  51—54.). 

Alteogl.  Wher  Moses  gaue  not  a  lawe:  and  no  man  of  fou  doip  pe  lawef 
(Wyclitfb,  Joh.  7,  19.)  pis  iherde  Seaaros  pe  inne  Rome  wes  kaeisere  . .  pe 
kceüsere  sende  bis  seonde  (La^am.  U.  6.}-  He  nerde  ribt  to  Eouerwicke . .  pa 
hurh  be  anan  bilni  (II.  8.).  Ags.  Hu  ne  sealde  Moyses  eöv  a?,  and  eöyer  nän 
ne  bealt  pd  cef  (Job.  7,  19.)  And  vorbte  fenn  of  bis  spatle,  and  smyrede 
mid  pam  fenne  ofer  bis  eagan  (9,  6.).  And  be  SYor . .  pä  ireard  se  cyning 
geunret,  for  pam  äffe  (Marc.  6,  23,  26.). 

yy)  Er  tritt  ebenso  zu  Substantiven,  welche  erst  durch  anderweitige 
attributive  Bestimmungen  oder  durch  nachfolgende  Sätze,  namentlich 
Relativsätze,  auf  bestimmte  Personen  oder  Sachen  beschränkt  werden. 
When  went  there  by  an  age  since  ihe  great  flood .  .  ?  (Shaksp.,  Jul. 
Caes.  1,  2.)  Lord  Coningsby,  Mr.  Stanhope,  and  Mr.  Lechmere,  were 
ihe  pHncipal  interrogators  (Johns.,  Lives  2.  Prior.).  Being  the  tkird  son 
of  the  familyy  and  not  bred  to  anj  trade,  mj  head  began  to  be  filled 
very  early  with  rambling  thoughts  (De  Foe,  Robins.  p.  1.).  Let  the 
fourth  part  of  your  declared  yearly  revenue,  for  this  once  only,  be  paid 
down  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  7,  1.).  I  was  bom  in  the  year  1632,  in 
the  city  of  York  (De  Foe,  Robins.  p.  1.).  God  in  the  nature  of 
each  being  founds  ita  proper  blißs  (Pope,  Essay  on  M.  3,  109.).  The 
place^  which  the  wiedom  or  policy  of  antiquity  had  destined  for  the 
reiidence  of  the  Abyssmian  princes^  was  a  spacious  Valley  (Joijns., 
Rassel.  1.).  The  doaked  embodied  Justice  that  sits  in  Westminster-Haü 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  2.).  Let  it  sleep  in  the  ehade  Where  .  .  his 
relics  are  laid  (T.  Moore  p.  204.).  The  grand  qiLestion  still  remains, 
W<u  the  judgment  justf  (ib.) 

Altengl.  The  kyng  of  AUmaigne  gederede  ys  best  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  70.). 
AI  ihe  righte  way  to  Dovere  ward  (p.  71.).  Hast  pou  fordete  pe  gret  ico,  and 
pe  mony  harde  wende,  pat  ich  habbe  ypoled  for  pi  fader  f  (R.  of  Gl.  p.  24.) 
He  wente  bim  to  then  inne  Ther  hoe  wonede  inne  (Wriobt,  Anecd.  p.  3.).  AI 
the  sinne  ich  wolde  forgive  The  mon  that  smite  off  min  heved  (p.  10.).  pat 
beom  t»bte  pe  hejhe  mon,  pe  gode  biscop  Dunian  (La|am.  II.  1.}.  Let  itt 
sif^Iienn  streonenn  forp  pe  laffdij  Sonnte  Marje  (Orm  334).  JiS  patt  itt  ebbt 
fsrlike  sep  pe  wlite  off  ennglekinde  (666.).  pat  wes  pat  pridde  mceste  uiht 
pe  auere  wes  here  idiht  (Lajam.  III.  96.).  Ags.  He  sealde  pdt  betete  hors 
(Bbda,  3,  14.).  Ic  bine  &raere  on  pam  ^temestan  däge  (Job.  6, 44.).  He  äbräo 
into  pam  bure  pdr  hed  inne  lag  (Apollon.  op  T.  p.  1  sq.).  Se6  tiiS  cymd, 
pät  mannes  Sunu  bi9  gesvütelod  (Job.  12,  23.). 

if)  Der  bestimmte  Artikel  kann  aber  auch  das  Substantiv  ohne  nähere 
Bestimmung  oder  mit  einer  solchen  als  Gattungsbegriff  oder  als 
Artbegriff  d.  h.  als  ein  der  Anschauung  gleichsam  aufgezeigtes 
Ganzes  oder  den  Begriff  nach  seinem  ganzen  Umfange  bezeichnen. 
Wenn  dabei  die  Einzahl  konkreter  Substantive  eintritt,  so  kann  das 
Individuum  als  der  Repräsentant  der  Gattung  oder  Art  betrachtet 
werden. 
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Thj  prejadices,  Syphax,  won*t  discern  . .  how  the  hero  di£fers  from 
the  brüte  (Addis.,  Gato  1,  4.}.  Woe  for  ike  pilgrim  then  In  the  wüd 
deer*e  forest  far!  (Mrs.  Hemans  p.  77.)  He  has  planted  bowers  bj 
the  wajside,  for  the  refreshment  of  ths  pilgrim  and  the  sojaumer 
(Irving,  Sk.  B.,  Roscoe.).  Time  was  when  the  mere  handworker  needed 
not  announce  bis  claim  to  tbe  world  bj  Manchester  Insarrections 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  1 ,  3.).  The  rivers  run  not  back  (Bülw.,  Richel. 
4,  1.).  Oo,  from  the  creaturea  tby  instraction  take:  Learn  from  the 
birds  what  food  the  thickets  yield;  Learn  from  the  beaets  the  phjsic 
of  the  field  (Pope,  Essay  on  M.  3,  172.).  Friedrich  is  by  no  means 
one  of  the  perfect  demi-gods  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  1,  1.). 

Alteogl.  Thulke  sonle  nymetb  his  in  and  bileveth  iwis  In  the  childes  brayo 
an  he;  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  140.).  Men  might  his  bridel  beere  Gyn^Ie . . 
as  lowde  as  doth  the  chapel  belle  (Ghacc,  G.  T.  169.).  Ever  the  leveat  we 
leosetb  alast  (Polit.  S.  p.  149.).  Rith  as  the  hous  hennee  uppon  londe  hacchen 
(Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  13.).  pe  pridde  seollpe  dop  pe  mann  Wepenn  . .  forr 
hiss  a}henn  sinne  (Orm  5652.).  Ags.  Mag  se  blinda  pona  hlindan  leden? 
(Luc.  6,  39.)  pam  seöcan  men  byd  mete  l&d  (Ettm.  42,  2.).  Eadige  synd 
pä  cken-heortan  (Math.  5,  8.).  Cvede  ge  gelyfde  aenig  peera  ealdra  odde  pcera 
Pharisia  on  hyne?  (Jon.  7,  48.) 

Es  ergiebt  sich  aus  den  angeführten  Beispielen,  dass  das  Förwort  als  Artikel 
bereits  in  der  frühesten  Zeit  in  der  ganzen  Sphäre  gebräuchlich  war,  welche 
dem  Artikel  überhaupt  in  allen  Sprachen  zukommen  kann.  In  wie  weit  aber 
die  Nothwendigkeit  seiner  Verwendung  sich  im  Laufe  der  Zeit  gesteigert  hat, 
und  wie  in  älterer  und  neuerer  Zeit  das  artikellose  Substanti?  daneben  her- 
gehen kann,  mag  aus  den  weiteren  Erörterungen  erhellen. 

ß.  Neben  solcher  allgemeinen  Bestimmung  des  Gebrauches  des  bestimmten 
Artikels  ist  aber  die  Verbindung  desselben  mit  den  einzelnen  Klassen 
der  Substantive  näher  zu  betrachten. 

AOL)  Besonders  sind  es  konkrete  Gattungsnamen,  vor  denen  der  be- 
stimmte Artikel  auilritt,  theils  um  ein  oder  mehrere  Individuen    der 
Gattung,  theils  um  die  gesammte  Gattung  zu  bezeichnen. 
a)  Diejenigen  Sachnamen,  welche  sich  für  die  allgemeine  Vorstellungs- 
weise auf  ein    Individuum   beschränken,    nehmen  gemeinbin  den 
Artikel   zu   sich.     Dahin  gehören  the  worldy  the  univeree^  the  earth^ 
the  «un,  the  moon,  the  ocean,  the  sea,  the  aky^  the  eguator  u.  dgl.  m., 
so  wie  Wörter,  welche  im  eminenten  Sinne  zur  Bezeichnung  einer 
Sache  dienen,  tfie  bible,  the  goepel,  ths  scripture  etc.,  wenn  sie  eben 
nur  mit  Rücksicht   auf  diese  substantielle  Einheit  als  bekannt  be- 
zeichnet werden  sollen. 

God  created  the  heaven  and  the  earth  (Gen.  1,  1.  cf.  9,  14,  17,  etc.). 
That  Adam  that  kept  the  paradise  (Shaksp.,  Com.  of.  Err.  4,  3.). 
Gome  o'er  the  sea,  Maiden,  with  me  (T.  Moore  p.  243.).  —  „If  a 
layman  read  the  Bible.^  (Scott,  Tales  of  a  Grand£  28.)  It  is  in 
the  Scripture  (Sterne,  Tristr.  Sh.  6,  6.).  The  Oospel  gives  no  ground 
of  hope  (Marriott,  Sermons  p.  104.).    Vgl.  oben  ct.  eta). 
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Insofern  aber  AppellatiTa  auf  ein  Individnum  bezogen  za  werden 
pflegen,  erhalten  sie  leicht  den  Charakter  von  Eigennamen  und 
können  als  solche  den  Artikel  entbehren.  So  trifft  man  oft  heaven, 
heUy  purgatory,  paradise,  auch  earth  u.  a.  ohne  denselben. 

Ear^  smiles  around,  with  boundless  bounty  blest,  And  Heav'n 
beholds  its  image  in  bis  breast  (Pope,  Essay  on  M.  4,  371.).  As 
I  hate  hell  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  1,  1.).  The  souls  who  were  in 
Purgatory  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  28.).  By  Him  that  .  .  sent 
thee  forth  .  .  One  of  bis  Holy  streams  to  lave  the  mounts  Of  Paradise 
(MiLMAN,  Belshazzar.).  Bei  weiterer  attributiver  Bestimmung  mag 
zwar  der  Artikel  wieder  hinzutreten;  vgl.  Vengeance,  from  the  hoUow 
heUI  (Shaksp.,  Oth.  3,  3.);  aber  er  wird  auch  in  diesem  Falle  nicht 
gesetzt:  To  find  out  practices  of  cunning  hell  (1,  3.).  Say,  then, 
did  pitying  Heaven  condemn  the  deed?  (Grabbe,  Love  a.  Madness.)  — 
Auch  mit  anderen  Sachnamen  verfährt  man  analog:  The  worship 
also  of  saints,  for  which  Scripiure  gives  us  no  Warrant  whatever 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  28.).  It  is  piain  from  reason  as  well 
as  from  Holy  Scripture  (Marriott,  Serm.  Lond.  1820.  p.  3.)  [so  ge- 
wöhnlich in  der  Einzahl].  To  Nature  and  to  Holy  Writ  Alone  did 
God  the  boy  commit  (Coler.,  Tell's  Birth-Place.). 

In  der  alten  Sprache  findet  man  frühe  auch  den  Artikel  in  ähnlichen 
fallen.  Altengl.  In  pe  ende  of  pe  world  (R.  of  Ol.  p.  1.  cf.  Wtcliffb, 
Joh.  3,  16.).  purrh  pe  werelld  (Obu  17646.).  Urtbe  is  amidde  the  hevene 
(Wbxgbt,  Pop.  Treat.  p.  132.).  He  pat  is  of  the  erpe,  spekith  of  pe  erpe 
(Wtcliffb,  Joh.  3,  31.)-  Ones  }i;oth  the  sotme  abonte  (Wbigbt,  Pop.  Treat. 
p.  132.).  pe  sune  riset>I>  (Obm  7096.).  The  mone  is  next  the  gronnde  (ib.). 
To  the  see  hi  wendeth  a|e  (p.  137.).  Off  pe  lifft  (Orm  17653.).  —  Thei 
ban  . .  the  BybU,  vriten  in  here  langage  (Madndbv.  p.  136.).  The  preceptes 
of  the  gospelle  (p.  137.}.  As  Dayjd  seith  in  the  Sauter  (P.  Plodobu.  9176.). 
Swa  samm  pe  Ooddspell  liipepp  (Orm  6489.).  Itt  iss  o  pe  Qoddspellboc 
(6478.).  Ags.  Väteriende  ealre  p<sre  eortfan  bradnisse  (Gen.  2,  6.).  Svä 
ficce  is  peö  heofon  mid  steorrum  &fylled  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  5.).  8e6 
sunne  is  STide  mycel  (ib.).  Se  mdna  and  ealle  steorran  (ib.).  pät  fyr  on 
puere  helle  (Bobtb.  15.).  On  pd  sveartan  helle  (Cadm.  811.  cf.  361.  626. 
789.).  —  On  ealle  peöda  serest  gebyred  beon  pät  godspel  gebodod  (Marc. 
13,  10.). 

Doch  ist  die  Weglassung  des  Artikels  bei  Himmel,  Erde,  Hölle  etc. 
sehr  geläufig.  Altengl.  Her  on  worolde  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I. 
172.).  Hevene  was  yclosed  (P.  Plocgbm.  9044.).  Thorough  purgatorie 
(4486.).  Ürthe  is  a  Intel  hurfte  a^en  hevene  iwis  (Wrigbt,  Pop.  Treat. 
p.  132.).  I  herde  men  upo  mold  make  mache  mon  (Polit.  S.  p.  149.).  Tbe 
rigbte  put  of  helle  (Pop.  Treat.  p.  132.).  Forst . .  in  May  Tbat  sonne  from 
the  southward  wypeth  away  (Polit.  S.  p.  214.).  Beoffne  wass  oppnidd 
(Orm  10880.).  Swa  summ  erpe  wattred  is  (13864).  Na  mar  I>ann  helle 
ma)|  beon  fall  (10223.).  Hellepitt  iss  nsfre  fall  (10218.).  Inn  helleground 
(10608.).  —  Seythe  Holy  WriU  (Madndbv,  p.  110.).  Häafiger  noch  ist  dies 
im  Ags.  A  penden  standed  voruld  ander  yolcnam  (Cmdu,  912.).  God  lofode 
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middan-eard  (Joh.  8,  16.).  Se  pe  of  eortSan  ys,  86  spryctf  be  eordan 
(3,  81.)-  P&  be  geYorhte  heofonan  and  eortSan  (Ettit.  89,  10.).  Heofon 
and  hd  (Cod.  Exor.  97,  17.).  Bid  bim  hd  bilocen,  heofowice  ftgiefen 
(77,  21.).  On  middan  neorxenavangea  (Obn.  8,  8.).  God  bi  {>&  gebrobte 
binnan  FaradMum  p&t  ve  b&tad  on  Englisc  neorxna-vang  (Basil.,  Hexam.  16.). 
Qescop  80  älmibtiga  God  sa  and  eorSan  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  2.).  Saga 
me  |)aBre  bürge  naman,  paer  «tinne  np  palL'i  (Ettm.  41,  9.)  T?&  miccle 
leoht,  p&t  ig  Mnne  and  mona  (Wuobt,  Pop.  Treat.  p.  2.).  —  Hlg  gelyfdon 
hdlgum  gevrite  (Joe.  2,  22.). 

b)  GattuDgSDamen  fSr  Personen,  welche  auf  ein  bekanntes  Individuum 
bezogen  zu  werden  pflegen,  nehmen  naturlich  den  bestimmten  Artikel 
zu  sich.  Dahin  gehören  z.  B.  the  Faiher^  the  Son^  the  Holy  Ohost^ 
the  Lord^  the  Saviour,  the  Creator^  the  devil,  the  fiendy  the  Spirit  u.  a., 
wie  alle  Personennamen,  welche  auf  ein  örtlich  oder  zeitlich  be- 
stimmtes Individuum  gehen,  wie  the  emperor,  the  kingy  the  duke,  the 
pope,  the  hishop^  the  mayor^  the  eheriffy  the  haüiff  etc.  d.  L  der  jetzige 
(unser)  Kaiser  etc.,  die  eben  durch  den  Artikel  aus  der  Gattung 
herausgehoben  werden.  Da  das  aus  einem  hebr.  Adjektiv  substantivirte 
Mesaiah,  MeesiaSy  ebenso  wie  die  Uebersetzung  Christ^  als  Gattungs- 
name behandelt  werden  können,  so  kann  ihnen  auch  in  der  Be- 
schrankung auf  die  bestimmte  Person  der  Artikel  beigegeben  sein: 
We  have  found  the  Messicu^  which  is,  being  interpreted,  the  Christ 
(John  1,  41.),  den  Christ  in  der  Regel  nicht  hat  Dem  Namen 
Gottes  Grod  wird  bei  näherer  Bestimmung  der  Artikel  zuertheilt: 
The  God  of  my  merey  (Ps.  59,  10.).  In  the  word  of  the  most  high 
Ood  (Marriott,  Senn.  p.  78.),  obgleich  nicht  durchweg:  Bj  the 
free  grace  and  mercy  of  Almigftty  God  (p.  73.),  wie  auch  in  God 
Älmighty,  Auch  sonst  wird  in  einzelnen  F&llen  bei  den  in  Rede 
stehenden  Personennamen  der  Artikel  abgeworfen:  Now,  Lord  be 
thanked  for  my  good  amends  (Shaksp.,  Taming,  Induct.  2.).  And 
skip  at  every  step,  Lord  knows  how  high  (Byr.  p.  414.).  A 
mighty,  free  and  easy,  c/eviZ-may-care  sort  of  person  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.). 

Wird  der  Personenname  durch  Hinzufugung  eines  Eigen- 
namens individualisirt,  so  ist  das  Hinzutreten  des  bestimmten 
Artikels  ebenso  gerechtfertigt:  Hath  the  prince  John  a  füll  com- 
mission?  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.)  Diocletian  imitated  the 
emperor  Probus  (Gibbon,  Decl.  9.).  The  consui  Appius  Claudius 
(Tytler,  Anc.  Hist.  Edinb.  1848.  p.  145.).  The  centurion  Lucius 
Virginius  (ib.).  The  archduke  Charles  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  30.). 
It  is  the  Count  Melun  (Shaksp.,  John  5,  4.).  The  heir  of  the  Lord 
Hunger ford  (III  Henry  VI.  4,  1.).  Northumberland  and  the  prelate 
Scroop  (I  Henry  IV.  ö,  5.),  The  cardinal  Balue  is  politic  and  liberal 
(Scott,  Qu.  Durw.  13.).  When  the  Syndic  PaviUon  was  announced 
(22.).     I . .  have  even  visited  the  Scheik  Ebn  Hali  (13.).  I  .  .  went  to 
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deliver  my  letters  of  introduction.  I  had  one  Id  particalar  to  ihe 
Admiral  Aprcucin  Bülw.,  Dever.  5,  2.).  The  goddess  Leto  (Tytler, 
Anc.  Hist.  p,  79.).  John  Lisle^s  widow  was  therefore  commonly 
known  as  the  Lady  Alice  (Macaül.,  H.  of  E.  IL  206.).  The 
Duchess  Amalia  corresponded  witb  her  (Lewes,  G.  I.  12.).  The 
Cwmtese  leabeUe  .  .  suffered  the  conversation  to  drop  (Scott,  Qu. 
Durw.  14.). 

Jedoch  wird  der  Artikel  angemein  häufig  bei  den  geläufigen 
Bezeichnungen  der  Würde,  des  Amtes,  der  Beschäftigung  etc.  von 
Personen,  sowie  bei  den  Höflichkeitsbezeichnungen  weggelassen :  The 
Christian  prince,  king  Henry  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  3.).  And 
answer  made  Jdng  Arthur  (Tennys.  p.  197.).  Prince  Harry  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  1,  1.).  TU  send  duke  Edmund  to  the  Tower  (4,  9.). 
He  found  Lord  Sussex  dressed  (Scott,  Kenilw.  14.).  His  brother, 
earl  James  (Minstr.  I.  100.).  Td'melt  Baron  Henry ,  her  own 
true  knight  (L.  Minstr.  2,  27.).  Counts  AÜringer  and  Gaüas  haye 
maintain'd  Their  little  army  faithful  to  its  duty  (Coler.,  Picc. 
1,  3.).  Bishop  Hooper^  Bishop  Ridley  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  49.). 
Archbishop  Orindal  (I.  50.).  Cardinal  Fisher  or  Cardinal  Pole  (I.  51.). 
Pope  Alexander  began  the  crnel  persecution  of  the  Albigen^es  (Hort, 
Univ.  Hist.  p.  168.).  Archdeacon  Grantly  will  be  there  (Troli.., 
Framl.  Parson.  1,  4.).  Abbot  Hugo  assembles  us  in  Chapter  (Carl., 
Past  a.  Pres.  2,  4.).  The  original  of  Father  Dominic,  the  best  comic 
character  of  Dryden  (Macaül.,  Essays  I.  88.).  General  Gates  is  an 
Englishman  (Coop.,  Spy  1.).  Colonel  Birch  took  the  same  side 
(Macaul.,  H.  of  E.  IV.  31.).  Major  Bridgenorth  himself  feit  this 
(Scott,  Peveril  2.).  Captain  Foley  led  the  way  (Soüthey,  Nelson.). 
Admiral  BarringUm  .  .  beat  off  the  Comte  d'Estaing  in  three  several 
attacks  (ib.).  Is  there  not  doctor  Titas  Gates  (Scott,  Peveril  21.). 
Lawyer  Clippurse  found  his  patron  inyolved  in  a  deep  study 
(Waverl.  2.).  Astronomer  Bailly  notices  that  the  Sieur  Reveillon 
is  not  at  his  post  (Carl.,  Fr.  Revol.  1.  4,  3.).  Whcn  sister  Livy 
is  married  to  f armer  Williams  (Goldsm.,  Vic.  17.).  A  visit  to 
neighbour  FlamborougKs  (16.).  Sir  Walter  Scott  gives  us  a  novel; 
Mr.  Haüam  a  critical  and  argumentative  history  (Macaul.,  Essays  I. 
113.).  We  owe  master  Bridgenorth  some  deference  (Scott,  Peveril  6.). 
In  a  Castle  in  the  north  Queen  Mary  is  confined?  (Abbot  12.)  Lady 
Lufton  had  but  two  children  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Mrs. 
Heakbane  was  a  tali  woman  (Scott,  Antiqu.  15.).  Dame  MagdcUen 
Grceme  thus  addressed  her  grandson  (Abbot  12.).  Didst  thou  ever 
read  the  history  of  Sister  Margarete  (Antiqu.  6.)  —  Selbst  bei  einigen 
attributiven  Bestimmungen,  welche  den  Gattungsnamen  voranstehen, 
kann  der  Artikel  wegfallen:  Old  Sir  Charles  is  arrived  (Goldsm., 
She  Stoops  5.).    Old  Mr.  WUmot  drinking  to  Moses  (Vic.  32.).    The 
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paroxysm  of  rage  into  which  poor  cid  Lord  Struit  feil  (Macaul., 
Essays  II.  128.}. 

Der  moderne  Gebrauch  verlangt  den  Artikel  naioentlicb  bei 
Bknperor,  EmpresSy  Czar,  Czarina,  Elector^  Electress,  Archduke,  Arch- 
duckesSy  Grand  Duke^  Grand  Duchess  und  Princesu  in  Begleitung 
eines  Eigennamens:  the  Emperor  Charles,  the  Empress  EUzabeth, 
the  Grand  Duke  Peter,  the  Princese  Anne,  und  wenn  der  Eigenname 
durch  of  mit  dem  Titel  verbunden  wird:  the  Duke  of  York,  the 
.    Earl  of  RuseeL 

Die  Auszeichnung  von  PersonenoameD,  welche  einer  bestimmten  Persön- 
lichkeit in  eminentem  Sinne  beigelegt  werden,  durch  den  bestimmten 
Artikel  gebt  schon  bis  in  das  Ags.  hinauf.  Vgl.  se  Fdder,  h  Sumt,  se  Balend, 
se  Qdsi,  se  feönd,  ae  costmgend  u.  dgl.  m. :  Sv&  ae  Fäder  Avecd  pi  deadan, 
and  gellff&st,  sva  eäc  ae  Sunu  gelifif&st  pa  pe  he  vjle  (Jon.  5,  21.).  P&  gyt 
näs  ee  Gast  geseald  (7,  89.).  Hig  gen&mon  pone  Halend  (Math.  26,  57.). 
pä  forlet  se  deofol  hine  (4, 11.).  pa  geneal«hte  se  costmgend  (4, 2.).  Selbst 
bei  Qod  steht  bisweilen  der  Artikel :  Se  Ood  ys  cüd  on  [)»re  byrig  (Ps.  47, 3.), 
wie  bei  irorangehendem  Adjektiv:  Se  lifigenda  Ood  (Basil.,  Hexam.  2.). 
Se  dlmihtiga  fdder  (ib.).  pds  äimihiigan  Qodes  snna  (ib.),  neben  Ähmktig 
God  (3.). 

Der  Artikel  fehlt  freilich  bei  ähnlichen  Bezeichnungen  oft:  Metod  after 
sceäf  scirum  sciman  .  .  sefen  »rest  (Cjidm.  186.).  Se  pe  com  on  dryhitnes 
naman  (Marc.  11,  9.).  Fdder  Infad  pone  Sunu  (Joh.  8,  35.  cf.  6,  27.). 
Odst  is  se  pe  lifiaste  (6,  68 ).  Sodfastnes  ys  gevorden  pnrh  Bceknd  Crist 
(1,  17.).  purh  deöfol  besvicen  (Basil.,  Hexam.  2.).  Vgl.  altengl.  Thanne 
flawmeth  he  as  fir  On  Fader  and  on  Filius  (P.  Plocohm.  11816.).  Deofeü 
iss  . .  Off . .  nipfull  herrte  (Orm  671.)  u.  a.  dgl.  So  wird  bei  Orm  DrihhÜn 
ohne  Artikel  gebraucht:  Drihhtin  haffde  panne  sett  (491.),  wie  im  Altengl. 
öfter  Lord:  Hayl  Marie  of  thonke  vol,  Lord  by  mid  pe  (Wbioht  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  1.  42.).  Der  Messias  kommt  gewöhnlich  ohne  Artikel  vor: 
Altengl.  Moyses  or  Messie  (P.  Plocobm.  1978.).  We  have  foonden  Messias 
(Wtcl.,  Joh.  1,  41.).  paar  Messyass  sop  Crist,  sop  Godd  To  manne 
cumenn  solide  (Orm  7288.  cL  12758.  18239.).  Ags.  Ve  gemetton  Messiam 
(Job.  1,  41.). 

Andere  Substantive,  welche  mit  dem  Artikel  auf  bestimmte,  su  einer 
Zeit  und  an  einem  Orte  namhnfte  Persönlichkeiten  hindeuten,  kommen 
auch  in  älterer  Zeit  mit  dem  Artikel  Yor:  Altengl.  Thon  art  welcomere 
then  the  kmg  (Wrioht,  Anecd.  p.  12.),  doch  fehlt  er  bisweilen:  Berip  to 
architriclyn  .  .  and  pei  token,  and  as  architriclyn  tastide  etc.  (Wtgl., 
Joh.  2,  8 sq.),  während  im  Ags.  steht:  pä  se  dryhie^ealdor  päs  Tines 
onbyrgde  (ib.). 

Wird  ein  Gattungsname  dnrch  einen  nachfolgenden  Eigennamen  auf  eine 
Person  bezogen,  so  ist  der  bestimmte  Artikel  bei  den  vorantretenden 
Gattungsnamen  nicht  ungebräachlich.  Altengl.  Pe  kyng  Arture  (R.  of  Gl. 
p.  168.).  The  king  Nabugodonosore  (Cbauc,  C.  T.  15681.).  Thenne  seide 
the  kyng  Philip  (Wkioht,  Polit.  S.  p.  190.).  Pe  duc  Wyüam  (R.  of  Gl. 
p.  859.).  The  duyk  Antoyne  of  Gartage  (Aus.  8558.).  Of  the  erl  Hugilin 
of  Pise  (Gbacc,  C.  T.  15893.).  The  admyral  Salome  (Alis.  8557.).  üpon 
the  tyraunt  Creon  hem  to  wreke  (Ohacc,  G.  T.  968.).    This  tree  saugh  the 


A.    />.  aUrib.  Verh.    /.  Determmat.  Best,     D,  bestimmte  Art,  163 

prophete  Daniel  in  spirit  (p.  186.  I.).  The  apostel  Pouk  anto  the  Romayns 
writeth  (p.  161.  I.).  The  quene  Gandace  (Aus.  6686.).  The  queen  IpoUta 
(Gracc,  C.  T.  870).  Apieynes  theo  lady  Olimpias  (Aus.  190.).  In  tbe 
temple  of  the  goddesse  Clemence  (dSO.))  wie  schoD  in  ältester  Zeit:  pa  seide 
pe  king  Basian  (La^m.  II.  19.  cf.  28.).  pe  king  Latin  (I.  8.).  For  pan 
duke  Oaulun  (I.  90.).  Of  Spaine  pe  kaisere  Meodras  (III.  5.).  pe  eorl 
Aruiragus  (I.  895.).  Icure  pe  eorl  Canaan  (II.  57.).  pe  bissop  Basan 
OL  1.  jäng.  T.).  Ladde  pa  guene  Delgan  toward  Denemarke  (I.  194.).  Off 
pe  Laferrd  ürist  (Orm  5810.).  Pe  laffdi-^  Sannte  Marje  (2335.).  Ags.  8e 
eymng  Alfred  (Sax.  Gbb.  877.).  Se  cyning  Eddmund  (943.).  Se  cymng 
ASebrad  (994.).    Be  Trftc  pone  ealdorman  Cumhran  (755.). 

Aber  frühe  begegnet  auch  die  bald  weit  verbreitete  Voranstellung  eines 
Wnrdenamens  oder  Titels  ohne  Artikel.  Altengl.  K]/ng  Macolm  sponsede 
Margarete  so  (B.  dp  Gl.  p.  368.).  Kyng  WyUcm  by}>o}te  bim  (ib.).  So 
dnde  kgng  Porus  (Alis.  5552.).  After  kyng  Harry  (Rice.  0.  db  L.  1.). 
Kyng  David  (Hau5dky.  p.  73.).  Faste  by,  is  kyng  üeroudes  hows  (p.  88.). 
Düc  Wyllam  (R.  of  Ol.  p.  359).  Duk  Perothetis  loved  wel  A reite  (Gbadc, 
C.  T.  1204.).  In  the  lond  of  Prestre  John  (Maordev.  p.  298.  cf.  p.  42.). 
Sire  Simond  de  Mootford  has  suore  bi  ys  cop  (Wriout,  Polit.  S.  p.  71.). 
Sir  Cleges  knelyd  on  bis  kne  (Sir  Glbobs  166.}.  Sire  Do-weles  dougbter 
(P.  Plodgbm.  5177.).  Ffor  to  queme  sir  Pride  (Dbpos.  of  Eioh.  II.  p.  20.). 
The  wise  astrologe  daun  Ptholome  (Ghaüc,  0.  T.  5906.).  Daum  Pharao 
(16619.).  Than  com  riden  maister  Catoun  (Sbotv  Saobs  2172.).  Than  seide 
master  Bancillas  (371.).  Of  ckyld  Ipomydon  here  is  a  space  (Ipomtd.  528.). 
Schild  Fhrentin  was  lered  in  boke  (Sbutn  Saobs  355.).  To  dame  Siriz  the 
hende  (Wbioht,  Anecd.  p.  6.).  Lotest  thou  wel  dame  Margerif  (p.  8.)  So 
dade  dame  Olimpias  (Aus.  167.).  These  marchauntz  him  told  of  dame 
Canstaunce  (Gradc,  G.  T.  4604.). 

Diese  Gewohnheit  deutet  auf  den  Einfluss  des  Altfranzösischen :  Rais  Eneas 
le  toli  BHnant  (Gbbb.  ▼.  Viarb  2092.).  Ge  dist  dus  Naimes  (1755.).  Se 
Dans  Qerars  ne  le  veut  (1798.).  Sire  Emous,  ses  mariz,  vint  (Rctbbbdf 
I.  297).  De  maitre  Jehan  de  Paris  (I.  46.).  Sire  Gombert,  dist  Dame  Quile 
(Barbaz.,  Fabl.  et  G.  III.  244.)  u.  s.  w. 

Die  daneben  hergehende  Umkehrong  der  Sobstantive,  ohne  dass  dem 
Gattungsnamen  ein  Artikel  nothwendig  wäre,  ist  dem  altgermanischen  Ge- 
brauche gemäss.  Altengl.  ünto  Herode  kyng  Hast  with  alle  youre  myght 
(Town.  M.  p.  146.).  My  moder  was  Awntt  unto  Mary  madyn  mylde  (p.  166.). 
Euander  king  hine  aqualde  (La^am.  III.  75.).  To  Seguine  due  (I.  208.). 
Ags.  Se  eyning  E&dmund  onfeng  p&  Anlafe  cyninge  IX  faWihte  (Sax.  Gbr. 
943.).  pä  sende  se  cyning  äfter  Anlafe  cyninge  Älfedh  biscop  and  AM- 
veard  ealdorman  (994.).  Columba  mässepreost  com  to  Pihtihn  (560.).  Hßr 
sende  Gregorius  se  papa  Augustine  Arcebiscope  pallinm  (601.).  Onder  Alf- 
tfrytfe  abbodyssan  (S.  Gotblac  2.). 

c)  Sachnamen  folgen  in  Bezug  auf  die  Konstruktion  mit  dem  Artikel 
im  Allgemeinen  der  H^uptregel.  Im  Einzelnen  mag  Folgendes  be- 
merkt werden. 

Die  Namen  der  Himmelsgegenden,    north^   south,  east^  west^ 
north-east  etc.,  die  als  nur  einmal  vorhandene  Ortsbestimmungen, 
welche   theils   den  Richtungspunkt ,   theils  einen  Flachenraum  be- 
ll* 
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zeichnen,  betrachtet  werden  können,  haben  als  SnbstantiTe  den  be- 
stimmten Artikel  bei  sich. 

Even  from  the  east  to  the  uoest  (Shaksp.,  Otb.  4,  2.).  The  beds 
i'  the  east  are  soft  (Ant  a.  Gleop.  2,  6.).  In  the  painted  oriel  of  ths 
west  (LoNGF.,  I.  264.).  Columbus  held  his  course  to  the  south-west 
(Irving,  Columb.  6,  1.).  From  Crowbead  on  the  south-weat  to 
Fairhead  on  the  north -east  (Chambers,  Informat.  II.  241.  I.).  In 
übertragener  Bedeutung:  The  North  blew  cold  (Rogers,  It,  The  6r. 
St.  Bern.).  Adverbial  stehen  diese  ohne  Artikel:  Norway  extends 
from  lat.  68«  to  71°  10'  north,  and  from  long.  5«  to  31«  east 
(Chambers,  Informat.  II.  206.  IL).  Vgl.  I.  428.  Auch  in  Verbindung 
mit  by  kommen  sie  artikellos  vor:  It  standeth  north -north -east  and 
by  east  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  1,  1.). 

Der  Artikel  wird  frühe  gefunden.  Altengl.  lo  pe  ende  of  the  world,  als  al 
in  pe  West  (R.  of  Gl.  p.  1.).  From  pe  Est  in  io  pe  West  (p.  7.).  As  I 
biheeld  into  the  eest  (P.  Plocgbu.  25.).  Toward  the  northe  (IfAoaDBv. 
p.  262.).  From  the  contrees  of  the  West  (p.  5B.).  Ohne  Artikel  steht  es  ge- 
wöhnlich in  Verbindung  mit  bi,  by:  The  mone  bigynneth  bi  este  arise 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  1B4.).  Homber  brynge|)  by  Norp  mnche  god  and 
wyde,  Seueme  by  West  Soup,  Temese  by  pe  Est  syde  (R.  op  Gl.  p.  2.). 
Fräber  fehlt  überhaupt  der  Artikel:  ^t  nortfe  pere  Hambre  (Lajam.  111.  162. 
cf.  205.).  pe  king  wes  bi  svfftfen  (III.  212.).  0  fowwre  daleas  dseledd, 
Onn  jEst,  o  West,  o  Sup,  o  Norrp  (Orm  11258.  cf.  11490.  12125.).  Mit  dem 
Artikel  trifft  man  etwa  norSende,  svffende,  norifdasle  u.  dgl.  Im  Ags.  sind 
die  präpositionalen  Verbindungen  be  norff,  be  edstan  etc.  geläufig:  Tmbsston 
in  geveorc  .  .  be  nortf  {>8?re  sie  (Sax.  Chr.  8d4.).  Be  edstan  Pedredan,  ge 
be  vestan  Sealvuda,  ge  be  edstan  ge  e&c  be  nortSan  Temese  (ib.).  Sonst 
stehen  nortf,  sütf,  edst,  vest  adverbial  seit  ältester  Zeit;  La} amen  hat  den 
Komparativ  nortfur:  pk  forde  pe  king  norffvr  tna  (I.  113.),  wie  ags.  Se 
Tinter lica  mona  gaed  nordor  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  9.). 

Substantive,  Vielehe  Zeiträume,  wie  Jahreszeiten,  Monate, 
Wochentage  und  Festtage  bezeichnen,  werden  gewissennassen 
wie  Eigennamen  behandelt,  obwohl  sie  als  wiederkehrende  Zeit- 
räume den  Charakter  von  Gattungsnamen  nicht  ganz  verlieren.  Sie 
kommen  daher,  selbst  mit  vorangehendem  attributiven  Adjektiv 
oder  mit  einer  anderen  näheren  Bestimmung,  sehr  gewöhnlich  ohne 
Artikel  vor. 

Aft^  summer,  evermore  succeeds  Barren  winter  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.).  Thinking  on  fantastic  summer^s  heat  (Rieh.  II.  1,  3.).  Swift 
as  a  shooting  star  In  autumn  thwarts  the  night  (Milt.,  P.  L«  4,  556.). 
Last  Summer  the  commons  had  sent  up  to  the  peers  an  impeachment 
against  her  (Hume,  H.  of  E.  57.).  Verj  good  meat  in  Lent 
(Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  2,  4.).  He  smells  Äprü  and  May  (Merry 
W.  3,  2.).  The  sun  of  March  was  shining  brightly  (Longf.  L  377,), 
It  was  towards  the  evening  of  a  day  in  early  April  (BuLW.,  Alice 
1,  1.).     Seckendorf  assists  at  the  Grand  Review,  13^  May  1726 
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(Gabl.,  Fred,  the  Gr.  5,  6.).    In  October  of  the  sctme  ^6ar  (Lewes, 
G.  L  Ö5.). 

Sunday  comes  apace  (Shaksp.,  Taming  2,  1.).  »The  king  of 
Prussia  sets  oat  for  Anspacb  on  Saturday  nexl^  —  11<*>  Jaly  is 
Tuesday,  Saturday  next  will  be  iö**»  July  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  7,  4.). 
He  might  bave  called  together  hiB  Council  on  Saturday  moming 
(Macaul.,  H.  of  E.  III.  171.).  On  Good  Friday  (Dickens,  Pict. 
fr.  It.,  Rome.).     At  Christmas  (Christm.  Car.  1.)  u.  dgl.  m. 

Der  Artikel  kommt  indessen  nach  den  oben  angegebenen  allgemeinen 
Gesichtspunkten  auch  hier  öfter  in  Betracht. 

Now  'tis  the  spring  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  K).  At  Pentecost, 
which  brings  The  Spring  (Longf.  I.  2.).  In  the  early  part  of  the 
Winter  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  24.).  In  the  eummer  of  that 
year  in  which  Dendermond  was  taken  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.). 
The  autumn  of  1685  (Macaul.,  H.  of  E.  U.  235.).  The  Lent  shall 
be  as  long  again  as  it  is  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  3.).  Loity 
rocks,  then  covered  by  the  prodigal  verdure,  and  the  countless 
flowers,  of  the  dosing  May  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.). 

Why  such  impress  of  shipwrigfats,  whose  sore  task  Does  not  divide 
the  Sunday  from  the  week?  (Shaksp.,  Haml.  1,  1.)  They  hoped  to 
See  all  our  family  at  church  t?ie  Sunday  foUowing  (Goldsm.,  Vic.  ]  0.). 
On  Easter  Sunday  as  well  as  on  the  preceding  Thursday  the  Pope 
bestows  bis  benediction  on  the  people  (Dickens,  Pict.  fr.  It., 
Borne.).  On  the  Thursday,  we  went  to  see  the  Pope  convey  the 
Sacrament,  from  the  Sistine  chapel  (ib.).  The  Saturday,  however, 
passed  over  without  any  sign  of  relenting  on  the  part  of  the 
gOYemment,  and  the  Sunday  arrived,  a  day  long  remembered 
(Macaul.,  H.  of  E.  III.  171.)-  The  Christmas  preceding  his  murder 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  19.). 

Die  als  bekannt  Yorausgesetzte,  oder  näher  bestimmte,  oder  io  ihrer  All- 
gemeinheit gefasste  Zeit  motiYirt  den  Gebrauch  des  Artikels  hinreichend,  so 
daas  eher  die  Abwesenheit  desselben  in  manchen  Beispielen  auffallen  könnte. 
Diese  Freiheit  oder  Unentschiedenbeit  stammt  aber,  mit  dem  Ueberwiegen 
der  Verwendung  der  Substantive  ohne  Artikel,  aus  alter  Zeit. 

Altengl.  For  wynter  is  per  long,  whan  eomer  is  here  in  pride  (Langt. 
p.  240.).  Bituene  Bomer  and  wynter  .  .  Thanne  is  thundre  cunde  ynou} 
(Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  Ne  in  pur  voynkr  nothe  mo  (p.  135.).  Aboute 
Midsomer  Bredlees  thei  slepe  (P.  Plooohm.  9289.).  Hasteth  hem  in  hcrvest 
(Dbpos.  of  Rioh.  II.  p.  18.).  Liggen  at  Londone  In  LenUn  (P.  Plooohm. 
181.).  Anan  swa  eeomer  come  pa  forden  heo  to  Rome  (La|am.  I.  422.).  per 
after  com  leinten  (III.  280.).  0  sunurTy  annd  onn  'herrfeasttid,  0  winnterr^ 
annd  o  lenntenn  (Obm  11254.).  Ags.  Ver  is  lencten-tid . .  ceetas  is  sumor . . 
QMOwnnus  is  härfut . .  kiems  is  wUer  (WaioBT,  Pop.  Treat.  p.  8.).  Ge  ?iton 
I»&t  eumer  ys  gehende  (Math.  24,  82.).  Väs  pa  kneten  äg&n  bntan  six 
nihtum  «er  sumeres  cyme  on  maias  kalendas  (Elbrb  1227.).  ponne  on 
swfnera  sonne  scined  (Cadm.  3798.).   Biddad  pät  ^is  on  vintra  ne  geyeorde 
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(Marc.  13, 18.).  On  {»asre  priddan  yucan  sr  myddanvinira  (tfiiTH.  3, 1.  rubr.}. 
pu  pe  p&  treÖYa  . .  on  härfest  tid  heora  leafa  bereafast  (Bobth.  4).  St&  du 
leneten  and  härfat;  od  lencten  bit  gpreyd,  and  on  härfut  hit  fealvad  (21.). 

Altengl.  Our  leaede  dny  in  Decembre  (R.  op  Gl.  p.  441.).  Marche  was 
tbe  firste,  and  Decembre  was  tbe  laste  (Maondbv.  p.  77.).  Bituene  Averyl 
and  May  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  186.).  Wban  tbat  AprilU  with  bis 
sbowres  swoote  Tbe  drougbt  of  Marche  batb  perced  to  tbe  roote  (Ghaoc, 
G.  T.  1.  cf.  4426.  6128.).  In  tyme  of  May  bot  is  tbe  houre  (Alis.  2049.). 
Patt  wass  i  Marrch^  ncc  Maxreh  wass  pa  Neb  all  gan  ut  tili  ende  (Obm 
1891.  cf.  1901  sq.).  Die  ags.  Namen  der  Monate  sind  frube  den  römiscben 
gewieben.  In  alter  Zeit  findet  sieb  nocb:  Wippinnenn  joUse  monepp  (Orm 
1910.).  Scbon  das  Ags.  bietet  ags.  und  lat.  Namen  meist  ebne  Artikel:  päs 
f»e  edstermonaß  to  üs  cymed  (Mbnoloo.  72.).  Janwtarim  (10.).  Februariw 
(18.)  ApreliM  monaXS  (66.)  u.  s.  w.  Martiw  rede,  Hi^  bealic  (86.).  On 
AugusHii  mönffe  (Boetb.  5, 2.),  wie  andere  lat.  Bezeicbnaogen :  Fram  XII, 
kl,  April  (Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  6.). 

Altengl.  Sove  dayes  of  tbe  wyke  tberafter  icleped  beotb ;  Of  Saturnus, 
Saterday^  and  Soneday  of  tbe  sonne;  Of  tbe  mono,  Moneday  (Wriobt,  Pop. 
Treat.  p.  183.  cf.  R.  of  Gl.  p.  112.).  On  WyUondtJUf  (Madndby.  p.  92.).  On 
Qood-Fryday  (P.  Plouohm.  8471.)-  A  late  biuore  CandeltnasH  (R.  op  Gl. 
p,  495.).  Saterdajy  wass  balij  da^  (Obm  4850.).  0  patt  da}}  patt . .  Iss 
Hall-ihe  purradajj  nemmnedd  (5989.).  pe  prittennde  da}}  Fra  '^oldayy 
(11062.).  A  Whitesunedcei  bis  folc  f>er  isomnie  (La}am.  IL  596.).  pa  eettre 
wes  a}eonge  (ib.).  Ags.  pys  sceal  on  V6dne$  dag  (Math.  3,  1.  rnbr.).  On 
Frige-ddg  (4,  12.  rnbr.).  Ne  eic  man  ne  mot  cneovian  on  euiman  dagum 
(Bbda  p.  228.  Wbeloc).  On  psre  pryddan  vocan  ofer  Penieeoeten  (Math. 
5.  25.  rnbr.).  pys  gebyrad  on  pwnrea-däg  »r  Elastron  (Job.  13,  1.  rnbr.). 
Tö  midfestene  (Sax.  Cbb.  1047.). 

Der  bestimmte  Artikel  tritt  ebenfalls  yielfacb  seit  frnber  Zeit  ein. 

Altengl.  Wban  it  reynetbe  ones  in  the  somer  (Maurdbv.  p.  49.).  Fro  cbele 
of  the  wynter  (Dbpos.  of  Rice.  II.  p.  18.).  pa  pe  winter  wes  agao  (La}am. 
II.  511.).  Ags.  pds  sumeres  (Sax.  Chr.  1047.)  [bac  «State].  Ofer  pone 
midne  sumer  (1006.).    To  paim  middan  vinire  (1013.). 

Die  nrsprünglicb  latein.  Monatsna  men  scbeinen  den  bestimmten  Artikel 
nicbt  zu  begünstigen.  Altengl.  Betwene  Aprile  and  the  May  (Wbioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  195.).  Selten  ist  er  scbon  im  Ags.  bei  den  alten 
Namen:   8e  aolmonaff  siged  to  tune  (Mbnoloo.  16.). 

Bezeicbnungen  der  Tage  werden  nicbt  selten  mit  dem  Artikel  gefunden. 
Altengl.  Tbe  morwe  as  the  Monenday  (R.  op  Gl.  p.  495.).  Tberefore  mo 
scbonetb  niocbe  thane  Saterday  bigynne.  And  the  Tueedai^  eni  work  (Wbioht, 
Pop.  Treat.  p.  138.).  It  was  the  Saterday  in  Wyttson  woke  (Maondbv. 
p.  299).  Erlicbe  upon  the  Monenday  (Wriobt,  Polit.  S.  p  340.).  On  the 
Friday  folwynge  (P.  Plooobm.  11132.).  Befor  the  Mychad-moMe  (Wrigbt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant  1. 195.).  All  alls  be  comm  tili  ^errsalem  pe  Passkeda^j 
to  frellsenn  (Obm  15858.)  Att  te  Paaskemeeeedayy  (8893.).  Ags.  Ve  etad  on 
pam  sunnan  dagum  on  undern  and  on  apfen  (Bbda  p.  228.  Wbeloc.).  pon 
Vodnesdäge  nSbst  Eästron  (8.  Guthlac  20.);  so  gewobnlicb  bei  näberer  Be- 
stimmung: On  pone  otfeme  VodneB-ddg  ofer  Pentecosten  (Math.  5,  17.  rnbr.). 
Od  pone  feortSan  Sunnan-däg  (7,  1.  rubr.). 
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Unter  den  Sacbsubstantiyen,  welche  durcb  einen  nachfolgenden,  im 
gleichen  Kasas  stehenden  Eigennamen  individaalisirt  sind,  werden 
einige  geographische  Bestimmungen,  wie  mount,  lake,  das  schottische 
lochy  so  wie  cape,  wenn  sie  nicht  anderweitig  bestimmt  sind,  ohne 
Artikel,  gleichsam  als  integrirende  Theile  eines  Eigennamens  gesetzt. 

Dnder  mount  Pelion  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  1.).  üpon  mourtt 
Sinai  (Exod.  19,  11.).  Mount  Casius  old  (Milt.,  P.  L.  2,  593.). 
Near  the  foot  of  Mount  Hsemus  (Gibbon,  Decl.  6.).  The  existence 
of  lakes  Tohad  and  Dibbie  in  Soudan  (Chambers,  Informat.  II.  274. 
IL).  Lake  Huron,  Lake  Iroquois,  Lake  Erie  (II.  290.  II.).  Zahlreich 
sind  die  Namen  schottischer  Seen,  wie  Loch  Katrine,  Loch  Lomond, 
Loch  Awe,  Loch  Creran,  Loch  Leven,  Loch  Ness  etc.  Das  vom 
Artikel  in  ähnlichem  Falle  nicht  begleitete  cape  ist  in  jüngerer  Zeit 
meist  für  Fremdnamen  in  Grebrauch  gekommen,  wie  Cape  Breton, 
Ccqfe  Palmas,  Cape  Vincent;  Capes  Bon,  Verde,  Oood  Hope 
(Chambers,  Informat.  11.  273.  I.),  Cape  Wrath  [in  Schottland]  etc., 
während  britische  Vorgebirge  meist  durch  Iiead  und  ness  (ags.  näs, 
nässOy  altn.  nes,  Promontorium,  u.  ags.  hfJfucUand  »  headland) 
oder  point  bezeichnet  werden,  welche  dem  Eigennamen  nachfolgen: 
Flamborough  Head^  Spum  Head,  Duncansby  Head;  Bucban  NesSy 
Fife  Ness'y  Hartland  Potnf,  Corsill  Point  etc. 

Die  Begleitung  des  Artikels  ist  bei  nachfolgendem  of  natürlich: 
The  lake  of  Gennesaret  (Luke  5,  1.).  The  Cape  of  Qood  Hope, 
neben  At  Cape  Oood  Hope  (Chambers,  Informat.  IL  275.  IL),  oder 
bei  einem  attributiven  Adjektive:  The  ceUbraJted  Cape  Clear  (II.  242. 
IL).     The  great  lakes  Wener,  Wetter  etc.  (II.  206.  L). 

Auch  bei  mount  trifft  man  den  Artikel:  About  the  mount  Misenum 
(Shaksp.,  Ant  a.  Cleop.  2,  2.).   Bj  the  mount  Horeb  (Exod.  33,  6.). 

Der  Toranstehende  Artikel  ist  der  germanischen  Weise  aogemesseo,  und 
wird  in  älterer  Zeit  noch  öfter  bei  der  bezeichneten  Wortstellunf^  gefunden. 

Aiteogl.  At  the  entree  of  the  mount  Syon  (Hadndbt.  p.  90  sq.).  At  the 
mouni  Modeyn  (p.  126.).  Bitwixe  this  and  (Ae  mount  Gaukasous  (Graoc, 
C.  T.  6722.).  Snm  men  clepen  that  see  the  Lake  Dalfetidee  (Madndisv. 
p.l01.),  neben:  On  the  mount  of  Pamaso  (Ghadc,  G.  T.  11083.).  By  the 
see  of  Tyberye  (Maoiiobv.  p.  108.),  womit  man  Ygl.  Uppen  pan  munte  of 
Beir  (La|aii.  II.  222.).  Oaer  pen  lac  of  Silnias  &  euer  Pen  lac  of  Philisteus 
(I.  54.). 

Im  Ags.  ist  der  vorangestellte  Artikel  üblich :  päs  muntes  Syon  (Ps.  47,  2.) 
He  Btod  vid  pcne  mere  Genesareth  (Luc.  5,  1.);  doch  ist  allerdings  der  dem 
Eigennamen   nachgestellte  Gattungsname    ohne   Artikel    sehr   gewöhnlich: 
Uppan  Sinai  mwit  (Bzod.  19, 11.).   On  Oreb  dune  (88,  6.).    Stigan  on  Seone 
beorh  (pMDü.  8815.),  auch:   pyeh  pe  on  Syloes  mere  (Jon.  9,  7.). 

Die  frühe  vorkommende  Abwerfung  des  Artikels  bei  dem  vorangestellten 
mount  stimmt  mit  afr.  Gebrauche  überein.  Altengl.  Unto  mounte  Joye 
(Hacrdbv.  p.  126.).  Cnto  mount  Modeyn  (ib.).  Mount  Syon  (p.  92.).  Of 
mount  Vesalus  (Gracc,  G.  T.  7928.);  auch  bei  hili:  in  hili  Pemaso  (Troil. 
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a.  Gr.  8,  1810.).  Na  hit  hatte  Mt0U  Saint  Michel  (La}am.  III.  18.). 
Touward  itftm/-gia  beo  ferden  (I.  240.).  Afr.  Qaant  le  cbastel  fu  fait,  que 
Motu  Essor  ot  nom  (Qebh.  v.  Yiarb  358.).  Vgl.  ags.  Se  väs  abbot  on 
Monte-CBSBino  (Sax.  Chr.  1067.). 
d)  Gattungsnamen  von  Personen  and  Sachen  werden  dorch  den  be- 
stimmten Artikel  in  der  Einzahl  wie  in  der  Mehrzahl  ver- 
allgemeinert oder  auf  die  Gesammtheit  der  Individuen  bezogen; 
8.  S.  157. 

Dies  geschieht  aber  vorzugsweise  in  derEinzahl,  in  derMehr- 
zahl  dagegen  wird,  insofern  es  sich  mehr  um  den  Gattungs- 
begriff als  um  dessen  numerischen  Umfang  handelt,  oft  der 
Artikel  nicht  gesetzt.  Auch  in  der  Einzahl  ist  dies  bisweilen,  und 
gewohnheitsmässig  bei  dem  Substantiv  man  der  Fall. 

What  is  man  that  thou  art  mindful  of  him?  (Ps.  8,  4.)  Man  loves 
to  conquer  (Lewks,  G.  I.  57.).  Man  superior  walks  Amid  the  glad 
Creation  (Thoms.,  Spring.).  Man  delights  not  nie,  nor  woman  neither 
(Shaksp.,  Haml.  2,  2.).  Man  is  destined  to  be  a  prey  to  woman 
(Thackek.,  Van.  Fair  1,  4.).  All  that  servant  ought  to  be 
(Sherid.  Knowles,  Hunchb.  2,  3.).  S.  auch  unt.  Wegfall  der 
Artikel.  —  Creditors  have  better  memories  than  debtors  (Proverb.). 
Vipers  kill,  though  dead  (Shelley  IV.  1.).  English  traoetters  are 
the  best  and  the  worst  in  the  world  (Irving,  Sk.  B.,  Engl.  Writers 
on  Amer.).  Music  that  gentlier  on  the  spirit  lies,  Than  tir*d  eyelids 
upon  tir'd  eyes  (Tennys.  p.  144.).  Was  von  einer  Mehrzahl  aus- 
gesagt wird,  überträgt  sich  leicht  auf  die  ganze  Ellasse. 

Das  kollektive  man  in  der  Ein  sah  1  ist  alt.  Altengl.  Now  make  we  man 
to  our  liknes  (Towi9.  M.  p.  5.).  AI  is  man  so  is  tis  em  (Weiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  210.).  Godd  new  oS  mann  (Orm,  Pref.  65.).  Ägs.  ,HvaBr  byd 
mannes  mbd?*  —  ,Ic  pe  secge:  on  pam  beäfde.'  (Ettmüll.  40,  38.  cf.  41, 
40.  45.)  Die  AofTöhrung  der  Individaen  als  der  Repräsentanten  der  Gattung 
reicht  aber  in  der  älteren  Sprache  viel  weiter:  H^tmon  is  word  wot  (Wrigrt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  1.  179.).  Wü  child  is  fadiris  blisse  (I.  177.).  Luef 
child  lore  byhoveth  (I.  110.).  Wü  mon  holt  is  wordes  ynne  (I.  111.).  Hier 
könnte  ebenso  gut  der  unbestimmte  Artikel  stehen.  Was  sich  von  dieser 
Art  in  der  Sprache  erbalten  bat,  ist  weiterbin  erörtert;  s.  Wegfall  d. 
Artik.  —  Die  Mehrzahl  dient  häufig  zur  Bezeichnung  der  Klasse. 
Altengl.  For  cristene  and  uncri$tene  Crist  seide  to  prechoura:  Ite  vos  in 
vineam  meam  (P.  Plooghm.  105%.).  Nabbeth  ner  budele»  boded  ar  sulle 
[vgl.  afr.  sool,  saoul  nfr.  sonl]  (Wright,  Polit.  S.  p.  152.).  Ags.  pät  bid 
blindra  {»eay  (S.  Gothlac,  Prol.). 

|3ß)  Eigennamen,    insofern    sie   ein    einzelnes  Individuum,    sei   es   eine 

Person  oder  Sache,  mit  dem   nur  diesem  Gegenstande  zukommenden 

konventionellen  Namen  bezeichnen,  bedürfen  des  bestimmten  Artikels 

nicht     Sie  erhalten  ihn  unter  besonderen  Bedingungen. 

d)  Personennamen  können  ihn  bei  einer  anderweitigen  attributiven 

Bestimmung  annehmen. 
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See,  what  a  rent  the  enviow  Casca  made  (Shaksp.,  Jul.  Cses.  3,  2.). 
These  were  the  merits  which  indaced  the  classiccd  Addison  to 
write  an  elaborate  commentaiy  upon  the  ballad  of  Chevy  Chase 
(Scott,  Minstr.  I.  15.).  The  high-spirited  and  accomplished  Devonshire 
was  named  Lord  Steward  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  23.).  The 
ytmthful  Berwick,  the  smaü^  fairhaired  Lauzun  (VI.  13.).  Das 
Merkmal,  welches  hier  nicht  als  anterscheidendes  innerhalb  einer 
Klasse  gelten  kann,  wird  gleichwohl  als  ein  specifisches  hervor- 
gehoben. 

Indessen  wird  vielfach  Ton  dieser  Hindeutung  durch  den  Artikel 
abgesehen;  im  gewöhnlichen  Leben  geschieht  dies  besonders  bei  Ad- 
jektiven wie  youngy  old^  little,  poor  und  dergleichen  häufig  wieder- 
kehrenden Attributen,  doch  auch  in  edlerer  Rede  ohne  Beschränkung: 
Great  Juno  comes  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).    Toung  Ferdinand  (3,  3.). 
What  shall  good  old  York  there  see?  (Rieh.  II.  1,  2.>  The  last  of 
noble  Edward's  sons  (2,  1.).    The  .  .  rights  of  banieKd  Hereford  (ib.). 
Sicily,  Where  Syracusian  Dionymis  reign'd  (Marl.,  Jew  of  M.  5.  3.). 
By  younger  Saturn  (Milt.,  P,  L.  1,  510.),     From  mightier  Jove  (1, 
5 IL),     ü'er   the    realm  of  impiowt  Pharaoh   (1,    342.).     The   last 
remaining  male  of  princely  York  (Rowe,  J.  Shore  1,  L).    See  god- 
like  Turenne  prostrate  on  the  dust  (Pope,  Essay  on  M.  4,  100.). 
On  such  a  stool  vmmortal  Alfred  sat  (Cowp.  p.  163.).    Such  still  to 
fgojXijuet  Alba  sends  (Byr.,  Bride  2,  16.)«    Smug  Sidney  too  thy  bitter 
page  shall  seek,  And  classic  Hallam  (Engl.  Bards  p.  320.).     For 
cutlaw^d  Sherwoods  tales  of  Robin  Hood  (p.  329.).    Here  we  are  at 
Lyons  with   gallant   old  Damas   (Bulw.,   Lady  of  L.  5,  1.).     The 
words  of  sweet  Shakspeare  (Irving,  Sk.  B.,  Stratford  on  Av.).    Jesting 
Pilate  had   not    the   smallest  chance  to  ascertain  what   was  truth 
(Carl.,  Past  a  Pres.  1,  2.).    Die  mit  Saint  verbundenen  Eigennamen 
erhalten  überhaupt  den  Artikel  nicht. 

Der  Gebrauch  des  Artikels  lässt  sich  bis  in  das  Ags.  verfolgen.  Alteogl. 
And  bad  hire  fader  graunt  hym  pe  gode  Cordeille  (R.  or  Gl.  p.  81.).  The 
blissed  Noe  (P.  Plooobu.  6428.).  Of  the  worthy  Cipiotm  (Chadc,  C.  T. 
16610.).  ünto  the  blissful  Cithera  (2217.).  The  riche  Cresw  (1948.).  pe 
feire  Austin  (La^au.  I.  2.).  Bei  La}amon  wird  in  der  Regel  das  Adjektiv 
mit  dem  Artikel  als  Apposition  bebandelt,  wie  dies  allerdings  überall  vor- 
kommt. Im  Ags.  lesen  wir:  pät  se  visa  Plato  cvftde  (Bobth.  3,  4.).  Se 
hälga  Oüthidc  (S.  Gotrlac  4).  J3e  eddiga  Qüthldc  (5.).  Seo  edtfhritfige 
Ekne  (Elbnb  267.). 

Die  Auslassung  desselben  ist  der  altengl.  Poesie  geläufig,  doch,  wie  es 
scheint,  nicht  frühe  verbreitet:  This  is  yonge  Gamelyn  that  taughte  the  this 
pleye  (GamSltn  258.).  Yonge  Octouian .  .  Was  banerrere  oft  that  batayle 
(OcTouiAN  1608).  This  clerk  was  cleped  heende  Nicholas  (Chadc,  C.  T. 
8199.  cf.  8401.  8462.  8487.).  To  fyry  Mars  (2871.).  Oruel  Marls  hath 
slayn  this  marriage  (4721.).  Jrous  Cambises  was  eek  dronkelewe  (7627.).  Of 
faire  freissche  Venus  (2888.).     Weddede  .  .  Fayr  Fhrence  (Octooian  869.). 
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In  tbe  mauger  of  doughte  Dogku  (Pbrct,  Rel.  p.  2.  L).  The  granfler  of 
great  Mahoume  (Towm.  M.  p.  172.).  Now  by  myghty  Mahowne  (p.  151.  cf. 
180.  140.).  Here  the  koyth  goth  to  blgnde  Longeya  (Cot.  Mtst.  p.  884.). 
Die  Bezeichnang  darch  das  artikellose  Seynt  etc.  stammt  aas  ältester  Zeit: 
As  Seynt  Crüiyne  Sf  Seint  Fey,  &  also  iSegrU  Vincent  (R.  of  Ol.  p.  82.). 
A  9einte  Marie  Domen  (La}am.  III.  88.).  ?ho  vass  Sonnte  Marje  sibb  (Orm 
807.).  Im  Ags.  ist  $anctu»  oft  beibehalten:  Se  fidela  I&redr  ealra  fieoda  Scs. 
Pcttdui  (S.  OoTDLAC  3.).  Sonst  ist  im  Ags.  die  Auslassung  des  Artikels 
Yor  dem  Adjektiv  in  der  Poesie  gebr&nchlich :  Hirn  fk  gledvkgdig  Judo» 
oncT&d  (Glbnb  984.). 

Auch  ohne  weitere  Bestimmung  nehmen  Personennamen  bis- 
weilen den  Artikel  an,  besonders  um  bekannte  Persönlichkeiten  ab 
solche  kennbar  zu  macheu;  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  den 
Gattungsnamen,  aus  welchem  der  Eigenname  entstanden  ist. 

The  Douglas  and  the  Hotspur  botb  together  Are  confident  against 
the  World  in  arms  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  1.).  To  leave  the 
Talboty  and  to  follow  us  (I  Henry  VI.  3,  3.).  Hereupon  the  Douglas 
told  him  this  story  (Scott,  Tales  of  a  Orandf.  11.).  They  brought 
back  the  heart  of  the  Bruce  (ib.).  Laws  were  the  most  sure  When 
like  the  Draco^s  they  were  writ  in  blood  (Marl.,  Jew  of  M.  Prol.). 
I  hope  we  may  find  the  Preciosa  among  them  (Longf.  L  201.). 
Stout  Choiseul  would  discem  in  the  Dubarry  nothing  but  a 
wonderfuUy  dizened  Scarletwoman  (Carl.,  Fr.  Revol.  I.  1.).  Zu 
unterscheiden  ist  hiervon  die  im  Voraus  genommene  Rücksicht  auf 
eine  folgende  Bestimmung:  A  fourtb,  the  Tancred  whose  name  Uves 
in  the  greät  poem  of  Tasso^  was  celebrated  etc.  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  12.). 

Altengl.  Ascayn  biget  Silui,  of  whom  pe  Brut  com  (R.  of  Gl.  p.  10.).  pat 
pe  folk  was  ,  ,o{  pe  Brut  ycome  (p.  45.).  Willam  the  Longespei  (p.  622.). 
Sir  Hue  the  Despencer  (p.  659.).  To  dam  Maud  pe  Mortimer  (p.  560.).  The 
Waleis  wes  to-drawe  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  213.).  Sire  Robert  the  BruyU 
(p.  216.).  The  Longespay  was  a  noble  knyght  (Rioh.  C.  db  L.  6983.).  The 
Duglas  and  the  Perse  met  (Psbct,  Rel.  p.  3.  IL).  Tbei  take  Jhesu  and  lede 
hym  in  gret  hast  to  the  Üerowde  (Cov.  Mtst.  p.  303.).  To  1er oe  gramer 
that  wyll  dyscryue  The  Donet  (Octocian  629.).  Vor  I>e  pyte  pat  of  pe 
Magdaleyn  6od  adde,  yor^yf  yt  me  (R.  or  Gl.  p.  339.).  The  Mawdlyn 
(TowR.  M.  p.  288.).  I  saw  the  Daphene  closed  imder  rinde  (Gomplaikt  of 
THB  Black  Kbioht  64.).  Ags.  pä  he  gehyrede  pat  Archelans  rizode  on 
Judea  peode,  for  pdne  Herodem  (Math.  2,  22.).  pär  se  Colwnba  getimbrade 
myoster  (Saz.  Cbb.  560.).  Hie  vaeron  Hlodviges  suna.  Se  Htotfpig  Tas  pfis 
ealdan  Garles  suou,  se  Carl  yäs  Pippeoes  sunu  (885.).  Oefter  vermeidet  die 
ags.  Bibelobersetzang  dft,  wo  die  gothische  nach  griechischer  Weise  dem 
Rigenoamen  den  Artikel  giebt,  seine  Anwendung,  wie  Marc  16,  15.  Joh. 
6,  36. 

Personennamen  werden  wie  Gattungsnamen  behandelt,  wenn  die 
Mitglieder  einer  Familie  oder  überhaupt  Gleichnamige  als  eine 
Klasse  von  Individuen  betrachtet  werden. 
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A  boy  . .  tbe  grandson  of  the  eider  ^  and  nepbew  of  the  younger 
Gordiofiy  was  produced  to  the  people  (Gibbon,  Decl.  5.).  Their 
John  the  eider  was  the  John  Divine  (Grabbe,  Tbe  Boroogh  5.).  Now 
let  the  treacKroue  Morthners  conspire  (Marl.,  Edw.  ü,  1,  1.).  In 
tbe  days  of  the  Planiagenets  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  142.). 
Dr.  Johnson  was  not  acquainted  with  the  Thrales  tili  1765  (Essays 
I.  355.).  In  tbe  reign  of  the  Henries  (Longf.  I.  277.).  The  beiress 
of  the  Gfrahames  of  Dalkeith  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  13.). 

Der  Ploral  kann  gebraucht  werden,  wo  in  der  That  nur  an  einen 
Einzelnen  des  Namens  erinnert  werden  soll:  A  dumb  nation  . .  who 
cannot  speak,  and  have  never  yet  spoken,  —  spite  of  the  Shalupearea 
and  Mutans  who  shew  us  what  possibilities  there  are  (Cabl.,  Fast 
a.  Pres.  3,  5.).  Diese  Verallgemeinerung,  welche  das  Individuum 
als  einem  Gattungsbegriffe  angebörig  erscheinen  und  deshalb  weniger 
an  den  Namen  als  an  die  Natur  und  den  Charakter  desselben  decken 
Ifisst,  ist  den  neueren  romanischen  und  germanischen  Sprachen  eigen. 

Die  Scheidung  Gleichnamiger  durch  Bestimmungen  mit  dem  Artikel  ist  ao 
sich  natürlich.  Altengl.  By  the  Marie  of  hevene!  (P.  Ploughm.  2440.)  Wbo 
fedde  the  Egipcien  Marief  (Chacc,  G.  T.  4920.)  Ags.  Se6  Magdakmsce 
Maria  and  Ifaria  Jacobes  modor  (Math.  27,  66.  Mabc.  15,  40.  cf.  16,  1,  9.). 
Pam  PmUiscam  Pilate  (Math.  27,  2.).  Die  Zusammenfassung  Gleichnamiger 
durch  den  Plural  scheint  in  der  ältesten  Sprache  nicht  beliebt 

Wenn  Personennamen  in  übertragener  Weise  Personen  Yon  dem 
Charakter  und  den  Eigenschaften  der  genannten  Person,  oder 
wenn  sie  Bildwerke  und  andere  konkrete  Gegenstände,  auch 
wohl  schriftstellerische  Erzeugnisse  bezeichnen,  deren  Titel 
der  Personenname  ist,  so  können  sie,  hinsichtlich  des  Artikels,  ganz 
wie  Gattungsnamen  behandelt  werden. 

Thou  art  the  Mars  of  malcontents  (Shaksp.,  Merrj  W.  1.  3.).  The 
beautiful  and  guilty  queen  of  Naples  —  the  Marie  Stuart  of  Italy 
(BuLW.,  Rienzi  3,  1.).  A  third,  the  Ulysses  of  the  first  Crusade,  was 
invested  . .  with  the  soYereigntj  of  Antioch  (Macaul.,  H.  of  E.  I. 
12.).  I  would  I  were  the  only  Englisbman  here  —  yes,  the  Bobimon 
Crusoe  among  the  sarages  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.). 
When  I  saw  the  Venus  I  was  wrapt  in  wonder  (Montag.,  Lett.). 
The  George  with  which,  man  j  years  before,  king  Charles  tbe  Second 
had  decorated  bis  faTOurite  son  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  185.).  In 
the  Acts  and  Oalatea  of  Ovid  (Goldsm.,  Vic.  8.).  Milton  attended 
in  the  Comus  to  tbe  distinction  he  afterwards  neglected  in  the  Samson 
(Macaul.,  Essays  I.  16.).  Die  Titel  schriftstellerischer  Werke  stehen 
öfters  ohne  Artikel:  What  is  tbe  nature  and  value  of  that  correctness, 
tbe  praise  of  which  is  denied  to  Macbeth^  to  Lfear^  and  to  Othello^  and 
giTen  to  Uoole's  translations  etc.?  (Essays  I.  322.)  In  the  year 
1718  „Cato^  came  out  (Tbacker.,  Engl.  Hum.  2.). 
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Dass  die  ältere  Sprache  bei  dieser  Verwandlung  des  Eigennamens  in  einen 
Gattangsnamen  ebenso  verfahren  konnte,  ist  klar.  Vgl.  d.  an  best 
Artikel.  Die  Beschaffenheit  anaerer  Quellen  ist  vielleicht  Schuld,  dass 
kaum  Beispiele  anzumerken  waren.  Oefter  liest  man  the  mtnomet  (Hahomet) 
für  the  idol  u.  dgl.  Heo  nom  pene  mcthum  (Lajam.  I.  11.).  Buchertitel  ohne 
Artikel  kommen  übrigens  ebenfalls  vor;  Phisiohgus  seith  sicurly  (Chadc, 
C.  T.  16757.).  Im  Ags.  scheint  jede  Uebertragung  überhaupt  selten.  Wo 
der  Name  des  Schriftstellers  statt  seiner  Werke  genannt  wird,  ist  überhaupt 
kein  Qrund  vorhanden  den  Artikel  zu  gebrauchen.  Altengl.  In  Stace  of 
Thebes  and  the  bokes  olde  (Chauc,  G.  T.  22%.).  Redith  Senek,  and  redith 
eek  Boece  (6760.). 

Auch  die  Namen  der  Sterne  und  Sternbilder  verdienen  hier 
eine  Erwähnung,  obwohl  sie  keine  besondere  Schwierigkeit  bieten; 
nach  Personennamen  benaimte  folgen  diesen,  wie  Mars,  Jupiter y 
VentUf  denen  sich  die  übrigen  lateinischen,  wie  Leo,  Virgo^  AqiutriuSy 
personificirt  ohne  Artikel  anschliessen.  Andere  sind  völlig  appellativ 
und  haben  natürlich  den  Artikel,  wie  the  moming-star,  the  evening- 
Star,  gleich  den  oben  erwähnten  the  mn,  the  moon  (s.  S.  158.). 

Namen  von  Sternen  und  Sternbildern  erscheinen  schon  in  älterer 
Zeit  häufig  ohne  Artikel,  wie  Jupiter,  Venus  und  Leo,  Virgo  u  s.  w. 
(GowBB  III.  110 sq.);  auch  appellative  Bezeichnungen  mit  dem  Artikel: 
And  after  was  sehe  maad  the  loode-sterre  (Chacc,  Kn.  T.  1201.  vgl. 
Sbakbp.,  Mids.  N.  Dr.  1,  1.).  And  alse  pe  sa  storre  shat  of  hire  pe  liht, 
p9  lihted  sa  farinde  men,  alse  pis  edie  maiden,  seinte  marie,  of  hire  holie 
licame  sheted  pat  sode  liht  (Old  Engl.  Homil.  II.  161.). 

b)  Namen  von  Völkern,  Parteien,  Sekten  etc.  sind  als  Gattungs- 
namen zu  betrachten;  s.  oben  S.  157.  168.  Sie  erhalten  den  bestimmten 
Artikel,  wenn  sie  auf  bestimmte  Individuen  oder  Gesammtheiten  be- 
zogen sind.  Gesammtheiten,  welche  durch  den  Plural  mit  dem  Artikel 
bezeichnet  werden,  begreifen  theils  die  sänomtlichen  Individuen  der 
Gattung,  theils  die  vorausaätzlich  in  Betracht  kommenden  Individuen 
in  ihrer  Masse. 

The  pristine  wars  of  the  Romans  (Shaksp.,  Henry  V.  3.  2.).  This 
wall  defended  the  Brilons  for  a  time ,  and  the  Scots  and  Picts  were 
shut  out  from  the  fine  rieh  land  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.). 
He  was  a  foreigner,  ignorant  of  the  laws  and  careless  of  the  feelings 
of  the  English  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  182.).  The  Lyonnese  ought 
to  be  very  proud  of  stout  general  Damas  (BuLW.,  Lady  ofL.  5, 1.). 
The  Pharisees .  .  except  they  wash  their  hands  oft  eat  not  (Mark 
7,  3.),  Never  .  .  had  the  condition  of  the  Puritans  been  so  deplorable 
(Macaul.,  H.  of  E.  11,  233.).  The  Wighs  did  not  utter  a  murmur 
(II.  152.).  The  sincere  conformists  were  far  more  numerous  than 
Ihe  Papists  and  the  Protestant  Dissenters  taken  together  (II.  345.). 

Auch  hier  kommen  jedoch  Fälle  vor,  wo  die  Gesammtheit  durch 
den  Plural  ohne  Artikel,  obwohl  weniger  bestimmt,  angedeutet  ist: 
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A  particalar  sort  of  devotional  worship  practised  bj  CathoUcs 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  28.).  Bei  substantivirten  Adjektiven 
wie  Englisky  Freneh  etc.,  denen  substantivische  Formen,  wie 
Englishman,  Frenehman  etc.  zur  Seite  stehen,  tritt  dieser  Fall  nicht 
mehr  ein. 

Auch  der  Singular  mit  dem  Artikel  dient  zur  Bezeichnung  der 
Gesammtheit:  The  same  atrocities  which  had  attended  the  victory 
of  the  Saxon  over  the  CeU  were  now,  after  the  lapse  of  ages,  suffered 
by  the  Saxon  at  the  band  of  the  Dane  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.); 
er  erscheint  selbst  ohne  Artikel  ähnlich,  wenn  auch  die  Beziehung 
auf  eine  Gesammtheit  hier  weniger  bestimmt  hervortritt:  The  new 
feud  of  Protestant  and  Papist  inflamed  the  old  feud  of  Saxon  and 
Cat  (I.  67.). 

Altenfi;].  Pe  Picardes  bede  pe  Scottes  an  ende  of  here  lond  To  |eue  hem 
(R.  OF  Gl.  p.  41.).  The  Fkmmysshe  yherden  teile  tbe  cas  (Wriobt,  Polit. 
S.  p.  189.).  per  was  a  man  of  pe  Fharüees  (Wycl.,  Job.  3,  1.).  Die  mit 
fium  zusammengesetzten  Völkernamen,  welche  im  Neuenglischen  bei  der  Ver- 
allgemeinerung des  Volksnamens  den  substantiYirten  Adjektiven  reichen, 
stehen  im  Altengl.  gleich  diesen:  Lnstneth  . .  Of  the  Freynsshe-men  . .  Hou 
the  Flemmysshe-men  bebten  hem  and  solde  (Wriobt,  Poiit.  S.  p.  187.).  Sebr 
h&ufig  ftllt  aber  der  Artikel  weg:  pe  kyng . .  awreke  hym  pqte  Of  Scottes 
and  of  Pigars  (R.  of  Gl.  p.  171.).  poru  Englische  and  Saxones  (I.  3.). 
For  to  secbe  Flemmysshe  by  tbe  see  stronde  (Wbigbt,  Polit.  S.  p.  188.). 
Jewis  sougbten  for  to  slee  bym  (Wtcl.,  Job.  7,  1.).  When  Jves  so  wonderly 
wroght  (TowN.  M.  p.  210.).  Wbat  tbyng  is  done  . .  Tbrughe  wykyd  Jues 
(p.  278.).  Divided  is  tby  regne,  and  it  scbal  be  To  Meedes  and  to  Perses 
ge^en  (Cbaoc,  C.  T.  16720.).  He  of  Centaures  layde  the  bost  adoun  (15585.). 
As  Jhn  knewe  pat  Pharisees  berden  etc.  (Wtcl.,  Job.  4,  1.).  Scribis  and 
Pharisees  (8,  3.).  In  früherer  Zeit  wecbseUi  ebenso  die  Substantive  mit 
und  ohne  Artikel:  Pa  Qrickes  hefden  Troye  mid  teone  biwone  (La^am.  I.  4.). 
Heo  comen  to  pttn  Peohtes  (IL  5.).  pa  Rom-leoden  (III.  72.).  —  pis  isefen 
Bruttes  (IL  3.).  Wes  Francene  lond  Gualle  ibaten  (IL  561.).  Wreked 
eow  . .  of  Sexisce  mannen  (IL  206.).  Romrleoden  rsBsden  to  (III.  73.).  Iberden 
hit  Trognisce  (I.  35.).  Ags.  For  Pcera  Judea  ege  (Job.  7,  13.).  pd  Judeas 
hine  sobton  (7,  1.  cf^  11.).  pnr  veard  pdra  Deniscra  miccle  mft  ofolegenra 
(Sax.  Cbr.  1001.  cf.  894.  905.).  Man  pvre  ofslob  snde  feola  Engliscra 
gödra  manna,  and  e&c  of  pdm  Franciscwn  (1052.).  pd  Pharisei  sendon 
heora  penas  (Job.  7,  32.).  —  pa  fördon  Peohtas  in  Breotone  (Bbda  1,  1.). 
Vis  Breotone  eilond  Romdwum  uncud  (1,  2.).  Nortfhgmbre  and  Edstengle 
h&fdon  Älfrdde  cyninge  ädas  geseald  (Sax.  Cbb.  894.).  Römdne  cumad,  and 
nimad  ure  land  (Job.  11,  48.).  Hiermit  stimmt  auch  das  afr.  Francois 
m'encbausent  (6 beb.  v.  Vianb  1480.  i486.).  A  Sarrazins  cbalangier  la 
contree  (Aoolant  3.). 

c)  Eigennamen,  welche  unpersönlichen  Gegenständen  beigelegt 
werden,  haben  xum  Theil  regelmässig  den  bestimmten  Artikel  vor 
sich,  wobei  sich  romanischer  £influss  geltend  zu  machen  scheint. 
Der  Artikel  deutet  auf  den  ausgelassenen  Gattungsbegriff. 
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Flassnamen  nehmen  im  Allgemeinen  den  Artikel  an:  The  flow 
o'  the  Nile  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  2,  7.).  The  Danube  and  the 
Euphrates  alfernately  attested  his  triumphs  (Gibbon,  Ded.  ].).  The 
Ottse,  dividing  the  well  water'd  land  (Cowp.  p.  171.).  The  Seine 
navigable  to  Ronen  (Chambers,  Informat  IL  194.  L).  Many  a  dark 
and  sabterranean  street  Under  the  Nile  (Shelley  IV.  25.).  Dies  ist 
die  der  Prosa  besonders  geläufige  Weise,  es  sei  denn,  dass  der 
Gattungsname  t?ie  river  vorangeht:  The  river  Somme  (Shaksp.,  Henry 
V.  3,  5.).  The  river  Po  (John  1,  1.).  The  rioer  üsk  (England, 
Lond.  1788  p.  105.).     The  river  Lycus  (Gibbon,  Decl.  11.). 

Die  Poesie,  welche  den  Artikel  nicht  verschm&ht,  gebraucht  noch 
gegenwärtig  Flussnamen  ohne  den  Artikel,  welcher  früher  auch  in 
der  neuenglischen  Prosa  fehlen  durfte,  selbst  bei  vorangehendem 
Adjektiv:  The  flies  and  gnats  of  Nile  (Shaksp.,  Ant  a  Cleop.  3,  11.). 
The  floods  of  Sala  and  of  Elbe  (Henry  V.  1,  2.).  Jordan 
overfloweth  all  his  banks  (Josh.  3,  15.  cf.  Numb.  13,  29.).  To 
pass  Rhene  or  the  Danaw  (Milt.,  P.  L.  1,  352.).  Here,  Ouee ,  . 
Conducts  the  eye  along  his  sinuous  course  (Cowp.  p.  167.).  By 
Thames  at  home,  or  by  Pototomac  here  (T.  Mooke  p.  162.).  Of 
old  Nile  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  1,  3.).  Fierce  PhUgeton  (Milt., 
P.  L.  2,  480.).    From  reedy  Simois  (Tennys.  p.  100.). 

Formelhaft  erscheinen  Flussnamen  ohne  Artikel  auch  nicht  selten 
mit  upon  oder  on  zur  näheren  Bezeichnung  der  Lage  mancher 
Städte :  Stratford  -  upon  -  Avon ,  Newcaetle  -  upon  -  Tyne  u.  s.  w.  (auch 
Straff ord^on- Avon  u.  s.  w.),  analog  dem  Französischen  (ChdUme'eur- 
Mamey  Nogent'Sur-Seine  u.  s.  w.). 

Die  altere  Sprache  bietet  selten  den  Artikel,  obgleich  er  schon  firihe  auch 
Torkommt:  The  Poo  (GHAua,  G.  T.  7924).  I  pere  Temeu  at  Landene 
Heogest  com  to  londe  (La}am.  II.  206.).  I  pere  Tyure  he  eode  alood  (I.  6.). 
Bisweilen  steht  flom^  fhm  mit  dem  Artikel  Yoran.  The  flom  Jordan 
(Hadndet.  p.  102.).  I  wesste  bi  pe  flu/mm  Jorrdann  (Obm  8299.  cf.  9247.}; 
aach:  pet  waire  Desse  (Laiam.  III.  200.).  Am  Gelän6gsten  ist  der  einfache 
Name:  Homber  bringel»  by  Nor|»  muche  god  and  wyde,  Seueme  by  West 
Soal»,  Temese  by  |>e  Est  syde  (R.  of  Gl.  p.  2.).  In  Temae  (p.  61.).  An  Ile 
in  Ngle  (Maordbv.  p.  46.),  neben:  The  Ryyere  of  Nyle  (p.  46.).  In  Bethanye 
ouer  Jordan  (Wtcl.,  Job.  1, 28).  To fisshe  in  Tyber  (Chaoc,  C.  T.  16962.). 
Be  Seyne  water  (Octooiam  1869.).  Besyde  Jordan  streme  (Towr.  M.  p.  44.). 
Fluwen  ouer  Hunbre  (La}am.  II.  6.).  Ouer  Tambre  (III.  200.).  Aneouste 
Seuame  (III.  201.).  pnnh  Jorrdan  (Orm  10798.);  aach  mit  vorangehendem 
Substantiv  flom  ohne  Artikel  beim  Jordan:  lato  flom  Jordan  (Maondbv. 
p.  99.).  Toward  flom  Jordan  (ib.).  2  myle  fro  Jerico  is  flom  Jordan  (ib.). 
In  flume  Jordan  (Tows.  M.  p.  166.).  In  the  watyr  of  flom  Jordone  (Cov. 
Mtst.  p.  9.).  Das  Ags.  begnügt  sich  mit  dem  artikellosen  Klussnamen: 
pridda  is  Tigrii  (Cjjdm.  231.).  Öd  Eufraten  (2200.).  Begeondan  Jordanen 
(Job.  1,  28.  8,  26.).  p&  com  se  Holend  . .  t6  Jordone  (Math.  8>  18.).  Be 
Sudan  Temeu  (Sax.  Cbr.  871.).  Hi  flugon  ofer  Temae  (894.).  Ondlong 
Mme  (882.).    On  S^fe  mddan  (886.);  oder  fes  olgt  ein  SubstantlT  wie  eo, 
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se6  ed:  Fram  Qranieed  (S.  Qotblac  3,).   Be  Tmanpctre  ed  (Sax.  Gbk.  875.). 
\g\,  AlUngfl.  Uppen  Uske  pan  wtxtere  (La^m.  I.  256.). 

Die  Benennangen  der  Meere,  zum  Theil  ursprunglich  Adjektive, 
denen  auch  ein  Gattungsname  wie  sea,  orean  beigegeben  werden 
kann,  zum  Theil  aus  dem  Alterthume  überkommene  Namen,  fordern 
den  bestimmten  Artikel:  The  Aäantic^  the  Pacific,  ihe  Ballic,  the 
Etucine,  the  Mediterranean,  ihe  JEgean,  the  Bosphorus,  the  HeüeepwU^ 
the  Arohipelago  etc.  Der  personificirte  Ocean  hat  natürlich  keinen 
Artikel:  Calm  as  a  slumbering  habe  Tremendous  Ocean  lay 
(Shelley  I.  12.). 

Die  ältere  Sprache  bietet  meist  andere  Bezeichnungen  der  Meere.  Altengl. 
The  grete  iee  of  occian  (Wuoht,  Pop.  Treat  p.  187.).  [Vgl.  neuengl.  Wbo 
nsTer  saw  the  sea  of  ocean  (Btr.,  D.  Juan  1,  70.).]  From  Occian  ihe  greate 
$e  (Skeltoü  I.  60.).  In  the  Qreete  eee  (Gbau&,  C.  T.  59.).  By  the  occeane 
$ee  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  272.).  Fordane,  and  Gbampaine  Beth 
alle  by  the  suth  est  see  (I.  273.).  An  arm  of  the  See  Hellespont  (Macrdev, 
p.  16.).  To  the  Qrekyssch  see  (Octodian  1837.).  ^eond  pa  sce  wide  (La|am. 
111.  12.).  Die  See  wird  oft  nicht  näher  bezeichnet.  Im  Ags.  steht  der 
Artikel:  On  pa^e  VendeUce  (Bobth.  38,  1.),  fehlt  aber  in:  Fram  edstsa  od 
vestsce  [(Bbda  1,  12.)-  Vgl.  Wegfall  d.  Artik.  6.  Bezeichnungen  wie 
altengl.  The  Bede  See  (HAonDBv.  p.  86.).  The  Dede  See  (p.  99.)  sind  der 
jüngeren  Zeit  gemein.  Ags.  Be  pam  reddan  sas  (Gadm.  3063.  cf.  Ps.  105, 9. 
186,  13.  16.)  und  Qn  sa  reddre  (Ps.  105,  21.). 

Die  Namen  der  Erdtbeile,  L&nder,  Provinzen,  Oertlich- 
keiten  aller  Art  haben  in  der  Regel  keinen  Artikel  bei  sich: 
Europe,  Atnerieay  Spam,  England^  Ruseia^  Turkey^  Egypt,  Marocco, 
Senegambia,  Caffraria^  Ckina^  Java^  Rhodes,  MaUa^  Middleeex, 
Cheehirej  Mid-Lothian,  London^  PariSy  Kendal^  Kirby^Lonsdale  etc. 
Ausnahmsweise  nehmen  besonders  aus  anderen  Sprachen  herüber- 
genommene geographische  Namen  den  Artikel  an,  wie  the  Levant^ 
the  Orient  (the  East),  ursprunglich  AppeUativa,  the  Deccan,  the 
Camatie  (Magaul.,  Essays  4,  29.),  the  Tyroly  ihe  Morea^  the  Pelo- 
ponneeus,  the  Orimea^  the  Haoamnah^  the  Mauritius^  the  Ukraine^  the 
Palatinaie^  the  lAmousin  in  der  Auvergne;  the  Troeache  is  simplj  a 
coBcluding  portion  of  the  vale  (Chamberb,  Informat.  II.  228.  I.); 
selbst  ihe  Hague  (la  Haje)  etc.  Dahin  gehören  auch  pluralische  Be- 
zeichnungen wie  the  Indies  (aber  India),  the  East  Indies  (jetzt  ge- 
wöhnlich East  Indio) ^  the  West  Indies,  the  Brazüs  (neben  dem  ge- 
bräuchlicheren Brazil),  the  Two  SicUies,  ihe  Netherkmds,  the  Law 
Countries  etc.,  so  wie  natürlich  die  Bezeichnungen  von  Inselgruppen, 
wie  the  Canaries,  the  Cape  VerdeSj  the  Äzores,  the  Bahamas^  ihe 
Bermudas^  ihe  HebrideSy  the  Orkneys  etc.,  selbstverständlich  the  Force 
IskSy  ihe  Shetlond  Islands  u.  dgl.  m.  Unter  den  Wüsten  kosmit  the 
Sahara  vor  (Chambers,  Informat  II.  273.  I.). 

Bei  näherer  Bestimmung  nehmen  Ländernamen  und  Ortsnamen 
überhaupt  auch  den  Artikel  an :  Like  to  the  Senators  of  the  antigue  Rome 
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(Shaksp.,  Henry  V.  5.  Cbor.).  They  had  institutions  derived . .  partly 
from  the  old  Germany  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  28.)-  There  was, 
indeed,  scarcely  any  thing  in  common  between  the  England  to  wMch 
John  had  been  chased  by  Phüip  ÄugustuSj  and  the  England  from 
wkich  the  armies  of  Edward  the  Third  went  forth  to  eonquer  France 
(I.  17.).  Dies  geschiebt  auch,  wie  sonst  bei  Eigennamen,  wenn 
Ortsnamen  Orte  von  gleicher  Beschaffenheit  bezeichnen  sollen:  He 
had  lived  in  the  opulent  Towns  of  Flanders,  the  Manchesters  and 
Liverpools  of  the  fifteenth  Century  (I.  36.). 

Doch  fallt  auch  häufig,  wie  bei  anderen  Eigennamen,  vor  einer 
adjektivischen  Bestimmung  der  Artikel  hinweg:  The  niue  sybils  of 
old  Borne  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  In  ancient  Greece  (Milt., 
P.  L.  1,  739.).  Fanatic  Egypt  and  her  priests  (I.  480»).  You  have 
persuaded  me  to  leave  dear  England^  and  dearer  London  (Southern, 
Oroon.  1,  ].).  Hurrah  for  fair  France  and  bold  Oermany  (BuLW., 
Rienzi  3,  1.).  Farthest  Maine  shall  hear  of  thee,  And  cold  New 
Brunswick  gladden  at  thy  name  (Bryant  p.  96.).  And  away  wifch 
bis  borses,  into  sleeping  Naples  (Dickens,  Pict.  fr.  It.,  A  rapid 
Diorama.).  They  had  institutious  derived  partly  from  imperial  Rome, 
partJy  from  papai  Borne  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  28.).  To  say 
notbing  of  incomparable  Paris  City  past  or  present  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  1,  3.).  Dies  ist  besonders  bei  anderweitigen  geographischen 
Bestimmungen  der  Fall,  wie  in  European  Turkey,  European  Bussia^ 
Southern  Italy,  Upper  and  Lower  Guinea^  Middle  Hungary,  Venetian 
Lombardyy  Prussian  Poland,  Bhenish  Prussiau.s^  Vgl.  Chambers 
Informat.  II.  p.  201.  sqq.  Die  Bestimmung  verwächst  mit  dem  Eigen- 
namen in  ähnlicher  Weise  wie  in  North  America  u.  dgl. 

Geographische  Bestimm angen  der  bezeichneten  Arten  treten  seit  frühester 
Zeit  ohne  den  Artikel  auf.  Altengl.  This  world  ys  delyd  al  on  thre,  Asie, 
Affrike,  and  Europe  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  271.).  Qvrilonde^ 
Eussie,  HungriCt  &nd  Sclavonicy  Pullane,  Pugie,  hinge,  Hungrie  and  Qeptrie^ 
Bucedonie^  Rodes^  Cesilie,  Saragunce,  PuiUe^  Calabre,  Romanie,  Tharce, 
Qarumj  Aquile,  Tuscane,  and  Lombardier  These  ben  londes  swithe  Ire 
(L  273.).  [Vgl.  Madndbv.  p.  4.  Ghauc,  G.  T.  51  sq.  Alis.  1441  sq.  Town.  M. 
p.  141.].  Soupsex  and  Soperei,  KeiU  and  Estsex,  Barkschire  etc.  (R.  of  Gl. 
p.  3 sq.).  Gumyas,  kyng  of  Orcadas  (p.  180.)  Bifore  Affrike  (La^u.  I.  64.). 
Inne  Qriclonde  (1.  17.).  In  to  Puille  londe  (II.  84.).  To  Brutlonde  (IL  15.). 
I  Mauritane  (I.  55.)-  Of  Qutlonde  (11.  91.).  Of  Neorewosi  &  of  Denemarke 
(ib.).  To  France  (II.  14.).  In  Hungrie  (II.  76.).  Rotne  burh  heo  nomen 
(II.  85.).  Of  Burguine  . .  of  Fratice  and  Peüow  (I.  236.).  At  Trage  (I.  314.). 
Bi  pan  ende  of  Orcanai  (I.  263.)  etc.  Ags.  Of  Egipta  edelmarce  (Cadm. 
1762.).  Se  vis  Babylones  brego  (1627.).  Tö  Bethiem  (1870.).  pam  maostum 
dielum  Europe  (Bkda  1,  1.).  Betvyh  norddsle  and  vestdsle  Qermanie  and 
Gallie,  and  Hispänie  (ib.).  Breoton  is  gärsecges  eäland  (ib.)  Of  YbemiaH 
(Sax.  Chb.  Intr.).  Of  Option  (3.).  In  Judea  (11.).  In  HierusaUm  (71.). 
Fingen  tö  Lunden  byrig  (452.).  At  Vinbuman  (718.).  On  Evervic  (189.). 
£ardad  on  Viht  (449.).     Orcadas  pk  ealond  (Bbda  1,  3.). 
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Einzelne  BenennangeD,  welche  an  den  Gattungsnamen  erinnern,  woraus 
der  Eigenname  ward,  kommen  mit  dem  Artikel  vor.  Altengl.  pe  kyng  of  pe 
March  (R.  ofQl.  p.  6.);  auch  frohe  Herübemahme  eines  fremdländischen 
Artikels:  Of  pan  Maine  &  of  pan  Turuine  (La^au.  I.  236.).  Ot  pe  Mans 
(IL  603.). 

Vorangebende  nähere  Bestimmungen  yeranlassen  ebenfalls  den  Artikel. 
Altengl.  To  pe  lasse  Brutayne  (R.  dp  Gl.  p.  169.).  Toward  the  highe  Inde 
(Maordrv.  p.  263.).  To  the  grete  Armenye  (p.  259.).  Of  the  lüilk  Armenye 
(p.  261.).  That  is  ycleped  . .  the  upper  Inde  (Aus.  6690.).  It  is  not  the  grete 
Bahilcyne  (Maundby.  p.  42.).  The  newe  Damyete  (p.  46.);  auch  wohl  nach- 
folgende Bestimmungen:  Inpe  Chane  of  cuntre  of  Galilee  (WtOL.,  Job.  2, 1.). 
Bei  einem  unterscheidenden  Merkmale  geschieht  dies  bisweilen  schon  im 
Ags.:  Se  YBB  of  pcere  QaUleiscan  Bethsaida  (Job.  12,  21.),  neben:  In  Chanaa 
Gaule»  (2,  1.  11.). 

Daneben  kommt  die  artikellose  Bestimmung  Yor.  Altengl.  Of  lasse  Brytayne 
(R.  OF  Gl.  p.  169.).  He  seyde  he  was  of  Qreet-Breteyne  (Octodian  1382.). 
He  shold  have  hälfe  Aragon  (Torrbnt  1259.  cf.  1379.).  The  Soudanys  heed 
they  gönne  sende  To  greete  Rome  (Octodun  1769.  cf.  Alis.  1476.).  Sehr 
geläufig  ist  allerdings  die  Nachstellung  eines  Adjektiv  mit  dem  Artikel: 
Aeie  the  Usse  (Madndby.  p.  8.).  To  Ynde  the  lesse  (p.  258.).  Libye  the  highe 
and  Lybye  the  lowe  (p.  263.).  Asye  the  stronge  (Wbight  a.  Halliw.,  Rel. 
Ant.  I.  271.).  Egypte  the  lasse  (I.  272.).  Aeltere  Beispiele  mögen  mir  ent- 
gangen sein;  doch  scheint  das  artikellose  Adjektiv  Yor  geographischen  Namen 
frühe  nicht  gebräuchlich  gewesen  zu  sein.  Bestimmungen,  wie  Beppleoem 
Jude  (Obu  6981.).  I  Cana  Galile  (14192.)»  sind  wie  im  Ags.  (s.  oben)  noch 
im  Neuengl.  ohne  Artikel  anzutreffen:   In  Cana  of  Galilee  (Johr  2,  1,  11.). 

Oebirgsnamen  in  der  Mehrzahl  nehmen  den  bestimmten  Artikel 
an;  bei  der  Einzahl,  virenn  sie  nicht  yon  mount  begleitet  ist  (s. 
S.  167.),  schY^ankt  der  Gebrauch:  the  Alps,  the  Apennines,  the  Pyrenees, 
the  Vosges^  the  Ärdennes,  the  Kölen,  the  Äüeghanies^  the  Camerouns, 
the  Dongas,  the  Lupatas  etc.  The  Cheviots  rose  before  me  (Scott, 
R.  Roy  5.).  Die  £inzahl  mit  dem  Artikel  ist  besonders  gebräuchlich, 
wenn  nicht  sowohl  ein  Berg  als  ein  Oebirge  bezeichnet  wird: 
Talking  of  the  Alps,  and  Apennines,  The  Pyrenean,  and  the  river 
Po  (Shaksp.,  John  1,  1.).  The  Owal  (Chambers,  Informat.  II.  258. 
IL).  The  Jura  (II.  197.  I.).  The  Pamassus  (II.  200.  IL).  Daneben 
The  Oural  mountainsy  the  Jura  mountainSy  the  Cheviot  hüls  etc.  und 
Fremdnamen,  wie  the  Fichtel  Gebirge  etc.     (IL  p.  202.  IL). 

Sonst  steht  bei  den  Namen  einzelner  Berge  oder  durch  den 
Singular  bezeichneter  Bergmassen,  oft  selbst  bei  vorangehendem 
Adjektiv,  kein  Artikel:  A  vultur  on  Imaus  bred  (Milt.,  P.  L. 
3,  431.).  Behind  the  valley  topmost  Gargarm  Stands  up  (Tennys. 
p.  98.).  A  smoke  ascends  .  .  as  erst  from  Ararat  (Rogers,  It., 
Naples.).  Numerous  Volcans  —  of  which  Heda  is  best  known 
(Chambers,  Informat.  11.  205.  IL).  The  still  active  ones  (sc.  craters) 
of  Vemvius  (IL  198.  IL).    Of  cold  Olympus  (Milt.,  P.  L.  1,  515.). 
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Shall  huming  jEtna,  if  a  sage  requires,  Forget  to  thunder?   (Pope, 

Essay  od  M.  4,  123.) 

Die  Bezeichnung  von  Gebirgen  darch  den  blossen  Eigennamen  yermissen 
wir  in  der  älteren  Sprache.  Vgl.  altengl.  The  mourUagnes  of  Caepyey  that 
men  clepen  über  (Madndby.  p.  265.).  The  moutUaynes  of  Sythye  (ib.).  And 
speikiih  of  Appenyne  the  hulles  hge  (Gbacc,  G.  T.  7921.).  On  Malveme  hüles 
Me  bifel  a  ferly  (P.  Plodohm.  10.).  Bi  pe  moataine  of  Atare  (La|am.  I.  54.). 
Namen  einzelner  Berge  werden  auch  ohne  Artikel  gefunden.  Altengl.  Grist, 
that  on  Calvarie  Upon  the  cros  deidest  (P.  Plodohm.  p.  105.).  By  Helieane 
In  hill  Pemaso  (Gbacc.  ,  Troil.  a.  Gr.  8,  1809.).  Ags.  On  dunum  . .  pe 
Armema  h&tene  syndon  (Gjbdm.  1416.).  At  pam  beorge  pe  man  Athlane 
nemnad  (Gros.  1,  1.).    Uebrigens  vgl.  Beispiele  bei  nunmi  S.  167. 

Namen  von  Schiffen,  auch  wenn  sie  nicht  von  Gattongsnamen, 
sondern  Eigennamen  aller  Art  entlehnt  sind,  erhalten  nach  dem 
neaeren  Gebrauche  den  bestimmten  Artikel. 

One  of  the  vessels,  ntuned  the  Pinta  (Irving,  Colamb.  1,9.).  The 
largest .  .  tiras  called  the  Santa  Maria  (ib.).  ^Of  what  ship,  sir?''  — 
„What  ship?  Of  the  London,  sir.^  (Dougl.  Jbrrold,  Prison.  of  W. 
1,  ].);  womit  man  die  Namen  ohne  Artikel  in  der  bildlicheo 
Ausdrucksweise  vergleiche:  The  bark  Expedition  . .  the  hoy  Delay 

(Shaksp.,  Com.  of  Err.  4,  3.). 

Es  ist  schwierig  Eitere  Eigennamen  von  Schiffen  aufzaiinden.  Altengl. 
His  bärge  yclepad  was  the  Magdelayne  (Ghauc,  G.  T.  412.).  Die  Namen- 
gebnng  fär  Schiffe  ist  nralt  bei  den  seefahrenden  Skandinaven,  wofär  man 
schon  die  Namen  der  mythischen  Schiffe  in  der  Edda  vergleichen  kann,  wie 
das  Todtenschiff  Naglfar  (Voldsp.  49.),  Prey's  ^IMS  SkOShladnir  (Gbimnism. 
48,  44.).  Den  Artikel  finden  wir  aach  in  anderen  Sprachen,  wie  im  Fran- 
zösischeo,  wieder. 

Die  Namen  von  Baulichkeiten  aller  Art  sind  oft  rein  appellativ 
und  haben  demgemäss  den  Artikel:  The  Tower^  the  Exchange,  the 
Bank  of  England,  the  Crystal  Palace,  the  New  Abbey,  auch  the  Old 
Jewry  n.  dgl.;  so  namentlich  auch  die  der  Wirthshänser,  die 
schon  in  alter  Zeit  meist  nach  ihren  Zeichen  benannt  waren:  the 
Tabard  (Chaucer.),  the  Boards  Head  (Shaksp.),  ihe  Union  Hotel 
(Irving.),  ike  Elephant  and  Castle;  auch  der  Zeitungen:  the  Speetalor, 
the  Tattier,  the  Rambler,  the  Times,  the  Antiquary, 

Beim  Hinzutreten  einer  Bestimmung  durch  Eigennamen  u.  dgl. 
füllt  dann  meist  der  Artikel  fort:  Buckingham  Palace,  London  Bridge, 
the  Beils  of  Bow  Church  (St,  Mary  le  Bow),  Westminster  Abbey, 
Clarendon  Hotel,  auch  Edinburgh  Review,  selbstverständlich  bei  hinzu- 
tretendem sfichsischen  Genitiv,  wie  St.  PauTe  (Cathedral),  St.  Peter'a 
(Church),  Nelson" s  Hotel,  OaUgnanVs  Messenger,  aber  selbst  Temple 
Bar,  auch  Phüosopical  Magazine  u.  a.,  schon  der  Kürze  wegen.  Natur-: 
gemäss  ohne  Artikel  erscheinen  manche  Zeitungsnamen,  wie  Punch 
(Eigenname),  femer  Notes  and  Queries,  Funny  Folks  u.  dgl. 

Aehnlich  verhalten  sich  die  Namen  der  Strassen  und  verwandter 
Oertlichkeiten,    bei   denen   meist    der   Artikel   nicht   steht:   Regent 
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Street^   Trafalgar  Square^   Covent  Garden^  Tower  Hill;   nur  selten 
erscheinen  sie  noch  als  reine  Gattungsnamen  mit  dem  Artikel :  the 
Strand^  the  Maüy  the  Uaymarket;  doch  wird  selbst  hier,  schon  der 
Eurce   wegen,    besonders    bei   Angaben   für   die   Beförderung   von 
Briefen  u.  dgl.,  naturgemfiss  gewöhnlich  der  Artikel  fortgelassen. 
yy)  Sammelnamen  folgen,  insofern  sie  als  Bezeichnung  von  Oesammt- 
individuen    zu   betrachten    sind,    die   zum   grossen  Theile   auch  ver- 
vielfältigt vorhanden  sind,  den  allgemeinen  Regeln,  wie :  the  public,  the 
fnuUitude,  the  arrny^  the  fleet,  the  nobüity,  the  gerUry,  the  ministryy  the 
forest   etc.     Ausnahmsweise   werden  jedoch   einzelne,   die   bestimmte 
engere  Gesammtheiten  bezeichnen,  auch  ohne  Artikel  gebraucht,  wie 
parliatnenty  govemmerU  n.  dgl.  m.;  andere,  welche  eine  universellere  oder 
eine  hinsichtlich  der  Gesammtheit  der  Individuen  minder  abgeschlossene 
Bedeutung  haben,  wie  mankind,  eociety,  poeterity,  treten  ebenfalls  ohne 
Artikel  auf;  endlich  werden  Kollektive,  wenn  sie  überhaupt  auf  eine 
unbestimmte  Anzahl  der  Klasse  bezogen  werden,  wie  dies  bei  dem 
ursprünglich  kollektiven  people,   bei   cattle  u.  dgl.  m.  der  Fall  sein 
kann,  ohne  Artikel  gebraucht. 

I  am  in  parUamenl  pledge  etc.  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  2.).  ParUament 
and  the  Courts  of  Westminster  are  venerable  to  me  (Cäbl.,  Fast  a. 
Pres.  1,  2.).  Under  pretence  of  getting  them  confidential  appointments 
under  govemment  (Thackeb.,  Van.  Fair  3,  3.}.  I  am  misanthropos 
and  hate  mankind  (Shaksp.,  Timon  4,  3.).  He  disliked  and  was  un- 
fitted  for  eociety  (Scott,  Waverl.  4.).  The  eyes  of  bis  contemporaries 
and  ofpoaterity  . .  were  fixed  upon  him  (Macaul.,  H.  of  £.  VI.  22.).  — 
People  declared  that  she  got  money  from  various  simply  disposed 
persons  (Thacker.,  Yan.  Fair  3,  3.).    Cattle  depart  and  enter  (Carl., 

Fast  a.  Fres.  2,  5.). 

So  werden  auch  früher  theils  bekannte  KörperBchaften,  tbeils  andere  Kollektiv- 
begriffe  behandelt.  Altengl.  That  ich  were  to  chapitre  ibront  (Wbioht,  Anecd. 
p.  8.).  As  he  sat  in  his  doom  in  contistory  (Cbadc,  C.  T.  13672.).  The  flood 
That  foOc  and  beestes  dronken  (P.  Plouobm.  9041.).  Amonges  cristen  f^k 
(9057.).  ManMnn  shollde  lesedd  beon  (Orm  11578.).  Ags.  Ponne  bitf  ge^ced 
and  geednivad  moncyn  (Gtrbv.,  Grist  1040.  Grein.).  Engla  hl&f  aBton  mancyfm 
(Fe.  77.  25.).  Fok  v&s  anmod  rofe  rincas  (Gjbdm.  1644.).  Verod  vas  geff sed 
(8150.).  Fyrd  vis  on  ofiste  (8152.)  u.  v.  a. 
ii)  Stoff namen  und  Bezeichnungen  von  Substanzen,  welche  zwar  diskrete 
Theile  unter  einem  Namen  begreifen,  aber  nicht  gleich  den  sogenannten 
Sammelnamen  zugleich  als  Oesammtindividuen,  sondern  als  Quantit&ten 
anfgefasst  werden,  wie  com,  money  u.  dgl.,  stehen  ohne  den  bestimmten 
Artikel,  wo  es  sich  um  die  Bezeichnung  der  Sache  im  Allgemeinen, 
wie  um  eine  unbestimmte  Quantität  handelt.  Nur  wo  sie  nach 
Arten  unterschieden  oder  anderweitig  bestimmt  werden,  nehmen  sie 

ihn  an. 

When  my  heart  is  sweetly  taught  How  little  gold  deserves  a  thought 
(T.  MoOB£  p.  34.),    Naphtha,  petroleum,  mineral  pitch,  and  cuphaüe, 
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may  in  a  great  roeasure  be  regarded  as  one  and  tbe  same  substance 
etc.  (Chambers,  Informat.  I.  356. 1.).  Money  is  for  youtb  (Thacker., 
Engl.  Hum.  2.).  Midas  longed  for  gold  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  1.). 
Want  ye  com  for  breadi  (Shaksp.^  I  Henry  VI.  3,  2.)  The  people 
live  a  good  deal  upon  cakes  made  of  oatmecdy  instead  of  toheaten  bread 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  Tbe  best  art  of  curing  and  smokiiig 
tobacco  (Irving,  H.  of  N.-York  2,  3.). 

Zuweilen  steht  allerdings  bei  dem  allgemein  gefassten  einfachen 
Hauptworte  der  Artikel,  und  der  genannte  Gegenstand  ist  alsdann 
gleich  einem  anderen  Gattungsnamen  behandelt:  Tread  on  tJie  sand; 
why,  there  you  quickly  sink:  Bestride  the  rock;  the  tide  will  wash 
you  off  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  5,  4.).  After  being  suflßciently 
steeped,  the  flctx  is  spread  out  on  the  grass  (Chambers,  Informat.  I. 
337.  I.).  Bei  der  Rückbeziehung  auf  die  schon  genannte  Sache  ist 
dies  ohnehin  natürlich.  Dies  kann  auch  bei  vorausgesetzter  Kenntniss 
eines  specifischen  Begriffes  der  Fall  sein :  A  letter  written  by  the  first 
Prince  of  the  Blood  (Macaül.,  H.  of  E.  IV.  29.). 

Die  romanische  Ausdrocksweise  begünstiget  den  Artikel  bei  Stofihamen,  auch 
wo  sie  in. ihrer  Allgemeinheit  in  Betracht  kommen.  Dies  ist  dem  Englischen 
im  Wesentlichen  fremd  geblieben.  Alte^gl.  W&d  is  gold  bnte  ston,  bute  id 
babbe  wis  mon  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  178.)«  Oode  jeres  and  com 
botbe  beth  agon  (Polit.  S.  p.  149.).  The  feld  where  bäume  growethe  (Maokdbt. 
p.  60.).  Engelond  ys  fal  ynow  .  .  Of  Belgier  or  and  of  gold,  of  tyn  and  of  lede, 
Of  <to/,  of  ym  and  of  bras,  of  god  com  gret  won  (R.  of  Gl.  p.  1  sq.).  J^f 
thou  havest  bred  ant  ale  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  111.).  ^ef  the 
laeketh  mete  other  clotht  (ib.).  Auer  »Icne  cniht  pet  pa  per  bifeten  miht  for 
seluere  and  for  gold  (La^ah.  I.  187.).  per  he  nt  drafen  lette  toin  of  his  tanne 
(111.  282.).    pre  dieses  hit  rinde  blöd  (I.  166.). 

Der  Artikel  steht  in:  Altengl.  AI  hem  todryyen  ase  ston  doth  the  glas 
(Wrioht,  Polit.  S.  p.  189.).  ^rst  aswond  pcU  com  here  (La}au.  III.  279.). 
Ags.  Öder  dsl  sceal  beön  geclsensod . .  svä  her  bid  sylfor  (Bobth.  88,  4.). 
Ealft  hvat  se  forma  gitsere  Ttere  pe  aerest  pa  eordan  ongan  delfan  äfter  gokle 
(15.)>  Nalles  scir  vin  hi  ne  druncan  ne  nanne  vaBtan  hi  ne  cüdon  vid  hunige 
roengan  (ib.).  Wo  der  Artikel  bei  dem  anderweitig  nicht  bestimmten  Sub- 
stantiv steht,  tritt  eine  Nebenbeziehimg  ein:  pi  pät  vtn  geteorode,  p&  CT&d 
p&s  Hselendes  moder  to  bim:  Hig  nabbad  vtn  (Job.  2,  8.),  wo  pät  vin  den 
yoranssätzlich  beim  Mahle  getrunkenen  Wein  bezeichnet.  In  anderen  Fällen 
ist  eine  Rückbeziehung  massgebend:  Hv&der  ys  m&re?  pe  pät  gold,  pe  pit 
templ  pe  pät  gold  geh&lgad  (Math.  28,  17.).  Vgl.  Vers  16,  wo  des  Goldes 
gedacht  ist. 

k)  Abstrakte  Substantive  ohne  specifische  Bestimmung  oder  Ruck- 
beziehung nehmen  in  der  Regel  keinen  Artikel  an.  Der  Begriff  ab- 
strakter Eigenschaft,  Gesinnung,  Bethätigung,  Wissenschaft  etc.  bedarf 
keiner  weiteren  Bestimmung;  als  Ausdruck  der  allgemein  gefassten 
Substanz  verhält  sich  daher  das  abstrakte  Substantiv  wie  der  Stofihame. 
Thus  wisdom  wishes  to  appear  most  bright,  When  it  doth  tax  itself 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  2,  4.).     Thej  which  do  hunger  and  thirst 
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after  righteousness  (Mätth.  5,  6.).  Come  veil'd  in  those  shadows,  deep, 
awfiil  but  tender,  which  Mercy  flings  over  thy  features  of  fire  (T. 
Moore  p.  273.)-  When  History^s  Muse  the  memorial  was  keeping  Of 
all  that  the  dark  band  of  Destiny  weaves  (p.  246.).  They  seem  intended 
to  diffuse  error  ratber  than  knowledge  (Irving,  Sk.  B.,  Engl.  Writers 
on  Amer.).  Indusiry  is  human  exerdon  of  any  kind  employed  for  the 
creation  of  value  (Chambers,  Informat.  II.  482.  II.).  Tbus  trade  flourishes, 
civilisation  advances,  peace  is  kept  (Thacker.,  Van.  Fair  3,  3.). 
Auch  adjektivische  Bestimmungen  duldet  das  Abstraktum  ohne  Artikel, 
wenn  nicht  der  unterscheidende  Charakter  derselben  hervorgehoben 
werden  soll:  So,  from  the  first,  eiemal  order  ran  (Pope,  Essay  on  M. 
3,  112.).  At  the  head  of  a  class  known  in  English  literary  hUiory  by 
the  appellation  of  the  Metaphysical  poets  (Chambers,  Engl.  Liter,  p.  35.). 
Gleichwohl  wird  auch  dem  einfachen  Substantiv  der  bestimmte  Artikel 
gegeben,  wo  das  Abstraktum  mehr  an  einen  konkreten  Lihalt  erinnert: 
I  speak  the  iruth  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.).  The  diff'rence  is  too 
nice,  Where  ends  the  Virtiie,  or  begins  the  Vice  (Pope,  Essay  on  M. 
2,  209.). 

Der  leichte  Uebergang  des  Abstraktum  einerseits  in  die  Personifikation, 
andererseits  in  den  Gattungsbegriff,  wobei  es  selbst  der  Pluralbildung  fähig 
wird,  ist  an  einem  anderen  Orte  dargelegt  In  dem  letzteren  Falle  fügt  es  sich 
natürlich  den  allgemeinen  Regeln.  In  seiner  allgemeinsten  Bedeutung  ver- 
schmäht es  aber  auch  früher  den  Artikel,  welcher  in  den  romanischen  Sprachen 
gerade  gebr&achlich  geworden  ist,  während  das  Altfranzösische  ihn  vielfach 
nicht  verwendet.  Altengl.  Idilscipe  and  orgul  prüde,  pat  lerit  gang  wif  lepere 
{»ewes  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  180.).  Wyt  and  wysdotn  is  god 
warysoun  (p.  190.).  To  pUe  he  seith,  Blessyd  ben  alle  meke  (p.  39.).  ünnlusst 
annd  forrswunndennleccg  Iss  Drihhtin  ampe  unncweme  (Orm  2623.).  ?iff  pu 
ckmnesse  foUjbesst  rihht  (4598.).  Wipp  lufe  off  Drihhtin  annd  off  mann  (2593.). 
Sopfasst  lufe  bsemepp  a}}  (1572.).  Austin  pe  fuUuht  broute  hider  in  (Laiam. 
I.  2.).  Ags.  Vis  him  gylp  forod,  hedt  forborsten  and  forbiged  prym^  vUte 
gewemmed  (Cjedm.  69.).  Vrdht  väs  äsprangen,  oht  mid  englum  and  orlegnttf 
(83.).  Lufa  pu  . .  veihyllendnysse  (Basil.,  Advice  5.).  Se  man  pe  sibbe  lufad 
(&.).  Doch  treffen  wir  selbst  hier  die  Hervorhebung  durch  den  Artikel:  Adrasf 
fram  pinre  sävle  slce  yfelnysse,  and  seö  hatung  ne  ontende  pine  heörtan  nätes 
hvon  (5.).  Im  Gegensatze  zu  der  häufigen  modernen  Personificirung  des  ab- 
strakten Hauptwortes  ohne  Artikel  wird  im  Ags.  oft  gerade  da  der  Artikel  ge- 
funden: pä  se  Visdom  pä  and  seö  Qesceadvisness  pis  leöd  äsungen  häfdon 
(BoBTH.  3,  3.).  And  vendest  pät  seö  veord  päs  voruld  vende  (5,  1.),  neben: 
Me  pät   Vyrd  geväf  (Ettmüll.  p.  223,  v.  70.). 

7.  Der  bestimmte  Artikel  wird  ferner  zur  Substantivirung  anderer  Rede- 
tbeile  verwendet,  wobei  er  selbstverständlich  den  allgemeinen  Bedingungen 
seines  Gebrauches  treu  bleibt. 

oöl)  Er  substantivirt  Adjektive  und  Participien,  theils  zur  Bildung  von 
Personennamen:  The  brave^  'tis  true,  do  never  shun  the  light 
(RowB,  Fair  Penit.  2,  2,).    Small  pity  had  he  for  the  young  and  fair 
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(Btr.,  D.  Juan  1,  160.).  The  constant  succession  of  the  idle  or  the  busy^ 
who  passed  in  coostant  review  before  them  (Marrtat,  P.  Simple  1,  1.). 
The  Wiser  and  the  Braver  are  properly  bat  one  class  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  4,  1.}.  The  toiaeet  listenM  to  her  lips  (T.  Campbell,  Theod.); 
theils  zur  Bildung  neutraler  oder  abstrakter  Begriffe:  He  wants 
wit  that  wants  resolved  will  To  leam  bis  wit  to  exchange  the  bad  for 
better  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  6.).  The  crooked  shall  be  made 
straight  (Luke  3,  5,).  There  is  no  hjmn  Where  the  sublime  soars  forth 
on  wings  more  ample  (Byr.,  D.  Juan  1,  42.).  This  pining  after  the 
unreal  in  a  world  so  füll  of  glorious  realities  (Eülvan.,  Fr.  Wom. 
of  Lett  Introd.).  The  Bottomless  of  Scepticism  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
3,  1.).  He  keeps  up  the  moumfullest  ghastly  memorial  of  the  Highesty 
BUeeedeet  which  once  was  (ib.).  Tbat's  the  utmost  of  his  pilgrimage 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  %  1.).  A  still  more  fatal  error,  which 
seems  indeed  to  have  carried  James's  imprudence  to  the  uttermost 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  54.).  Dahin  gehören  auch  Zeitbegriffe: 
The  future  shall  obliterate  the  paat  (Cowp.  p.  47.),  wie  Bezeichnungen 
der  Sprache:  She  knew  the  Latin  (Byr.,  D.  Juan  1,  14.).  A  romance 
from  the  Oerman  (Scott,  Wayerl.  1.),  und  in  elliptischer  Bezeichnung 
der  Seite  (Hand):  Put  that  rose  a  little  more  to  the  left  (Bulw.,  Ladj 
of  L.  1,  1.). 

Das  Adjektiv  kann  theils  in  Terallgemeinerter,  theils  in  abstrakter, 
aber  auch  in  konkret-sachlicher  Bedeutung  ohne  Artikel  substantivirt 
sein.  Seltener  erscheint  es  als  Personal  Substantiv,  dessen  Bedeutung 
durch  den  Zusammenhang  klar  zu  erhalten  ist:  Aged  or  young^  the 
living  or  the  dead  No  mercy  find  (Byr.  p.  319.).  Here  comes  to- 
day,  Pallas  and  Aphrodite  claiming  each  This  meed  of  faireet  (Tennts. 
p.  101.).  Leichter  fugt  sich  der  sachliche  Begriff:  Great  or  bright 
infers  not  excellence  (Mi lt.,  P.  L.  8,  91.).  Burlesque  itself  may  be 
sometimes  admitted  (Field.,  J.  Andr.  Pref.).  From  Infinite  to  thee^ 
fpom  thee  to  Nothing  (Pope,  Essay  on  M.  1,  240.).  Form'd  by  thy 
converse,  happily  to  steer  From  grave  to  gay^  from  lively  to  severe  (4, 
379.).  And  rhyme  and  blank  maintain  an  equal  race  (Btr.  p.  313.). 
Several  little  girls  of  the  village  dressed  in  white  (Irving,  Br.  H.,  The 
Wedding.).  Tou  spake  in  Latin  then  (Shaksp.,  Merry  W.  1,  1.).  He 
understood  Lo/m,  Italian,  French  (Macaul.,  H.  of  £.  IJI.  3.).  For 
native  Spanish  she  had  no  great  care  (Byr.,  D.  Juan  1,  14.).  In 
ambitious^  rhetorical  Latin  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  14.).  Wir  sehen 
hierbei  übrigens  von  den  in  fiexionsfähige  Substantive  übergegangenen 
Adjektiven  ab. 

Der  Artikel  substantivirt  in  ähnlicher  Weise  seit  frühester  Zeit.  Man  vgl. 
über  Personennamen:  Altengl.  Ther  the  poore  dar  plede  (P.  Plooqhm. 
9180.).  The  halt  ryues,  the  blynd  sees  (Towr.  M.  p.  192.).  Alle  pat  longen 
to  that  lordshipe,  The  lasse  and  the  moore  (P.  Plougbh.  971.).  Lovely  layk 
was   it   nevere  Bitwene  the  lange  and  the  shorte  (9888,).    Ther  nadde  morder 
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De  mysscheff  be  amonge  the  grette  (Depos.  of  Rich.  II.  p.  7.).  Forrpi  let  he 
cwellenn  {»a  pe  miccle  annd  ec  pe  little  (Obm  8001.).  Inne  deope  seaden  setten 
pa  deade  (Lajam.  I.  36.).  Ags.  Se  dumba  spräc  (Math.  10,  33.).  Mag  se 
bUnda  pone  blindan  Isdan?  (Lüg.  6,  39.)  Eädige  synd  pd  litSan  (Math.  5,  5.). 
Ne  lete  ic  no  pd  yfelan  derian  pdm  gödum  (Bobth.  38,  11.).  He  bid  pdm 
godum  glädmod  on  gesibde  (Ctnbv.,  Crist  911.  Orein.).  So  erwachsen  auch 
neutrale  S ach n amen.  Altengl.  The  qued  comuth  nowher  alone  (Alis. 
1282.).  In  truthe,  that  is  tlie  beste  (P.  Plodohm.  720.).  Sonpen  to  the  fülle 
(9275.).  As  seyd  the  Latin  (Octodian  935.).  At  pe  laste  (R.  of  Gl.  p.  34.). 
At  the  firste  (P.  Plocobm.  1279.);  8.  ßß),  Heore  wes  pat  wurse  (La|am.  III. 
75.)  u.  8.  w.  Das  substantivirte  Neutrum,  so  geläufig  es  im  Ags.  ist,  wird 
yerbältnissmasaig  selten  mit  dem  Artikel  angetroffen;  in  diesem  Falle  jedoch 
auch  im  Plural:  He  pd  toveardan  mannum  cydde  svä  cudlice  svä  pd  and- 
veardan  (S.  Gdtblac  13.).  Die  Bezeichnung  der  Seite  durch  ein  entschieden 
elliptisches  Adjektiv  ist  schon  angelsächsisch:    T6  svttfran  (Ps.  15,  18.). 

Ohne  Artikel  stehen  Personennamen:  Altengl.  Among  olde  and  jynge 
(Wrioht,  Polit.  S.  p.  193 ).  Amonges  povere  and  riclie  (P.  Ploughm.  8955.). 
Sohhtenn  himm  Bitwenenn  sibbe  annd  cupe  (Obm  8921.).  Ags.  Blinde  geseod, 
healte  gad,  hreöfe  synd  gecleensode,  dedfe  gehyrad,  dedde  ärisad  (Math.  11,  5). 
Ne  fyliad  big  uncütfum  (Joh.  10,  5.);  und  neutrale  Sachnamen:  Altengl. 
Flied  fram  ivele  to  werse  (Wbiobt  a.  Halliw.  Rel.  Ant.  I.  130.).  The  feld  of 
anow  with  thegle  of  blak  theiinne  (Chadc,  G.  T.  15869.).  And  there  nyghe  . . 
is  this  writen  in  Grew,  o  ^tos  xrX,  that  is  to  seyne,  in  Latt/n,  Dens  etc. 
(Madndbv.  p.  76.).  Frensch  sehe  spak  ful  fayre  and  fetysly  (Chaoc,  G.  T.  124.). 
God  Engelish  he  speketh  (Wrigbt,  Polit.  S.  p.  328.).  He  scal  tours  vnderfon 
(LAfAM.  I.  406.).  Walwain  cude  Romanüc,  Walwain  cude  Bruttisc  (IIL  43.). 
Ags.  Gif  ge  on  fremedum  neeron  getr^ve  (Lcc.  16,  12.).  Alfred  . .  hie  of  bec 
Ledene  on  Englisc  yende  (Bobth.,  Pref.).  Se  nama  is  on  Romänisc,  Belli 
munus  (S.  Gotblac  2.).  On  Bryttisc  sprecende  (6.).  Aach  der  neutrale 
Plural  kommt  yor:  preovu  beod  on  gerihte,  and  unger^du  on  smede  yegas 
(Luc.  3,  5.). 

Vgl.  auch  die  Parti cipien. 

ßß)  Auch  Zalilwörter  können  durch  den  bestimmten  Artikel  substantivirt 
werden.  Dabei  kann  auf  genannte  Individuen  zurückgewiesen  oder  vor- 
wärts gedeutet,  diese  können  aber  auch  als  bekannt  vorausgesetzt  werden: 
One  of  the  two  which  heard  Jobn  speak  (John  1,  40.).  They  that 
were  about  him  with  the  twelve  (Mark  4,  10.).  Know  you  not  Yenice? 
know  you  not  the  Fortyl  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.)  ,,Are  all  here?*  — 
^All  with  you:  except  the  three  on  duty.**  (3,  2.),  abgesehen  von 
substantivirten  Zi£Feni,  welche  auch  der  Pluralbildung  fähig  werden. 
Ordnungszahlen  kommen  mit  Adjektiven  überein:  The  first,  that 
there  did  greet  my  stranger  sonl  (Shaksp.,  Rich.  III.  1,  4.).  Sach- 
namen deuten  sie  namentlich  in  ihrer  konventionellen  Bezeichnung  der 
Monatstage  u,  dgl.  an:  J.  W.  Goethe  was  bom  on  the  28^^  August  1749 
(Lewes,  G.  I.  15.).  On  the  17^  of  August  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  7, 
1.).  Dabei  wird  aber  auch  der  Artikel  vernachlässigt:  Monday,  fourih 
of  the  month,  is  to  be  a  still  greater  day  (1,4,  4.).  It  was  on  the 
moraing  of  Friday,  12*^  of  October,  1492  (Irving,  Columb.  4,  1.). 
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AlteDgl.  He  was  one  of  the  twelue  (Wtcl.,  Joh.  6,  71.}.  After  pan  preom 
cnihten  pritti  per  comen;  after  pan  prittie  heo  isefen  pieo  pusende  (La}am. 
III.  69.).  Brutus  .  .  &  pa  twdfe  mid  bim  (I.  60.).  Ag[8.  An  of  pSm  tvelfum 
(Marc.  14,  10.  43.).  Sonst  werden  die  12  Jünger  auch  darch  hig  (hi)  tvelfe 
bezeichnet,  wie  Marc.  9,  36.  10,  32.  Luc.  8,  1.  9,  12.  etc.  Hväder  pcera 
tvegra  dyde  {)äs  fader  villan?  (Math.  21,  31.)  In  Sätzen  gleich:  Gyf  ge  pät 
dn  dod  etc.  (Math.  6,  47.)}  entspricht  an  Tielmehr  dem  lat.  solus.  Zumeist 
durch  Rückdeutung  verständliche  Ordnungszahlwprter  sind  nicht  selten 
mit  dem  bestimmten  Artikel  verbunden.  Altengl.  ,Now,*  quod  the  firstf  .  . 
And  thus  acorded  ben  these  schrewes  twayn,  To  sie  the  tkridde  (Gbaoc,  G.  T. 
14239—61.).  I  am  the  first  and  last  also  (Town.  M.  p.  1.).  pe  aldest  hebte  Gorboinan 
. .  pe  pridde  hebte  Elidur,  pe  feorSe  Jugenes,  pe  fifte  Peredur  (La^am.  1. 278.).  Die 
eigentlich  elliptische  Bezeichnung  der  Monatstage  geht  erst  später  aus  der  voll- 
ständigen hervor.  Altengl.  The  verate  day  of  Octobre  this  conseil  bigan  (R.  of  Gl. 
p.  604.).  A  Sein  Suithines  eue,  of  Jun  the  verate  day  (II.  626.).  The  xij,  day 
of  December  ys  the  shortest  day  of  the  yere  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I. 
318.).  Tlie  vj.  day  of  October,  the  son  aryseth  iij.  quarteres  aftere  V  (I.  319.). 
0  pe  fifte  dayy  Att  twennti^}  dajhess  ende  Off  Marrch  (Orm  1893.).  Im  Ags. 
wird  gewohnlich  die  römische  Bezeichnung  der  Monatstage  gebraucht,  meist 
ohne  Artikel  vor  der  Ordinalzahl:  On  duodecima  Ealendas  Aprilis  (Wrioht, 
Pop.  Treat.  p.  4.).  On  octava  kl.  April,  (p.  10.).  On  duodecima  kl.  April, 
(p.  11.).  On  VI.  idus  Januar.  (Sax.  Chr.  793.).  On  III.  Non.  Apr.  (1043.); 
doch  auch:  ^r  pan  octava  kl.  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  11.).  pä  väs  se  eahtotSa 
dag  päa  kaUndes  Septembres  (S.  Guthlac  3.). 

Seltener  werden  alleinstehende  Fürwörter   vom  Artikel  begleitet. 

He  will  hate  the  one^  and  love  the  other  (Matth.  24.).  Each  the 
other  viewing  (Milt.,  P.  L.  9,  1052.).  „It's  the  facti"  said  tJie  other 
(Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,1.).  He  . .  was  doing  the  one  or  the 
other  all  day  (1,  9.).  The  one  fill  With  profitable  industry  the  purse, 
The  others  are  weil  skiird  to  empty  it  (Goler.,  Pico.  1,  2.).  I  count 
a  priest  and  a  woman  all  the  same  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  2.). 

lieber  the  same  vgl.  unten  die  dem ons trat.  Fnrw.  Altengl.  And  dide 
hem  to  dethe  1100000:  and  the  oMare  he  pntte  in  presoun  (Macndbv.  p.  83.). 
pe  an  sloh  pene  otSren  (La^am.  I.  166.).  Euelin  hebte  [>e  gume,  pe  otfer 
Herigal  (I.  369.).  Lasse  while  penne  pe  oiSer  (I.  300.).  Bei  der  Hervorhebung 
von  one  und  other  ist  das  ausdrucksvollere  that  dem  Altengl.  geläufig:  Seide 
leved  pe  broder  pat  ofSer  [fratrumque  gratia  rara  est]  (Wkight  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  130.).  Thai  one  of  hem  the  cut  brought  in  bis  fest  (Chauc,  C.  T. 
14217.).  Thai  oon  of  hem  spak  thus  unto  that  other  (14222.).  That  other 
answered  (14231.).  Vgl.  I.  339.  Ags.  pä  cväd  he  ealsvä  to  pam  otSfum 
(Math.  21,  30.).  />a  otfre  cvaedon  (27,  49.).  Die  Unterstützung  durch  den 
Artikel  ist  namentlich  bei  an  nicht  beliebt:  He  sodlice  o^nne  hatad,  and  otfeme 
lufad;  odde  he  byd  dnum  gehyrsum,  and  otfrum  ungehyrsum  (Math.  2,  24.). 

i.  Wie  der  bestimmte  Artikel  sich  mit  Substantiven  verbindet,  welche 
qualitativ  bestimmt  sind,  und  dadurch  selbst  bedingt  sein  kann,  so  steht 
auch  seiner  Verknüpfung  mit  determinativ  bestimmten  Substantiven, 
bei  denen  Zahlwörter  oder  Fürwörter  wie  same,  other  u,  dgl.  eintreten, 
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nach  Massgabe  der  allgemeinen  Regel  nichts  im  Wege,  wobei  der  Artikel 
an  der  Spitze  steht. 

Zu  bemerken  ist  die  Verbindung  von  other  mit  the  (oder  dem  aus  that 
hervorgegangenen  f;  s.  I.  340.)  bei  Zeitbegriffen  wie  day,  evening,  night, 
wodurch  eine  unlängst  vergangene  Zeit  bezeichnet  wird.  Die  in  der  That 
nicht  bestimmte  Zeit  wird  als  dem  Redenden  in  ihrer  Bestimmtheit  vor- 
schwebend ausgedrückt. 

I  saw  him  yesterday,  or  f other  day  (Shaksp.,  Haml.  2,  1.).  I  saw 
f other  day  the  gala  for  count  Altheim  (Montag.,  Lett.).  You  gave 
.  good  words  tJie  other  day  of  a  bay  courser  I  rode  (Shaksp.,  Timon  1.  2.). 
I  saw  him  the  other  day  (Harrison,  Engl.  Lang.  Lond.  1848.  p.  206.). 
You  told  me  jourself,  the  other  evening, .  .  that  you  never  had  a  brief  in 
your  life  (Marryat,  in  Herrig,  Brit  Class.  Auth.  p.  535.  I.). 

Der  Ausdruck  ist  romanischen  Ursprungs  und  stimmt  zum  nfr.  Vautre  jour  = 
un  des  jours  prec^dents.  Altprov.  L'autre  dia  per  un  mati  Trespassava  sas  pel 
cimelh  (Parn.  Occit.  p.  45.).  Gaia  pastorella  Trobei  Vautre  dia  (p.  324.).  L'autre 
jom  per  aventura  M'anava  sols  cavalcan  (p.  260.).  L'autre  jom  m*en  pogei  al 
cel  (p.  2%.),  wofür  sonst  Vautrier  (p.  113.  127.  176.),  das  afr.  Vautr'ier  (Mon- 
MEBQC16,  Thdätre  fr.  p.  32.  38.  34.  36.  37.  41.),  d.  i.  vorgestern  in  der  Bedeutung 
des  lat.  miper  vorzukommen  pflegt.  Vgl.  auch:  Vautr'ier  par  on  matinet,  Un 
jor  de  Vautre  semaine  Chevauchai  joste  un  besehet  (p.  34.).  Im  Altengl.  findet 
man  ähnlich  this  enderdai  verwendet:  This  enderdai  com  a  clarc  meto,  And  bed 
me  love  on  his  manere  (Wbight,  Anecd.  p.  11.).  As  I  me  went  this  andyrs  day. 
Fast  on  my  way  makyng  my  mone  (Ms.  b.  Hailiw.  v.  andyrs,). 

€,  Früher  ward  das  relative  which  häufig  von  dem  voranstehenden  the  be- 
gleitet. 

The  better  part  of  valour  is  discretion;  in  the  which  better  part,  I  have 
saved  my  life  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  4.).  Over  the  brook  Cedron, 
where  was  a  gardeu,  into  the  which  he  entered  (John  18,  1.).  Diese 
Verbindung  gilt  jetzt  für  veraltet. 

Jahrhunderte  lang  ward  the  which  neben  dem  einfachen  which  gebraucht.  Alt- 
engl. In  the  wkiche  lond  it  lykede  him  to  take  flesche  and  blood  (Madndbt.  p.  2.). 
Of  Moyses  }erde,  with  the  whiche  he  made  the  Rede  See  departen  (p.  85.). 
Wikkede  men  it  hadde,  The  whiche  am  preestes  inparfite  (P.  Plodohm.  9879.). 
In  love  of  brynnynge  charite,  to  the  whiche  alle  thing  is  li}t  (Wriobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  II.  43.).  To  hem  put  bileueden  in  his  name,  pe  whiche  not  of  bloodis, 
neper  of  wille  of  fieysche,  neper  of  wilie  of  man,  bat  ben  borne  of  god  (Wtcl., 
Job.  1,  12.).  Fals  infortune  and  poysoan  . .  The  whiche  two  of  al  this  wo  I  whyte 
(Ghado.,  G.  T.  16155.).  An  husband  must  ye  take  you  tylle,  The  whiche  may 
of  this  land  be  kynge  (Ipomtd.  604.).  Diese  Verbindung  f&Ut  mit  dem  Umsich- 
greifen des  relativen  Gebrauches  von  which  im  vierzehnten  Jahrhundert  zusammen. 
Das  ursprünglich  fragende,  auch  indefinit  gebrauchte  ags.  hvylc^  qualis,  qnis, 
ward  dem  afr.  li  quels,  la  queU  nunmehr  assimilirt.  In  dieser  Form  wiederholt 
der  Artikel  the  (li)  noch  einmal  den  Begriff  des  Hanptwortes  (iUe^  qualis,  qni), 
worauf  das  Relativ  bezogen  wird.  Auch  der  ags.  Weise  ist  eine  solche  Bin- 
den tnng  nicht  fremd,  insofern  dem  relativen  pe  häufig  das  demonstrative  «e,  seOy 
pdt  beigegeben  wird:   Se  Bengest,  se  pe  väs  lädieÖY  and  heretoga  (Beda,  2,  5.). 
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p&t  he  sceolde . .  his  treove  for  feogiUnnge  and  Idfan  forleosaD,  u6  pe  dyrTurdre 
▼«re  and  m&re  eallum  m&dmam  (2,  11.)* 

^.  Zu  einigen  quantitativen  Bestimmungen  kann  sich  der  bestimmte  Artikel 
fugen,  wenn  sie  dem  Substantiv  vorangehen;  sie  dulden  jedoch  den 
Artikel  nicht  vor,  sondern  nur  nach  sich.     Dahin  gehören: 

all  in  den  Bedeutungen  ganz  und  all:  Act  well  your  part,  there  all 
the  honour  lies  (Pope,  Essay  on  M.  4,  194.).  Jesus  went  about  all  ihe 
eitles  and  vülages  (Matth.  9,  35.).  In  all  the  virtuee  which  conduce  to 
success  in  life  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  64.). 

Altengl.  So  blac  is  al  the  mone  of  him  silve  (Wsiobt,  Pop.  Tieat  p.  188.). 
Thei  keveren  alle  the  face  with  that  lippe  (Madrdby.  p.  206.).  Til  he  have  eten 
al  the  bam  (P.  Plooobm.  11662.).  Amon(|r  alle  the  planetes  the  sonne  amidde  is 
(Wbtort,  Pop.  Treat  p.  188.).  All  pat  bliese  patt  us  comm  (Orm  719.).  Alle 
pe  preetesa  (482.).  AUe  pon  atSere  yniliche  (La}am.  I.  300.).  Ags.  Od  eallwn  pam 
firste  (Basil.,  Hezam.  1.).  EiUle  pdt  fldsc  pit  vilddeör  Infan,  ne  etan  ge  p&t 
(Lbgg.  ^lfr.  89.).  Ofer  eall  pdt  land  (Math.  9,  26.).  EkUra  p6ra  gSdra  m&gen 
he  väs  begfangende  (S.  Qotblac  2.).  Nothweodig  ist  der  Artikel  seit  ältester  Zeit 
nicht;  er  hängt  von  den  auch  sonst  erforderlichen  Bedinguop;en  für  den  Artikel  ab. 
Analog  ist  das  Verfahren  der  roman.  Sprachen  beim  fr.  tout^  it.  tutto^  span.  iodo  etc., 
wie  beim  gr.  na^^  goth.  alk:  Alla  so  hairda  (Matb.  8,  81.),  ahd.  al.  Die  quan- 
titative BestimmuDg  wird  als  die  wesentliche  angesehen,  w&hrend  der  Artikel 
dem  Sabstaotivbegriffe  nur  noch  eine  Bezeichnung  nach  aussen  giebt,  welche 
unter  Umständen  wegfallen  muss  oder  kann. 

hoth^  beide  (s.  I.  304.),  welches  gleichfalls  ohne  den  Artikel  ein- 
tretenkann: That  could  swear  in  both  the  scales  (Shaksp.,  Mach.  2,  3.). 
To  bid  defiance  to  both  the  extreme  parties  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  49.). 
Both  the  nations  which  now  became  connected  with  England  (I.  64.). 

Altengl.  Bolen  &  Brenne  beiejene  pa  ibrotfere  (LaJam.  111.  60.).  pe  king  heo 
loaede  more  panne  ba  tueie  pe  otfre  (l.  128.).  Ba  tua  pa  f erden  (II.  880.).  Ags. 
Begen  pd  beomas  (Qrbir,  Ags.  Poes.  I.  848.)*  Begen  oCslegene  vaeron  pd  ealdormen 
(Sax.  Cbb.  799.).  Qefyldon  butu  pd  scypu  (Lcc.  6,  7.).  Vgl.  goth.  Gafullidedun 
ba  po  skipa  (ib.).  Aehnlich  verfahren  die  romanischen  Sprachen  mit  den  aus 
dem  lat  ambo  entwickelten  Formen  (Diez,  Gr.  III.  41.). 

halfy  halb:  No  met&I  can  .  .  bear  half  ihe  keenness  Of  thy  sharp  envy 
(Shaksp.,  Merch.  of  V.  4,  1.).  HcUf  the  heart  of  Caesar  (Ant.  a.  Gleop. 
2,  2.).  He  would  often  lie  in  bed  half  the  day  (Warren,  Ten  Thous. 
a-y.  3,  2.).  Fox  beat  half  the  lawyers  in  the  House  at  their  own 
weapons  (Macaul.,  Essays  IV.  31.). 

Altengl.  Half  the  urthe  the  sonne  bischyneth  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  182.). 
Ags.  Heo  healfhe  forcearf  pone  sveoran  him  (Jddith  105.  Grein.). 

double,  doppelt:  We  have  hands  sufficient  Double  the  number  of  our 
master^s  force  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  Give  her  another  glass,  sir;  my 
mamma  drinks  double  the  quantitf/y  wheneyer  she  is  in  this  way  (Gat, 
Begg.  Op.  1,  1.)* 

Quantitative  Bestimmungen  yiie  double,  treble  etc.  scheinen  dem  Ao// angeglichen 
zu  sein.    S.  d.  Zahlwort 


A.     D.  attrib,  Verh.    i,  Detenninat,  Best.    D.  bestimmte  Art.  187 

Bei  Anderen  Quantitätsbegriffen  findet  man  den  nachfolgenden  Super- 
lativ mit  thcy  wie  öfter  bei  every.  Every  ihe  least  Variation  (I^ocke.). 
Of  extending  my  knowledge  of  every  ihe  mintUeit  point  which  could  add 
to  the  reputation  I  enjoyed  (Bülw.,  in  Wagner,  Gr.  p.  244.)* 

Aehnliche  Stellungen  des  Superlativ  mit  dem  Artikel  trifft  man  öfter  in  früherer 
Zeit.  Altengl.  pre  pe  beste  yles  these  bep  (R.  of  Gl.  p.  2.).  This  beoth  tkreo 
the  hexte  lymes  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  138.).  Ags.  Mid  fedvum  pdm  getr^vestum 
fnannum  (Apollon.  of  T.  p.  6.).  Der  Grund  ist  die  enge  Beziehung,  in  welche 
der  Artikel  zum  Superlativ  gesetzt  wird. 

Die  älteste  Sprache  konnte  auch  dem  Possessivpronomen  den  nachstehen- 
den Artikel  beigesellen,  obwohl  der  Artikel  auch  an  die  Spitze  treten  konnte. 
Ags.  Ne  Bceolon  ge  mine  pd  hdlgan  hrtnan  ne  gretan  (Ps.  104,  18.).  Ic  ponne 
hopiende  to  ptnre  pare  myclan  mildheortnesse  (Ps.  6,  7.).  E&ver  se  heofenKca 
Fäder  (Math.  6,  14.);  so  anch  bei  his:  He  his  pd  verigan  lima  reste  (S.  Guth- 
LAC  2.).  Apollonius  forlet  his  pone  vurüfullan  cynedom  (Apollor.  of  T.  p.  10.). 
Die  umgekehrte  Stellung  wie  in  Se  min  vine  (Cod.  Ezon.  444,  21.)  hat  die  ältere 
deutsche  und  die  afr.  Sprache:  Die  mtne  froide  (Walth.  v.  d.  Yooelw.  72,  20.). 
lA  mieng  fils  u.  dgl.  Das  Goth.  stellt  dem  Artikel  gerne  unmittelbar  das  Sub- 
stantiv nach:  Nim  pana  ligr  peinana  (Math.  9,  6.).  [Ags.  Nym  ptn  beddj. 
Svasve  jah  veis  afletam  paim  skulam  unsaraim  (6,  12.). 

Ueber  den  Artikel  beim  Vokativ  s.  II.  170. 

1].  Der  Artikel  tritt  zu  einem  Adjektiv,  insbesondere  wenn  dies  einem 
Eigennamen  in  appositiver  Weise  hinzugefugt  wird,  seltener  bei  einem 
Gattungsnamen. 

Of  Araby  the  Biest  (Milt.,  P.  L.  4,  163.).  Dies  ist  besonders  bei 
Personennamen  gebräuchlich:  Their  John  the  eider  (Crabbe,  The  Borough 
4.).  Charles  the  Bald,  Constantine  Pogonatus  or  the  Bearded  (Hort, 
Univ.  Hist.  p.  147.).  Charles  the  Second.  Innocent  the  Third,  So  ge- 
wöhnlich bei  Ordnungszahlen,  wodurch  regierende  Häupter  unterschieden 
werden,  und  bei  denen  selten  die  unterscheidende  Bestimmung  in  attri- 
butiver Weise  im  engeren  Sinne  auftritt:  But  when  the  Second  Charles 
assumM  the  sway  (Cowp.  p.  17.). 

Bei  Gattungsnamen  kommt  dies  vor,  wenn  sie  schon  anderweitige 
determinative  Bestimmungen  bei  sich  haben,  namentlich  wenn  das  Adjektiv 
im  Superlativ  steht. 

Come  to  me,  gentle  sleep  I  I  pine,  I  pine  for  thee,  Come  with  thy  speUs, 
ihe  soft^  ihe  deep  (Mfis.  Hemans  p.  176.).  There  laj  my  poor  epistle, 
written  on  the  subject  the  nearest  to  mj  heart  at  the  time  (Scott,  R.  Roy 
1.).  From  day-break  to  that  hour,  the  last  and  best,  When  one  by  one, 
the  fishing  boats  come  forth  (Rogers,  It.,  Naples.).  So  kann  der  Super- 
lativ auch  nach  einem  Substantiv  mit  dem  unbestimmten  Artikel  stehen : 
After  a  victory^  the  most  splendid  and  ruinom  in  her  annals  (ib.  Marco 
Griffoni.). 

An  Bigennamen  knüpfen  sich  gerne  in  alter  Zeit  unterscheidende  adjekti- 
vische Bestimmungen  mit  dem  Artikel.  Altengl.  Salomon  pe  wyse  (B.  of  Gl. 
p.  28.).  Of  Caton  the  wise  (P.  Plodghm.  13549.}.  Salomon  the  sage  (1542.). 
Jerotn  the  goode  (12496.).    Jatnes   the  gentiie  (829.).    Jamys  the  gent  (Town.  M. 
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p.  303.)'  BarHlmew  the  hold  (ib.).  Richarde  the  forste  (Hadhdkv.  p.  36.).  Virago 
thou  Semyram  the  secounde  (Ghaoc,  C.  T.  4779.).  By  mighty  Mars  the  reede 
(1749.).  Ne  Narcisus  the  fayr  (1943.).  The  fresshe  Emelye  the  scheene  (1078.). 
Libye  the  hye,  and  Libye  the  lowe  (Hacrdby.  p.  263.).  To  Ynde  tfte  leset  (p.  258.). 
In  Asye  the  depe  (p.  255.).  To  Locrine  pon  stronge  (La|am.  I.  92.).  Corineus 
pe  stronge  (I.  103.).  Claudien  pe  heje  (f.  409.).  Bi  Claudiene  pan  bolde  (I.  410.). 
Ebrauc  pon  gode  (I.  112.).  Ags.  Basilius  se  eddiga  (Basil.,  Ädmon.  Prol.). 
Theodosius  se  gingra  feng  tö  rice  (Sax.  Chr.  423.).  par  Teard  Sydroc  eorl  ofis- 
legen  se  ealda,  and  Sydroc  eorl  se  geönga  (871).  jEtfelmctres  sanu  päs  groetan 
(-=  greatan)  (1017.).  Vgl.  mhd.  Iwein  der  arme  (I.  160.).  Kriemhilt  diu  schasne 
(NiBBL.  224,  2.)  u.  a. 

Auch  Gattungsnamen  tritt  das  Adjektiv  mit  dem  Artikel  nach,  am  H&ufigsten 
in  frühester  Zeit.  Altengl.  That  was  Candaces  sone  theo  yonger  (Aus.  7737.). 
With  pelure  The  fyneste  upon  erthe  (P.  Plodobm.  896.).  Treuthe  is  tresor  The 
trieste  on  erthe  (731.).  I  blöde  pan  rede  (La} am.  II f.  45).  Mid  haarmenpan  mcesten 
(III.  252.).  Boc  he  nam  pe  pridde  (I.  3.).  Ags.  To  botme  helle  pasre  hdtan 
(Cjcdm.  360.).  On  pam  grimman  däge  domes  päs  micclan  (Cod.  Exon.  74,  12.). 
On  sedtfe  pam  neotferan  (Ps.  88,  6.).  Ät  ed  pcere  hdlgan  (Sax.  Cor.  1025.). 
Sehtes  eafora  se  yldesta  väs  £oos  häten  (Cadm.  1128.).  Vgl.  mhd.  Qolt  das  swcere 
(GuDBDN  29,  2.).  Tier  diu  wilden  (Nibel.  1700,  1.).  Win  der  aller  beste  (38,  3.). 
Die  appositive  Weise  der  Adjektiv-Bestimmung  giebt  ihr  ein  vermehrtes  Gewicht. 

3,DsL8  vor  dem  Komparativ  von  Adjektiven  und  Adverbien  erscheioende 
the  bedarf  einer  Unterscheidung  des  ursprünglichen  ags.  Instrumentalis 
P^9  Py  von  dem  im  Kasus  und  Numerus  mit  dem  Adjektiv  überein- 
stimmenden Artikel.  Das  syntaktische  Verhaltiiiss  ist  für  die  gegen- 
wärtige Sprache  zum  Theil  verdunkelt. 

the^  ags.  pe^  py,  gotb.  pe,  ahd.  thiu^  mhd.  diu,  altengl.  ahd.  mhd.  auch 
in  der  Verbindung ^e««  te^  thes  thiu^  des  diu,  deste^  nhd.  desto,  entspricht 
dem  lat,  eo,  tanto,  und  in  der  Verdoppelung  dem  lat.  quo — eo,  gr.  oo-io — 

So  much  the  rather  thou,  celestial  iight,  Shine  inward  (Milt.,  P.  L.  3, 
51.).  Are  they  the  worse  to  me  hecause  you  hate  them?  (Coler.,  Picc. 
5,  3.)  Every  Orsini  slain  is  a  robber  the  lese  (Bülw.,  Rienzi  1,  1.). 
The  more  fair  and  crystal  is  the  sky,  The  uglier  seem  the  clouds  that  in 
it  fly  (Shaksp.,  Rieh.  II,  1,  1.).  The  greater  the  new  power  they  create, 
the  greater  seems  their  revenge  against  the  old  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 
Vgl.  d.  Komparativsätze. 

The  entspricht  dem  Instrumentalis,  wo  ein  vergleichsweise  aufgestelltes 
oder  vorausgesetztes,  wenn  auch  nicht  ausgesprochenes,  Mass  in  Betracht 
kommt,  um  welches  etwas  überboten  wird.  Es  versteht  sich,  dass  the 
sonst  als  determinative  Bestimmung  eintritt:  You  are  the  happier  woman 
(Shaksp.,  Meriy  W.  2,  1.).  Is  Christ  the  abier  teacher  or  the  schools? 
(Cowp.  p.  198.)  Vgl.  altengl.  I  not  which  was  the  fyner  of  hem  two 
(Chauc,  C.  T.  1041.). 

Altengl.  The  moDe  thingth  the  more,  for  heo  so  ne|  ous  is  (Wriobt,  Pop. 
Treat.  p.  134.).  Qiftes  willi  give  the,  That  thoa  mai}t  ever  the  betere  be  (Anecd. 
p.  11.).     The  bet  the  be,  the  bet  the  byse  (Wrxoht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  118.). 
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The  Bonne  is  hefere  .  .  the  lasse  heo  is  to  seo  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  184.).  Thin 
enemy  schal  the  lenger  lyve  in  drede  (Ghaoc,  G.  T.  p.  161.  IL),  pe  scal  beon 
pe  bei  (La|aii.  I.  80).  He  nefde  nenne  snne,  pe  sarure  was  bis  heorte  (I.  7.}. 
Hire  cheap  wes  pe  torse  (I.  17.).  Auch  das  durch  den  kausalen  QenitW  pes  ver- 
stärkte pe  wird  noch  im  Altengl.  gefunden:  panne  sal  [>e  child  pas  pe  bei  worf^en 
(Wbigbt  a.  HALLrw.,  Rel.  Ant  I.  177.),  dem  auch  al  vorangeht:  To  sen  annd 
tnnnderrstanndenn  All  pess  te  bettre  (Obm,  Ded.  48.).  pat  hise  fremd  mibhten 
off  himm  All  pess  te  mare  blissenn  Annd  tatt  te  follc  all  pess  te  bett  Hiss 
lar6  shollde  folljheun  (Orm  443.).  Annd  tatt  }ho  shollde  pess  te  bett  Wipl» 
falle  trowwpe  lefenn  (2301.).  Ags.  pe  veord  on  I>inum  breöstum  rüm,  västm  p^ 
vUtegra  (Cadm.  516.).  Symie  bid  p^  heardra,  pe  hit  hreöh  v&ter  svearte 
ssstieimas  »tiSor  beatad  (1320.).  Hvat  is  pät  pe  md,  pät  aBnig  man  maege 
odrum  don,  pät  he  ue  msege  him  don  pät  ylce?  (Bobtb.  16.)  Hvi  forlaete  vit  hi 
k  p^  mdf  (40,  2.)  Vgl.  mhd.  diu  dicker  (Iwbin  111.).  Wie  im  Altengl.  werden 
diu  und  deste  im  Mhd.  durch  al  wie  durch  vil  verstärkt:  AI  deste  (Walte,  v.  d. 
VooBLw.  82, 15.).  Vil  diu  bat  ([weih  166.).  Ez  ist  vil  desU  lihter  (Pabziv.  213, 13.). 
Die  Zusammenstellung  von  Superlativen,  the  best,  the  soonest,  the  lotest  etc.,  wie 
in:  I  like  this  the  better  und  I  like  this  the  best,  mit  den  eben  berührten  Kom- 
parativen beruht  auf  einem  Irrthum  der  Grammatiker,  da  hier  substantivirte 
Superlative  als  Akkusativ- Adverbien  verwendet  werden. 

Wiederholung  und  Nichtwiederholung  des  bestimmten  Artikels. 

A.  Ein  und  dieselbe  Person  oder  Sache  nimmt  der  Regel  nach,  auch 
wenn  ihr  verschiedene  Eigenschaften  beigelegt  werden,  den  diesen  einen 
Gegenstand  näher  bestimmenden  Artikel  nur  einmal  zu  sich. 

The  lofiy,  melodious  and  flexible  language  (Scott,  Minstr.  I.  13.).  She 
is  the  sweetest-tempered,  honestest,  worthiest,  young  creature  (Fisld., 
J.  Andr.  4,  2.}.  The  first,  last  purpose  of  the  human  soul  (Pope,  Essay 
on  M«  4,  338.).  The  noble  and  bright  career  open  to  you  (Bulw.,  Money 
3,  3.),  The  fairest  and  most  loving  wife  in  Greece  (Tennys.  p,  105.). 
The  mild  stid  smile  (Warren,  Diary  1,  17.).  The  soft,  stealing  expansive 
twiUght  (ib.).  Dies  ist  auch  bei  substantivirten  oder  auf  einen  folgenden 
Snbstantivbegriff  bezogenen  Adjektiven  der  Fall,  welche  denselben  Gegen- 
stand bezeichnen:  Think  how  Bacon  shin^d,  Thetoisest,  brightest,  meanest 
of  mankind  (Pope,  Essay  on  M.  4,  281.).  His  life  has  been  told  by  the 
kindest  and  most  good  natured  of  men  (Thacker.,  Engl.  Hum.  1.). 

Gleichwohl  wird  bei  den  einzelnen  Eigenschaftswörtern,  meist  im 
höheren  Stile,  namentlich  in  asyndetischer  Anreihung,  der  Artikel  wieder- 
holt Der  Grund  ist  die  nachdrückliche  Hervorhebung  des  Gegenstandes 
nach  seinen  verschiedenen  Bestimmungen. 

The  great^  the  good  Sciolto  dies  this  moment  (RowE,  Fair  Penit.  5,  1.). 
The  moming  lours.  And  heavily  brings  on  the  day^  The  great^  th'important 
day  (Addis.,  Cato  1,  1.).  Falkhmd  6\ei&^  the  viriuous  and  the  just  (Pope, 
Essay  on  M.  4,  99.).  Eonald,  from  many  a  hero  Sprung,  The  fair,  the 
valiant  and  the  young  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  8.).  Dare  any  soul  on 
earth  breathe  a  word  against  the  sweetest,  the  puresty  the  tenderesty  the 
most  angelical  of  young  women?  (Thacrer.,  Van.  Fair  1,  18.) 
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Die  Nichtwiederholong  bei  Häufung  Ton  Adjektiven  vor  oder  nach  einem 
Substantive  scheint  erst  später  üblich  geworden  zu  sein.  Altengl.  The  seyd  blessed 
and  gloriouse  virgine  Marie  (Madndbv.  p.  1.).  That  lond  he  chees  . .  as  Me  beste 
and  most  worthy  lond  (ib.)«  He  may  not  bygynne  the  newe  clene  Uf  (Gbaoc, 
G.  T.  p.  185.  IL).  Whider  schal  thanne  ike  wrecche  synful  man  flee?  (p.  187.  I.) 
In  ältester  Zeit  scheint  diese  Zusammenstellung  der  Adjektive  mit  einmaligem 
Artikel  nicht  beliebt,  ausser  wo  die  Adjektive  im  Verhältnisse  der  Einordnung 
stehen.  Ags.  8e  angrislica  snd-vesterna  vind  (Apollor.  dp  T.  p.  11.).  purh 
pone  smyltan  südan  vesternan  vind  (Bobth.  4.). 

Die  Wiederholung  des  bestimmten  Artikels  ist  besonders  der  ältesten  Sprache 
geläufig.  Altengl.  The  most  delectable,  and  the  most  plentifous  of  alle  godes 
(Madrdbv.  p.  207.).  There  schal  be  the  Sterne  and  the  wroth  juge  sitte  above 
(Ghadc,  G.  T-  p.  187.  I.).  [Ther  shal  be  the  Sterne  and  wroth  jugt  sitting  above 
(Tyrwh.  p.  149.  II.).]  Of  pan  kceisere  Childeriche,  pan  wode  &  pan  riehen,  pan 
strongen  <&  pan  balden  (LAfAn.  11.  431.).  Ags.  Se  almihtiga  and  se  rihtvisa  god 
(A.-S.  HoMiL.  I.  114).  He  väs  pde  yldestan  and  pde  ädelstan  cynnes  (S.  Gcth- 
LAC  1.).  Betvux  pasre  drygan  and  p<Bre  cealdan  eortfan,  and  {lam  hätan  fyre 
(Bobth.  88,  4.).  So  findet  man  den  Artikel  auch  bei  Adjektiven,  welche  das 
Substantiv  umschliessen,  obwohl  nicht  immer:  VepolM  pone  heardestan  hungor 
and  pone  redestan  (Apollon.  of  T.  p.  9.).  Afyr  fram  I>e  pd  yfelan  sceUfa  and 
pä  unnettan  (Bobth.  6.). 

J3.  Wird  dasselbe  Substantiv  durch  mehr  als  ein  Adjektiv  bestimmt  und  in 
Verbindung  mit  jedem  derselben  auf  einen  verschiedenen  Gegen- 
stand bezogen,  so  ist,  wenn  das  Substantiv  in  der  Einzahl  steht,  die 
Wiederholung  des  bestimmten  Artikels  natürlich:  Sbe  liked  the  English 
and  the  Hebrew  tongue  (Byr.,  D.  Juan  1,  15.).  Aach  hier  ist  jedoch  die 
Nicbtwiederholung  sehr  gebräuchlich,  indem  man  die  Verschiedenheit  der 
Gegenstände  aus  den  Adjektiven  hinlänglich  ersichtlich  halten  darf. 

Reyenge  as  spacious,  as  between  The  youngest  and  oldeet  thing  (Shaksp., 
Coriol.  4,  6.).  The  eider  and  younger  son  .  .  were,  like  the  gentleman  and 
lady  in  the  v?eather-box,  never  at  home  together  (Thacker.,  Van.  Fair 
1,  10.).  The  citfü  and  ecclesiastical  admmistration  had,  through  a  period 
of  near  tv^elve  years,  been  so  oppressive  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  95.). 
Like  a  Constitution  of  the  eighteenth  or  nineteenth  Century  (I.  29.). 

Im  kopulativen  Verhältnisse  wrerden  in  diesem  Falle  die  unter- 
schiedenen Gegenstande  oft  durch  die  Mehrzahl  zusammengefasst:  In  t?ie 
thtrteenth  and  fourteenth  lliads  (Field.,  J.  Andr.  3,  2.).  The  Danish  and 
Saxon  tongues  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.).  The  jEnUUan  and  Flammian 
highwaye  (Gibbon,  Decl.  10.).  During  the  fourteenth  and  fifteenth  centuries 
(Roberts.,  H.  of  Scotl.  IL  18.).  Seltener  ist  alsdann  die  Wiederholung 
des  Artikels:  She  possessed  in  equal  perfection  the  Gh'eek,  the  Syriac, 
and  the  JEgyptian  languagee  (Gibbon,  Decl.  7.). 

Die  ältere  Sprache  zieht  hier  die  appositive  Anfügung  des  Adjektiv  mit  wieder- 
holtem Artikel  vor,  oder  wiederholt  zugleich  das  Hauptwort:  Inde  the  laue  and 
the  more  (Madndbv.  p.  4.).  Ermonye  the  lasse  and  the  more  (p.  79.).  Egypt 
the  highe  and  the  lowe  (ib.).  Of  alle  mauere  of  men,  The  meene  and  the  riche 
(P.  Plodobm.  85.).    On  the  righte  syde  and  on  the  left  syde   (Madhoev.  p.  85.). 
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Ags.  8e  mmerlica  sannstede  and  se  vinterlica  (Wrioht,  Pop.  Treai  p.  11.). 
Sonst  tri£ft  man  anch  beim  Plural  den  wiederholten  Artikel  bei  iroranstehenden 
Adjektiven:  pä  Edateman  and  pd  Öreciscean  munacoB  libbad  hyra  lif  (Basil., 
Admon.  Prol.). 

7.  YTeim  verschiedene  Hauptworter  auf  einander  folgen,  deren  jedem  in  der 
syntaktischen  Beziehung  der  bestimmte  Artikel  angehört,  so  wird  häufig 
der  an  der  Spitze  der  Reihe  stehende  Artikel  nicht  bei  jedem  einzelnen 
wiederholt.  Dabei  kommt  weder  die  Ungleichheit  des  natürlichen  Ge- 
schlechtes noch  der  Zahlform  in  Betracht.  Offenbar  begünstigt  die  überall 
gleiche  Form  des  Artikels  the  theils  die  Zusammenfassung  verschiedener 
Begriffe  in  pluralischer  Weise,  theils  die  Wiederholung  desselben  im 
Geiste.  Meist  findet  die  Zusammenfassung  verschiedener  Substantive 
nnter  einem  Artikel  im  kopulativen  Verhältnisse  bei  syndetischer  An- 
reibung  statt,  am  Leichtesten,  wenn  die  Substantive  eine  nähere  Zusammen- 
gehörigkeit verrathen,  doch  auch  sonst,  selbst  im  disjunktiven  und  adver- 
sativen Verhältnisse  der  Glieder. 

Upon  the  righi  and  party  of  her  son  (Shaksp.,  John  1,  1.).  While  the 
Csesars  defended  the  Danube  and  Rhine  (Gibbon,  Decl.  9.).  He  beut  over 
the  chüd  and  mother  (Thacker.,  Van.  Fair  2,  10.).  The  Prince  and 
Princeas  of  Orange  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  100.}.  The  bed  and  Chamber 
were  so  funereal  and  gloomy  (Thacker,  Van.  Fair  1,  7.).  The  tired 
cabman  and  more  tired  horse .  .  seeking  the  stähle  and  repose  (Marryat, 
Val.  6.).  The  study  .  .  must  .  .  possess  considerable  interest  for 
the  morcd  philosopher  and  general  historian  (Scott,  Minstr.  I.  14.). 
Shall  the  Commons  .  .  have  as  many  members  as  the  Noblesse  and 
Clergy  united?  (Carl.,  Fi*.  Revol.  1,  4,  1.)  When  he  was  accused 
of  th^  Chief  priests  and  eiders  (Matth.  27,  IL).  The  guüty  and  not 
guilty  both  alike  (Cowp.  p.  4.).  He  commandeth  even  the  winds  and 
water  (Luke  8,  25.).  The  cigars  and  coffee  .  .  keep  the  Company 
together  (Lewes,  G.  I.  53.).  These  licentious  contentions,  in  the  very 
shrines  and  city  of  St.  Peter  (Bulw.,  Rienzi  1,  5.).  The  good  looks^ 
gaüant  bearing^  and  genäemanlike  appearance  won  the  grandsire's  heart 
for  him  (Thacker.,  Van.  Fair  3,  8.).  This  unsnbstantial  diet  will 
Support  for  many  days  the  life  and  even  spirüs  of  the  patient  Tartar 
(Gibbon,  Decl.  18.).  The  small  faction  which  had  been  held  together 
by  the  it^uence  and  pronUses  of  Prince  Frederic  (Macaul.,  £ssays  IV. 
30.).  The  inner  sphere  of  Fact ,  .  differs  infinitely  from  the  outer  sphere 
andspheres  ofSemblance  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  2.).  Auch  das  Hinzu- 
treten präpositionaler  Glieder  zum  Substantiv  hindert  die  Unterdrückung 
des  zu  wiederholenden  Artikels  nicht:  Be  thou  the  trumpet  of  our  wrath. 
And  sudden  presage  of  your  own  decay  (Shaksp.,  John  1,  1.).  The 
remains  of  Minstrel  poetry,  composed  originally  for  the  courts  of  princes 
and  haue  of  nobles  (Scott,  Minstr.  I.  24.).  The  begmning  of  some,  and 
end  of  others  have  been  supplied  (I.  65.). 
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Andere  als  rein  kopulative  Verhältnisse  der  Substantive  sind  nicht 
ausgeschlossen,  obvrohl  zum  Theil  auffallender:  The  person  as  well  as 
mind  of  Gonstantine,  had  been  enriched  by  nature  (Gibbon,  Decl.  12.). 
„ünder  king  Harry.**  —  „Harry  the  Fourthl  or  Fifthl  (Shaksp.,  H  Henry 
IV.  5,  3.)  The  studiotis  head  or  gerCrous  mind  (Pope,  Essay  on  M.  3, 
283.).  What  if  the  foot,  ordain'd  the  dust  to  tread,  Or  hand  to  toil^ 
aspir'd  to  be  the  head?  (1,  259.)  I  like  to  be  particular  in  dates,  Not 
only  of  the  age,  and  year,  but  moon  (Byr.,  D.  Juan  1,  103.). 

Wenn  zwei  Substantive  dasselbe  Individuum  durch  verschiedene 
Gattungsnamen  charakterisiren,  so  liegt  die  Nichtwiederholung  des 
Artikels  am  Nächsten:  The  son  and  heir  to  that  same  Faulconbridge 
(Shaksp.,  John  1,  1.).  The  huntress,  and  quem  of  these  groves,  Diana 
(Ben  Jons.,  Cynth.  1,  1.). 

Die  Wiederholung  des  Artikels  ist  im  kopulativen  Verhältnisse  in  der 
jüngeren  Zeit  zwar  beschränkter,  und  erscheint  nur  da  nothwendig,  wo 
die  Glieder  der  Reihe  nicht  füglich  als  eine  zasanmiengehörige  Gesammt- 
heit  vorgestellt  werden  können;  doch  ist  der  individuellen  Freiheit  dabei 
Spielraum  gegeben.  Vgl.  And  the  scnbes  and  the  Pharisees  began  to 
reason  (Luke  5,  21.).  [The  scribes  and  Pharisees  (ib.  6,  7.)].  His 
lordship  appeared  among  the  ladies  and  the  children  (Thacker.,  Van. 
Fair  3,  1.).  He  arose,  and  rebuked  the  winde  and  the  sea  (Matth.  8, 
26.).  [The  Winds  and  water  (Luke  8,  25.).]  Auch  wiederholt  die  Prosa 
den  Artikel,  weim  den  Substantiven  Bestimmungen  beigegeben  sind, 
welche  einen  Gegensatz  enthalten:  The  rights  of  the  people  and  the  title 
of  the  reigning  dynasty  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  1.).  In  asyndetischer 
und  polysyndetischer  Anreihung  ist  die  Wiederholung  des  Artikels  nicht 
selten,  wobei  sich  die  Wiederholung  mit  der  Auslassung  bei  einzelnen 
Gliedern  mischen  kann:  Your  tenderness  for  the  weaky  the  poory  the 
oppressed,  the  unhappy  (Thackbr.,  Engl.  Hum.  1 .).  I  am  the  way^  and 
the  truth,  and  the  life  (John  14,  6.).  The  flowers,  and  the  presents,  and 
the  trunks  and  bonnet-boxes  .  .  having  been  arranged,  the  hour  of  parting 
came  (Thacker.,  Van.  Fair,  1,  1.).  She  became  interested  in  every 
thing  appertaining  to  the  estate^  to  the  farmy  the  parky  the  gardens,  and 
the  Stahles  (1,  10.).  There,  in  the  richy  the  honour^d^  fanCd^  and  great,  See 
the  false  scale  of  happiness  complete  (Pope,  Essay  on  M.  4,  287.).  See 
the  blind  beggar  dance,  the  cripple  sing,  The  sot  a  hero,  lunatic  a  king 
2,  267.). 

Die  Nichtwiederholung  des  bestimmten  Artikels  wird  viel  seltener  in  der 
alten  und  ältesten  Sprache,  und  zunächst  nur  im  kopulativen  Verhältnisse  an- 
getroffen, wie  vorzugsweise  bei  der  Beziehung  auf  Plurale.  Alteogl.  |)e  old 
tilien  wäre  pe  holte  lortfewes,  prophetes^  apostles,  popeSf  archebiscopest  bissopes, 
prestest  pe  holie  lif  ladden  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  129.).  The  myraclis 
and  werkte  that  Crist  so  ernystfully  wroujte  (II.  42.).  Pe  bischopis  and  pharisees 
hadden  jouen  a  maundement  (Wtcl.,  Job.  11,  67.).  Of  the  fyne  harly  loves  and 
two  fischis  (1,  45.).  Alle  ihe  townes  and  cytees  and  castelles  (Maundby.  p.  6.). 
Oefters   begegnet  man  artikellosen  Substantiven,   denen  andere  mit  dem  Artikel 
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folf^en:   Ther  gromea  and  the  godmen  beth  all  eliche  grette  (Dbpos.  of  Ricb.  II. 
p.  6.}-    To   boyle   cMcknea  and   the  mary  banes  (Ghadc,  C.  T.  382.).    And  alle 
they   cryde   ksse  and  the  moore  (1758.);   auch   in  der  Einzahl   yerallgemeinert: 
Barotm  and  bonde,  the  ehre  and  the  knyghi  (Wbioht,  Polit.  S.  p.  150.).    .Riffes 
and  pa  treupen  (La^am.  I.  285.).    In  Bezugs  auf  Substantive  in  der  Einzahl  ist 
die  ältere  Sprache  noch  zuräckhaltender  in  der  Nichtwiederholang  des  Artikels: 
Pe  fayre  halle^  Sf  oßer  bold^  pat  hys  fader  let  rere  (B.  of  Gl.  p.  888.).    For  the 
eyerlastynge  lif  and  joye  that  men  moste  loyen  and  desiren  (Wriobt  a.  Haluw., 
Bei    Aot.  II.  42.).    Trewth  to  the  unknowyng  and  doutyng  (ib.).    For  the  grette 
pmaunce   and  suffraimce   (ib.).    Of  the  precions  body  and  blood  of  oure  Lord 
(Haokdbv.  p.  1.).    Bycause  of   the  gprete  richesse  and  power  of  the  partes  botbe 
(Chauc,  C.  T.  p.  151.  IL).   After  the  bataüe  and  dücomfiture  (0.  T.  1010.).    The 
kyng  and  knyghthood  And  elergie  bothe  (P.  Plodohu.  281.).  —  Im  Ags.  ist  ein  ge- 
meinsamer Artikel  in  der  Mehrzahl  nicht  ungelänfig,  wobei  selbst  die  Ungleich- 
heit des  Geschlechtes  der  Substantive  nicht  in  Betracht  kommt:  pd  hedh-aaeerdas^ 
and  böceraSf  and  ealdras  (Marc.  12,  27.).    pd  boeeras  and  Farüei  (Loc.  5,  21. 
cf.  6,  7.).     pdra  vorda   and  sanga  pe   heö   gehyrde  (Apollon.  of  T.   p.  19.). 
Gemnnde  pd  terran  synna  and  leahtras  (S.  Gdtblac  4.).    Be  pdm  godeundum 
frenufumnessum  and  domum  (Bbda  4,  24.).    Aach  werden  selbst  Singulare  unter 
einem  Artikel  in  der  Mehrzahl  zusammengefasst:    pä  pk  seö  göde  cvdn  Margarita 
pis  gehyrde,  hire  p6  kdfstan  hldford  and  sunu  pus  besvicene  (Sax.  Gab.  1008.). 
Seiten  ist  der  einmalige  Artikel  in  der  Einzahl:   Seö  heofen  and  sce  and  eorSe 
synd  gehatene  middan-eard   (Wbiobt,   Pop.  Treat  p.  10.).    On  pam  däge  pe  seo 
sunne^  and  mona,  and  ealle  tunglan,  and  gearlice  tida  gesette  vaeron  (p.  51.). 
Formell  ist  von  dieser  Yerbindang  die  Folge  eines  Substantiv  mit  einem  Adjektiv 
der  starken  Form  auf  ein  Substantiv  mit  dem  Artikel  zu  unterscheiden:  pd  fixae 
and  vilde  dedr  päs  vdstenes  ealle  hi  hym  hyrdon  (S.  Gdtblao  9.).  Her  ge  magon 
gehf ran  pd  hdlgan  prynnysse  and  sotfe  dnnysse  [add.  on]  änre  godcnndnysse 
(Basil.,  Hezam.  11.).    Se  rica  and  se  hedna,  ee  gekereda  and  ae  ungekereda,  and 
geöng  and  eald  (S.  Gutblac  19.)> 

Der  wiederholte  Artikel  wird  in  alter  Zeit  überall  am  Häufigsten  gefanden. 
Altengl.  Hwonne  pe  aekil  and  te  heorte  ne  widsigged  nout  (Wriobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  68.).  Pe  herl  and  pe  hepeling  po  ben  under  pe  king  (I.  172.).  The 
teU  and  pe  attri  ende  is  de  eche  pine  of  helle  (I.  69.).  Preche  and  teche  the  feythe 
and  the  hwe  of  Cristene  men  (Maondbv.  p.  1.).  It  is  the  harte  and  the  myddes 
of  all  the  World  (p.  2.).'  The  crybbe  of  the  ox  and  the  aase  (p.  70.).  The  kyng 
and  the  eommune . .  Shopen  lawe  (P.  Plodgbm.  244.).  He  made  the  peraoun  and 
the  poeple  his  apes  (Gbacc,  G.  T.  708.).  To  deme  the  quike  and  the  dyade  (Wriobt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  42.  cf.  88.  57.  P.  Plocobm.,  Greed  1628.).  The  ehambrea 
and  the  atablea  weren  wyde  (Gbadc,  G.  T.  28.).  The  aonea  and  the  daughirea 
schaln  rebellen  agayns  the  fader  and  the  moder  (p.  88.  L).  pe  bodij  annd  te 
aawle  (Orm  11520.  11780.).  /)a  jeonge  and  pa  aide  alle  he  aqualde  (La|aii.  IIL 
187.).  Turne  to  hedenesse  pa  hceye  Sf  pa  Iceaae  (IL  107.).  —  Ags.  And  gretton 
pone  cynge  and  pd  evene  (Apollos,  of  T.  p.  18.).  pät  väter  and  aeö  eartfe 
Tsran  gemengede  (Basil.,  Hezam.  4.).  Ealne  pone  aumor  and  pone  härfeat  (Sax. 
Gbr.  1051.).  Yeard  bilde  gebeorscipe  gegearvod  betvnx  pam  cynge  and  pam 
folce  (Apollon.  of  T.  p.  25.).  He  beheold  pät  gold  and  pät  aeolfor,  and  pd 
deörvwifan  redf  and  pd  beödaa^  and  pd  cyneiivan  pinunga  (p.  14.).  pd  ealdraa 
and  pd  Phariaei  sendon  heora  penas  (Job.  7,  82.).  pd  gekerdeatan  men  and  pd 
komeras  (Bbda  4,  24.). 
Uitaaer,  «ngl.  Gr.  lU.  ^^ 
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Der  unbestimmte  Artikel. 
Der  unbestimmte  Artikel,  das  tonlos  gewordene  Zahlwort  on«  in  den 

Formen  an^  a,  ags.  an,  goth.  atrw,  altn.  einn,  afries.  en^  an^  ahd.  nhd. 

einy  dient  zur  Bezeichnung  eines  Individuums ,  welches  nur  numerisch  von 

den  übrigen  Individuen  der  Gattung  oder  Art  unterschieden  und  für  die 

Anschauung  zunächst  nicht  gekennzeichnet  ist. 

et,  Ao)  Der  unbestimmte  Artikel^  welcher  Eins  unter  Mehreren  bezeichnet, 
tritt  daher  ursprünglich  nur  zu  Gattungsnamen;  wird  er  bei  Sub- 
stantiven gefunden,  welche  dies  zunächst  nicht  sind,  so  sind  sie  in  der 
That  als  Gattungsnamen  behandelt,  oder  dazu  erhoben. 

Brutus  is  an  honourable  man  (Shaesp.,  Jul.  CsßS.  3,  2.).  There  was 
a  man  in  the  land  of  Uz  (Job  1,  1.).  Therc  stood^  quite  by  itself,  in  a 
poTÜh  called  Milverstoke,  a  coUage  of  the  better  sort  (Warren,  Now  a. 
Then  1.).  Thou  hast  a  Eoman  aoul  (Addis.,  Cato  4,  4.).  Beggars,  for 
whom  he  had  a  Singular  aversion  (Smollet,  R.  Rand.  1.). 

Die  Abschwächnng  des  prägnanten  Begriffes  der  Eiuheit,  welcher  in  seiner 
prokli tischen  Verbindung  mit  einem  sei  es  noch  anderweitig  bestimmten  oder  nicht 
bestimmten  Substantiv  zwar  noch  das  Individuum  in  seiner  gesonderten  Existeui, 
nicht  aber  die  Ziffer  in  ihrem  Gegensätze  zu  einer  anderen  numerischen  Bestimmunfi^ 
bezeichnet,  reicht  weit  hinauf  in  den  germanischen  Sprachen,  und  wir  dürfen 
überall,  auch  bei  der  Gleichheit  der  Formen  des  Artikels  und  des  Zahlwortes,  für 
den  ersteren  eine  Tonabschw&chung  annehmen.  Die  Zusammenschrumpfang  des 
an  zum  a  wird  übrigens  neben  der  Beibehaltang  von  an,  ohne  ein  ersichtliches 
Princip  des  Gebrauches,  schon  frohe  angetroffen.    Vgl.  I.  841. 

Altengl.  As  I  com  by  an  waie  (Wbxoht,  Anecd.  p.  1.).  To  lovien  he  begon 
On  wedded  wimmon  (p.  2.).  An  wirm  is  o  werlde,  wel  man  it  knowed  (Wkioht 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  211.).  pasr  comm  an  widdwe  forp  (Orm  7661.)-  patt 
widdwe  wass  an  kalij  wif  (7669.).  ?ho  wass  handfesst  an  god  man  (2889.).  An 
preoit  wes  on  leoden,  La^amon  wes  ihoten  (La)aii.  I.  1.).  He  lette  makien  enne 
die  (I.  28.).  He  wass  cumenn  inn  Inn  aness  weress  hewe  (Obm  2171.).  He  wonede 
at  £mle|e,  at  aedelen  are  charechen  (La}am.  I.  1.).  pa  milc  wa^s  of  are  unte  hinde 
(I.  60.).  f>anne  ged  he  to  a  ston  (Wkiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  I.  p.  210.).  En- 
gelond  ys  a  wel  god  lond  (R.  or  Gl.  p.  1.).  A  man  was  sente  fio  God  (Wtgl., 
Joh.  1,  1.).  I  shal  don  a  juperti.  And  a  ferli  maistri  (Wbioht,  Anecd.  p.  9.). 
Itt  iss  inn  a  cribbe  le|}d  (Obm  8866.).  A  litell  off  pe  feil  (4086.).  pa  makede 
a  Frenchis  ckrc  (LAf  am.  1. 8.).  pa  luuede  he  a  maide  (I.  12.).  Hire  sane  nom  a 
wif  (1. 107.).   Inne  Griclonde  was  a  jung  man  (1. 17.).   A  tut,  a  lute  (I.  211.  II.  65.). 

Ags.  An  man  häfde  tvegen  suna  (Math.  21,  8.).  pa  com  an  man  p&s  nama  väs 
Jairus  (Lcc.  8,  41.).  Öd  })ät  hine  dn  svdn  ofetang  (Sax.  Chr.  755.).  Se  Hselend 
gemette  dnne  assan  (Jon.  10,  14).  Gerdic  and  Gynric  ofslogon  oenne  Bryttücne 
cymng  (Sax.  Chr.  608.).  In  diesen  Stellen  prosaischer  Schriftsteller  ist  dn  ent- 
schieden dem  modernen  Artikel  entsprechend  gebraucht;  in  der  Poesie,  bei  ver- 
änderter Wortstellung,  lisst  sich  das  Zahlwort  gleichwohl  bereits  oft  auf  die  Be- 
deutung des  gr.  fis  zurückführen:  Tmb  vucan  priddan  vilde  culufran  dne  sende 
(Gadm.  1472.).  Her  is  fsBrnne  . .  ide»  Egyptisc  da  on  gevealde  (2220.),  wodurch 
sich  der  Gebrauch  des  one  als  Fürwort  mit  anbahnt  S.  Fürwörter.  Schon  im 
AltiL  nimmt  einn  die  proklitische  Natur  des  Artikels  an:   £41»  karl»  »ynnir  (Kob- 
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MAKi  Saga,  ed.  A.  HagD.  flafn.  1832.   6,  3.)  [eines  Bauern  Söhne].  Im  Goth. 
dient  ains  zum  Ersatz  des  gr.  (Ig^  während  sums  für  jis  verwendet  wird. 

an,  a  berührt  sich  mit  dem  unbestimmten  Fürworte  some,  welches  in 
jüngerer  Zeit  auf  eine  engere  Sphäre  beschränkt  ist,  während  es  in  der 
frühesten  Zeit  auch  die  Stelle  des  unbestimmten  Artikels  vertrat.  Die 
neuere  Sprache  ersetzt  es  öfter  durch  an^  a  oder  a  certain.    S.  some. 

Tgl.  Altengl.  Sum  man  was  pere  (Wtcl.,  Job.  5,  6.).  per  was  sum  sijk  man 
Lazarns  (11,  1.).  5^'^  1^^  ^^^  summ  wcedk  u>%f  (Orm  7889.).  Off  all  |)att  iss 
summ  shaffte  (18750.).  Ägs.  pasr  yäs  sum  man  (Joe.  5,  5.).  Sum  seöc  fnan  väs 
genemned  Lazarus  (11, 1.).  Sum  jungling  hym  fyligde,  mid  anre  scytan  bevaefed 
(Marc.  14,  51.).  In  Antiochia . .  väs  sum  cyningc  Antiochus  geh&ten  (Apollon. 
OF  T.  p.  1.).  On  p&m  dagum  tSs  svm  ätSel  man  (S.  Qdtblac  1.).  pä  com  paar 
sum  vif  mid  miccle  radlicnysse  yman  (ib.). 

Die  Grenze  zwischen  diesem  Artikel  und  dem  Zahl  w  orte  lasst  sich 
natürlich  erst  seit  der  Zeit  überall  mit  Bestimmtheit  ziehen,  wo  die  Form 
one  ihm  gegenüber  tritt.  Dass  sich  gleichwohl  auch  hier  noch  Be- 
rührungen beider  finden,  erhellt  aus  den  I.  341  angeführten  Beispielen. 
Die  Anwendung  der  verkürzten  Form  in  solchen  Berührungsfällen  ist 
übrigens  schon  alt.  Im  Allgemeinen  fällt  alsdann  der  Ton  auf  das  Sub- 
stantiv, und  der  Gegensatz  der  Einheit  zu  einer  Vielheit  wird  im  Wesent- 
lichen durch  das  in  der  Einzahl  stehende  Hauptwort  übernommen. 

My  talk  with  him  was  About  the  borrowing  of  a  book  or  two  (Marl., 
Jew  of  M.  2,  2.).  Now  mark  a  spot  or  two  (Cowp.  p.  182.),  womit 
man  vergleiche:  I  won't  hear  a  wordy  not  a  word;  not  one  word  (Sherid., 
Riv.  2,  l.).  «Ahl  my  Lordl**  cried  two  or  three  Citizens  in  a  breath 
(BuLW.,  Rienzi  1,  3.).  Not  a  cloud  obscured  Present  or  Future  (Rogers, 
It.,  Bologna.}. 

Ob  das  Accentverhältniss  im  Altengl.  dasselbe  war,  ist  nicht  überall  mit  Ent- 
schiedenheit zu  ermitteln:  A  leef  other  tweyne  (Dbpos.  of  Ricb.  II.  p.  2.).  I  wol 
go  slepe  an  hour  or  tweye  (Grauo.,  G.  T.  8685.).  A  day  or  tno  (8668.).  And 
bsYe  tberin  yitaille  süffisant  But  for  o  day;  fy  on  the  remenant  (3651.).  But  of 
00  thing  I  warne  the  fal  right  (8588.).  That  none  of  ns  ne  speke  not  a  word 
(3586.).  Hier  scheint  der  Rhythmus  des  Verses  die  Tonlosigkeit  des  an,  o,  o,  oo  zu 
ergeben.  Anders  erscheint  dies  an  anderen  Stellen,  wie:  And  alle  is  but  o  Qod 
(P.  Ploüohm.  11263.).  Thre  persones . .  And  alle  thre  but  o  god  (11422.),  auch 
in:  Where  men  fynden  watre  at  o  tyme  in  a  place,  it  faylethe  another  tyme 
(Madmdby.  p.  64.),  womit  sich  das  Neuengl.  zusammenstellen  lässt:  She  tbought 
him  »od  Olivia  extremely  of  a  size  (Goldsm.,  Vic.  16.). 

ßß.  Der  unbestimmte  Artikel  kann  seiner  Natur  nach  nur  bei  singularen 
Begriffen  stehen.  Er  findet  sich  aber  auch  bei  Pluralformen  gebraucht. 
Es  sind  solche,  welche  zum  Theil  dem  Sprachbewusstsein  überhaupt  schon 
als  Singulare  gelten,  zum  Theil  solche,  welche  wohl  als  Plural  aufgefasst 
zu  werden  pflegen,  aber  auch  als  Bezeichnungen  eines  Ganzen  oder 
einer  Gesammtheit  angesehen  werden,  und  damit  einen  singularischen 
Ghari^kter  gewinnen.  Während  aber  Grammatiker  oder  Lexikographen 
bei  Substantivform^n  auf  s  über  deren  Bezeichnung  als  Singulare  oder 

13* 
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Plurale  schwanken,  und  z.  B.  a  means  gestatten,  aber  über  die  Zulässig- 
keit  von  Ausdrucken  wie  an  amzes  (Field.);  a  tattered  cnlours  (Addis.); 
a  bellows  (Irving.);  a  metaphysics  (Bulw.)  u.  dgl.  m.  getheilter  Meinung 
sind  und  diese  meistens  tadeln^  bürgert  sich  die  Auffassung  von  solchen 
Eollektivbegriffen  als  Singulare  seit  Jahrhunderten  ein. 

If  a  gallows  were  on  land  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.  cf.  Cymb.  5,  4.). 
The  workers  . .  maintain  a  gallows  to  prevent  it  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,1,  2.). 
To  make  a  shambles  of  the  parliament  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  1.). 
You  may  win  a  cup  by  him,  or  eise  a  sweep-stakes  (Sherid.  Enowles, 
Huncbb.  3,  1.).  If  it  came  within  the  scope  of  reaaonable  probabiiity 
that  further  proofs  were  required,  they  might  be  heaped  upon  each  other 
until  they  formed  an  Alps  of  testimony  (Dickens,  M.  Ghuzzlew.  !.)• 
Vgl.  The  Valleys,  whose  low  vassal  seat  The  Alps  doth  spit  and  void 
his  rheum  upon  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  5.). 

Mit  dieser  Befassung  einer  Mehrzahl  unter  eine  einfache  Vorstellung 
steht  die  Zusammenfassung  der  durch  ein  Zahlwort  ausgedrückten  An- 
zahl Yon  GegenstJuiden  vermittelst  des  an,  a  in  Analogie:  I  have  not 
past  a  two  Shillings  or  so  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  1,  4.). 
From  his  birth  .  .  to  this  death-stroke  on  the  üeld  of  Jena,  what 
a  seventy-one  yearsi  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  9,  1 1.)  A  fine  eupeptic  loyal 
young  fellow  who,  in  a  iwenty  years  more,  will  be  Chatham's  Gene- 
ralissimo  (10,  5,);  substantivirt:  As  quaint  a  four-in-hand  As  you  shall 
see  —  three  pyebalds  and  a  roan  (Tennys.  p.  229.).  Man  mag  diese 
Behandlung  der  Grundzahlen  mit  der  von  Kollektivsubstantiven  wie 
hundred^  thousand  etc.  vergleichen.     S.  Zahlwort. 

Auch  kann  auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Sprache  die  Ver- 
bindung von  a  mit  dem  unbestimmten  Zahlworte  few  gleichartig  auf- 
gefasst  werden,  obwohl  sie  es  ursprünglich  nicht  ist:  Shall  a  few  sprays 
of  US  . .  Spirt  up  so  suddenly  . .  ?  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  5.)  A  few  cases 
deserve  special  mention  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  24.).  The  poor  mean 
wretch  lingered  yet  for  a  few  minutes  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  15.). 
A  few  Short  days,  and  we  Shall  see  thy  palace  (Bulw.,  Lady  of  L.  3,  1 .). 
Es  wird  auch  substantivirt:  I  am  solicited  not  by  a  few^  And  those  of 
true  condition  (Shaksp.,  Henry  Yin.  1,  2.).  But  as  some  hands  applaud, 
a  venal  few!  Rather  than  sleep,  why  John  applauds  it  too  (Btr.  p.  322.). 

Dem  a  few  mag  man  a  tnany  der  Bedeutung  nach  gegenüberstehend 
ansehen,  doch  hat  many  so  sehr  den  Charakter  eines  singularischen 
Substantiv,  dass  es  formell  von  a  few  zu  scheiden  ist:  A  great  many 
other  things  besides  (Dickens,  Fickw.  2,  20.).  This  was  cbiefly  of  the 
Catholic  gentry  of  whom  there  were  a  pretty  many  in  the  country 
(Thacker.,  H.  Esm.  1,  3.).  Vgl.  O  ihou  fond  many!  With  what  loud 
applause  Didst  ihou  beat  heaven  with  blessing  Bolingbroke  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  1,  3.). 

Pluralformen  zur  Bezeichnung  eines  einzelnen  Ganzen  kommeo  schon  früher 
vor:  As  a  pefe  pan  Slawen,  on  galwes  banged  hie  (Larot.  p.  247.).   Während  aber 
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in  der  alten  Sprache  kaum  plnralische  Formen  in  VerbindnDgf  mit  dem  un- 
bestimmten Artikel  gefunden  werden,  sind  dagegen  Grundzahlen  mit  demselben 
häufig:  Altengl.  Alle  bäte  a  fyue  mm  one  (R.  of  Gl.  p.  38.).  ßysyde  Oxen- 
ford  . .  an  sene  myU  (p.  247,).  AI  an  tuelf  jer  (p.  251.).  About  an  tuo  7«r 
(p.  368.).  That  is  a  5  myle  on  this  half  Damasce  (MAUiNDsv.  p.  124.).  Thens 
a  4  myle  (p.  110.).  A  tuo  furlong  or  thre  (Chaoc,  C.  T.  11484.).  üp  tbey  risen 
a  ten  other  a  ttoelve  (10697 ).  With  oo  Sarezyn  1  may  wel  fede  a  nyne,  ox  a  ten 
Off  my  good  Grystene  men  (Rice.  C.  de  L.  3520.).  Bereits  im  Ags.  werden  hier 
und  da  adjektiTische  Zahlworter  Ton  an  begleitet:  Man  singe  yice  frigdäge  ät 
ylcom  mynstre  dn  fiftig  sealmas  for  pone  cyng  (Lbog.  JStbklst.  III.  3.). 

Das  in  a  few  singularisch  scheinende  a  geht  von  der  Pluralform  ane  aus,  ist 
aber  lange  gebräuchlich.  Altengl.  Manye  ferlies  han  fallen  In  a  fewe  yeres 
(P.  Plououm.  129.).  A  fewe  besans  to  his  dispence  (Alis.  8026.).  Die  alte 
Pluralform  nimmt  in  frühester  Zeit  auch  die  Stelle  nach  dem  unbestimmten  Zahl- 
worte ein:  Ane  fewe  fullarü  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  194.).  Ane  feue  wifmen 
(La; AM.  II.  65.  jung.  T.)  fa  ItUe  wifmen  alt.  T.].  One  feuje  winter  (I.  86. 
jäng.  T.).  Crist .  .  haffde  off  Judewisshe  follc  Himm  chosenn  cme  fcewe  (Orm  19761.). 
Ags.  p&t  pu  laete  me  sprecan  ane  fedva  vorda  (Bv.  Nicod.  11.).  Ealle  nemne 
fedum  änum  (Bbov.  2162.).  Eaforan . .  nimde  fed  äne  {Gmdm.  2128.).  Ane  ent- 
spricht hier  eher  dem  lat.  soli  als  nonnulli.  Die  Hervorhebung  der  Geringfügig- 
keit der  Anzahl  in  dieser  Verbindung  ist  natürlich,  ob  man  a  als  das  verkürzte 
äne  oder  als  singularischen  Artikel  nimmt     Vgl.  auch  some. 

Das  substantivische  many  entspricht  im  Wesentlichen  dem  ags.  mengu^  menigo^ 
numeguy  mänio  etc.,  goth.  manageiy  nlij^^og^  ox^ogy  laog,  Ongan  . .  eorla  mengu 
to  fiote  fysan  (Elbnb  225.).  pä  he  pd  mänio  üt&dr&f  (Math.  9,  25.).  8eö  fnengio 
|>inra  monna  (Bobth.  14,  1.).  Mycel  manigeo  paera  Judea  gecneöv  pät  he  väs 
I>&r  (Joh.  12,  9.).  Es  will  indess  nicht  gelingen,  den  geschichtlichen  Zusammen- 
hang der  Wortform  nachzuweisen.  Bei  Orm  und  Lajamon  scheint  das  so 
häufige  ags.  Substantiv  aufgegeben.  Das  bei  Robert  of  Gloucester  in  jier 
Bedeutung  von  mighi^  forces  vorkommende  many  (s.  Gloss.  IL  670.)  dürfte  von 
den  Formen  meyne  (Ghadc,  G.  T.  17160.  Wbxoht,  Polit.  S.  p.  380.),  menge 
(TowH.  M.  p.  20.  62.),  mmeye  (ib.  p.  62.  209.),  meigne  (Chaoc,  G.  T.  7627.),  meiny 
(Halliw.  V.),  d.  i.  afir.  maisnee,  maisgnee^  maignee^  meignee  etc.  =  suite,  troupe^ 
nicht  zu  scheiden  sein.  Wo  die  ags.  Bibelübersetzung  mänigo  etc.  bietet,  wählt 
Wycliffe  gewöhnlich  cumpange^  puple  u.dgl.  Sollte  der  Anklang  einer  einiger- 
massen  sinnverwandten  romanischen  Form  ein  germanisches  many  gleichsam 
zurückgeführt  haben?  Oder  ist  many  einem  eigentlich  missverstandenen  a  few 
analog  substantivirt  worden? 

77.  Insofern  das  anderweitig  nicht  bestimmte  Substantiv  mit  dem  unbe- 
stimmten Artikel  ein  beliebiges  Individuum  bezeichnet,  ist  die  Ver- 
allgemeinerung desselben  in  verschiedener  Weise  ermöglicht. 

Das  einzelne  Individuum  kann  zum  Vertreter  der  Gattung  oder 
Art  gemacht  werden:  What  is  not  visible  to  a  Poefs  eye?  (Rogers, 
It.,  Bologna.)     A  wise  son  makes  a  glad  father  (Prov.  10,  1.). 

Altengl.  Thei  maken  a  manner  of  hissynge,  as  a  neddre  dothe  (Maundev. 
p.  205.).  He  is  slow  as  an  asse  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  138.).  Though  thei  be 
derklich  endited  for  a  dull  nolle  (Depos.  of  Rich.  li.  p.  6.).  Wie  der  verall- 
gemeinerte Begriff,  welcher  auch  durch  den  bestimmten  Artikel  eingeführt  werden 
kann,  in  der  älteren  Sprache  auch  durch  das  blosse  Substantiv  bezeichnet  wird, 
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ist  8. 168  bemerkt  worden.    Im  Ags.   fehlt  hier  gewöhnlich   der  Artikel,   wenn 
nicht  der  bestimmte  gewählt  wird. 

Die  Verallgemeinerung  kann  aber  auch  distributiver  Natur  sein; 
die  öftere  Vereinigung  des  tonlosen  a  mit  dem  folgenden  Substantiv 
durch  einen  Bindestrich  (Hyphen)  gehört  der  neueren  Zeit  an:  Holland 
of  eight  Shillings  an  eil  (Shaksp,,  I  Henry  IV.  3,  3.).  Three  or  four 
bonds  of  forty  pound  a-piece  (ib.).  At  the  rate  of  broken  silver,  five 
Shillings  an  ounce  (Goldsm.,  Vic.  12.).  Why,  he's  a  hundred  thousand 
a-year  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  2,  12.). 

Der  ältere  Sprachgebrauch  gebt  aas  dem,  was  II.  176.  177  angeführt  ist,  her- 
vor. Ein  ags.  distribatives  6n  möchte  etwa  nur  in  der  Verdoppelung  desselben 
zu  finden  sein*.   H^  his  band  bärndon,  arme  fingere  and  dnne  (Oros.  2,  8.). 

j3.  Was  die  Verknüpfung   des   unbestimmten   Artikels    mit    anderen   Sub- 
stantiven als  Gattungsnamen  betrifft,  so  bemerken  wir  zunächst 

AA,  die  Eigennamen.  Sie  nehmen  den  Artikel  an,  wenn  ein  Einzelner 
aus  einem  Geschlechte  oder  von  Gleichnamigen  überhaupt  be- 
zeichnet wird:  My  father  was  a  Morthner  —  My  mother  a  Plantagenet 
(Shaksp.,  H  Henry  VI.  4,  2.).  Darauf  ist  der  elliptische  Schlachtruf 
mit  dem  unbestimmten  Artikel  zurückzuführen:  A  Cliffordl  a  Clifford! 
We'll  follow  the  king  and  CliflFord  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  8.). 
A  Homel  a  Gordon!  was  the  cry  (Scott,  Marm.  6,  27.).  With  men 
running  to  and  fro,  and  sliouting  y^A  Monnumthl  a  Monmouth!  the 
Protestant  religionl^  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  142.)  Auch  kann  eine 
bestimmte  Person  durch  den  unbestimmten  Artikel  als  ein  Indivi- 
duum einer  durch  seinen  Namen  charakterisirten  Klasse  im  guten 
wie  im  schlechten  Sinne  ausgezeichnet  werden:  Not  qaite  so  rieh  as 
a  Croems  or  an  Attalus  (Field.,  J.  Andr.  2,  4.).  To  all  beside  as 
much  an  empty  shade  An  Eugene  living,  as  a  Ccesar  dead  (Pope, 
Essay  on  M.  4,  243.).  Then  in  this  happy  isle,  a  Popels  pure  strain 
Sought  the  rapt  soul  to  charm,  nor  sought  in  vain  (Btr.  p.  313.). 
It  is  complained,  that  they  have  no  artists:  one  Shakspeare  indeed, 
but  for  Raphael  only  a  Reynolds;  for  Mozart  nothing  but  a  Mr. 
Bühop  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  5.).  Nahe  damit  verwandt  ist  die 
Benutzung  des  Eigennamens  zur  Bezeichnung  eines  Individuums  der 
durch  denselben  charakterisirten  Gattung:  0,  plead..not  with  man! 
Cruel,  cold,  formal  man;  righteous  in  words.  In  deeds  a  Cain  (Shelley, 
Cenci  5,  4.).  As  if  he  were  no  Hercules;  but  an  Omphale  (Carl., 
Fr.  Revol.  2,  3,  1.).  Auch  kann  ein  Schriftwerk  oder  Kunst- 
werk etc.  mit  einem  Personennamen  bezeichnet  sein:  A  Shakspeare, 
or  a  Milton  (unless  the  first  editions),  it  were  mere  foppery  to  trick 
out  in  gay  apparel  (Gh.  Lamb,  Essays  of  Elia.). 

Auch  Eigennamen  von  Oertlichkeiten  etc.  können  in  ähnlicher 
Weise  bildlich  gleich  Gattungsnamen  behandelt  werden:  A  Thebes, 
a  Babylon . .  for  owls  and  adders,  As  congruoas,  as  for  man  this  lofby 
dorne  (YoüNG,    N.  Th.  7,    805.).     Of  that  great  throne,  these  hands 
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have  raised   aloft  On  an  Olympus  (Bülw.,   JlicheL  4,  1.).     An  Alps 
of  testimony  (Dickens,  M.  Chnzzlew.  1.);  s.  S.  196. 

Endlich  mag  noch  der  Benennungen  wiederkehrender  Zeiten,  wie 
der  Monate,  Tage,  Festtage,  gedat^ht  werden,  welche,  zumal  mit 
einer  nähereu  Bestimmung,  als  Gattungsnamen  in  unbestimmter  Ver- 
einzelung oder  Allgemeinheit  vorgestellt  werden  können:  A  cold  and 
windj  May  is,  however,  accounted  favourable  to  the  corn  (Aikin, 
Nat  Hist.).  The  charm  of  a  merry  Christmas  (Irving,  Sk.  B., 
Christmas.).  A  Sunday,  too,  in  the  countrj  is  so  holj  in  its  repose 
(The  Widow  a.  her  Son.). 

In  älterer  Zeit  wird  der  unbestimmte  Artikel  bei  Eifjrennamen  selten  gebraucht, 
besonders  bei  Personennamen  als  lodividueu  Yon  gleichen  GescblechtsnameD. 
In  übertragener  Bedeutung  nehmen  sie  ihn  öfter  zu  sich.  Alten  gl.  A  Griatofre 
on  his  brest  of  siWer  scheue  (Chauc,  G.  T.  115.)  =  a  figure  of  St  Gbristopher. 
An  ydolaster  peradventare  hadde  but  a  mawment  (mawmet  =  idol,  schon 
frühe  gebräuchlich,  s.  S.  172.)  or  tuo  (p.  202.  I.).  Dahin  scheint  auch  zu  ge- 
hören: Many  aJakk  of  Dover  hastow  seid  (G.  T.  4543.)  [some  articie  seid  by 
the  Cook].  Die  Benutzung  des  Eigennamens  zur  Bezeichnung  einer  Gattung  Yon 
Personen  pflegt  den  unbestimmten  Artikel  nicht  herbeizuziehen:  Seynt  Julian  he 
was  in  his  countre  (Ghauc,  G.  T.  342.).  Ueberhaupt  habe  ich  in  ältester  Zeit 
die  Verallgemeinerung  der  Eigennamen  nicht  angetroffen.  Dagegen  werden  die 
Namen  der  Tage  oft  mit  a  verbunden,  um  einen  nicht  näher  bestimmten 
Wochentag  zu  bezeichnen:  How  the  Flemmysshe-men  höhten  hem  and  solde 
upon  a  Wednesday  (Wright,  Polit.  S.  p.  187  sq.).  Hü  come  Tu  a  Fridai 
(R.  op  Gl.  p.  549.).  It  bifel  on  a  Friday  (P.  Ploüghii.  11083.).  For  fastynge 
of  a  Frydaye  (14547.).  So  bifelle  it  on  a  Satyrday  (Ghaüc,  G.  T.  8399.). 
Tbis  was  bi  a  Tywesdai  that  this  bones  up  hi  nome  (Brkbt  2377.).  Uebrigens 
kann  an  vor  dem  Namen  des  Tages  auch  die  gleichlautende  Präposition  sein: 
Hii  mart reden  Sein  Tomas  an  Tiwesday  at  m]i  (R.  of  Gl.  p.  475.).  Der 
ältesten  Sprache  ist  der  Artikel  fremd. 
ßß.  Bei  abstrakten  Substantiven,  auch  wenn  sie  nicht  auf  einen  kon- 
kreten Begriff  übertragen  sind,  steht  der  unbestimmte  Artikel,  wenn 
der  abstrakte  Begriff  einer  Thätigkeit,  eines  Affektes  etc.  auf  eine 
einzelne  Aeusserung  derselben,  oder  auf  einen  einzelnen  Fall,  in  wel- 
chem sie  eintreten,  bezogen  ist.  Abstrakta  werden  alsdann  wie  Gattungs- 
namen behandelt. 

Were't  not  a  shame  ,  .?  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  8.)  I  have  a 
eompassion  for  your  youth  (Field.,  J.  Andr.  1,  8.).  „You  impudent 
villainl*  eries  the  lady  in  a  rage  (ib.).  This.  .  confirmed  her  in  o 
resolntion  of  parting  with  him  (1,  9.}.  He  has  a  fancy  for  a  glass  of 
sack  (Sterne,  Tr.  Sb.  6,  6.).  This  poor  man  for  whom  I  know 
you  professed  a  friendship  (Goldsm.,  Vic.  31.)  Friend!  have  a  care, 
Your  uext  step  may  be  fatal  (Byr.,  Manfr.  1,  2.).  Bei  der  Bestim- 
mung durch  ein  Adjektiv  entsteht  ein  Artbegriff:  It  is  only  to  inspire 
you  with  a  proper  ambiüon  (Bülw.,  Lady  of  L.  1,  1.).  Die  mehr 
oder  minder  übliche  Verwendung  von  Abstrakten  im  Plural  erleichtert 
die  Verbindung  mit  dem  unbestimmten  Artikel. 
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Insoweit  überhaupt  ein  abstrakter  Bej^riff  als  ein  einzelner  Akt  vorgestellt  zu 
werden  pflegt,  ist  einmal  die  Plnralbilduog,  dann   die  Verknüpfung  desselben 
mit  dem   unbestimmten  Artikel   natürlich.    Wahrend  aber  die  Plural bildnng 
vieler  Abstrakta  weit  zurückreicht,  ist  der  Oebrauch  des  unbestimmten  Artikels 
beim  Singular  früher  beschränkt,  zamal  bei  solchen  Wörtern,  welche  nicht  im 
Plural  sehr  geläufig  sind.    Einzelne  den  oben  angeführten  ähnliche  Ausdrucks- 
weisen bat  das  Altengl.i    He  feile  in  a  rage  (Macndbv.  p.  89.).   Now  a  venjance 
Com   on   hym   (Town.  M.   p.  199.).    Te  had  a  gret  cherte  Toward  mankinde 
(Ghaoc,   G.  T.  11193.).     Man   scheint  some  vorzuziehen:   This  man  is  falle 
with  bis  astronomye  In  som  tooodnesse  or  in  som  agonye  (Obacc,  G.  T.  3451.). 
Upon  my   dedly   herte   have  some  pite  (11352.).    On  my  peyne   have  aome 
compassioun  (11391.).   Die  Färbung  des  Ausdrucks  ist  dadurch  ein  wenig  ver- 
ändert,  vergleicht   sich   übrigens   zum  Theil   dem  Gebrauche   des   Neuengl.: 
1  am  informed  for  a  truth,  that  yon  have  some  intention  of  bringing  two  youDg 
ladies  to  town   (Goldsm.,   Vic.  14.).    In   ältester  Zeit  scheint  weder  an  noch 
some  in  ähnlicher  Verbindang  mit  Abstrakten  üblich,  obwohl  das  negative  ndn 
öfter  vorkommt:   Ne   deodest  pu  me  nane  scome  (La^am.  I.  97.).    Ags.  Is  pe 
ndn  caru  {>ät  min  svuster  let  me  änlypie  penian?  (Mabk  10,  40.)   Nis  me  [»äs 
«an  pearf  (Gen.  33,  15.). 
7.  Die  Verwandlung  eines  Adjektiv  in  ein  nicht  flexionsfabiges  Substun- 
tiv  als  Personenname  ist  in  der  Verbindung  mit  dem  unbestimmten 
Artikel  im  Neuengl.  nicht  beliebt.     Adjektive  und  Participien,  Vielehe 
sonst   der   Substantivirung   durch   den   bestimmten  Artikel    f^ig   sind, 
stützen  sich,  V70  sie  auf  ein  unbestimmtes  Individuum  bezogen  vrerden, 
auf  das   pronominale   orte,  welches  als  der  substantivische  Trfiger  des 
Adjektiv   anzusehen   ist:    There   cometh   one   migktier   than  I  after  me 
(Mark  1,  7.  cf.  Luke  3,  16.).     Strange  that  one  so  vile  Should  from 
his  den  strike  terror  thro'  the  world  (Rogers,  It.,  Naples.).     As  one 
disarm'dy  his  anger  all  he  lost  (Milt.,  P.  L.  10,  945.).    He  .  .  looks  like 
one  transported  (Addis.,  Gato  1,  6.).     Thou  appear'st  Like  one  amazed 
and  terrified    (3,  3.). 

Bei  der  Rückbeziehung  auf  Personen-  wie  auf  Sachnamen  wird 
dagegen  das  Adjektiv  auch  mit  dem  blossen  Artikel  gefunden,  wiewohl 
an  das  Substantiv  sonst  durch  ein  noch  hinzugefugtes  one  erinnert  zu 
werden  pflegt  (s.  weiter  unten):  O  excellent  device!  was  there  ever 
heard  a  better  1  (Shaksp.,  Two  Gentlem,  2,  1.)  Two  prtnciples  .  .  Nor 
this  a  goody  nor  that  a  bad  we  call  (Pope,  Essay  on  M.  2,  53.).  Reach 
me  the  decanter  of  wine  from  the  shelf,  that's  a  dear  (Oxenf.,  Twice 
Killed  1,  2.). 

Selten  ist  ein  substantivirtes  Adjektiv  als  Sachname,  welches  als  ein 
ursprüngliches  Neutrum  zu  betrachten  ist,  von  diesem  Artikel  begleitet: 
Thus  I  made  my  home  In  the  soft  palace  of  a  fairy  Future  (Bülw., 
Lady  of  L.  3,  2.).  Seit  alter  Zeit  ist  jedoch  das  substantivirte  little, 
welches  öfter  als  adverbialer  Akkusativ  vorkommt,  mit  a  verbunden: 
A  great  part  of  jonr  title,  which  is  within  a  very  little  of  nothing  (Shaksp., 
Airs  Well  2,  4.).  We  '11  hear  a  HtOe  more  (III  Henry  VI.  3,  1.). 
„Which  vnll  you  have,  Mr.  Titmouse?"  .  .    „4  litüe  of  both,  Sir,  if  you 
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please.^  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,  6.)  Pat  tbat  rose  a  litüe  more 
to  the  left  (BuLW.,  Lady  of  L.  1,  1.).  Aach  in  anderen  adverbialen 
Ausdrücken  steht  a,  wie  on  a  stidden  etc. 

Im  Altengl.  wird  auch  dem  sabstantivirten  Personennamen  dieser  Artikel 
beigegehen:  I  onghte  ben  hyere  tban  sbe,  I  kam  of  a  hettre  (P.  Plooobm.  9d6.). 
Im  Ags.  konnte  ähnlichen,  freilich  flektirten  Substantiven  der  Artikel  natürlich 
fehlen:  Strengra  cymd  äfter  me  (Marc.  1,  7.).  Sodlice  cymd  strengra  ponne  ic 
(Ldc.  3,  16.);  doch  kommt  auch  das  Zahlwort  als  unbestimmter  Artikel  dabei 
vor:   Hig  brohton  him  |>ft  oBurne  blindne  (Marc.  8,  22.). 

Auch  bei  dem  substantivirten  neutralen  Adjektiv  steht  der  Artikel  öfter: 
It  is  an  impossible  That  any  Clerk  schal  speke  good  of  wyves  (Gbacc,  G.  T.  6270.). 
Hier  treffen  wir  noch  das  substantivische  lite,  ags.  lyt,  parnm,  mit  dem  Artikel: 
And  Said  but  a  lue  (Dbfos.  op  Rich.  II.  p.  29.).  Gold  water  schal  nat  grave  us 
but  a  lue  (Gbadc,  G.  T.  4772.),  welches  ebenso  in  der  älteren  Sprache  mit  uud 
ohne  Artikel  vorkommt  und  noch  mit  dem  Plural  verbunden  wird,  der  im 
Genitiv  stehend  zu  deuken  ist:  A  ItUe  wifmen  (La}am.  IL  66.).  A  lute  yeren 
(I.  24.),  neben:  Inno  lut  jeren  (I.  85.).  par  bid  to  lute  gumen  (II.  133.).  Im 
Ags.  fehlt  stets  der  Artikel:  Lyt  freönda  (Gadm.  2620.).  Die  Verbindung  von 
Utely  ags.  lytelf  parvus,  mit  dem  Artikel  ist  jedoch  ebenfalls  alt:  Her  uferr  mar 
a  litell  (Orm  1715.).  Itt  flaßt  ßiforenn  himm  a  litell  (3466.  cf.  8123.).  Ein  sub- 
stantivirtes  neutrales  lytel  scheint  dem  Ags.  fremd. 

^,  Der    unbestimmte  Artikel   kann   sieb   zu   einigen  Fürwörtern  in  der 
EinzabI  gesellen. 

(M..  Dabin  geboren  ifhaXj  such  (früher  aucb  each)  und  manyy  nacb  denen 
der  Artikel  steht.  What  bat  ibn  nacb  sieb,  wenn  in  der  direkten  od^r 
indirekten  Frage  zngleicb  die  qualitative  oder  quantitative  Bedeutsam- 
keit des  Gegenstandes  betont  wird,  zu  welchem  das  Fürwort  gebort. 
Die  direkte  Frage  gebt  in  den  Ausruf  über. 

Ab,  what  a  shamel  ab,  what  a  fault  were  tbisl  (Shaksp.,  III  Henry 
VI.  5,  4.)  O  what  a  riddle  of  absurdityl  (Young,  N.  Tb.  2,  124.) 
What  a  päy  tbe  carriage  sbould  break  down  in  such  a  spotl  (Bulw., 
Lady  of  L.  3,  1.)  What  a  preckms  puppy  of  a  cbap  tbe  fellow  was 
(Warren,  Ten  Tbous.  a-y.  1,  1.).  —  Let  tbem  know  Of  wJuU  a 
monarchy  you  are  tbe  bead  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  4.).  Now  you  see 
yourself  Of  what  a  periUms  kind  tbe  office  is  (Goler.,  Picc  1,  3.). 

Im  Altengl.  erscheint  noch  lange  which  a  statt  what  a:  Lo,  which  a  toif  was 
Alceste?  (Chaoc,  G.  T.  11754.)  Lo,  which  a  great  thing  is  affeccioun  (3611.). 
Bat  herkneth  me . .  which  a  miracle  bifel  anoon  (2677.  cf.  6877.).  Auch  wird 
dies  fast  ohne  besondere  Hervorhebung  in  der  Frage  gefunden:  Either  asked 
oother . .  which  a  light  and  a  lerne  Lay  bifore  helle  (P.  Plodohm.  12320.). 
Vgl.  mhd.  Welch  ein  poulitn  (Parziv.  62,  19.).  Wil  ein  barmunge,  wil  ein  gäbe 
(Lbtser,  Pred.  d.  XIIl.  u.  XIV.  Jahrh.  8,  38.  Müller,  Mhd.  Wb.  1,  676.). 
Der  älteren  Sprache,  wie  dem  Ags.,  ist  diese  Verbindung  fremd.  Whichy  ags. 
hvylcy  hvilCyV&Td  dem  suck,  ags.  svylcy  svilc,  später  analog  behandelt;  auf  das 
frühe  mit  trAtc/i  vertauschte  what  ging  dann  jene  Konstruktion  erst  allmählich 
ebenfalls  über.    S.  d.  frag.  Fürw. 


202    Dritter  TL  Wort-  u.  Satzfvgnng.  L  Ahackn.  Wortfüg,  IlL  D,  aUrib.  Bat. 

Sneli  ist  häufig  von  diesem  Artikel  begleitet,  znmal  vor  einem  nicht 
anderweitig  attributiv  bestimmten  Hauptworte,  obwohl  auch  sonst. 

Such  a  man  will  win  any  woman  (Shaksp.,  Much  Ado  5,  1.).  For 
such  a  cause  the  poet  seeks  the  shade  (Cowp.  p.  144.).  I  would  do 
anything  for  such  a  man  (Thacker.,  H.  £sm.  3,  7.).  l'here  is  no 
sin  in  such  a  Uwe  as  mine  (2,  6.)*  Such  a  handful  of  fuel  (Dickens, 
Christm.  Car.  1.).  Thou  com'st  in  such  a  quesHonable  shape,  That 
I  will  speak  to  thee  (Shaksp.,  Haml.  1 ,  4.).  On  such  a  tranquU  night 
as  this  (LoNGF.  I.  105.).  It  was  a  very  low  fire  indeed  in  such  a 
bitter  night  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.). 

Dieser  nicht  im  A^.  wurzelnde  Gebrauch  ist  gleichwohl  sehr  alt:  War-to 
liveth  selke  a  wrecche?  (Wriobt,  Anecd.  p.  10.)  1  sbal  kenne  hire  sulke  a 
lore  That  hoe  shal  lovien  the  (p.  9.).  That  swich  a  lord  and  light  Sbolde 
leden  hem  alle  hennes  (P.  Plocohm.  12620.).  Herdistow  ever  slik  a  sang  er 
now?  (Chaüc,  C.  T.  4168.)  To  here  sicfie  a  frag  (Towu.  M.  p.  135.).  Wha 
herkned  ever  swilk  a  ferly  thingf  (4171.)  Such  a  Joustynde  gyn  uch  wrecche 
wol  weren  (Wright,  Polit.  S.  p.  154.).  Dies  reicht  bis  in  die  früheste  Zeit: 
SfoHlc  an  mann  Alls  Adam  baffde  strenedd  (Orm  12393.  cf.  12681.).  purrh 
swillc  an  druntnkennesse  (14127.).  Es  begeg[net  auch  die  umgekehrte  Stellung 
der  determinativen  Hestimmungen :  Er  we  a  such  kyng  han  yfounde  (Wriobt, 
Polit.  S.  p.  249.).  Oswy  is  a  swulc  mon^  pinne  scome  be  wulle  don  (La^am. 
111.  270.).  So  steht  im  Mbd.  und  Nhd.  ein  solcher  neben  solch  ein.  Vgl. 
weiterhin  such  bei  dem  unbest.  Fürw. 

Das  aus  dem  ags.  oelc  hervorgegangene  altengl.  ilk,  ylk,  echy  ich,  uch  etc., 
neuengl.  each^  womit  tohich  und  such  insoweit  verwandt  sind,  als  sie  ebenfalls 
Komposita  mit  lic  sind,  nahm  ebenso  h&ufig  und  ebenso  frühe  als  such  den 
unbestimmten  Artikel  nach  sich:  Jlk  a  schrewe  oper  greues  (Lasot.  p.  238.). 
The  messangera  by  ylk  a  side  (Ricb.  C.  de  L.  147.).  Ech  a  uns  wight  1  warne 
Wite  wel  bis  owene  (P.  Plouqhm.  412.).  At  ich  a  mel  ones  (Creed  212.). 
Lord  that  lenest  us  lyf,  ant  lokest  uch  an  lede  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  153.). 
üch  a  strutnpet  (ib.).  Uch  a  screwe  (ib.).  Aach  in  der  Zasammensetzuug 
mit  euer  (=every):  Everuch  a  parosshe  heo  polketh  in  pyne  (p.  166.).  Dieser 
Gebrauch  ist  schon  frühe  verbreitet,  wo  die  Formen  ielc  an,  alc  an,  de  an^  illc 
an  etc.  vorkommen:  Of  alc  an  vfele  he  wes  war  (La^am.  II.  156.).  Of  celc  an 
uiiele  he  wes  wapr  (II.  186.\  Jllc  an  hird  (Orm  520.  525.  609.  613.).  Illc  an 
unnclene  lusst  Annd  illc  an  ifell  wille  (5726.).  Dem  Neuenglischen  ist  noch 
das  absolate  each  one  verblieben,  wovon  weiterhin  die  Rede  sein  wird.  Im 
Ags.  ist  celc  an  ungebräuchlich. 

Many^  an  dessen  Analogie  mit  each  zu  erinnern  ist-,  insofern  dadurch 
in  der  Einzahl  ein  vervielfältigt  zu  denkendes  Individuum  bezeichnet 
wird,  hat  sich  eben  diese  nähere  Andeutung  des  Einzelnen  durch  den 
Artikel  in  neuerer  Zeit  durchweg  angeeignet.  S.  many  bei  dem  unbest. 
Fürw. 

Füll  many  a  Lady  I  have  ey'd  with  best  regard;  and  mxmy  a  time 
The  harmony  of  their  tongues  hath  into  bondage  Brought  mj  too 
diligent  ear  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.).  Even  innocence  itself  has  many 
a  vnle  (Byk.,  D.  Juan   1,  72.).     This  self-denial  caused  bim  many  a 
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pang  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  11.).  I  have  sat  invisible  beside  yoa 
many  and  many  a  day  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  Many  a  caroly 
old  and  saiDtly,  Sang  the  minstrels  (Longf.  I.  234.}. 

Neben  many  ohne  Artikel  findet  man  es  frühe  auch  mit  dem  letzteren:  Aboate 
mwiy  a  mite  (R.  of  Gl.  p.  243.).  Ich  wille  geve  the . .  Mony  a  pound  and 
mony  a  marke  (Wrioht,  Anecd.  p.  8.).  Many  a  time  (P.  Plodohm.  p.  103.). 
Hym  folewyd  many  an  Ynglysche  knygki  (Rich.  G.  dk  L.  6063.).  He  siketb, 
with  fttl  many  a  sory  svxmgh  (Cbacc,  G.  T.  8619.).  Of  mani  ane  eoerde 
(La}am.  I.  218.).  M.<my  ane  umde  (I.  97.).  On  moni  are  wisen  (I.  24.). 
Vnimete  folc  montanes  cunnes  (II.  39.)  and  häufig  bei  La|amon;  im  Ormn- 
Inm  wird  monij  ohne  Artikel  gefunden,  wie  im  Ags.  Vgl.  auch  ane  bei  dem 
unbest.  Färw. 

ßß.  Den  unbestimmten  Fürwörtern  one  und  other  gebt  unter  Umständen 
der  unbestimmte  Artikel  voran. 

One  mit  vorhergehendem  an,  a  oietet  die  Eigenthümlichkeit  der 
Wiederholung  desselben  Wortes  in  abgeschwächter  und  voller  Form. 
In  dieser  Verbindung  hat  one  kein  Substantiv  nach  sich;  es  steht  viel- 
mehr theils  substantivisch,  theils  mit  Rückbeziehung  auf  oder  Anlehnung 
an  einen  vorangehenden  Substantivbegriff. 

Das  substantivirte  one  kommt  von  Personen  nicht  selten  nach  siusk 
und  many  in  Verbindung  mit  a,  an  vor:  Francis!  Martin!  ne^er  a  one 
to  be  found  now?  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  3,  3.)  Thou 
thoughtest  that  I  was  altogether  such  an  one  as  thjself  (Ps.  50,  1.). 
No  other  but  «ucÄ  a  one  as  he  can  serve  the  army  (Coler.,  Picc  1,  4.). 
That  the  Britons  have  razM  out,  though  with  the  loss  Of  many  a  hold 
one  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  Many  a  one  of  them  owes  bis  etablish- 
ment  in  life  to  Mr.  Dudleigh  (Warren,  Diary  1,  22.). 

Mit  Beziehung  auf  ein  vorangehendes  persönliches  oder  sachliches 
Substantiv  steht  es  häufig  mit  einer  attributiven  Bestimmung  in  Ver- 
bindung: When  Oräin  first  let  fly  a  stone  At  Ralpho;  not  so  huge  a 
one  As  that  etc.  (B[:lw.,  Hud.  1,  3,  491.).  As  my  story  is  not  a  very 
Short  one,  I  must  not  dwell  too  long  in  its  commencement  (Marryat, 
P.  Simple  1.  1.).  His  original  collection  of  songs  . .  appeared  in  1769; 
an  enlarged  one  .  .  came  out  in  1776  (Scott,  Minstr.  I.  72.).  The 
fire-place  was  an  old  one  (Dickens,  Christm.  Car.  1.).  The  moming 
comes,  cold  for  a  July  one  (Carl.,  Fr.  Revol.  2,  1,  12.).  „What  a 
defiancel^  —  j^^ot  so  bad  a  one  as  it  appears,  may  be.^  (Dickens, 
Battle  of  Life  1.)  „A  pretty  spoken  fellow."  —  »And  a  rich  oneJ^ 
(DoüGL.  Jerrold,  Rent  Day  1,  4.) 

Bisweilen  ist  einem  Hauptworte  mit  a,  an  noch  ome  beigegeben, 
welches  nicht  auf  einen  andern  zu  wiederholenden  Substantivbegriff 
zu  beziehen  ist:  This  demi-devil  (For  be's  a  bastard  one)  (Shaksp., 
Temp.  5,  1.).  Es  ist  an  dieser  Stelle  die  Wiederholung  von  demi-devü 
durch  one  logisch  ungerechtfertigt,  die  des  blossen  deml  keinesweges 
nothwendig.    Verschieden  hiervon  ist  nachfolgendes  a  om,  welches  sich 
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auf  ein  SabstantiT  innerhalb  des  Satzes  bezieht:  Letter  nor  line  know 
1  never  a  one  (Scott,  L.  Minstr.  1,  24.).  With  Äves  many  a  one  (Lord 
of  the  Isl.  2,  21.). 

Die  Verbindnng  von  a . .  one,  wobei  one  den  Begriff  von  person  yertritt, 
wird  schon  im  vierzehnten  Jahrb.  angetroffen:  I  was  a  lusty  oon.  And  faire 
and  riebe,  and  yonge,  and  well  begon  (Ghacc,  C.  T.  6187.),  sind  die  Worte 
einer  Frau.  Früher  ist  schon  ein  pleonastiscbes  one  gebräuchlich,  welches  sich 
wie  das  aus  Shakspeare,  Temp.  6,  1  angeführte  verhält:  Ä  wonder  maister 
he  was  on  (R.  of  Gl.  p.  17.).  A  sorg  woman  was  she  on^  (Ipomtd.  872.). 
For  in  my  tinie  a  servant  was  I  on  (Chadc,  0.  T.  1816.).  Here  may  we  se 
a  merveyl  one  (Gov.  Htst.  p.  98.)  —  vgl.  auch :  pat  he  yt  wan  of  on  so  bey 
a  kgnge  (R.  of  Gl.  p.  60.).  Wo  one^  wie  in  den  zuerst  aufgeführten  Beispielen, 
von  Personen  ohne  attributives  Adjektiv  gebraucht  wird,  ist  in  älterer  Zeit 
ein  vorangehendes  a,  an  ungebräuchlich:  He ..  bicam  siththe  «ucAe  on  that 
he  moste  needis  deye  (Craco.,  0.  T.  p.  191.  I.).  Iwounded  ther  was  fnani  on 
(B.  OF  Gl.  p.  541.).  Monianne  he  dude  scome  (La|am.  I.  322.).  Die  Anfügung 
des  auf  ein  Substantiv  ohne  Artikel  im  Satz  bezogenen  one^  namentlich  in 
Verbindnng  mit  neoer  und  mcmigy  jedoch  ohne  Begleitung  des  a,  <m^  ist  alt. 
Dieses  nachträgliche  one  wird,  wie  in  den  neuenglischen  Beispielen,  nicht  bloss 
zu  einem  Singular,  sondern  auch  zum  Plural  in  appositiver  Weise  gesetzt: 
Theves  he  schal  herberon  never  won  ^Halliw.,  Freemas.  181.).  Mon  fonde  heo 
non  Bute  faire  contre  A  wglde  bestes  mony  on  (R.  of  Gl.  p.  14).  pat  pe 
scolle  tobreke  in  peses  mony  on  (p.  16.).  Ther  been  ful  goode  wyves  many  oon 
(Chaüc,  C.  T.  31Ö6.).    Vgl.  d.  Apposition. 

Other  wird,  sowohl  in  Verbindung  mit  einem  Substantivbegriffe  als 
wo  es  absolut  steht,  mit  dem  ihm  in  neuerer  Zeit  graphisch  ange- 
schlossenen unbestimmten  Artikel  verbunden,  wenn  von  einem  einzel- 
nen anderen  Gegenstände  lediglich  als  solchem,  ohne  Bezugnahme 
auf  eine  anderweitige  Bestimmung  desselben  für  das  Subjekt  die  Rede 
ist.    Vgl.  other  unter  d.  unbest.  Fürw. 

Es  verbindet  sich  mit  an^  wo  es  seine  Grrundbedeutung  als  Ordnungs- 
zahl für  die  Zweiheit  in  der  Bedeutung  des  nächstfolgenden  Gliedes 
in  der  Reihenfolge  in  Erinnerung  bringt:  Stay  yet  another  day  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  4.).    I'U  fill  another  pipe  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.). 

Ebenso  da,  wo  other  einen  sich  gleichsam  unmittelbar  anreihenden, 
sich  angleichenden  Gegenstand  unter  zwei  der  Vorstellung  vor- 
schwebenden Personen  oder  Sachen  oder  zwei  Gesammtheiten  bezeichnet: 
Thais  ..  like  another  Helen ^  fir'd  another  Troy  (Dryden,  Ode  on  J. 
Gecil  D.).  Here  was  a  Caesar:  when  comes  euch  another  (Shaksp., 
Jul.  Csßs.  3,  2.).  Such  another  chance  may  not  present  itself  for  months 
again  (Thacker.,  H.  £sm.  3,  10.).  There's  not  another  two  such 
women  to  be  found  in  the  whole  world  (Warren,  Ten  Thous.  a-y. 
1,  9.),  wo  another  beim  Plural  sich  aus  dem  S.  195.  196  Angeführten 
erklärt. 

In  der  Gegenüberstellung  von  one  . .  another^  alter .  .  alterum,  alteri 
etc.,  ist  ein  Individuum  in  Wechselbewegung  zu  einem  andern  gesetzt; 
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vervielfältigt  gedacht,  tritt  je  eins  zu  je  einem  andern  in  solche  Be- 
ziehung, so  dasB  die  in  Betracht  kommende  Gesammtzahl  über  die 
Zweiheit  hinausgeht.  Hiernach  ist  I.  336  näher  zu  bestimmen:  He 
slunk  away,  when  our  host  presented  us  round  to  one  another  (Thacker., 
H.  Esm.  2,  5.).  Auffallend  bleibt  aber  die  Verbindung  another^ 
während  bei  each  other  kein  Artikel  anzutreffen  ist. 

Wenn  other  ^  in  der  Bedeutung  von  aliuSy  auf  einen  unbestimmten 
andern  Gegenstand  geht,  ist  seine  Verbindung  mit  an  natürlich:  And 
I  say  to  this  man  .  .  and  to  another  . .  (Matth.  8,  9.).  Who  .  .  hath  .  . 
not  worshipped  some  idol  or  another^  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  6.)  In 
der  Rückbeziehung  auf  ein  Substantiv  wird  namentlich  nach  or  oft 
der  Artikel  weggelassen:  Most  of  our  young  feUows  here,  display 
some  character  or  other  by  their  dress  (Chesterf.,  Lett«).  He  . .  may, 
one  day  er  other ^  revisit  you  (Field.,  J.  Andr.  3,  4.).  Den  ältesten 
Gebrauch  verrathen  auch  die^in  der  Zusammensetzung  erscheinenden 
Formen  otherwhile^  otherwise  u.  dgl.  m. 

Der  QrspruDf^lich  dem  other  fremde  unbestimmte  Artikel  wird  f^^leichwohl 
frühe  bei  dem  in  der  Bedeutung  alter  und  aliu»  gebrauchten  Fürworte  ge- 
fanden: Altengl.  Anothir  lettre  he  sent  heom  tho  (Alis.  2976.).  «Have  ye 
kepid  me  none  other  Blyssyng .  .?*  —  ^Sich  an  other  haye  1  none.*  (Town. 
M.  p.  43.)  For  slain  is  man  right  as  another  beste  (Ghaüo.,  G.  T.  1311.). 
Virgil  kest  an  ymage  other  (Sbdtn  Saobs  2001.).  He  wole . .  late  the  parsoun 
have  a  wyf,  and  the  prest  another  (Wbiout,  Polit.  S.  p.  226.).  Thoagh  we 
killen  the  cat  Yet  sholde  ther  come  another  (P.  Plocohm.  367.).  In  another 
language  it  is  cleped  härme  (Maundby.  p.  71.).  Toward  the  southe  is  another 
chapelle  (p.  96.).  piss  iss  an  oßerr  neow  Adam  (Orm  11030.).  pe  Snne  iss 
all  an  had,  pe  Faderr  all  an  operr  (18647.).  Twef|enn  buri^hess  . .  An  i  pe 
land  off  Galile  . .  An  operr  i  Jnda  (6982.).  He  bigon  ane  straete  . .  An  otfer 
stret  he  makede  swide  hendi  (La|am.  II.  205.).  Wipp  himm  wass  an  operr 
mann  (Obm  5198.).  Bisshopess  off  dep  lare  Annd  |et  an  operr  laredd  follc 
(7205.).  pa  com  per  an  oder  sor^e  (La^am.  II I.  279.).  Alls  iff  itt  waBre  an 
operr  chüd  (Obm  1811.  cf.  3164.). 

Es  wird  aber  auch  das  artikellose  Fürw.  gebraucht:  That  mot  with  worse 
be  wet  for  lat  of  other  leje  (Wriobt,  Pop.  S.  p  154.).  Rat  on  the  roowe 
bible  and  on  other  höh  no  mo  (p.  327.).  Outher  white  thei  am  elliswhere 
(P.  Plouohm.  327.).  (Mer  unse  than  he  was  Wamed  (p.  59.).  And  wan  land 
after  other  (R.  of  Gl.  p.  44.).  Amonges  the  Sarazines,  o  pari  and  other^  duellen 
many  Gristene  men  (Maondey.  p.  118.).  I  am  occupied  eche  day,  Haly-day 
and  oother  (P.  Plocohm.  3291.).  Whedir  your  chaunce  oon  or  othir  be 
(Wbiqbt,  Anecd.  p.  83.).  Noon  mener  than  oother  (p.  283.).  Nom  bim  otfeme 
eure  (La}am.  II.  45.).  Cullfre . .  fedepp  operr  culfress  bridd  (Obm  1260.).  Himm 
reowepp  . .  ec  off  operr  manness  woh  (5566.).   Treo  Tppen  otfer  (La|am.  II.  446.). 

In  der  im  Altengl.  gebräuchlichen  Gegenüberstellung  von  either,  one,  each^ 
eoery  und  other  wird  dem  letzteren  gewohnlich  an  nicht  beigefügt:  Either 
despiseth  other  (P.  Plodohm.  2768.).  Thus  rennethe  on  to  other  (Madrdb?. 
p.  244.).  Iswore  fal  deepe,  and  ech  of  us  to  other  (Ghaoc.»  G.  T.  1134.). 
Everich  biwreied  other  (Wbight,  Polit.  S.  p.  825.).  Everich  of  hem  schal  hate 
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other  (Ghado.,  G.  T.  p.  188.  I.)*  So  stellt  auch  die  ältere  Sprache  eiper  — 
offery  eyjperr  —  operr  fi^egenüber:  Eiper  hateden  otfer  (La|au.  1. 167.  cf.  80.),  — 
Lei  pu  I>a  hundes  . .  eitfer  freten  otfer  (III.  274.).  ^iff  ejjperr  lafafp  operr 
(Orm  6261.). 

Das  Ags.,  welcher  vor  otfer  andere  determinatiTe  Bestimmongen  daldet, 
giebt  ihm  an  überhaupt  nicht  bei:  HTäder  pe  ve  otfrea  scolon  onbldan? 
(Luc.  7,  19.)  pät  &n  god  ys;  and  nys  otfer  baten  him  (Marc.  12,  32.).  Ic 
cvede  to  pysum  . .  and  ic  cvede  to  otfrum  (Math.  8,  9.).  pk  geseah  hine  oüer 
vyln  (27,  71.).  Of  Stade  on  otfre  (Sbnat.  Goiis.  db  Montic.  Valliab  1.). 
pnrh  öVre  dum  in,  purh  oiSre  ut  gevite  (Bbda  2,  18.).  jEgtfer  hyra  Btfrum 
yfeles  hogode  (Btrrtn.  183.  Grein  I.  847.).  JEgkoäeer  otfeme  oft  r&dlice 
ntdr»fde  (Saz.  Ghb.  887.). 

Wenn  in  Gegenüberstellungen  bestimmter  Personen  oder  Sachen  der  be- 
stimmte Artikel  angemessen  erscheint,  so  ist  za  bemerken,  dass  im  Ags.  bei 
otfer  überhaupt  in  den  Bedeutangen  altera  secundus  der  Artikel  unnothig  ist: 
Se  forma  nam  ^if . .  pä  uam  otfer  hig  . .  ^  nam  se  pridda  hig  (Loc.  20, 29  sq.). 
On  otfran  Edstrendäge  sät  he  med  pam  cynincge  ät  gereorde  (Sax.  Chr.  1053.)i 
d.  i.  am  zweiten  Ostertage.  Vgl.  altengl.  Day,  and  other^  and  third  upon 
Mightten  hy  fynde  water  non  (Alis.  6052.). 

77.  Es  mag  noch  bemerkt  werden,  da^s  bei  der  Quantitätsbestimmung 
durch  das  adjektivische  half  der  unbestimmte  Artikel,  wo  er  bei  einem 
Gattungsnamen  in  der  Einzahl  erforderlich  wird,  theils  angewendet, 
theik  weggelassen  wird. 

Wenn  hidf  einem  Substantiv  vorangeht,  so  folgt  ihm  der  Artikel  a, 
an^  welcher  jedoch  auch  dem  half  voranstellen  kann,  wobei  dieses  meist 
als  in  Komposition  mit  dem  Hauptworte  stehend  anzusehen  ist.  Wird 
half  additionell  auf  ein  vorhergehendes  Substantiv  zurückbezogen,  so 
fehlt  ihm  bisweilen  der  Artikel,  welcher  ihih  vorangeschickt  zu  werden 
pflegt:  Not  half  an  hour  before  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.).  With  half 
a  amüe  and  half  a  fear  she  ^slipped  into  his  band  .  .  a  little  sprig  of 
heart's  ease  (Warben,  Ten  Thous.  a-y.  2,  6.),  neben:  Who  gladlj 
extended  his  ride  a  half  mUe  further  (Coop.,  Spy  1.).  —  Within  this 
mile  and  half  (Shaksp.,  Coriol.  1,  4.),  neben:  You  have  not  been  a 
lodger  of  mine  this  year  and  a  half  (Gay,  Begg.  Op.  2,  2.).  An  hour 
and  a  half  earlier  than  usual  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,  2.).  In: 
From  half  past  nine  o'clock  in  the  morning  (1,  1.)  u.  dgl.  m.  be- 
gegnen wir  einer  volksthümlich  gewordenen  Ellipse.  Vgl.  oben  half 
S.  186. 

Die  unmittelbare  Verbindnng  des  Artikels  mit  dem  Hauptworte  statt  mit  dem 
vorangehenden  Adjektiv  ist  ein  alter  Sprachgebrauch:  Altengl.  Half  a  shef  of 
arwes  (P.  Plodohm.  2024.).  That  taberoacle  is  made  in  manere  of  half  a  compas 
(Madudev.  p.  76.).  Of  half  a  bushel  flour  (Chaüc,  C.  T.  4310.).  Alf  an  hundred 
cnihtes  (La}am.  II.  872.  jung.  T.).  [Half  hundred  cnihten  &lt.  T.],  neben:  An 
half  myle  more  nyghe  is  a  faire  chirche  (Maciidbv.  p.  99.)>  wie  schon  im  Ags.  der 
Artikel  bisweilen  vor  healf  steht:  Lytle  mare  ponne  (Sne  healfe  ttde  (Weicht, 
Pop.  Treat  p.  12.).  —  Dem  additioneil  angereihten  half  wird  im  Altengl.  an 
Torai^gesetzt:   A  fote  and  an  half  long  (Haondbt.  p.  10.).    Ihre  cubytet  and  an 
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half  (p.  12.).  A  myle  and  an  half  from  Nyke  (p.  21.).  Die  ältere  Weise  eine 
Zahl  x  +  T  durch  die  n&cbstfolKende  OrdnuD(|[Szahl  mit  beigefügtem  halfy  healf 
yoT  dem  Substantiv  in  der  Kinzahl  zu  bezeichnen,  war  daneben  noch  längere 
Zeit  üblich:  It  wantys..  Othere  half  vpan  and  more  (Town.  M.  p. 219.).  Ne 
wunede  t>e  king  per  böte  uifte  half  jere  (La^am.  III.  295.).  Ags.  Olfer  healf  hund 
(Gen.  8,  8.).  Nän  ren  com  ofer  eordau  feorffan  healfan  gedre  (Wriort,  Pop. 
Treat.  p.  18.).  Vgl.  mbd.  nbd.  ander halp,  anderthalb;  vünftehalb^  fünftehalb; 
siebeHthalpj  siebenthalb  etc.  Das  Nbd.  verbindet  damit  den  Plural  des  Sub- 
stantiv. 
Von  der  Umstellung  des  Artikels  bei  Adjektiven  wird  später  die  Rede  sein. 

Wiederholung  und  Nichtwiederholung  des  unbestimmten  Artikels. 

fli.  Im  Allgemeinen  steht  bei  einem  Substantiv,  auch  wenn  es  von  mehreren 
attributiven  Bestimmungen  begleitet,  jedoch  auf  ein  und  dasselbe 
Individuum  bezogen  ist,  nur  einmal  der  unbestimmte  Artikel. 

To  inspire  us  with  a  free  and  quiet  mind  (B.  Jons.,  Sejan.  1,  2.), 
A  pleasant  and  refreshing  acene  (Dickens,  Pict.  fr.  It.,  Lyons.).  With 
here  and  there  a  desolate  and  uninhabited  house  (Rome.).  James  was 
declared  a  mortal  and  bloody  enemy  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  143.). 
His  . .  rise  seems  to  prove  that  he  was  a  hold  and  able  leader  (Gibbon, 
Decl.  7.).     It  is  a  serious^  grave  time  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  13.). 

Doch  kann  sowohl  die  Hervorhebung  gleichartiger  als  ungleichartiger 
Eigenschaften  desselben  Gegenstandes  die  Wiederholung  des  Artikels 
bedingen. 

A  mighty  and  a  fearful  head  they  are  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  2.). 
Versification  in  a  dead  language  is  an  exotic,  a  far-fetched,  costly,  sickly 
Imitation  (Magaul.,  Essays  I.  10.).  Man  has  ever  been  a  sirwingy 
struggling,  and,  in  spite  of  wide-spread  calumnies,  a  veradous  creaiure 
(Gakl.,  Past  a.  Pres,  2,  1.).  Die  Wiederholung  verbindet  sich  öfters 
mit  einem  dem  Hauptworte  nachfolgenden  zweiten  Eigenschaftsworte: 
This  was  my  master,  A  very  valiant  Brilon^  and  a  good  (Sftaksp., 
Cymb.  4,  3.).  ünto  a  good  land  and  a  large  (Exod.  3,  8.).  This  is 
a  Strange  spectaele  and  a  sacred  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.). 

Die  Folge  mehrerer  Adjektive  nach  dem  unbestimmten  Artikel  und  vor  dem 
fiauptivorte  ist  der  älteren  Sprache  nicht  unbekannt:  A  gret  thikke  cloißde (Mackdbv. 
p.  260.).  Warrp  an  unnome  annd  wrecche  man  (Orm  4884.  cf.  5800.).  Doch 
ist  diese  Stellang  der  Adjektive  überhaupt  nicht  so  gewöhnlich,  und  bei  der 
häufigen  Trennung  der  Adjektive,  welche  das  Hauptwort  zu  umschhesaen  pflegen, 
wird  sehr  oft  der  unbestimmte  Artikel  bei  dem  nachfolgenden  Adjektiv  wiederholt: 
A  fülle  fayr  cylee,  and  a  gode  and  a  well  walled  (Maündkv.  p.  15.).  A  gode 
ile  and  a  fayr  and  a  gret  (p.  27.).  A  fayre  castelle  and  a  sträng  (p.  92.).  A 
ful  gret  lord  and  a  myghty  (p.  202.).  Qloton  was  a  gret  cherl  And  a  gryrn 
(P.  Plougbu.  3198.).  A  wyde  dyke  and  a  depe  (Rica.  C.  db  L.  2685.).  A  monk, 
a  fair  man  and  a  bald  (CHAtc,  G.  T.  14436.).  Bei  dieser  auch  früher  sehr  ge- 
läufigen Wortstellung  ist  mir  jedoch  in  der  ältesten  Spracbperiode  die  Wieder- 
holung des  unbestimmten  Artikels  nicht  aufgestossen;  im  Ags.,  wo  dieser  Artikel 
überhaupt  selten  ist,  fehlt  seine  Wiederholung  ganz. 


208  DriUer  Th.   Wort-  w.  Satgfugwig.  1.  Ab$chn.   Wortfüg.  lll.  Z>.  attrib.  Best. 

ß.  Bei  der  Aufeinanderfolge  von  Substantiven  ist  die  Wiederholung 
des  unbestimmten  Artikels  bei  jeder  einzelnen  der  unterschiedenen  Per- 
sonen oder  Sachen  die  allgemeinere  Regel.  Auch  wo  die  Substantive 
prädikativ  auf  dasselbe  Individuum  bezogen  sind,  pflegt  der  Artikel 
wiederholt  zu  werden. 

James  was  declared  a  mortal  and  bloody  enemy^  a  tyrant,  a  murderer^ 
and  an  usurper  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  143.).  Mj  son,  thou  hast  spoken 
as  a  patriot  and  a  Christian  (Bulw.,  Rienzi  2,  3.}.  Her  place  as  com- 
panion  was  a  sinecure  and  a  derision  (Trackeb.,  Yan.  Fair  1,  14.). 
He  saw  bim  in  bis  mind's  eye,  a  coüegicm,  a  parliament-man  —  a 
Baronet  perhaps  (3,  8.). 

Gleichwohl  wird  in  kopulativer  wie  in  disjunktiver  Aureihung  oft 
bei  syndetischer  Zusammenstellung  unterschiedener  Glieder  der  Artikel 
nicht  wiederholt. 

You  must  be  kept  a  year  and  day  (Butl.,  Hud.  2,  1,  700.).  A  feeble 
Senate  and  enervated  people  (Gibbon,  Decl.  3.).  The  errors  which,  in  a 
few  months,  alienated  a  loyal  gentry  and  priesthood  from  the  House  of 
Stuart  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  1.).  Miss  Sharp  only  folded  her  own 
hands  with  a  very  frigid  smile  and  bow  (Thacker.,  Van.  Fair  1,  1.).  The 
warders  stout  Saw  a  terrier  and  lurcher  passing  out  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  12.).  Mrs.  Facile,  with  a  pestle  and  mortar  (Oxenf.,  Twice  Killed 
1,  2.).  In  diesem  Falle  werden  im  kopulativen  Verhältnisse  die  Sub- 
stantivbegriffe  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten  gleichsam  von  vom 
herein  als  ein  zusammengehöriges  Ganze  bildend  betrachtet.  Anderswo 
ist  die  Identität  des  Individuums  nach  and  die  Veranlassung  der  Nicht- 
wiederholung  des  Artikels:  A  magistrate,  a  member  of  Parliament,  a 
county  magnate,  and  representiUive  of  an  ancient  family,  he  made  it 
bis  dnty  to  show  himself  (Thackbr.,  Van.  Fair  2,  20.).  Im  disjunktiven 
Verhältnisse  ist  die  Nichtwiederholung  des  Artikels  natürlich,  wenn  nicht 
verschiedene  Gegenstände,  sondern  verschiedene  Namen  desselben  Gegen- 
standes neben  einander  gestellt  sind:  On  the  white  comer  Square  marked 
64  place  a  rook  or  Castle  (Chambers,  Informat.  U.  657.  II.).  Doch 
neigt  die  Sprache  auch  sonst  dazu:  I  hardly  know  whether  I'm  a  boy 
or  girl  (Southern,  Oröon.  4,  1.).  He  was  a  man  . .  who  never  had  a 
taste,  or  emotion^  or  eiyoymenty  but  what  was  sordid  and  foul  (Thacker., 
Van.  Fair  1,  9.).  Not  a  vestige  of  a  town  or  even  cottage  was  within 
sight  (Byr.,  Fragm.).  Wegen  der  Formverwandtschaft  reihet  sich  hieran 
die  gemeinsame  Aufhebung  der  Glieder  ohne  wiederholten  Artikel: 
Yet  better  had  he  neither  known  Ä  bigofs  shrine,  nor  despofs  throne 
(Byr.,  Ode  to  N.  B.  p.  347.).  Auch  begegnet  in  Vergleichungen  bei  as 
dieselbe  Auslassung:  As  füll,  as  perfect  in  a  hair  as  heart  (Pope, 
Essay  on  M.  1,  276.). 

Ausdrucksweisen  mit  nicht  wiederholtem  Artikel  gleich  manchen  der  aogeführten, 
werden  von  Grammatikern  getadelt.  S.  Harri  son,  Engl.  Lang.  1848.  p.  222. 
Wir  haben  es  mit  der  Darlegung  des  thats&chlichen,  mehr  oder  minder  ver- 


A.    D.  attrib,  Verh.    L  Determinat.  Best.     Wegfall  d.  Artikek.        209 

breiteten  Sprachgebrauches  und  seiner  Erklärung  zu  tbun;  das  Ungeschick  des 
Gebrauches  im  Einzelnen  mag  dabei  immerhin  anerkannt  werden.  Die  freiere 
Behandlung  dieses  Artikels  ist  übrigens  erst  mit  seinem  ausgedehnteren  Ge- 
brauche entstanden.  Im  Altengl.  ist  seine  Wiederholung  bei  mehreren  Substantiven 
gewöhnlich,  wie  noch  im  Neuenglischen,  auch  bei  der  Bestimmung  desselben 
Subjektes  durch  verschiedene  prädikative  Substantive:  He  is  a  jap&re  and  a 
gabbere  (Cbaoc.^  G.  T.  p.  185.  II.).  He  was  . .  A  theef,  a  sompnottr,  and  eek  a 
baude  (ib.  6935.)*  Wo  die  jüngere  Sprache  Veranlassung  nehmen  könnte  die 
Wiederholung  zu  unterlassen,  kommt  sie  in  der  Regel  vor:  A  bolU  and  a  bagge 
He  bar  by  his  syde  (P.  Plocohm.  8541.).  Till  Gloton  hadde  yglubbed  A  gähn 
and  a  gille  (3165.).  Doch  werden  einzelne  Nichtwiederholnngen  angetroffen:  In 
the  likynge  lith  a  pride^  And  licamei  coveitise  (P.  Plodohm.  9786.).  Wher  as 
sehe  many  a  ship  and  borge  sihe  (Chaoc,  C.  T.  11162.).  Ful  many  a  tarne  lyoun 
and  lepart  (2188.).    Aus  ältester  Zeit  finden  sich  kaum  ähnliche  Verbindungen. 

Vom  Wegfall  des  bestimmten  und  unbestimmten  Artikels  insbesondere. 

Das  Hauptwort  bezeichnet  den  Gegenstand  seinem  Begriffe  nach; 
der  bestimmte  wie  der  unbestimmte  Artikel  weiset  demselben  die  Sph&re 
seiner  Existenz  an.  Beide  Artikel,  welche  ursprünglich  individualisiren, 
wenn  man  den  bestimmten  Artikel  in  der  Mehrzahl,  als  auf  bestimmte  In- 
dividuen bezogen,  mit  unter  diese  Kategorie  zu  befassen  gestattet,  werden 
aber  wiederum  auch  auf  die  Art  und  Gattung  bezogen,  und  ihr  jedes- 
maliger Charakter  ist  aus  dem  Zusammenhange  der  Rede  zu  entnehmen, 
so  dass  zum  Theil  wieder  die  durch  den  Artikel  angestrebte  sinnfällige 
oder  numerische  Bestimmung  des  Begriffes  verloren  geht. 

Im  Allgemeinen  aber  ist  da,  wo  dem  Substantiv  kein  Aj-tikel  bei- 
gegeben wird,  der  Substantivbegriff  seinem  Wesen  nach  in  seiner  All- 
gemeinheit zu  fassen,  oder  er  wird  auf  ein  unbestimmtes  Quantum 
oder  eine  unbestimmte  Anzahl  bezogen;  oder  endlich  der  Gegenstand, 
welcher  für  die  Anschauung  näher  zu  bestimmen  bleibt,  wird  durch  seine 
unmittelbare  Gegenwart  oder  durch  eine  anderweitige  Beziehung 
verständlich.  Dabei  kommt  noch  in  Betracht,  dass  die  Personificirung 
eines  Begriffes,  besonders  in  der  Dichtung,  den  Artikel  überflüssig  machen 
kann. 

Der  Gebrauch  der  Artikel  ist  nie  durch  ein  starres  Gesetz  bestimmt 
worden.  Oft  bedient  sich  die  Sprache  derselben  oder  lässt  sie  fort,  ohne 
dass  der  objektive  Gehalt  der  Rede  dadurch  verändert  wird.  Dass  aber 
der  Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen  Artikels  auch  wesentliche 
Unterschiede  bedingen  kann,  versteht  sich  nach  den  bisherigen  Erörterungen 
von  selbst. 

Nicht  überall  ist  es  entschieden  der  bestimmte  oder  der  unbestimmte 
Artikel,  welchen  man  einem  artikellosen  Hauptworte  beigeben  könnte;  zu- 
weilen könnten  beide  gleichmässig  ihre  Anwendung  finden,  obwohl  im 
Allgemeinen  dies  nicht  der  Fall  ist. 

Wir  betrachten  hier  den  Wegfall  der  Artikel  in  besonderen  Fällen 
und  in  verschiedenen  Gliedern  des  Satzes. 

Miunw,  engL  Gr.  IIL  14 
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A.In  der  Regel  wird  dem  Hauptworte,  welchem  ein  Genitiv  (der  sogen, 
sächsische  Genit.)  vorangeht,  kein  Artikel  beigegeben.  Ein  dem  Genitiv 
voranstehender  Artikel  ist,  wie  andere  determinative  Bestimmungen,  im 
Allgemeinen  auf  diesen,  nicht  auf  das  demselben  folgende  Hauptwort  zu 
beziehen. 

Teil  me  her  father's  name  (Shaksp.,  Taming  1,  2.).  The  ants*  r«- 
public,  and  the  realm  of  bees  (Pope,  Essay  on  M.  3,  184.).  The  com- 
mittee  dedded  in  Clive's  favour  (Macaül.,  Essays  IV.  31.).  A  check 
in  frantic  war's  unfinished  game  (T.  Campbell,  Theod.).  Udolph  left  bis 
Chief  As  with  a  son's  or  younger  brother's  grief  (ib.).  Has  this  night's 
walk  shown  more  than  common  sorrow?  (Talf.,  Ion  1,  1.)  Diese 
artikellosen  Substantive  verhalten  sich  im  Allgemeinen  wie  die  im  Grie- 
chischen mit  dem  bestimmten  Artikel  eingeführten,  z.  ß.  ij  r^q  ipsiiig 
xT)](ru;,  rct  rwi^  ivbpwnwv  npdyiuuiTOL,  Der  Artikel  kann  aber  auch  zu 
dem  durch  den  Genitiv  bestimmten  Hauptworte  gehören:  Sweno,  th6 
Norway's  king  (Shaksp.,  Mach.  1,  2.).  The  same  flaw,  or  St.  Vitus" 
tic  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  14.).  That  would  be  a  ten  day^s  wander 
(Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  2.).  The  lady  Essex  was  a  Potiphar^s  wife 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  14.).  In  diesem  Falle  geht  der  Genitiv  mit  dem 
folgenden  Substantiv  eine  engere  Verbindung  ein,  welche  der  Zusammen- 
setzung nahe  kommt.     Nhd.  der  St.  Veitstanz  (chorea  Sancd  Viti). 

Die  zuerst  berührte  Konstruktion  geht  bis  auf  die  früheste  Zeit  zurück:  Rij^ht 
as  the  sonne  is  the  worldya  eye  (Wright,  Aneed.  p.  85.).  To-morwe  worth 
ymaked  The  maydenes  bridale  (P.  Ploqobm.  968.).  Onder  a  brood  bank  By  a 
boumes  syde  (p.  1.).  The  croune  . .  He  set  on  his  fadir  heved  (Aus.  1070.).  Ther 
they  dwellyd  fourty  dawes,  For  to  lerne  londes  lawea  (Rice.  C.  db  L.  629.).  He 
wes  pi88e  londes  king  (Lajam.  I.  292.).  pa  pes  daies  ende  bicom  (IL  845.).  Ags. 
Ic  Ine,  mid  godes  gife  Vest  $eaana  cyning  (Lsoo.  Inab  init.).  pH  sacerdas  of 
Leoiee  oynne  (Dbotbr.  27,  14.).  Betvnx  pam  dagroBde  and  pcere  eunnan  upgange 
(iEQDXN.  Ybrn.  6.).  pisea  cyninges  cven  veard  of  life  ge^iten  (Appollor.  of  T. 
p.  1.).  Bei  dieser  Wortstellung  wird  der  Artikel  durch  die  yorangehende  Genitiv- 
bestimmung  ersetzt  gedacht  Uebrigens  kommt  auch  ebenso  frühe  der  Genitiv 
bisweilen  zwischen  den  Artikel  und  das  zu  Ihm  gehörende  Substantiv  gesetzt  vor : 
Innan  pcere  Qodes  Inf  an  (S.  Gdtblac  2.). 
J3.  Unterdrückt  wird  noch  bisweilen  der  bestimmte  oder  anbestimmte  Artikel 
in  einem  vollständigen  oder  unvollständigen  Komparativsätze. 

As  fair  as  day  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  4,  3.).  Think  not .  .  I'U  Eeep 
the  house  as  owlet  does  her  tower  (Sherib.  Knowles,  Hunchb.  2,  2.). 
—  So  then  —  the  Vandals  .  .  Have  bumt  to  dust  a  nobler  pile  Than 
ever  Roman  saw  (Cowp.  p.  342.).  üeber  die  Unterstützung  des  verall- 
gemeinerten Satzes  durch  ever  vgl.  7. 

So  steht  im  Altengl.  der  artikellose  Gattungsname  besonders  häufig  nach  as: 
That  me  us  honteth  ose  hownd  doth  the  hare  (Wbioht,  Polit.  S.  p.  152.).  Than 
satte  summe  as  siphre  doth  in  awgrym  (Dbpos.  op  Rigb.  II.  p.  29.).  He  {»raste 
to  pan  iihte  swa  pode  dod  on  felde  (La^am.  III.  102.).  The  erthe  . .  Quaked  tu 
quyk  thyng  (P.  Plouohm.  12571.).  Gamelyn  . .  stond  as  stille  as  stoon  (GAMBtTN 
262.).    I  shalle    make   ye   stille   as  stone  (Town.  H.  p.  30.).    Hote   as  glovinde 
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gkde  (Wwoht,  Anecd.  p.  %.)•  A  dawghttyr  feyer  au  flowyr  (Torbbnt  31.). 
Sonst  wird  häufig  eny^  any  dem  Substantiv  beigegeben.  S.  any.  Vgl.  afr. 
Blanche  cwne  flur  (Chans,  db  Rol.,  ed.  Michel,  p.  136.),  nir.  Blanc  comme  cygne, 
laiteie,  (Acad.);  doch  ist  hier  nicht  etwa  eine  Nachahmung  des  Afr.  zu  suchen. 
Ags.  Ic  geseab  Satanan  evä  wd  lig-räsc  of  heofne  feallende  (Mabc.  8,  24.).  Bei 
Stoffiiamen  in  der  Einzahl,  wie  bei  der  Verallgemeinerung  des  Gegenstandes  durch 
die  Mehrzahl  konnte  ohnehin  zu  aller  Zeit  der  Artikel  fehlen.  Auch  in  Kompa- 
rativsätzen mit  than  fehlt  der  Artikel:  Altengl.  Mo  divelis  than  leerte  may  thynke 
(Ghaoc,  C,  T.  p.  187.  I.).  Ags.  Ic  eom  on  stence  strengre  . .  porme  rictls  odde 
TOM  sy  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  388.).  Ic  mag  fromlicor  fleögan  poiMM  pemex . . 
ffifre  meahte  (IL  389.). 

7.  Wie  in  dem  eben  angeführten  Gebrauche  der  Gattungsname  in  der  Ein- 
zahl den  Begriff  in  seiner  Allgemeinheit  darstellt,  so  ist  dies  nament- 
lich noch  in  yerneinenden  und  fragenden  Sätzen  der  Fall^  besonders 
wo  die  Partikeln  never  und  ever  eine  Stelle  finden. 

Never  master  had  a  page  so  kind  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  Never 
nuuter  So  well  deserved  the  love  of  him  that  served  him  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  2,  3.).  Never  was  kusband  so  fond,  nor  wife  so 
devoted  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett.  21.).  As  never  sow  was  higher 
in  this  World  (Tennys.  p.  228.).  Finger  cannot  touch  them,  save  thine 
own  (Shebid.  EInowles,  Hunchb.  3,  2.).  Cheerfuller  form  of  inventive 
stnpidity  than  Commandant  Santerre's  dwells  in  no  human  soul  (Carl., 
Fr.  Revol.  3,  2,  2.).  Was  ever  king  that  joy'd  an  earthly  throne,  And 
could  conmiand  no  more  content  than  I  ?  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  9.) 
Was  ever  paasxon  crossM  like  mine?  (Addis.,  Rosam.  1,  4.)  When  did 
knight  of  Provence  avoid  bis  foe,  or  forsake  bis  love  ?  (BuLW.,  Rienzi  3, 1.) 

Die  angeführten  Fragen  sind  mit  den  negativen  Sätzen  insofern  nahe  verwandt, 
als  sie  indirekt  die  Negation  enthalten,  welche  in  der  Antwort  vorausgesetzt  wird. 
Wenngleich  die  ältere  Sprache  noch  in  bejahenden  Sätzen  den  allgemein  zu  fas- 
senden Gattungsnamen  in  weiterem  Umfange  artikellos  einführt,  so  erhält  sich 
derselbe  doch  vorherrschend  in  verneinenden  Sätzem 

Altengl.  Shal  nevere  man  of  this  molde  Meynprise  the  leeste  (P.  Plooohm.  1273.). 
Ther  ne  lyvede  never  man  , .  that  som  tyme  he  ne  deyde  (Gdauc,  C.  T.  2847.).  Ther 
was  never  man  neghyd  hyr  nere  (Tows.  M.  p.  168.).  per  nes  in  al  pe  world  swerd 
hym  yliche  (R.  of  Gl.  p.  49.).  Ther  ne  was  raton  in  all  the  route  (F.  Plocgbm.  361.). 
For  no  thing  ne  shuld  I  take  man  bn  erthe  to  ben  mi  make  (Wrigbt,  Anecd.  p.  5.). 
Trewer  womon  no  mai  no  mon  cnowe  (ib.).  Freour  mon  mi^tte  no  mon  fonde  (p.  10.). 
Within  thy  bowndes  nys  ther  creature  So  fortunat  (p.  83.).  Ne  scalt  pu  naeuer 
halden  dale  of  mine  lande  (La^am.  1.  131.).  purh  nanes  cunnes  ginne  no  mihten 
heo  deor  iwinne  (III.  227.).  Na^s  I>a  in  al  pan  ende  Imrh  al  swa  hende  (II.  61.). 

Ags.  pät  ic  on  middangeard  naefre  egorhere  eft  gelaede  (CiSDM.  1531.).  Ic 
aefre  ne  geseah  . .  on  s»  laedan  syUicran  crdft  (Andr.  499.).  p€6f  ne  cymd 
büton  |»ät  he  stele  (Job.  10,  10.).  Es  versteht  sich,  dass  hier  nicht  an  eine 
Beschränknng  des  Ags.  auf  diese  Fälle  zu  denken  ist. 

In  Beziehung  auf  die  Partikeln  never^  ever  in  solchen  Sätzen  mag  daran  erinnert 
werden,  dass  im  Afr.  oncques^  wie  im  Nfr.  jamais,  im  It.  mat,  das  artikellose 
Substantiv  nach  sich  zu  ziehen  pflegen,  womit  man  auch  nie  im  Mhd.  zusammen- 
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stellen  kann:   Nie  kmer  wart  so  riche  (Nxbbl.  50,  3.)*    In  beha(|rtd  nie  riter 
also  woi  (IwBiR  95.). 

j".  Der  Superlativ  des  Adjektiv^  in  Verbindung  mit  einem  Hauptworte 
oder  auch  substantivirt  (namentlich  most)  kann  nicht  bloss  im  prädika- 
tiven und  appositiven  Yerhältnisse,  sondern  auch  sonst  den  bestimmten 
Artikel  entbehren,  welcher  ihm  übrigens  zumeist  beigegeben  ist 

So  longest  way  shall  have  the  longest  moans  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.). 
Fit  to  bear  the  weight  of  mightiest  monarchies  (Milt.,  P.  L.  2,  306.). 
But  grace  abus'd  bnngs  forth  the  foulest  deeds,  As  rtchest  soil  the  most 
luxuriant  weeds  (Cowp.  p.  60.).  But  'tis  the  way  with  joy!  With  richest 
keart,  it  has  the  poorest  tongue  (Sherid.  Knowlbs,  Hunchb.  3,  2.). 
What  place  will  you  choose  For  firat  interviewst  (Addis.,  Rosam.  1,  6.) 
How  was  the  girl  smitten?  As  they  kill  partridges  at  first  sightJ  (Dougl. 
Jerrold,  Prison.  of  W.  2.)  Most  epic  poets  plunge  in  ^medias  res^ 
(Byk.,  D.  Juan  1,  6.).  So  easy  it  seem'd  Once  found,  which  yet  most 
would  have  thought  Impossible  (Milt.,  P.  L.  6,  499.).  Most  of  the 
auxiliaries  .  .  had  stipulated  that  they  should  not  be  obliged  to  pass  the 
Alps  (Gibbon,  Decl.  15.).  Most  of  these  poems  have  beeu  long  before 
the  public  (Scott,  Minstr.  I.  1.).  Next  mom,  ere  the  ninth  hour 
(Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  2,  5.).  That  moment  shall  come  next  week 
(Doi'GL.  Jerrold,  Prison.  of  W.  2,).  Last  night  she  enjoin'd  me  to 
write  some  lines  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  1.).  Have  you  seen  the 
debate  of  last  mghtl  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.)  So  haben  sich 
namentlich  first,  last,  most,  zumal  in  bestimmten  Verbindungen,  fest- 
gesetzt. 

Von  der  Verbindang  artikelloser  Adjektive  überhaupt  mit  verschiedenen 
Klassen  von  Substantiven  ist  S.  161  u.  164  die  Rede  gewesen.  Der  Superlativ 
findet  sich  in  älterer  Zeit  verhältnissmässig  selten,  wo  er  io  Zahl  und  Fall  mit 
dem  Hauptworte  kongruirt,  ohne  Artikel;  häufiger,  wo  er  den  Qenitiv  der  Mehr- 
zahl bei  sich  hat:  He  was  frste  läng  of  the  world  (Madndbv.  p.  41.).  Who  that 
most  maistries  kan  (P.  Plodghm.  18465.).  Ho  so  haveth  of  far  mest,  he  schal 
beo  siual  and  red  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  138.).  Der  artikellose  Superlativ  mit 
dem  Qenitiv  ist  in  alter  Zeit  sehr  geläufig:  pa  wes  abolfen  baldest  atre  hingen 
(La^am.  III.  40.).  He  fände  i  pan  buren  faeirtst  alre  bruden  (III.  27.).  pa  rad 
ford  a  pan  felde  faUest  alre  kinge  (lü.  268.).  Ags.  paer  ic  häfde  masstne  hihi 
(Ps.  76,  3.).  —  paer  is  ealra  frecna  moste  (Cjbdm.  485.).  p«er  manna  vese 
mcBSt  ätgädere  (Ps.  78,  10.).  p&  gi^ng  to  Adame  idesa  scenost,  vifa  vlitegost 
(Cädm.  626.   Grein.).    Vgl.  rj. 

e.  Bei  der  Aufzählung  oder  Zusammendrängung  und  Gegenüber- 
stellung von  Substantiven  in  gleicher  grammatischer  Beziehung,  wo 
theils  der  bestimmte,  theils  der  unbestimmte  Artikel  oder  auch  ein  Für- 
wort seine  Stelle  finden  könnte,  oder  wo  durch  die  Einzahl  eine  Anzahl 
angedeutet  wird,  genügt  bei  kopulativer  und  disjunktiver  Anreihung  das 
blosse  Hauptwort,  auch  das  snbstantivirte  Adjektiv,  in  affirmativen  und 
negativen  Sätzen. 
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Ending  with  —  hrother^  son^  and  all  are  dead  (Shäksp.,  II  Henry  IV. 
1,  1.).  Hill  and  Valley  rings  (Milt.,  P.  L.  2,  495,).  Baron  and  chief 
stood  near  (Mrs.  Hemans  p.  20.).  Some  one  had  told  her  that  leaming 
was  better  than  house  and  land  (BuLW.,  Money  2,  3.).  He  search'd,  they 
search'd,  and  rummaged  every  where,  Cloaet,  and  dothes^-press,  ehest  and 
vmdow'Seat  (Byk.,  D.  Juan  1,  143.).  Hirn  6od  beholding  from  bis 
prospect  bigh,  Wberein  past^  present,  future  be  bebolds  (Milt.,  P.  L. 
3,  77.).  Wbere  smaü  and  great .  .  Draw  to  one  point,  and  to  one 
centre  bring  Beast^  man,  or  angel^  servanty  lord,  or  hing  (Pope,  Essay 
on  M.  3,  297.).  I  can't  say  mucb  for  friend  or  yet  rdation  (Byr., 
D.  Juan  1,  1,  32.).  He  tbat  cursetb  father  or  moihery  let  bim  die  tbe 
deatb  (Matth.  15,  4.).  Bliss  is  tbe  same  in  mbject  or  in  king  (Pope, 
Essay  on  M.  4,  58.).  He  will  spare  neitber  man,  woman,  nor  child 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  1.).  Sigh,  nor  word,  nor  struggling  breath 
Heralded  bis  way  to  deatb  (Byr.,  Siege  27.). 

Alteofifl.  Thenne  mot  ych  habbe  hennen  a-rost  Feyr  on  fyhshe  day  launprey 
ant  lax  (Wiugbt,  Polit.  S.  p.  151.).  Meni  of  religioun  me  halt  hem  ful  faene, 
Baronn  and  bonde,  tbe  clerc  and  tbe  knyht  (p.  150.).  Me  sijth  ofte  lijtnige  beme 
haus  and  schrenche  (Pop.  Treat.  p.  136.).  Be  lost  life  and  soiUe  (F.  Plodohm. 
12596.).  patt  follkes  lac  wass  shep  annd  gat,  Annd  oxe^  annd  cullfre,  annd 
turrtkj  Annd  U}]re  lac  wass  bule  annd  lamb  (Orm  988.).  To  pe  foUc,  To  Iceredd 
annd  to  kewedd  (966.).  Sannt  Joban  wass  streonedd  ta  purrh  faderr  and  purrh 
moderr  (743.).  Of  hous,  of  hom,  of  child,  of  wioe,  Seli  mon  tak  tberof  koep 
(Wbioht,  Anecd.  p.  90.).  So  ich  evere  brouke  hous  other  flet  (p.  9.).  1  woot  no 
bettre  loche  Than  person  or  parische-preest,  Penitauncer  or  biss/iope  (P.  Plooghm. 
14560.).  With  onten  henne,  goos,  or  doke  (Madrobv.  p.  49.)<  Ther  nas  kgte  ne 
krowe  (Depos.  of  Ricb.  II.  p.  14.).  Nother  in  werk  ne  in  word  (p.  10.).  No 
mihten  heor  deor  iwinne,  nouJ)er  heort  no  hinde  (La^am.  III.  227.).  Ne  bUaefde 
he  her  neouder  suster  no  brotfefrj  (II.  2.). 

Ags.  Berad  bord  and  ard  (Elrrb  1187.).  ponne  rond  and  hand  on  herefelda 
heim  ealgodon  (Andr.  9.).  pone  pe  grund  and  sund,  heofon  and  eortSan  and 
hred  vcegas,  sdUe  scestredmas  and  svegl  uppe  amearcode  mundum  sinum  (747.). 
Gescop . .  sce  and  eortfan  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  2.).  Ne  Teordiad  fäder  and 
modar  (Math.  15,  6.).  p&ra  I>e  vt/ödde  ver  on  Yoruld  cendon  (Elknb  508.).  Nö 
hafad  hiö  fdt  ne  folm  (Grbin,  Ags.  Poes.  II.  887.).  Ne  hafad  hi6  siivle  nS 
feorh  (ib.).    p8Br  nädor  öm  ne  moOtfe  bit  ne  fomynid  (Math.  6,  20.). 

Der  Anführanfjr  aafeinander  folgender  Plurale,  oder  von  Stoffnamen  und  Abstrak- 
ten im  Singular  bedarf  es  nicht,  da  sie  gewöhnlich  ohne  Artikel  auftreten,  wo 
sie  nicht  näher  begrenzt  sind. 

C.  Die  Wiederbolung  desselben  Substantiv  bei  der  Gegenüberstellung 
gleicber  Gegenst&nde,  welcbe  bäufig  dureb  Präpositionen  verbunden  er- 
scbeinen,  pflegt  den  Artikel  oder  andere  determinative  Bestimmungen 
auszuscbliessen. 

Fire  answers  fire  . .  Steed  tbreatens  steed  (Shaksp.,  Henry  V.  4.  Cbor.). 
So  belp  me  God,  as  I  bave  watcb'd  tbe  nigbt,  Ay,  night  by  night,  —  in 
studying  good  for  England  (II  Henry  VI.  3,  1.).  Tbe  two  works  are 
lying  side   by   side   before   us   (Macaül.,   Essays  V,  3.).    Fa«ter  tban 
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Bpring-time  showers  comes  thought  on  thought  (Shaksp.,  Henry  VI.  3, 1.). 
Then  stand  front  to  front  (Milt.,  P.  L.  2,  716.).  With  him  will  I  speak 
motUh  to  mouth  (Numb.  12,  8.).  Lei  me  bnt  meet  him  foot  to  foot 
(BuLW.,  Richel.  4,  1.).  She  .  .  press'd  you  heart  to  heart  (Tennts. 
p.  91.).  So,  from  the  first,  etemal  Order  ran,  And  creature  link'd  to 
creature^  man  to  man  (Pope,  Essay  on  M.  3,  113.}.  So  hand  in  hand 
they  pass'd  (Milt.,  P.  L.  4,  321.).  When,  arm  in  arm,  we  went  along 
(Tennys.  p.  92.).  Light  after  light  well  os'd  they  shall  attain  (Milt., 
P.  L.  3,  196.).  The  long  brook  falling  thro'  the  clov'n  ravine  In  cataract 
after  cataract  (Tennys.  p.  98.).  Its  noble  garden,  terrace  above  terrace 
(Rogers,  It.,  Ginevra.).  —  Verwandt  ist  einigermassen  die  Verbindung 
gegenübergestellter  Substantiya  in  präpositionalen  Gliedern:  From  head 
to  hed  (Shaksp.,  Wint.  T.  4,  3.).  Audacity,  from  Jiead  to  foot!  (Cymb. 
1,  7.)  It  would  not  be  fair  From  sire  to  son  to  augur  good  or  ill 
(Byr.,  D.  Juan  1,  51.). 

Altengl.  Soule  shall  soule  quyte  (P.  PLODonaf.  12760.).  From  yeir  to  yeir 
(Aus.  2937.).  Word  for  word  thus  they  spake  (2922.).  Man  for  man,  tre  for  tre, 
Madyn  for  madyn  (Towm.  M.  p.  72.).  For  to  be  stwardus  alle  o  rowe  Weke  after 
weke  (Halliw.,  Freemas.  348.).  Spredd  wah  to  wa'^he  (Obm  1670.).  8ide  bi  side 
beiene  hco  {>er  ligged  (La^am.  IL  408.).  ^arweden  heom  seolaan,  breo$te  wid 
breosU  (I.  79.).   From  dcev^e  to  da-^e  (111.  221.).  —  Fro  fot  to  croun  (Aus.  1888.). 

Ags.  Väs  &ds?Ied  .  .  vater  of  vätrum  (Gjbdm.  150.).  Of  ans^ne  tö  an$^ 
(Dbutkr.  34,  10.).  Ic  sprece  to  him  mütfe  to  mütfe  (Ncm.  12,  8.)-  Haiige  men 
ganged  of  mägene  on  mägen  (S.  Gothlac  5.).  Peod  vind  ongedn  peode  (Math. 
24,  6.).  pä  paer  folcmägeo  for  äfter  odrnm  . .  folc  äfter  f oleum,  cynn  after  cynne 
(Gjbdm.  2376.).  Totf  for  totf,  handa  for  handa,  fit  for  fet,  haming  for  häming, 
vund  yid  tncm/,  UbI  vid  to2e  (Lboo.  ifiLPR.  19.).  —  He  |w  mag  söd  gecydan  . . 
»riht  -from  orde  öd  ende  ford  (Elbnb  587.). 

1].  fltd.  Im  prädikativen  Verhältnisse  kann  das  Subjekt  des  Satzes  durch 
ein  Substantiv  im  Nominativ  der  Einzahl  ohne  Artikel  in  all- 
gemeiner Weise  bezeichnet  sein.  Dem  prädikativen  Gattungsnamen 
kann  selbst  eine  anderweitige  Bestimmung  beigegeben  werden. 

Wcre  I  king  (Shaksp.,  Mach.  4,  3.).     If  you  be  maid  or  no  (Temp. 

1,  2.).  Is  he  saldier  or  Civilianf  —  lord  or  genüemani  (Sherid.  Enowles, 
Hunchb.  1,  2.)  Is  he  bachelor  or  husbandl  (ib.)  Thj  fatber  was  duke 
of  Milan  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  It  had  been  prentice  to  a  brewer 
(BüTL.,  Hud.  1,  1,  387.).  Your  man  was  porter  to  some  merchanfs  door 
(Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  I.).  'Tis  phrase  absurd  to  call  a  villain 
great  (Pope,  Essay  on  M.  4,  230.).  Each  to  each  is  dearest  brother 
(Tennts.    p.  15.).     Fd   tum   bog   again   (Dougl.  Jerrold,   Rent  Day 

2,  4.).  The  biU  .  .  did  not  become  law  (Macaül.,  H.  of  E.  II.  152.). 
He  was  elected  censor  (Gibbon,  Decl.  2.).  In  einem  Satze  mit  plurali- 
schem Subjekt  versteht  sich  der  prädikative  Plural  ohne  Artikel  von 
selbst,  wenn  nur  der  allgemeine  Charakter  des  Subjektes  ausgedrückt 
werden  soll:  Since  these  sailor  bull-dogs  have  been  prisoners  here 
(Doüoj..  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  1.). 
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Während  in  den  angeführten  Fällen  die  prädikative  Ergänzung  im 
Wesentlichen  als  die  Bezeichnung  einer  dem  Subjekte  zukommenden 
Eigenschaft  empfunden  wird,  dient  der  vom  unbestimmten  Artikel  be- 
gleitete prädikative  Gattungsname  in  der  Einzahl  dazu,  das  Subjekt  als 
ein  Individuum  einer  Gattung  zu  prädiciren. 

Live,  and  be  a  kmg  (Shaksp.,  Rieh.  HL  2,  1.).  I'm  a  Nunddian 
(Addis.,  Cato  4,  4.).  I'm  a  major  (Coop.,  Spy  5.).  He'U  be  an  ad- 
mirai  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  ofW.  1,  2.).  She  lived  to  be  a  classic 
(Macaul.,  Essays  V.  2.).  I  was  an  ass  —  a  guU  —  a  green-hom  (Dougl. 
Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.).  Man's  a  phenomenon  (Byr,,  D.  Juan 
1,  132.),  It's  a  sham  too  (Doügl.  Jerrold,  Rent  Day  2,  1:).  That  is, 
indeed,  a  privilege  most  gracious  (Planche,  Fort.  1,  4.).  I  say  the  sun 
is  a  most  gracioi^  sight  (Byr.,  D.  Juan  2,  140.).  Is  our  poor  English 
existence  whoUy  becoming  a  night-maref  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  1.) 
He  was  knighted  and  iQade  a  judge  (Johns.,  Lives  i .). 

Bisweilen  tritt  zu  dem  prädikativen  Gattungsnamen  der .  bestimmte 
Artikel,  wo  jenem  keine  anderweitige  Bestimmung  zuzukommen  scheint, 
welche  im  Allgemeinen  diesen  Artikel  fordern  wurde:  O  hear  your 
father,  noble  youth!  hear  him,  Who  is  at  once  the  kero  and  the  man 
(CoLER.,  Picc.  1,  4.).  In  diesem  Falle  dient  der  prädikative  Begriff 
nicht  zur  Bezeichnung  des  einzelnen  Exemplars  der  Gattung,  sondern 
des  den  Begriff  nach  seinem  substantiellen  Gehalte  und  somit  gleichsam 
nach  seinem  ganzen  Umfange  erschöpfenden  Individuums.  Man  ver- 
gleiche damit  Ausdrücke  wie:  Dost  thou  play  the  miser^  (BuLW.,  Lady 
of  L.  3,  1.)  What  sage  Is  so  resolved  to  play  the  orator  That  he  would 
die  for't  (Talf.,  Ion  2,  1.). 

Nicht  jedes  Substantiv  eignet  sich  auf  gleiche  Weise  mit  und  ohne  den  Artikel 
prädikativ  verwendet  su  werden.  Es  sind  vorzugsweise  Personennamen,  weiche 
unter  den  Gattungsnamen  auch  ohne  Artikel  eintreten,  während  das  Sprachgefohl 
sich  gegen  den  Gebrauch  artikelloser  Thiemamen  und  Sachnamen  sträubt,  wenn 
den  letzteren  nicht  eine  mehr  abstrakte  Seite  abzugewinnen  ist.  Dies  bat  frühe 
mit  dem  ausgedehnteren  Gebrauche  des  unbestimmten  Artikels  um  sich  gegriffen. 

Im  Altengl.  sind  daher  unter  den  Gattungsnamen  schon  vorzugsweise  Personen- 
namen ohne  Artikel  prädikativ  gebraucht:  Guyder  . .  kyng  was  of  pis  lond  (R.  of  Gl. 
p.  62.).  Eleuthere  . .  was  po  pope  of  Eome  (p.  72.).  Mi  loverd  is  curteis  mon 
and  hende  ( Wright,  Anecd.  p.  5.).  Ic  am  wif  bothe  god  and  trewe  (ib.).  I  shal  be 
foul  cherl  (Polit.  S.  p.  161.).  He  is  nyjt  peef  and  day  peef  (Wycl.,  Joh.  10, 1.). 
He  was  hrd  spirituelle  and  temporelk  (Macndev.  p.  48.).  Thou  art  angelle 
fayr  and  bright  (Town.  M.  p.  73.).  Ymad  he  was  emperour  (R.  of  Gl.  p.  62.). 
In  der  ältesten  Zeit  treffen  wir  neben  Personennamen  noch  öfter  Sachsnbstantive 
ohne  Artikel:  Ue  wes  switfe  kene  mon  (La|am.  III.  5.).  Eaert  pu  angelf  (III.  26.) 
Heo  toes  swiSe  aßel  burh  (I.  124.).  pat  wes  a  pan  tide  tun  swiffe  hende  (II.  313.). 
Icc  amm  sop  mann  (Obm  14382.).  Whanue  he  ^ung  marm  wass  (3594.).  patt 
child  .  .  Shall  ben  . .  Füll  malüitij  mann  annd  mcere  (804.).  Summ  apell  mann  .  . 
patt  1  patt  hird  was  hasfedd  (611.).  ?ho  beop  aefre,  annd  wass,  annd  iss  Sassteorme 
(2133.).    Itt  iss  Resstedajj  Off  alle  peowwUke  dede  (4176.). 

Im  Ags.  kommt  hier  kaum  der  unbestimmte  Artikel   yor:   He  was  . .  mtmslaga 
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(Job.  8,  44.).  Svilce  he  drfäit  fäder  vaere  (Apollor.  of  T.  p.  3.).  Vis  ealdorman 
in  Tiro  (ib.).  Ic  eotn  vunderlicu  viht  (Grbin,  Ags.  Poes.  IL  p.  378.  881.).  Ic  eom 
rices  nht . .  stitf  and  stedp  vong  (II.  399.).  p&t  bid  firicne  vund  (Gtnbv.,  Grist  770. 
Grein.),    pät  is  dredmkds  hus  (1628.). 

Der  Superlativ  kann  in  der  Verbindung  mit  dem  Hanptworte  ein  bestimmtes 
IndiTldnum  Toraussetzen,  welches  durch  den  bestimmten  Artikel  bezeichnet  werden 
könnte:  Altengl.  First  hrd  he  was  in  Engelond  (R.  op  Gl.  p.  IL).  Engelond  is 
lond  best  (I.  8.).   Ags.  pu  . .  hihsta  bist  heofonrices  veard  (Ps.  91,  7.).    Vgl.  S.  212. 

Aber  auch  der  Gebrauch  des  unbestimmten  Artikels  wird  frühe  selbst  bei  pr&- 
dikatiyen  Personennamen  geläufig:  Alfred  he  was  in  Enkelonde  a  king  (Wriobt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant,  Prov.  of  Alfr.).  She  is  a  bastarde  (P.  Plocobm.  927.). 
He  was  a  wicche  (12212.).  As  he  a  preest  were  (136.).  Ase  hit  were  a  brude 
(Wriobt,  Polit,  S.  p.  239.).  Art  pou  a  prophetef  (Wycl.,  Joh.  1.  21.)  He  was 
a  begger  (9,  8.).  She  wende  that  he  had  ben  a  gardener  (Maondbv.  p.  79.). 
He  . .  becam  a  renegate  (p.  84.).  ürthe  is  a  lutel  hurfte  (Wriobt,  Pop.  Treat. 
p.  132.).  Engelond  ys  a  wel  god  lond  (R.  of  Gl.  p.  1.).  He  wes  a  '^enge  hing 
(La}am.  I.  132.).  Icc  am m  an  wurrm  (Obm  4878.).  Godess  Sune . .  Warrp  an 
unnome  annd  wrecche  mann  (4882.). 

Das  Adjektiv  nimmt  als  prädikative  Ergänzung  im  Allgemeinen 
keinen  Artikel  an,  während  es  dies  bei  der  Unterstützung  durch  one 
vermag:  As  mj  story  is  not  a  short  one  (Marrtat,  P.  Simple  1,  I.}; 
s.  S.  200  und  203.  Auch  der  Superlativ  kann  ohne  Artikel  prädikativ 
verwendet  werden. 

This  life  is  besty  if  quiet  life  be  (Shaksp.,  Gymb.  3,  3.).  Good  words, 
I  think,  were  best  (John  4,  3.).  The  narrow  path  of  duty  is  Becwreet 
(CoLER.,  Wallenst.  3,  2.).  In  every  earthly  thing  Firet  and  moat  prin- 
cipal  is  place  and  time  (Picc.  1,  6.).  Where  the  citron  and  olive  are 
fairest  of  fruit  (Byr.,  Bride  1.).  Men,  in  power  Only,  are  likest  Gods 
(Tennys.  p.  103.).  There  are  last  which  shall  be  firety  and  there  are 
first  which  shall  be  last  (Luke  13,  30.).  She's  fairest  of  the  fair 
(Sherid.  Enowles,  Hunchb.  3,  1.). 

Die  Anwendung  des  Artikels,  und  zwar  des  bestimmten,  wodurch,  ent- 
weder in  Rückdeutung  auf  das  vorangehende  Substantiv  oder  mit  Substan- 
tivirung  des  Adjektiv,  ein  oder  mehrere  Gegenstände  entschiedener  als 
die  einzigen  hingestellt  werden,  denen  unter  gleichartigen  eine  Eigenschaft 
im  höchsten  Grade  zukommt,  ist  auch  im  prädikativen  Verhältnisse  natür- 
lich: This  course  was  much  ihe  best  (Byr.,  D.  Juan  1,  67.).  Pve  finished 
my  errand  there;  'twas  not  the  pleasantest  (DouoL.  Jerrold,  Rent  Day 
2,  3.).  What*8  the  besti  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.)  Aber  auch  sonst  hat  sich 
beim  Substantiv  der  artikellose  Superlativ  erhalten;  s.  S.  212. 

Der  artikellose  prädikative  Saperlatiy,  welcher  nicht  etwa  für  ein  ursprüngliches 
Adverb  zu  halten  ist,  entspricht  dem  ältesten  Gebrauche:  Wan  water  is  mest 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  138.).  What  is  bestf  (Town.  M.  p.  4ö.)  David  was 
doghtiett  of  dedes  in  bis  tyme  (P.  Plodohm.  13219.).  Yrlond  ys  aler  yle  best 
(R.  op  Gl.  p.  43.).  Of  alle  venymes  Foulest  is  the  scorpion  (P.  Plodohm.  12383.). 
Was  thou  not  fairist  of  angels  alle?  (Town.  M.  p.  4.)  pu  art  hcext  ouer  us 
(La}aii.  III.  2.).    Hengest  pe  cnihten  wes  fajerest  (II.  476.).    patt  stannt  mpp 
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hire  sune  i  stall  patt  he^hesst  iss  inn  heoffhe  (Orm  2145.)*  p&tt  lott  isa  heyhesst 
(1Ö270.).  piss  follc  iss  la^hesst  (15276.).  Wipp  patt  patt  bimm  Iss  lefesst  off  pio 
abhte  (14700.).  Itt  iss  mast  And  kejhessl  off  hemm  alle  (107B4.).  Ags.  Hira  &r 
is  m<tst  (Obos.  1,  1.).  Se  pe  ys  last  beUeox  eöv  ealle,  se  ys  mära  (Log.  9,  48.). 
Hvylc  heora  yldest  Tsre  (9,  46.).  pät  me  is  sorga  moist  (Oadm.  d6d.).  Se  bid 
gefeana  fägrast  (Ctubv.,  Crist  1666.  Grein.).  Synd  ^temeste  pä  pe  beöd  fyrmeste,  and 
synd  fyrmeste  p&  pe  beod  ^temeste  (Lcc.  13,  80.).  Von  der  yerschiedenen  Auf- 
fassung des  Superlativ  in  der  Sprache  überhaupt  wird  beim  Adjektiv  die  Rede  sein. 

ßß.  Der  prädikative  Akkusativ  ist  mit  dem  Nominativ  syntaktisch  nahe 
verwandt.  Er  kann  daher  unter  ahnlicher  Beschränkung  wie  der 
Nominativ  ohne  Artikel  namentlich  die  Person  auf  allgemeine  Weise 
charakterisiren. 

He  creates  Lucius  proconsul  (Shaksp.,  Cjmh,  3,  7.).  To  make  you 
emperor  (Marl.,  I  Tamburl.  1,  1.).  Why  not  re-elect  him  decemvirl 
(Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  1.)  I  dub  thee  knight  (Scott,  Marm. 
6,  12.).  Wouldst  thou  have  me  traitor  also?  (BuLW.,  Rienzi  5,  4.) 
Eeep  him  prisoner  (Talf.,  Ion  3,  3.)  u.  dgl.  m.;  neben:  I  made  you 
a  duke  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  1.)-  I*ve  made  the  man  . .  think  me 
a  miser  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  3.).  Manche  Verbindung  von  Verben 
mit  artikellosem  Substantiv  ist  gewohnheits massig  festgehalten  worden. 
Auch  der  Superlativ  findet  sich  als  prädikativer  Akkusativ  ohne  Artikel : 
Of  many  good  I  think  him  best  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  2.). 

Zuweilen  ist  dem  früher  in  weiterem  Umfange  zur  Umschreibung 
des  prädikativen  Kasus  überhaupt  dienenden  präpositionalen  Satzgliede 
mit  to  oder  for  kein  Artikel  beigegeben:  To  crave  the  Frenfh  king^s 
sister  To  wife  for  Edward  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  1.).  He  took 
Rebekkah  to  wife  (Gen.  25,  20.).  Whom  late  you  have  named  for 
consul  (Shaksp.,  CorioL  3,  1.).  I  choose  Clarence  only  for  protector 
(in  Henry  VI.  4,  6.).  While  ivory  skin  .  .  Her  .  .  .  comrade  told  For 
daughter  of  Almaine  (Scott,  Bridal  3,  35.).  Vgl.  dagegen:  D'ye  take 
me  for  a  butcherJ  (Planche,  Fort.  1,  2.)  All  your  neighbours  praise 
you  for  an  honest,  upright  man  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  2,  4.). 

Altengl.  Made  bym  kyng  of  Engelond  (R.  of  Gl.  p.  420.).  Made  him  soudan 
(Madndrv.  p.  37.).  pys  noble  duc  Wyllam  hym  let  crouni{(  kyng  (B.  of  Gl. 
p.  367.)  To  slo  hym  tbus  1  thynk  grete  syn  (Tovr.  M.  p.  40.).  Ich  walle  pe 
makien  riche  man  (La}am.  II.  82.).  AI  Sikelines  quiden  sotscipe  heo  holden  (II. 
551.).    Ags.  Tocneovon  Crist  soüfne  mann  (A.-S.  Homil.  1.  106.). 

Der  häufige  Ersatz  des  Kasus  mit  to  und  for  entbehrt  leicht  eine  determinative 
Bestimmung:  Altengl.  To  crowne  pe  to  kyng  (R.  of  Gl.  p.  105.).  He  wyllede 
hire  to  wyue  (Langt,  p.  422.).  Makeden  hine  to  duke  (Lajam.  I.  18.  cf.  II.  177. 
400.).  Nom  YgaBme  to  guene  (II.  884.).  Bis  moder  ich  badde  to  wife  (II.  521.). 
To  cnihte  hine  dnbben  (ib.).  Ich  walle  . .  halden  pe  for  lauerd  (II.  83.  cf.  I.  59.). 
Ags.  Se  here  . .  hine  gece&s  synderlice  him  to  hlaforde  (Sax.  Chr.  921.).  Dubbade 
bis  Sana  Henric  to  riddere  (1085.).  Eall  peödscipe  hine . .  heöld  pä  for  fulne 
cyning  (1018.).    Vgl.  II.  217. 
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^.  Im  adverbialen  SatzTerhältuisse  erscheinen  Gattungsnamen  am  Häufig- 
sten ohne  Artikel  und  sind  hier  den  Abstrakten  und  den  partitiv  auf- 
gefassten  Stoifnamen  am  Meisten  angeglichen. 

AA,  Der  Objektskasus  transitiver  Verba  kommt  weniger  in  Betracht. 
Die  hierher  gehörigen  Gattungsnamen  sind  meist  dem  Gebiete  unmittel- 
barer Anschauung  oder  der  Gegenstände  eines  dauernden  Verkehrs  ent- 
nommen; sie  gehören  zum  Theil  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens, 
zum  Theil  wohl  dichterischer  Freiheit  an,  und  werden  auch  öfter  zu 
bildlichen  Ausdrucken  verwendet. 

Man  vergleiche  z.  B.  hold  up  head  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  3.); 
tum  head;  make  head  against;  give  ear;  keep  eyes  (upon  her.  Shaksp., 
Macb.  5,  1.);  set  eyes  (on  it  again.  Thagker.,  Van.  Fair  1,  2.);  set 
foot  (under  thy  table.  Shaksp.,  Taming  2,  1.);  show  legs  (I  . .  will 
show  legs  with  her  for  twenty  pound.  Planche,  Fort.  1,  1.);  hold 
hand  (with.  Shaksp.,  John  2,  2.);  shake  hands;  clap  handa  (Scott, 
Harold  1,  11.);  put  finger  (i'  th'  eye.  Bütl.,  Hud.  1,  3,  1027.);  give 
fingers  (yon  gave  them  fingers.  Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  1.); 
take  heart  (Butl.,  Hud.  1,  3,  35.);  leave  towfiy  school,  College;  keep 
house.;  shut  up  shop  (Byr.,  D.  Juan  1,  12.);  take  ship  (shipping), 
horse;  set,  make,  crowd,  shorten,  strike  sail;  cast,  drop,  weigh  anchor; 
hold  plaw  (steer  a  plow);  take,  strike  root  u.  a.  Dahin  mag  man 
auch  die  Bezeichnung  von  Räumlichkeiten  rechnen,  wie  in  give  way^ 
place;  make  room;  t&ke  place  u.  dgl.,  so  wie  von  Gedankenäusserungen, 
die  als  einzelne  thatsächliche  Erscheinungen  eine  Gattung  ausmachen, 
wie  in:    bring,  send  word;  take  oath  u.  dgl. 

Einzelne  dieser  Ausdrücke  konuen  als  Vereinigung  eines  Zeitwortes  mit 
einem  Substantiv  zu  einem  einheitlichen  Begriffe  betrachtet  werden,  wodurch 
ein  Verbalbegriff  umschrieben  wird,  wie  dies  häufiger  bei  der  Verbindung  von 
Abstrakten,  Stoffnamen  und  Gattungsnamen  in  der  Mehrzahl  mit  Verben  der 
Fall  ist.  Einheitliche  Verbindungen  der  letzteren  Art  haben  für  die  Geschichte 
des  englischen  Sprachschatzes  mehr  Interesse  als  für  die  Syntax  und  geben 
nur  etwa  zn  der  Bemerkung  Veranlassung,  dass  bei  ihnen  nicht  der  einzelne 
Akt,  welcher  oft  als  solcher  am  Substantiv  durch  einen  Artikel  bezeichnet 
werden  konnte,  in  Betracht  kommt,  sondern  das  Objekt  der  Thätigkeit  im  All- 
gemeinen. Vgl.  have  sorrow,  pain,  pleasure^  mercy,  effect,  power  etc.  give 
leave,  thanks,  attention,  permission,  battle,  answer  etc.  do  homage,  honour, 
justicCy  Service,  penance,  mischief  etc.  make  haste,  boast,  choice,  account,  peace, 
love,  suit,  shipwreck,  vintage  etc.  bear  wiiness,  evidencCy  Company^  envy  etc. 
take  care,  heed,  waming,  hold,  occasion,  notice,  delight,  umbrage,  revenge, 
patience,  effect,  leave  etc.  lay  hold^  loait,  siege  etc.  —  take  fire,  breatf^  etc. 
make  toater  etc.  bear,  yield  fruit,  interest  etc.  catch  fish  u.  v.  a. 

Beiläufig  bemerkt,  gehen  diese  Ausdrucks  weisen  mehr  auf  romanische  als 
auf  germanische  Wendungen  zurück,  wenngleich  nicht  allein  auf  jene. 

Vgl.  Altengl.  Hadde  rewpe  (R.  op  Gl.  p.  43.  cf.  Wright,  Anecd.  p.  10.). 
Hadde  doel  (R.  of  Gl.  p.  144.).  Leste  thou  mesaventer  have  (Wrioht,  Anecd. 
p.  7.).  To  have  mercy  (P.  Plooghm.  2279.  cf.  Alis.  4623.).  Have  pite  (2576.). 
Hir  peyne  moot  have  ende  (12483.).    Habben  care  (La^am.  I.  16.).    Ich  habbe 
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to  {>6  sobfaste  loue  (I.  129.)*  Habben  hatle  [hide]  (II.  213.).  Afr.  avoir  merdt 
püe,  paour^  damaje^  doutance,  amgity  cUegeinent  etc.  Im  Ags.  sind  solche  Yer- 
bindongen  kaum  formelhaft  geworden :  ponne  he  his  geoeald  hafafS  (Cjbdm.  635. 
Grein.). 

Altengl.  Qaf,,kve  (Chaoc,  C.  T.  4010.).  Jaff  andswere  (Obm  16679.). 
'^cefen  sware  (12733.).  Ags.  Ägeaff  andsvare  (Elbnr  455.  661.).  Nfr.  donner 
ptrmiMion,  conge^  attention^  rSponse,  carriere  etc. 

Für  das  ags.  don  and  afr.  faire  in  Verhindang  mit  Abstrakten  bietet  das 
Altengl.  don  und  nudeen:  I  do  mercg  (P.  Plodorm.  12861.).  Wlied  pe  freon- 
Bcipe  don  (Lajam.  I.  21.).  He  detf  freoma  (I.  29.)*  Made  offryng  to  oure  Lord 
(Madkdby.  p.  36.).  Mayde  great  mone  (Town.  M.  p.  165.).  Mad  {»e  kyng 
homage  (Langt,  p.  15.).  Feie-sitf  makede  (La^am.  I.  14.).  FUxm  tnakeden 
(I.  25.).  Stalfiht  heo  makeden  (I.  27.).  Dune  makien  (II.  250.).  per  he  acaffe 
makede  (II.  77.).  Afr.  faire  homage,  vaselaje,  chevalerie,  perte^  faillance, 
cruaute,  folaje^  perdiance  etc.  Nfr.  faire  honneur,  justice,  pMtence,  diligence, 
choix,  naufrage  etc,  Ags.  pu  ondsäc  dydest  (Akdb.  927.).  Hvyrft  don  (Cjidm. 
1912.).    Ge  voh  doiS  (Ps.  61,  9.)  n.  dgl.  m. 

Altengl.  I  wol  bere  wünesse  (P.  Plouohm.  12541.).  To  berenn  witness  (Oem 
4482.).  JiS  pu  beresst  kete  annd  nip  (4454.).  Nfr.  porter  temoignage,  envie, 
amüi  etc. 

Altengl.  Had  leyd  sege  (Madrdet.  p.  83.).  —  Tak  tberof  koep  (Wright, 
Anecd.  p.  90.).  Take  good  hede  (Town.  M.  p.  78.).  Takenn  ende  (Obm  8108.). 
Afr.  prendre  eure,  deduit,  venjance,  espoir  etc.  Nfr.  prendre  patience,  plaisir, 
courage,  soin^  piti4,  conge,  vengeance  etc.   Altn.  iaka  flotta  (Havam.  30.)  u.  a.  m. 

Die  oben  angeführten  Beispiele  konkreter  Substantive  in  meist  formelhafter 
Verbindung  mit  transitiven  Zeitwortern  können  nicht  schlechthin  als  Reste  des 
ältesten  Sprachgebraachs  angesehen  werden,  wenn  sie  auch  lum  Theil  darauf 
zurückgeführt  werden  mögen.  Sie  sind  vielmehr  theilweise  wieder  durch  Ab- 
werfung des  Artikels  in  der  flüchtigeren  Rede  des  gemeinen  Lebens  entstanden. 
Einiges  erinnert  an  fremden  Ursprung. 

Vgl.  über  die  Verwendung  der  Gliedmassen  des  Leibes  in  Formeln: 
Altengl.  To  legen  hond  upon  him  (P.  Plodohm.  12229.).  The  other  seilen  feet 
on  erthe,  and  bygonne  fle  (Gambltm  590.).  Warrp  ej/te  upponn  Symon  (Orm 
12758.  cf.  13284.).  Nfr.  tenir,  faire  tele;  tenir  pied  k  boule;  meitre  pied  k 
terre;  prendre  pied,    Nhd.  Fuss,  Her»  fassen. 

Ausdrücke  der  Schiffersprache  scheinen  alt  zu  sein;  doch  wird  darin 
früher  häufig  der  Plural  von  sail  etc.  gefunden:  Seil  heo  drojen  to  hnne 
(La)am.  IIL  160.).  Heo  wunden  up  seiles  to  coppe  (III.  229.  cf.  I.  47.).  Seiles 
per  tuhten,  rapes  |>er  rehhien  (III.  13.).  Vgl.  prov.  Las  naus  fezeron  velas 
(Ratr.,  Lex.  Rom.  V.  477.);  nfr.  faire  voile;  nhd.  Anker  werfen.  Dagegen  ags. 
Hst  fealdan  pät  segl  (Bobth.  41,  3.). 

Dem  take,  strike  root  entspricht  nfr.  prendre  racine,  nhd.  Wurgel  fassen, 
schlagen;  make  room  dem  nfr.  faire  place.  Alt  ist  die  Verbindung  des  artikel- 
losen Word  mit  Verben  wie  bringen,  senden  etc.:  Bi  as  he  sende  word  pe 
(La^am.  III.  3.  cf.  128.).  Vgl.  ags.  pt  vord  äcvdtf  (Oadm.  1106.).  Dnhten  . . 
cvätf  vord  to  Noe  (1505.). 

Dass  im  Ags.  konkrete  Substantive  der  bezeichneten  Art  anch  ohne  Artikel 
als  Objekte  verwendet  werden,  versteht  sich  von  selbst;  hier  haben  wir  es 
jedoch  mit  bestimmten  Ausdrucksweisen  zu  thun,  die  wir  vielfach  nicht  auf 
das  Ags.  zurückführen  können. 
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ßß.  Ungemein  häufig  aber  wird  der  Artikel  in  präpositionalen  Glie- 
dern auch  bei  Gattungsnamen  nicht  angewendet,  wo  er  beim  Subjekte 
oder  Objekte  des  Satzes  nicht  zu  fehlen  pflegt.  Viele  hierher  gehörige 
Verbindungen  reichen  bis  in  die  älteste  Sprachperiode.  Beispiele 
bieten  die  I.  442  ff.  angeführten  präpositionalen  Adverbien,  welche  räum- 
liche, zeitliche  und  modale  Beziehungen  ausdrucken,  und  zum  Theil 
zur  Verschmelzung  der  Präposition  mit  dem  Substantiv  geführt  haben. 
Sie  geben  jene  Beziehungen  in  allgemeiner  Weise,  und  haben  auch  bei 
der  Ausdehnung  des  Gebrauches  des  Artikels  diesem  keine  Stelle  ein- 
geräumt. In  diesen  und  andern  präpositionalen  Gliedern,  welche  sich 
zum  Theil  an  einzelne  Zeitwörter  binden,  zum  Theil  von  solcher 
Verbindung  frei  sind,  ist  alte  Gewohnheit  und  Analogie  nur  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  herrschend  geblieben,  so  dass  die  ältere  Sprache 
in  der  Fernhaltung  des  Artikels  weiter  geht.  Zum  Vergleiche  mögen 
einzelne  Reihen  von  Beispielen  dienen. 

a.  Bei  örtlichen  Bestimmungen,  wie  Erde,  Land,  Boden, 
Küste,  See,  wird  oft  kein  Artikel  gebraucht:  Then  is  there  no  such 
thing  On  earth  a«  reverence  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  1,  3.). 
If  a  gallows  were  on  land  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Hast  thou  no 
mouth  hy  landl  (ib.)  I  welcome  you  io  land  (Addis.,  Rosam.  1,  6.). 
Spirits  from  under  ground  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  1.).  I  Scratch 
you  these  few  lines  like  a  mole  under  ground  (Doügl.  Jekrold, 
Prison.  of  W.  2,  2.).  —  He  sent  the  boats  on  skore  (Irving,  Columb. 
10,  2.).  If  the  wind  blew  any  way  from  shore  (Shaksp.,  Com.  of 
Err.  3,  2.).  In  about  two  hours  I  was  .  .  well  in  shore  (Marryat, 
J.  Faithf.).  IUI  never  to  sea  again  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  1.). 
Then  back  to  $ea  (Cuabbe,  The  Borough  1.).  When  others  were 
afloat  and  out  at  sea  (Sherid.  Enöwles,  Hunchb.  1,  1.). 

Altengl.  Whan  a  man  is  an  urthe  ded  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  134.). 
Heo  lette  bere  men,  pat  were  yslawe,  faire  on  erpe  bryng  (R.  or  Gl.  p.  20.). 
To  kipenn  itt  onn  eorpe  (Obm  632.).  To  rotenn  bufenn  eorpe  (8074.).  pe 
deofell  eggepp  men  . .  towarrd  eorpe  (11894.).  Ne  mal  no  lewed  lihben  in 
londe  (Polit.  S.  p.  166.).  As  I  am  kyng  in  land  (Town.  M.  p.  142.).  Whoso 
Wille  go  be  londe  (Maondbt.  p.  34.).  po  be  to  lond  com  (R.  of  Gl.  p.  16.). 
Broajte  hem  to  lond  (Drpos.  of  Rich.  II.  p.  30.).  Aftre  it  smytt  unto  londe 
(Madrdbv.  p.  46.).  We  woll  off  lande  flee  (Rica.  C.  db  L.  1020.).  Whaer 
summ  he  waere  o  lande  (Orm  3289.).  On  Italije  he  com  on  lond  (La^am. 
I.  6.).  Wunede  an  londe  (III.  11.).  Idreuen  out  of  londe  (I.  13.).  And 
carieth  over  contre  (Depos.  of  Rich.  II.  p.  26.).  Out  of  contry  must  thou 
fle  (Town.  M.  p.  44.}.  To  passen  60  desart  (Madndkv.  p.  42.).  Forclef  al 
pat  hed,  &  pe  body  anon  to  gronde  (R.  op  Gl.  p.  17).  To  gronde  caste 
(p.  18.).  He  smot  to  gronde  (p.  126.).  Ueollen  to  gründe  (Lajam.  III.  107.). 
Feo]  uppen  uolde  (II.  279.).  To  holde  the  more  righte  weye  be  see  (Madndbv. 
p.  66.).  pa  kempen  pe  wifS  inne  scb  wuneden  (La^am.  I.  212.).  Stighenn 
upp  0  strande  (Orm  11166.). 

Da  bei  verwandten  Sabstantivbegriffen  im  Ags.  überhaupt  der  Artikel  za 
fehlen  pflegt,  so  sind  präpositionale  Satsglieder  dieser  Art  ungemein  häufig: 
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Hit  nis  Tuhte  gelic  elles  on  eortfan  (Cadm.  679.).  Sie  [>e  . .  tn  eorCan  lof 
(Gtnbv.,  Crist  410.  Oreio.).  Ic  ädreah  feala  yrmda  ofer  eorpan  (Andr.  %9.). 
Fugelas  cyrrad  .  .  eft  to  earde  (Phoenix  852.  Grein.),  pi  geeundrad  tSs  lago 
vitf  lande  (Cjbi>m.  162.).  ^r  pon  ve  to  londe  geliden  häfdon  (Gtrbv., 
Crist  858.  Grein.).  He  sceal  seglian  be  lande  (Gros.  1,  1.).  Sj  hit  innan 
ktfide,  sy  bit  of  Icmde  (Lboo.  Cndt.  I.  B.  75.).  Ve  men  cvedad  on  gründe 
(Htmn.  9,  S8.  Grein.)-  Me  16  gründe  teäh  (Bkov.  1106.).  On  vestene  be  ßiste 
(S.  GcTHLAC  5.).  Stod  bis  bandgeveorc  somod  on  sande  (Cadu.  241.).  Eode 
he  he  strande  (Apollon.  of  T.  p.  7.).  pä  bi  on  sund  stigon  (Gjbdm.  324.). 
Ceölas  leton  at  sasfearoiSe  .  .  on  britne  bidaa  (Elbrb  250.).  Svä  hvät  8v&  pu 
on  soB  forlure  (Apollon.  op  T.  p.  19.). 

Substantive,  welche  Wohnorte  und  Gebäude  bezeichnen,  wie 
Stadt,  Hof,  Schule,  Kirche,  Gefängniss  etc.,  werden  ebenso 
in  präpositionalen  Gliedern  ohne  Artikel  in  engeren  Grenzen  als 
früher  gebraucht:  Wben  we  lived  in  town  (Goldsm.,  She  Stoops  1.). 
He  ne'er  takes  me  to  town  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  1,  2.).  What 
brings  jou  here  to  court  so  hastily?  (Shaksp.,  John  1,  1.)  He 
comes  from  court  (Coler.,  Picc.  1,  4.).  Richard  Talbot .  .  arrived 
at  court  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  282.).  After  he  had  been  seven 
jears  at  school  (Field.,  J.  Andr.  2,  17.).  His  being  sent  to  school 
(Lewes,  O.  I.  24.).  I'd  send  him  out  betimes  to  coUege  (Byr., 
D.  Juan  1,  52.).  While  ihe  family  is  at  church  (Lewes,  G.  I.  18.). 
I  shall  hie  to  church  with  thee  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  1,  2.). 
Bear  me  to  prison  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  3.).  The  act  of 
putting  and  confining  in  prison  (Webst,  v.  imprisonment.).  "Lei  her  out 
of  prison  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  5,  1.)*  F&^t  m  dungeon  shut 
(BuTL.,  Hud.  1,  3,  295.). 

Altengl.  Wile  tbi  loverd  is  in  toune  (Wbiobt,  Anecd.  p.  4.).  Into  toun 
bis  doughter  sende  (Chadg.,  C.  T.  4134.).  Fleu  . .  off  iune  (Orm  19664.). 
Cumenn  . .  to  tum  (9160.).  Heo  wuneden  in  burjen  (La}am.  II.  34.).  Gerne 
to  countene  court  couren  (Wrxobt,  Polit.  8.  p.  157.).  To  court  went  (Alis. 
774.).  Hen  darre  selde  Here  orf  in  howse  awyoter  brynge  (R.  of  Gl.  p.  43.). 
Bronte  me  to  house  (Wrxobt,  Anecd.  p.  5.).  Scbe  wol  not  dwelle  in  house 
(Chacc,  C.  T.  5930.).  To  ben . .  inn  huse  (Orm  2111.).  Tbo  went  Adam 
out  of  halle  (Qambltn  804.).  Comen  into  halle  (Aus.  1783.).  Yn  halU,  yn 
bowre  (Halliw.,  Freemas.  6%.)-  pa  seiden  heo  in  halle  (Lajam.  I.  228.). 
Heo  isei^en  Belin  king  bufen  ut  of  telde  (I.  229.).  Yn  Chamber  (765.).  I 
sette  bym  to  scole  (P.  Plodobu.  12963.).  I  bave  bad  tn  scole  socb  bonour 
(Gbaüc,  G.  T.  7768.).  To  leornien  tn  scole  (La)am.  I.  442.).  Dide  me  to 
chirche  (P.  Plouobm.  12968.).  To  churche  wben  tbou  dost  fare  (Halliw., 
Freemas.  595.).  Gbylder  sbold  be  brogbt  to  kyrk  (Town.  M.  p.  167.).  To 
chirche . .  ye  bey  (Wriobt,  Anecd.  p.  84.).  Brobbt  to  Jdrrke  (Orm  7790.). 
Of  chircchen  heo  drunge  (La^am.  II.  609.).  Pnt  bim  tn  prisoun  (Maurdik?. 
p.  37.).  He  sballe  out  of  presoun  pas  (Town.  M.  p.  72.).  Heo  duden  heo 
tn  quarteme  (La|am.  i.  160.).  pa  letten  bringen  pene  king  vt  of  quarcerne 
(I.  43).  To  schippe  fuste  drowe  (R.  of  Gl.  p.  18.).  To  schippe  is  brougbt 
tbis  . .  mayde  (Ghauc,  G.  T.  4736.).  Come  into  ship  fast  (Town.  M.  p.  29.). 
Weren  on  archen  (La}am.  I.  2.).    Into  sdpe  kedde  (I.  47.). 
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Ag8.  Beo  pa  gebletsod  on  byrig  (Dbdteb.  28,  3.).  pa  väs  on  healle  heard 
ecg  togen  (Bbov.  2680.).  Gevftt . .  üt  of  healle  (1828.).  He  yäs  on  Mse 
(Marc.  2,  1.).  Yela  vunad  ät  huse  (Ps.  111,  3.).  Lecgad  i/mon  büre 
(Apollon.  of  T.  p.  18.).  Beö  feövertig  nihta  on  carceme  (Lego.  ^Elfb. 
B.  1.).  He  hine  fk  on  cverteme  beheäfdode  (Marc.  6,  28.).  On  scip  äst&h 
(Apollon.  of  T.  p.  5.).     To  scipe  gevände  (p.  6.). 

Bezeichnungen  7on  Gegenständen  innerhalb  des  Haases,  wie 
Treppe,  Thüre,  Flur,  Tisch,  Bette  etc.,  sind  zumeist  formel- 
haft adverbial  übrig,  wie  up  stairs  etc.,  tn  doors,  out  of  doors  u.  dgl. 
Who  knocks  so  loud  ai  doorl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  Thou 
daily  Knockest  at  doors  (Byb.,  D.  Juan  15,  8.).  The  .  .  mouse 
that  creeps  on  floor  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.).  Their  talk  at 
table  (Coriol.  4,  7.).  To  bedl  (Mach.  5,  1.)  TU  never  go  to  bed 
(DoüGL.  JfiRROLD,  Prison.  of  W.  1,  3.).  I  doubt  if  she  is  in  bed 
yet  (2,  1.). 

Altengl.  Tue  goode  staves  at  halle  dore  he  brooght  (Gamblyn  4d2.).  To 
bed  he  goth  (Chadc,  C.  T.  4151.).  On  bedde  ne  on  flore  (Wright,  Anecd. 
p.  5.).  Att  kirrkedure  to  brinngeDn  (Orm  1327.).  pat  never  ne  ferde  heo 
vDiff  Uten  dore  (La|am.  I.  101.).  Heo  seten  to  borde  (II.  201.).  paer  pe}}  o 
bedde  sleppteon  (Obm  6495.).  Aras  of  bedde  (La^am.  I.  286.).  pe  king  heo 
hafde  to  bedde  (I.  408.). 

Ags.  Se  pe  bid  on  pecene  (Leo.  17,  31.).  Bodiad  uppan  hrofum  (Math. 
10,  27.).  Gang  pk  dfter  flore  (Bboy.  2631.).  Hyät  me  dribten  god  demsn 
ville  f&gum  on  flbra  (Cjcdm.  II.  109.  Grein.).  Beforan  dura  (Mabc.  11,  4.). 
On  bedd  gän  (Gjidm.  2228.)*  On  bedde  liegende  (Matb.  9,  2.).  In  ealobence 
(Bbov.  2062.)  u.  a. 

Substantive,  welche  körperliche  Gliedmassen  bezeichnen,  sind 
ebenfalls  in  beschränkterem  Masse  in  präpositionalen  Gliedern  im 
eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  erhalten:  We  will  proclaim  you 
out  of  Hand  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  7.).  Satan  was  now  at  hand 
(MiLT.,  P.  L.  2,  674.).  That  the  tremendous  Judgment  was  at  hand 
(Warren,  Diary  2,  1.).  How  she  will  read  off  hand  (Sherid., 
Riv.  2,  2.).  With  hat  in  hand  (Addis.,  Rosam.  J,  5.).  Who  .  . 
Dagger  tn  hand^  steals  close  to  your  bed-side  (CoWP.  p.  101.). 
Action  may  on  foot  be  brought  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.)*.  That 
tyrant .  .  boasted  that  bis  numerous  cavalry  would  trample  under 
foot  the  troops  of  bis  adversary  (Gibbon,  Decl.  20.);  populär:  Ypu 
will  find  it  at  foot  of  bis  letter  u.  dgl.  m.  I  am  almost  out  at  heeU. 
(Shaksp.,  Merry  W.  I,  3.).  Leaning  on  Shoulder  like  a  mace 
(Butl.,  Hud.  1,  2,  1122.).  As  she  walked  over  head  (Shaksp., 
Love's  L.  L.  4,  3.).  Why  should  you  take  bis  ignorance  so  much 
a^  heartf  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.)   Know,  get  by  heart  u.  a. 

Altengl.    He  tok   on  honde  this   message   (Alis.  3125.).     Wit  a  mikel 
cheigoe  in  hand  (Anticb.  78.  Morris.).    Had  I  that  lad  tn  hand  (Town.  M. 
p.  142.).    £8au  is  here  at  hand  (p.  47.).    A  strong  lenonr,   pat  hym  acom 
at  honde  (R.  of  Gl.  p.  126).     par  sal  he  .  .  yeild  up  of  hand  His  corun^ 
(Anticb.  281.).    Nom  an  honden  (La}am.  III.  239.).    Hefde  on  hond  (I.  11.)^^ 
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Wiod  heom  stod  an  honde  (IL  513.)-  Alle  heo  eodeo  an  honde  (III.  159.). 
Toc . .  onn  hamd  (Orm  135.).  Feperen  he  nom  mid  fingren  (Lajam.  I.  8.). 
Thas  tfi  armes  he  hem  hent  (Torrbrt  2666.).  Himm  toc  hitwenenn  arrmess 
(Obm  7616.).  Fil  the  knight  tipon  knees  (P.  Plooohm.  12248.).  Crepe  to  the 
cros  on  knees  (12962.).  Sehe  set  hir  doun  on  knees  (Cbadc,  C.  T.  6058.). 
A  kne  to  pe  kyog  hee  seyde  (R.  of  Gl.  p.  117.).  Fallen  a  cnotoe  (Laiam. 
I.  229.  jän^.  T.).  Fellenn  dun  o  cnewwess  (Obm  6467.).  To  lakenn  Grist  o 
cmwwess  (7053.).  He  rolleth  under  foot  (Gbaoc,  G.  T.  2616.).  Tredenn 
himm  wipp  fote  (Orm  11946.).  Moni  heaued,  moni  hond,  fallen  to  foten 
(La|am.  I.  25.).  An  horsen  &  an  foten  ford  heo  ifnsten  (I.  22.).  Heo  letten 
heom  drafen  yi  oder  hi  hondes  oder  bi  fot  (I.  434.).  We  beod  under  fote 
(II.  497.).  pe  sceld  weiden  on  sculdre  (La|am.  II.  379.).  ^Ic  weiede  an 
sculdre  sceld  swide  stronge  (III.  44.).  Ga,  wiperr  gast,  o  bacch  fra  me  (Obm 
11389.).  pa  heDg  heo  hire  haefoed  &  heolde  touward  hrassten  (II.  233.), 
Breid  biforen  breosten  godne  sceld  brade  (II.  584.).  Burne  he  warp  on  rigge 
(I.  286.).  Sette  he  an  hefde  aenne  heim  (II.  576.).  Hafde  his  kine-helm  . . 
on  hcefde  (I.  345.).  That  we  seoth  mid  eye  (Wriodt,  Pop.  Treat.  p.  136.). 
All  patt  te|}  haffdenn  . .  se^henn  wel  wipp  erahne  (Obm  3414).  pat  ich  [ic] 
mid  OBjen  iseo  (La^am.  I.  309.).  Heo  leiteden  mid  ejan  (I.  80.).  Spake  with 
mouthe  (Town.  M.  p.  280.).  Mid  mvffen  heo  seiden  (La^am.  I.  244.).  Reosede 
on  heorte  (II.  105.)-  Cwellenn  himm  wipp  harte  (Orm  4451.).  Lufesst  Godd 
wipp  harrte  (14687.)  etc. 

Ags.  Nämon  hira  hearpan  on  hand  (Exod.  15,  20.).  On  hand  agän  [in 
ditionem]  (Gros.  3,  11.).  Leot  Geölred  .  .  Vulfrede  to  handa  pät  land 
(8az.  Ghr.  852.).  Hi  sylfa  god  älysde  .  .  I&dam  of  handa  (Ps.  106,  2.). 
Oeleddon  . .  tmder  hand  h&led  hupdenum  deman  (Gjsdm.  3586.).  Mid  handum 
geraBcan  (II.  170.).  Vid  earm  gesät,  hieonade  vitf  handa  (II.  483.).  p&t  hi 
mid  earmum  fe  . .  heöldan  (Ps.  90,  11.).  Ät  ßtum  s&t  frean  Scyldinga 
(Bbov.  1002.).  To  ßtum  hnigon  (Gadi«.  II.  535.).  On  cneövum  ssBton 
(CiBDM.  3697.).  Häfde  feövere  fet  under  vombe  (Grbxm,  Ags.  Poes.  11.  386.). 
p8pr  me  heord  sited  hrase  on  krycge  (II.  370.).  Berad  lind»  ford,  bord  for 
breöstum  (Jodith  191.  Grein.).  Him  drihtnes  väs  bim  on  breöstum  byroende 
lufn  (Gadm.  190.).  Ne  hafa  ic  tu  hedfde  hvite  loccas .  .  me  Trätlice  veazad 
on  hedfde^  I>ät  me  on  gescyldrum  scinan  moton  ful  vrätlice  vundne  loccas 
(GoD.  ExoN.  427,  28.).  Him  fore  edgum  ODSyne  yeard  &deling  odyyed 
(ÄRDB.  910.).  Synna  gehTcr  selfum  at  edgan  . .  stand ed  (Ps.  50.  Gotton  43.). 
Mid  edrum  onfoh  . .  min  ftgen  gebed  (Ps.  85,  5.).  Hrftn  ät  heortan  (Gjbdm. 
721.  cf.  823.).  pe  to  heortan  hearde  griped  &dl  anlide  (988.).  Hvonne  of 
heortan  hunger  odde  Tulf  sävle  .  .  ibregde  (2270.).  GvsBdan  on  heortan 
(Ps.  73,  8.)  etc. 

Wir  yenichten  auf  eine  weitere  Aufsählung  der  Kategorien  Yon  Gattungs- 
namen, welche  in  präpositionalen  Gliedern  zu  Verbal  begriffen  treten. 
Wie  die  Sprache  davon  durchzogen  ist,  beweisen  zahlreiche  bei  den  einzelnen 
Pr&positionen  aufgefährte  Beispiele. 

b.  Bei  einem  Adjektiv,  welchem  zu  näherer  Bestimmung  ein  präpo- 
sitionales  Glied  beigegeben  ist,  fehlt  der  Artikel  jedem  Substantive, 
das  den  Gegenstand  in  allgemeiner  Weise  bezeichnet,  in  Beziehung 
auf  welchen  die  Eigenschaft  Geltung  hat.  Bei  Abstrakten  wie  bei 
Stoffnamen   versteht   sich    dies    wiederum    von    selbst.     'Besonders 
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kommen  bei  Gattungsnamen  die  PräpositioDen  o/ond  in  in  Betracht: 
Studious  of  home  (Yoüng,  N.  Th.  5,  461.).  Sick  of  home  (Tennys, 
p.  226.).  Bold  of  cheer  (Scott,  Rokeby  2,  31.).  Iron  of  limb  (Byk., 
Siege  25.).  Fleet  of  foot  and  tall  of  me  (Scott,  Hunt.  Song.). 
Poor  of  spirit  (Mac AUL.,  H.  of  E.  IV.  21.).  Genteel  w  figure 
(Cowp.  p.  44.).  Roagh  in  form  (Byk.,  Bride  2,  20.).  Short  in 
Btature  (Dickens,  M.  Ghuzzlew.  1,  3.).  Highest  in  rank  (Macaul., 
H.  of  E.  VII.  46.).  Free  in  reality  as  in  name  (Bulw.,  Rienzi 
4,  2.).     Sick  at  heart  (Rogers,  It.,  For.  Trav.)  etc. 

Alteng].  Stedefast  of  mod  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  138.).  So  strong .  . 
of  honde  (R.  of  Ol  p.  15.).  Reed  ofhewe  (Gbauc,  C.  T.  460.).  Ful  big  he 
was  of  braun  (548.)>  Gentyll  of  blöde  (Alis.  60.).  Off  body  styffe  and 
stronge  (Ipomtd.  9.)-  Renable  of  tonge  (P.  Ploughm.  316.).  Poore  of  herte 
(9309.).  So  hende  of  mouthe  (Lat  lb  Freikb  259.).  Mery  . .  on  sighie  (Sm 
Clbgbs  27.).  Swa  bende  of  specche  &  of  dede  (La|am.  II.  510.).  A  wHten 
alre  vairest  CI.  124.).  On  vestme .  .  faeir  (IL  293.).  Strang  wipp  hannd  (Orm 
8584.).    Ags.  Vlitig  on  hive  (Gbr.  12,  1.).     On  bodige  beab  (Bbda  3,  14.). 

c.  Dient  das  präpositionale  Glied  zur  Begriffsbestimmung  eines  Sub- 
stantiv hinsichtlich  seiner  Eigenschaften,  seines  Inhaltes,  Stoffes 
u.  s.  w.,  so  fallt  der  Artikel  ebenfalls  fort.  Da  hierbei  besonders 
abstrakte  Substantive,  Stoffiiamen,  Plurale  konkreter  Substantive 
oder  Substantive  in  Verbindung  mit  Adjektiven  (wovon  unter  i.  ot«. 
die  Rede  sein  wird)  in  Betracht  kommen,  so  bedarf  dieser  Fall  im 
Allgemeinen  keiner  weiteren  Erörterung.  Es  mag  nur  noch  daran 
erinnert  werden,  dass,  wo  ein  Substantiv  mit  of  eine  appositive  Be- 
stimmung vertritt,  der  Artikel  fehlen  kann,  insofern  nur  das  dem 
vorangehenden  Substantiv  zukommende  begriffliche  oder  namentliche 
Prädikat  genannt  werden  soll:  The  name  of  king  (Shaksp.,  Temp. 
1,  1.).  The  title  oi  prince  of  the  Senate  (Gibbon,  Decl.  2.). 
Näheres  s.  beim  prädikativen  Substantiv. 

{.  Im  attributiven  Verhältnisse  sind  insbesondere  noch  die  folgenden  Fälle 
zu  erwähnen: 

act.  Ein  attributives  Adjektiv  kann  den  Wegfall  eines  sonst  beim  Haupt- 
worte nicht  leicht  fehlenden  Artikels  unterstützen.  Die  Poesie  ins- 
besondere bedient  sich  dieser  Freiheit. 

Her  mantle  .  .  Which  lion  viU  with  hloody  mouth  did  stain  (Shaksp., 
Mids.  N.  Dr.  5,  1.).  Answerd  .  .  with  hrandisKd  tail  (Bütl.,  Hud. 
1,  1,  924.).  Settmg  conqu*ring  foot  upon  His  trunk  (l,  2,  954.).  His 
pirates  had  foray'd  on  Scottish  hiU  (Scott,  Harold  1,  2.).  In  kirüe 
green  array'd  .  .  the  maiden  stray'd  (2,  5.).  In  fair  field  Myself  for 
such  a  face  had  boldly  died  (Tennys.  p.  154.).  Brands  of  foreign 
blade  and  hilt  (Byk.,  Bride  2,  8.).  With  gentle  thumb  Knock'd  on  his 
breast  (Butl.,  Hud.  1,  2,  974.).  With  naked  foot,  and  sackcloth  vest 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  29.).  Oh!  dome  displeasing  unto  British  eye! 
(Byk.,  Ch.  Har.  1,  24.)     Oh    valiant   man!    with   sword   drawn   and 
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cock'd  trigger  (Byr.,  D.  Juan  1,  150.).  Ausdiücke  wie:  A  cliff  of 
immense  height  (Scott,  Pirate  1.).  A  bailding  of  rcmgli  stone  (ib.) 
u.  dgl.  sind  natürlich  der  Prosa  geläufig.  Man  vergleiche  auch  den 
Wegfall  der  Artikel  vor  Eigennamen  mit  einem  Adjektiv  (S.  161.  169.), 
so  wie  bei  prädikativen  Substantiven  mit  demselben  (S.  214.).  Aehn- 
lich  wirkt  eine  präpositionale  Bestimmung  beim  Hauptworte:  Sweetest 
maid  with  vest  of  gold  (T.  Moore  p.  43.). 

In  der  älteren  Sprache  versteht  sich  auch  diese  Konstruktion  von  selber: 
Ich  wille  geve  the  gifl  ful  stark  (Wrioht,  Anecd.  p.  8.).  He  was  to  senful 
man  not  despitous  (Gbacc,  C.  T.  518.).  To  drawe  folk  to  heven  . .  Be  good 
ensample  (521.).  So  cruel  . .  for  jelaus  hert  (2630.).  Tarmed  with  hatibert  noble 
Sf  riche  (R.  op  Gl.  p.  174.).  The  colde  deth  with  mouth  gapyng  upright 
(Chacc,  C.  T.  2010.).  With  flotery  berd  (2885.).  Starf  with  dedly  wounde 
(Alis.  1627.).  Vgl.  auch :  With  heim  of  gold  on  ys  heued  (R.  op  Gl.  p.  174.). 
Ich  habbe  eow  to  suggen  sotf  word  of  Rome  (Lajam.  II.  95.)*  pis  word  wes 
isend  bi  write  switSe  deore  [leg.  deome]  (II.  92.).  Ose  gap  o  clofetm  fot  (Orm 
1224.).  Gast  iss  all  unnse^hennlic  Biforenn  flasshic  [leg.  flapshlic]  ejhe  (17296.). 
Dass  im  Ags.  auch  das  vom  Adjektiv  begleitete  Substantiv  vielfach  ohne  jeden 
Artikel  auftritt,  bedarf  kaum  der  Bemerkung:  ponne  onfehd  he  ecum  bedge 
(S.  Gdtblac  1.).  Häfdon  . .  langne  sveoran  (b.),  Ne  forseoh  f\x  cyrliscne  man 
(Apollos,  op  T.  p.  7.).  Gaed  seo  sunne  .  .  &bütan  {)&s  eordan  mid  brddum 
ymbhtfyrfte  (Basil.,  Hexam.  7.)  u.  s.  w. 

ßß.  Ein  Genitiv,  welcher  zur  Bestimmung  eines  folgenden  Substantiv 
dient,  dem  als  Gattungsnamen  dieser  sonst  nicht  zu  fehlen  pflegt,  kommt 
öfter  ohne  Artikel  vor :  From  mortal  eye,  or  angel*s  purer  ken  (Thoms., 
Seas.  1,  15.).  My  only  books  Were  womarCs  looks  (T.  Moore 
p.  247.).  With  dagger^s  hilt,  on  the  vncket  stroug,  He  Struck  füll 
loud  (Scott,  L.  Minstr.  2,  2.).  Ausdrucke  wie:  'Twas  moming^s 
winged  dream  (T.  Moore  p.  226.).  Evening^s  matron  bour  (p.  103.) 
verhalten  sich  wie  Timers  ungentle  tide  (Byr.,  Ch.  Har.  1,  23.). 
Ufe*s  cup  of  pleasure  (T.  Moore  p.  124.).  Eapiure*s  thrill  (ib.) 
u.  dgl.  m.,  wo  der  abstrakte  oder  selbst  personificirte  Begriff  den 
Artikel  nicht  fordert. 

In  der  älteren  Zeit  hat  der  artikellose  Genitiv  auch  von  konkreten  Gattungs- 
namen nichts  Auffallendes,  um  so  weniger,  wenn  ihm  der  unbestimmte  Artikel 
beißegeben  sein  könnte:  Cristendam  of  prestes  handes  fonge  (Ghadc,  G.  T. 
4797.),  doch  auch  sonst:  Ther  they  dwellyd  fourty  dawes,  For  to  lerne  londes 
lawes  (Rice.  G.  de  L.  629.).  Heore  moder  is  kinge^s  istreon  (La^am.  II.  526.)« 
Iff  He  prestess  sune  wäre  (Orm  493.).  Wollde  himm  . .  Vfipp  swerdess  egge 
cwellenn  (6638.).  Ags.  Hvä  vas  a^fre  sva  dristiges  modes  t>&t  dorste  cynges 
döhtor  gevämman?  (Apollon.  op  T.  p.  2.)  Gif  h^ä  gefeobte  on  cyninges  huse 
. .  si  on  cyninges  dome  (Lbog.  Inae  10.).  Svylce  eäc  näddrena  hiv,  and  svjfnes 
grymetnnge  (S.  Gotblao  8.). 

77.  In  der  Apposition  steht  das  Hauptwort  nicht  selten  ohne  Artikel, 
theils,  wenn  es  den  Gattungsbegriff  enthält,  welchem  ein  oder  mehrere 
Individuen  angeboren,  theils  aber  auch,  wenn  die  Apposition  nicht 
bloss   den    allgemeinen  Charakter  des  Subjektes  oder  Objektes   aus- 
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drückt.  In  dem  ersteren  Falle  greift  bei  vorangehender  Einzahl  auch 
an,  a,  im  letzteren  the  Platz;  doch  sind  beide  Fälle  nicht  überall  ent- 
schieden zu  trennen.  Das  appositive  Substantiv  steht  ohne  Artikel  sel- 
tener allein,  häufiger  in  Verbindung  mit  anderweitigen  Bestimmungen. 
Pedro  Crespo,  cdkalde  (Longf.,  Span.  Stud.;  Dram.  Pers.).  Baltasar, 
irmkeeper  (ib.).  Hirtius  and  Pansa,  consuls  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop. 
1,  4.).  This  is  one  Lucianus,  nephew  to  tke  hing  (Haml.  3,  2.). 
^milianus,  govemor  of  Pannonia  (Gibbon,  Decl.  6.).  The  countess 
of  Salisbury,  daughter  of  George,  Duke  of  Clarence  (Macaul.,  H.  of  E. 

1.  37.).     Eldest  Night  and  Chaos,  ancestors  of  Nature  (Milt.,    P.  L. 

2,  894.).  Next  him  Moloch,  scepter'd  hing  (2,  43.  cf.  1,  392.).  Sable- 
vested  Night,  eldest  of  things,  The  consort  of  his  reign  (2,  961.).  The 
Sieur  R^veillon,  extensive  paper  manufacturer  of  the  Rue  Saint- Antoine 
(Carl.,  Fr.  Revol.  1,  4,  3.).  Sir  Henry  Osbaldistone,  fif^  baron  of 
the  name  (Scott,  R.  Roy  4.).  Thomas,  fourth  Duke  of  Norfolk,  and 
Philip,  eleventli  Earl  of  Arundel  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  196.).  Sagest 
of  women,  even  of  widows,  she  Resolved  that  Juan  should  be  quite  a 
paragon  (Byk.,  D.  Juan  1,  38.). 

Verwandt  mit  der  Apposition  ist  der  Ausruf,  welcher  ohne  Artikel 
einem  Nennworte  beigefügt  ist,  insoweit  dadurch  demselben  eine  ur- 
sprünglich prädikative  Bestimmung  hinzutritt:  Now  we'll  tum  to  Juan, 
Poor  litüe  fellow!  (Byk.,  D.  Juan  1,  86.)  Well,  it  is  a  thousand 
pouuds  out  of  Mr.  Rieh's  pocket,  poor  man!  (Taylor  a.  Reade, 
Masks  1 .)  Als  Vokative  sind  natürlich  diese  Zusätze  nicht  anzusehen, 
eher  als  elliptische  Urtheile,  wie  sie  sich  an  der  Spitze  der  Satze  dar- 
stellen: Poor  soull  His  eyes  are  red  as  fire  with  weeping  (Shaksp., 
Jul.  C8BS.  3,  2.).  Horrid  man!  How  inconvenient  (Oxenf.,  Twice 
Ejlled  1,  2.). 

Die  Verwendung  der  Artikel  in  der  Apposition,  woTon  Beispiele  in  dem 
bezüglichen  Abschnitte  zu  finden  sind,  berobt  auf  den  allgemeinen  Grundsätzen. 
Die  appositiye  Bestimmung  eines  Eigennamens  durch  einen  artikellosen  nicht 
anderweitig  bestimmten  Gattungsnamen  war  froher  verbreitet.  Altengl.  Leir 
kyng  (R.  op  Gl.  p.  28.).  Mid  Bomber  kynge's  god  (p.  24.).  This  Alla  hing 
(Ghadc,  C.  T.  6079).  I  John  Maoudevylle,  knyght  (Macndbv.  p.  4.).  Thurgb 
Rome  toun  (Gbauc,  C.  T.  6414.).  Be  Seyne  water  (Octooiar  1869.).  Besyde 
Jordan  streme  (Town.  M.  p.  44.).  Priames  kinges  dohter  (La^am.  1.  10.).  ^Inred 
Mng  (I.  269.).  Of  Cadwane  kinge  (111.  208.).  Dpponn  Herodess  kingess  da}| 
(Obm  6992.).  Herode  king  (7122.  7144.  7308.).  Davipp  kingess  burrh  (7262.). 
Ags.  Alfred  cyning  (Sax.  Chr.  871.).  p&  sende  se  cyning  äfter  Anläfe  cymnge, 
Älfeah  biscop,  and  Adelveard  ealdorman  (994.).  Colnmba  mässepreöst  (660.). 
ünder  iGlfdryde  ahbodyssan  (S.  Gctblac  2.).  Fram  Grante  ed  (3.).  Üppan 
Sinai  munt  (Exod.  19,  11.).  On  Oreb  dune  (38,  6.).  Beispiele  mit  dem  Artikel 
s.  Apposition. 

Bei  weiterer  Entwicklung  des  appositionalen  Gliedes  kann  der  Artikel 
ebenso  fehlen:  Altengl.  Kay  ys  felawe . .  kyng  of  Aungeo  (R.  of  Gl.  p.  216.). 
Homber,  kyng  of  Hvngri  (p.  24.).  Androge,  erl  of  Kent  (p,  64.).  Tytua,  Vespa- 
sianes  sone,   Emperor  of  Rome  (Maundev.  p.  88.).    To  Odenake,  prince  of 
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that  cüee  (Chauc,  G.  T.  16758.).  Gurgfuont  was  kyng,  Stalworße  mon  and 
hardy  (R.  op  Gl.  p.  38.).  po  hü  seye  her  kyng  asiawe,  flour  of  chyualerye 
(I.  216.).  Awntt  unto  Mary,  madyn  mylde  (Tow5.  M.  p.  165.).  An  leodisc  king, 
Hnmber  was  ibaten,  king  of  Eunuze  (La|am.  I.  91.).  Ags.  pära  väs  sam  Svi- 
dulf  biscop  on  HrSfesceastrey  and  Ceolmund  ealdorman  on  Cent^ . .  and  Boom- 
vnlf  mcgefera  on  Vinteceastre,  and  Ecu^lf  cyninges  horspegn  (Sax.  Gbr.  897.). 
Die  artikeUose  Apposition  zeigt  sich  im  Wesentlichen  bei  Eigennamen. 

«.  Schliesslich  mag  noch  angeführt  werden,  dass  in  unabhängigen  oder 
elliptischen  Satzgliedern  der  Artikel  aufgegeben  wird. 

The  ruffian,  who  with  ghostly  glide,  Dogger  in  band,  steais  close  to 
your  bed-side  (Cowp.  p.  101.).  If  you  would  take  me  through  yon 
door  . .  it  mu6t  be  heeU  foremost  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  1,  5.). 
Vgl.  II.  232. 

Als  artikellose  Ellipsen  kommen  häufig  Titel  oder  Aufschriften, 
Inschriften,  kurze  Angaben  von  Gegenständen  aller  Art  u.  dgl.  m. 
vor:  Poetical  Works;  Sixtk  Edition;  Preface;  Introduction;  Song;  Sonnet; 
Epitaph  on  a  iriend;  Translation  from  CatuUus;  Edinburgh  Review; 
Philosophical  Magazine.  —  Printing- Office;  Royal  Exchange  etc.  Vgl.  8. 178. 

Hierher  gehört  auch  der  häufige  Wegfall  der  Artikel  bei  Personen- 
namen in  den  Personenverzeichnissen  und  Bühnenanweisungen 
der  Dramen:  Butler ^  Bailiffy  Postboy \  Boy,  Son  to  Macduff,  neben:  An 
English  Doctor,  A  Soldier,  A  Porter  u.  a.;  —  Enter  French  Servant, 
Entei*  Postboy;  Exit  Captain,  Enter  Three  Witches^  Re-en.ter  Attendant^ 
Drum  within,  neben:    Enter  The  Three  Witches,  Enter  a  Porter  u.  a. 

Elliptische  Bezeichnungen  dieser  Art  werden  allen  Zeiten  mehr  oder  minder 
gemein  gewesen  sein.  Artikellose  Ueberschriften  sind  in  Handschriften  zu  finden: 
Altengl.  Prologe  to  Sir  Thopas  (Chaoc,  G.  T.  15102.).  Prologe  to  Melibeus 
(p.  160.  II.),  obwohl  sie  in  älterer  Zeit  häufig  ausführlicher  sind.  Oefters  sind  sie 
lateinisch  abgefasst.  Manches,  was  dem  Gebrauche  des  gemeinen  Lebens  angehörte, 
ist  nicht  eben  litterarisch  verzeichnet. 

b)  Das  Zahlwort 
Das  englische  Zahlwort  ist  nach  seiner  Entstehung  und  seinen  Arten 
I.  302    erörtert   worden.     Als  determinative  Bestimmungen   kommen   hier 
die  Grundzahl  und  die  Ordnungszahl  in  Betracht 

Die  Grundzahl. 

Die  Grundzahl,  welche  die  Einheit  oder  die  Anzahl  von  Individuen 
oder  Gesammtheiten  bezeichnet,  steht  determinativ  in  Verbindung  mit 
Gattungsnamen  oder  mit  Substantivbegriffen,  welche  in  die  Kategorie  der 
Gattungsnamen  übertreten.  Additionell  oder  multiplikativ  kann  das  Zahl- 
wort zum  Zahlworte  gesetzt  werden. 

«i.  Alle  Grundzahlen,  auch  die  ursprünglich  substantivischen,  wenn  ihnen 
nicht  ein  präpositionales  Glied  mit  of  etc.  beigegeben  ist,  müssen  in 
Kongruenz  mit  dem  Substantiv  hinsichtlich  des  Kasus  gedacht  werden. 
Die  Verbindung   der   ursprünglichen  Substantive   hundred,  thousand  etc 

lö* 
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mit  owe,  ariy  a,  the  oder  Fürwörtern  (b.  I.  305.)  ist  für  diese  Ueber- 
einstimmung  gleicbgaltig. 

I  maltiply  With  one  we-thank-you  manj  thousands  more  Tbat  go  before 
it  (Shaksp.,  Wint.  T.  1,  2.).  Two  Sundays  there  would  kill  you  (Dougl. 
Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  1.).  One  hundred  and  fifty  thousand  people 
were  tbere  at  least  (Dickens,  Pict.  fr.  It.,  Rome.).  These  hundred  and 
forty-nine  false  curates  .  .  "will   desert   in    a   bodj    (Carl.,   Fr.    Revol. 

1,  5,  2.).     They  were  three  hundred  spears  and  three  (Scott,  L.  Minstr. 

2,  33.}.  Ä  thousand  btmnesses  are  brief  in  band  (Shaksp.,  Jobn  4,  3.). 
A  mülion  wrinklefi  carved  bis  skin,  A  hundred  winters  snowM  upon  bis 
breast  (Tennys.  p.  118.).  A  thousand  thousand  iüs  combine  (Addis., 
Rosam.  1,  4.).  Tbe  panic  frenzy  of  twenty-five  million  men  (Carl.,  Fr. 
Revol.  3,  1,  1.).  Wie  sieb  überbaupt  one  mit  an,  a  beiübrt,  ist  oben 
S.  195  dargelegt;  in  Verbindung  mit  Zablwörtem  baben  wir  das  letztere 
bereits  auftreten  sebeu.  Wo  es  sieb  zum  eigentlichen  substantivischen 
Zahl  Worte  gesellt,  liegt  der  Ton  auf  diesem,  als  der  runden  Zahl.  Es 
kann  aber  one  wie  any  a  zu  einer  anderen  Anzahl  treten,  um  zu  be- 
zeichnen, dass  diese  Summe  entschieden  nur  einmal  gedacht  werden 
soll:  O  tbat  we  now  had  here  But  one  ten  thousand  of  those  men  in 
England  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  3.). 

Die  Behandlung  sabstantivischer  Zahlworter  gleich  den  adjektiTischen  d.  h.  das 
Aufgeben  des  Gebrauches  oder  die  Verwischung  des  Genitiv  bei  denselben  ist  alt: 

Altengl.  The  four  eletnent»  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  134.).  Hadde  ech  dai 
fourti  myle  evene  uprift  igo  (ib.).  Have  her  iwenU  shilmg  (Anecd.  p.  9.).  Faste 
fourti  daus  (p.  10.).  Mid  bis  iwelf  monnen  (La|am.  I.  202.).  Feuwerti  hired 
cnihtes  (I.  151.)>  An  C  yerü,  certes,  have  I  seyn  (Town.  M.  p.  36.).  To  eche 
contreye  a  hondred  pound  (R.  dp  Gl.  p.  383.).  Mid  so  mony  hondred  knyjtes 
(I.  34.).  That  falleth  nought  eft  1  a  thousend  yeere  (Gbadc,  G.  T.  1671.).  Schon 
in  ältester  Zeit,  wo  hundred  das  dem  Ags.  geläufige  hund  zu  verdrängen  beginnt, 
und  dem  einzelnen  Hundert  und  Tausend  das  Zahlwort  an  bereits  häufiger  vor- 
zutreten anfängt,  scheint  die  ältere  Genitivkoustruktion  in  Vergessenheit  ge- 
rathen:  Buten  an  hundred  monnen  (La^am.  III.  69.).  £rnel)()  an  hundredd  mile 
(Orm  6969.).  An  hunndredd  winntar  ald  (8049.).  [Vgl.  Illc  an  hunndredd  iss 
Füll  tale  (6078.)  und  Comen  an  hundred  pusende  (La^am.  III.  8.)].  Mid  preo 
hundred  scipene  (II.  183.).  Mid  fif  hundred  cnihten  (I.  61.).  Bitwenenn  an  pu- 
aennde  shep  (Orm  1316.  7757.).  Ten  pusend  gumen  (La|am.  If.  182.).  Moni 
pusend  otfer  (IL  191.).  He  fedde  fif  pusennde  men  (Oau  15510.).  Hund  pousunt 
hat  Lajam.  I.  5. 

Im  Ags.  waren  die  Zahlworter  auf  tig  (decas)  wie  tventig,  prttig  (prittig), 
feovertig  etc.,  besonders  im  Nominativ  und  Akkusativ  Hihig,  als  Substantive  den 
Genitiv  zu  sich  zu  nehmen,  wie  himd  (hundred)  und  pusend^  im  Gegensatze  zu  den 
acht  adjektivischen  Zahlwörtern:  Tvegen  ateorran  standad  eäc  stille  (Wrioht, 
Pop.  Treat.  p.  16.).  Hü  ne  synd  tvelf  ttda  päs  däges?  (Jon.  11,  9.)  He  ricsade 
JX  vinier  (Sax.  Chr.  634.).  Mid  L  acipum  (1052.).  Mid  aeofon  and  fiftigum 
torrum  (Bbda  I.  13.).  Häfde  aix  and  tvenHg  vintra  (ib.).  Feovertig  daga, 
nihta  oifer  avilc  (Cadm.  1377.).  He  ricsade  LVI  vintra  (Sax.  Chr.  616.).  Gif 
man  häfd  hund  acedpa  (Math.  18, 12.).    [Vgl.  |>eah  pe  heora  hundred  seo  samod 
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fttgädere  (Ps.  89,  10.).]  pitsend  vintra  (89,  4.).  Tvd  püsendo  Veala  (Sax. 
Chr.  614.).  T^  pusend  punda  (Math.  19,  24).  Das  Zahlwort  an  begegnet 
seltea  Tor  einem  substantivischen  Zahlworte:  Aalixes  mid  dn-hund  scipa  (JSlfb. 
Mbtra  26,  15.  Grein.).    An  pusend  vintra  (Sax.  Chr.  1086.). 

Statt  des  alten  Genitiv  tritt  theilweise  in  der  neueren  Sprache  das  präposi- 
tionale  Satzglied  mit  o/ ein;  s.  ß,  und  d.  adnominale  Substantiv. 

j3.  Alle  Grundzahlwörter  können  statt  einea  ursprünglichen  partitiven 
Genitiv  die  Präposition  of  mit  einem  Kasus  zu  sich  nehmen. 

We  are  three  of  them  (Shaksp.,  Temp.  3,  2.).  He  is  one  of  those  tvise 
philanthropists  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.).  Two  of  the  boys  proceeded 
to  a  pond  (Th.  Hook,  Gilb.  Gumey  1.).  There  are  from  twenty  io 
twenty-flve  mülions  of  them  (Carl.,  Fr.  Revol.  I,  2.  2.). 

Bei  Zahlwörtern  überhaupt,  insofern  sie  einen  numerisch  bestimmten  Theil 
einer  nicht  durch  ein  Substantiv,  oder  einer  durch  ein  anderweitig  determinativ 
bestimmtes  Substantiv  bezeichneten  Gesammtheit  ausdrücken,  ist  die  Anfügung 
des  Ganzen  mit  o/*  alt  Altengl.  I  have  on  of  tho  precyouse  stones  (Maundbv. 
p.  13.)-  ^u^®  ^oi"^  shewed  him  to  2  of  his  disdpks  (p.  94.).  Two  of  his 
düciplii  (Wycl.,  Job.  1,  36.).  Thre  of  hem  were  goode  (Chaoc,  G.  T.  p.  6778.). 
An  off  pa  fowwre  (Orm  6776.).  An  of  hire  ringe  (Lajau.  III.  287.).  pider  heo 
brobten  bi  nihte  of  hire  cnihten  tweije  (III.  138.).  Twejjenn  . .  Off  hise  8une»$ 
(Obu  8149.).  Schon  im  Ags.  steht  hier  bei  adjektivischen  Zahlwortern  ausser  dem 
Genitiv  auch  of  mit  dem  Dativ:  An  pdra  toelfa  (Job.  6,  71.).  An  paera  tdcna 
ys  gehäten  aries  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  7.).  pära  sint  feöver  (Elbnb  743.).  — 
Se  pe  tovyrpd  an  of  pisum  lästum  bebodum  (Math.  6, 19.).  Johannes  and  tvegen 
of  hie  leonUng-cnihtum  (Job.  1,  36.).  Bei  Zahlsubstantiven  bedarf  es  in 
jüngerer  wie  in  alterer  Zeit  keiner  determinativen  Bestimmung  des  mit  of  ver- 
bundenen Snbstantiv.  Früher  war  auch  die  Konstruktion  von  adjektivischen 
Zahlwörtern  mit  Substantiven  ohne  determinative  Bestimmung  geläufiger  als  in 
späterer  Zeit:  Altengl.  Syxe  he  slewgh  off  hethene  kyngea  (Rich.  C.  db  L.  6811.). 
Vgl.  Ags.  päs  emb  ahta  and  nigon  doger a  rimes  (Mbroloo.  96.).  Emb  feöver 
and  preö  nihtgerimee  (64.). 

7.  Die  Grundzahlen,  wie  die  verwandten  both  und  all,  können  appositiv  zu 
den  persönlichen  Fürwörtern  treten. 

We  two  saw  you  four  set  on  four  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  We 
four  made  this  cursed  dog-hole  so  hot  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,  1.). 
We  thank  you  both  (Rich.  IL  1,  1.).  This  said,  they  both  betook  them 
several  ways  (Milt.,  P.  L.  10,  610.).  Pride  has  .  .  poison'd  every  virtue 
in  them  both  (Cowp.  p.  42.).  Are  they  all  gone?  (Thacker.,  H.  Esm. 
1,  14.);  auch:  They  all  three  became  intertwisted  together  (Warren, 
Ten  Thous.  a-y.  1.,  4.).  Both  und  all  werden  häufig  durch  Satztheile 
vom  Fürworte  getrennt:  They  are  both  well  (1,  9.).  We  are  aü  come 
to  say  so  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  7.).  Die  Konstruktion  von  bothy  all 
mit  dem  von  of  begleiteten  Furworte  ist  früher  berührt. 

Altengl.  What  I  take  of  yow  two  (P.  Plooobm.  13908.).  Ye  two  shali  abide 
here  stille  (Town.  M.  p.  88.).  Bytwixe  hem  tweye  (Cbaoc,  C.  T.  1189.).  Bitwixe 
hem  bothe  (1182.).  Among  heom  alle  (Alis.  2764.).  Junnc  bape  (Orm  4498.). 
P^  ba  (7608.).   JDej^  bape  (8800.).   Off  hemm  benenn  (16091.).   Ags.  Svft  hi  prU 
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cvcedon  (Cod.  Exon.  190,  11.).   He  hit  him  bdm  forfifeaf  (Loc.  7,  42.).    pa  hyrvdon 
hS  ealle  hine  (Marc.  14,  64.),  neben:   Ealle  hig  eödon  (Luc.  2,  3.). 

^.  Die  Grundzahl  wird  in  einigen  Fällen  für  die  Ordnungszahl  ge- 
braucht. Der  Grund  scheint  die  öftere,  dem  Hauptworte  nachfolgende 
Bezifferung  der  Ordnungszahl  zu  sein.  Dies  geschieht  namentlich  bei 
der  Jahreszahl  vor  und  nach  der  Geburt  Christi,  doch  auch  bei  anderen 
Zeitrechnungen,  und  sonst,  wo  die  bezifferte  Zahl  als  Grundzahl  aus- 
gesprochen zu  werden  pflegt. 

A  furious  plague,  which  commenced  in  the  year  two  kundred  and  fifty 
(Gibbon,  Decl.  6.).  In  the  year  of  grace,  one  thousand  seven  hundred 
and  —  blank  for  —  I  do  not  remember  the  precise  date  (Irving,  Tales, 
Wolf.  Webber).  The  second  consulship  of  Spurius  Cassius  (year  of 
Rome  261  or  ß.  C.  493)  (Chambers,  Informat.  II.  99.  II.).  In  the  year 
of  the  city  3ö9  (ib.).  Oft  steht  die  Jahreszahl  elliptisch,  namentlich  bei 
in:  Columbus  arrived  at  Cordova  early  m  1486  (Irving,  Columb.  2,  3.). 
This  was  in  1687  (Lewes,  G.  I.  7.).  His  lodging  secured  —  No.  80^ 
on  the  south  side  of  the  Fishmarket  (II.  83.)  u.  dgl.  m.  The  greatest 
number  to  me  is  number  one  (Bulw.,  Maltrav.  6,  5.).  In  Fällen  letzterer 
Art  kann  man  die  substantivirte  Benennung  der  Grundzahl  sehen. 

Alt  ist  die  Bezeichnung  der  Jahreszahl  darch  Grundzahlen:  In  the  jer  of  grace 
a  pousend  Sf  syxty  perto  (R.  op  Gl.  p.  368.}.  pe  date  was  nien  hundreih  sexti 
Sf  sextene  (Lanot.  p.  87).  In  the  date  of  oare  Drigbte,  lo  a  drye  Aprille,  A 
thousand  and  ihre  hundred  Twies  tweniy  and  ten  (P.  Ploogbm.  8571.).  The  jeer 
of  grace  1280  (Macndbv.  p.  87.  cf.  p.  816.).  Auffallender  ist:  As  in  I>e  jer  of 
grace  a  pousend  yer  yt  was  And  four  score  Sf  eyyte  (R.  of  Gl.  p.  885.).  Das 
Angelsächsische,  welches  die  Jahre  vorzugsweise  nach  Wintern  zählt,  hat  andere 
Bezeichnungen  der  Jahreszahl  vor  und  nach  Christi  Geburt:  Sixtigum  vintra  aer 
Gristes  cyme  (Bbda  1,  2.).  Tmb  f edver  hund  vintra  and  nigon  and  feövertig 
fram  ures  drihtnes  menniscnisse  (1,  15.).  After  üre  Drihtnes  Hielendes  Gristes 
gebyrtide  an  püsend  vintra  (Sax.  Chr.  1086.).  Sonst  stellt  die  ags.  Chronik  die 
Jahreszahl  mit  An,  und  romischen  Ziffern  an  die  Spitze  der  Abschnitte^  und 
nimmt  darauf  mit  Aer,  her  on  pisum  gedre,  p^  gedre  u.  dgl.  Bezug. 

e.  Häufig  steht  die  Grundzahl  elliptisch,  oder  theilweise,  wenn  man  will, 
substantivirt.  So  steht  die  Zahl  mit  dem  vorausgesetzten  Begriffe  von 
Personen:  There  are  two  lodg'd  together  (Shaksp.,  Mach.  2,  2.  cf. 
Matte.  24,  40.).  Twenty  are  sitting  as  in  judgment  there  (Rogers,  It., 
Foscari.).  Our  present  five  and  twenty  thousand  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
1,  3.),  auch  mit  dem  bestimmten  Artikel:  Thy  country's  voice,  the  voice 
of  all  the  nine  Demand  a  hallow^d  harp  —  that  harp  is  thine  (Byr., 
p.  329.);    s.  oben  S.  183. 

Bei  der  Erwähnung  bespannter  Wagen  fehlt  das  Substantiv  Pferd: 
He  ordered  a  post-chaise  and  four  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,  13.). 
A  coach  and  six  (Pope,  Essay  on  M.  4,  170.   Field.,  J.  Andr.  1,  16.). 

Bei  der  Bezeichnung  des  Lebensalters  können  die  Jahre  fehlen,  wozu 
sich  oft  noch  eine  anderweitige  Ellipse  gesellt:  I  was  but  twenty 
(GoLDSM«,    She    Stoops   1.).    Your  daughter's    twenty.      Come,   you    at 
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least  were  twenty  when  jou  married;  That  makes  jom  forty  (Sherid. 
Knowles,  Loye-Gbase  3,  1.)*  A  little  fat  fellow  about  twenty  (Marrtat, 
J.  Faithf.  2,  1.).  A  man  Of  jifty  (Byr.,  D.  Juan  1,  62.).  I  was  .  . 
green  as  a  leek  at  sixty  (Doügl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.).  A 
Tenerable  man,  fourscore  and  five  (Rogers,  It.,  Foscari.). 

Bei  der  Angabe  der  Stunden  des  Tages  werden  die  Stundenscbläge 
der  Glocke  nicht  bezeichnet:  By  four  of  the  clock  (Shaksp.,  Meas.  f. 
Meas.  4,  3.}.  By  four  o'  tbe  clock  (Cjmb.  2,  2.).  Their  regulär  hours 
stupefy  me;  not  a  fiddle  or  a  card  after  eleven  (Sherid.,  Riv.  1,  1.). 
Before  ten  bis  senses  were  gone  (Magaul.,  H.  of  E.  II.  12.).  The  house 
did  not  adjourn  tili  three  (Douol.  Jerrold,  Bubbles  1.).  Slaving  from 
half  past  nine  o'  clock  in  the  morning  tili  nine  at  night  (Warren,  Ten 
Thous.  a-j.  1,  1.).  .The  clock  Struck  nine  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jal.  2,  5.). 
Nine  6*  clock  Struck  and  ten  o'  clock  Struck,  and  nothing  happened 
(Dickens,  Pict.  fr.  It.,  Rome.).  The  city  clocks  bad  only  just  gone 
three  (Cbristm.  Car.  1.).    Seven  soon  will  chime  (Planche,  Fort,  1,  2.). 

Bei  Geldsummen  werden  zuweilen  die  Pfunde,  oder  nach  den  Pfunden 
und  vor  den  Pfennigen  die  Schillinge  nicht  durch  ein  Substantiv 
ausgedruckt:  I  sball  soon  be  wortb  fifteen  hundred  a-year  (Goldsm., 
She  Stoops  1.).  He's  a  hundred  thousand  a-year  (Warren,  Ten  Thous. 
a-y.  2,  13.).  Vgl  I  buy  a  thousand  pound  a  year  (Shaksp.,  Com.  of 
Err.  4,  1.  cf.  John  1,  1.  Henry  YIII.  2,  3.).  —  In  money,  sundry 
times,  twelve  pounds  twelve  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  TU  lodge  a  ftve-and- 
threepence  in  the  hands  of  trustees  (2,  1.).  He  thought  bis  seven  and 
sixpence  were  very  hardly  earned  (Dickens,  Sk.  p.  489.);  selbst:  a 
hundred  and  flfty-four^  seven,  one  (Hard  T.  p.  229.),  mit  Weglassung 
aller  Werthangaben. 

Ebenso  Ifisst  man  die  Zolle  nach  Erw&hnung  der  Fusse  beim  Masse 
fort:  He  is  five  feet  ten  (Douql.  Jerrold,  Rent  Day  1,  2.). 

Auch  werden  die  Theile,  worin  etwas  getheilt  wird,  bei  der  Ziffer 
bisweilen  nach  alter  Weise  nicht  durch  das  Substantiv  ausgedrückt: 
An  apple  cleft  in  two  (Shaksp.,    Twelfth  N.  5,  1.);   vgl.  d.  adv.  atwo. 

Manche  dieser  elliptischen  Ansdräcke  gehören  der  jüngeren  Zeit  und  der  nach- 
lässigeren aber  gewohnheitsmässig  gewordenen  Sprache  an.  Die  Bezeichnung  von 
Personen  durch  die  blosse  Grandzahl  kommt  frühe  vor:  Altengl.  Sevene  slepe 
. .  Sevene  hundred  wynter  (P.  Ploogbm.  9049.).  At  night  was  come  into  that 
hostelrie  Wel  nyne  and  twenty  in  a  companye  (Cbadc,  G.  T.  23.).  Ags.  ponne 
beöd  tvegen  on  äcere  . .  Tvd  beod  ät  cveorne  grindende  (Math.  24,  40.).  Vgl.  p& 
gebletsode  blidheort  cyning  . .  pd  forman  tvä,  fader  and  moder  (CiBou.  192.). 
Elliptische  Bezeichnnogen  der  Tagesstunden  findet  man  seit  dem  vierzehnten 
Jahrhundert:  It  was  ten  of  the  clokke  (Cbauc,  C.  T.  4434.).  When  the  dock 
stroke  tnoelf  (Town.  M.  p.  115.).  Bei  Yerbalbegriffen  wie  thei  len,  zerreissen  etc. 
wird  im  pr&positionalen  Gliede  seit  frühester  Zeit,  besonders  bei  two^  three,  das 
Substantiv  Theile  oder  Stücke  ausgelassen:  Altengl.  Darknes  from  light  we 
parte  on  ttoo  (Town.  M.  p.  1.)*  piB  lond  was  deied  o  pre  (R.  of  Gl.  p.  23.). 
Ye  gett  not  this  gowne  Bot  ir  iiij  as  it  fatlys  (Towm.  M.  p.  239.).   pas  weorlde- 
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wise  men  per  a  twa  wenden  (La^am.  II.  225.)*  He  hine  forsmat  amidden  a  twa 
(l.  68.).  Itt  issdsBledd  all  o  pre  (Oru  15242.).  A(|[8.  Tödaelan  to  tvd  (Gen.  15, 10.). 
Töslät  his  väfels  on  tvd  (Appollon.  op  T.  p.  11.). 

Die  ältere  Sprache  gebraucht  die  Grundzahl  bei  so  moc/ie,  suche  (wobei  such 
nicht  in  qualitativer  sondern  in  quantitativer  Bedeutung  steht)  im  multiplikativen 
Sinne:  Altengl.  It  is  wel  a  15  joumeyes  of  lengthe,  and  more  than  two  so  moche 
of  desert  (Madndbv.  p.  48.).  The  sonne  is  he|ere  than  tbe  mone  more  than  suche 
threo  Than  hit  beo  hunne  to  the  mone  (Whioht,  Pop.  Treat.  p.  134.).  As  thu 
h\%X  the  li^tinge  ou^  of  the  cloude  wende  . .  Switbere  sehet  a  manes  sonle,  }e 
swithere  than  suche  sovene . .  thane  wey  to  the  blisse  of  hevene  (ib.).  Here  ferd 
wax .  .  For  heo  hadde  suche  pritti  men,  as  were  on  pe  o|>er  (R.  of  Gl.  p.  19.). 
Ags.  pegnes  vergild  is  six  svä  micel  (Additam.  ad  Leoo.  Anglos.  Ettm.  60,  2.). 
Vgl.  neuengl.  Twonty  times  so  much  (Shaksp.,  AlPs  Well  5,  2.).  Twice  as  mach 
(Love's  L.  L.  4,  3.).    Twice  so  many  (Lear  2,  1.). 

Die  Ordnungszahl. 

Die  Ordnungszahl  (s.  I.  308.)    wird   wie   die  Adjektive  überhaupt 

behandelt. 

Ol.  Sie  duldet  nicht  nur  eine  andere  determinative  Bestimmung  neben 
sich,  sondern  sie  fordert  im  Allgemeinen,  wenn  eine  andere  fehlt,  den 
bestimmten  Artikel. 

My  second  joy  .  .  from  his  presence  I  am  barr'd  .  .  My  third  comfort 
.  .  is  from  my  breast .  .  Haled  out  to  murder  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  2.). 
He  entered  his  name  in  St.  John's  College,  at  Cambridge,  in  1682,  in  his 
eighteenth  year  (Johns.,  Lives,  Prior.).  Every  third  word  a  lie  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  3,  2.).  In  this  final  third  volume  of  our  History  (Carl., 
Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  At  the  sixth  hour  of  morn  (Shaksp.,  Cymb.  1,  4.). 
The  Plantagenets  of  the  twelfth  Century  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  18.). 
Der  bestimmte  Artikel  fehlt  indessen  öfter,  zumal  wenn  die  Ordnungs- 
zahl dem  Substantiv  nachgestellt  ist:  From  Nature's  chain  whatever 
link  you  strike,  Tenth  or  ten  thousandth^  breaks  the  chain  alike  (Pope, 
Essay  on  M.  1,  245.).  In  canto  twelfth  (Byr.,  D.  Juan  1,  207.). 
Chapter  tweiity-fifth  (Scott,  R.  Roy  9.).  Vgl.  über  die  appositive  Ord- 
nungszahl S.  183. 

Wo  keine  andere  determinative  Bestimmung  des  die  Reihenfolf^e  bezeichnenden 
Zahlwortes  vorhanden  ist,  scheint  der  bestimmte  Artikel  angemessen,  da  der  nach 
seiner  Stelle  in  der  Reihe  der  gezählten  Gegenstände  näher  bezeichnete  Gattungs- 
begriff eben  damit  jenen  Charakter  erhält,  den  der  bestimmte  Artikel  noch  be- 
sonders hervorzuheben  gewohnt  ist.  Das  Englische  verfährt  daher  seit  langer 
Zeit  gleichmässig  in  dieser  Beziehung: 

Altengl.  My  f our  the  housbond  was  a  revelour  (Gbaoc,  C.  T.  6035.).  Now  of 
my  fifte  housbond  wol  I  teile  (608Ö.)  u.  s.  w. ;  mit  dem  bestimmten  Artikel:  pe 
pridde  wonder  ys  Up  {)e  hui  of  pe  pek  (R.  op  Gl.  p.  7.).  The  seconde  seed  . . 
The  ihridde  seed  .  .  The  ferthe  seed  (P.  Plogohm.  13518.  sq.).  The  secunde 
artykul .  .  The  thrydde  artykul  (Halliw.,  Freemas.  105.  119.).  That  is  the  se- 
counde  partye  of  penitence  (Chauo.,  C.  T.  p.  210.  I.).  The  thrtdde  night  (1465.). 
Forte  thon  and  iuenteothe  d^j  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  139.).  psit  "ves  pai  pridde 
moste  fiht  (Lajam.  III.  95.}.    Heo  swor  a  pane  ferpe  daei  (I.  146.). 
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Den  bestimmten  Artikel  tri^  man  auch  im  Aga.i  On  p^  eahteoiSan  däg 
(Mbnoloo.  3.).  pa  ^äs  se  eahtotfa  däg  päs  kalendes  Septembres  (S.  Qotblac  8.)> 
Doch  steht  haafig  das  artikellose  ZahladjektiY:  priddan  däge  (Lcc.  9,  22.  cf. 
18,  BS.),  priddan  side  . .  FedriSan  side  . .  Ftftan  side  . .  Siextan  side  etc.  (Gbbin, 
Ags.  Poes.  II.  348  sq.).  Na  to  geare  . .  on  eerne  merien  . .  otfre  geare  on  mid- 
däge,  priddan  geare  on  eefen»  feörüan  geäre  on  middre  nihte,  on  patn  fiftan 
geare  eft  on  eerne  merigen  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  Id.).  So  auch  mit  Rück- 
beziehung auf  ein  Substantiv:  Hvat  sindon  p&  feöver  [>ing..?  An  is  eorde, 
otfer  is  fyr,  pridde  is  hell,  feörtfe  is  gitsiende  man  vorulde  velena  (Sat.  a.  Salou., 
Ettm.  42,  36.);  nachgestellt:  Ymb  vacan  priddan  (Cadm.  1472.).  Vgl.  dagegen 
altengl.:  Boc  he  nam  pan  pridde  (La|am.  I.  2.  jung.  T.).  Dohter  ich  habbe  pa 
pridda  (I.  134.).    Dunt  he  him  }ef  pane  pridde  (I.  349.). 

Die  volksthümlichen  Namen  Twelfth  Day,  Twelfth  Night  (Twelfth-Day,  Twelfth- 
Night,  Twelfth-Tide)  für  das  Fest  der  h.  drei  Konige,  d.  6.  Januar,  gehören  nach 
Form  und  Bedeutang  dem  Ags.:  päs  embe  fif  niht,  {»ätte  fulviht-tid  eces  drihtnes 
to  US  cymed,  päne  ivelfta  däg  tireeädige  häled  headurofe  hätad  (Mbnoloo.  11.). 
On  midne  yinter  ofer  tvelftan  niht  (Saz.  Chr.  878.). 

j3. Die  Ordnungszahl  kann  auch  mit  dem  unbestimmten  Artikel  ver- 
bunden sein,  -wenn  der  der  Reihenfolge  nach  bestimmte  Gegenstand  als 
ein  Artbegiiff  betrachtet  wird,  welchem  ein  Individuum  angehört,  oder 
waa  im  Wesentlichen  auf  dasselbe  hinausläuft,  wenn  der  an  sich,  der 
Reihenfolge  nach,  bestimmte  Gegenstand  zugleich  als  ein  einzelner  be- 
zeichnet wird.  Bei  der  Erwähnung  einer  Mehrzahl  von  Gegenständen 
derselben  Ordnung  fällt  jeder  Artikel  fort. 

She  wept  for  the  death  of  a  third  husband  (Shaksp.^  Merch.  of  Y. 
3,  1.).  In  1784,  a  second  edition  appeared,  extending  the  work  to  four 
volumes  (Scott,  Minstr.  I.  68.).  In  1833,  all  the  custom-house  acts  were 
a  second  time  Consolidated  (Chambers,  Informat.  II.  60.  I.).  He  sent  a 
servant . .  he  sent  anotker  servant .  .  he  sent  a  third  (Luke  20, 10—12.). — 
On  second  thoughts,  gentlemen,  I  don't  wish  you  had  known  him 
(Dickens,  Pickw.  2,  20.). 

Das  frühe  statt  des  ags.  öSer  und  neben  demselben  eingebürgerte 
romanische  second  wird  auch  gerade  wie  jenes  mit  dem  unbestimmten 
Artikel  von  einem  gleichartigen,  gegenbildlichen  Gegenstande  unter 
zweien  gebraucht:  She  will  prove  a  second  Grissel  (Shaksp.,  Taming 
2,  1.).  Blazing  London  seem'd  a  second  Troy  (Cowp.  p.  9.).  I  thought 
Italj  had  been  a  second  Mexico  to  you  soldiers  (Bulw.,  Lady  of  L. 
5,  1.).    Vgl.  über  das  gleichbedeutende  another  S.  204. 

lo  älterer  Zeit  wird  die  Bezeichnung  des  von  der  Ordnungszahl  begleiteten 
Substantiv be^iffs  als  eines  anderweitig  unbestimmten  Einzelnen  venuisst.  Nar 
another  wird  öfter  zur  Bezeichnung  eines  Zweiten  in  der  Reihenfolge  angetroffen: 
The  spices  of  penitence  ben  thre.  That  oon  of  hem  is  solempne,  another  is 
comune,  and  the  thridde  is  pryve  (Gbadc,  C.  T.  p.  185.  II.  cf.  195.  I.).  Das  erste 
Glied  ist  hier  jedoch  durch  an,  one  bezeichnet,  dem  another  zunächst  gegen- 
übersteht: An  off  I>a  fowwre  . .  An  operr  . .  pe  pridde  . .  pe  ferrpe  (Orm  5776.). 
Vgl.  ags.  He  sende  his  peöv  . .  p&  sende  he  otfeme  peöy  . .  {)&  sende  he  priddan 
(Loc.  10,  20  sq.).    ^  pfiBie  dfela  is  crepvsculum  . .  off  er  is  vesperwn  . .  pridde  is 
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conOcMum  .  .  feorffa  ib  intempestum  (Wsiobt,  Pop.  Treat.  p.  6.X  —  Second  ist 
bei  der  Beieichoanf?  eines  gleichartigen  Gegenstandes  mit  dem  bestimmten  Artikel 
in  folgendem  Beispiele  verbanden:  Virago  thou  Semyram  the  secotmde  (Cbaoc, 
C.  T.  4779.). 

7.  Nach  OrdnuDgscahlen  kann  die  Umschreib ang  eines  partitiven  Genitiv 
durch  of  mit  einem  Substantiybegriffe  in  der  Mehrzahl  oder  einem 
Kollektivbegriffe  eintreten. 

The  tkird  of  the  fioe  voweh  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  1.).  If  this 
farce  be  prodaced  and  succeeds,  it  will  only  be  the  ftrst  of  a  lengthened 
race  (Th.  Hook,  Gilb.  Gumey  1.). 

Altengl.  Of  his  3  toyfa  the  fir$te . .  hadde  to  name  Serioche  Chan  (Madrdet. 
p.  248.).  In  alterer  Zeit  scheint  die  Umschreibang  bei  Ordinalzahlen  nicht  ge- 
läufig EU  sein,  obgleich  sie  im  Ags.  bei  otfer^  htQoty  Torkommt:  pk  cväd  to  him 
otfer  of  his  Uorrnng-cnihtum  (Math.  8,  21.). 

^.Bisweilen  wird  die  Ordnungszahl  elliptisch  gebraucht  zur  Bezeichnung 
von  Monatstagen  oder  Regierungsjahren. 

By  the  ninth  of  the  next  month  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  3.).  On  the 
night  of  that'Same  twenty-eighth  of  August  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  3.). 
Such  was  the  destructive  rage  of  these  Aristocrats  on  the  ever  memorable 
Tenih  (3,  1,  1.).  Monday  fourth  of  the  month  (1,  4,  4.).  —  There's 
third  and  fourth  Edward  VI.  of  antiphoners,  missals  .  .  and  there  are 
popish  recusant  convicts  under  the  firet  of  his  present  Majesty  —  ay, 
and  there  are  penalties  for  heanng  mass  —  See  twenty-third  of  Queen 
Elizabeth,  and  third  James  First,  chapter  twenty-fifth  (Scott,  R.  Roy  9.). 

Oeber   die   elliptische  Angabe  der  Monat  st  age  s.  S.  183.    Die  Statutes  oder 

Parlamentsakte  werden  nach  den  Regiernngsjahren  der  Herrscher  verzeichnet  und 

angefahrt;   oft   beziffert,   wie  act  Ö  and  6  William  IV ^   oder   Tollstftndiger   an* 

gegeben,  wie  an  act  of  the  fifth  and  eixth  years  of  the  reign  of  his  lote  Mcgesty 

William  IV.  u.  dgl.  m. 

Die  übrigen  Zahladjektive. 

A.  Die  Brach  zahlen,  insoweit  sie  substantivirt  sind,  gehören  nicht 
hierher. 

Ealf^  welches  in  Verbindung  mit  den  Artikeln  S.  186  und  206  erörtert 
ist,  tritt  als  Adjektiv  ohne  Artikel  zu  Substantiven,  die  überhaupt  keinen 
Artikel  dulden,  wie:  With  half  Windsor  at  his  heels  (Shaksp.,  Merry 
W.  3,  2.).  Auch  steht  es  unmittelbar  vor  dem  Haupt worte,  wenn  ihm 
ein  Zahlwort,  ein  demonstratives  oder  ein  unbestimmtes  Fürwort  bei- 
gegeben ist:  The  one  half  world  (Shaksp.,  Mach.  2,  1.).  This  half  hour 
(Twelfth  N.  2,  5.).  Some  half  dozen  family  pictures  (Warren,  Ten 
Thous.  a-y.  2,  7.).     Every  half  mimUe  (1,  12.). 

Wie  dem  Artikel,  tritt  es  dem  Genitiv  und  Possessiven  voran:  Half 
Signior  Benedick's  tongue  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  1.).  One  may  know 
another  half  his  life,  without  being  able  to  estimate  his  skill  in  hydro- 
atatics  or  astronomy  (Johns.,  Lives,  Milton.). 
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Aoch  erscheint  das  artikellose  half  als  Adjektiv  vor  Relativsätzen, 
welche  als  Umschreibungen  eines  Substantivbegriffes  anzusehen  sind:  If 
he  dares  half  whai  he  saye^  he'Il  be  of  use  to  us  (Southern,  Oroon. 
3,  ].)•  Ah!  how  nnlike  thc  man  of  times  to  come!  Of  half  that  live  the 
butcher  and  the  tomb  (Pope,  Essay  on  M.  3,  161.);  nicht  anders  als  in 
der  Beziehung  auf  eine  mit  as  angeknüpfte  und  substantivirte  Quantit&ts- 
bestimmung:  Many  a  lord  hasn*t  got  more  —  some  not  half  aa  much 
(Wabren,  Ten  Thous.  a.y.  1,  5.). 

In  anderen  FSUen  ist  natürlich  half  entweder  das  Substantiv  (ags. 
hjealf)y  wie  in:  More  than  half  of  hü  land  (Warren,  Now  a.  Then  1.) 
oder  als  adverbialer  Kasus  anzusehen:  I  didn't  half  like  it,  I  can  teil 
you  (Ten  Thous.  a-y.  1,  9.). 

Die  Bruchtheile,  welche  durch  die  substantivirten  Ordnungszahlen  aus- 
gedrückt zu  werden  pflegen  (woneben  a  quarter  abweichend  vorkommt), 
können  auch  vermittelst  vollständigerer  Bezeichnung  durch  die  Ord- 
nungszahl mit  dem  Substantiv  part  angegeben  werden:  What  is  the 
difference  between  the  thousandth  part  of  a  milüon  and  the  25th  part  of 
20,000?  (Crossley  a.  Martin,  Arithm.  p.  17.)  Were  they  to  do  only 
a  hundredth  part  of  what  it  is  thus  in  their  power  to  do,  our  courts  of 
justice  would  be  doubled  (Warren,  Ten  Thous.  a-year  1,  4.). 

Das  adjektivische  half^  ags.  healf^  gotb.  halbe,  altn.  lialfr,  findet  sich  in  älterer 
and  zumal  in  ältester  Zeit  verhältnissmässig  seltener  als  das  gleichlautende 
Substantiv.  Gewisse  Stellungen  desselben  sind  aber  frühe  gewohnheitsmässig 
(s.  S.  186.).  Im  alteng].  An  half  myle  more  nygbe  (Madndbv.  p.  99.)  und  ags. 
Lytle  märe  {»onne  äne  hecUfe  ttde  (Wriort,  Pop.  Treat  p.  12.)  mag  man  die 
Stellung  des  an  mit  der  von  one  vergleichen. 

Auch  die  Verbindung  von  half  mit  nachfolgendem  Possessiv  ist  alt:  Of  a  pure 
pore  man  That  may  onethe  paye  ßalf  his  rent  (P.  Plocohm.,  Creed  481.).  Ags. 
peäh  pu  ville  healf  min  rice  (Marc.  6,  28.). 

Als  Adjektiv  ist  half  wohl  auch  in  Verbindungen  wie:  Hit  is  hctlf  mon  A  half 
fisc  (La^am.  I.  57.)  anzusehen,  wie  später  in:  Th^  are  half  fish,  half  flesh 
(Shaksp.,  Pericl.  2,  1.)  und  He  wepnede  his  cnihtes .  .  Mr  heo  weoren  half 
}aru  per  com  Androgeus  faren  (Lajam.  I.  869.),  wo  half  eine  Beziehung  auf  das 
Subjekt  hat. 

Im  Altengl.  findet  sich  auch  halfendele,  wo  das  adjektivische  half  erwartet 
werden  könnte:  He  schased  the  erle  in  a  while  Mare  [then]  halfendele  a  myle 
(Ms.  b.  Halliw.  v.). 

Bruchtheile  druckt  auch  die  alte  Sprache  durch  Verbindung  von  Ordnungs- 
zahlen mit  part,  dele  aas;  auch  half  wird  zu  diesen  gefugt:  Tch  wol  pe  marie 
wel  with  I>e  pridde  part  of  my  londe  (R.  of  Gl.  p.  30.).  Schropschire  naf» 
haluendel  to  pilke  bischoprlche  (I.  5.).  Ale  pa  feortfe  dale  lete  we  for[d]  fuse 
(La|am.  II.  140.).  AI  p»  hcUuen  dcele  of  golde  (II.  619.).  ^^rrsalsmess  kinedom 
Wass  .  .  Todseledd  . .  0  fowwre  feorpenn  daless  (Orm  9177.  cf.  9470.).  pe  tende 
dale  (6125.  cf.  2715.).  A^s.  Sealde  Apollonige  pone  hecUfan  dasl  (Apollon.  op  T. 
p.  12.).  Herodes  se  fedrCan  daka  rica  (Lcc.  3,  19.  cf.  9,  7.).  Sele  pone  teötfan 
diel  (Dbotbr.  14,  22.)-  Vgl.  pis  hereteämes  ealles  teotfan  eceat  Abraham  sealde 
godes  bisceope  (GiBou.  2116.).    Die  Substantivirung  der  Ordnungszahlen  zur  Be- 
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zeicbnaog  der  Brachtheile,  welche  dem  lat.  tertia^  quarta,  guinta  fär  terttOy 
quarta  etc.  pars  etwa  entspricht  and  deren  Be^nn  im  Englischen  ich  nicht  er- 
mittelt habe,  scheint  späterer  Zeit  anzagehoren. 

j3. Die  Maltiplikativzahl Wörter  twofold,  threef old  etc,y  ags.  tvifeald, 
prifeald  etc.,  werden  wie  andere  Adjektive  behandelt.  Romanische  Formen 
wie  double^  trebble  sind  jedoch  dem  Adjektiv  half  angeglichen.  Ueber 
ihre  Verwendung  mit  dem  bestimmten  Artikel  s.  S.  186  und  vgl.:  Sur- 
rounded  by  treble  their  number  (Scott,  R.  Roy  30.).  You  are  worth 
double  what  I  give  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,  4.).  It  was,  in  fact, 
a  fair  sized  house,  at  least  treble  that  of  Satm  Lodge  (1,  10.).  Uebrigens 
werden  auch  double,  treble  ohne  Artikel  mit  dem  Possessiv  und  nament- 
lich mit  dem  unbestimmten  Artikel,  a  double  etc.,  dem  twofold  etc.  gleich 
verwendet. 

Alle  diese  Adjektive  stehen  auch  als  adverbiale  Elasus,  wie  in:  Be 
double  damned  (Siiaksp.,  Oth.  4,  2.).  Somerset,  threefold  renowned 
(III  Henry  VI.  5,  7.).  His  anxiety  had  been  recently  increased  a 
thousandfold  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  2,  4.). 

Die  romanischen  Formen  sind  schon  frühe  verbreitet.  Vgl.  Alle  that  doon  hir 
devoir  wel  Han  double  hire  for  hir  travaille  (P.  Plcuorm.  9225.).  Beispiele  ihrer 
Konstruktion  gleich  half  habe  ich  nicht  bemerkt.  Die  Analogie  der  Bruchzahl 
mit  der  Maltiplikativzahl  leuchtet  von  selbst  ein. 

c)  Die  Pronominaladjektive. 

Das  zueignende  Fürwort. 
Das    zueignende   oder  possessive  Fürwort,    welches,   wie  es  aus 
dem    Genitiv    des   personlichen    Fürwortes   hervorgegangen   ist,    so   noch 
gegenwärtig  mehrfach  zwischen  der  Natur  eines  Adjektiv  und  eines  Genitiv 
schwankt,  ist  nach  seiner  doppelten  Form  I.  315  ff.  erörtert. 
Or.  £s   wechselt  öfters  mit.  dem  von  o/ begleiteten  Personalpronomen, 
welches  einem  Genitiv  entspricht.   Die  neuere  Sprache  knüpft  daran  zum 
Theil  die  Unterscheidung   eines    objektiven  von  einem   subjektiven 
Genitivverhältnisse,  welche  durch  das  Possessivpronomen  vertreten 
werden  könnten.   Diese  Unterscheidung  kommt  bei  Substantiven  in  Be- 
tracht,   in   welchen  ein  Thätigkeitsbegriff  sich  noch  wirksam  beweiset, 
z.  B.  bei  my  defence^   wodurch    die    von    mir   bethätigte  Vertheidigung 
meiner  selbst  oder  eines  Anderen,  oder  die  Vertheidigung  meiner  Person 
durch  einen  Anderen  ausgedrückt  sein  könnte.    Dies  letztere  objek- 
tive Verhältniss   wird    daher   durch  the  defence  of  me  entschiedener  be- 
zeichnet.    Indessen   vertheilt   die  Sprache  das  subjektive  und  objektive 
Verhältniss  nicht  stetig  an  die  beiden  Ausdrucksweisen. 

Das  Possessivpronomen  drückt  daher  einmal  aus,  was  einer  Person 
oder  Sache  angehört,  was  sie  hat  oder  was  sie  äussert:  For  my 
part,  she  is  my  kinswoman  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  1,  1.).  Both  are  my 
friends  (Tennys.  p.  173.).  She  threw  her  arme  round  my  neck  (Irving, 
Sk.  B.,    The  Wife.).    Has  God,   tiiou  fool,   work'd  solely  for  thy  good. 
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Thy  joy^  thy  pastime,  thy  atHre,  thy  foodi  (Pope,  Essay  on  M.  3,  27.) 
The  sun  that  walks  kis  airy  way  (Parnell,  Hymn  to  Contentm.  63.). 
Can  you  think  of  Ms  faults  now?  (Bülw.,  Money  5,  2.)  I  will  carry 
to  the  altar  a  soul  resolute  to  deserve  her  affection  and  fulfil  its  vows 
(5,  3.).  When  love  sball  love  its  soul  (T.  Moore  p.  78.)  u.  s.  w.  Aber 
es  bezeichnet  auch  was  der  Person  oder  Sache,  worauf  es  bezogen  ist, 
zukommt,  widerfährt  oder  an  ihr  erwirkt  wird.  Die  dabei  in 
Betracht  kommenden  Substantive  sind  verbale  Personennamen  oder  Ab- 
strakta :  They  speak  their  Maker  as  they  can  (Parnell,  Hymn  to  Con- 
tentm. 73.).  As  his  host,  Who  should  against  his  murderer  shut  the  door 
(Shaksp.,  Mach.  1,  7.).  Our  wrongs  in  Richard's  bosom  will  conquer 
him  (Rieh.  IH.  5,  3.).  Linger  not  our  sure  destrucHons  on  (Troil.  a,  Cr. 
5,  11.).  Then  we  will  be  quit  of  thine  oath  which  thou  hast  made  us 
to  swear  (JosH.  2,  20.).  Tour  terror  is  fallen  upon  us  (2.  9.).  His 
memory  long  will  live  alone  In  all  our  hearts  (Tennys.  p.  173.).  The 
person  who  told  me  ?ier  story  had  seen  her  at  a  masquerade  (Irving, 
Sk.  B.,  The  Broken  Heart.).  To  the  cottage,  where  his  wife  had  been 
all  day  superintending  its  arrangements  (The  Wife.).  Die  Grenze 
zwischen  dem  letzteren  objektiven  Verhältnisse  des  Possessivpronomen 
und  der  Bezeichnung  des  habenden  oder  sich  bethätigenden  Sub- 
jektes durch  jenes  Fürwort  ist  nicht  überall  scharf  zu  ziehen,  da  z.  B. 
in  its  arrangenient  das  Substantiv  ebensowohl  die  objektive  Einrichtung 
als  den  subjektiven  Akt  der  Einrichtung  bezeichnen  kann. 

Im  objektiven  Verhältnisse  wird  aber  oft  of  mit  dem  persönlichen 
Fürworte  gebraucht:  The  fear  of  you  and  the  dread  of  you  shall  be 
upon  every  beast  (Gen.  9,  2.).  He  betrayed  not  the  least  symptom  of 
recognition  at  the  sight  of  me  (Smollet,  Rod.  Rand.  21.).  The  grand 
morality  is  love  of  thee  (Young,  N.  Th.  4,  783.).  If  not  for  love  of  me 
be  given  Thus  much,  then,  for  the  love  of  heaven  (Byr.,  Siege  21.). 
It  is  the  thought  of  her  that  drives  me  almost  to  madness  (Irving,  Sk. 
B.,  The  Wife.).  —  Your  happy  fortune  ill  you  greet  —  .  .  greeting  thus 
The  herald  of  it  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  1,  1.).  Wo  zugleich  das 
Subjekt  und  das  Objekt  einer  durch  ein  Substantiv  ausgedrückten  Thätig- 
keit  angegeben  wird,  ist  die  Scheidung  derselben  durch  ein  zueignendes 
und  ein  persönliches  Fürwort  geboten:  His  contempt  of  thee  (Milt., 
P.  L.  10,  763,).  Hia  bold  defence  of  me  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.).  IUI 
change  my  treatment  of  him  (Sherid.  Enowles,  Hunchb.  4,  1.). 

Der  Ersatz  des  Possessivpronomens  durch  das  von  of  begleitete  Für- 
wort war  im  Neuenglischen  früher  häufiger  und  ist  auch  jetzt  noch  in 
Fällen  üblich,  wo  kein  objektives  Verhältniss  vorliegt:  The  nadve  mightiness 
and  fall  of  him  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  4.).  The  lamentable  fall  of  me 
(Rieh.  II.  5,  1.).  It  was  the  death  of  Mm  (I  Henry  VI.  2,  1.).  To 
break  the  pate  of  thee  (ib.).  It  lies  as  sightly  on  the  back  of  him  (John 
2,  1.).  I  can  hold  ne*er  a  bone  of  me  still  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his 
Hnm.  4,  1.).    As  I  put  thy  mildness  on,    Image   of  thee  in    all    things 
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(MiLT.,  P.  L.  6,  735.).  When  thou  shalt  make  ready  thine  arrows  npon 
thy  8tring8  against  the  face  of  them  (Ps.  22,  12.).  A  chain  Was  thrown 
as  'twere  about  the  neck  of  you  (Byr.,  D.  Juan  5,  110.).  I  believe 
the  heart  of  thee  is  füll  of  sorrow  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  5.).  Nature 
alone  knows  thee,  acknowledges  the  huUc  and  strength  of  thee  (ib.).  Yoall 
be  the  death  of  me  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  1,  6.).  Mr.  Tagrag  . . 
could  not  for  the  Hfe  ofhim  abstain  from  dropping  something  etc.  (1,  10.). 
For  the  life  and  soul  of  ms  (3,  3.).  For  the  Hfe  of  me  (Th.  Hook, 
Gilb.  Gumey  1.). 

Seit  alter  Zeit  ist  die  Verwendung  der  PoMessiTpronomina,  unter  denen  wir  die 
ursprünglichen  Genitive  his,  hir,  their  zum  Theil  frühe  als  Pronominaladjektive 
behandelt  ansehen  dürfen  (s.  I.  818.)  in  der  Bedeutung  eines  subjektiven 
Genitiv  bei  Weitem  überwiegend.  Wir  bemerken,  dass  die  Verkürzung  von  min^ 
pin  in  mt,  ^t  zunächst  im  Nom.  und  Akk.  des  Singular  schon  weit  hinauf,  und 
die  Pluralbildung  hise  von  Ms  selbst  in  das  Ags.    hineinreicht: 

Altengl.  At  my  nede  now  with  me  behones  |0w  go  (Langt,  p.  291.).  I  bicom 
pi  man  (p.  250.).  Mi  childeren  . .  bep  myne  mesie  fon  (ß.  op  Gl.  p.  85.).  Go 
and  wyn  ^t  kynde  land  and  pyn  eritage  (p.  85.).  Under  tki  fet  evene  hit  is 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  182.).  The  kyng  amidde  kis  %nen  (p.  188.).  Godes  herte 
and  hise  nayks  (P.  Plouohm.  14377.).  Ha  loveth  ful  Initel  hire  lif  (Wriobt, 
Anecd.  p.  11.).  pei  com  vnto  pat  may,  &  sauh  Atr  contenance  (Langt,  p.  258.). 
Vortiger,  oure  febU  kyng  (R.  op  Gl.  p.  127.).  For  jotire  coming  ich  am  glad 
(p.  118.).  Tbei  ben  fals  in  her  faith  (P.  Plodgbii.,  Greed  198.).  He  oaertoke 
^  per  schtp,  &  asked  whepen  pei  wäre?  (Langt,  p.  286.)  Aeltere  Beispiele  sind: 
Min  child  tatt  i  min  wambe  Up  (Oau  2807.).  Mid  alle  mire  mihien  (La^am.  1.  80.). 
pe  wes  tut  deore  tßine  (I.  97.).  pu  mi  muchele  swi^ic  mid  sare  forfeldest  (ib.)* 
Nes  be  neuer  pi  fader  (ib.).  Swa  pu  miht  pi  kinelond  werien  (II.  188.).  pi 
sune  patt  to  childenn  shallt  (Orm  18514.).  To  biddenn  forr  hiss  ajhenn  foüc 
(868.).  To  larrkenn  hise  we^jess  (176).  Büe  twejyenn  dohhtress  (6886.  cf.  14889. 
15075.  17741.).  Feier  wes  pe  wimmon  &  wansum  hire  monnen  (La}am.  I.  7.). 
3^if  }e  hine  mawen  bringen  biforen  ure  kinge  (I.  82.).  Heo  nomen  here  uerden 
(IL  11.)  etc. 

Im  Ags.  sind  Pronominaladjektive  wie  Genitive  im  subjektiven  Sinne  sehr  ge- 
l&ufig:  8v&  hvilc  man  sv&  mtnne  rasdels  riht  ftrssde,  onfo  se  m^re  döhtor  td  vife 
(Apollon.  op  T.  p.  8.).  ptnum  vordtan  and  bebodum  ic  hyrsumode  (S.  Gotblac, 
Prol.).  Ic  eövrum  cynne  Khananea  land . .  gesylle  (Ps.  104,  10.).  Of  Marthan 
hys  svustra  (Job.  11.  1.).  Se  Haelend  lufode  Marthan  and  hyre  svttstor  Harlan, 
and  Lazarum  heora  brotfer  (11,  5.)  etc.  Die  Form  hise  zeigt  sich  später:  Mid 
ealle  hise  Frencisce  mem  (Sax.  Cbr.  1070.).  Veaz  pft  micel  unfrid  betvux  him 
and  hise  peignas  (1128.). 

Der  Gebrauch  des  objektiven  Possessivpronomens  ist  nicht  ausgeschlossen: 
Altengl.  God  almijtten  be  thin  help  (Wrxobt,  Anecd.  p.  11.).  Mi  jugement  were 
sone  igiven  (p.  8.).  Im  Ags.  fallt  daneben  die  Umschreibung  mit  of  überhaupt 
fort:  He  is  ure  friffigend  Bud  ure  gescyldend  (Ps.  82, 17.).  Bete  rmne  oferh^misse 
mid  GXX  scill.  (Lbog.  Edw.  II.  4.)  [d.  1.  Ungehorsam  gegen  mich],  cf.  ib.  9. 
Beö  edver  ege  and  6ga  ofer  ealle  nitenu  and  lugelas  (Gbii.  9,  2.). 

Die  Umschreibung  des  Possessiv  überhaupt  durch  of  ist  ziemlich  alt,  nicht  bloss 
wo    es   im   objektiven  Sinne  stehen    würde,   wie   in:    In  remembrance  of  the 
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(P.  Plodohm.,  Greed  2&5.)>  I  byseke  yon,  knightes,  for  the  hve  of  me  (Gambltr 
36.).  Tt  wase  for  tbe  lowe  of  the  (Tobbbnt  453.),  sondern  auch  sonst:  We  hane 
Seen  pe  glorie  of  hym  (Wycl.,  Job.  1,  14.).  pe  modir  of  hym  seith  (Job.  2,  6.). 
By  the  fruyt  of  kern  schul  ye  knowe  hem  (Ghadc,  C.  T.  p.  186.  L).  That  I 
may  feylle  the  imelle  of  the  (Town.  M.  p.  43.).  The  kynd  of  the  sballe  sprede 
Wide  (p.  45.).  Within  the  wombe  of  the  (p.  81.).  Tbe  myght  of  me  may  no  man 
mene  (p.  120.).  It  is  the  Umb  of  me  (p.  170.).  If  thou  will  do  by  the  couruel 
of  me  (Co?.  Mtst.  p.  147.).   I  am  redy . .  The  vyl  of  the  for  to  fulfylle  (p.  281.). 

ß.  Eine  andere  Berührung  des  zueignenden  Fürwortes  mit  dem  persönlichen 
zeigt  sich  in  der  Beziehung  eines  relativen  Fürwortes  auf  die 
durch  das  zueignende  angedeutete  Person. 

It  will  break  my  heart,  Mr.  Francis,  that  have  been  toiling  more  like 
a  dog  than  a  man  (Scott,  R.  Roy  2.).  How  hard  is  our  fate  Who  serve 
in  the  State  (Addis.,  Rosam.  1,  3.).  They  shall  strike  Four  children  yet 
nnborn  and  unbegot,  That  lift  jour  yassal  hands  against  my  head  (Sbaksp., 
Rieh.  II.  3,  3.).  Das  zueignende  Fürwort  der  dritten  Person  in  der 
Einzahl  und  Mehrzahl  scheint  durch  seinen  Ursprung  ein  näheres  An- 
recht auf  diese  Konstruktion  zu  bewahren:  Bear  hü  name  whose  form 
thou  bear'st  (Sbaksp.,  John  1,  1.).  Let  grief  and  sorrow  still  embrace 
his  heart,  That  doth  not  wish  theo  joy  (Temp.  5,  1.).  The  tents  Of 
wickedness,  wherein  shall  dwell  his  race  Who  slew  his  brother  (Milt., 
P.  L.  11,  607.).  Praise  is  not  thine,  But  his  who  gave  thee,  and  pre- 
serves  thee  mine  (Cowp.  p.  103.).  His  life  who  gave  thee  thine  (Btr., 
Bride  2,  21.).  The  peace  of  heaven  is  theirs,  that  lift  their  swords  etc. 
(Shaksp.,  John  2,  1.).  Fickle  their  State  whom  6od  Most  favours  (Milt., 
P.  L.  9,  948.).  Those  arts  be  theirs,  who  hate  his  gentle  reign  (Cowp. 
p.  3.).  Nor  better  was  their  lot  who  fled  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  ö,  29.). 
Altengl.  Our  redempcyon  for  to  make  That  slayn  were  thrugh  sin  (Towr.  M. 
p.  165.).  Of  hii  passion  that  prince  was  of  Wallis  (Depos.  of  Rice.  II.  p.  2.). 
Unthank  com  on  his  heed  that  band  bim  so  (Gbadc,  G.  T.  4080.).  Prest  «e 
ben  for  the  to  deye,  And  for  his  lo?e  that  deyd  on  rood  (Ricb.  G.  de  L.  4468.). 
Vor  her  soules,  pai  t>er  aslawe  were  (R.  of  Gl.  p.  869.).  Die  Beziehung;  eines 
Relativpronomens  auf  das  einem  Substantiv  vorangehende  adjektivische  oder 
im  Genitiv  stehende  Possessivpronomen  scheint  der  älteren  Sprache  fremd.  Dies 
galt  namentlich  von  dem  ags.  pe,  der  gewöhnlichen  Relativform,  während  toho 
und  wMch  dort  im  Adjektivsatze  überhaupt  nicht  vorkommen. 

7.  Das  zueignende  Fürwort  tritt  zu  Adjektiven,  besonders  Komparativ- 
formen, welche  als  Personennamen  substantivirt  sind,  um  die 
Person  zu  bezeichnen,  der  eine  andere  gleich,  überlegen  oder  nach- 
stehend ist  Dahin  gehören:  Uke,  equaly  better y  younger,  eider ^  weaker, 
wiser  etc.,  secondj  superior^  inferior,  junior. 

For  one  his  like  (Shaksp.,  Cymb.  1,  1.),  By  conversation  with  his 
like  (Milt.,  P.  L.  8,  418.  cf.  424.).  The  world  in  vain  Must  hope  to 
look  upon  their  like  again  (Cowp.  p.  18.).  With  their  likes  (Shaksp., 
Jol.  CsBS.  1,  2.).  Contempt  nor  bitteruess  Were  in  his  pride,  or  sharp- 
ness;  if  thej  were,  Eis  equal  had  awak'd  them  (AlPs  Well  1,  2.).    ^Let 
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iky  betters  speak.^  —  D^he  cardinaPs  not  my  better  in  the  field.'^  — 
(II  Henry  VI.  1,  3.).  The  band  he  spiirn'd  Hie  betters  take  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  3,  2.).  He  was  your  better ^  sir,  And  is!  (ib.)  I 
scarce  can  meet  a  monument  but  holds  My  younger  (Yoüng,  N.  Th. 
4,  21.).  He  was  a  few  years  my  eider  (Byr.,  Fragm.).  O  if  thou  really 
art  my  Senior,  Seigneur,  my  eider,  Presbyter  or  Priest,  —  if  thou  art 
in  very  deed  my  Wiser  etc.  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  13.).  But  listen 
not  to  bis  temptations,  warn  Thy  loeaker  (Milt.,  P.  L.  6,  908.).  An 
angel's  second;  nor  his  second,  long  (Young,  N.  Th.  6,  327.).  I  should 
commit  offence  to  my  inferiore  (Shaksp.,  Cymb.  2,  1.).  I  can  only 
love  my  superior  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  1.).  Without  seeming 
to  think  it  necessary  .  .  to  consult  his  superiors  (Coop.,  Spy  1.).  Wie 
mit  dem  Possessiv  der  Genitiv  in  an  angePs  second  wechselt,  so  das 
Substantiv  mit  of  in:  The  host  was  by  several  years  the  senior  of  the 
traveller  (Coop.,  Spy  1.). 

Diese  Ausdracksweise  entspricht  einerseits  germanischem,  andererseits  romani- 
schem Gebrauche. 

Den  Positiv  like  vertritt  im  Altengl.  baufig  das  romanische  per,  pere:  He 
ne  ssal  joure  per  ysey  (R.  of  Gl.  p.  214.}.  Alas!  pat  a  kyng  es  fals  ageyn  his 
pere!  (Langt,  p.  295.)  Play  thou  not  but  with  thy  peres  (Halliw.,  Freemas.  769. 
cf.  Gracc,  C.  T.  10990.  15150.  Torrbnt  222.  2520.).  Ne  nat  ich  a  weruide 
riebe  coiht  his  iliche  (La|am.  II.  109.).  Nes  per  na  kyng  his  üike  (III.  6.);  auch 
von  Sachen:  Nis  nan  weorc  his  iliche  [  =its  like]  (11.  296.).  Ags.  Dribten,  hv& 
is  pin  geltcaf  (Ps.  84,  11.)  Yendon  ge  pät  ge  mibton  bedidrian  minne  geltcanf 
(Geh.  44,  15.)  Ic  Yisce  pät  ic  . .  pinne  geUcan  eft  ne  gemete  (Apollon.  op  T. 
p.  12.).  p&t  nan  man  uis  his  gelica  on  eordan  (Job  8,  16.  cf.  Gbr.  2,  20.). 
Nis  nän  .  .  efnlica  pin  (^lfr.  Mbtra  20,  18.  Grein.).  Mbd.  Üf  der  erden  lebet 
nibt  Sin  gelich  (Larz.  3021.     Vgl.  Mullkr,  Mbd.  Wb.  I.  972.). 

Für  den  Komparativ  vgl.  altengl.:  In  al  Tngelond  was  non  hys  beter  (Righ. 
C.  DB  L.  1660.).  As  tbilke  boly  Jew  ovre  eldres  taught  (Chauc,  0.  T.  13779.). 
Heora  sunen  . .  t>a  weren  hire  betren  (La^am.  I.  159.).  Abufenn  pine  lahjhre 
(Obm  10719.).  Ags.  pa  his  betera  lag  (Btbhtn.  276.  Grein.).  p&  me  yldra 
nun  &geaf  andsvare  (Elbnb  462.).  Secgad  svylc  vundru  eövrum  gingrum  (Ps. 
47,  11.    engl.  Ps.  48,  18.);  vgl.  deutscb  meine  Eltern. 

Den  Superlativ  trifft  man  ebenfalls  substantivirt  mit  Beziebuug  aaf  Per- 
sonen: pe  isure  hexte  (LaJam.  III.  64.).  Ags.  Lufa^mit«  nehstan  (Math.  19,  19.), 
deutscb  mein  Nächster,  wofür  das  Engl,  neighbour  beliebt  hat. 

Substanrivirte  Superlative  in  neutraler  Bedeutung  verhalten  sich 
in  der  Verbindung  mit  Possessiven  nicht  auf  dieselbe  Weise,  wie  die 
angeführten  Positive  und  Komparative. 

If  each  man  do  his  best  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  2.).  Foul  old  Rome 
screamed  execratively  her  loudest  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.). 

Hier  liegt  die  einfache  Substantivirung  des  Adjektiv,  ohne  Abbreviatiur  eines 
anderweitigen  Rektionsverhältnisses  des  ursprünglicben  Adjektiv  zu  der  durch  das 
Possessiv  angedeuteten  Person  yor.  In  älterer  2^it  wird  namentlich  best  in  dieser 
Weise  substantivirt:  Altengl.  And  bad  him  don  his  best  (Gambltn  237.  cf.  828.). 
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Kow  do  iky  best  (Ricb.  C.  db  L.  4703.).    Ans  ältester  Zeit  habe  ich  keine  Bei- 
spiele anzuführen. 

i,  Dass  die  zueignenden  Fürwörter  zum  Theil  der  Anrede  beigegeben 
werden,  ist  beim  Vokativ  (vgl.  U,  S.  169.)  bemerkt  worden.  Wie  als- 
dann my  als  Ausdruck  der  Freundlichkeit,  Ehrerbietung  oder  Höflichkeit 
gefasst  werden  kann,  so  werden  die  Possessive  der  zweiten  und  dritten 
Person  öfter  mit  Spott  oder  Geringschätzung  gebraucht. 

Thy  HollancTs  banquets  shall  each  toil  repay  (Byr.  p.  321.).  Tour 
fat  hing  and  your  lean  heggar ^  is  but  variable  Service;  two  dishes,  but 
to  one  table  (Shaksp.,  HamL  4,  3.).  I  would  teach  these  nineteen  the 
special  rules,  as  your  punto,  your  reverso,  your  stoccata^  your  imbroccaiOy 
your  passada^  your  montanio  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  5.). 
A  smile  —  not  one  of  your  unmeaning  wooden  grins^  but  a  real,  merry, 
hearty,  good-tempered  smile  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Have  your  town- 
palaces  a  hall  like  this?  (Sherid.  Enowles,  Hunchb.  1,  2.)  Tom 
roared  . .  having  been  chastised  by  my  father  for  breaking  his  fourth 
windov)  in  that  week  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  Though  Murray 
with  hü  Miller  may  combine  etc.  (Btr.  p.  314.). 

Die  Beziehung,  welche  hier  die  Substantivbegriffe  auf  eine  Person  enthalten, 
giebt  ihr  die  Gegenstände  (Personen  oder  Sachen)  gleichsam  zu  eigen,  stellt  sie 
als  bei  ihr  gang  nnd  gebe,  von  ihr  anerkannt  und  geschätzt  dar,  wobei  die  Natur 
der  Ironie  aus  dem  Zusammenhange  zu  erklären  ist.  Diese  ironische  Ausdrucks- 
weise, welche  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  zu  allen  Zeiten  eigen  gewesen 
sein  wird,  erscheint  in  der  literarischen  Sprache  erst  in  jüngerer  Zeit  häufiger. 

f.  Verstärkt  wird  seit  alter  Zeit  das  Possessiv  durch  das  hinzugefugte 
Adjektiv  own^  ags.  dgen^  proprius,  wodurch  die  ausschliessliche, 
eigenthümliche  Angehorigkeit  hervorgehoben  wird. 

They  may  jest,  Till  their  own  scom  return  to  them  nnnoted  (Shaksp., 
Airs  Well  1,  2.).  His  blood  on  his  own  head  (Sherid.  Knowles, 
Hunchb.  1,  1.).  When  every  night  my  weary  head  Sunk  on  its  own 
unthorned  bed  (T.  Moore  p.  103.).  Who  bid  the  stork,  Columbus  like, 
explore  Heav^ns  not  his  own^  and  worlds  unknown  before?  (Pope,  Essay 
on  M.  3,  105.)  Der  Anrede  namentlich  giebt  own  beim  Possessiv- 
pronomen den  Ausdruck  der  Innigkeit:  And  now,  my  own  Catharine,  I 
must  teil  you  a  secret  (Grace  EIennedy,  Danallan  9.).  You'll  kiss 
me,  my  own  mother  (Tennys.  p.  136.)» 

Altengl.  And  bare  ham  up  myn  owen  rigge  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  199.).  Ok  del 
hit  with  jure  owen  fiat  (p.  205.).  1  am  ihin  owen  clerc,  so  have  I  seell  (Gbauc, 
C.  T.  4237.)  Pray  hym  to  comforth  me  of  care,  As  myn  awne  der«  cosyn 
(TowN.  M.  p.  68.).  Min  owne  trewe  wif  (Chaüc,  C.  T.  6401.).  Myn  owne  deere 
brother  (7149.).  Myn  oughne  lord  so  deere  (8757.).  Myn  owne  maister  deere 
(13716.).    Onn  himm  sellfenn  wass  inoh  His  ajhenn  sinne  sene  (Orm  8067.). 

Ags.  Ic  seile  mtn  dgen  Uf  (Job.  10,  15.).  Hvft  mihte  me  fordeman,  minre 
dgenre  pedde  ealdorman?  (Apollon.  of  T.  p.  8.)  Gevilnode  his  dgenre  dohior 
him  to  gemäecan  (p.  1.).    Girde  to  his  dgenum  h6me  (Gbn.  81,  55.).    Ersetzt  wird 

lA&tsuM,  engl.  Qr.  III.  Iß 


242  Dritter  Th.   Wort-  «.  Satzfugwng,  L  Ah%chn.   Wortfug,  111.  D.  attrih.  Best. 

diese   Ausdrncksweise  dnrch   Verbindnngen   wie:    Mities  %ylfes  lic  (Cod.  Bion. 

452,  22.).    Mines  sylfes  gebed  (Pe.  140,  2.).    Mm  sylfes  gä»t  (76.  4.  cf.  94,  9.). 

Vgl.  mein  eigen  etc.«  suus  et  proprius^  sutts  proprius,  naster  proprius  ete. 

C  Das  zueignende  Fürwort  duldet  determinative  Bestimmungen  wie  thü, 
bisweilen  which^  häufig  hoih^  all,  half,  double^  trehle  vor  sich,  und  eoery 
wie  andere  Zahlwörter  und  Adjektive  nach  sich. 

This  my  long  suffrance  (Milt.,  P.  L.  3,  198,).  Let  this  our  friendship 
live  bettveen  our  children  (Addis.,  Cato  5,  4.).  I  like  not^  Julia,  tkts 
your  country  life  (Shekid.  Enowles,  Hunchb.  1,  2.).  The  least  of  these 
my  hretkren  (Matth.  25,  40.).  Till  time  shall  alter  this  our  brtitish 
ehapes  (Marl.,  D.  Faust.  4,  4.).  Let  iheee  tkeir  heads  Freach  upon 
poles  (Edw.  II.  1,  1.).  Not  according  to  the  covenant  that  I  made  with 
their  fathers  .  .  which  my  covenarU  they  brake  (Jerem.  31,  32.).  Before 
the  eyes  of  both  our  armies  (Shaksp.,  Jul.  Gses.  4,  2.).  Mr.  Qoirk 
opened  both  kis  eyes  (Warren,  Ten  Thous.  a-j.  1,  12.).  Bj  all  my 
hopesi  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.)  His  memory  long  will  live  alone  In 
cUl  our  hearts  (Tennys.  p.  173.).  For  htUf  thy  wealth  (Shaksp.,  Merch. 
of  V.  4,  1.).  Her  eye  .  .  suppressing  half  its  fire  (Byr.,  D.  Juan  1,  60.). 
Treble  their  number  (Scott,  R.  Roy  30.). 

I  profane  .  .  my  heart  on  thy  every  part  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  4,  1.). 
Is  not  our  every  waUCy  as  Goethe  says,  a  series  of  falls?  (Lewes,  6. 
IL  4.).  Her  every  word  a  wasp  (Cowp.  p.  43.).  The  birds  put  ofF  their 
ev^ry  hae  (p.  334.).  Other,  sonst  dem  Possessiv  nachgestellt,  wird  su- 
weilen  vor  demselben  gefunden:  With  Poins  and  oiher  his  continual 
followers  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.). 

Die  alte  Sprache  geht  mit  dieser  Wortverbindung  und  Wortstellung  meist 
voran : 

Altengl.  Bothe  his  eris  (P.  Plooghm.  166.).  Bothe  his  eighen  (4147.).  On 
bothen  his  chekes  (Greed  445.).  Sehe  bothe  hire  yonge  children  to  hir  callith 
(Chacc,  C.  T.  8957.).  Brek  bothe  her  kgges  (Gambltn  520.).  All  myn  hole  harte 
was  his  (Dbpos.  ov  Ricb.  II.  p.  2.).  With  alle  my  ffyve  toyttis  (p.  3.).  AI  my 
bed  was  ful  of  verray  blood  (Ghacc,  G.  T.  6161.).  Opon  alle  our  fee  (R.  of  Ol. 
p.  60.).  Wban  a  child  faath  alle  his  lymes  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  139.).  That 
.  may  onethe  paye  Half  his  rent  (P.  Plodghm.,  Greed  432.);  dagegen:  Maugree 
his  manye  teeth  (12236.)  etc.    Bigann  all  ure  bliese  (Orm  708.). 

Ags.  .£lc  p&ra  pe  pds  mine  vord  gehyrd  (Math.  7,  24.  cf.  26.).  Anam  of 
pysum  mtnum  lästum  gebrotfrum  (25,  40.).  Kall  pin  lichoma  byd  beorht  (Math. 
6,  22.).  Eallum  iirum  dagum  (Loa.  2,  75.).  Gangende  oo  eallum  his  bebodum 
(1,  7.).  Mid  ealle  hise  Frencisce  menn  (Sas.  Ghe.  1070.).  Healf  min  rice 
(Marc.  6,  28.). 

Uebrigens  ist  die  Stellung  des  Possessiv  auch  freier;  s.  Wortstellung. 

In  den  aufgeführten  Fällen  sind  die  verbundenen  Fürwörter  mit  ihrem 
Substantiv  in  gleichem  Kasus  zu  denken,  insoweit  wir  auch  die 
ursprünglichen  Genitive  als  adjektivirt  betrachten  dürfen.  Es  kommen 
aber  Fälle  vor,  in  denen  both  und  cUl  im  Kasus  nicht  mit  dem  Sub- 
stantiv übereinstimmen,    sondern    als  Reste  eines  Genitiv  zu  betrachten 
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Bind,  welcher  vielmehr  mit  dem  ursprünglichen  possessiven  Genitiv  über- 
einstimmte.    Die  Stellung  der  determinativen  Bestimmungen  wechselt. 

But  I  have  swom  to  frustrate  both  their  hopes  (Marl.,  Jew  of  M. 
2,  2.)  [d.  i.  ihrer  beider,  nicht:  ihre  beiden  Hoffnungen].  To 
prevent  the  confusion  that  might  arise  .  .  from  our  both  addressing  the 
same  lady  (Shrrid.,  Riv.  3,  4.).  Vgl.  auch:  But  clay  and  clay  differs 
in  dignity  Whose  dust  is  both  alike  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  —  Have  I 
not  aü  their  letters  to  meet  me  in  arms?  (I  Henry  IV.  2,  3.)  Teil  her 
'tis  aü  our  ways  —  it  runs  in  the  family  (Sherid.,  Riv.  4,  2.). 

Die  ältere  Sprache  scheidet  diese  jetzt  dem  Spracb((efähle  zum  richtigen  Ver- 
ständniss  anheimgefifebenen  Fälle  lanf^e  noch  durch  die  Flexion  der  Determinative, 
both  und  allj  von  den  obigen  Ausdrücken,  wobei  dem  bother^  bothere  sogar  zum 
Theil  ein  unberechtigtes  s  angehängt  ist. 

Altengl.  And  after  ,  hyher  bother  rede,  A  ladder  tbey  set  tbe  hall  to  (Bllis, 
Specim.  III.  65.).  Crist .  .  Destruyed  hir  botheres  myghtes  (P.  Plocohm.  11189.). 
And  deme  hir  botheres  right  (12148.).  purrh  pejjre  bapre  bisne  (Orm  2794. 
cf.  8801.  9762.)  etc.  To  gunnkerr  bapre  gode  (6188.).  Heo  somneden  heore  beire 
uolc  anon  (La}am.  III.  107.  cf.  I.  225.).  Die  Abwerfung  der  Flexion  findet  sich 
ebenfalls:  Or  over-haste  both  our  labour  shend  (Cbadc,  Troil.  a.  Gress.  1,  971.). 
Ags.  He  sddlice  is  heora  begra  lufu  (Basil.,  Hexam.  2.).  Heora  begra  eägan 
vurdon  geopenode  (Gbn.  8,  7.). 

Altengl.  Adam  was  oure  aller  fader  (P.  Plouohm.  11218.).  I  am  youre  aller 
heed  (18904.).  I . .  bere  oure  aller  purs  (Gambltn  817.).  Than  tbai  it  closed 
and  gan  hyng  Thaire  aller  seles  thareby  (Ms.  b.  Halliw.  v.  aller,).  A  sonper  at 
your  alther  cost  (Gbacc,  G.  T.  802.).  Up  roos  oure  ost,  and  was  oure  altkur 
cok  (825.).  Than  doth  he  dye  ffor  oure  allether  good  (Gov.  Mtst.  p.  14.).  purh 
heore  alre  dome  (La^am.  I.  228.  cf.  264.  II.  186.).  Ags.  Eva  üre  edlra  modor 
(Basil.,  Hexam.  11.). 
)].  Statt  der  Verbindung  des  Fürwortes  mit  seinem  Substantiv  zieht  die 
jüngere  Sprache  oft  die  Anfügung  des  unverbundenen  Possessiv  mit 
of  vor.  So  entsteht  eine  Umschreibung,  bei  welcher  ui^sprünglich  zum 
Possessivpronomen  das  vorangehende  Substantiv  in  der  Mehrzahl  hinzu- 
zudenken war;  es  wurde  hierdurch  die  Gesammtheit  der  Gegenstände 
befasst,  welcher  ein  oder  mehrere  Einzelne  angehören.  Die  ursprüng- 
liche Anschauung  ist  aber  durch  den  Gebrauch  so  weit  verdunkelt, 
dass  das  mit  of  angefügte  Pronomen  nicht  mehr  schlechthin  eine  Mehr- 
heit andeutet,  sondern  selbst  da  eintritt,  wo  das  Possessiv  überhaupt 
nur  einem  einzelnen  Gegenstande  zukommt.  Das  in  Betracht  kommende 
Substantiv  ist,  wenn  es  in  der  Einzahl  steht,  gewöhnlich  von  einem 
determinativen,  namentlich  demonstrativen  Worte,  wie  tAw,  (hat,  von 
dem  Artikel  an^  a,  einem  unbestimmten  Pürworte  oder  einem  Zahl- 
worte etc.  begleitet. 

Thi»  toü  of  ours  should  be  a  work  of  thine  (Shaksp.,  John  2,  1.). 
What  means  that  band  upon  tliat  breast  of  thine^  (3,  1.)  Will  not  a 
calf 8-skin  stop  that  mouth  of  thinef  (ib.)  I  will  bring  thence  that  honour 
of  hers  (Cjmb.  1,  5.).  So  in  this  mongrel  State  of  ours^  The  rabble  are 
the  supreme  powers  (Butl.,  Hud.  3,2,  1611.).    In  this  naughty  world  of 

16* 


244  Dritter  Th.  Wort-  ii.  Satt  fugung.  L  Ahschn,  Wartfug,  IIL  D,  aUrib.  Best 

ours  (Byk,  D.  Juan  1,  18.).  This  rurcd  life  of  mine  (Sherid.  EInowles, 
Hunchb.  1,  2.).  Whosoever  beareth  these  sayings  of  mine  (Matth.  7,  24.). 
Dim  are  those  heads  of  theirs  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  1.).  He's  a  friend 
of  yours  (Sherid.  Knowles,  Huncbb.  3,  1.).  Balaam  cbapel,  tbat  a 
friend  of  his  was  building  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  3,  I.).  Wkat 
business  of  yours,  if  I  cboose  to  die?  (Kingsley,  Two  jean  ago  2,  7.) 
Many  a  dream  of  hers  (1,  9.).  It  was  no  act  of  mine  (Sherid.  EInowles, 
HuDcbb.  5,  2.). 

Dem  Possessiy  kann  own  beigegeben  sein:  You  bad  land  enough  of 
your  oum  (Shaksp.,  Cymb.  1,  3.).  Laws  .  .  tbat  bave  no  passion  of 
their  oum  (Bütl.,  Ep.  of  Hud.  131.).  Every  room  above,  and  every 
cask  . .  appeared  to  bave  a  separate  peal  of  echoes  of  üs  oum  (Dickens, 
Gbristm«  Gar.  1.). 

Die  neuere  Sprache  bat  diese  Ansdrncks weise,  welche  theils  durch  die  Möglich- 
keit der  unmittelbaren  Verbindung  des  Possessivpronomens  mit  dem  Hauptworte, 
wie  tfi  this  my  friend  etc.,  theils  durch  UmwandluDgen,  wie  one,  none  of  mg 
friends  etc.,  überflussig  gemacht  wird,  in  weitem  Umfange  begünstigt.  Im  Alt- 
engl.  ist  sie  bei  Weitem  seltener:  That  lad  of  tkyne  shvAle  dy  (Town.  M.  p.  148.). 
Now  I  have  iproved  many  tomes  of  thyne  (Gameltn  240.).  Ye  knyghtys  ofoures 
Shalle  haye  castels  and  towres  (Town.  M.  p.  151.).  The  hayward  heteth  us  härm 
to  habben  of  his  (Wrigbt,  Polii  S.  p.  149.).  Is  every  knight  of  his  thus 
daungerous  (Gbadc,  C.  T.  6672.)-  He  was,  pardy,  an  old  felaw  of  youres 
(14087.).  And  kyssyd  tbe  kyng  . .  And  aftyr  other  lordes  of  hys  (Torrbnt  894.). 
Uebrigens  fehlt  auch  die  Verbindung  mit  owen  nicht:  Mighteston  amenden  us 
With  moneye  ofthyn  owen  (P.  Plooghm.,  Greed  243.).  Der  Ursprung  dieser  Rede- 
weise scheint  sich  in  die  Volkssprache  zu  Yerlieren;  die  älteste  Sprachperiode 
bietet  dafür  keinen  Anhalt. 

ft.  Die  Verbindung  eines  Substantiv  mit  dem  Possessivpronomen  his 
als  Ersatz  des  einfacben  Genitiv  ist  L  317  durcb  Beispiele  erörtert 
worden.  Zur  Gescbicbte  derselben  ist  zu  bemerken,  dass  sie  seit  Shak- 
speare's  Zeit  nur  vereinzelt  vorkommt.  Vgl.  aucb:  Master  Colts  his  foole 
would  needs  dannce  with  me  (Kempe,  Nine  Daies  Wonder  p.  IL).  A 
little  aboue  Saint  Giles  his  gate  (p.  15.).  Of  Hudibras  his  hurt  (Bütl., 
Hud.  1,  3,  547.  cf.  1,  1,  437.).  W^ir  haben  damit  die  öftere  Umkehrung 
bei  Byron  zusammengestellt:  Patroclus'  spirit  less  was  pleased  Than 
his,  Minoit^s  son  (Siege  25.),  und  die  Umschreibung  überhaupt  aus  dem 
Gebrauche  pleonastischer  Fürwörter  zu  erklaren  gesucht.  Es  bleibt  je- 
doch die  Frage  nach  dem  Kasus  des  Hauptwortes  zu  erledigen,  weshalb 
wir  diese  syntaktische  Verbindung  geschichtlich  weiter  verfolgen. 

6eit  alter  Zeit  beschränkt  sich  der  Gebrauch  des  dem  Hauptworte  nachfolgen- 
den hiSy  hys  meist  auf  Personennamen  männlichen  Geschlechts,  in  spätester  Zeit 
besonders  auf  Eigennamen  von  Personen:  Altengl.  Corineus  ys  swert  sone  brac 
(R.  OF  Gl.  p.  17.).  Jpomydon  his  messyogere  herde  Of  this  tithyngis  (Ipomtd. 
1629.).  That  thou  wiU  believe  on  Christ  his  laye  (Pbrct,  Rel.  p.  12.  IL).  For 
Jliesu  is  love  (Tobrbnt  1902.).  Torraot  bryngythe  a  devylle  ys  hed  (380.).  Dethe 
ys  dynt  shalt  thou  not  have  (461.).  So  steht  his  häufig  im  jüngeren  Texte 
La}amons,  selten  im  älteren,  wo  man  jedoch  liest:   Argal  his  broder  (I.  279.) 
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mid  To  Comwale  hü  eaerde  (I.  175.)»  wo  der  Landesname,  wie  im  jüngeren  Texte 
in  den  Worten:  AI  Leogris  Jus  lond  (I.  174.),  für  den  Namen  des  Fürsten  stehen 
kann.  Vgl.  neuengl.  France  hü  sword  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  6.).  Der  jüngere 
Text  verbindet  damit  häufig  andere  Personennamen:  Min  hem  hü  mochele  mod 
[=:  mine  nncle^s]  (I.  375.).  Urne  pe  teares  nppe  pe  king  hü  leores  (III.  214.). 
Pe  büsop  hü  broper  (II.  276.),  und  Sachnamen  selbst  weiblichen  Geschlechtes: 
At  pare  dich  hü  gründe  (II.  241.)»  [das  ags.  die  ist  männl.  Geschl.,  doch  vgl. 
Lajam.  II.  244.}.  In  Jerusalem  hü  cheping  (II.  275.).  In  seinte .  .  nete  hü  name 
(III.  184.),  was  durch  die  Worte  des  alt.  T.  a  seinte  trinetSes  nome  sich  leicht 
ergänzt.  Ueber  den  Kasus  des  Hauptwortes  giebt  keine  Stelle  als  etwa  die 
Worte  pare  dich  hü  AufischluBS,  worin  man  den  Dativ,  aber  auch  den  Genitiv 
sehen  kann.  Im  Ags.  zeigen  sich  Spuren  dieser  Umschreibung  des  Genitiv:  psBr 
ve  gesftvon  Enac  hü  cynryn  (Nom.  13,  29.).  Ve  paer  gesävon  of  pam  entcynne 
Enac  hü  bearna  micelra  västma  (ib.  33.).  Bei  Caedmon  wechseln  die  Formen 
Enoc  und  Enoch  (Gen.  1188  u.  1197.);  Enachis,  was  man  etwa  an  die  Stelle 
von  Enac  hü  setzen  möchte,  wäre  aber  wenigstens  keine  angelsächsische  Genitiv- 
form. Der  Kasus  des  Substantiv  müsste  hier  der  Akkusativ  oder  Nominativ  sein, 
wenn  wir  nicht  an  eine  Verkürzung  denken  wollen.  Einen  Dativ  des  Haupt- 
wortes bietet  in  Analogie  zu  anderen  germanischen  Sprachen  eine  andere  Stelle: 
Moyses  and  Aaron  • .  Samuhel  pridda,  pä  gode  hü  naman  neöde  cigdan  (Ps. 
98,  6.),  womit  man  die  Umkehrnng  im  Altengl.  vergleiche:  Confesse  me,  and 
crye  hü  grace^  Qod  tbat  al  made  (P.  Plougbm.  11959.).  Offenbar  ist  aber  in 
späterer  Zeit  die  Vorstellung  eines  bestimmten  Kasus«  dem  Sprachbewosstsein  ab- 
handen gekommen.  Die  vorkommende  Uebertragung  des  hü  auf  das  weibliche 
Geschlecht  bleibt  freilich  schwer  erklärlich. 

i.  Wenn  ein  und  dasselbe  Substantiv  durch  verschiedene  Posses- 
sive bestimmt  ist,  so  kann  das  Substantiv  entweder  denselben,  mehre- 
ren Personen  gemeinsamen  Gegenstand  bezeichnen,  oder  in  der  Ver- 
knüpfung mit  den  einzelnen  Possessiven  auf  verschiedene  Gegenstände 
bezogen  sein.  Im  ersteren  Falle  gehen  oft  mehrere  Fürwörter  (die  nicht 
unmittelbar  dem  Substantiv  voranstehenden  gewohnlich  in  den  unver- 
bundenen  Pronominalformen)  dem  Substantiv  voran,  im  anderen  Falle 
selten.  Statt  eines  zweiten  Possessivpronomens  kann  auch  ein  sächsi- 
scher Genitiv  im  possessiven  Sinne  stehen. 

In  yours  and  my  discharge  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  The  lady  is  dead 
upon  mine  and  my  master^s  false  accusation  (Much  Ado  5,  1.).  What, 
know'st  thou  not  Thine  and  our  Sovereignl  (Byr.,  Manfr,  2,  4.)  And 
his  and  my  unüed  power  Will  laugh  to  scorn  the  death-firman  (Bride 
1,  7.).  And  this  must  be  my  and  their  excuse  (Bülw.,  Rienzi  1,  7.).  — 
Between  thee  and  the  woman  I  will  put  Enmitj,  and  between  tJnne 
and  her  seed  (Milt.,  P.  L.  10,  179.).  Vgl.  I  will  put  enmity . .  between 
thy  seed  and  her  seed  (Gen.  3,  15.).  I  ascend  unto  my  Father  and  your 
Father  (John  20,  17.).  —  Die  Auseinanderrückung  der  Possessi va  bei 
der  Beziehung  auf  denselben  Gegenstand  bietet  z.  B.  Tour  fairest 
daughter  and  mine,  my  god-daugbter  Ellen  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.). 
Bei  der  Beziehung  auf  verschiedene  Gegenstände  treten  im  Allgemeinen 
die  Fürwörter   auseinander,   so   dass   ein  zweites  dem  Substantiv  (und 
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zwar  bei  unterscheidbaren  Formen  in  der  unverbundenen)  nachgestellt 
wird,  wie  überhaupt  bei  der  Wiederkehr  oder  Rackbeziehung  eines 
Possessiv  in  einem  anderen  Satzgliede  oder  Satze  das  Substantiv  nicht 
wiederholt  zu  werden  pflegt,  sondern  das  Possessiv  allein  oder  etwa  in 
Verbindung  mit  own  eintritt. 

In  wars  that  may  our  loves  disjoin.  And  end  at  once  his  life  and 
mine  (Addis.,  Rosam.  1,  4.).  Hia  father  and  mine  thought  the  best  waj 
to  couple  their  guineas  was  to  oouple  us  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  3.). 
I  was  bold  —  Forgetful  of  your  Station  and  my  own  (Suerid.  Knowles, 
Hunchb.  4,  2.).  Statt  eines  Fürwortes  kann  auch  ein  Genitiv  dem  Sub- 
stantiv vorangegangen  sein:  His  master*8  inCrest  and  his  own  combinM 
Prompt  ev'ry  movement  of  his  heart  and  mind  (Cowp.  p.  44.).  —  Sadly 
you  lean  your  head  to  mine  (T.  Moore  p.  118.).  My  father  gave  me 
honour,  yours  gave  land  (Shaksp.,  John  1,  1.).  If  she  will  know  her 
duty^  we  know  oura  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Antonio' s  love^  you  know, 
is  old  as  his  (Leigu  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  1.). 

Die  Nichtwiederholang  des  Hauptwortes,  welches  denselben,  mehreren  Personen 
gemeinsamen  GegeostaDd  ausmacht,  ist,  wie  die  Zusammeostellung  der  PossessiY- 
Pronomina  in  diesem  Falle,  überall  das  Natürlichste,  wobei  allerdings  in  frühester 
Zeit  die  Voranstellang  derselben  nicht  geboten  istt  Ags.  Oq  godes  häse  gangan 
svylce  mid  gepeahtunge  pine  and  mitu  (Ps.  54,  13.). 

Auch  da,  wo  eine  Beziehung  unterschiedener  Gegenstände  auf  verschiedene 
grammatische  Personen  statt  bat,  ist  bei  jeder  Rückbeziehung  eines  Possessiv  die 
Auslassung  des  Hauptwortes  längst  geläufig  gewesen.  Natürlich  haben  sich  hier 
leicht  die  volleren  Formen  des  Pronomens  erhalten,  als  sich  neben  ihnen  prokli- 
tische  Formen  Eingang  verschafft  hatten,  so  wie  sich  auch  volltönendere  Formen 
in  solcher  Nachstellung  oder  Trennung  vom  Hauptworte  und  Vereinzelung  fest- 
setzten. Wir  finden  daher  stets  wenigstens  unverkürzte  und  bald  selbst  er- 
weiterte Pronominalformen  an  dieser  Stelle.  Vgl.  altengl.  Ne  see  fe  pat  her  hors 
bep  suyftore  pan  joure  be  (R.  dp  Gl.  p.  897.).  —  Lay  doun  Mi  swerd^  and  I 
sal  myn  alswa  (Gbacc,  C.  T.  4083.).  Hom  to  myn  haus,  or  ellis  unto  yoyres 
(14200.).  That  oure  prayeres . .  Ben  to  the  hihe  god  mor  acceptable  Than  youres 
(7493.).  For  to  colyn  thy  bloody  as  I  dide  myn  (Gahbltn  636.).  When  alle 
mens  come  was  fayre  in  feld,  Then  was  myne  not  worthe  an  eld  (Town.  M. 
p.  10.).  pa  helped  hi»  freondene  swa  ich  wlle  mint  (Lajau.  I.  29.).  Uebrigens 
ist  auch  im  Ags.  die  NichtWiederholung  des  Hauptwortes  nach  einem  zweiten 
Possessiv  gebräuchlich :  Forgield  me  pin  Itf^  päs  pe  ic  iu  pe  min . .  gesealde 
(Ctrbv.,  Grist  1477.  Grein.).  £«rm  ic  Yäs  on  effle  pmum,  pät  pu  vurde  eädig 
on  mtnum  (1497.),  auch:  pä  sint  eövre  hläfordca  and  edvre  valdandas,  näs  ge 
heora  (Bobth.  16,  2.),  neben:  Nis  nä  8y&  on  dcennednisse  STä  s?ä  byd  on  ure 
dcennednisie  (Homil.  b.  Ettm.  71,  30.). 

X.  Wie  in  der  Anrede  bisweilen  aus  der  zweiten  Person  thou  in  you  über- 
gegangen wird,  so  werden  auch  ihy^  thine  und  your,  yours  öfters  auf  die 
grammatisch  nicht  übereinstimmende  Personalform  bezogen. 

Kate,  Kate,  art  thou  not  ashamed  to  deceive  your  father  so?  (Guldsm., 
She  Stoops  3.)  A  willing  pupil  kneels  to  thee,  and  lays  His  title  and 
his  fortune  at  your  feet  (Shekid.  Knowles,  Hunchb.  1,  3.). 
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Altengl.  They  pluckud  tky  power  awey,  And  reden  with  realte  joure  rewme 
thoni-oute  (Dkpos.  op  Rica.  p.  6.).  I  moot  do  with  thy  doughter  for  the  best . .  . 
But  natheles  wühoate  youre  witynge  Wol  I  not  doon  (Gbaoc,  C.  T.  8365.). 

X.  Sabstantivirt    oder    elliptisch  gebraucht,    stehen  die  PossessiTa  Ton 

Personen  and  Sachen. 
AA,  Von  Personen   findet   man   nur   das    auf  eine  Mehrzahl  bezogene 

Fürwort,    wenn    man    nicht    prädikative    Satzbestimmungen    hierher 

ziehen  will. 

Neuengl.  u.  altengl.  Beispiele  s.  I.  318.  Das  Ags.  giebt  diese  bei  Rob.  of 
Gloucester  schon  häufige  Substantivirang  nicht.  Vgl.  To  ptnum  fuvum 
(Marc,  ö,  19.)  gegenüber  dem  gr.  nftog  roug  aovsy  wo  auch  das  Goth.  du 
peinaitn  bietet. 

ßß.  Sachlich  wird  das  Possessiv  auf  das  einer  Person  Gehörige  oder 
ihr  Eigenthum  angewendet.  Die  Hinzufugung  von  oton  lässt  dies 
als  das  Substantiv  erscheinen. 

He  shall  receive  of  mine  (John  16,  14.).  He  shall  take  of  mine 
(16,  15.).  He  speaketh  of  hü  oton  (8,  44.).  Let  no  man  seek  his  own 
(I  Cor.  10,  24.).  Charity .  .  seeketh  not  her  own  (ib.  13,  5.).  Im  ge- 
schäftlichen Briefstile  hat  sich  die  Auslassung  von  letter  eingebürgert: 
Yours  received,  and  duly  honoured  the  bills  inclosed,  as  per  margin 
(Scott,  R.  Roy  1.).  I  received  „yowr«**  is  vulgär  and  mercantile 
(Chatu.,  Lett.  11.). 

Altengl.  Of  myn  he  schal  take  (Wtcl.,  Joh.  16,  14.).  That  ech  man  ne 
shal  have  his  (P.  Plodohm.  3405 ).  And  lete  hem  gon,  eche  lord  to  his  owne 
(Maundbv.  p.  89.).  France  is  min  ajen  (LAfAU.  III.  43.)-  Im  Ags.  steht  das 
Possessivpronomen  im  neutraleo  Sinne  selbst  im  Plural:  He  nimd  of  mimun 
(Job.  16,  14.  cf.  15.).  Ealle  mine  synd  piue,  and  pine  synd  mine  (17,  10.). 
Vgl.  goth.  Meina  alla,  gr.  la  i^a  navia,  sonst  ags.  Ealle  mine  ping  (Luc. 
16,  31.). 

yu.  Bisweilen  wird,  besonders  in  der  Umgangssprache,  das  Possessiv 
weggelassen,  wo  es  selbstverständlich  scheint.  Dies  geschieht  meist 
bei  Personennamen,  deren  verwandtschaftliche  Beziehung  zu  der  redenden 
oder  der  besprochenen  Person  durch  das  possessive  Pronomen  bezeichnet 
zu  werden  pflegt. 

What!  mother  dead?  (Shaksp.,  John  4,  2.)  Father-in-law  has  been 
calling  me  whelp,  and  hound,  this  half  year  (Ooldsm.,  She  Stoops  1.). 
I  shall  never  go  back  to  father  (BuLW.,  Maltrav.  1,  3.).  He  was 
formally  named  Captain  by  Papa  in  War-Council  (Carl.,  Fred,  the 
6r.  5,  5.).  I  have  seeu  her  and  sister  cry  over  a  book  (Goldsm., 
She  Stoops  2.).  The  old  gentleman  .  .  calmly  asked,  how  he  proposed 
to  maintain  himself  and  spousel  (Smollet,  Rod.  Rand.  1.)  With  a 
desire  that  you  will  this  night  seek  out  another  habitation  for  yourself 
and  wife  (ib.). 

Die  Umgangssprache  der  älteren  Zeit  ist  uns  weniger  bekannt  Vgl.  altengl.: 
Brother,  as  eiders  have  us  kend,  First  shuld  we  tend  with  eure  hend  (Town.  M. 
p.  10.).    In   manchen  Fällen,   bei  der  Zusammenstellung  mehrerer  Substaative, 
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kann  man  den  bestimmten  Artikel  aasgelassen  denken:  A  clerk  . .  bigan,  to  teile 
pat  pe  (he?)  schulde  first  fader  and  moder  quelle  (R.  of  Gl.  p.  10.).  And  wiste 
I)at  heo  ne  schulde  . .  Ne  se  fader^  ny  a^r  kyn  (p.  13.)>  Ags,  Ne  veordiad  fäder 
and  modor  (Math.  15,  6.)-    Vgl.  S.  212.  213. 

y.  Wenn  dasselbe  Possessivpronomen  auf  mehr  als  einen  Substantivbegriff 
in  demselben  Kasus  zu  beziehen  ist,  so  dient  die  Wiederholung  des 
Fürwortes  bei  syndetiscber  und  asyndetischer  Anreihung  in  der  jüngeren 
Sprache  oft  zur  Hervorhebung  der  einzelnen  Glieder,  oder  zur  deut- 
licheren Abscheidung  derselben,  wenn  sie  sich  nicht  zu  einer  Gesammt- 
vorstellung  vereinigen  lassen,  obgleich  sie  auch  ohne  besondere  Absicht 
eintritt. 

Ye  partners  of  my  fault  and  my  decline  (Young,  N,  Th.  5,  726.).  It 
bade  me  rove  —  my  sole  support,  My  cymbaU  and  my  sarahand  (Kirke 
White,  Savoyard's  Ret.).  How  her  opulence  and  her  martial  glory  grew 
together  (Macaül,,  H.  of  E.  I.  1.).  Is  there  not  my  father,  my  uncle, 
and  myself?  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  3.)  Go,  like  the  Indian,  in  an- 
other  life  Ezpect  thy  dog^  thy  bottle,  and  thy  wife  (Pope,  Essay  on  M. 
4,  177.). 

Die  NichtWiederholung  ist  jedoch  bei  syndetischen  Satzgliedern 
im  kopulativen,  disjunktiven  und  adversativen  Verhältnisse  und  selbst 
bei  der  Verkürzung  von  Vergleichungssätzen  weit  verbreitet,  wobei  auch 
die  Verschiedenheit  des  Geschlechtes  und  der  Zahlform  der  Substantive 
nicht  in  Betracht  kommt. 

And  laid  hie  love  and  life  under  my  foot  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
3,  1.).  I  oflFer  you  my  hand  and  heart  (Bülw.,  Lady  of  L.  1,  1.).  That 
scanty  pittance  Which  my  poor  hand  and  humble  roof  can  give  (Rowe, 
J.  Shore  1,  2.).  And  you,  my  dearesi  sisters  and  aunti  —  have  I  at 
last  met  you  again  (Coop.,  Spy  1.).  In  various  passages  of  hü  letters 
and  conversation  (Lewes,  G.  I.  59.).  Having  my  country^a  peace,  and 
broiherH*  loves  (Shaksp.,  IH  Henry  VI.  5,  7.).  Nor  are  thy  Ups  un- 
grateful,  Sire  of  men,  Nor  tongue  ineloquent  (Milt.,  P.  L.  8,  218.). 
Whate'er  might  be  hie  worthlesmese  or  worth  (Byr.,  D.  Juan  I,  36.). 
I  like  the  rest  must  use  my  skill  or  strength  (Bride  2,  20.).  As  she 
laughM  out,  until  her  back^  As  well  as  sides^  was  like  to  crack  (Butl., 
Hud.  2,  1,  85.).  That  cousin^s  nearer  to  thy  heart  than  blood  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  1,  2.), 

In  asyndetischer  Anreihung  ist  die  Wiederholung  zwar  geläufiger, 
doch  kann  auch  hier  das  Fürwort  un wiederholt  bleiben. 

My  CO f fers,  lands^  all  are  at  thy  commandl  (Sherid.  Knowles, 
Hunchb.  2,  2.)  His  eye,  nose,  cravat  have,  in  such  work  and  fortune, 
got  such  a  character  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  17.).  Auch  wechselt  die 
Wiederholung  mit  der  Auslassung:  He  leaves  his  goods,  his  friends,  and 
native  soll  (Milt.,  P.  L.  12,  129.).  My  moming  dress,  my  noon  dresSj 
dirnier  dress,  and  evening  dress  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  2,  2.). 
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Im  Allgemeinen  scheint  in  älterer  Zeit  die  Wiederholunf^  des  Fürwortes  zu 
überwiegen: 

Altengl.  Y  love  more  .  .  pi  leue  bodi  one,  pan  myn  soule  and  my  lyf  (R.  op  Gl. 
p.  80  sq.).  Thoru  thine  crafftea  and  thine  dedes  (Wbioht,  Anecd.  p,  7.).  And 
bidde  mi  pater  noster  and  mi  crede  (ib.).  Bis  lif  and  his  soule  worthe  ischend 
(ib.).  My  lawe  and  my  beleve  (Maondev.  p.  35.).  Of  his  poverte,  and  his  pa- 
cience  (P.  Plocghm.  9350.).  Do  on  thyn  hosen  and  thy  schoon  (üamelyn  267.). 
And  asketh  wher  his  toyf  and  his  child  ys  (Cbaoc,  C.  T.  5298.).  Bis  gloir  and 
his  renoun  (14040.).  Binimen  pe  pine  rihte  &  pine  kineriche  (La^am.  I.  157.).  pa 
wes  Oswy  ofslajen  .  ,  A  his  sune  &  his  oem  (III.  276.).  He  nom  his  matfmes  alle 
and  his  mon  [men?]  deore  (11 1.  281.). 

Im  Ags.  ist  die  Wiederholung,  namentlich  wo  verschiedene  Formen  der  Prono- 
minaladjektive erfordert  werden,  so  wie  die  Wiederholung  der  Pronominalgenitive 
die  allgemeine  Regel :  Her  ys  pin  moder,  and  ptne  gebrotSra  ute  (Marc.  3,  32.). 
Hvylc  ys  min  möder,  and  mine  gehrotfra  (3,  33.)  Ve  sceolon  mearcian  ure  for- 
vearde  hedfod  and  ürne  Uchaman  (Homil.  b.  Ettm.  64,  31.).  pis  is  min  lichama 
and  min  blöd  (ib.  67,  8.).  pät  hälige  hüsel,  pe  gftstlice  is  his  Hchama  and  his 
blöd  (ib.  67,  25.).  And  befäston  hiora  vif  and  hiora  scipu  and  hiora  feoh 
on  Eiste ngl um  (Sax.  Chr.  894.). 

Wo  bei  präpositionalen  Gliedern  die  Präposition  wiederholt  ist,  kehrt  auch  das 
Fürwort  wieder.  Diese  Wiederkehr  beider  ist  aber  besonders  den  älteren  Sprach- 
perioden eigen:  Of  his  ryalle  estate  and  of  his  myghte  I  schalle  speke  more 
plenerly  (Maundbv.  p.  42.).  Sith  I  stond  in  your  love  and  in  your  grace  (Chaüc, 
C.  T.  8%7.).  Wold  thay  . .  blyn  Ofthare  pride  and  thare  syn  (Tows.  M.  p.  36.). 
Purrh  hiss  spell  Annd  purrh  his  hall-^he  bisne  (Orm  767.).  Ags.  Heö  ior  mid 
hire  vere,  and  mid  hire  ätfume  and  mid  hire  dohtor  (Apollon.  of  T.  p.  25.). 

Die  Nichtwiederbolung  des  Possessiv  kommt  besonders  bei  synonymen 
oder  verwandten  Begri£fen,  so  wie  bei  solchen  vor,  welche  als  eine  zusammen- 
gehörige Gesammtheit  betrachtet  werden: 

Altengl.  AI  here  atyl  and  tresovr  was  also  aseynt  (R.  op  Gl.  p.  51.).  My  right- 
wisnesse  and  right  (P.  Plooghm.  12878).  Of  my  com  and  catel  (3980 ).  If  that 
God  almighty  hold  my  lyf  and  witt  (Gambltn  759.).  Youre  gyrthe  and  peasse 
to  cry   (Town.  M.  p.  67.).     Thi  wife  and  chüdre  (p.  48.). 

Schon  im  Ags.  kehrt  das  Fürwort  in  ähnlichen  Fällen  nicht  wieder;  seine 
Auslassung  ist  erleichtert,  wo  die  Pronominalform  zu  den  verschiedenen 
Sabstantiven,  wenn  auch  nicht  gleichen  Geschlechtes,  sich  fügt,  so  wie  wenn 
die  Genitive  der  person liehen  Fürwörter  eintreten:  For  pinum  synnum  and 
gyltwn  helle  duru  pe  ongean  openad  (S.  Gdtblac  5.).  pinum  vordum  and 
bebodum  ic  hyrsumode  (Prol.).  Eöver  ege  and  oga  (Geh.  9,  2.).  Min  fäder  and 
moder  and  mine  gebrodra  (Jos.  2,  13.).  Se  ys  min  moder,  and  min  brdtfer,  and 
svusier  (Marc.  3,  35.).  Ofslihd  pine  horSy  and  pine  assan,  and  olfendas,  and  oxen, 
and  scip  (Exod.  9,  3.).  Ve  sind  purh  his  provunge  and  driste  älysede  (Homil. 
b.  Ettm.  64,  40.).  On  keora  gedyrum  and  oferslegum  (ib.  63,  30.);  anch:  Heorte 
min  and  flcesc  (Ps.  83,  2.),  und  in  kühnerer  Konstruktion:  Ossum  fäder  and  meder 
(Cadm.  1569.).  pines  cynnes  and  cneövmaga  randviggendra  rim  (3363.).  Ic . . 
pin  vord  and  villan  häbbe  gefylled  (S.  Gcthlac,  Prol.). 

Wenn  mehrere  Hauptwörter  dasselbe  oder  dieselben  Individuen 
nach  ihren  verschiedenen  Eigenschaften  cbarakterisiren,  so  ist  die  ein- 
malige Anwendung  des  Possessiv  bei  denselben  natürlich. 
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My  auikor  and  disposer^  what  thou  bidst  Unargued  I  obey  (Milt., 
P.  L.  4,  634.).  My  countrymen  and  feüoto-citizens,  We  shall  deserve 
your  favour  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 

Doch  kehrt  auch  das  Fürwort  mit  nachdrücklicher  Hervorhebung  der 
verschiedenen  Bestimmungen  besonders  im  prädikativen  Nominativ  wieder. 

My  Lord  and  my  God  (John  20,  28.).  He  is  our  help  and  our  shield 
(Ps.  33,  20.). 

Alten((1.  He  is  aure  kelper  aod  our  scheider  al  (Earlt  £.  Ps.  32,  20.).  Ags. 
pät  {>u  ure  cyng  and  fdder  vaere  (Apollos,  of  T.  p.  26.)-  —  pQ  eart  min  Qod 
and  min  Dryhten  (Job.  20,  28.).  He  ys  ure  frißigend  and  ure  gescyldend  (Ps. 
28,  17.). 

Das  hinweisende  Fürwort. 
Die  hinweisenden  Fürwörter  des  Neuenglischen  sind,  im  engeren  Sinne, 
thiSy  that  und  yon,  yond,  yonder;  s.  I.  322.  Sie  deuten  auf  einen  vor- 
liegenden, aufzuzeigenden  Gegenstand.  An  sich,  d.  h.  als  durch  die 
demonstrative  Natur  der  Wörter  begründet,  kommt  bei  allen  die  Rücksicht 
auf  die  grössere  oder  geringere  Nähe  des  Gegenstandes  nicht  in  Betracht, 
obwohl  sich  an  die  letztgenannten  voi*zugs weise  die  Beziehung  auf  ferner 
gerückte  Gegenstände  knüpft. 

oc.  Die  jetzt  geläufige  Gegenüberstellung  von  this  und  ihaty  deren  ursprüng- 
liche Flexionsformen  sich  mit  einander  mischen,  im  attributiven  Verhält- 
nisse, wie  sonst,  gehört  im  Englischen  einer  jüngeren  Zeit  an.  Bei  der 
Gegenüberstellung  derselben  kann  bei  dem  zuletzt  auftretendeti  das  Sub- 
stantiv unwiederholt  bleiben,  wie  überhaupt  this  und  that  auf  ein  vorher- 
gehendes Substantiv  ohne  dessen  Wiederholung  zurückbezogen  werden 
können.  In  dieser  Entgegensetzung  bezieht  sich  that  gerne  auf  den  ent- 
fernteren Gegenstand,  obwohl  auch  die  blosse  Verschiedenheit  der  Gegen- 
stände (d.  i.  einer  und  ein  anderer)  in  Betracht  kommen  kann.  Vom 
Räume  wird  dieselbe  auf  die  Zeit  übertragen. 

You,  that  way:  we  this  way  (Shaksp.,  Love*s  L.  L.  5,  2.).  Wherefore 
stand  you  looking  then,  This  way  and  thatl  (Leigh  Hunt,  Leg.  of 
Flor.  1,  1.)  On  this  side  now  —  now  on  that  (Sherid.  Knowles, 
Love-Chase  1,  3.).  These  two  reverences,  this  reverence  for  death,  and 
that  reverence  for  life  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  16.).  Taking  bis  tea  with 
gossip  this  or  master  that  (Bulw.,  E.  Aram  1,  1.).  This  dress  and  that 
by  tums  you  tried  (Tennys.  p.  91.).  And  from  that  time  to  this  I  am 
alone  (p.  105.). 

Diese  Gegenüberstellung  entspricht  der  des  ahd.  deser,  desiu^  die  —  der,  diu, 
daZf  und  des  mhd.  diser  (dirre)^  disiuy  diz  —  der,  diu,  daz.  S.  Grimm,  Gr. 
IV.  447.  Müller,  Wb.  I.  3146.  Im  Altengl.  scheint  sie  erst  später  aufzutreten: 
For  thaty  and  this  that  lyys  here,  Have  cost  me  fülle  dere  (Town.  M.  p.  13.). 
Vielfach  reicht  in  der  älteren  Sprache  für  das  demonstrative  that  die  Verhinduug 
von  that  olher  aas,  worin  that  als  Artikel  tonlos  erscheint,  wie  in  tlie  other,  wel- 
ches in  der  jüngeren  Sprache  oft  geeignet  ist,  ein  gr.  ixtivos  im  Gegensatze  zu 
oliog  wiederzugeben.  Neuengl.  This  man  went  down  to  his  house  jastified  rather 
than  the  other  (Llkb  18»  14.).  Gr.  KaUßri  ovios  StS^xanofiivos  . .  ttoo    (xitroy. 
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[Im  ags.  Texte  fehlen  die  letzten  Worte.]  Der  Gegensatz  von  nhd.  dieser  — 
jener,  mhd.  dirre  ^  jener ,  kommt  schon  in  der  ältesten  englischen  Sprache  Tor: 
patt  an  wass  o  jonnd  kallf  ^  flamm,  Annd  o  piss  hallf  pM  operr  (Orm  10588.). 
0  pißs  hallf . .  0  jonnd  hallf  (10611.  cf.  10580.);  s.  ym.  Diese  im  Ags.  nicht 
angetroffene  Gegenäberstellung,  die  auch  Lajamon  nicht  kennt,  ist  im  goth. 
9a  .  .jains  ausgedrückt:  Atiddja  $a  garaitoza  gataihans  . .  paa  raihtisyatiw  (Loc. 
18,  14.). 

Uebrigens  wird  auch  this  einem  zweiten  this  gegenübergestellt. 

Thy  crimes  to  tbeir  füll  period  tend,  Or  soon  bj  this  or  litis  will  end 
(Addis.,  Rosam.  2,  6.). 

Altengl.  Thou  wold  I  gaf  hym  this  shefe  or  this  shefe  (Town.  p.  14.).  Aehnlich 
wiederholt  sich  der  —  der  im  Deutschen.  Ahd.  In  dia  int  in  dia  steU  (Diot. 
I.  6086.). 

ß.  (ta,  This  deutet  seit  alter  Zeit  vorzugsweise  auf  den  in  der  Wirklichkeit 
oder  in  der  Vorstellung  räumlich  oder  zeitlich  dem  Redenden  nahe 
liegenden,  daher  auch  auf  den  eben  genannten,  oder  den  un- 
mittelbar zu  nennenden  Gegenstand. 

This  way  the  king  will  come  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.).  But  then 
thine  heart,  and  this  warm  hand  to  match  (Leigh  Hunt,  Leg.  of 
Flor.  1,  1.).  „Is  he  gone?^  —  „He  is  this  moment,^  (Sherid.  Enowles, 
Hunchb.  4,  2.)  The  same,  doubtless,  I  saw  this  moming  (Leigh 
Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.).  Tou  could  just  perceive  .  .  a  small,  solitary 
and  miserable  hovel.  Within  this  lone  abode  .  .  were  seated  two  persons 
(ßüLW.,  Mahr.  1,  ].).  These  are  the  names  of  bis  daughters,  Mahlab, 
and  Noah  etc.  (JosH.  17,  3.);  s.  1.  323.     II.  12. 

Altengl.  The  mooste  partie  of  this  peple  That  passeth  on  this  erthe,  Have 
tbei  worship  in  this  world,  The  ^ilne  no  bettre  (P.  Plooohm.  474.).  pou  shalt 
se  more  |>an  pes  pingis  (Wtcl.,  Joh.  1,  50.).  As  browke  I  thise  two  shankys 
(Tow2«.  H.  p.  12.).  Thes  gold  rynges  1  shalle  ge^e  the  (Tobrbnt  18d8.).  That 
han  labonred  AI  this  Unten  time  (P.  Plouqbm.  13730.).  Better  groyed  me  no 
this  yere  (Town.  M.  p.  12.).  And  faste  by,  is  Eyng  Heroades  hows . .  This 
Heroude  was  over  moche  cursed  (Maondby.  p.  89.).  pese  chef  townes  heo  lette 
in  Engelonde  rere,  London  and  Euerwik  etc.  (R.  of  Gl.  p.  2.).  Schon  im  Ags. 
ward  pes^  peösy  pis  ebenso  verwendet,  und  darum  auch  die  Form  des  Nom.  u. 
Akk.  Plur.  päs  (those),  welche  gegenwärtig  zu  thtU  gezogen  wird.  Fär  diese 
Kasus  wird  frühe  eine  neue  Plnralform  pis  (neben  pes,  peos  und  pas)  und  pise 
gebraucht,  welche  sich  Jahrhunderte  lang  bis  in  das  Neuengl.  ziehen:  For  to 
biholde  pis  preo  cnihtes  holde  (Lajam.  III.  46.  jöng.  T.).  Whas  itt  iss  patt . . 
fille(»p  pise  mahhtess  (Dem  4672.).  Vgl.  Ags.  Hv&t  is  pesjunga  manf  (Apollon. 
or  T.  p.  16.)  Hv&t  cannon  pds  pine  geferanf  (Tborpb,  Anal.  p.  102.) 
Geornfolnes  pysse  veorulde,  and  le&sung  Pyssa  voruld-velena  (Math.  13,  22.). 
Sv&  he  ys  geh&ten  od  pisne  dag  (Matb.  27,  8.).  Väs  sum  cyningc . .  pises 
cymnges  cven  veard  of  life  gevitea  (Apollon.  or  T.  p.  1.)*  picgad  hit  on  pds 
visan:   begyrdad  eövere  lendenn  etc.  (Homil.  b.  Ettm.  63,  36.). 

Der  Ausdruck  this  other  day  (Sbaksp.,  I  Henry  lY.  3,  3.)  scheint  den  Ver- 
bindnngen  von  this  moming^  this  night  u.  dgl.  analog.  AltengL  It  is  the  Jew 
that  Judas  sold  For  to  be  dede  this  othere  day  (Town.  M.  p.  247.).  Vgl. 
Austin  this  ender  day  Egged  me  faste  (P.  Plodobm.,  Creed  476.);  s.  S.  186. 
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ßß.  Bei  der  Bezugnahme  auf  einen  Zeitraum  kann  durch  this,  these  die 
Gegenwart  oder  die  von  der  Gegenwart  unmittelbar  berührte  Zeit 
mitbefasst  werden,  sei  es  als  Grenze  der  Vergangenheit  oder  der 
Zukunft. 

Thou  art  the  most  pleasant,  forboaring,  unabashed,  good  fellow,  I 
have  Seen  this  many  a  year  (Bulw.,  Rienzi  4,  5.}.  These  fifteen  yeare 
you  have  been  in  a  dream  (Shaksp.,  Taming,  Induct.  2.).  For  theee 
two  yeare  hath  the  famine  been  in  the  land  (Gkn.  45,  6.)-  Where  hast 
thou  been  these  eighteen  monihsl  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  1.)  — 
That  fellow,  though  he  were  to  live  these  six  months,  will  never  come 
to  the  gallows  with  any  credit  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.). 

Altengl.  Thise  thritty  winter  . .  Hath  be  (^one  and  preched  (P.  Plodobm. 
12668.).  I  have  served  thy  brother  this  sixtene  yeer  (Gambltn  400.  cf.  354.). 
I  have  yweddid  be  Thise  monethes  tuo  (Ghadc,  C  T.  9109.).  —  Shal  no 
Sonday  be  this  seven  year  .  .  That  I  ne  shal  do  me  To  the  deere  chirche 
(F.  Plocorm.  8389.).  Here  wille  1  lig  this  fourty  dayes  (Town.  M.  p.  16.). 
Der  älteren  Zeit  scheinen  diese  Ausdrucke  ungeläufig.  Den  bis  zur  Zeit  des 
Redenden  verflossenen  Zeitraum  bezeichnet  das  Ags.  durch  nu  mit  der  flinzu- 
fügung  desselben:  Nu  tvd  gedr  väs  hungor  ofer  ealle  eordan  (Gbr.  45,  6.). 
Väs  ic  for  pam  vid  pe  nu  tventig  vintra  (81,  88.). 

77.  Die  Lebhaftigkeit  der  Vorstellung  bedient  sich  des  Fürwortes  bei 
der  Vergegenwärtigung  eines  weder  unmittelbar  vorliegenden  noch  be- 
sprochen Gegenstandes. 

WhatI  hol  hostessl  Where  be  these  whores^  (Marl.,  D.  Faust. 
4,  6.)  This  mysterious  Morier  —  the  hero  of  Lodi,  and  the  favourite 
of  the  Commander -in -Chief,  —  has  risen  to  a  colonePs  rank  in  two 
years  and  a  half  (Bülw.,  Lady  of  L.  6,  1.).  Ah!  what  a  weary 
weight  devolves  upon  mel  These  endless  wars  —  these  thankless 
Parliaments  (Eichel.  4,  1.). 

Altengl.  And  thise  ersedeknes  . .  Bverich  fondeth  hu  he  may  shrewedelichest 
worche  (Wbioht,  Polit.  S.  p.  326.).  This  olde  gerUil  Bretons  in  here  daies  Of 
divers  aventures  maden  laies  (Cbadc,  G.  T.  11021.).  Meist  findet  man  wohl 
in  ältester  Zeit  das  Fürwort  in  mehr  sinnfälliger  Beziehung  oder  Ruckbeziehung, 
doch  nicht  ohne  Ausnahme:  pam  magon  derian  pä  lästan  fleogan  . .  ge  furdum 
pe6s  lytle  loppe  hiue  hvilnm  deäd  geded  (Bobth.  16,  2.). 

M,  Zuweilen  steht  this  und  that  in  Verbindung   mit  einer  substantivirten 
Partikel,  wie  this  (that)  once.     üeber  this  much  s.  S.  123. 

Eine  ähnliche  Zusammenstellung  mit  dem  älteren  cme,  ane,  one;  anes,  ones, 
onys,  ags.  cene,  äne^  semel,  ist  mir  nicht  vorgekommen.  Beiläufig  bemerken 
wir,  dass  die  durch  s  erweiterte  Form  neben  der  kürzeren  schon  frühe  auftritt: 
For  ene  and  for  euere  (Lajam.  II.  435.  jung.  T.).  JSnes  an  ane  tide  (III.  176. 
alt.  T.).    ^nes  0  pe  jer  (Orm  1078.  cf.  1859.  6374.  6804.). 

££.  Indem  wir  von  der  Substantivirung  des  neutralen  this,  that,  hoc,  illud, 
absehen,  erinnern  wir  nur  an  die  jüngere  und  alte  Beziehung  derselben 
auf  Ort  und  Zeit. 
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The  finest  player  .  .  between  this  and  the  Pyramids  (Bülw.,  Money 
2,  5.).  —  Ueber  zeitliche  Beziehungen  wie  ere  this,  hy  tkis  etc.  8.  II. 
483.  425  und  523  ff. 

Die  Bezeichnung  des  Standortes  des  Redenden  durch  this  scheint  früher  nicht 
geläufig.  This^  auf  die  Gegenwart  bezogen,  ist  im  Ags.  auch  in  der  Formel 
6t5  pis  =  off  nu  enthalten:   Svä  svä  heö  Stent  ofS  pis  (Basil.,  Hexam.  6.). 

7.  Thaty  welches  neben  the,  dessen  Neutrum  es  ursprünglich  ist  (ags.  se  [pejj 
seö  [peöjy  pät)y  auch  in  der  abgeschwächten  Bedeutung  der  Artikels  er- 
scheint, hat  im  Laufe  der  Zeit  als  demonstratives  Fürwort  eine  zum 
Theil  prägnantere  Bedeutung  als  tkis  erhalten,  dessen  ursprünglichen 
Plural  es  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Theils  mit  this  wechselnd,  theils 
ihm  gegenübertretend,  hat  es  ausserdem  syntaktische  Eigenthümlichkeiten 
bewahrt  oder  angenommen,  welche  jenem  abgehen. 

Aft.  That  geht  wie  this  auf  den  unmittelbar  und  sinnfällig  vorliegenden, 
ebenso  auf  den  genannten  und  auf  einen  weiter  zu  bestimmenden 
Gegenstand.  In  dem  letzten  Falle  unterscheidet  es  sich  von  this  da- 
durch, dass  es  auf  einen  Nebensatz  bezogen  und  als  Korrelat  eines 
Relativ  stehen  kann,  ohne  den  Gegenstand  schlechthin  als  einen  sinn- 
fällig bereits  aufgezeigten  oder  der  Vorstellung  vorschwebenden  vor- 
auszusetzen. 

„Why  tender'st  thou  that  paper  to  me  with  A  look  untender?**  — 
[Pisanio  offers  a  letter.]  (Shaksp.,  Cymb.  3,  4.)  That  paper  within 
thy  vest  —  Is  that  the  words?  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.) 
For  those  hairs  of  thine  I  ought  to  call  thee  father  (1,  1.).  Pray, 
who  was  he,  That  fellow  yonder  (ib.).  ^A  scandalous  lie,  Evelyn!^  — 
„On  the  strength  of  that  lie  I  was  put  to  school.**  (BüLW.,  Money 
2,  3.)  Almost  every  historian  of  England  has  expatiated  with  a 
sentiment  of  exultation  on  the  power  and  splendour  of  her  foreign 
masters,  and  has  lamented  the  decay  of  that  power  and  splendour 
(Mag AUL.,  H.  of  E.  I.  14.).  That  9un  tbat  warms  you  here,  shall 
shine  on  me  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.).  The  icy  casing  of  that  thick 
despair  Which  day  by  day  gather'd  o'er  my  heart  (Talf.,  Ion  1,  1.). 
Man  vergleiche  mit  den  letzten  Sätzen  die  folgenden:  And  these  two 
Mortimersy  That  cross  me  thus,  shall  know  I  am  displeas'd  (Marl., 
Edw.  II.  1,  1.).  I  chide  these  sinews  that  are  framed  so  tough  Grief 
cannot  palsy  them  (Talf.,  Ion  1,  1.),  worin  die  für  die  Vorstellung 
oder  Anschauung  bereits  bestimmten  Gegenstände  nicht  auf  die  Neben- 
sätze als  integrirende  Bestimmungen  derselben  hinweisen. 

Die  ältere  Sprache,  welche  noch  lange  dem  frühe  auch  als  Demonstrativ  für 
alle  Geschlechter  gebräuchlichen  thcU  seinen  alten  Plural  tho  erhält,  lässt  uns 
vielfach  in  Zweifel,  ob  diese  Formen  mit  geringerer  oder  stärkerer  Betonung 
auftreten:  Sant  Michel  sal  him  quelle.  In  Papilon,  thai  mikel  feile,  In  pat  stede 
in  his  aun  stal  (Articr.  416.).  Who  is  that  Hob  over  the  wallef  (Town.  M. 
p.  15.)  Above  the  vale,  is  the  mount  Oliyete . .  That  tnount  is  more  highe 
than  the  cite  of  Jerusalem  is  (Maündey.  p.  96.).    Godes  man  stant  ther  oute; 
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Bory  is  that  lawe  (Wuoht,  Polit.  S.  p.  d29.).  Men  seyn,  that  tbis  croone  U 
of  thornes  . .  And  I  have  on  of  tho  precyouse  thomes  (Maomdey.  p.  13.).  Evele 
mote  be  tbel  that  clerk,  Tbat  so  getetb  tbe  silver  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  334.). 
Imparfit  is  that  pope  Tbat  a1  tbe  world  sbolde  belpe  (F.  Ploogbh.  13819.). 
Gonforte  tho  creatures  Tbat  mucbe  care  snffreD  (9268.). 

Der  Uebergang  des  demonstrativen  Neatrum  in  die  anderen  grammatiscben 
Gescblecbter  findet  schon  frohe  statt:  All  o  patt  wise  {»att  }uw  iss  Bitacnedd 
purib  pa  iakess  (Obm  1124.  u.  oft). 

Das  Ags.  hatte  das  Fürwort  se,  seö,  pdt  auch  zum  Artikel  abgescbw&cbt ; 
in  seiner  vollen  demonstrativen  Nacbdrücklicbkeit  wird  es  durch  die  ^tonan||r 
hervorgehoben  sein:  pä  ssde  be  bire:  For  pcere  sprcece  g&  (Mabc.  7,  29.). 
ponne  big  eöv  ebtad  on  pysse  byrig,  fle6d  on  ödre,  and  {>onne  big  on  p(gre 
eöv  ebtad,  fieod  on  pa  priddan  (Math.  10,  23.).  pi  gemetton  hie  siztyne 
scipn  vicinga  and  vid  pä  gefabton  (Sax.  Chr.  885.).  -^r  bine  pd  men  on- 
fondon,  pe  mid  pam  cyninge  vsBmn  (755.).  pä  ping  pe  of  [»am  men  gatf 
(Marc.  7,  20.). 

Als  blosses  Korrelat  eines  Relativ  scbeint  thü  aucb  froher  nicht  gebraucht 
zu  sein,  wenn  ihm  aucb  ein  Relativsatz  folgt:  Altengl.  And  thüe  erBedehenet 
tbat  ben  set  to  visite  boli  cburche,  Everich  fondetb  hu  be  may  sbrewedeiichest 
worcbe  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  326.).  Tbat  ben  thise  faUe  fisicieru  tbat  belpen 
men  to  die  (p.  333.).  />tr  Clerkes  telles  f)at  er  wise,  [>at  be  o  Juus  king  sal 
rise  (Anticr.  35).  Thei  ben  folke  of  alle  evylle  condiciouns  . .  Theise  folk^ 
tbat  I  speke  of,  thei  tylen  not  tbe  lond  (Madndbv.  p.  64.).  In  that  tyme 
there  weren  3  Heroudes  . .  This  Heroude,  of  wbiche  I  bave  spoken  offe,  was 
Heroude  Ascalonite  (p.  89.).  Ags.  Ac  sege  me  nu,  bv&t  eöver  deorvyrdesta 
vela  and  anveald  sie  . .?  Ic  vat  peäh,  pät  bit  is  pis  andvearda  lif  and  pet 
brosnienda  vela,  pe  ve  aer  ymbe  spraecon  (Bobtr.  16,  1.). 

ßß.  Eigenthümlich  ist  dem  thcU  die  Ruckbeziehung  auf  ein  voran- 
gegangenes Substantiv  in  Verbindung  mit  einer  näheren  Bestim- 
mung, wobei  der  näher  bestimmte  Gegenstand  einem  anderen  gegen- 
übergestellt sein  mag  oder  nicht.  Die  Bestimmung  selbst  wird  meist 
durch  ein  präpositionales  Satzglied,  aber  auch  durch  ein  Adjektiv  oder 
ein  Adverb  ausgedrückt. 

The  Huns  who  in  the  reign  of  Valens  threatened  the  Roman  empire, 
had,  in  a  more  earlj  period,  been  formidable  to  that  of  China  (Gibbon, 
Decl.  18.).  The  earlj  fame  of  Gratian  was  equal  to  that  of  thß  most 
celebrated  prinoea  (19.).  The  name  of  these  officers  was  that  of  Tribüne 
(BuLW.,  Rienzi  2,  8.).  Shall .  .  The  fundamental  law  of  Nature  Be 
over-rul'd  hj  t^oee  made  afterl  (Bütl.,  Bp.  of  Hud.  95.)  For  had  it 
hit,  The  upper  part  of  him  the  blow  Had  slit  as  sure  as  that  bdow 
(Hud.  1,  2,  822.). 

Altengl.  Je  scbulle  nndirstonde  that  it  (sc.  tbis  croune)  was  of  jonkes  of 
tbe  See  . .  For  I  bave  seen  and  bebolden  many  tymes  that  of  Pari»  and  that 
of  Costantynoble  (Madndbv.  p.  13.).  The  emperour  of  Gostanty noble  seytbe 
tbat  he  hathe  tbe  spere  heed :  and  I  have  often  tyme  seen  it;  bnt  it  is  grettere 
than  that  at  Parys  (p.  14).  Vgl.  mbd.  Die  Guntberes  man  nnde  oncb  die 
Dietriches  (Nibrl.  2SS6,  2.).  Man  könnte  that  als  dem  fr.  celui  angeglichen 
ansehen;   doch   gebt  sein  Gebrauch,   wenigstens   bei  dem  substantivirteu  Für- 
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wort,  tief  in  das  germanische  Alterthum  zuräck.  Ueber  das  substantivirte 
Fürwort  8.  weiterhin  d.  Substantiv  mit  Präpositionen  zu  Ende.  Die 
Satzyerknnung,  welche  in  dieser  Verbindung  liegt,  liebt  allerdings  das  Ags. 
nicht.  Vgl.  Agyfad  pam  G&sere  {>&  {>ing  |>e  päs  C&seres  synd,  and  Gode  pd 
pe  Qodes  synd  (Marc.  13,  17.). 

77.  V7ie  this  kann  auch  that  bei  der  nachdrücklichen  Hinweisung  auf 
einen  weder  sinnfälligen  noch  genannten  Gegenstand  gebraucht  werden. 
My  husband's  hand!  That  drug-damn^d  Jtaly  hath  out-craftied  bim 
(Shaksp.,  Cjmb.  3,  4.).  Have  they  forgiven  yoa  in  (hat  affair  of 
young  Melnotte?  You  had  some  band  in  that  notable  device  —  eh? 
(BrLW.,  Lady  of  L.  5,  1.) 

Eine  ähnliche  Verwendung  von  that^  tho  ist  mir  in  alter  Zeit  nicht  eben 
anfgestossen,  wo  nicht  that  als  Artikel  angesehen  werden  konnte.  In  Sätzen 
wie:  Why  hast  thou  done  me  that  shame  and  vihnye,  For  to  late  endite 
me,  and  woWes-heed  me  crye?  (Gambltn  715.)  mag  man  etwas  Aehnliches 
finden. 

i\  Die  Formen  der  Einzahl  this  und  that  werden  im  Neuenglischen  an- 
getroffen, wo  die  der  Mehrzahl  durch  den  beigegebenen  Substantiv- 
begriff  erfordert  zu  werden  scheinen.  Zur  Erklärung  dieser  Erscheinung 
können  zwei  Gesichtspunkte  herbeigezogen  werden.  Einerseits  sind  this 
und  that  archaistische,  obwohl  nicht  durch  ursprungliche  ags.  Bildungen 
gerechtfertigte  Pluralformen,  andererseits  können  die  sie  begleitenden 
Plurale  als  Kollektivbegriffe  behandelt  sein. 

Till  time  shall  alter  this  our  brutish  sJiapes  (Marl.,  D.  Faust.  4,  4.). 
I  have  maintained  that  Salamander  of  yours,  any  time  this  two  and 
thirty  years  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  3.).  He  cannot  draw  bis  power 
this  fourteen  days  (4,  1.).  I  have  paid  scot  and  lot  there  any  time  this 
eighteen  years  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  3,  3.).  This  twenty  years 
have  I  been  with  thee  (Gen.  31,  38.).  The  very  stones  of  their  glens 
shall  sing  woe  for  it  tMs  hundred  years  to  come  (Scott,  R.  Roy  32.). 
I  have  not  laughed  this  two  years  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  1.).  — 
Most  of  that  hundred  and  fifty  have  been  leaders  of  a  legion  (Ben 
Jons.,  Poetast.  3,  1.).  Dauncing  that  tenne  müe  in  three  hours  (Kempe, 
Nine  Daies  Wonder  p.  12.).  There's  that  ten  guineas  you  were  sending 
to  the  poor  gentleman  and  his  children  in  the  Fleet  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  1.).  She  had  hardly  said  a  word  to  him  as  to  that  five  thousand 
pounds  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  13.).  Neither  do  I  see  it  as  any 
crime,  farther  than  ill  manners,  to  differ  in  opinion  from  the  majority 
of  either  or  both  houses;  and  that  iÜ  manners  I  have  often  been  guilty 
of  (Swift,  b.  Wagner,  Gr.  p.  288.).  Der  modernen  Auffassung  von 
a  few  entspricht  that  few:  M.  possessed  but  very  few  friends  .  .  and  uone 
of  that  few  were  at  Bath  (Bulw.,  ib.  p.  244.). 

Auch  belasst  man  bei  der  Erwähnung  von  Personen,  deren  Namen 
man  nicht  kennt  oder  nicht  nennen  will,  dem  Plural  die  nachgestellten 
t?iis  und  that:  She  had  been  very  successfnl  in  her  guests  on  the  occasion, 
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having  engaged  the  attendance  of  my  Lords  ThiSj  and  mj  Ladies  Thaty 
innamerable  (Warren,  Diary  1,  22.};  s.  S.  250. 

In  Betreff  der  Form  ihis  bedarf  es  für  das  Alteng^l.  keiner  weiteren  Belege 
(s.  S.  251.  252.);  thcUy  welches  als  relatives  Fiirwort  frühe  auf  alle  Geschlechter  und 
Zahlformen  zuräckdeutet  (s.  Adjektivsatz.),  wird  später  und  seltener  als  deter- 
minatives Demonstrativ  mit  dem  Plural  verbanden:  I  one  ffr&Ye  thei  were  leyde, 
That  hende  knyghtes  both  two  (Am.  a.  Amil.  2491.).  In  der  jüngeren  Sprache 
erscheinen  ihis  und  that  am  Häufigsten  vor  Zahlwörtern  und  können  sich  in 
diesem  Falle  wie  a  in  ähnlicher  Verbindung  verhalten.  Vgl.  S.  228.  In  einzelnen 
Fällen  mag  der  ältere  Gebrauch  noch  hindurchschimmern. 

Umgekehrt  werden  hier  und  da  die  Plurale  these  und  those  mit  einem 
Singular  des  Hauptwortes  verbunden,  welche  entweder  für  sich  oder  in 
Verbindung  mit  einer  folgenden  Bestimmimg  die  Vorstellung  einer  Mehr- 
zahl Ton  Individuen  erweckt. 

These  kind  of  sufferinga  (Sherlogk,  b.  Harrison,  Engl.  Lang.  p.  227.). 
When  you,  and  those  poor  number  saved  with  you,  Hung  on  our  driving 
boat  (Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  2.).  With  the  name  of  Whitefield  or 
Westley,  or  some  other  such  great  man  as  a  bishop,  or  those  sort  of 
people  (FiELD.,  J.  Andr.  1,  17.). 

Die  Gewohnheit,  das  Prädikatsverb  bei  RoUektivbegriffen  im  Plural  zu  ge- 
brauchen,  hat  diese  Verwendung  der  determinativen  Bestimmung  veranlasst. 
S.  II.  161.  ff. 

s.  Das  demonstrative  yon,  yond,  yonder,  vgl.  goth.  jains,  ahd.  jenery  euer, 
mhd.  jener,  gener,  ener,  airies.  iene,  gene,  niederl.  ghone,  s.  1.  323.  324, 
entspricht  dem  gr.  exemq  und  bezeichnet  vorzugsweise  den  entfernteren 
Gegenstand;  es  ist  von  geringem  syntaktischen  Interesse. 

From  yon  blue  heavens  above  us  (Tennys.  p.  128.).  Can  the  false- 
hearted  boy  have  chbsen  such  a  tool  as  yonder  fellow  who  has  just  gone 
out?  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  1.)  Die  Form  yond  verliert  sich  in 
der  neueren  Zeit;  schon  Shakspeare  bietet  sie  als  Fürwort  im  Ver- 
hältniss  zu  yon  und  yonder  selten. 

Altengl.  Beisp.  I.  324.  Im  Gegensatze  eu  pis  haben  wir  jond  als  Fürwort 
oben  S.  261  aus  dem  Ormulum  angeführt,  wo  dies  Fürwort  bereits  auf  unserm 
Sprachgebiete  erscheint. 

C.  Als  Verstärkung  von  this  und  that  und  selbst  von  yon  etc.  tritt  bisweilen 
same  auf,  welches  sonst  mit  dem  Artikel  the  in  der  Bedeutung  von  idem, 
0  (Vürog,  steht  und  mit  Betonung  den  selbigen,  die  Vorstellung  eines 
anderen  abwehrenden  Gegenstand  hervorhebt.  S.  I.  325.  In  der 
Verbindung  mit  den  demonstrativen  Fürwörtern  tritt  dagegen  same 
häufig  mehr  zurück.  Auch  seif  und  seifsame  kommen  neben  den  Demon- 
strativen vor. 

Grey  of  North umberland,  this  same  is  yours  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  2.). 
She  säte,  but  not  alone;  I  know  not  well  How  this  same  interview  had 
taken  place  (Byr.,  D.  Juan  1,  105.).  Yet  many  of  the  nobles  fear  that 
same  Bienzi   (Bulw.,    Rienzi  2,  1.).     Your  witness  must  be    that   same 
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de^patch  (Richel.  4,  2.}.  Last  night  of  all,  Wben  yon  samt  star,  thaf  s 
westward  from  the  pole  Had  made  bis  course  (Shaksp.,  Haml.  1,  1.). 
Get  thee  to  yon  satne  sovereign  vrueUy  (Twelfth  N.  2,  4.).  That  seif  hill 
is  ui^ed  Which  .  .  Was  like,  and  had  indeed  against  us  pass'd  etc. 
(Henry  Y.  1^  1.).  For  behold  thie  seifsame  thing,  that  je  sorrowed  after 
a  godly  sort,  what  carefiilness  it  wrought  in  jou  (II  Cor.  7,  11.) 
[=  ttiro  rouTo].     Vgl.  auch  I.  325. 

Same,  wie  das  früher  ähnlich  verwendete  seif  und  sdfsamey  ent- 
sprechen übrigens  dem  Begriffe  der  Identität  in  der  doppelten  Be- 
deutung der  numerischen  Ununterschiedenheit  wie  qualitativer 
Gleichartigkeit:  He  and  Beatrix  are  sleeping  under  the  same  roof 
(Warren,  Ten  Thous.  a-j.  3,  9.).  Though  the  man  Mirabeau  is  one 
and  the  same  (Carl.,  Fr.  Revol.  2,  1,  2.).  They  are  all  the  samsy 
whether  theyVe  bishops,  or  bonzes,  or  Indian  fakirs  (Wahren,  Ten 
Thous.  a-y.  3,  2.).  As  many  iresh  streams  rnn  in  one  seif  sea  (Shaksp., 
Henry  V.  1,  2.).  One  and  the  edf-same  thing  (Love's  L.  L.  1,  '2.). 
Lietters  of  the  self-same  tenor  (Jul.  Cses.  4,  3.);  öfters  ohne  Artikel: 
Birds  of  self-same  feather  (III  Henry  VI,  3,  3.). 

Bestimmungen  wie  same^  sdf^  üke  [idem]  treten  auch  früher  zu  this  und  that, 
wobei  allerdings  das  Gewicht  von  that  nicht  immer  ((enau  zu  ermessen  ist:  I 
slogbe  my  brother  thü  same  day  (Town.  H.  p.  17.}.  In  thcU  same  place^  seynt 
Peter  forsoke  oure  Lord  thries  (Maomdbv.  p.  91 ).  And  fit  is  the  vesselle,  where 
the  watre  was.  And  tbere  besyde  that  same  vesselle,  was  seynt  Stevene  buryed 
(ib.).  por;  treson  pis  seine  lond  first  }ef  trnage  (R.  of  Ol.  p.  69.).  And  in  that 
sehe  moment  Palamon  Is . .  estward  in  that  place  (Chauc,  C.  T.  2586.).  This 
ilke  vDorthi  knight  hadde  ben  also  Somtyme  with  the  lord  of  Palatye  (64.).  Auch 
thüke^  thuUee  (s.  I.  325.)  wird  wie  this^  that  ilke  durch  seif  verstärkt:  Anon  in 
puüce  sulue  jer ,  .pe  kyng  Wyllam  Let  enquery  etc.  (R.  or  Gl.  p.  373.)*  Of 
thulke  süve  drie  breth  whan  hit  es  idrawe  an  he|  (WaiiftiT,  Pop.  Treat.  p.  135.). 
With  ihat  ilke  launce  selve,  Kynge  Richard  slowgh  kyng^es  tweWe  (Ricn.  C.  db  L. 
5049.).  peos  ilke  eorles  (Lajam.  I.  225.).  PeUt  Ulke  mann  iss  stijbenn  wel  Upp 
(Obm  2783.). 

Die  einfachen  the  ilke,  the  selue^  the  same,  von  denen  das  letzte  die  andern 
nunmehr  verdränj^  bat,  treten  frühe  neben  einander  auf:  I  pon  ilka  jetere 
(La^am.  I.  225.).  Habben  pa  ilke  ksjen  pe  stoden  bi  heore  aeldre  dsewen  (1.  254.). 
Ags.  Hyrdas  vaeron  on  pam  ylcan  rxce  (Lcc.  2,  8.)*  Das  Ags.  bietet  gewöhnlich 
se  ylca,  wo  die  goth.  Bibelübersetzung  sama  setzt.  —  Altengl.  pat  {»is  lond  neuer 
ywonne  nere,  Bnte  yt  J>or}  treson  of  {>e  folk  of  pe  sdue  lond  were  (R.  of  Gl. 
p.  56.).  Til  sehe  was  slayo  right  in  the  sehe  place  (Ghauc,  C.  T.  11706.).  1  pe 
shaffte  iss  sinne  annd  woh  All  (»urrh  pe  sellfe  shaffte  (Orm  18759.).  Ags.  pam 
sylfan  gemete  pe  ge  metad  eÖv  bid  gemeten  (Lcc.  6,  38.).  —  Altengl.  He  toke 
bim  three  greynes  of  the  same  tree,  that  his  fadre  eet  the  appelle  offe  (Macndbv. 
p.  11.).  Ich  be  a  wyoman  . .  The  seif  and  the  same^  sond  from  a  greatt  lordyng, 
And  siehe  (Tow5.  M.  p.  103.).  He  mihhte  makeon  cwike  menn  psr  off  pa  same 
staness  I>att  stodenn  pser  (Orm  9913.). 

Es  scheint,  dass  man  im  Altengl.  das  alte  thilke  mit  the  (that)  ilke  identi- 
ficirte.  Vgl.  All  goth  that  ilke  way  (Gbaoc.  3085.  Tyrwh.).  AI  goth  thilke  weye 
(ib.  Wright). 

MSiaitr,  MfL  Gr.  UL  17 
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1].  Die  Wiederholung  von  this  und  thai  vor  mehreren  Substantiven  ist 
besonders  in  iisyndetischer  Anreihung  derselben  üblich;  sie  kann  aber 
auch  da  eintreten,  wo  einem  und  demselben  Substantiv  asjndetisch  an- 
gereihte Adjektive  vorangehen.  Bei  syndetischer  Reihenfolge  ist  dagegen 
die  NichtWiederholung  häufig,  besonders  wo  verwandte  oder  zu- 
sammengehörige Substantivbegriffe  vorkommen. 

This  blessed  spot,  this  earth,  this  realm,  this  England,  TMs  ftur«e,  this 
teeming  womb  of  rojal  kings  .  .  This  land  of  such  dear  souls,  this  dear, 
dear  land  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.).  See,  thro'  this  air,  this  ocean,  and 
this  earth,  All  matter  quick  (Pope,  Essay  on  M.  1,  233.).  —  This  kind, 
this  due  degree  Of  blindness,  weakness,  Heav'n  bestows  on  thee  (1,  283.). 
When  languishing  with  lovesick  eyes  That  great,  that  charming  man  you 
See  (Addis.,  Rosam.  2,  6.). 

Then  shall  this  hand  and  seal  Witness  against  us  (Shaksp.,  John  4,  2.). 
This  house  and  waters  of  this  new  made  nunnery  Will  much  delight  you 
(Marl.,  Jew  of  M,  1,  2.).  During  this  tointer  and  spring,  other  parts 
of  the  kingdoni  had  also  been  invested  with  war  (Hume,  H.  of  E.  67.). 
These  are  that  Aaron  and  Moses,  to  whom  the  Lord  said  etc.  (Exod. 
6,  26.).  The  decay  of  that  power  and  splendour  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  14.). 

Im  Altengl.  dürfte  die  Wiederholung  noch  geläufiger  sein:  These  wormes, 
these  mougbtes,  oe  these  mytes  Upon  my  perel  fretith  hem  never  a  deel  (Gbacc, 
G.  T.  6142.).  Bothe  this  lord  and  this  light  Is  looge  ago  1  knew  hym  (P.  Plocobm. 
12624.).  lodesseD  werdeo  auch  verschiedene  Substantive  wie  ein  einheitliches 
Ganze  gefasst:  This  contree  and  lond  of  5tT}iss\tm  (Haondev.  p.  74.].  That  shame 
and  vilonye  (Gameltn  715.).  Dem  Ags.  ist  die  Wiederholung  natürlich:  Na  |>e  is 
openlice  gecyded  pät  pis  andvearde  rice,  and  pds  voruldgesaelda,  and  pes  anveald 
of  heora  ägenum  gecynde  and  heora  ägnes  gevealdes  näubt  gode  ne  sint  (Bobth. 
16,  3.);  doch  auch:  pis  is  se  Moises  and  Aaron  p&m  god  bebead  etc.  (Exod. 
6,  25.),  vgl.  d.  Artikel. 

Das  fragende  Fürwort. 

In  attributiver  Verbindung  mit  dem  Hauptworte    kommen    which  und 
what  vor,  von  denen  das  letztere  das  erstere  zum  Theil  verdrängt  hat. 

ft.  Which,  ags.  hvylc,  hvilc,  hvelc,  goth.  hvileiks,  hvdeUcSy  ttoTos,  auch  für  noTcunoq 
und  nvjkiKoq  im  N.  T.  gebraucht,  ahd.  hvelth,  htnolih,  mhd.  welch,  nhd. 
welch,  ist  ursprünglich  eine  adjektivische  Bestimmung,  welche  auch 
alleinstehend  einen  SubstantivbegrüF  wieder  aufnimmt.  Es  fragt  nach 
der  Beschaffenheit  eines  Gegenstandes,  welche  auch  als  der  Inbegriff" 
der  unterscheidenden  Merkmale  desselben  aufgefasst  werden  kann. 
In  dem  letzteren  Sinne  besonders  hat  es  sich  in  der  jüngeren  eng- 
lischen Sprache  erhalten.  Es  steht  in  direkten  und  indirekten  Fragen. 
S.  I.  325.  327. 

Which  man  is  it?  (Webst,  v.)  And  send  him  word  by  me  which 
wag  you  go   (Shaksp.,   John  5,  3.).     We  had  better  wait, .  and  see  on 
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which  act  of  the  tragedy  the  curtain  falls  (Taylor  ä.  Reade,  Masks  2.) ; 
so  auch  bei  Anticipiriing  des  Substantivbegriffs:  WMch  is  the  first 
commandment  of  all?  (Mark  12,  28.)  Die  Beziehung  yon  which  kann 
auch  neutral  auf  andere  Satzglieder  als  Substantive  gehen:  We  live  and 
die,  But  which  is  best,  you  know  no  more  than  I  (Byr.,  D.  Juan  7,  4.)* 
Die  Bezugnahme  auf  die  unterscheidende  Beschaffenheit  bringt  dio 
häufige  Verknüpfung  des  Fürwortes  mit  einem  von  of  begleiteten  Satz- 
gliede  zu  Wege,  wodurch  die  Gesammtheit  bezeichnet  wird,  welcher  der 
einzelne  Gegenstand  angehört:  Mr.  Rieh  did  me  the  honour  to  ask  which 
of  the  three  [sc.  tragedies]  we  should  accept  —  I  told  him,  the  shortest 
(Taylor  a.  Readk,  Masks  2.). 

Das  Altengl.  macht  noch  bäufigereu  Gebrauch  von  whilk^  whichf  wuch  etc.  in 
der  allgemeineren  Bedeutung  was  für  ein,  wie  beschaffen:  Mid  u>%iche  bodi 
dar  Y  come  in  {>i  8i}t  ene?  (R.  op  Gl.  p.  S5.)  To  schip  wende,  Heo  nuste  toward 
wuche  lond  (p.  13.).  Which  gift  of  God  had  he  for  alle  hys  wyvys?  (Chadc, 
C.  T.  5621.)  pu  Dast  of  whulche  Umde  heo  com  heder  liden,  oe  whulc  king  is 
hire  fader,  ne  tohulc  quen  hire  moder  (LaJam.  I.  97.  sq.).  To  rseden  . .  toulche 
weis  heo  mihten  don  (II.  118.).  patt  Latin  boc  . .  uss  Vipef  Whiüc  lac  wass 
ofTredd  forr  I>e  preost,  Whiüc  forr  [>e  bisscop  offredd  (Obm  1130.).  Die  Frage 
nach  den  unterschiedenen  Einzelnen  einer  Gesammtheit  durch  whiÜc  etc.  lag  aber 
immer  nahe:  Among  hem  .  .  stryf  me  my^te  se,  Wuche  mest  maistres  were 
(R.  op  Gl.  p.  40.).  To  reden  . .  wulc  €tn  of  pissen  children  heo  mihten  habben 
to  kinge  (La}au.  II.  118.).  —  Ags.  Hvylce  vildeör  gefehst  pn?  (Tborpe,  Anal, 
p.  104.)  Hvykne  cräft  canst  pu?  (p.  105)  Hvilc  oiSer  pedd  is  syi  mare? 
(Dbcter.  4,  7.)  Hvylcum  bigspelle  vidmete  ve  hit?  (Marc.  4,  30.)  On  hvylcum 
anoealde  dost  |)U  pfts  ping?  (12,  28.  cf.  33.)  hoü9^  hvylce  stAna»  h^t  sint  (13,  1.). 
p&tt  ic  sylf  moste  ceösan  hvilcne  ver  ic  volde  (Apolloh.  op  T.  p.  21.).  Ein  par- 
titiver  Genitiv,  den  die  spätere  Sprache  durch  of  umschreibt,  kommt  schon  hier 
vor:  Frignan  ongan,  on  hvylcum  pära  bedma  bearn  vealdendes  . .  hangen  v^ere? 
(Elesb  849.)  Der  Begriff  von  gualis  geht  in  quis  und  weiter  in  aliguis  über. 
Ueber  die  Verknüpfung  von  which  mit  an,  a  in  der  älteren  Sprache  s.  S.  201. 
ß,  WhcUy  ags.  hvät,  quid,  seiner  Form  nach  neutral,  ist  in  das  Gebiet  von 
whichy  qualiSy  eingedrungen  und  den  verschiedenen  Geschlechtern  und 
Zahlformen  gemeinsam  zugetheilt;  es  scheint  aus  der  prädikativen  Sphäre, 
virorin  es  auf  Substantivbegriffe  aller  Art  bezogen  wird,  in  die  attributive 
versetzt  zu  sein,  und  nicht  etwa  durch  Verwandlung  ursprunglicher 
Genitive  in  seinem  Gefolge  den  Schein  attributiver  Kongruenz  mit  Sub- 
stantiven erhalten  zu  haben.    S.  I.  326  u.  II.  45. 

What  manner  of  man  is  he?  (Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  ö.)  WhcU 
hloody  man  is  that?  (Mach.  1,  2.)  What  right  have  jou  to  be  merry? 
(Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.)  What  hope,  er  joy  or  fear  is  thine? 
(Tennys.  p.  34.)  Why,  wfiat  old  beldame  have  we  here?  (Planche, 
Fort.  1,  2.)  What  soldiers  were  those  that  just  now  parted  from 
you?  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  1.)  What  courtly  gallants  Charm 
ladies  most?  (BuLW.,  Richel.  1,  2.)  Die  Frage  kann  zugleich  die  Be- 
deutsamkeit des  Gegenstandes  hervorheben:  Behold  .  .  what  careftUness 
it  wrought  in  you,  yea,  what  Clearing  of  yourselves,  yea,  w?iat  Indignation, 
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yea,  what  fear  etc.  (II  GoR.  7,  11.).  Gesteigert  wird  der  Begriff  durch 
die  Verbindung  mit  dem  unbestimmten  Artikel,  worin  sich  namentlich 
Verwunderung  etc.  geltend  macht:  O  what  a  rent  tbou  makest  in  mj 
heart!  (Coler.,  Picc.  5,  2.)  What  a  cold^blooded  rascal  it  is!  (Bülw., 
Money  3,  6.)  Sfitze  dieser  Ait  nehmen  die  Form  indirekter  Fragesätze 
an;  s.  S.  201.  In  der  Beziehung  auf  Plurale  kann  die  Frage  nach  der 
Artung,  welche  die  Form  des  Ausrufes  annimmt,  an  die  nach  der  Fülle 
der  Gegenstände  streifen:  What  untsi  Whatpoets  dost  thou  daily  raise! 
How  frequent  is  thj  use,  how  smaU  thy  praisel  (Btr.  p.  311.)  Yet 
still  from  change  to  change  we  run.  What  varied  wonders  tempt  ns  as 
they  pass!  (p.  313.) 

Altengl.  He  askede,  tßai  lond  yt  were,  &  loat  folk  fier  inne  was?  (R.  op  Gl. 
p.  45.)  Fayn  he  wolde  ywyte  What  man  pat  child  schulde  be  (p.  10.).  What 
forward  hba  that?  (Sbdtn  Sagbs  1547.)  What  man  is  your  master?  (Gamrltn 
652.)  Te  callen  hym  Grist,  For  what  cause  telleth  me?  (P.  Plocohm.  13004.) 
I  ne  wiste  wher  to  ete  Ne  at  what  place  (p.  18922.).  Signyfyinge  by  what  dep 
he  was  to  die  (Wtgl.,  Joh.  12,  83.).  Now  listeneth  . .  What  best  is  the  cokadrille 
(Alis.  65%.).  What  nimmt  schon  hier  sehr  h&ufiji;  die  Stelle  des  ags.  hvylc 
ein,  wie  es  bereits  frohe  mit  Substantiyen  verhuaden  ist,  welche  keine  Spur 
einer  Genitiyflexion  verrathen:  Nd  }eo  habbef)  ihord  . .  wat  ward  hü  hider  sendet» 
(La^au.  IL  628.  jöng.  T.)  [wulc  ward  alt.  T.].  Witen  he  wolde  . .  wat  pmg  hit 
were  pat  peo  wimon  hefde  on  wombe  (LaJam.  I.  12.  alt.  T.)  fwat  pinges  hit 
were  jän((.  T.].  pa  shsBwesst  hemm  whatt  lasn  Iss  garrkedd  hemm  (Obm  1518.). 
Godess  enogell  sej^de  himm  [>«er  Whait  name  he  shollde  settenn  Upponn  patt 
illke  chUd  (721.). 

In  den  altgermanischen  Sprachen,  im  Goth.,  Altn.,  Ahd.  a.  Mhd.,  ist  ein  dem 
Interrogativ Qm  beigegebener  GenitW  h&ufig;  so  auch  im  Ags.:  pa  geseah  selfa 
sigora  valdend  hvät  väs  monna  mänes  on  eordan  (Gjidm.  1265.).  Ic  {»ät  secgau 
m&g,  hvät  ic  yrmffa  gebäd,  sippan  ic  upveox,  mves  oMe  ealdes,  nd  mi  poune  nu 
(Grbin,  Ags.  Poes.  1.  245.).  Hvät  godes  magan  ve  secgan?  (Bobtb.  81,  1.)  Dass 
in  dem  Ausdrucke  What  newsf  (Shaksp.,  John  5,  5.  etc.)  noch  ein  ags.  hvät 
nives  sich  erhalten  haben  sollte,  ist  schwerlich  anzunehmen.  Uebrigens  steht  da, 
wo  in  der  goth.  Bibelübersetzung  das  Interrogativ  hvas^  hvo,  hva^  im  Geschlechte 
des  Sabstantiy  in  der  Einzahl,  den  partitiven  Genitiv  nach  sich  hat,  in  der  ags. 
Uebers.  öfters  hvylc,  wie  Math.  5,  46.    Luc.  20,  2.    Joh.  18,  29. 

Wir  finden  what  bisweilen  vor  much:  Whatmuch  can  the  place  signify  in  the 
affair?  (Golbr.,  Picc.  1,  6.)  Es  scheint  sich  dem  this  much  anzugleichen:  This 
much  however  I  may  add  —  her  years  were  ripe  (Btb.,  D.  Juan  5,  d8.),  worüber 
man  s.  S.  128.  What  much  konnte  allerdings  einem  unbefangen  fragenden  how 
much  entsprechen  [vgl.  ags.  hü  mycel  scealt  pu  minum  hl&forde?  (Loc.  16,  5.)], 
wie  what  in  der  That  im  Altengl.  bisweilen  als  adverbiale  Bestimmung  eines 
folgenden  adjektivischen  Begriffes  erscheint:  What  dane  man  was  Jhesus? 
(P.  Plooghm.  12680.),  wodurch  wir  an  das  dem  afr.  si  fait^  it.  si  fatto  etc.,  ahd. 
susketdn,  gegenaberstehende  interrogative  com  fait  (s.  Matzmeb,  Altfr.  Lied.  p.  175.) 
erinnert  werden. 
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Das  bezügliche  Fürwort 

Die  unmittelbare  Yerbindung  des  relativen  Fürwortes  tohich  mit  einem 
Substantivbegriffe,  wovon  wir  die  blosseRückbeziehung  des  Fürwortes 
auf  einen  solchen,  so  wie  die  Attraktion  des  Substantiv  durch  den 
Nebensatz  unterscheiden  und  der  Lehre  vom  Nebensatze  vorbehalten,  ent- 
hält immer  zugleich  eine  Rückbeziehung  auf  ein  Satzglied  oder  einen 
Satz.  Jenes  Satzglied  oder  jener  Satz  wird  durch  das  dem  Fürworte  bei- 
gegebene Substantiv  der  Form  oder  dem  Inhalte  nach  dargestellt.  In 
dieser  Verbindung  erscheint  bisweilen  noch  the  which;  s.  I.  328  u.  oben 
8.  185. 

A,  Ein  Substantivbegriff  wird  allein  oder  mit  einer  attributiven  Be- 
stimmung wiederholt. 

The  better  pari  of  valour  is  discretion;  in  the  which  better  part,  1  have 
saved  my  life  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  4.).  By  the  inward  Sense  .  . 
whieh  inward  eense,  moreover,  is  not  permanent,  like  the  outward  ones 
(Ca KL.,  Fr.  Revol.  1,  1,  2.).  Auch  kann  ein  blosses  Adjektiv,  welches 
zur  Hinweisung  auf  ein  vorangegangenes  Substantiv  dient,  mit  which 
eingeführt  werden :  The  irain  of  Martino  Orsini  was  much  more  numerous 
than  that  of  Adrian^  which  last  consisted  but  of  ten  servitors  (Bulw., 
Rienzi  2,  3.}. 

Diese  Wiederholung  des  Substantiv  ist  nicht  blosse  Weitschweifigkeit,  sondern 
zum  Theil  durch  das  Streben  nach  Deutlichkeit  veranlasst,  wo  which  auf  ein 
n&beres  Subetaotiv,  oder  bei  der  Entfernung  von  seinem  Substantiv  auf  den 
(^zen  Yorano^ehendeD  Satz  bezogen  werden  konnte,  zum  Theil  als  rhetorische 
Hervorhebung  des  Substantiv  anzusehen:  Ältengl.  1  hadde  lettera  of  the  sondan  . . 
In  the  tchiche  letters  he  commanded  etc.  (Macndbv.  p.  82.).  He  had  a  book  .  . 
At  which  book  he  loagh  alway  ful  fast  (Chadc,  C.  T.  6251.  cf.  6258.).  He  saugh 
a  mayde  walkyng  him  befom,  of  which  mayden  anoon  . .  byraft  hir  maydenhed 
(6468.).  Many  ben  the  weyes  espirituels  . .  of  whiche  weyes^  ther  is  a  ful  noble 
yatLj  (p.  185.  IL).  Im  Altengl.,  wo  diese  Anknüpfung  des  Relativsatzes  häufifrer 
wiederkehrt,  dient  sie  öfters  behaglicher  Breite  der  Darstellung.  Wie  the  which 
auf  das  afr.  li  guels  zurückweiset  (s.  S.  185.),  so  ist  aach  die  Wiederkehr  des 
Hauptwortes  beim  Relativ  auf  afr.  Ursprung  zurückzuführen,  unterstützt  dorch 
eine  ähnliche  Wiederholung  des  lateinischen  Sprachgebrauches.  Afr. . .  Liquex 
Foncat  li  demandoit  la  maitie  de  une  vigne  (Chbvaubs,  Mem.  histor.  snr  la 
ville  et  la  seigneurie  de  Poligny  11.  562.).  . .  Lesquex  chastiaus  et  lesquex  apati- 
dises  nos  volons  et  otroyons  que  nostre  enfant .  .  ayent  et  tiegnent  por  lor  partie 
(QiST.  DB  BoDRGOoNB.  Dijou  1739.  II.  27.).  Lat.  Erant  omnino  duo  itinera^  quibus 
itineribus  domo  exire  possent  (Gas.,  B.  G.  1,  6.).  Das  Ags.  würde  hier  ein  De- 
monstrativpronomen gebrauchen. 

ß. Oder  einem  Substantiv  wird  ein  anderes  substituirt,  wobei  ein 
Gattungsname  an  die  Stelle  des  Eigennamens,  ein  allgemeinerer  Begriff 
an  die  eines  engeren  zu  treten  pflegt. 

My  brother's  daughter's  queen  of  Tunis;  So  is  she  heir  of  Naples; 
'twizt  which  regions  Tbere  is  some  space  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  The 
longest  time  that  has  been  allowed  to  the  forms  of  mouruing  .  .  hus  beeu 
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that  of  a  year,  in  which  Space  the  body  is  commonly  Bupposed  to  be 
mouldered  to  earth  (W.  Temple,  Lett.).  —  Der  Ersatz  kann  aber  auch 
in  Gestalt  einer  Metonymie  vorkommen:  A  Jew  wbo  smiles  how  füll 
bis  bays  are  cramm'd,  Which  money  was  not  got  without  my  means 
(Marl.,  Jew  of  M.  Prol.). 

Lat.  Amanus  Syriam  a  Cilicia  dividit;  qui  mens  erat  hostiam  plenus  sempiter- 
nornm  (Cic,  Att.  5,  20.). 
7.  Daran  scbliesst  sich  die  Bezugnahme  des  mit  which  angeführten  Haupt- 
wortes auf  nicht  substantivische  Satzglieder  und  ganze  Sätze. 

Communicating  male  and  female  light,  Which  iwo  great  sejces  animate 
the  World  (Milt.,  P.  L.  8,  150.).  The  Salle  de  Manege  is  still  useful 
as  a  place  of  proclamation.  For  tohich  use,  indeed,  it  now  chiefly  serves 
(Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  When  thou  falPst .  .  Must  P^dward  fall,  which 
peril  heaven  forfend  (Shaksp.,  II  Henry  VI,  2,  1.).  A  strong  built 
citadel  Commands  much  more  than  letters  can  import ;  Which  maxim  had 
Phalaris  observ'd,  He  had  never  bellow'd  in  a  brazen  bull  (Marl., 
Jew  of  M.  Pro].).  The  clerk  . .  tried  to  warm  himself  at  the  candle ;  in 
which  effort,  not  being  a  man  of  a  strong  Imagination,  he  failed  (Dickens, 
Chnstm.  Car.  1.).  „One,  a  Roman  gentleman,  Game  from  bis  Holiness^s 
court.**  —  »The  same,  doubtless,  I  saw  this  morning;  by  which  token 
The  other  is  the  sneering  amorist.  Da  Riva."  (Leigh  Hunt,  Leg.  of 
Flor.  1,  3.).  Henry .  .  may  be  nothing  more  than  a  prisoner  of  war;  in 
which  case,  I  can  liberate  bim  on  parole  (Coop.,  Spy  6.).  In  solchen 
Fällen  enthält  das  Substantiv  die  Zusammenfassung  oder  die  prädikative 
Bestimmung  einer  Handlung.  Es  kann  aber  auch  ein  Substantiv, 
welches  einen  Zeitbegriff  ausdrückt,  auf  eine  Handlung  zurückbezogen 
sein,  welche  alsdann  als  Zeitbestimmung  berücksichtigt  wird:  Down 
they  feil .  .  down  Into  this  deep,  and  in  the  general  fall  I  also;  at  which 
time  this  powerful  key  Into  my  band  was  given  (Milt.,  P.  L.  2,  771.). 

In  der  Beziehung  auf  eine  Reihe  von  Satzgliedern  oder  Sätzen,  welche 
durch  das  neutrale  aU  which  zusammengefasst  wird,  kann  das  syntakti- 
sche Verbältniss  beider  nicht  so  angesehen  werden,  als  ob  all  substanti- 
virt  und  appositional  das  Vorangegangene  zusammenfasst :  .  .  All  which, 
as  a  method  of  a  proclamation,  is  very  convenient  (Carl.,  Fr.  Revol. 
3,  1,  1.).  .  .  To  all  which  our  poor  Legislative  .  .  can  oppose  nothing, 
by  way  of  remedy,  but  mere  bursts  of  parliamentary  eloquence  (2,  5,  7. 
init.).  All  verhält  sich  vielmehr,  wie  schon  die  Wortstellung  andeutet, 
adjektivisch  zu  which^  so  dass  sich  syntaktisch  all  which  dem  the  which 
vergleicht. 

Alteng;!.  Now  wolden  som  men  say  peradventure  .  .  To  which  thing  schortly 
answeren  I  schal  (Chauc,  C.  T.  6655.).  Yit  wol  thay  sayn  härm  and  marmure 
prively  for  verray  despit;  vphiche  wordes  uien  clepe  the  develes  Pater  noster 
(p.  195.  II.).  Afr. .  .  Ed  tesmou^nage  des  queils  choses  nous  avons  ces  presentes 
lettres  saellees  (Willems,  Chron.  de  J.  van  Heilu.  Brnxelles  1836.  Preuves.  p.  454.). 
Lat.  Ac  verbis  quoque  dilacidis  utendum  est:  quo  de  genere  dicendum  est  in 
praeceptis  elocutionis  (Cic,  Invent.  1,  20.)* 
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Das  anbestimmte  Fürwort. 

Diejenigen  Wörter,  welche  man  unter  dem  Namen  der  unbestimmten 
Fürworter  befasst,  sind,  mit  Ausnahme  weniger  dahin  gerechneter  Sub- 
stantivformen,  wie  aught,  ought,  naught  etc.,  an  sich  adjektivischer 
Nator.  Ihre  Substantivirung,  welche  man  von  ihrem  sogenannten  ab- 
soluten Gebrauche  mit  Rückdeutung  auf  einen  bereits  genannten  Gegenstand 
syntaktisch  unterscheiden  muss,  giebt  im  Allgemeinen  nur  Personennamen; 
neutrale  Substantive  gewähren  wenige,  wie  all^  enoughy  tnuch  nie. 

one  muss  als  unbestimmtes  Fürwort  betrachtet  werden,  wo  es  weder 
die  Natur  des  tonlosen  Artikels,  noch  die  des  Zahlwortes  hat,  welches  den 
Gegensatz  zur  Vielheit  ausdruckt.  Als  adjektivisches  Fürwort  erscheint 
es  aber  selten  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  einem  Hauptworte,  mit  der 
Bedeutung  des  lat.  qaidam^  aliquis,  und  streift  alsdann  zum  Theil  an  die 
Bedeutung  von  some  oder  die  des  Artikels  an,  a,  wie  dieser  an  das  be- 
stimmte Zahlwort  anstreift.     S.   S.  195. 

ct.  So  findet  sich  one  bei  temporalen  Substantiven:  Affliction  may  one  day 
smile  again  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  1,  1.).  One  day  a  young  lord  insulted 
me  (BtiLW.,  Money  2,  3.).  Schiller,  it  appears,  at  one  time  thought  of 
writing  an  Epic  Poem  upon  Friedrich  the  Great  (Carl.,  Fred,  the  Gr. 
1,  1.).  He  woke  onemoming  (Warben,  Now  a.  Then  1.).  Poor  Ayliffe 
was  hoiTified  one  evening  by  being  called  upon  (ib.). 

Wie  hier  eine  unbestimmte  Zeit  durch  one  angedeutet  ist,  so  wird  oft 
eine  benannte  Person,  die  von  dem  Redenden  anderweitig  nicht  charak- 
terisirt  werden  kann  oder  soll,  was  besonders  wegen  ihrer  Bedeutungs- 
losigkeit geschieht,  mit  one  eingeführt:  I  am  the  sister  of  one  Claudio 
(Shaksp.,  Meas.  f.  MeaB.  5,  1.).  There  dwells  one  mistress  Qßickhi 
(Merry  W.  1,  2.).  There  is  one,  Sidrophel  Whom  I  have  cudgeH'd 
(BUTL.,  Hud.  3,  3,  633.).  To  compel  one  Simon  (Mark  15,  21.).  One 
Master  Jones  hath  ask'd  to  see  your  lordship  (Sherid.  Knowles, 
Hunchb.  3,  1.).  Was  there  not  One  Quentin  Halworih  there?  (4,  1.) 
A   young   man  —  one    Tittlebat  Titmouse  (Warren,    Ten  Thous.  a-y. 

Im  Alteng),  werden  beiderlei  Verbindungen  mit  der  volleren  Form  des  Zahl- 
wortes gefunden,  welche  sich  freilich  von  der  unbetonten  nicht  überall  unter- 
scheiden  lässt,  obgleich  bei  Zeitbestimmungen  auch  a  geläufig  ist:  That  befel  on 
an  day  (Wuoht,  Anecd.  p.  3.;.  Byfel . .  in  that  sesoun  on  a  day  (Ghaüc, 
G.  T.  19.).  iEnea  an  one  tide  an  cnibt  per  com  ride  (La|am.  IH.  175.).  Schon 
das  Ags.  gebraucht  bei  unbestimmter  Zeitangabe  an:  pä  väs  dnum  däge  ge- 
vorden  etc.  (Luc.  20,  1.).  Vgl.  On  one  of  those  days.  One  hat  sich  in  neuerer 
Zeit  besonders  bei  Zeitbestimmungen  im  Akkusativ  festgesetzt.  Belieht  war  im 
Alteng),  oon  vor  Eigennamen:  Oon  Makometh,  a  man,  In  mysbileve  broogbte 
Sarzens  of  Surree  (P.  Plooohm.  10414.).  Oon  Spek-yvel  bihynde  (13639.).  And 
wedded  oon  Wanhope  (14244.).  Oon  Jhesus  a  jastices  son  (10984.).  Oon  Lata- 
fnyus  Gompleigned  unto  his  felaw  (Ghaoc,  G.  T.  6339.).  So  gebraueben  die 
romanischen   Sprachen   das  alte   Zahlwort,   It.  Span,  un,   Port   /mm,  aach   vor 
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Personennamen.  In  älterer  Zeit  Yermiese  ich  ähnliche  englische  Beispiele.  Das 
Ags.  scheint  nicht  bloss  die  unmittelbare  Verbindung  von  tSn,  sondern  auch  die 
von  mm,  welches  hier  entsprechend  wäre,  mit  einem  Eigennamen  im  Allgemeinen 
SQ  vermeiden:  Hig  gefeogon  mannt  CyrenUcne  Simonem  (Lcc.  23,  26.)  [htUa-- 
ß6fA€voi  2lfi(ay6^  jivog  KvQJiraiov],  Genyddon  sumne  veg-ferendney  Simonem 
Cireneum  (Marc.  15,  21.)  {jdyyagivovai  nagayoria  ttpa^  2(fimpa  Kv^raior]. 
Vgl.  Gemetton  hig  amne  Cyrenücne  man  .  .  p&s  nama  väs  Symon  (Math.  27, 32.). 

ß.  Sehr  geläufig  ist  das  alleinstehende  (absolute)  oney  welches  auf  ein 
Substantiv  zurückdentet  und  in  der  Einzahl  und  Mehrzahl  als  £<r- 
satz  des  Substantiv  im  prädikativen,  appositiven  oder  adverbialen  Ver- 
hältnisse auftritt. 

• 

Ä  man  in  all  the  world-new  fashions  fiaunted .  .  One^  whom  tbe  music 
of  bis  own  vain  tongue  Doth  ravish  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  1,  1.).  Most 
like  a  noble  hrd  in  love,  and  one  That  bad  a  royal  lover  (Cymb.  5,  5.). 
Her  marriage  was  not  one  of  love  (Th.  Hc^ok,  Jack  Brag  1.).  If  mj 
absence  takes  A  friend  from  thee,  it  leaves  one  with  thee  —  Hope! 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  5,  3.)  „You  must  be  a  close  observer, 
Sir."  —  ^Necessity  has  made  me  one.^  (Coop.,  Spy  4.)  „Now  for  a 
horse.^  —  Behold  one  in  a  trice.**  (Planche,  Fort.  1,  2.)  „Canst 
matcb  me  her  Amongst  our  cüy  maidsl^  —  ir^or  court  ones.^  (Sherid. 
Knowles,  Huncbb.  2,  2.) 

Häufig  erscheint  one  in  Begleitung  eines  Adjektiv  als  Vertreter 
eines  vorangehenden  Substantiv:  Our  contract  is  an  old  one  (Dickens, 
Christm.  Car.  2.).  Tbe  moral  of  tbe  Jesuits'  story  I  think  as  wholeeome 
a  one  as  ever  writ  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  4.).  As  her  natural  face 
decays,  her  skill  improves  in  making  the  artificial  one  (Goldsm.,  6.  Nat. 
M.  1.).  Of  all  my  friende  .  .  you  are  the  only  one  I  esteem  (BüLW., 
Money  2,  3.).  A  Castle  after  all  is  but  a  house  —  The  duÜest  one  when 
lacking  Company  (Sherid.  Knowles,  Huncbb.  4,  1.).  You  gave  the 
first  hlow  and  the  hardest  one  (1,  l.).  Will  bis  voucbers  vouch  him  no 
more  of  his  purchaees,  and  double  ones  too,  than  the  lengtb  and  breadtb 
of  a  pair  of  indentures?  (Sharsp.,  Haml.  5,  1.)  Thou  must  take 
measures^  speedy  ones  —  must  act  (Coi.er.,  Picc.  3,  L).  A  change  Of 
dressee  will  suffice.  She  must  have  new  ones  (Shbrid.  Knowles, 
Huncbb.  3,  2.). 

So  wird  one  auch* bei  einigen  unbestimmten  Fürwörtern  in  der 
Rückdeutung  derselben  auf  ein  Substantiv  gefunden:  He  was  conscious 
of  a  thousand  odours  floating  in  the  air,  each  one  connected  with  a 
thousand  thoughts  (Dickens,  Christm.  Car.  2.).  If  each  smooth  tue 
had  been  a  blank  at  first . .  tbere  would  have  been  a  copy  of  old  Marley's 
head  on  every  one  (1.).  The  sempstress  had  done  uothuig  to  the  goum; 
yet  raves  and  storms  my  mistress  at  her  . .  and  Orders  her,  straight,  to 
make  anolher  one  (Sherid.  Knowles,  Huncbb.  2,  1.).  Pray  heaven  it 
be  not  so  tbat  you  have  mch  a  man  here;    but    'tis  most  certain  your 
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hosband's    coming  . .  to   searoh   for   such   a   orte   (Shak8P.,   Merry  W. 
3,  3.);  8.  7. 

Die  Sprache  bedarf  zum  Theile  der  Ausfallung  der  Lücke  nicht,  welche 
ein  in  Gedanken  zu  wiederholendes  Substantiv  lassen  würde;  auch  hat 
sie  andere  Mittel,  die  Beziehung  klar  zu  erhalten.  Am  Wenigsten  er- 
scheint die  Einfügung  von  oney  ones  erforderlich,  wo  schon  ein  Artikel 
mit  einem  Adjektiv  die  Bezugnahme  deutlich  macht.  Vgl.  O  excellent 
device!  was  there  ever  heard  a  beUerl  (Suaksp.,  Two  Gentlem.  2,  1.) 
Her  favourite  science  was  the  maihemaUcal  (Btr.,  D.  Juan  1,  13.).  The 
languageSy  especially  the  dead  (1,  40.).  I  loved  my  black  regionSy  nor 
panted  for  new  (Hours  of  Idlen.  p.  305.).  Stern  rites  and  sad  (Bryant 
p.  38.).  Auch  unbestimmte  Fürwörter  bedürfen  natürlich  an  sich  einer 
solchen  Unterstützung  nicht. 

Der  Ersatz  eines  Torangegangenen  Hauptwortes  durch  one  ist  schon  seit  dem 
vierzehnten  Jahrhondert  (jfewohnbeitsm&ssig,  in  neuerer  Zeit  aber  bei  Weitem 
b&afiger  geworden:  J^i  thoa  sytte  by  a  worthyour  num,  Then  thy  selveu  thou 
art  fDon  (Halliw.,  Freemas.  787.).  Have  ye  a  fgure .  .f  Ther  have  we  non,  But 
wban  ns  liketh  we  can  take  us  on  (Ciiaoc,  C.  T.  7041.).  We  women  may  wary 
alle  ük  husbondeSf  I  bave  oone^  by  Mary!  that  lowsyd  me  of  my  bandes  (Town. 
M.  p.  25.).  Auch  steht  es  in  Begleitung  eines  Adjektiv,  welches  das  vorangehende 
Substantiv  bestimmt:  Tbat  I  have  the  moste  stedefast  wyf,  And  ek  the  meekest 
o<m  that  berith  lyf  (Ghacc,  C.  T.  9425.).  Die  Verbind nng  des  one  mit  einem 
Adjektiv  und  dem  vorangehenden  Artikel  an,  a  ist  die  auffallendere  Erscheinung, 
welche  im  Altengl.  wenig  bemerkt  wird  (s.  S.  207.),  während  sonst  a  mit  one 
sieb  öfter  yerländet  (s.  S.  204.).  Von  Yerbindangen  mit  unbestimmten  Farwörtern 
in  der  Räckdeutung  ist  ivoylk  on  zu  bemerken:  The  chayer  was  charbocle  ston, 
Swylk  on  ne  saw  they  never  non  (Rich.  G.  ob  L.  89.).  Andere,  wie  die  von 
each  one  etc.  sind  namentlich  in  der  Apposition  häufig.  S.  Apposition.  Die 
älteste  Sprache  bietet  für  diesen  Gebrauch  kaum  Anhalt  Die  Verwendung  der 
Pluralform  in  solcher  Beziehung  ist  entschieden  jong. 

7.  Das  substantivirte  one   erscheint   theils    allein,    theils   in  Begleitung 
attributiver  Bestimmungen. 

Allein  stehend  bezeichnet  es  als  Fürwort  ein  einzelnes,  nicht  näher 
bezeichnetes  Individuum,  einer,  jemand,  wobei  der  Redende  immerhin 
eine  bestimmte  Persönlichkeit  im  Auge  haben  mag,  oder  das  Individuum 
ist  verallgemeinert  zu  denken,  wie  dies  bei  dem  deutschen  man  der 
Fall  zu  sein  pflegt  und  auch  bei  einer  und  jemand  sein  kann:  I  have 
heard  a  sonnet  begin  so  to  one^s  mistress  (Shäksp.,  Henry  V.  3,  7.). 
„I  know  who  loves  him.**  —  »  •  •  I  Warrant,  one  that  knows  him  not.** 
(Much  Ado  3,  2.)  To  put  one  in  mind  of  faults  is  the  truest  sign  of 
friendship  (Field.,  The  Temple  Beau  1,  1.).  Is  one  well  Because  one^s 
better?  (Shukid.  Knowles,  Hunchb.  5,  1.)  A  quiet  conscience  malles 
one  so  serene  (Btr.,  D.  Juan  1,  88.).  For  at  best,  cried  he,  it  is  but 
divulging  one's  own  infamy  (Goldsm.,  Vic.  22.).  To  see  with  one^s  own 
e.yes  men  and  countries  is  better  than  reading  all  the  books  of  travel  in 
the  World  (Tiiacker.,  H.  £dm.' 2,  5.).     Der  Gegensatz  des  Einen  zu 
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einer  Mehrzahl  kann  dabei  leicht,  hervorgekehrt  werden:  It  was  well 
remarked  by  <me  (or  perhaps  by  more)  that  misfortnnes  do  not  come 
Single  (FiELD.,  T.  Jones  6,  7.). 

Von  einem  Adjektiv  oder  Parti cip  b^leitet,  wird  one  zum  Trfiger 
des  Substantivbegriffes:  As  one  disarrued  (Mi lt.,  P.  L.  10,  945.).  To 
one  80  dear  .  .  as  Sir  Proteus  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  7.).  The  story 
of   one   so    true   and   tender   (LtviNC,    Sk.  B.,  The  Broken  Heart.);    s. 

5.  200.  Die  attributive  Bestimmung  kann  auch  durch  eine  adverbiale 
ersetzt  sein:  How  happy  is  my  friend,  to  be  the  favourite  of  one  wiih 
such  sense  to  distiiiguish  merit  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  Wie  one 
einer  attributiven  Bestimmung  vorangeht,  so  folgt  es  auch  einer  solchen, 
und  nimmt  alsdann  auch  die  Pluralform  an:  Neitber  wilt  thou  suffer 
thine  Iloly  One  to  see  destruction  (Ps.  16,  10.).  The  Hohj  One  (Milt., 
P.  L.  6,  359.).  The  Evtl  One  (9,  463.).  Lady  Lufton,  who  regarded 
them  as  children  of  the  Lost  one  (Troll,  Framl.  Parson.  1,  2.).  Thou 
art  one  of  the  false  ones  (Shaksp.,  Cymb.  3,  6.).  That  the  poor  may 
fall  by  his  strong  ones  (Ps.  10,  10.).  The  knowing  ones  (Dickens, 
Christm.  Car.  1.).  I  was  not  one  of  the  lucky  ones  (Bülw.,  Lady  of 
L.  5,  1.).  Nicht  ungewöhnlich  ist  die  Hinzufugung  von  one^  ones  zum 
Vokativ:  Young  one.  Inform  us  of  thy  fortunes  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.). 
Why  dost  thou  tremble,  my  pretty  onel  (Bui.w.,  Rienzi  1,  4.)  Come, 
Uttle  ones  (Shaksp.,  Rieh,  IL  5,  5.).  Mighty  ones!  Love  and  Death! 
Ye  are  the  strong  in  this  world  of  ours  (Mrs.  Hemans  p.  220.). 

Wie  in  den  letzteren  Fällen  das  Fürwort  meist  pleona^^tisch  hinzu- 
tritt, so  erscheint  es  auch  bei  der  Substantivirung  unbestimmter  Für- 
wörter in  der  Einzahl  meist  pleonastisch,  obwohl  einige  der^ielben  es 
mit  Vorliebe  zu  sich  nehmen,  einzelne  selbst  a  one  erhalten,  wie  fnany 
und  svch.  Dahin  gehören  no  one^  sotne  one^  any  one^  each  one  (meist 
ohne  one)^  every  one,  (an,  the)  other  one  (jetzt  in  der  Regel  ohne  one), 
many  a  one^  such  a  one.  Auch  zu  diesen  verbundenen  Fürwörtern 
können  attributive  Bestimmungen  treten:  My  part  of  death  no  one  so 
true  Did  share  it  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  4.).  No  one  can  insult  her 
now  (BuLW.,  Money  2,  3.).     Some  one  intent  on  mischief  (Milt.,  P.  L. 

6,  502.).  Last  night  when  some  one  spoke  his  name  (Tennys.  p.  96.). 
She  thought  some  one  eise  might  be  locked  in  (Oxenf.,  Twice  Killed  2.). 
I  am  enjoin'd  by  oath  t'observe  three  things:  First  never  to  unfold  to 
any  one  Which  casket  'twas  I  chose  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  2,  9.). 
There  was  one  portly  person,  who  bowed  lower  than  any  one  (Thacker., 
H.  £sm.  1,  4.).  Or  hath  any  one  iiving  attempted  to  explain  what 
the  modern  judges  .  .  mean  by  that  word  low?  (Field.,  T.  Jon.  5,  1.) 
Thanks  to  all  at  once,  and  to  each  one  (Shaksp.,  Mach.  5,  7.).  Every 
one  .doth  call  me  by  my  name  (Com.  of  Err.  4,  3.).  Let  every  one 
please  themselves  (Eingsley,  Two  Y.  ago  1.  Introd.).  The  one  will 
swim,  where  drowns  the  other  one  (Shbkid.  Knowles,  Uunchb.  2,  2.). 
Many  a   one   of   them  owes  his   establishment  in   life  to  Mr.  Dudleigh 
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(Warben,  Diary  1,  22.}.  When  fiuch  a  <me  as  sfae,  such  is  her  neigh- 
bour  (Shaksp.,  As  You  Like  It  2,  7.).  No  otber  but  such  a  one  as  he 
(CoLER.,  Picc.  1,  4.). 

Das  sobstantivirte  one  findet  sich  nicht  in  allen  den  auf^efahrten  Fällen  in  der 
älteren  Sprache  wieder;  doch  ist  das  alleinstehende  one  in  der  Bedeutung  von 
aliguü,  quidam^  ohne  Verallf^enieinernng,  bis  in  das  Angelsächsische  zu  verfolgen: 
Altengl.  Hof  on  ich  herde  saie,  Ful  modi  mon  and  proud  (Wrioht,  Anecd.  p.  2.). 
Right  sua  sal  he  pe  folk  bigile  Als  he  did  wit  sli  craft  til  an  (Anticb.  178.)< 
Oon  that  mache  wo  wroghte,  Sleuthe  wes  his  name  (P.  Plocghm.  14240.).  And 
so  befellei  tbat  on  wratthed  bim,  and  with  bis  owne  propre  swerd  he  was  slayn 
(Maondev.  p.  37.).  Seodden  com  an  pe  leouede  wel  (La} am.  I.  SOO.).  pa  com 
an  of  his  cunne,  Carric  wes  ibaten  (III.  155.).  Entschieden  tritt  hier  die  Vor- 
stellang  der  Einheit  im  Gegensatze  zu  einer  Vielheit  zurück;  und  so  mag  man 
auch  im  Ags.  dn  an  einigen  Stellen  deuten :  pier  pk  cenne  bet«hton  giddum 
gearu  snottoroe,  pam  väs  Judas  nama,  cenned  for  cneömägum  (Elknb  584.). 

Obwohl  ein  pleonastiscbes  one  sonst  der  alten  Sprache  nicht  ungeläufig  ist 
(s.  S.  204.),  so  ist  doch  die  Substantivirung  eines  Adjektiv  durch  ein  voran- 
gehendes oder  folgendes  betontes  one  im  Allgemeinen  für  jünger  zu  erachten. 
Dass  ein  im  Ags.  nachgestelltes  dn  hier  wiederzufinden  wäre,  dürfte  Niemand 
annehmen.  Vgl.  Ic  vät  eardfdstne  Arme  standan  deäfoe  dumhan  (Gbein,  Ags. 
Poes.  II.  393.). 

Substantivirte  unbestimmte  Fürwörter  mit  folgendem  oti«  haben' sich 
in  einzelnen  Formen  frühe  eingebürgert:  üchon  sculle  calle  other  fellows  by  cuthe 
(Halliw.,  Freemas.  51.).  For  my  love  . .  Love  hem  echone  (P.  Plodghm.  1538.). 
He  nimef)])  mikell  gom  Whatt  gate  illc  an  himm  lede[)t>  (Orm  15856.).  Mucbe 
moore  is  to  love  Of  hym  that  swich  oon  taketh  (P.  Plodghm.  9434.).  With  suche 
one  as  yow  (Wright,  Anecd.  p.  85.).  patt  Bwiüc  an  shollde  mn|henn  beon 
Sbippennd  off  alle  shaffte  (Orm  11595).  And  nu  [)ar  es  wel  mani an  (Anticr.  24.). 
Ful  fiuzfiy  oon  at  that  tyme  felith  in  bis  herte  ful  wikkedly  (Chaoc,  0.  T. 
p.  197.  I.).    S.  Apposition. 

Für  no  one  findet  sich  kein  Anhalt  in  früher  Zeit;  die  Analogie  scheint  in  no 
das  tonlos  gewordene  Tiona,  nicht  no,  ags.  nd  -  never,  zu  verlangen.  So  würde 
auch  no  one  dem  a  one  entsprechen. 

nOj  none^  ags.  ndn^  vgl.  ahd.  rdhein^  neheifiy  nohem^  mhd.  nehein^  nechein, 
nhd.  kein,  kommt  frühe  auch  in  der  verkürzten  Form  vor,  welche  man 
mit  dem  aus  dn  entstandenen  a,  o  vergleicben  kann,  und  die  sich,  diesem 
analog,  nur  in  Anlehnung  an  einen  folgenden  Substantivbegriff  mit  oder 
ohne  nähere  Bestimmung  zeigt,  obwohl  sie  nicht  in  derselben  Tonlosigkeit 
auftritt.  In  der  Einzahl  steht  es  der  Yei'bindung  von  not  an  (a)  nicht 
fem,  obwohl  sich  not  näher  an  das  Satzverb  anzulehnen  vermag,  während 
no  schlechthin  mit  dem  Gewichte  der  Verneinung  das  Substantiv  berührt. 

et.  Im  AUgemeinen  wird  die  sich  an  das  Subjekt,  das  prädikative  Substantiv 
oder  das  Objekt  anschliessende  adjektivische  Verneinung  gewählt,  wenn 
der  Ausschluss  des  Substantivbegriffes  in  seinem  ganzen  Umfange  von 
dem  Thätigkeitsbegriffe  mehr  die  Vorstellung  beschäftigt  als  die  Auf- 
hebung des  Thätigkeitsbegriffes  in  Beziehung  auf  jenen.  Auch  mag  man 
in  der  Vertauachung    von    not    mit   no    vor    einem  Substantivbegriff  oft 
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eine  Attraktion  der  Negation  durch  denselben  erblicken,  welche  keinen 
weiteren  logischen  Grund  hat.  Der  Gebrauch  des  Determinativ  in  der 
Mehrzahl  gehört  schon  der  frühesten  Zeit  an. 

This  is  no  amwer  .  .  To  excuse  the  current  of  thy  cruoity  (Shaksp., 
Merch.  of  V.  4,  1.).  Here  is  a  mourning  Rome,  . .  No  Borne  of  safety 
for  Octavias  yet  (Jul.  Ca».  3,  1.).  They  have  no  wine  (John  2,  3.). 
No  eye  at  all  is  better  than  an  evil  eye  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.). 
It  is  no  ein  in  kings  to  seek  amusement  (BuLW.,  Riehel.  4,  1.).  Tou  are 
no  eoldier  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  1.).  I  am  no  hose  intriguer 
(BüLW.,  Riehel.  5,  2.).  Have  you  no  earsi  (Shaksp.,  Ant.  a.  Gleop. 
3,  11.)  We  are  no  spiee  (Gen.  42,  31.).  No  JEeculapian  drugs  .  .  E*er 
bore  the  healing  which  that  scrap  of  parchment  Will  medidne  to 
Ambition's  flagging  heart  (BrLW.,  Riehel.  5,  1.).  He  translated  or 
versified  two  Psalms  .  .  ,  but  they  raise  no  great  expectatume  (Johns., 
Lives  1.). 

Wie  no  sich  unmittelbar  an  ein  attributives  Adjektiv  anschliesst,  so  an 
verwandte  determinative  Bestimmungen,  wie  euch  und  othery  aber  auch 
an  bestimmte  und  unbestimmte  Zahlwörter,  wie  one^  two  etc.,  few^  auch 
wo  sie  substantivirt  sind:  There's  no  euch  thing  (Shaksp.,  Mach.  2,  1.). 
]f  you  have  formed  no  other  and  ineeparable  attachment^  I  could  wish  to 
suggest  your  choice  (BuLw.,  Money  2,  3.).  No  other  but  such  a  one  as 
he  can  serve  the  army  (Coleb.,  Picc.  1,  4.).  No  one  so  true  (Shaksp., 
Twelfth  N.  2,  4.).  In  short  no  three  pereone  could  be  more  kindly  received 
(Field.,  J.  Andr.  4,  1.).  Where  all  deserve  And  stand  expos'd  by 
common  peccancy  To  what  no  few  have  feit  (Cowp.  p.  186.). 

Den  Wechsel  von  no  mit  not  an  (a)  in  der  Einzahl  veranschaulichen 
Beispiele  wie  die  folgenden:  Not  a  man  depart  (Shaksp.,  JuL  Caes. 
8,  2.).  Every  offence  is  not  a  hole  at  first  (Merch.  of  V.  4,  1.).  I .  . 
had  not  an  ear  to  hear  my  true  time  broke  (Rieh.  II.  5,  5.).  Lose 
not  a  moment  (BüLW.,  Lady  of  L.  1,  3.).  My  friend,  this  is  not  a  le^al 
condition  (Money  2,  3.).  Das  blosse  not^  wo  no  sich  mit  einem  folgen- 
den Substantiv  verbinden  könnte,  schliesst  sich  an  den  Verbalbegriff: 
How  dull  is  he  that  hath  not  eenee  to  see  What  lies  before  him  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  4,  1). 

Das  Gewicht  des  ne^^tiven  no  ist  ubrii^eDS  verschieden;  am  Stärksten  in  der 
Ref^l  beim  Subjekte  oder  überhaupt  an  der  Spitze  des  Satzes,  aber  auch  in 
anderen  Satzgliedern,  so  dass  es  zum  Thell  durch  not  one^  znm  Theil  durch  not 
any  erklärt  werden  kann,  wie  schon  die  ags.  ndn  und  n4Knig  einander  nahe  he- 
röhren  und  mit  einander  wechseln. 

Das  Altengl.  macht  zwischen  den  h&ufig  noch  von  der  Satzne^ation  ne  (no  etc.) 
begleiteten  Formen  no  (na)  and  none  (noon,  non  etc.)  vor  dem  Substantiv- 
bef^riffe  noch  keinen  fühlbaren  Unterschied;  ein  folgender  Vokal  oder  ein  an- 
lautendes h  h&It  das  auslautende  n  (ne)  des  Fürwortes  länger  fest:  Whan  no 
defaute  nys  (R.  er  Gl.  p.  36.).  Heo  no  kou{>e  of  no  fikelyng  (p.  30.).  Such 
qualite  nath  no  man  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  138.).  ^if  bis  wif  have  no  ckUdy 
tbei    brenne   hire   with    him    (Maondbv.  p.  171.).     Mighte   no   deeth   hym  fordo 
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(P.  Plooohm.  13060.).  I  kan  no  Frenssche  (2949.).  No  wyn  ne  drank  sehe 
(Gradc,  G.  T.  16328.).  Es  na  tnete  pai  aal  yern  mare  (Anticb.  366.).  It  es  na 
iands  {>at  man  can  neven  (185.).  Non  mercy  per  nys  (R.  op  Gl.  p.  370.).  Hie 
nadde  non  poer  (p.  372.).  Noon  deynteih  morsel  passid  thorugh  hir  throte  (Chaoc, 
G.  T.  16321.).  He  nath  of  hire  non  hevynisse  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  134.). 
Sh«l  noon  ale  after  mete  Holde  xne  thennes  (P.  Plocgbm.  3395.).  Myghte  nowi 
artnure  it  lette,  Ne  none  heighe  walles  (773.).  I  have  non  Englisch  digne  Unto 
thy  malice  (Ghacc,  G.  T.  5298.). 

Die  älteste  Sprache,  welche  noch  vielfach  Flexionsformen,  besonders  in  der 
Einzahl,  yon  n4n  bietet,  zeigt  einzelne  Spuren  der  Verkürzung  desselben:  pa  . . 
naert  ncmes  inonnes  sune  (La^am.  II.  228.).  Ne  mihte  heo  of  pan  walle  »nne 
stan  falle  no  mid  nare  strengtSe  (II.  393.).  Annd  tatt  he  noht  ne  feil,  ne  la}}  I 
nane  depe  sinness  (Orm  12838.).  Die  Verkürzung  zu  na  steht  yereinzelt:  purh 
nane  cunnes  spelle  ne  ende  heom  na  inon  teile  (Lajam.  III.  9.).  Nes  nsenere  na 
mon  iboren  (II.  75.).  Null  ich  a|sn  na  lond  (II.  370.).  Na  god  heo  ne  bijeted 
(I.  144.).  Zweifelhaft  ist  na  vor  einem  Komparativ:  pu  ne  mihht  nohht  ledenn 
her  Na  lettre  lif  onn  eorpe  (Obm  1624.). 

Im  Ags.  ist  die  Verwendung  von  n6n  häufig:  Assan  . .  ofer  p&ne  nän  man  gyt 
ne  sät  (Marc.  11,  2.).  pät  ndn  mcerrc^man . .  betvuz  vife  and  vere  vurde  äcen- 
ned  (Mbnoloo.  161.).  Ne  mag  nan  pedv  tväni  hläfordum  peövian  (Lcc.  16,  13 ). 
pät  ic  ne  funde  ncenne  gylt  on  hym  (Joh.  19,  4.)«  God  näfd  nan  angin  (Homil. 
h.  Ettm.  72,  49.).  Ne  vorhte  Johannes  n&n  tdcn  (10,  41.).  He  ne  andvyrde  mid 
ndmm  vorde  (Math.  27,  14.).    Näbbe  ve  ndne  hläfcuf  (Marc.  8,  16.) 

Die  Verbindung  von  no,  none  mit  dem  adjektivischen  und  substantivirten  such 
und  other  ist  alt:  Altengl.  Speke  no  siehe  wordes  (Town.  M.  p.  40.).  Ne  woldi 
nout  That  ich  were  to  chapitre  ibront,  For  none  seike  toerkes  (Wright,  Anecd. 
p.  8.).  By  kynde,  and  by  noon  other  hre  (Gbauc,  G.  T.  16682 ).  Tb  er  is  noon 
other  name  under  heven  (p.  190.  I).  For  wille  ich  the  love,  ne  non  other 
(Wrioht,  Anecd.  p.  6.).  pe  king  hefde  aenne  broder,  niefde  he  nenne  oKfer 
(Lajam.  II.  24.).  Ne  toc  }ho  wipp  nan  otSer  (Ohm  7668.).  Ags.  Nan  svylc  ne 
cvom  apnig  oder  . .  br^d  (Gvrbv.,  Grist  290.  Grein.).  Of  nanum  otfrum  vtsdome 
(HoMiL.  b.  Ettm.  72,  35.).  Gif  ic  näne  veorc  ne  vorhte  on  bim,  pe  nan  otfer  ne 
vorhte  (Job.  15,  24.). 

Der  Wechsel  von  no,  not  an  (a)  oder  der  einfachen  Negation,  ohne  Beein- 
trächtignng  des  Sinnes,  zeigt  sich  z.  B.  in:  Ags.  Ic  häbbe  nasnne  man  pät  me 
do  on  pone  mere  (Job.  5,  7.).  Altengl.  I  haue  not  a  man  etc.  (Wycl.  ib.). 
Neuengl.  I  have  no  man  etc.  (ib.)  Ags.  Hig  nabbad  vtn  (Job.  2,  3.).  Altengl. 
pei  haue  not  wijn  (Wtcl.  ib.).    Neuengl.  They  have  no  mne  (ib.). 

j3.  Die  Form  none  hat  sich  da  erhalten,  wo  das  Fürwort  sich  an  kein 
nachfolgendes  Substantiv  lehnt,  sondern  isolirt,  oder  mit  einer  anderen 
attributiven  Bestimmung  verbunden,  die  Wiederholung  desselben  voraus- 
setzt. Doch  8teht  es  auch,  wo  es  sich  attributiv  mit  seinem  vorangehen- 
den Substantiv  syntaktisch  verbindet.  Der  letztere  Fall  kommt  seltener 
in  der  jüngeren  Sprache  vor,  wie  in :  To  call  that  thing  an  art,  Which 
art  is  none  (Shbrid.  Enowles,  Hunchb.  4,  1.);  der  erstere  ist  häufig: 
He  walketh  through  dry  places,  seeking  rest,  and  findeth  none  (Matth. 
12,  43.).  Seek  out  bis  wickedness  tili  thou  find  none  (Ps.  10,  15.).  God 
keep  me  from  fake  friends!   but  they  were  none  (Shaksp.,   Rieb.  IIL 
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3,  1.).  ^Speak  comfort  to  me  . .  '^  —  „I  have  none  to  glye.**  (Dickens, 
Christm.  Gar.  1.)  Vicars  of  the  Pope  have  high  spiritual  authorittjy 
none  temporal  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 

Die  Erhaltung  der  volleo  Form  in  diesen  Fällen  beraht  auf  der  höhereo  Be- 
tonung des  Wortes,  welche  die  Stellung;  desselben  theils  als  grammatisch,  tbeils 
als  rhetorisch  nothwendig  herbeiführt.  Bei  dem  syntaktisch  unmittelbaren  An- 
schlüsse an  das  vorangehende  Hauptwort  ist  die  Stellung  von  none  am  Ende  des 
Satzes  mit  grosserem  Gewichte  dem  Altengl.  geläufig:  Mon  fonde  heo  non 
(R.  OF  Gl.  p.  14.).  Frendes  had  he  noon  (Gaukltn  344.).  Mete  had  be  noon 
(392.).  Ne  wed  hath  noon  to  leg^e  (P.  Plodghm.  13953.).  Same  ne  vilani  Ne 
bede  I  thi  non  (Wrioht,  Anecd.  p.  6.).  Colours  ne  know  I  non  (Chauc,  C.  T. 
11035.).  Die  Nachstellung  des  Fürwortes  üherhaopt,  welche  nicht  gewichtlos 
sein  kann,  wird  frühe  angetroffen:  Nnsten  heo  godne  rced  tienne  (La^am.  III.  75.). 
Naeuede  he  care  ncenne  (II.  12.).  Nses  neeuere  hing  nan  pa  etc.  (II.  563.).  Ags. 
Nis  pe^T  . .  vedtäcen  ndn  (Gbbii«,  Ags.  Poes.  I.  217.). 

In  der  Rückbeziehung  steht  es  gleichfalls.  Altengl.  Ne  con  ich  saien  non  faU- 
dom  Ne  non  I  ne  shal  (Wright,  Anecd.  p.  4.).  Thei  wenen,  that  thei  han 
bawme;  and  thei  have  non  (Madndev.  ^  51.).  And  forbad  hem  alle  debat^  That 
noon  were  among  hem  (P.  Plocohm.  13455.).  Swich  a  conquerour  That  gretter 
was  ther  non  (Chadc,  C.  T.  864.).  A  coroune^  the  kyng  hath  noon  bettre  (p.  28.). 
He  is  bis  brotSer,  for  nasfd  he  nenne  otSer  (Lajau.  I.  32.).  Dabin  geboren  Fälle, 
wie  sie  oben  angeführt  sind.  Ein  rückbezogenes  nan  ist  dem  Ags.  in  vielen 
Fällen  unnothig,  da  der  negative  Satz  ein  vorangehendes  Hauptwort  ohne  Weiteres 
snppliren  lässt:   He  gsed  .  .  secende  reste^  and  be  ne  gemet  (Math.  12,  43.). 

7.  Das  substantivirte  none  wird  häufig  von  Perflonen,  bisweilen  auch  im 
Plural  gebraucht;  kaum  kommt  es  als  Neutrum  vor,  ausser  vor  einem 
partitiven  Gliede  mit  of, 

Then  none  have  I  offended  (Suaksp.,  Jul.  Caes.  3,  2.).  None  but  those 
who  have  experienced  it  can  form  an  idea  of  the  delicious  throng  of 
sensations  etc.  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.).  To  fear  each  other,  fearijig 
none  beeide  (Cowp.  p.  123.).  None  want  an  excuse  (Rogeks,  It.,  For. 
Trav.),  S.  weiterhin  die  unbestimmten  Fürw.  im  partit.  Ver- 
hältnisse. 

Altengl.  steht  none  von  Personen:  That  hem  noon  ne  faille  (P.  Plocohm.  1175.). 
Nan  neoren  swa  kene  pat  heom  neh  comen  (La^am.  III.  33.).  Ags.  Ne  cymd  nan 
to  Fäder  büton  parh  me  (Joh.  14,  6.).  Nys  ndn  p%  oa  minura  naman  mägön 
vyrce  (Marc.  9,  39.  cf.  9,  9.).  Den  substantivirten  Plural  habe  ich  im  Ags. 
nicht  gefunden.  Das  neutrale  none  ist  der  älteren  Sprache  nicht  fremd i  Altengl. 
Some  bowes  ben  leved,  And  some  bereth  none  (P.  Plodohm.  9800.).  Ags.  pam  .  . 
väs  ndn  to  gedäle  (Cadm.  1395.). 

some,  ags.  sum,  goth.  sums^  altn.  sumr^  ahd.  afries.  sum^  quidam,  ali- 
quis,  nonnullus,  welches  in  der  Einzahl  in  seinem  adjektivischen  Gebrauche 
sein  altes  Gebiet  mit  dem  Artikel  an^  a  getheilt  hat  (s.  S.  195.),  wie  es  iti 
substantivischer  Verwendung  dem  one  weicht,  vergleidit  sich  in  syntak- 
tischer Beziehung  dem  gr.  rtg,  indem  es  die  qualitative  wie  die  quan- 
titative Unbestimmtheit  zu  bezeichnen  geeignet  ist.     S.  I.  332.  333. 
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flt.  Adjektivisch,  im  unmittelbaren  Anschlüsse  ao  einen  Substantiv- 
begriff,  erscheint  es  bei  Personen-  und  Sachnamen,  wobei  die  Person 
oder  Sache  theils  als  nicht  weiter  bekannt  oder  mit  ßedacht  nicht 
näher  bezeichnet,  theils  als  nach  Art,  Mass  oder  Zahl  unbedeutend  oder 
geringfügig  erscheint. 

Every  day,  some  sailor^s  wife^  The  niaster  of  some  merchant . .  Have 
just  our  theme  of  woe  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  The  fire-place  was  an 
old  one,  built  by  some  Dutch  merchant  long  ago  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.).  It  had  been  built  by  a  mercantile ,  bachelor  for  some  fair 
Rosamond  (BcLw.,  Maltr.  1,  4.).  We  must  all  die  some  day  (Troll., 
Framl.  Parson.  1,  18.).  Unless  thou  couldst  put  on  som^e  other  shape 
And  not  be  Richard  (Shaksp.,  Rieh.  III.  4,  4.).  Some  serene  blast  rae! 
(Ben  Jons,,  Fox  3,  5.)  He  had  perhaps  given  some  offence  by  visiting 
Galileo  (Johns.,  Lives  1.).  He  became  presently  a  person  of  some  Utile 
importance  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  10.).  In  some  such  a  way  now  the 
depth  of  this  pure  devotion  .  .  smote  upon  him  (2,  6.).  You  had  some 
band  in  that  notable  device  —  eh?  (Bulw.,  Lady  of  L.  5,  1.)  A  second, 
who  stood  at  some  distance  (Goldsm.,  Vic.  27.).  Quiet  enough  he  was 
for  some  time  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  15.).  Some  hunger  too  . .  the 
people  feels  (Byr,,  D.  Juan  9,  6.).  Give  me  some  wine  (Shaksp.,  Aut. 
u.  Cleop.  4,  13.).  To  buy  the  Poor  some  meat  and  drink  (Dickens, 
Christm.  Car.  J.).  Mau  sieht,  wie  in  der  Einzahl  die  qualitative  und 
die  quantitative  Bestimmung  (irgend  ein,  einig)  in  einander  über- 
gehen und  nur  durch  die  Natur  der  Substantive  geschieden  werden,  in- 
sofern auch  Substantive  dadurch  bestimmt  werden,  welche  die  räumliche 
und  zeitliche  Ausdehnung,  sowie  Stoffiiamen  und  Gradbestimmungen  zu- 
lassende Begriffe  bezeichnen  Im  Gegensatze  zu  other  geht  sonhe  auf 
artliche  wie  auf  numerische  Unterschiedenheit  eines  unbestimmt  ge- 
lassenen Gegenstandes:  By  some  device  or  ot?ier  (Shaksp.,  Com.  ofErr. 
1,  1.).  From  some  quarter  or  other  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  6.).  Who.. 
hath  .  .  not  worshipped  some  idol  or  anotherf  (3,  6.) 

Beim  Plural  beschäftigt  die  unbestimmte  Anzahl  der  Gegenstande  die 
Vorstellung,  wobei  die  Beschränktheit  der  Zahl  mehr  oder  minder  in 
den  Vordergrund  tritt:  Some  women  bear  farther  than  this  (Thacker., 
H.  Esm.  1,  9.).  She  was  related  to  many  respectable,  and  to  some 
noble  families  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  206.).  Die  geringfügige  Anzahl 
wird  hervorgehoben  durch  die  Verbindung  mit  few:  Some  few  were  of 
my  mistress*  side  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  7.);  s.  few.  Im  Gegensatze 
zu  other  tritt  im  Plural  die  Unbedeutendheit  der  Anzahl  nicht  hervor: 
Some  men  believe  one  thing,  and  others  another  (Webst,  v.  some.). 

Vor  quantitativ  bestimmten,  oder  quantitativ  aufzufassenden  Sub- 
stantiven tritt  aber  auch  some  in  der  Einzahl  oder  Mehrzahl  auf,  nicht 
sowohl  um  den  Bruchtheil  eines  Quantum,  als  vielmehr  das  genannte 
Quantum  selbst  als  das  unbestimmte,    ungenaue,    oder    ungefähr 
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zutreffende  zu  kennzeichnen:  My  father  had  the  fall  view  of  jour 
fioorishing  style  sofne  hour  before  I  saw  it  (Ben  Jons.,  Ey.  M.  in  his 
Hum.  3,  1.).  About  some  half  hour  hence  (Shaksp.,  Gymb.  1,  2.).  If  I 
may  counsel  you,  arme  day  or  two  Your  highness  shall  repose  you  at 
the  Tower  (Rieh.  III.  3,  1.).  I  would  detain  you  here  some  month  or 
two  (Merch.  of  V.  3,  2.).  Some  dozen  Romans  of  us  (Cymb.  1,  7.). 
Bastards,  some  dozen,  or  more  (Ben  Jons.,  Fox  1,  1.).  Some  five  and 
twenty  years  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  1,  5.).  Some  six  years  ago  or  more 
(Carl.,  Fred,  the  Gr.  5,  5.).  Some  four  müee  distant  from  one  of  our 
northern  manufacturillg  towns  .  .  was  a  wide  and  desolate  common 
(BuLW.,  Maltr.  1,  1.).  Surrounded  by  «ome  ffty  or  eixty  fathoms  of  iron 
cable  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.}.  All  the  ladies  save  some  twenty 
score  (Byr.,  D.  Juan  8,  130.).  Wenn  hier  statt  smiie  in  den  meisten 
Fällen  an^  a  eintreten  konnte,  so  mag  sachlich  kein  wesentlicher  Unter- 
schied entstehen;  syntaktisch  unterscheiden  sich  beim  Plural  some  und 
an  schon  dadurch,  dass  das  erstere,  ausser  bei  Kollektivzahlen,  einer 
ursprunglichen  Pluralform  entspricht. 

Im  Allgemeinen  bleibt  airme  in  seinem  Gebrauche  dem  der  ältesten  Zeit  treu, 
wenn  es  auch  frühe  in  der  Einzahl  bei  der  Bezeichnung  einer  einzelneu 
Person  oder  Sache,  als  solcher,  namentlich  vor  dem  anderweitig  nicht  bestimmten 
Substantiv,  dem  unbestimmten  Artikel  gewichen  ist:  Altengi.  Tii  that  sehe  fynde 
som  man  hire  to  chepe  (Ghadc,  G.  T.  5860.).  Yspilt  that  myghte  be  spared 
And  spended  on  som  hungry  (P.  Plodohm.  8238.).  Aungeles  . .  Hadden  joye  som 
tyme  (9166.).  Som  del  of  Engelond  ysey  (R.  er  Gl.  p.  44.).  Nou  is  ther  water 
her  an  urthe  more  than  of  londe,  For  sum  see  withoate  mo  is  more  (Wbigbt, 
Pop.  Treat.  p.  137.).  pis  is  sum  riche  king  . .  pe  wolde  . .  uaren  to  summe  londe 
(Lajam.  II.  78.).  Ra'd  me  sumne  rced  (II.  861.).  Icc  wile  shaewenn  }uw  Summ 
ping  (Obm  8368.).  Do  me  summ  god  (5217.).  Ags.  Hym  äg^n  am  sum  man 
(Loc.  8,  27.).  Sum  dema  väs  on  sumere  ceastre  (18,  2.).  Sume  däge  eode  he  be 
strande  (Apollon.  op  T.  p.  7.).  Sum  man  vSs  sum  fäc  dead,  and  eft  tö  life 
lichoman  &rä8  (Bbda  5,  18.). 

Auch  der  Plural  verhält  sich  ähnlich:  Altengi.  Right  so  fareth  God  by  some 
riche  (P.  Plodgbm.  9168.).  The  bacoun  . .  That  som  menn  fecche  in  Essez  (Ghadc, 
G.  T.  5799.).  Swne  wise  men  (Obm  11214.).  Ags.  p&  comon  . .  sume  boceras 
(Mabc.  7,  1.).    Vgl.  d.  unbest.  Fnrw.  im  partit.  Verhältnisse. 

Some  als  Ausdruck  einer  ungefähren  Bestimmung  entspricht  allerdings  der 
Grundbedeutung;  doch  sind  uns  ähnliche  Beispiele  aus  älterer  Zeit  nicht  eben 
aufgestossen.  Bei  Zahlen  wirkt  es  gleich  dem  adverbialen  ir.  quelgue:  II  y  a 
guelque  soixante  a$is  (Acad.),  womit  es  jedoch  seinem  Ursprünge  nach  nichts  ge- 
mein bat.  Dialektisch  sind  Ausdracke  wie:  „How  far  be  it  to  the  town?*  »Five 
mile  or  some . .  ^  —  Two  or  some^  twentie  or  some  etc.  bei  Zahiangaben,  in 
Northampfonshire  u.  a ,  in  denen  man  gegenwärtig  freilich  some  adverbial  glauben 
mag,  wie  in  den  Volksansdrncken :  It  is  some  late;  it  war  some  wet  etc.  Offenbar 
hat  some  sich  aas  dem  Ags.  erhalten,  wo  das  adjektivische  sum  sich  quantitativen 
Bestimmungen  mit  gleicher  Wirkung  anschliesst:  Gegaderodon  . .  sum  kund  scipa, 
and  föron  snd  ymb  ütan,  and  sum  feövertig  scipa  uord  ymb  ütan  (Saz.  Gur. 
894.).  pä  v»ron  hi  sume  ten  geär  on  {lam  gevinne  (Bobtb.  38,  1.).  Vgl.  gr. 
*Eg  6iuxQOiovg  iipäs  avtwr  dnixtsivav  (Tbocyd.  3,  111.). 


iL  /).  aUrib.  Verh.    1.  Determinai.  Best    D,  unhettmnUe  Funo.       273 

ß.  In  der  Beziehung  auf  ein  vorhergehendes  Substantiv  kann  some 
in  der  Einzahl  und  Mehrzahl  stehen. 

A  sower  went  out  to  sow  his  seed:  and  as  he  sowed,  aome  feil  hj  the 
way-side;  and  it  was  trodden  down  (Luke  8,  5.)-  Some  seeds  feil  bj 
the  way-side .  .  Some  feil  upon  stony  plaoes  (Matte.  13,  4.  sq.).  ^I 
tbought  the  boy  was  to  carry  off  all  the  prizes  at  Oxford.^  —  ,,1  carried 

.    off  some,*'  (BüLW.,  Maltr.  1,  12.) 

A]tengL  Some  maner  of  homicidie  is  spiritael  aud  «oine  bodily  (Cbacc,  G.  T. 
p.  197.  1.).  Sume  men  taken  the  see  at  Gene,  some  at  Venyce  (üaurdsv.  p.  64.). 
He  nath  not  eyery  veisel  fol  of  gold;  Som  ben  of  tre  (Ghadc,  G.  T.  6682.).  Itt 
hafepp  feie  bojhess,  Acc  $ume  gejjnenn  to  pe  fir  (Orm  9974.).  Ags.  And  eft  he 
him  sende  Ödeme  pe6v  . .  And  eft  he  him  sumne  sende  (Marc.  12,  4.  sq.).  pk 
fugelas  södlice  pe  on  flddnni  ?aniad  syndon  flazfote  . .  Swne  beöd  langsTeorede 
(Basil.,  Hexam.  p.  14.). 

7.  Snbstantivirt  wird  some  mit  Bezug  auf  Personen  im  Plural;  dem  Sin- 
gular giebt  die  jüngere  Sprache  gemeiniglich  one  zur  Anlehnung,  s. 
S.  266.  Oft  macht  es  den  Gegensatz  im  oihers^  seltener  zu  dem  wieder- 
holten some^  wie  dies  auch  bei  der  adjektivischen  Form  der  Fall  ist. 

It  was  Said  of  some^  that  John  was  risen  from  the  dead  (Luke  9,  7.). 
Some,  have  considered  the  larger  part  of  mankind  in  the  light  of  actors 
(FiELD.,  T.  Jon.  7,  1.).  Some  never  seem  so  wide  of  their  intent,  As 
when  returning  to  the  theme  they  meant  (Cowp.  p.  136.)*  While  some 
are  . .  ready  to  allow,  that  the  same  thing  which  is  impossible  may  be 
yet  probable,  oihers  have  so  little  historic  or  poetic  faith  etc.  (Field., 
T.  Jon.  8,  1.)*  Some  say,  he  is  with  the  emperor  of  Russia;  oiher 
some.,  he  is  in  Rome  (Shaksp.^  Meas.  f.  Meas.  3,  2.).  How  happy  some 
o'er  other  some  can  be!  (Mids.  N.  Dr.  1,  1.) 

In  wie  weit  ein  neutrales  Substantiv  vorkommen  mag,  darüber  s.  d.  un- 
best.  Furw.  im  partitiven  Verhältnisse. 

Seit  langer  Zeit  wird  vorzugsweise,  obwohl  nicht  allein,  der  Plural  substan- 
tivisch von  Personen  gebraucht,  häufig  einem  wiederholten  some  gegenüber- 
stehend :  Altengl.  Every  hath  of  God  a  propre  gifte,  Som  this,  som  that,  as  him 
liketh  to  schifte  (Cbacc,  GL  T.  6685.).  Somme  serven  the  kyng . .  And  somme 
serven  as  servauntz  (P.  Plooobm.  183.).  I  seigh  somme  that  seiden  Thei  hadde 
ysought  seintes  (99.).  Sume  follfhenn  i  piss  lif  All  {»werrt  ut  gode  dedess  (Obm 
7899.).  Summen  he  fsef  lond,  summen  seoluer  and  gold,  svmmen  he  |®f  Castles, 
summen  he  \si  clades  (La}am.  II.  590.).  Im  Ags.  ist  auch  der  Singular  häufig: 
Sum  me  äthr&n  (Luc.  9,  46.).  Sumne  ve  ges&von  (Mako.  9,  88.).  Manega  heora 
reaf  on  pone  veg  strehton :  iume  p&  bogas  of  päm  treövum  he<ivon  (11,  8.).  Swne 
ev»don:  He  ys  Elias;  sume  cvcdon:   He  ys  vitega  (6,  15.}. 

enovgh  (enow),  ags.  gendg^  gendhy  goth.  ganöhs,  ahd«  gandg^  gmuce^ 
mhd.  genuoc,  nhd.  genug,  altn.  nögr  und  gndgr,  schliesst  sich  durch  seine 
Bedeutung  an  die  adjektivischen  unbestinmiten  Fürvirörter.  und  entspricht 
wie  im  Goth.  schon  dem  gr.  huLvoq  und  nohlq^  so  auch  im  Altai,  dem  lat 
guffieiena  und  muUus,  und  nicht  erst  jüngere  Ironie  gebraucht  genug  zu- 
gleich für  reichlich  und  überm&ssig;  s.  I.  333. 

Mitncr,  «BgL  Gv.  HL  18 
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A. Bei  dem  unmittelbaren  Anschlüsse  an  ein  Sabstantiy  nimmt 
enoughy  im  Unterschiede  von  anderen  Fürwörtern  und  Adjektiven,  fast 
ausschliesslich  seine  Stelle  nach  dem  Hanptworte  ein,  so  dass  die  ent- 
gegengesetzte Stellung  von  Grammatikern  für  ungewahlt  und  vulgär  er- 
klärt wird. 

I'll  give  you  gold  enaugh  (Shaksp.,  Timon  5,  1.).  We  were  Christian» 
enough  before  (Merch.  of  V.  3,  5.).  He  had  sense  enough  to  judge  there 
was  no  danger  (Johns.,  Lives  1.).  Is  there  not  poetrg  enoughy  beauty 
ond  ghry  enough  in  tbat  skj,  those  fields  —  aj,  in  everj  fallen  leaf? 
(EiNGSLET,  Two  T.  ago  1,  1.)  —  There  is  not  enough  leek  to  swear 
by  (Shaesp.,  Henry  Y.  5,  1.).  I  have  done  quite  enough  härm  already 
(EliNGSLEY,  Two  T.  ago  2,  6.).  He  had  enough  comprehension  of,  enough 
admiration  for  the  noble  prindples  of  American  Constitution  (1,  9.). 

Enough  ivird  mit  entschiedener  Begönstig^ang  der  Nachstellung  desselben  seit 
frühester  Zeit  verwendet:  Heo  cryede  and  wep  with  sortoe  ynow  (R.  or  Gl. 
p.  18.)*  Thanne  is  thundre  cunde  ffnouj  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  Lo  bere 
liflode  ynogh  (P.  Plooorm.  S981.).  Ye  shal  have  breed  and  clothes  And  olhere 
necessaries  ynowe  (14422.).  Dude  per  nrwe  moh  (Lajam.  I.  106.).  Dude  per  inne 
murhel  col  A  claffes  inowe  (I.  100.).  patt  witenn  menn  inojhe  (Obm  7982.). 
Füll  gode  treos  inojhe  (Intr.  15.).  Selten  ist  die  umgekehrte  Stellung  des  ad- 
jektivischen enough:  Hu  per  wes  ffleifer  lond,  inoh  seoluer  and  gold  (La^am. 
in.  283.).  Schon  im  Ags.  ist  die  erstere  häufig:  Hvat  druge  pu  dugeSa  genohra .  .f 
(CjMDhu  886.)  Magon . .  geseön  on  him  selfam  eynne  genoge  (Cod.  Ezon.  77,  30.), 
obgleich  auch  die  andere  nicht  fehlt:  Pasr  t&s  aBlcum  genog . .  drgnc  sona  gearu 
(Ardr.  1584.).  Vgl.  goth.  Hifi . .  managein  ganohai  (Marc.  10, 46.  cf.  Luc.  7, 14.) 
[Ags.  mycel  m&nigeo].  Jera  ganoha  (Log.  20,  9.)  [Ags.  manegum  tidum].  Die 
Nachstellung  Yorzugsweise  hat  auch  das  adverbiale  enough  nach  Aci^jektiTen 
und  Adverbien  in  der  neueren  Sprache  behalten:  Sharp  enough;  lang  enough; 
big  enough;  good  enaugh;  an  honest  fellow  enough;  well  enough  etc.  (Shaksp.). 
A  poor  enough  match;  miserable  enough;  agreeable  enough;  a  quaint  errand 
enough;  the  cloth  —  a  coarn  one  enough;  sulkily  enough;  büterly  enough  eto. 
(EiNosLBT).  Vgl.  altengl.  Bisne  god  inoh  (Orm  851.).  Itt  ma|f  wel  inoh  Ben 
se^^d  (1044.).    Lihhtlike  .  .  annd  u>el  inoh  (Ded.  283.). 

ß.  Adjektivisch  erscheint  es  auch,  wo  ein  im  Laufe  der  Rede  enthaltenes 
Substantiv  zu  suppliren  ist. 

Spare  not  for  faggotSy  let  there  be  enough  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  4.). 

7.  Substantivirt  wird  enough  selten  in  der  Mehrzahl  in  Bezug  auf  Per- 
sonen, oft  in  der  Einzahl  als  neutrales  Sachs ubstantiv. 

Within  our  files  there  are,  Of  those  that  serv'd  Mark  Antonj  but  late, 
Enough  to  fetch  him  in  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  4,  1.).  —  I  will  show 
you  enough  (Much  Ado  3,  2.).  I  have  enough^  my  brother;  keep  that 
tbou  hast  unto  thyself  (Gen.  33,  9.).  They  oost  enough  (Dickens, 
Christm.  Car.  1.).  He  had  enough  to  do  to  hold  bis  own  (Eingblbt, 
Two  Y.  ago  2,  14.). 

Altengl.  Mann  ma|}  findenn . .  inoyhe  patt  lasdenn  hemm  swa  daßruelii  (Oaii 
888.).   ->   Woot  no  wight,  as  I  wene,   What  ynogh  is  to  mene  (P.  Ploüobm. 
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19510.).  That  ynogh  BhnW  noon  foille  Of  thyog  tbat  hem  nedeth  (18966).  Agt. 
^ghvylc  däg  hi/d  p««^A  (Math.  6,  B4.). 

fewj  ags.  fed,  /isdüo,  paaci,  goth.  favs^  jXiTog,  altn.  fdr^  paucus,  rarus, 
alte,  fah,  ahd.  fohj  afries.  /ig,  erscheint  im  Englischen  nur  in  der  Mehrzahl, 
wie  schwed.  fäy  d&n.  /oa,  bildet  aber  einen  KomparatiT  nnd  Superlativ 
feweTy  fewestt  wie  schon  das  Qoth.  den  KomparatiT  faviza  und  das  Altn. 
die  beiden  Oradformen  fcerri  und  f<B$tr,  Tgl.  d&n.  fcnrey  fcBtrest 
«.Es  schliesst  sich  dem  Substantivbegriff  an,  auch  wo  es  Ton  a 
begleitet  ist;  s.  8.  196. 

These  fewprecepts  in  thy  memory  Look  to  character  (Shaksp.,  Haml. 

1,  3.).  Few  Frmehmen  of  this  eril  haTe  complain'd  (Cowp.  p.  123.). 
The  fewßr  men^  the  greater  share  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  3.).  He  upon 
whpse  side  The  feweat  roses   are   cropp'd  from   the  tree  (I  Henry  VI. 

2,  4.).  He  wanted  for  nothing  —  less  now  than  cTer  before,  as  there 
were  fewer  mauthi  to  feed  (Thackbb.,  H.  Esm.  1,  9.).  Cannot  we 
delude  the  eyes  Of  a  few  pocr  Household  spiesf  (Ben  Jons.,  Fox  3,  5.) 
He  paused  a  few  mmutes  (BuLW.,  Maltr.  1,  2.). 

Der  KomparatiT  und  der  SuperlatiT  dürften  früher  kaum  geläufig  sem;  alte 
Beispiele  sind  mir  nicbt  aofgestossen:  Altengl.  Ther  ic  slow  a  motun^. .  and 
fewe  gete  (WaioHT,  Polit.  S.  p.  200.).  Fewe  rohes  I  foDge  (P.  Plouohm.  8480.). 
I  cowde  it  deseryye  in  a  ffewe  wordis  (Dbpob.  of  Ricb.  II.  p.  5.).  Hit  bifalle . . 
ine  feue  jere  (Lajam.  I.  17.  jung.  T.).  Shorrtli}  with  fawe  wordess  (Obm  18021. 
ef.  18033.).  Bi  one  feuje  winUr  hit  iwarp  8a(>pe  (Lajam.  1.  86.  jfing.  T.).  Ags. 
Fedva  utarume  . .  he  gehsBlde  (Mabo.  6,  5.).  Binnoo  fedvwn  m6fiffum  (Apollos. 
oF  T.  p.  10.).  Eustatius  &tb&rst  mid  feavum  manmm  (Sax.  Gbr.  1051.). 
ß.  Das  rückbezogene  few  l&sst  ein  vorangegangenes  Substantiv  sup- 
pliren. 

Three  score  and  ten  is  the  age  of  men  and  few  get  beyond  it 
(Thacker.,  H.  Esm.  1,  9.).  Yerj  ievr- people  are  good  economists  of 
tbeir  fortone,  and  still  fewer  of  their  time  (Chesterf.,  Lett.).  „Upon 
whose  side  The  fewest  roses  are  croppM  .  .'^  «If  I  have  the  feweMy  I 
subscribe  in  silence.'   (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  4.) 

Alteogl.  Leope  to  ^an  Bruthu^  and  feue  bii  [lar  nomen  (La)am.  III.  61.  jung. 
T.).    Ags.  Eaforan  syndon  deade,  folegestffas,  nymde  fed  &ne  (Gadm.  2127.). 
7. Substantivirt  wird  fewy    auch  in   Begleitung   von   o,   no  etc.,    von 
Personen. 

Few  in  millions  can  speak  like  us  (Sbaksp.,  Temp.  2,  1.).  Few 
believe  the  wonders  thou  hast  wrought  (Cowp.  p.  93.).  Every  one 
abused  him^  few  had  read  him  (Lewes,  G.  H.  89.).  Ä  few  forsake  the 
throng  (Cowp.  p.  143.).    To  what  no  few  have  feit  (p.  186.). 

Alteng].  Fewe  goon  that  ylke  way  (Maundb?.  p.  128.).  Haffde  . .  bimm  chosenn 
aoe  fcBwe  (Orm  19764.).  Ags.  STyde  fedoa  synd  {le  pone  veg  finden  (Math. 
7,  14.). 

^^Jf  ^^8.  cmig^  ahd.  einic,  ullus,  neben  «tnac,  unicus,  mhd.  emec^  unicus, 
«Its.  Snig,  afides.  Snichy  ienig,  eng^  ang,  hoU.  eenig  und  nhd.  einig^  PI.  einige, 
hat  bei   seiner  Mehrdeutigkeit  in  den  neueren  Idiomen .  verschiedene  Be- 
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deutungen  angenommen,  so  dass  any  and  einig  einander  wenig  berühren. 
Äny  ist  zum  Theil  dem  an  (one)^  ags.  dn,  nahe  geblieben;  die  Yerall- 
gemeinerang,  welche  im  Deutschen  durch  irgend  ein,  PL  irgend- welche 
bezeichnet  wird,  entspricht  jedoch  dem  any  ebenfalls  nicht  ganz.  Das 
unbestimmte  any  kann  sowohl  den  subjektiv  .  beliebigen  Gegenstand, 
welcher  auch  iterativ,  gefasst  werden  kann  (quivis,  quilibet),  als  den  ob- 
jektiv unbestimmten  (alias  =  unulus)  Gegenstand  bezeichnen. 

a.  Beide  Bedeutungen  gehen  besonders  in  affirmativen,  behauptenden  und 
befehlenden  Sätzen  neben  einander  her;  die  letztere  ist  in  fragenden,  be- 
dingenden und  negativen  Sätzen,  wie  in  solchen  Nebensätzen  anzutreffen, 

'  welche  auf  einen  der  Form  oder  dem  Sinne  nach  negativen  Hauptsatz 
bezogen  sind, 

I  am  as  honest  as  any  man  living  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  5.)-  His 
mouth  is  wider  than  any  church  door  (Planche,  Fort  1,  4.).  And  then 
let  any  man  ezplain  to  me,  if  he  can,  how  it  happened  etc.  (Dickens, 
Ghristm.  Car.  !.)•  There's  many  a  bolder  lad  'ill  woo  me  any  summer 
day  (Tennys.  p.  131.).  „A  gentleman  bom  .  .  Who  writes  himself 
armigero;  in  any  biÜ^  Warrant,  quittance^  or  Obligation,  armigero.^  — 
^Ay  that  I  do,  and  have  done  any  time  these  three  hundred  jears.*' 
(Shaksp.,  Merry  W.  1,  1.)  Any  girl,  however  inexperienced,  knows 
how  to  accept  an  offer  (Bulw.,  Lady  of  L.  1,  1.).  Any  suspicions 
regarding  his  loyalty  were  entirely  done  away  (Thacker.,  £[.  Esm. 
1,  6.). 

Hath  any  man  seen  him  at  the  barber's  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  2.). 
Any  commands,  general?  (Bulw.,  Lady  of  L.  5,  1.)  If  you  have  any 
pity  on  me,  don't  mention  my  wife  (Irving,  Sk.  B.,  The  Wife.).  If  any 
exceptians  can  be  made,  they  are  very  few  (Johns.,  Lives  1.).  I  will 
not  allow  any  appeal  to  Mr.  Osbaldistone  (Scott,  R.  Roy  8.).  And 
now,  without  any  furtker  preface^  we  proceed  to  our  next  chap.ter 
(Field.,  T.  Jon.  4,  1.).  It  is  not  likely  that  Milton  required  any  pas- 
sage  to  be  so  much  repeated  as  that  his  daughter  could  leam  it  (Johns., 
Lives  1.).  As  that  young  lady  never  hesitated  at  taking  the  readiest 
means  to  gratify  any  toish  of  the  moment  (Scott,  R.  Roy  7.). 

Wir  finden  in  alterer  Zeit  schon  etwa .  denselben  Umfang  des  Gebrauches  von 
any.  Im  Altengl.  bieten  anter  den  affirmativen  Sätzen  besonders  Komparativ- 
B&tze  sehr  h&nfii;  any,  wo  es  zum  Theil  fiberflässig,  zum  Theil  durch  den  un- 
bestimmten Artikel  ersetzbar  ist: 

So  litbt  as  y  wes  tho,  And  wilde  as  eng  ro  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I. 
121.).  Myn  neb  that  wes  so  bryht  So  eny  sterre  lybt  (I.  124.).  As  bright  as 
any  acarlet  (P.  Plooobm.  8940.).  As  rede  as  any  gkede  (903.)*  Now  ar  we 
waxen  blak  as  any  coylle  (Town.  H.  p.  4.).  Hy  hart  is  hevy  as  any  iede  (p.  162.). 
This  Nicholas  sat  stille  as  eng  ston  (Cbauc,  G.  T.  3472.  cf.  ToasBNT  1589.); 
s.  S.  210.  211.  Me  made  pis  descriuing  in  (is  lond,  as  wel  As  in  any  oper  lond 
(R.  oF  Gl.  p.  60.).  He  lovede  Gristene  men  more  than  ony  other  naciouu 
(Maünobv.  p.  84.).  That  hoe  shal  lovien  the  mikel  more  Then  ani  man  in  londe 
(Wbiqrt,  Anecd.  p.  9.).  Me  were  levere  then  ani  fe  etc.  (p.  11.).  Mede  is  ymaried 
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Moore  for  hire  goodes  Than  for  of^  vertue  or  fairnesse,  Or  any  free  kynde 
(?.  Plooobm.  1088.).  Were  moost  pryyee  with  Mede  Of  any  men  (1008.).  Er 
they  forther  any  foote  u>erU  (Chadc,  C.  T.  11489.)>  Seide  is  any  poore  iiche  Bat 
of  rightful  heritage  (P.  Plougbm.  9495.)>  Siked  ful  ofte,  That  evere  he  hadde . . 
maistrie  over  any  man  }ILo  than  of  hymselVe  (9574.).  Whan  ony  fnan  dyethe  ia 
the  contree,  thei  brennen  his  body  (Madndbv.  p.  170.).  Wraththen  the  for  am 
dede  Were  me  loth  (Wbioht,  Anecd.  p.  3.).  Ünnse^enndlice  maere  inoh  {)ann 
anij  wihht  ma}}  pennkenn '  ^Obm  1760.).  pe  firrste  mann  patt  sefre  Bigaon  to 
fnllhtnenn  anij  follc  Fori  aniy  satole  böte  (18229.).  Sende  sonde  ]eond  al  pan 
londen  per  he  ceine  [eny  jung.  T.]  freond  haefde  (LAfAM.  II.  64.).  Whaer  8wa 
heo  fanden  anne  [eni  jung.  T.]  mon  atwonden  . .  pa  quenen  lüde  lo^en  (II.  113.); 
bei  Lajamon  finden  wir  häufig  die  Formen  ceiney  cnCy  aie  statt  eny y  eni. 

Im  Ags.  steht  cenig  seltener  in  affirmativen,  behauptenden  Sätzen,  ausser  in 
KomparatiYsätzen:  Sod  pät  gecyded  mänig . .  pät  pät  geveorded,  pät  peös  vlitige 
gesceaft . .  hredsad  to  gadore,  »r  ävaeged  sie  vorda  asnig  (c.  gen.)  pe  ic  porh 
minne  mud  median  oogione  (Andb.  1435.).  Heö  sBfre  tyrnd  on  butan  us,  s?iftre 
poone  oenig  mylnn^hveöl  (Wbiobt,  Pop.  Treat  p.  1.).  {>ät . .  ys  maerre  ponue 
cenig  otSer  ping  {Jon.  10,  29.).  To  Babilonia,  pe  pa  yeligre  Yäs  ponne  cenig  otfer 
burh  (Obos.  b.  Ettm.  7,  16.).  Die  jüngere  Sprache  ist  über  das  engere  Gebiet 
in  affirmativen  Sätsen  ofienbar  hinausgegangen. 

In  Fragesätzen,  Bedingungssätzen  und  negativen  Sätzen,  so  wie  in  den  darauf 
bezogenen  Nebensätzen  hat  jedoch  amf  seit  frühester  Zeit  eine  weite  Ausdehnung 
erlangt: 

Altengt.  (M  ye  the  chyld  any  thingf  (Town.  M.  p.  114.)  What  [who  jung.  T.] 
iherden  aeuere  suggen . .  pat  soere  ceni  broder  dude  pus  for  oder?  (LaIam.  I. 
284.)  If  I  may  don  any  tking  That  the  is  lef,  Thou  mijtt  finden  me  ful  fre 
(Wbioht,  Anecd.  p.  3.).  And  if  ich  mac  other  cone  In  eni  toise  for  the  do,  I 
shal  strengthen  me  therto  (p.  6.).  Ha  loveth  ful  luitel  hire  lif,  An  eni  clerc  of 
love  hire  bede,  Bote  hoe  graunte  (p.  11.).  If  I  bidde  any  bedee  . .  That  I  teile 
with  my  tonge  Is  two  myle  fro  myn  herte  (P.  Plocg&m.  3287.).  SSighte  we  with 
•  any  wit  His  wille  withstonde,  We  mighte  be  lordes  o  lofte  (311.).  Pu  ne-  mihht 
nobht  bor}henn  ben  . .  fiff  patt  tu  currsesst  aniy  mann  (Obm  5048.  cf.  11288. 
13699.).  Ne  rede  a  lettre  in  any  langage  But  in  Latyn  (P.  Ploogbii.  10874.). 
I  were  noght  worthy  . .  To  werien  any  clothee  (9579.).  Nan  ne  beop  . .  patt  mufhe 
wurrpenn  hire  lic  In  anij  halijnesse  (Obm  2567.    cf.  2349.). 

Ags.  Hä&t  pu  cenig  gedeorp  (Thobpe,  Anal.  p.  103.)  Hvanon  mag  oenig  man 
päs  mid  hl&fum  on  pysum  vestene  gefyllan?  (Mabc.  8,  4.)  He  frägn,  hväder  hi 
cenig  hüsel  pier  inne  häfdon?  (Bbda  4,  24.)  Gif  pu  sunu  äge  . .  oAde  on  pissum 
folcum  freönd  oenigne  . .  älaede  of  pysse  leodbyrig  etc.  (Caom.  2492.).  pu  ne  recst 
be  cenegttm  men  (Mabc.  12,  14.).  Ne  ondrspt  pu  pe  cenigee  pinges  (Apollor.  op  T. 
p.  22.).    He  ne  gepafode  pät  hig  cenig  ping  spraecon  (Loc.  4,  41.). 

]3.  Das  alleinstehende  any  kann  rfickdeatend  einen  Substantivbegriff  wieder 
aufnehmen  lassen. 

I'll  kick  his  hrains  ont  if  he  has  any  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).    The 
evtl  is  done,  if  any  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  8.). 

Ags.  peah  hit  vid  ealla  sie  eft  gemenged  veoruldgesceafia,  peäh  valdan  ne 
mot,  pät  hit  agnige  eallunga  fordö  (Gbbin,  Ags.  Poes.  II.  819.). 
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7.  Snbstantivirt,  wird  es  hfiufig  auf  Personen  besogen. 

If  <mif,  bom  at  Ephesus,  Be  seen  at  Sjracnsian  marts  (Shaksp.,  Com. 
of  £rr.  ],  1.).  And  that  yon  slippM  not  With  anyy  but  with  us  (Wint. 
T.  1,  2.).  When  je  stand  praying,  forgive,  if  je  haye  oaght  against 
any  (Mark  11,  25.). 

Altengl.  Jjf  eny  a}en  him  was,  hyld  bym  po  stille  (R.  or  Gl.  p.  867.).  He 
noUde  nohht  patt  aniy  shollde  dwellenn  (Orm  9937.)-  pi(  |>a  miht  em  finde  ^tt 
pe  wole  widstonde  . .  leie  beom  to  grande  (La|am.  1.  157.  jdng.  T.  faeine  &U.  T.]). 
Ags.  Gif  ic  aniffne  bereifode  (Loc.  19,  8.).  Hit  is  svide  earfode  ctmffmm  to 
peövienne  ty&m  hläfordam  (Basil.,  Admon.  2.).  Gif  go  bv&t  &gSn  cenige  babbad 
(Mabc.  11,  25.). 

Das  dem  asnig  gegenüberstebende  negative  ncenig,  welches  fräher  noch  als 
nani'i  (Orm.)  anzatreffen  ist,  ist  bald  aufgegeben  worden  und  dem  noMy  no  gios- 
lieh  gewichen. 

nianjy  ags.  manig,  monig,  mänig^  manegy  goth.  manags^  alts.  managy 
manegy  afries.  manich,  monich^  ahd.  manaCy  manag,  nhd.  mancb,  dSn. 
tnangen,  schwed.  mängen,  doch  nicht  dem  altn.  mangi^  nemo,  nnllus,  d.  L 
ma&r  [mann]  und  d.  negat.  gi,  entsprechend,  tritt  in  der  Einzahl  als  ein 
Koilektivpronomen  oder  als  ein  distributiv  zu  fassender  Begriff  zur 
Bezeichnung  einer  unbestimmten,  aber  nicht  unbedeutenden  Mehrheit  auf, 
während  es  in  der  Mehrzahl  die  einzelnen  Individuen  als  solche  za- 
sammenfasst. 

a.  In  der  unmittelbaren  Begleitung  eines  Substantiv  steht  es  beim 
Singular  mit  dem  unbestimmten  Artikel  an,  a,  eine  an  sich  nicht  noth- 
wendige  Verbindung,  deren  Alter  S.  203  nachgewiesen  ist.  Many  duldet 
eine  verstärkende  Bestimmung  wie  füll  und  very  vor  sich;  die  Verbindung 
mit  too  ist  vulgär.  Vgl.  lat.  hene  mulH,  parum  mtdti,  minime  mtUti  etc., 
ags.  svil^e  manego  etc.,  altengl.  ftU  many  (Chauc,  C.  T.  3619. 16420.)  etc. 
Vergleicbungen  durch  as,  so  many  verstehen  sich  von  selbst.  Ags.  svä, 
pu8  manige  etc.  Hier  ist  auch  die  Verbindung  mit  td  gebräuchlich: 
Sindan  t6  manige  pät  (Orein,  Ags.  Poes.  I.  211.).  Das  Goth.  hatte  auch 
einen  Komparativ  managiza. 

Many  a  tract  of  palm  and  rice  (Tennys.  p.  1 17.).  The  piain  song 
cuckoo  gray,  Whose  note  ftdl  many  a  man  doth  mark  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  3,  1.).  He  hath  brought  many  captives  home  to  Borne  (Jul.* 
Cass.  3,  2.).  There  many  mmetrales  maken  melody  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  5,  3.).  Many  centuries  have  been  numbered  Since  in  death  the  baron 
slumbered  (Longf.  I.  235.).  Twas  well  known  that  very  many  officers . . 
were  well  affected  towards  the  young  king  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  13.). 
In  der  Verbindung  mit  dem  zwischen  einem  Kollektiv  und  Plural 
schwankenden  people  treffen  wir  ebenfalls  many  als  Plural:  To  the 
prejudice  of  the  characters  of  many  worthy  and  honest  people  (Field., 
T.  Jon.  9,  1.).  Für  die  Verbindung  mit  too  wird  angeführt:  They  are 
too  many  for  us  (L'Ebtranoe,  b.  Webst,  v.). 
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A eitere  Belege  für  mamf  a  sind  a.  a.  0.  gef^eben;  lange  ^ird  noch  many  im 
Singular  ohne  folgenden  Artikel  gebraucht:  Altengl.  Ich  habbe  iloYed  the  moni 
jer  (Wright,  Anecd.  p.  4.).  Ich  baye  iloved  hire  moni  day  (p.  7.}.  Moni  mon 
syngeth  Wheo  he  hom  bringeth  Is  jonge  wyf  (Wrxobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I. 
112.)*  To  gyve  mani  man  his  mede  (P.  Ploughm.  9166.).  That  wollen  bymolen 
it  many  time  (8907.).  Sweriere,  of  meni  toord  (Wriort,  Pop.  Treat.  p.  188.).  Manij 
mann  pita  merrke  sball  wifipstandenn  (Orm  7664.}.  Forr  mamj  dajf  (8075.). 
Off  montj  ßinff  (8485.).  Mani  mann  Waas  off  hiss  come  blipe  (795.).  —  I  pisse 
wildernesse  beod  monU  uveU  bestes  (Wbiobt  a.  Halliw. ^  Bei.  Ant.  I.  66.). 
Setin  kmhi»  mom'e  (I.  170.).  Many  toinires  men  lyveden  (P.  Plodobm.  9047.). 
1  (»on  Castle  weoren  monie  men  (La^am.  I.  28.).  Ags.  Oeond  foUs  monig  (Cjbdu. 
283.).  pk  gyrnde  byre  mdnig  mcare  man  (Apollon.  of  T.  p.  1.).  He  menig 
ping  mid  his  mode  pohte  (S.  Ootblac  2.).  Manige  hdlige  Itchaman . .  &rison 
(Math.  27,  52.).  Hig  brobton  him  manige  deöfoUeeoce  (8,  16.).  Pier  Tfeion 
manega  vif  (27,  55.).    Väs  äteÖYod  manegum  mannum  (S.  Gctblac  1.). 

ß.  Die  SubstantiTirung  yon  many  in  der  Mehrzahl  mit  Bezugnahme 
auf  Personen  gebt  bis  in  die  älteste  Zeit  zurück. 

Straightway  many  were  gathered  togetber  (Mark  2,  2.).  A  dragon 
Coming! . .  How  pleasanti  Has  he  eaten  many  up?  (Planchb,  Fort 
1,  4.)  A  perilous  practice  many  deem  it  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  8.). 
Hence  .  .  it  ^ill  be  concluded  bj  many  that  he  lived  like  an  honest  man 
(FiELD.,  T.  Jon.  1,  2.).  Fve  filPd  those  cells  —  with  many  —  traitors 
all  (BuLW.,  Bichel.  4,  2.). 

Altengl.  But  by  a  fraynyng  for  than  Faileth  ther  manye  (P.  Plodobm.,  Creed 
58.).  Heo  heom  «fter  foren  and  monie  per  fulluo,  &  svitfe  monie  per  flu  wen 
(Lajam.  I.  287.).  Ags.  Manega  to  gädere  cömon  (Mabc.  2,  2.).  Manega  he  gehselde 
(8,  10.).    I>&t  manigum  sceal  geond  middaogeard  n)»re  yeordan  (Blbnb  1176.). 

Das  ags.  negative  unmaneg,  paucus,  Terschwindet  fiohe:  Ymbe  unmanig^  dagas 
(S.  Outblac  2.). 

Dagegen  bat  sich  das  dem  maneg  znr  Seite  stehende  fela^  feala^  feola,  gotb. 
filu,  altn.  fidl'  in  Zasammensetzungen  =  perqnam,  fiold,  multitudo,  abd.  ßu, 
.  nhd.  viel,  welches  im  Ags.  als  Adjekti?,  Substantiv  und  Adrerb  vorkommt,  lange 
im  Altengl.  erhalten :  In  wel  feie  theode  (Wriobt  a.  Halliw.,  Bei.  Ant.  I.  109.). 
For  te  teche  feie  shrewes  (ib.).  Ase  feie  thede,  ase  feie  thewee  (ib.).  Mor  of  age 
By  dayee  feie  (Gbahc,  G.  T.  8792.).  By  yeree  long  and  feie  (Court  of  L.  191.). 
pis  anticrist  has  had  ful  feie  pat  has  til  his  senris  ben  lele  (Antiok.  21.).  In 
firäbester  Zeit  ist  dies  Wort  Ton  sehr  h&ufigem  Gebrauche:  Feie  yer  (La|am.  I.  6.). 
Per  weore  feondes  to  feie  (I.  55.).  Oferr  feU  kingeu  (Orm  8830.)  Ueale  hund 
wintra  (Old  Enol.  Homil.  I.  5.).  Pa  warfate  God  feole  tacne  (I.  91.).  Im  Ags. 
ist  dies  unbestimmte  Zahlwort  ebenfalls  oft  yerwendet:  Min  beort  gebftd  hearm- 
edvtt  feala  (Ps.  68,  21.).  Sv&  fela  s?&  nntrnmnessa  and  nnclsene  gftstas  häfdon 
(Marc  8,  10.)  etc.  Der  Unterscbied  zwischen  den  adjektivischen  fela  und  maneg 
dürfte  schwer  anzugeben  sein.    Beide  entsprechen  dem  gr.  nokve. 

mueh^  altengl.  muche,  mocfie,  miche^  meehe^  schott.  mycke^  das  keiner  ags. 
Adjektivform  entspricht  und  nur  an  das  altn.  Adverb  mjok,  valde,  erinnert, 
bezeichnet  die  extensive  oder  intensive  Fülle  oder  Starka  Dies  Adjektiv 
findet  sich  frühe  neben  dem  erweiterten  mtichelj  michel^  mikel^  ags.  mycell,  micely 
goth.  mikilsy  altn.  mikiÜ^  abd.  im'Aü,  mihhü^  mhd.  michely  schott.  mykily  mekyl. 
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meikUy  muckU^  welches  in  dem  neuengL  veralteten  mundartlichen  mickU 
fortlebt,  und,  wie  im  Gothischen,  dem  gr.  /ll^ok  und  ttohi^  entspricht. 

Als  Komparativ  gehört  dazu  more,  ags.  mdra^  mccra  (mä)^  goth. 
maiza,  altn.  metn,  ahd»  mSra,  mero^  mSr,  mhd.  mSre,  mer^  mi,  alts.  mirOf 
afries.  mdray  mehr,  als  Superlativ  mosty  ags.  mm^ty  goth.  moüt«,  altn. 
mi$ty  ahd.  mhd.  nhd.  meist. 

Im  Positiv  wird  mach  nur  noch  in  der  Einzahl  angetroffen;  den 
Plural  ersetzt  mantfy  mit  dem  es  an  und  für  sich  nichts  gemein  hat 

There  was  much  gross  in  the  place  (John  6,  10.).  It  bringeth  forth 
much  fruit  (12,  24.).  He  had  shut  himself  out  from  that  world,  tili  he 
had  quite  forgotten  how  much  good  there  was  in  it  (Eingsley,  Two  T. 
ago  1,  10.).  On  this  snbject  there  is,  we  think,  much  misapprehensum 
(Macaul.,  Essays  UI.  13.). 

Die  Verwendung  von  much  als  Plural  treffen  wir  im  NeuengL  in  fru* 
herer  Zeit:  Thou  hast  much  goods  laid  up  for  maiij  years  (Luke  12,  19.). 
Die  neuere  Sprache  gestattet  jedoch  weder  dies,  noch  die  Verbindung  mit 
peoplCy  wie  in:  Edom  came  out  against  him  with  much  people  (Numb. 
20,  20.). 

Altengl.  Muche  murthe  is  amonges  riche  (P.  Plodohm.  923Q.).   Muche  lond  he 

bim  jef  (La)am.  I.  7.).     Wid  to  muche    luue  (Hau  Meid.  p.  27.).     fie  was  so 

gastliche   &  so  moche  (St.  Gbistoph.   147.).     Alle   the  myche  tresow  (Mostb 

Abth.  1214.). 

Im  Plural  scheint  das  Adjektiv  gebraucht  in*.  He  ne  lafte  not . . .  In  siknesse 

ne  in   meschief  to  Tisite  The  ferrest  in   his  parissche,  mocht  and  Hte  (Cbauc, 

C.  T.  494.  Wright.))  vo  andere  Handschriften  mucAe,  meche^  myche  bieten;  s.  Six- 

Text  Print  p.  16. 

Das  Adjektiv  mickle  erscheint  im  NeuengL  noch  selten. in  der  littera- 
rischen Sprache:  An  oath  of  mickle  might  (Shaksp.,  Henry  Y.  2,  1.). 
Other  mickle  blame  (Com.  of  Err.  3,  1.).  A  noble  peer  of  mickle  trust  and 
power  (MiLT.,  (3om.  31.). 

Alteogl.  For  ful  muchele  nede  (Wbiobt,  Anecd.  p.  6.).  By  muehel  sleighte 
(P.  Plooobm.  18148.).  Heo  nomen  . .  muehel  seoluer  Sf  gold  (La|am.  I.  811.).  Pe 
muchele  ktuerd  (Old  Engl.  Homil.  I.  88.).  pat  muchele  Iure  (Hali  Mbzd.  p.  5.). 
Thorgh  to  mochel  knowlachynge  (Cbadc,  B.  of  Duch.  795.).  Leyen  al  his  miehele 
kare  (Wbiobt,  Anecd.  p.  6.).  On  michelere  sarinesse  (Old  Engl.  Homil.  I.  101.}. 
Pe  mikel  pitt  (Ahticb.  79.).  1  mikell  ekle  (Obm  754.).  Der  Piaral  erscheint  swar 
seltener,  ist  aber  durchaus  nicht  nngebr&achlich:  po  Icyng  bihald  hem  faste  ynow, 
for  it  muehel  men  vere  (R.  or  Gl.  p.  111.).  Mid  mucle  wtoxen,  mid  longe  saxen 
(Laiam.  III.  8.).    Off  pa  miccle  tacness  (Orm  91(X).). 

Im  Ags.,  wo  die  Bibelfibersetzung  oft  das  goth.  manags  durch  micel  ersetzt, 
ist  natürlich  der  Plural  .wie  der  Singular  in  Gebrauch:  Fyligdon  him  micle  mdnio 
(Matb.  8,  1.  cf.  8,  18.  Mabc.  4,  1.  9,  25.  Loc.  5,  15.).  Micel  Hp  ys  (Math. 
9,  87.  Luc.  10,  2.).  On  piere  stove  Tis  mycel  gdrs  (Job.  1,  10.).  Hyt  bringd 
mycelne  västm  (12,  24.).  JHyccle  gestreön  häfde  (S.  Gothlac  1.).  —  pk  mycelan 
hvalas  (Basil.,  Hexam.  7.).  Hig  häfdon  mycele  hedfda  (S.  Gdtblac  5.).  Im  All- 
gemeinen reicht  hier  der  Begriff  von  f*fyae,  magnus,  aus ;  doch  giebt  das  Ags.  auch 
im  Plural   das  gr.   nokloC  etc.   durch   dasselbe  Wort   wieder:   Ye   vorhton  myck 
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myhia  (Math.  7,  22.),   wie  dts  gotk.   Mahtins  mikUos    gataYidedan,   gr.  dvrafuti 
nolläs  InQifjaafier, 

Der  Komparatiy  und  der  Superlativ,  deren  Wurzel  mah  auch  in 
dem  Positiv  mied,  miküs^  mihil  etc.  enthalten  ist^  werden  in  der  Einzahl 
und  Mehrzahl  gebraucht,  und  bewahren  in  der  Einzahl  den  Begriff  exten- 
siver oder  intensiver  Fülle,  obwohl  kaum  mit  Bezug  auf  ein  konkretes  In- 
dividuum oder  ein  individualisirtes  Abstraktum,  wie  sie  ia  der  Mehrzahl 
nur  auf  eine  überbietende  numerische  Vielheit,  nicht  auf  die  Mehrheit  ex- 
tensiv oder  intensiv  bedeutender  Individuen  bezogen  werden. 

He*s  wortb  mare  sorraw  (Shaksp,,  Mach.  5,  7.).  Has  CsBsar  shed 
mare  Roman  hlood^  (Addis.,  Cato  4,  4.)  There  is  more  imaginaium  and 
more  honest  work  in  that  picture  than  in  any  one  in  the  room  (Kengslet, 
Two  T.  ago  1,  9.).  The  more  pari  knew  not  whj  they  were  come 
together  (Acts  19,  32.}.  —  I  want  more  undes  here  to  welcome  me 
(Shaksp.,  Rieh.  III,  3,  ].).  More  gueets  arrive  (Sherid.  Ejwowlbs, 
Hnnchb.  5,  2.). 

Schwer  ist  es  für  das  moderne  Sprachbewusstsein  in  manchen  Ffillen 
zu  entscheiden,  ob  more  als  Adverb  oder  als  Adjektiv  anzusehen  ist.  Eng- 
lische Lexikographen  nehmen  more  in  der  Verbindung  mit  bestimmten  und 
unbestimmten  Zahlwörtern  für  ein  Adjektiv  in  der  Bedeutung  von  addi- 
tUmal.  VgL  Then,  well  one  more  (sc.  suitor)  may  fair  Bianca  have 
(Shaksp.,  Taming  1,  2.).  Charles  desired  the  attendants  to  pull  aside 
the  curtains,  that  he  might  have  one  more  look  at  the  day  (Macaul., 
ILofE.  IL  12.).  There  might  be  on«  more  motive  (Byk.,  D.  Juan  1,  177.). 
You  must  write  iweLve  more  tragedies  (Tatlob  a.  Reade,  Masks  1,  1.). 
If  he  had  a  thcueand  more  good  qwdiäea  (Field.,  J.  Andr.  4,  6.).  The 
idle  man  lives  not  to  himself,  with  any  more  advantage  than  he  lives  to 
the  World  (2,  17.).  She  avoided  carefully  any  more  tete-ä-tite  walke  with 
faim  (EiNGSLET,  Two  T.  ago  2,  5.).  I  could  teU  you  many  more  stories 
(Field.,  J.  Andr.  2,  17.).  You  must  save  a  few  more  poor  creaturee  ere 
you  die  (Kingsley,  Two  Y,  ago  1,  14.).  Diesen  Verknüpfungen  reihet 
sich  other  more  an:    From  me  and  other  more  Suitors   (Shaksp.,    Taming 

1,  2.). 

Syntaktisch  unterscheiden  sich  diese  verbundenen  Bestimmungen  nicht 
von  ihrer  Trennung,  wie  in:  One  thing  more  rests  (Shaksp.,  Taming  1,  1.). 
Not  that  I  have  not  seoeral  merits  more  (Byb.,  D.  Juan  1,  102.),  oder 
von  der  Verbindung  des  Komparativ  mit  einem  Fürworte  ohne  ein  un- 
mittelbar beigegebenes  Hauptwort,  wobei  das  adjektivische  more  meist  als 
Ersatz  oder  als  der  Trfiger  des  Substantivbegrififs  erscheinen  kann:  Hath 
she  had  any  more  than  one  husband?  (Sbaksp.,  Meas.  f.  Meas»  2,  1.) 
The  leader  and  one  more  of  the  gang  (Coop.,  Spy  22.).  We'll  see,  how- 
ever,  what  they  say  to  this  .  .  And,  if  tbeir  approbation  we  experience, 
Ferhaps  they'll  have  $ome  more  abont  a  year  hence  (Byk.,  D.  Juan  1,  199.). 
Teil  me  what  more  he  says  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  !•)•    What  more 


282  Drüter  Th.  Wort-  y.  SaUifßgyng.  L  Ab»c/m.   Wortfüg,  III.  D.  attrib.  Bat, 

wouldst  bave  me  say?  (Sherid.  EInowles,  Hanchb.  4,  1.)  I  resolyed  lo 
see  somewhat  more  of  mj  new  friend  (Kinqslet,  Two  Y.  ago  2,  6.). 

Die  Auffassung  Yon  more  als  Adjektiv  Hesse  sich  auch  da  annehmen, 
wo  eine  Rückbeziehung  auf  ein  vorangehendes  quantitativ  bestimmtes 
Substantiv  statt  hat:  Some  süc  years  ago  or  more  (Carl.,  Fred,  the  Or. 
5,  5.).  For  three  hours  and  more  (Kingsley,  Two  Y.  ago  1,  7.).  Bei 
Zahlbegriffen  wie  bei  Fürwörtern  ist  aber  mxtre  wohl  ursprünglich  als 
Adverb  (d.  i.  ausserdem,  msuper,  ampUus)  anzusehen.  Man  vgl.  z.  ß. 
noch  die  neuenglischen  gleichbedeutenden  Ausdrücke:  one  word  more 
(Shaksp.,  Temp.  1,  2.)  und  one  word  further  (3,  2.)-  Die  Verdunkelung 
der  syntaktischen  Beziehung  von  more  und  die  nahe  Berührung  des  wirk- 
lichen Adjektiv  mit  dem  Adverb  ist  durch  die  bereits  weit  zurückliegende 
Vermischung  der  Adjektivform  mit  den  adverbialen  Formen  angebahnt. 
S.  unten. 

Der  adjektivische  Superlativ  wird  häufiger  im  Plural  als  im  Sin- 
gular gefunden:  I  had  most  need  of  blessing  (Shaksp.,  Mach.  2,  2.).  The 
m4>st  part  of  the  land  or  the  mountain  (Webst,  v.).  Men^s  happiness  or 
misery  is  most  part  of  their  own  making  (Locke,  in  Five  Oenturies, 
Tauchn.  p.  279.).  Moet  epic  poeta  plunge  in  „medias  res^  (Byr.,  D.  Juan 
1,  6.).  This  subject  is,  to  most  readers^  not  bnly  insipid  bat  posidvely 
distasteful  (Macaul.,  Essays  IV.  2.). 

Der  adjektivische  Komparativ  erscheint  im  Altengl.  in  den  Formen  more  und 
mOj  Ton  denen  die  letztere  der  alten  Adverbial  form,  ags.  mä,  entspricht,  welcher 
das  neutrale  mdre  als  Adverb  zur  Seite  steht,  wie  noch  im  Mhd.  me  neben  mere, 
mir  als  Adverb  hergeht  In  der  Einzahl  finden  wir  den  Komparativ  in  den  Be- 
deutongen  von  fjuiCmy  und  nl^imv^  welche  einander  so  nahe  berühren,  dass  sie 
nicht  überall  za  trennen  sind;  in  der  Mehrzahl  ist  die  Bedeatang  von  nXiioPis 
massgebend,  in  welcher  namentlich  die  ursprüngliche  Adverbialform  mo  gefunden 
wirdt  Altengl.  pat  Stonhyngel  ys  yclepud,  no  more  wonder  nys  (R.  op  Ol.  p.  7.}. 
Now  is  ther  water  her  on  urthe  more  than  of  londe  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  187.). 
The  more  partye  of  the  hed  of  Seynt  Stevene  (Macndbv.  p.  90.).  Inde  the  lasse 
and  the  more  (p.  4.).  Let  us  go  forth  withouten  more  epeche  (Gbacc,  G.  T. 
6602.).  The  man  that  is  of  pris  He  haveth  fremde»  mo  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  171.).  DefpUeea  mo  than  ben  in  my  knowing  (Ghadc,  G.  T.  10616.). 
Mo  divelis  than  herte  may  thynke  (p.  187.  I.).  Ever  the  more  flesshly  kynredea 
that  beo  in  helle,  the  more  cureynge^  the  more  ckydyngeSy  and  the  more  deedly 
hate  ther  is  among  hem  (p.  188.  I.).  Mare  inoh  Annd  werrse  ptn  (Gau  7894.). 
Off  mare  mahht  (10724.).  Haueden  heo  pa  mcere  ceie  (La|am.  I.  285.).  Annd  get 
he  haffde  sunees  ma  (Obm  8157.).  Schon  im  Ags.  wird  dem  mara  das  adverbiala 
mä  zuweilen  gleichgestellt:  pät  mdre  leöhtt  pät  is  seo  sunne  (Wbiobt,  Pop. 
Treat.  p.  2.).  Se  bäfd  mdran  eynne  (Job.  19,  11.).  Svä  hättra  snmor  sv&  mdra 
punor  and  liget  on  gedre  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  19.).  pät  väs  md  crdft^  ponne 
hit  eordbüend  ealle  cüdan  (Gtnbv.,  Grist  421.  Grein.).  Synd  svä  peah  md  heofonan 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  2.),  wo  heofonan  allerdings  der  Genitiv  sein  kann.  In 
dem  Sinne  von  fiitiorig  tri£ft  man  den  Plural  kaum  seit  Utester  Zeit. 

In  Verbindung  mit  Zahlbegriffen  und  Fürwörtern  stehen  more  und  mo,  wobei 
sich  die  Bemerkung  aafdnngt,  dass   pluralischen  Formen    vorzugsweise  mo  bei- 
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gegeben  wird,  so  dass  man  zum  Theil  tnore  und  mo  als  flexiyische  Formen  des 
Adjekti?  in  solcher  Verbindung  unterschieden  sn  haben  scheint:  Withonten  one 
more  rehercyng  (Maurdbt.  p,  814).  And  numy  mo  othere  (P.  Plovghm.  1107.)- 
Monis  mo  wheolpes  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  66.).  —  Not  oo  word  spak 
he  more  than  was  neede  (Cbaoc,  G.  T.  S06.).  H&ofig  steht  mo  in  Verbindung 
mit  other:  My  wele  is  went  to  wo,  And  so  beth  other  mo  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  120.).  He  yaf  Adam  and  Eye  And  othere  mo  blisse  (F.  Plooqhm. 
18066.)»  auch  in  der  Trennung  durch  das  Substantiv:  And  other  murthes  mo 
(WuoBT  A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  119.).  Her  father  and  other  knygbttes  mo 
(ToRBVNT  43.).  Im  Ags.  steht  schon  nach  Zahlwörtern  die  Form  mo,  welche  wohl 
nur  als  achtes  Adverb  anzusehen  ist:  ißfre  byd  an  dag  &nd  dn  miht  md  on  [>am 
feördan  geare  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  12.).  Vergleicht  man  die  mhd.  mere^  mir, 
mi  in  ähnlichen  Verbindungen,  so  gewinnt  die  Auffassung  der  entsprechenden 
englischen  Formen  als  Adverbien  auch  bei  Fürwörtern  wie  what  etc.  eine  Stutze 
mehr:  Nnne  haben  wir  niemen  mare^  der  uns  tnrre  raten  (Iwbin  149.).  Durch  zwei 
herze  und  durch  dekeineg  me  (Walte,  t.  d.  Vooblw.  51,  12.).  Ir  geliche  was 
deheimu  me  (Nibbl.  825,  2.).  8wer  mer  dar  mite  si,  der  mere  ich  niene  weiz 
(1441»  2.).  Wea  si  d&  mire  pflagen,  desn  kan  ich  niht  gesagen  (1261,  1.).  Im 
Englischen  hat  der  häufige  Anschlnss  dieses  Komparativ  an  die  einem  Hauptworte 
vorangehende  determinative  Bestimmung  die  Auffassung  des  Adverb  als  einer  eben 
solchen  begünstigt.  Das  altengl.  mo  hat  sich  übrigens  bis  in  das  Neueogl.  ge- 
zogen: Being  perhaps . .  two  and  thlrty,  —  a  pip  mo  (Shaksp.,  Taming  1,2. 
cf.  Much  Ado  2,  8.). 

Das  auf  ein  quantitativ  bestimmtes  Substantiv  rückbezogene  more  findet  man 
im  Altengl.  in  dieser  wie  in  der  anderen  Form  mo:  penne  I>er  bef»  in  Walis  pre 
[sc.  bischopriches]  wiponte  more  (R.  of  Gl.  p.  4.).  500  myle  and  more  (Haühdet. 
p.  27.).  Fonrti  myle  npri^t  and  eke  mo  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  184.).  Bi  a 
thousend  }er  and  mo  (ib.).  Sexti  kny)tes  and  fit  mo  (Ktt.  b.  Halliw.  v.  mo.).  Hier 
ist  indessen  das  substantivische  oder  adverbiale  mdre,  mdy  mhd.  mere^  me,  eben- 
falls an  seiner  Stelle:  Ags.  Is  nu  vom  sceacen  tvä  hund  odde  mä  geteled  rime 
(Blbnb  682.).  Mhd.  Si  reit  dri  mile  oder  me  (Iwbin  115.).  Wie  übrigens  seit 
ältester  Zeit  die  Anwendung  des  SubstantiT,  des  Adjektiv  und  des  Adverbium 
neben  einander  herjreht,  zeigt  die  folgende  Stelle:  Neuengl.  What  went  ye  out  for 
to  See?  A  prophet?  Tea,  I  say  unto  yon,  and  much  more  than  a  prophet  (Lckb 
7,  26.).  Qr.  IltQtaaouifoy  ngotpiflov.  Ags.  He  ys  mdra  lK)nne  vitega.  Goth.  Jah 
mai»  praufetu. 

Der  adjektivische  Superlativ  moet  entsprach  den  gr.  fifyiatos  und  nltlarosy 
doch  hat  die  jüngere  Sprache  die  Beziehung  desselben  in  der  ersteren  Bedeutung 
auf  konkrete  Eintelwesen,  insofern  sie  über  ihre  Gattung  hervorragen,  aufgegeben. 
Die  ältere  Sprache  kennt  diese  Beschränkung  längere  Zeit  hindurch  noch  nicht 

Altengl.  po  strengest  mon  ^  pe  me$te  pat  hym  ^ojte  in  eny  lond  (R.  op  Gl. 
p.  15.).  pe  matt  hing  of  alle  (Anticr.  274.).  The  moste  fynger  of  myn  hande 
(Me.  b.  Halliw.  v.).  In  {>e  contre  of  Ganterbury  meet  plente  of  fyssh  ys  (R.  or  Gl. 
p.  6.).  They  sleepen  . .  The  motte  part  (Ghauc,  G.  T.  10674.).  In  al  his  wele  and 
his  motte  pride  (897.).  Gf  Studie  tooke  he  mott  eure  and  heede  (805.).  Mett  chate 
aboute  Salesbury  of  wylde  bestes  ywys,  At  London  schippet  mett  (R.  of  Gl.  p.  6.). 
Who  tbat  moost  maistries  kan  (P.  Ploughm.  18465.).  patt  wass  . .  pe  moste  ping 
(Orm  2866.).  pe  moste  lufe  he  8haBweI>[>  paer  (5828.).  Ich  hatte  Hauric  pe  maeste 
of  his  childeren  (La|aii.  II.  b7.)  [tbe  eldest?].  pat  wes  pat  pridde  maeeU  tiiht  (III. 
95.).    Gloten  baefde  mest  Hht  to  a;en  pas  riche  (I.  178.).    Mid  härmen  pan  mesten 
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(I.  175.}.  Ag8.  Drihten  is  on  Sion,  dema  m  mcuta  (Ps.  96,  2.).  Ponne  Te  ns  ge- 
mittad  on  ^am  mct$tan  däge  (Gbbir,  Ägs.  Poes.  I.  198.  cf.  195.).  Se  fiuesto  datl 
päs  heriges  lag  bilde  geseged  on  {»am  sigeyonge  (Judith  293.  Grein.),  pa  beö 
&hte  mcBSte  pearfe  hylde  p&8  hehstaD  deman  (3.).  Mce$t  gestreön  h&fde  (S.  Gdtb- 
LAC  1.).  Nales  fore  lytlum  . .  ac  fore  "pkm  fnceatan  mägenearfeffum  (Gtnbt.,  Grist 
953.  Grein.).  Im  Plor.  wird  nliZatoi  hier  gewöhnlich  durch  das  Subst.  nuat  mit 
dem  Genitiv  ansgedräckt. 

Substantiyirt  kommen  muchy  more^  moat  als  ursprüngliche  Neutral- 
formen des  Adjektiv  häufig  vor. 

Unto  whomsoever  much  is  given,  of  him  shall  be  nmch  required 
(Luke  12,  48.).  The  children  of  Israel .  .  gathered  some  more,  some  less 
(ExOD.  16,  17.).  Old  Jacob  Marley,  teil  me  more  (Dickens,  Christm. 
Gar.  1.).  But  more  of  this  in  a  subsequent  chapter  (Scott,  Waverl.  2.). 
They  ask  no  more  than  simple  Nature  gives  (Thoms.,  Wint.).  He  to 
whom  he  forgaye  mo&t  (Luke  7,  43.).  A  covetous  man  makes  the  most 
of  what  he  has,  and  can  get  (L'£strange,  b.  Webst,  y.  mosL), 

Seltener  wird  der  Komparativ  oder  Superlativ  von  Personen  isolirt 
gebraucht,  ohne  dass  eine  Ruckbeziehuug  oder  eine  Anlehnung  an  einen 
folgenden  partitiven  Substantivbegriff  stattfindet. 

Look,  siri  here  are  more  of  us  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  The  most 
may  err  as  greatly  as  the  few  (Dryden.). 

Eine  Substantivirung  dieser  Formen  dürfen  wir  da  annehmen,  wo  sie  als  Sub- 
jekte oder  Objekte  eines  Verbalbegriffes  zu  denken  sind,  obwohl  auch  hier  im  Ein- 
zelnen eine  verschiedene  Auffassung  Platz  greifen  mag. 

Das  neutrale  more  in  der  Bedeutung  von  nliXoy  ist  hergebracht:  Altengl. 
Ic  mot  }u  teile  more  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  134).  Of  some  hath  more  other 
lasse  (p.  138.).  Itt  iss  more  pann  inoh  (Obm  10722.).  Ags.  Se  pe  he  mar  forgeaf 
(Loc.  7,  43.)*  Seö  iyft . .  {»onne  m^e  aberan  ne  m&g,  ponne  feald  hit  idune  to 
rene  älysed  (Wbiobt,  Pop.  Treat  p.  18.).  So  steht  auch  mä  substantivisch:  Ve 
md  sprecad  (Ps.  125,  2.).  Das  neutrale  Substantiv  mo9t  ist  gleich  alt:  Ho  so 
haveth  of  urthe  meet  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  138.).  patt  Goddspellwrihhte  patt 
mMt  wrat  onn  hiss  Goddspellboc  Off  Cristess  Goddcundnesse  (Orm  5881.).  Ags. 
gewöhnlich  in  der  Bedeutung  plurimum  mit  dem  Genitiv:  Se  pissum  herige  mcest 
hearma  gefiremede  (Andb.  1199.). 

Von  Personen  wird  im  Altengl.  öfter  mo,  nletong,  gebraucht:  Wel  mo  thider 
golh,  ic  wene,  |e  mo  than  such  tene  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  134.).  I  may  say, 
and  so  may  mo  (Wbiobt  a.  Ealliw.,  Rel.  Ant.  I.  197.).  Im  Ags.  scheint  mä  eher 
als  das  neutrale  Substantiv  anzusehen  zu  sein,  welchem  ein  Genitiv  zu  folgen  pflegt: 
Mä  vtfa  ponne  &n  (Lboo.  JStbblb.  IV.  12.).  Den  Superlativ  trifft  man  öfter  in  der 
Bedeutung  /ifyiaTot,  von  Personen:  Altengl.  The  grete  giftes  to  the  most  and  leste 
(Gbacc,  G.  T.  22(X).).  A  kynges  feste  Hath  piente,  to  the  lest  and  to  the  m^eete 
(10614.).    In  der  Bedeutung  von  plurimi  ist  mceste  im  Ags.  nicht  substantivirt. 

eaehy  ags.  celc  [oder  älcf  a.  Grein,  Gloss.  I.  56.],  ahd.  iogcdih^  mhd. 
jegelich,  jeglichy  afries.  ellik,  elk,  holl.  elk,  altengl.  ylk,  ech^  uchj  t7c,  celc, 
alch,  dche,  celche  etc.,  und  eyery^  v^elches  das  durch  ever^  ags.  cefre^  ver- 
allgemeinerte e<ich  darstellt,  altengl.  everich,  every,  ceuer  celc,  euereche^ 
Schott,  everilk^  everichy  sind  I.  334.  335  erörtert. 
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Die  Verallgemeinening  durch  ecer  giebt  dem  Begriffe  nicht  sowohl 
eine  energische  Beziehung  auf  die  mitzudenkende  Oesanuntheit,  welche 
dem  each  an  sich  bereits  zukommt,  sondern  sie  hebt  gerade  die  Vorstellung 
des  stets  oder  überall,  wann  und  wo  auch,  immer  angetroffenen  In- 
dividuums der  G^ammtheit  hervor.  Daher  tritt,  bei  ecxh  die  .Vorstellung 
jedes  E^inzelnen  als  solchen  in  den  Vordergrund,  während  bei  eoery  da- 
neben die  des  frequentativen,  unterschiedslosen  Einzelnen  in  Betracht 
kommt.  Die  mitzudenkende  Gresammtheit  beschränkt  sich  demgem&ss  bei 
eachy  besonders  in  neuerer  Zeit,  immer  mehr  auf  eine  bestimmte  oder  doch 
als  begrenzt  gedachte  Anzahl,  während  bei  et)ery  der  Gattungsbegriff 
Yorwaltet  Das  ags.  ceU  enthält  in  seinem  Bestandtheile  <bv,  cp,  d^  semper^ 
schon  den  B^riff  von  eoer^  und  das  neu  hinzugetretene  eoer  mochte  jene 
in  den  Hintergrund  getretene  Vorstellung  wiederum  sinnfälliger  gemacht 
haben.  Man.  kann  each  und  ever  einigermassen  in  der  jüngeren  Sprache 
mit  dem  lateinischen  quieque  und  quivis,  quicunque  vergleichen.  Sie  be- 
rühren einander  und  scheiden  sich  in  ähnlicher  Weise.  Im  Ags.  dient 
celc  für  qiMque  wie  für  quivis, 

d.  Für  die  adjektivischen  Verbindungen  beider  vergleiche  man  noch:  Take 
.  each  man*8  censure  (Shaksp.,  Haml.  1,  3.).  Swear  bis  thought  over  By 
each  particular  siar  in  heaven  (Wint.  T.  1,  2.).  In  all  the .  blooming 
prime  Of  vemal  genius,  where  disclosing  fast  Each  active  worth^  -  each 
mardy  virtue  lay  (Thoms.,  Wint.).  Let  each  rapture^  dear  to  Nature, 
flee  (T.  Campbell,  Pleas.  of  Hope  2.).  Over  which  amnsement  he 
spent  many  hours  in  each  day  and  night  (Tbacker.,  H.  Esm.  3,  9.). 

Every  godfather  can  give  a  name  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  1,  1.). 
Eoery  gentleman  goes  to  the  army  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  7.).  Every 
thmg  good  comes  irom  France  (3,  5.).  A  plaything  for  every  profligate 
(Taylor  a.  Rbade,  Masks  2,  1.).  He  had  lost  every  veeUge  ,oi  self- 
control  (Warben^  Diary  1,  9.).  He  has  eoery  grecU  and  generoue  quaUty 
(Thacker.,  H.  Esm.  3,  12.).  Cease,  eoery  joy^  to  glimmer  on  my  mind 
(T.  Campbell^  Pleas.  of  Hope  2.).  The  prayers  of  priests  and  people 
were  every  moment  interrupted  by  their  sobs  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  1.). 
So  auch  eoery  day,  every  now  and  then,  Every  steht  selbst  dem  any 
nicht  fem:  The  weakness  of  their  wall,  which  eoery  earthquake  might 
overthrow  (Goldsm.,  Citizen  of  the  World,  Lett.  25.). 

Oft  wird  every y  gleich  dem  lat.  quieque^  mit  dem  durch  ein  Ordnungs- 
zahlwort bestimmten  Substantiv  verbunden:  Eoery  third  ward  a  lie 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.).  To  my  Milan,  where  Eoery  third  thought 
'  shall  be  my  grave  (Temp.  5,  K).  He  was  at  her  bedside  every  cther 
day  (Warren,  Diary.).  Ueber  seine  Verbindung  mit  einem  durch  ein 
Possessivpronomen  bestimmten  Hauptworte  s.  S.  242. 

Every  tritt  auch  zu  Kardinalzahlen,  welche  eine  Sunune  von  Ein- 
heiten bezeichnen:  These  same  whoreson  devils  do  the  gods  great  härm 
in  their  women,  for  in  eoery  ten  that  they  make«  the  devils  mar  nine 
(Shaksp.,  Ant  a.  Cleop.  5,  2.).    Eoery  twenty  pacee  gives  you  the  pro- 
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Bpect  of  some  villa,  and  every  four  hovrs  that  of  a  large  town  (Montag., 
Lett).  Eoery  yerhfilt  sich  hier  wie  €m,  a,  thü^  thai^  wenn  sie  zu  Pia- 
ralen  treten,  welche  als  Kollektivbegriffe  angesehen  werden  mögen.  In 
der  Stelle:  Single  TU  resolve  you  . .  of  eoery  These  happen*d  aeeidenie 
(Shaksp.,  Temp.  5,  1.)  findet  eine  VerschmelzuDg  von  every  accident 
und  theee  accidenta  statt. 

In  der  älteren  Sprache  Terbinden  sich  each  und  every,  das  letztere  seltener, 
auch  mit  dem  Artikel  an,  o,  ohne  bemerkbaren  Unterschied  toh  den  einfachen 
Färwortem;  s.  S.  202. 

Alten  gl.  Elch  man  hated  to  fere  on  engel  of  bevene  (Wbiobt  a.  Halliw«, 
Rel.  Ant  I.  181.).  Ekhe  untutle  heo  Ulden  Tninirde  (La|4ii.  II.  614.).  Eiche» 
fnonne»  weorc  (Old  Ehol.  Homil.  I.  p.  99.).  ^Iche  manne  heo  dade  ribt  (La|am. 
I.  106.).  Jlke  man  knowes  hit  welle  and  fyne  (Ms.  b.  Halliw.  y.  ilk.).  lue  mann 
shollde  cumenn  ham  (Oau  3588.).  Engelond  ys  a  wel  god  lond,  ich  wene  of 
eche  land  best  (R.  or  Gl.  p.  1.).  Of  tbnse  fonr  elementz  ech  quik  bat  ymaked  is 
(Wrioht,  Pop.  Treat  p.  186.).  That  he  dronke  at  ech  dych  (P.  PLOcoeif.  18964.). 
Eche  barunes  [cdche»  b.  &lt  T.]  sune  (Lajam.  I.  227  jung.  T.).  üch  gigeiot  wol 
loure  (WaioBT,  Polit.  S.  p.  154.).  Thah  uch  man  byswyke  me  (Wbiobt  a.  Halliw. 
Rel.  Ant.  I.  114.). 

Altengl.  Eoeriche»  mannet  dorn  to  bis  oge  dare  cherricd  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  172.)  [Everuychee  manne»  dorn  to  bis  owere  dare  churreth.  Ms.  Coli. 
Jos.  Ozon.  1,  29.  f.  262.  sq.].  Nou  hath  pnide  the  pris  in  eoertiche  plawe 
(Wrigbt,  Polit.  S.  p.  158.).  Peasse  I  bid  everyekh  wight  (Town.  M.  p.  216.). 
Every  paare  that  pacient  is  (P.  Plodobm.  9420.).  Te  schulde  nought  ete  of 
every  tree  in  Paradys  (Cbadc,  C.  T.  p.  191.  I.).  JEuer  alcne  gadne  man  he 
adelede  mid  gode  (Lajam.  I.  119.).  .^uer  alc  gad  cniht  slaen  (euere  adon  riht 
(III.  64.)  [Everech  g.  cn.  slea  euere  adun  riht  jäng.  T.].  Wenden  to  {>en  walle 
on  auer  alchere  halue  (I.  251.)  [an  euereche  halue  jung.  T.].  —  In  Verbindung 
mit  einem  Ordnnngssahlworte  findet  sich  every:  At  every  thridde  pa»y  that  thei 
gon  fro  bere  hows,  thei  knelen  (Madrdbt.  p.  174.).  Die  freqnentatiTe  Bedeutung 
▼on  ever  ergiebt  sich  ans  diesen  Beispielen;  im  Ags.  habe  ich  die  Zusammen- 
stellung mit  afre  nicht  beobachtet:  Nu  he  eÖT  alce  dag  onet  toveard  (^lpb. 
Mbtba  27,  8.  Grein.).  JEke  gedre  byd  orf  &cenned  (Basil.,  Hexam.  12.).  On 
alcum  lichaman^jnd  päs  feöver  fing  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  17.).  JElc  gSd 
trea  bird  göde  Y&stmas  (Matb.  7,  17.)  [Neuengl.  eoery  good  tree].  .£ic  vi» 
man  scyle  ftvinnan  etc.  (Bobtb.  40,  8.).  JSlc  ping  h&fd  anfi^inn  (Basil.,  Hexam. 
18.).    Httlende  celce  dtÜe,  and  celce  untrumny»»e  (Mabc.  9,  85.    cf.  Ldg.  8,  5.). 

Dem  im  Allgemeinen  gleichbedeutenden  ags.  a^hvUc^  woraus  mlc  nicht  berror- 
gegangen  sein  durfte,  entspricht  ein  späteres  ewilc,  iwhiic:  On  ewilche  »tvde 
(Old  Engl.  Homil.  I.  87.).  All  wass  itt  fiUedd  iwhilic  dal  (Orm  1722.).  Iwhiüc 
mann  (8288).  Inn  iwhilic  wmcUmne»»»  (8988.).  Ags.  peih  . .  him  mon  erigan 
scyle  asghvelce  dag  &cera  I>nBend  (^lfb.  Mbtba  14,  5.  Grein.).  Vgl.  ags. 
(BghvfxT  =  cTerywhere,  altengl.  ejjhwcer  (Obm),  ceiwer,  eower^  ihwaer^  iwhar,  iware 
(La|am.).  Die  Bildung  von  eoeriwhar  ist  alt  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant 
I.  67.). 

J3.  In  der  Ruckbesiehung  auf  ein  Hauptwort  ist  each  geläufig,  während 
every  der  auch  bei  each  vorkommenden  Unterstfitzung  durch  ane  nicht 
eben  entbehren  mag.     S.  one  S.  268  ff. 
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The  love  of  change  . .  Cknins  and  temper,  and  desire  of  rest,  Discordant 
motw€9  in  one  centre  meet,  And  each  inclines  its  YOt'ry  to  retreat  (Cowp. 
p.  148.).  BoyB  are  at  best  bat  prettj  buds  onblown  . .  Each  dreams 
ihat  each  is  just  what  he  appears,  Bat  learns  bis  error  in  matarer  years 
(p.B17.)>  Miss  Herbert  lost  both  her  faiker  and  moiher . .  bjA  was 
solemnly  committed  by  each  to  the  care  of  her  onde  (Warrbk,  Diary 
1,9.).  Tbe  two  ladiei  went  down  on  their  knees  before  the  Prince,  who 
graeioasly  gave  a  band  to  each  (Thackeb.,  H.  Esm.  5,  9.).  Eine 
solche  Zarückbeziehang  liegt  natürlich  anch  in  each  other:  The  armiea 
were  in  presence  of  each  other  (2,  14.).  The  shrme  and  its  dknnüyj 
were  worthy  of  each  other  (Warben,  Diary  1,  9.);  s.  S.  204.  205  and 
▼gl.  onten  other  ß, 

Alteogl.  Thre  ieodee  .  .  Tbat  oon  dootb,  alle  dootb,  And  ech  dooth  bi  his  one 
(?•  pLOQOBif.  11167.).  AI  det  num  o{>er  wumnon  wilned  more  pen  beo  mei 
gnedelicbe  leden  bire  lif  bi,  eoerich  efter  det  beo  is,  al  is  giscange  (Weight  a. 
Haluw.,  ReL  Ant  1.  68.).  Ags.  VSs  päs  Jdbes  fader  god  eac  sya  be*.  Sattimus 
pone  SQodbaende  beton  b&leda  bearo.  Hafdon  p&  nuegda  cekne  äfter  ddmm  for 
ecne  god  (^lfr.  Mbtba  26,  47.  Orein.). 

7.  Ohne  Anlehnung  an  einen  vorangegangenen  Substantiyb^ifr  oder  die 
appositive  Beziehung  auf  ein  Fürwort,  so  wie  wenn  nicht  auf  einen 
folgenden  partitiven  Begriff  bezogen,  kommt  «ocA,  wo  es  absolut  steht, 
als  ein  substantivirter  selbstständiger  Begriff  wenig  in  Betracht.  Die 
Bezugnahme  auf  eine  mindestens  angedeutete  Gesammtheit  liegt  fast 
überall  vor,  wo  each  für  sich  auftritt;  evfry  eignet  sich  selbst  hier  in 
neuerer  Zeit  nicht 

All  join  to  guard  what  each  desires  to  gain  (Pope,  Essay  on  M. 
3,  278.).  The  whole  house  becomes  hypocritical,  and  each  lies  to  his 
neighbour  (Thacksb.,  H.  Esm.  1,  11.).  Did  you  mark  the  shot  I  fired 
into  each  as  he  sheered  off?  (Taylor  a.  Rbade,  Masks  2,  1.) 

In  älterer  Zeit  scheint  eoerich  vorzugsweise  in  der  Bedeutung  des  venül- 
gemeinerten  jeder,  d.  1.  jedermann,  vgl.  vl&m.  boll.  e£b,  isolirt  aufzutreten: 
J>et  is  ribt  religiun,  pet  eoerich  efter  bis  stat,  boruwe  et  tisse  vrakele  worlde  so 
latel  so  beo  ever  mal  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Aot.  I.  68.);  sonst  wird  der  all- 
gemeinere Begri£f  durch  eche  man,  wighty  echone,  ilUce  mann^  illc  an  u.  dgl.  um- 
scbrieben.  Docb  vergleicbe  man  ancb:  Crist  seitb,  tbat  ache  tbat  dotb  bis  fadur 
Wille  is  bis  brotber,  snster,  and  modur  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  38.). 
Weox  I>et  folk  &  wel  ipaib:  for  celc  befde  bis  i willen  (La^au.  I.  84.  sq.).  Ags. 
pser  7Ss  alcum  genög  fram  dages  orde  drync  söna  gearu  (Ardr.  16B4). 

either,  ags.  ceghvä^er,  ceg^er,  neben  ähvä^er^  äv6er^  dAer^  vgl.  ahd. 
SogahuedaTy  iogahuedary  mhd.  ieweder  und  iedeweder,  ietweder,  deren  Be- 
standtheil  hvader,  goth.  hoapar^  dem  lat.  uter  entspricht,  altengL  aither^ 
eiiherj  e^per^  neben  auper^  owper,  steht  dem  neither,  ags.  nur:  ndhväi6erj 
ndvder,  nMer,  tidder,  altengl.  naupery  notcper,  nouper^  noper,  sp&ter  neither 
=  fis  eüher,  altengl.  und  diaJekt  auch  naufder^  wie  lat.  uterque  dem  neuter 
gegenüber;  s.  I.  335.  336.  Der  Uebergang  der  Bedeutung  ron  eiiher, 
utergucy  in  die  von  akenUery   einer  von  beiden,   wird  durch  die  isolirte 
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Vorstellung  des  Einseinen  in  der  Zweibeit  angebahnt,  so  dass  irrthmnlich 
von  Grammatikern  und  Lexikographen  die  letztere  Bedeutung  oder  selbst 
die  von  jeder  von  einer  Anzahl  als  die  ursprunglich  berechtigte  an- 
gesehen wird.  Andererseits  wird  die  Yertauschung  yon  eiiher  mit  each 
ermöglicht,  obwohl  in  eaeh  die  Beziehung  auf  die  Zweiheit  fehlte  wie  in 
on  either  aide  und  on  each  side.  In  dem  letzteren  ist  die  Zweiheit  nur  die 
durch  das  Substantiv  motivirte  Voraussetzung, 

01.  Beispiele  der  Verbindung  beider  mit  einem  Hauptworte  sind:  I  •  . 
will,  to  save  the  blood  on  either  mde^  Trj  fortune  with  him  in  a  Single 
fight  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  1.).  On  either  hand  The  lawns  and 
meadow-ledges  midwaj  down  Hung  rieh  in  flowers  (Tbnnts.  p.  98.). 
The  Chief  officers  of  either  army  were  present  (Thacker.,  H.  Esm. 
2,  14.).  Den  Uebergang  zu  der  Bedeutung  von  aüeruter  machen  Stellen 
wie:  An  equivocator  that  could  swear  in  both  the  scales  against  either 
Scale  (Shaksp.,  Mach.  2,  3.),  womit  man  vergleiche:  He . .  would  offer 
it  to  either  family  that  would  bribe  him  best  (Thacker.,  H.  Esm. 
2,  14.).  Die  Beziehung  auf  eines  und  jedes  von  mehreren  über- 
haupt, welche  Webster,  Wb.  Lond.  1864  an  die  Spitze  der  Bedeutungen 
stellt,  zeigt  sich  in  Sätzen  folgender  Art:  Here  are  ten  oruiges;  take 
either  orange  of  the  whole  number  (ib.  v.).  —  Neither  side  was  impatient 
to  come  to  action  (Macaul.,  IL  of  E.  H.  168.).  Beide  Fürwörter  sind 
singularisch. 

Die  Ansicht,  dass  eUher  missbr&uchlieh  für  each  stehe,  spricht  Harrison, 
Bngl.  Lang.  Lond.  1848.  p.  228  aast  Either  gi^es  simply  an  altematiTe;  as 
„Place  them  on  eiiher  nde*;  that  is  on  one  side  or  the  other,  bat  not  on  both, 
whilst  each  signifies  both  taken  distributely ;  as  „Place  them  on  eaeh  side'  that 
is  on  both  sides  apart. 

Die  Bedeutung  altenUer  ist  jedoch  erst  die  abgeleitete,  obwohl  dieser  Ueber- 
gang alt  ist:  AUengl.  And  if  so  falle,  a  cheyenten  be  take  On  eyther  sufe,  or 
elles  sie  his  make,  No  lenger  schal  the  turneynge  laste  (Gbadc,  G.  T.  2657.). 
If  paire  men  on  owßir  side  Come  for  to  help  pam  (Holt  Rood  p.  125.).  Forrpi 
wenndenn  pe}|  füll  wel  patt  owwperr  off  pa  twe}|enn  Off  diepe  wsre  risenu  upp 
(Orm  10344.).    Ags.  Ne  eÄgena  (hafad)  cegtfer  tvega  (Qrbir,  Ags.  Poes.  II.  387.). 

Im  Uebrjgen  ist  die  Bedeutung  uterque  vorherrschend :  That  schal  be  ordeyned 
on  eyther  side  (2555.).  The  heles  atte  buttokes,  the  kneon  in  aither  aye  (WaiouT, 
Pop.  Treat.  p.  139.).  Till  eyjperr  kinn  onn  eorpe,  Till  weppmann  annd  tili 
wifmannkinn  (Orm  3057.).  Twa  taness  waerenn  •  •  Annd  purh  pe  name  off  eyjperr 
tun  Iss  herrsummnesse  tacnedd  (10584.  sq.).  Off  ejjperr  froc,  Off  palde  annd 
off  pe  newe  (15158.).  Ags.  Seo  sunne  ne  cymd  him  nsfre  to,  ac  ät-stent  on 
cegifre  healfe  at  p&m  sannstedam  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  13.).  On  dffre  hand 
(Oros.  1,  14). 

Die  Bezugnahme  auf  einen  jeden  unter  mehreren  Gegenständen  ist  trotz 
der  nrsprangUchen  Beziehung  auf  die  Zweiheit  gleichfalls  frohe  anzutreffen: 
Ags.  Cynebealde  men  from  p&m  holmclife  hafelan  bftron,  earfodHce  heora 
oeghvätfrum  felamodigra  (Bbov.  1634.  Grein.).  Vgl.  mhd.  Behender  garzüne  gnnoc, 
der  ietweder  traoc  drin  sper  ode  zwei  (Iwbia  260.),  neuniederd.  jeduoedat^  jed-^ 
weder  en  =  nnusquisque. 
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Das  negative  neUher  bietet  keine  syntaktische  Hehrsei tigkeit:  Altengl.  Nowwperr 
mahht  Off  {>ise  twej^enn  mahhtess  Niss  god  inoh  (Obm  10902.).  Ags.  6od 
hine  ne  ne&dode  on  nätfre  healfe,  ac  let  hine  habban  his  igeme  cyre  (Basil., 
Hezam.  15.). 
ß,  Absolot  stehen  either  und  neither  nur  niit  Anlehnung  an  gegebene  Sub- 
stantivbegriffe. 

The  people  of  Paris  are  much  fonder  of  strangers  that  haye  money^ 
than  of  those  that  have  %oit  As  I  could  not  boast  of  eiiher,  I  was  no 
great  favourite  (Goldsm.,  Vic.  20.).  Here  where  tAou  droop'st  lies 
France!  I  am  very  feeble  —  of  little  use  it  seems  to  either  now  (BuLW., 
Richel.  4,  2.).  On  hoth  sides  störe  of  blood  is  lost,  Nor  much  success 
can  either  boast  (Scott,  Lady  of  the  L.  6,  6.).  —  There's  Oxenstän, 
there's  Amheim  —  neither  knows  What  he  should  think  of  your  pro- 
crastinations  (Colbr.,  Picc  1,  10.).  Ermond  and  Castlewood  looked  at 
each  other  at  this  compliment,  neither  Hking  the  sound  of  it  (Thackeb., 
H.  Esm.  3,  9.), 

Altengl.  pe  emperour  4r  pe  hing  to  grete  lo?e  drowe.  And  eyper  to  oI»er 
bytwene  hem  fiftes  jeae  ynowe  (R.  of  Gl.  p.  59.).  Btaomnesse  and  boo»t  Arn 
eTere  more  at  iwerre,  And  'eUher  bateth  ootber  (P.  Plodobm.  9368.).  Tak  ever- 
feme .  .  and   tak   mynt^  of  ayther  ylik   mekell   (Wrioht  a.  Halliw.,   Rel.  Ant 

1.  24.).  Judiukenn  mann  annd  hasperm  mann  [>a88  birr{>  pe  lufeon  baf^e,  |>att 
e^yperr  tarrne  himm  towarrd  Crist  (Orm  5036.).  Tweyjenn  burrjhesa  waerenn 
pa . .  Annd  ejjperr . .  Wass  BeppIeaBm  |ehatenn  (6982.  sq.).  Till  owwperr,  Till 
Sune,  ne  tili  HcUij  Gast  (7449.).  He  wass  sennd  To  ipellenn  annd  to  fuÜhtnenn 
Mt  panD  pe  Laferrd  Jesu  Crist  Bigann  owwperr  to  donne  (9349.),  d.  i.  spell 
annd  fulluhht.  Nis  the  gist  siker  of  the  husebonde^  ne  notier  of  otSdr  (W&iobt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  130.).  Oane  schefe^  oone,  and  thia  makes  two,  Bot 
nawder  of  thiae  may  I  forgo  (Towr.  M.  p.  12.).  AgB.  Ne  bid  psr  eengum  godum 
gnorn  ätyTed  ne  cengum  yflum  yel:  ac  pasr  dgkvätfer  änfealde  f^evyrht  andveard 
▼iged  (Ct5ey.,  Crist  1576.  Grein.).  Das  Neutrum  in  Bezug  auf  zwei  Sätze  ist  in 
folgendem  Beispiele  enthalten:  Me  ndvtfer  deag,  secge  n6  svige  (Ctnbv.,  Crist 
189.  Grein.). 

other,  ags.  ddar,  alts.  öihar^  dthar^  afries.  dther,  öder,  altn.  annar,  ahd. 
andar,  nhd.  ander^  9.  I.  336.  Die  ursprüngliche  Ordinalzahl  für  die  Zwei- 
heit,  welche,  firuhe  über  diesen  Begriff  hinausgehend,  die  Bedeutung  von 
aUu8  mit  der  von  alter  vereinigte  und  schon  im  Goth.  für  das  gr.  i&jTepog, 
h-epo^  und  äXkoq  gebraucht  ward,  ist  in  Bezug  auf  seine  noch  gegeu- 
wartige  Ehrinnerung  an  den  Begriff  der  Ordinalzahl,  so  wie  rücksichtlich 
seiner  Verbindung  mit  dem  Artikel  etc.,  mehrfach,  S.  204.  233,  erörtert 
worden. 

A.  Es  sehliesst  sich  entweder  dem  Hauptworte  unmittelbar  an: 

Perhaps  thon  art  no  more  mad  than  other  people  (Thackeil,  H.  £sm« 
•  3,  2.).     I   can   offer  no   other   ahemative  (Taylor  a.  Reade,   Masks 

2,  1.). 

Altengl.  Masons  and  mynonrs,  And  many  othere  craftes  (P.  Plocorii.  440.). 
Hanye  other  dgverse  contrees   (Haordbv.  p.  813.).  By   prayeres,   and  by  con- 
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fessioun,  and  other  goode  u>erke$  (Gbaoo.,  C.  T.  p.  192.  IL).  He  Mh  bis  muchelne 
Iure,  &  nom  bim  otferw  eure  (La}am.  II.  44.  sq.).  Ags.  pi  be  dteode  of  I>aBre 
dura,  pa  geseab  bine  ötfer  vjfln  (Math.  26,  71.).  Hid  bim  T»ron  gelsdde  Uegen 
otfre  mänfuüe  (Ldo.  23,  82.). 

j3.  Oder  es  steht  in  Rückbeziehung  aaf  einen  SubstantiTbegrifP. 

Each  day  still  better  other' 8  happiness  (Suaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
My  coasin's  a  fool^  and  thoo  art  another  (Mach  Ado  3,  4.).  Now  in 
one  part  and  now  in  another  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.).  Oood 
wordly  reaaons  maj,  doubtless,  be  giyen  for  the  circomstance,  which 
it  would  be  difficolt  to  combat  with  ot?ier$  that  might  seem  merelj 
fancifol  (Irving,  Sk.  B.,  Roscoe.).  His  ordere  cmsh  all  othere!  (Bolw., 
Richel.  5,  1.) 

Altengl.  Tboogb  we  killen  tbe  cot  Tat  sbolde  ther  come  cmother  (P.  Plodobm. 
867.).  Wao  knd  after  oper  (R.  of  Gl.  p.  44.).  No  mon . .  Schal  not  supplante 
othur  (Halliw.,  Freemas.  204.).  Eche  day^  Boly-day  and  oother  (P.  Ploogbh. 
3291.).  Alle  tbeise  ban  manye  arttcUe  of  oure  feythe,  and  to  othere  tbei  ben 
varyaunt  (Maundby.  p.  122.).  pe  king  befde  aBone  hroiSer^  neafde  he  nenne  oder 
(La|am.  I.  24.).  Wa  wurde  a  pon  brotSer  {>e  biswiked  pene  G(5er  (L  190.).  Itt 
was  baefedd  kinedom  Abufenn  opre  unnfaewe  (Obm  9195.).  Ags.  ponne  big  edv 
ebtad  on  pysse  byrig,  fleöd  on  otfre  (Math.  10,  28.). 

7.  Substantivirt  wird  other  von  Personen  gebraucht. 

But  charity  not  feign'd  intends  alone  Another'e  good  —  theirs  centrea 
in  their  own  (Cowp.  p.  108.).  No  other  but  such  a.one  as  he  can  serve 
the  army  ((Doleb.,  Picc.  1,  4.).  Some  other  give  me  thanks  for  kindnesses 
(Sharsp.,  Com.  of  Err.  4,  3.).  Many  spread  their  garments  in  the  way; 
and  othere  cut  down  branches  off  the  trees  (Mark  11,  8.).  What  othere 
feit  was  slight  to  what  the  lovers  appeared  to  endure  (Ooldsm.,  Vic.  2.). 
If  he  is  trimming,  othere  are  true  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  11.). 

AltengU  Ofpuncbunge  of  opree  god  (Wrioht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  I.  67.). 
Seynt  Luke  tbe  Eyaungelist  was  disciple  of  Seynt  Poul  for  to  lerne  pbisik;  and 
many  othere  (Madndby.  p.  124.).  Clotbed  bem  in  copes,  To  ben  knowen  from 
othere  (P.  Plocgbu.  111.).  pa  sboUde  an  operr  comenn  forp  (Orm  10410.). 
Bruttes  to  wude  baolden,  I>e  offere  after  wenden  (La|am.  III.  61.).  Ags.  Bart  I»u 
1)0  to  cumenne  eart?  hväder  I»e  ve  otfree  sculon  onbidan?  (Log.  7,  19.)  pasr  väs 
mycel  mänigeo  manfdlra  and  btSerra^  {»e  mid  bim  Sttton  (Luc.  6,  29.).  pa  betveoz 
otSre  com  ^mi  pfts  foresprecenan  vriccan  Adelbaldes  gefera  (S.  Gdtblac  16.). 

j.  Das  unbestimmte  Fürwort  other  steht  öfter  in  der  Mehrzahl  bei  dem 
Ausdruck  einer  Gesammtheit,  wenn  ein  darunter  mitbegriffenes 
Individuum  oder  mehrere  vor  den  übrigen  ausgeceichnet  und  damit 
gleichsam  von  ihnen  ausgeschieden  werden. 

Happy  is  Rome  of  all  eartJCe  other  etates  (B*  Jons.,  Poetast.  5,  1.). 
Of  othere  all,  moste  cause  haue  we  to  mone  (Oascoygne,  Jocasta 
1,  1.).  Thisgambol  thou  advisest  Is,  of  all  othere^  the  unwisest  (Butl., 
Hud.  3,  3,  517.).  We  choose  this  time,  because  it  is  a  time,  of  all 
oiherSf  when  Want  is  keenly  feit,  and  Abundance  rejoices  (Dickens, 
Christm.  Car.  !.)• 
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Das  Fürwort  erscheint  hier  pleonas tisch  bei  der  Gesammtheit  der  IndividaeD, 
indem  dem  Redenden  zugleich  das  Moment  der  Ansschliessung  eines  oder 
mehrerer  vorschwebte.  Die  Ansdrocksweise  ist  alt:  The  serpent,  that  was  most 
wily  of  aiU  other  bcstis  that  God  hadde  maicid  (Chaoo.,  C.  T.  p.  191.  !.)•  Galoes 
wes  feirest  of  alle  pan  otfren  (La}am.  I.  116.).  Man  vergleiche  auch :  Altengl. 
Tho  ben  grete  ymages . .  And  amanges  theise  otherty  ther  is  a  gret  ymage,  more 
than  any  of  the  othere  (Madkdby.  p.  173.)-.  —  Ion  Ags.  habe  ich  eine  solche 
Aosdrncksweise  nicht  gefunden;  bekannt  ist  die  ahnliche  lat.  Ansdrocksweise: 
Per  Diviaticnm,  qnod  ex  cUiü  ei  maximam  fidem  habebat  (Cjbs.,  B.  Q.  1,  41.). 

snoh^  ags.  svylc,  goth.  svdleike^  ahd.  sdUh^  mbd.  solich,  solcJi,  solch, 
welches  im  Alten^l.  eine  Reihe  Ton  Formen  wie  smlc,  sioulCy  stolc^  stäche, 
sock  etc.  durchläuft,  ist  von  der  in  nördlichen  Dialekten  vorkommenden 
Form  slyke^  slik,  welche  völlig  gleichbedeutend  ist,  insofern  zu  scheiden, 
als  diese  unmittelbar  auf  das  altn.  slikr,  schwed.  slik^  dfin.  slig  weiset. 
Seinem  Ursprünge  nach  (sva-leiks  =  so  like)  setzt  such  die  Beziehung  auf 
einen  sinnfällig  vorliegenden  oder  bereits  charakterisirten,  oder  durch  einen 
nachfolgenden  Nebensatz,  wenn  auch  zum  Theil  nur  nach  seiner  Wirkung 
zu  bestimmenden  Gregenstand  voraus,  da  das  in  ihm  enthaltene  so  (svd) 
seine  demonstrative  Natur  nicht  verleugnet  Eben  darum  kann  es  das 
demonstrative  Fürwort  einigermassen  vertreten,  wobei  es  mehr  die  Artung 
des  Gegenstandes  als  seine  blosse  Aufzeigung  ausdrückt. 

flt.  In  seiner  unmittelbaren  Verbindung  mit  dem  Substantiv  nimmt  es 
in  der  Einzahl  auch  den  Artikel  an,  a  zu  sich,  welcher  seit  früher 
2^it  weit  um  sich  gegriffen  hat,  so  dass  er  gegenwärtig  yon  häufigstem 
Gebrauche  bei  Gattungsnamen  und  bei  Substantiven,  die  diesen  an- 
geglichen sind,  geworden  ist;  s.  S.  202. 

But  there  is  no  such  man  (Sbaksp.,  Much  Ado  2,  1.).  But  such 
conducty  though  it  did  not  please,  was  yet  sufficiently  safe  (Johns., 
Lives  1.}.  Harry  feil  on  him  with  such  rage  that  the  other  boy .  .  had 
by  far  the  worst  of  the  assault  (Thacker.,  H.  Esm,  1,  7.).  A  man  of 
such  perfeedon,  as  we  do  in  our  quality  much  want  (Shaksp.,  Two 
Grentlem.  4,  1.).  I  do  remember  one,  with  such  a  merry  laugh  and 
bright  eye  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  1.).  In  such  a  France  as 
this  (Carl.,  Fr.  Revol.  2,  1,  2.).  Such  histories  as  these  do,  in  reality, 
very  much  resemble  a  newspaper  (Field.,  T.  Jon.  2,  1.).  Such  scenes^ 
such  men  destroy  the  public  weal  (Byr.,  Engl.  Bards  p.  324.)>  A  thou- 
sand  such  hülocks  lay  round  about  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  13.). 

Altengl.  Me  8i}hth  no}t  such  thing  (Wuobt,  Pop.  Treat  p.  185.}-  Such  quaUte 
nath  no  man  to  beo  lecbour  other  schrewe,  Tbat  ne  mal  him  witie  ther  a}en 
(p.  133.).  A  such  wüU,  as  }e  ysep,  brojte  pis  lond  to  gronde  (R.  or  Ol.  p.  69.). 
Swich  richesse  sangh  I  nevere  (P.  Plodohm.  918.).  Swich  good  as  Qod  yow 
sent  Goodliche  parteth  (823.).  Gassandra . .  Hadde  never  swich  sorwe  as  I  thoo 
(Gbaoc,  B.  of  Dnch.  1248.).  Thei  cheveden  the  bettie,  As  it  semeth  to  our 
sight  Tbat  swiche  men  tbryveth  (P.  Plooobm.  62.).  Warto  liveth  seihe  a  wrecchef 
(WaiGBT,  Anecd.  p.  10.)  He  makede  ane  riche  bnrh . .  swlc  toerc  him  [iahte 
swide  mnri  (Lajam.  I.  119.).    pe  grett  kaisers  and  pe  kinges,  And  alle  suilk 
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hwerdmgea  (Aiiticr.  148.).  Swülc  Uf  iis  all  pwerrt  nt  d»d  Fra  worelldshipeas 
lusstess  (Obm  1682.}.  Seal  arisen  wntc  a  sune  (La|am.  II.  868.).  Swilcke  pme 
ic  habbe  (Old  Erol.  Homil.  L  86.).  StoiÜke  men  SopfasBt  meocnesse  foll}henn 
(Orm  1686.).  Swulc  lac  Mm  brohte  t»at  leof  him  wes  to  habben  (La}am.  III.  67.). 
piB  fis  is  of  sumlc  cvnde  (Old  Ehql.  Homil.  I.  51.).  Ha  ifond  iumch  graee 
(Hau  Hkid.  p.  45.).  Die  Form  ilyke,  »Wce  bieten  Wri^j^ht,  Anecd.  p.  81., 
Town.  M.  p.  26.  59.  281.  Criste . .  dyed  for  thame  on  slyke  a  tree  To  brynge 
thame  owte  of  my  poBte  (Ms.  b.  Halliw.  y.).  Dahin  gebort  auch  die  Form  9U: 
Bot  alle  sU  thinge»  wroght  wit  art,  0  sotbfastnes  sil  ha  na  part  (Anticb.  178.). 

Ag8.  God,  [»e  sealde  svylcne  anveald  maonam  (Math.  9,  8.).  Py  ic  Tnndrige  for 
hv^  hi  gilpan  welces  atwealdea  (Bobth.  29,  1.).  Ne  magon  nl  svtlce  men  makian 
Yununge  {tarn  clsngeoman  Gfode  (Basil.,  Admon.  7.).  Manegum  ivylc%an  hig^ 
spellum  he  spr&c  tö  hym  (Marc.  4,  88.). 

S^ucA  verbindet  üch  mit  einer  adjektivischen  Bestimmang  vor  einem 
Hauptworte,  wobei  das  demonstrative  Element  des  Fürwortes  öflter  nicht 
sowohl  das  mit  dem  Adjektiv  geeinte  Substantiv  als  vielmehr  vorzugs- 
weise das  Adjektiv  hervorzuheben  bestimmt  scheint. 

I  never  saw  such  noble  fury  in  so  pobr  a  thing  (Shaksp.,  Cymb. 
5,  5.).  What  wisdom  is  this  which  is  given  unto  him,  that  even  euch 
mighty  werke  are  wrought-  by  bis  hands?  (Mabk  6,  2.)  The  life  of 
Milton  has  been  already  written  in  so  many  forms,  and  with  euch 
minute  inquiry,  that  I  might  perhaps  more  properly  have  contented 
myself  etc.  (Jobns.,  Lives  1.).  Such  eudden  and  violent  revenge  would 
not  have  been  thought  stränge  in  Scotland  (Macaxjl.,  H.  of  £.  IL  145.). 
The  possessor  of  euch  rare  and  valuable  werke  (Irving,  Columb.  Pref.).  — 
Daneben  steht  die  Bestimmung  des  Adjektiv  durch  eo,  welches  dasselbe 
unmittelbar  trifft:  Did  you  ever  hear  eo  coneeitedy  ignorant  a  wretchf 
(Field.,  The  Temple  Beau  1,  2.)  The  vidnity  of  eo  remarkable  a 
people  early  began  to  produce  an  e£fect  on  the  public  mind  of  England 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  12.). 

Such  hat  ein  bereits  durch  ein  Adjektiv  bestimmtes  Hauptwort  im  Verh&ltnisse 
der  Einordnung  bei  sich;  der  Nachdruck,  welcher  hierbei  anf  das  A^jekti?  gelegt 
werden  kann,  erweckt  zum  Theil  den  Schein,  als  ob  euch  nur  die  Bestimmung 
desselben  enthalten  soll.  Man  vergleiche  übrigens  auch  euch  mit  folgendem 
Artikel:  On  euch  a  bitter  night  (Dickbmb,  Christm.  Gar.  1.).  Dass,  objektiv  be- 
trachtet, die  Wirkung  von  euch  mit  der  von  eo  übereinkommen  kann,  versteht 
sich  von  selbst:  }^hd.  Solch  guter  Mann;  eolch  ein  guter  Mann  und  so  ein  guter 
Manny  wobei  das  Deutsche  freilich  so  weit  geht,  dem  eolch  das  eo  überhaupt  zu 
substituiren:   eolch  ein  Mann  und  eo  ein  Mann. 

Die  Verbindung  von  euch  mit  adjektivisch  bestimmten  Hauptwörtern  ist  auch 
früher  anzutreffen:  Altengl.  Ts  my  fader  ybro}t  in  euch  deolfiä  caef  (R.  op  Gl. 
p.  96.)  Suche  gUxryng  eyghen  hadde  he  as  an  hare  (Ghauc,  G.  T.  686.).  Suche 
foule  vengnumee  bestee  (Hadrdbv.  p.  61.).  Himm  reowepf»  patt  he  nohht  ne  ma}) 
Sunllc  haüj  biene  sbnwenn  Alls  himm  hiss  herrte  bere[>p  to  (Obm  6588.);  neben 
With  eufich  an  eey  manere  (P.  Plooobic.  1(X)87.).  ünto  euch  a  worthi  man  as  he 
(Gbadc,  G.  T.  243.)  und  He  is  eo  foule  a  thing  (Am.  a.  Amil.  1598.).  Nowher 
eo  beey  a  man  as  he  ther  nas  (Gbadc,  G.  T.  828.).  So  noble  a  f?Mifi,  eo  vaUant 
lord  and  kngght  (Skblton  I.  7.). 
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Im  Ag8.  scheint  die  YerbiDdan^j^  yon  svylc  mit  attribatiy  bestimmten  Haupt- 
wörtern nicht  gel&afig;  die  unmittelbare  Bestimmung  des  Adjektiv  durch  svä  ist 
h&niig:  Hyig  eart  fu.  .wd  gedrefedes  modesf  (Apollor.  of  T.  p.  2.)  Hv&  ym 
»fre  svä  dirstiges  mSdesf  (ib.)  Nis  n&ne  vuht  pe  maege  odde  Tille  svä  hedgum 
gode  TidcTftdan  (Bobth.  85,  4). 

Die  Hinzufugung  yon  anoiher  zu  such^  solcli  ein  anderer  (zwei- 
ter), Ifisst  bisweilen,  namentlich  in  älterer  Zeit,  other  pleonastisch  er- 
scheinen. 

J  must  use  you  in  such  anoiher  trick  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  0  such 
anoiher  sleep,  that  I  might  see  But  such  anoiher  man  (Ant.  a.  Cleop. 
5,  2.).  Such  anoiher  opportunüy  may  not  oecur  (Sherid.,  Biv.  3,  d.)< 
Such  anoiher  chance  may  not  present  itself  for  months  again  (Thackbb., 
H.  Esm.  3,  10.). 

Altengl.  Sweche  anoiher  noyse  herd  I  never  er  (Gov.  Htst.  p.  895.).  Te  neuer 
dwelte  in  suche  an  other  place  (Skblton  I.  38.).  .Have  ye  kepyd  me  none  other 
Blyssyng  . .  ?^  —  »5fc/<  an  other  haye  I  none.*'  (Town.  M.  p.  48.)  In  der  ältesten 
Sprache  findet  man:   ags.  6tfer  svyic^  aliud  tale,  altn.  armat  sWu  (Atlakt.  6.). 

Such  yerbindet  sich  auch  mit  Uke^  ein  Pleonasmus,  in  welchem  ein  in 
such  bereits  enthaltener  Bestandtheil,  der  durch  die  Elision  des  2t  vor  ch 
ankenntlich  geworden  ist,  sich  wiederholt 

And  even  with  such  iike  vjaloury  men  hang  and  drown  Their  proper 
selves  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.).  For  such  like  need .  .  Norham  can  find 
yon  guides  enow  (Scott,  Mann.  1,  19.).  For  such  Uke  peUy  crimes  as 
these  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  4,  1.).  Many  other* such  like  ihmys 
(Mark  7,  8.).  What  on  earth  has  Nero,  Or  any  such  Uke  sovereign 
huffoons^  To  do  with  the  transactions  of  my  hero  (Btr.,  D.  Juan 
3,  110.). 

Diese  Zusammenstellung  habe  ich  in  titerer  Zeit  nicht  bemerkt,  obwohl  sich 
schon  im  Gotb.  Aebnlicbes  findet:  Jah  anpar  gtileik  svaleikcUa  manag  taujip 
(Habc.  7,  8.),  im  Ags.  Hauega  odre  pylRee  ping  ge  död.  Populär  ist  ein  ellip- 
tisches oder  substantiTlrtes  such-Uke  in  der  Bedeutung  von  dergleichen,  aha 
hoc  genus,  wofür  das  in  gleichem  Sinne  stehende  alleinige  such  dialektisch  tot- 
kommt:  A  keeper  complained  that  all  sorts  of  „Tannins*  infested  his  woods,  pole- 
cati,  wizzles,  stoats,  and  such  (Stbbrbbbo,  Dial.  of  Northamptonsh.  p.  109.). 
Vgl.  altengl.  Beneficis,  and  dignites,  prelacyes,  and  suche  other  (Wbiobt  a. 
Haluw.,  Bei.  Ant.  I.  4LX  All  patt  wass  unnclene  deor,  Off  horrs,  oiF  asse,  off 
swillke  (Obm  7809.).  Dies  and  such  wird  tam  Theil  zu  einem  nichtssagenden 
Zusätze,  welcher  sich  mit  and  so,  or  so  (s.  S.  125.  126.)  yergleichen  l&sst:  I  wonH 
stay  here  haggling  all  day  and  such  (Leicestersh.). 

Hfiufig  ist  die  Verdoppelung  such  and  (or)  such,  wodurch  eine  un- 
bestimmbare oder  verschieden  bestimmbare  Person  oder  Sache  be- 
zeichnet wird. 

No  man  or  woman  ever  once  in  all  his  life  inqnired  the  way  to  such 
and  such  a  place  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  That  the  monks  were 
of  such  and  such  genus^   such  and  such  a  number  (Carl.,   Fast  a*  Pres. 
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2,  2.).   And,  if  still  free^  that  such  or  such  a  lover  Might  please  perhaps, 

a  virtaous  wife  can  quell  Sach  thonghts  (Btr.,  D.  Juan  1,  78.)« 

Die  Analogie  mit  dem  fr.  iel  et  tei  fallt  in  die  Aufifen;  doch  ist  die  Wieder- 
holung wenigstens  &cht  germanisch:  Altengl.  All  pe^fre  lac  wass  swillc  annd 
iujxllc  (Obm  1006.).  Annd  seggesst  stoülc  annd  ttoillc  wass  pn  (1612.).  All  swilic 
annd  swilic  comm  Sannt  Johan  To  shsBwenn  (9881.).  For  ewülc  annd  swilic 
wass  Dribhtia  la|>  Saducewisshe  leode  (9749.).  Ags.  Be  svilcum  and  he  svilcum 
pu  miht  ongitan  pät  se  cräft  päs  lichoman  bid  on  pam  mode  (Bobth.  38,  1.). 
In  der  Bedeutung  weicht  diese  Formel  allerdings  mehrfach  yon  der  heutigen  ab, 
insofern  darin  meist  eine  demonstrative  Beziehung  auf  VorherigeheDdes  enthalten 
ist  IMe  französische  Formel  mag  daher  nicht  ohne  Einflass  sein,  üebrigens 
•   vergleiche  man  auch  die  Wiederholung  von  so  S.  126. 

ß.  Leicht  lehnt  sich  ein  zarückbecogenes  stich  an  einen  vorangehenden 
Substantivbegriff. 

On  such  a  stool  immortal  Alfred  sat  . .  And  such  in  ancient  halls  and 
mansions  drear  May  still  be  seen  (Cowp.  p.  163.).  You  are  our  eider 
brother  —  as  such  we  view  you  (Thackeb.,  H.  Esm.  3,  4.).  Adulation 
ever  follows  t?ie  ambitious;  for  such  alone  receive  most  pleasure  from 
flattery  (Goldsm.,  Yic.  3.). 

Altengl.  Here  is  hunger,  and  purst,  elde,  unhale,  flit,  and  trtn,  ece,  and 
smertvnge^  sorinesse^  werinesse^  and  odre  wowe  muchel.  Of  swilch  mal  grisen  men 
pe  ani  god  cunnen  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  180.).  Hy  gyrdüle  gay  and 
furs  of  silk  and  cote  away  thou  shalle,  Whils  I  am  werere  of  swylke,  the  iongere 
mercy  may  I  calle  (Town.  M.  p.  292.).  pan  sal  par  rise  in  pat  siqnar  A  soruy 
suilk  was  neyer*ar  (Antiob.  205.).  He  somenede  fcerd^  swulc  nes  naeuere  ea?r 
on  erde  (La|am.  I.  177.).  In  diesen  letzten  Fällen  kann  suHk,  swulc  relativ  ge- 
fasst  sein;  s.  Adjektivsatz.  Ags.  Lstad  pä  lytlingas  tö  me  cuman  .  .soylcera 
ys  Godes  rice  (Luc.  18«  16.).  Goth.  Unte  pize  svaleikaiee  ist  piudangardi 
gul»  (ib.). 

7. Das  substantivirte  such  wird  auf  Personen  in  der  MehrzaU  be- 
zogen, deren  Beschaffenheit  oder  Charakter  vorher  im  Allgemeinen 
angedeutet  ist  (ohne  dass  ein  vorangegangenes  Hauptwort  zur  An- 
lehnung dienen  kann),  meist  aber  durch  einen  mit  as  eingeführten 
modalen  Nebensatz,  an  dessen  Stelle  früher  oft  ein  A<iyektivsatz  trat, 
näher  bezeichnet  wird. 

Receive  him  therefore  in  the  Lord  with  all  gladness;  and  hold  such 
in  reputation  (Phil.  2,  29.)  [roO;  roioxjrovq],  No  little  part  Of  such  as 
have  been  consuls  (B.  Jons.,  Sejan.  1,  1.).  In  at  this  gate  none  pass 
The  vigilance  here  plac'd,  but  such  as  come  Well  known  firom  Heav'n 
(MiLT.,  P.  L.  4,  579.).  Such  as  I  are  free  in  spirit  when  our  limbs  are 
chained  (Scott,  Qu.  Durw.  16.).  Hauptsätze  mit  folgendem  Adjektiv- 
Satze  wie:  The  merit  of  such  whose  modesty  otherwise  would  have 
suppressed  it  (Addis.)  werden  gegenwärtig  getadelt;  s.- Adjektivs  atz. 
Altengl.  It  were  ayeins  kynde  . .  That  any  creatnre  sholde  könne  al,  Except 
Grist  oone:  Ayein  stoiche  Salomon  speketh  (P.  Plodohm.  9701.)*  And  seid«  to 
swiche  that  snffre  wolde,  That  patientes  vincunt  (10149.).    Ozias  seith  for  swiche 
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Thftt  dke  ben  and  feb]e  (10717.).  Alle  pa  patt  lofenn  Oodd . .  stoillke  sindenn 
Cristess  follc  Annd  Gristess  Kineriche  Annd  Crist  shall  rizlenn  aj]  occ  a}|  Inn 
heoffness  lerd  i  stoillke  (Obm  2251  —  2264).  Ags.  Beispiele  fehlen  mir;  man  Tgl. 
indessen  das  goth.  Andnimaip  nu  ina  in  fraujin  m\p  allai  fahedai  jah  pans 
svaleikans  syerans  habaip  (Phil.  2,  29.).    Uebrigens  ygl.  Adjektivsatz. 

Die  Sabstantivirnng  des  Neotrnm  ist  der  älteren  Sprache  nicht  fremd: 
Altengl.  After  pat  mon  sonit  als  suyich  sai  he  mouin  (Wrioht  a.  Halliw.,  Bei. 
Ant  I.  172.).  pe  godmeu  sal  awlk  se  be  wroght,  pai  sal  be  stndiand  in  pair 
thoght  Qneper  pat  he  be  crist  or  nai  (Ahticr.  181.).  All  swülc  annd  swillc 
comm  Sannt  Joban  To  shaewenn  (Obm  9881.).  Ags.  Öder  svüe  (£zod.  7,  11.). 
ÖTiht  svylces  (Elbhb  670.).    Vgl.  d.  deutsche  solches. 

all)  ags.  eaüy  eal^  alj  goth.  cUlSy  altn.  a/2r,  ahd.  mhd.  oZ,  afiies.  a/,  ol 
(s.  I.  337.),  entspricht  im  Allgemeinen  dem  gr.  nZ^f  obgleich  es  vorzugsweise 
die  YorBtellnng  der  Totalität,  als  der  Ganzheit  oder  Allheit  des  ein- 
zelnen Gegenstandes  oder  eines  Eollektivbegriffes,  und  der  Gesammt- 
heit  von  Individuen  festhält,  während  die  diskrete  oder  distributive  Auf- 
fassung (omnis,  quisque)  der  Einzahl  mehr  in  den  Hintergrund  tritt. 

culn  der  Yerbindang  mit  Substantivbegriffen,  denen  sich  auch  sub- 
stantivirte  Fürworter  anschliessen,  insoweit  sie  als  die  substantivischen 
TrSger  im  attributiven  Verhältnisse  angesehen  werden  können,  ist  die 
Behandlung  der  Einzahl  von  der  Mehrzahl  zu  scheiden. 

In  der  Einzahl  giebt,  wenn  dem  Substantiv  keine  andere  determi- 
native Bestinunung  beigegeben  ist,  die  Vorstellung  der  einheitlich  ge- 
fassten  Totalität  des  Gegenstandes  auch  noch  der  diskreten  Auffassung 
derselben  Raum,  so  dass  dem  all  in  einzelnen  Füllen  die  Bedeutung 
von  every^  each  substituirt  werden  kann. 

Tbrough  all  Athens  (Shaksp.,  BAids.  N.  Dr.  1,  2.).  All  Paris  knows 
it  (BuLW.,  Richel.  5,  1.).  Through  aü  Scotland,  near  and  far  (Scott, 
Marm.  1,  20.).  Aü  France  is  eligible  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  I 
have  sat  here  aU  day  (Shaksp.,  Mcas.  f.  Meas.  4,  1.).  It  had  not  been 
light  aü  day  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.).  All  night  long  he  did  not 
cease  to  talk  (Thacker.,  H.  Esm.  1,  12.).  I  have  not  had  a  wink  of 
sleep  all  night  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1.).  —  By  what  melancholj 
magic  have  they  lost  all  power  to  amuse  the  least  exacting  class  of 
readers?  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett  3.)  All  aearch,  as  yet,  in  vain  for 
Maoprat  (Bulw.,  Richel.  4,  1.).  Flow'rs  of  aU  hue  (Milt.,  P.  L.  4,  256.). 
In  thee  all  passum  becomes  passionless  (Tennys.  p.  82.).  In  den  znletzt 
angeführten  Fällen  tritt  die  Bedeutung  jeder,  quilibet,  hervor,  wie  am 
Leichtesten  bei  Gattungsnamen,  während  Abstrakta,  welche  nicht  wohl 
einen  Plural  zulassen,  die  Unterscheidung  des  Gesammtumfanges  des 
Begriffes  und  seiner  zugleich  mitgedachten  Vereinzelung  nicht  auf  dieselbe 
ViTeise  fordern. 

Tritt  zu  dem  Snbstantivbegriff  zugleich  eine  andere  determinative 
Bestimmung,    namentlich    der    bestimmte    Artikel,    ein    Demonstrativ- 
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pronomen  oder  ein  Possessivpronomen,  so  ist  die  Befassung  des  Ganzen 
oder  der  Allheit  eben  durch  jene  Bestimmungen  einer  mitgesetzten 
distribatiTen  Auffassang  derselben  noch  mehr  entfremdet. 

Aü  ihe  Story  of  this  night  told  over  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.)- 
The  sovVeignitj  of  all  tke  toorld  (B.  Jons.,  Sejan.  2,  1.).  I  have 
missed  him  all  the  moming  (BuLW.,  Lady  of  L.  5,  1.).  We  will  sing 
to  you  aü  the  day  (Tennys.  p.  44.).  Thou,  to  me,  except  a  father's 
name,  Hast  aU  the  father  been  (Sherid.  Enowles,  Hanchb.  5,  2.). 
Aü  this  letter  .  .  was  mere  idle  talk  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  8.).  Tiberins 
borrows  all  Eis  Uttle  light  from  us  (B.  Jons.,  Sejan.  2,  1.).  Three 
Earls  came  against  him  with  aU  their  train  (Scott,  Harold  1,  3.).  Als 
Substantiv  erscheint  das  dem  all  folgende  demonstrative  Fürwort:  You 
told  her  aU  this  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  1.). 

Das  den  Plural  begleitende  aZ/,  mit  oder  ohne  anderweitige  deter- 
minative Bestimmung,  fasst  die  Einzelnen  zur  Allheit  zusammen. 

A  Word  that  all  men  love  (Shaksp.,  Love^s  L.  L.  4,  3.).  She  is 
jealous,  all  women  are  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  7.).  Esmond  laughed  at 
all  toidowSy  all  wives^  all  toomen  (2,  5.).  Happy  is  Rome  of  all  earOCs 
other  States  (B.  Jons.,  Poetast  5,  1.).  That  homefelt  joy  aü  cther 
joys  excelling  (Rogers,  Hum.  Life.).  Are  aü  ihese  things  perceived  in 
me?  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  1.)  I  may  teil  aü  my  bones  (Ps. 
22,  17.).  I  have  used  up  aü  my  common  excuses  on  his  duns  (Bourcic, 
Lond,  Assur.  1.). 

Wenn  auch  die  Verwandtschaft  von  all,  dessen  Gebrauch  in  den  germanischen 
Sprachen  von  weitester  Ausdehnung  ist,  mit  dem  gr.  ^los  nicht  zn  erhärten  ist, 
so  scheint  es  doch  sicher,  dass  die  konkretere  Vorstellung  der  geometrischen 
Vollständigkeit  oder  Ganzheit  der  abstrakteren  der  arithmetischen  Allheit  voran- 
ging.  Auch  zieht  sich  die  erstere  vorzugsweise  durch  den  Singular  hindurch. 
Hier  weicht  auch  aü  Ton  dem  ohne  Artikel  gehrauchten  nag  (qnilibet)  in  neuerer 
Zeit  und  schon  im  Ags.  einigermassen  ab,  da  diesem  nus,  welches  im  Goth.  oft 
durch  alU  wiedergegeben  wird,  häufig  ein  ags.  cslc  suhstituirt  ist,  i.  ß.  Luc. 
8,  6.  6.  4,  4.  87.  5,  17.  Joh  5,  25.  Im  Uebrigen  wiederholen  sich  in  der 
älteren  Sprache  die  einzelnen  oben  aufgeführten  Kategorien. 

So  in  der  Einzahl:  Altengl.  pe  kyng  of  Westsex  hadde  po  al  WUtschire 
(R.  of  Gl.  p.  5.).  AI  Soupsex  he  hadde  also  (ib.).  AI  Engelond  to  wynne 
(P.  Plodohm.  856.).  Of  alle  Asye  the  lesse  (Hacrdbv.  p.  8.)-  AI  day  to  drynken 
At  diverse  tavemes  (P.  Ploughm.  1069.).  To  aU  stumhede  he  drou  (R.  op  Gr.. 
p.  869.).  pe  gospelle  and  al  halt  tcritt  He  sal  forde  (Articb.  17.).  He  sal  do 
rise  alle  maumentri  (19.).  Of  alle  maner  o  craftes  ille,  Of  alle  ffüshed  pai  sal 
him  fille  (I.  29.).  He  wass  all  da-^'^  Unnclene  anan  tili  efenn  (Obm  1104.).  To 
brukenn  alle  bliese  (656.).  Godd  forrwerrpepp  All  modiykjyc,  and  gredijlejfc. 
And  irre,  annd  glutermesse  (8998.).  Ags.  Hine  geond  eälle  eortktn  sohton 
(Apollor.  of  T.  p.  7.).  On  ealle  Judea  (Luc.  7,  17.).  ponne  smeäd  min  tunge 
. .  ealne  dag  pin  lof  (Ps.  84,  26.).  Ic  väs  ealne  dag  eäc  gesvnngen  (72,  11.). 
pä  heah-sacerdas  sohton,  and  eall  gepeaht,  t&le  ongeän  pone  Hielend  (Marc 
14,  55.).  Eall  folc  üs  h»nd  (20,  6.).  Veard  eal  here  söna  burhvarena  blind 
(Cadm.  2484.).    pone  geocend  pe  us  eall  god  sykff  (äzarias  88.  Grein.). 
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Ältengl.  She  bryngeth  . .  al  the  camune  in  care  (P.  Ploüobm.  1684.).  He  bigan 
to  spelle  tille  cUU  pe  chiwürie  (Langt,  p.  2.).  All  pe  bisscopp  wass  psr  bidd, 
Annd  lokenn  pser  wiI)I>inDenii  (Orm  1754.).  pe  strengeste  of  al  pe  tune  (La^am. 
I.  258.).  AI  that  cite  he  wolde  brenne  (Aus.  2703.).  AI  pat  lond  beo  makeden 
west  (La|am.  IL  16.).  AI  tkUke  wküe  (Ghaoc,  C.  T.  p.  196.  IL).  For  al  his 
grete  woünde  (F.  Plocohm.  12271.).  Mid  allen  kis  strengtSe  (La|am.  I.  29.).  Mid 
alle  heore  mihte  (IL  28.)<  Ags.  Eall  seö  mänigeo  bym  to  com  (Marc.  2,  13.). 
pä  eall  pdt  folc  yl%  gefallod  (Loc.  3,  21.).  Eall  peös  voruld  (Cmdm.  601.) 
u.  8.  w.  Auch  mit  dem  sobstantivirten  DemoDStrativpronomen  Terbindet  sich 
oft  ein  Torangehendes  all:  AltengL  All  this  soffred  eure  Lord  (Ghadc,  C.  T. 
p.  189.  II.).  Ags.  Eall  pys  ic  beöld  of  minre  geogude  (18,  21.).  Syle  eall  p&t 
pu  halst,  and  syle  eall  pät  {>earfum  (18,  22.).  Bisweilen  begegnet  die  Verbindung 
mit  dem  onbestimmteo  Artikel:  Altengl.  It  not  onely  pervertith  oon  man  but  al 
a  puple  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  51.). 

Ebenso  in  der  Mehrsah  1:  Altengl.  Witand  wisdom,  The  welle  of  alle  craftes 
(P.  Plodohm.  9645.).  Alle  kingrikes  pat  Rome  was  ander  (Antiob.  257.).  H»fedd 
off  alle  preostess  (Orm  362.).  Alle  pe  Kordes  par  ar  hid  (Anticb.  195.).  I  fond 
there  freres  Alle  tke  foure  ordres  (P.  Plodohm.  115.).  Alle  pe  prestess  (Orm 
482.).  AI  pa  Frensce  leoden  (Lajam.  I.  207.).  Alle  kire  lif  daies  (P.  Plouohm. 
1660.).  In  al  kis  afers  (Articr.  132.)  etc.  Ags.  Ätyvde  him  ealle  ricu  eordan 
ymbehTyrftes  (Loc.  4,  5.).  V&  eö?  {)onne  eoT  ealle  men  bletsiad  (6,  26.).  Beforan 
aos^ne  ealra  folca  (2,  81.).  Pu  ddest  miht  ealra  keca  (Obbir,  Ags.  Poes.  IL 
280.).  Gebeold  ealle  pds  vord  (Loc.  2,  19.).  pf  Ifts  to  arleise  etdra  pinra 
mildsa  pnrh  feondscipe  fremde  yeordan  (Grein,  Ags.  Poes.  IL  286.).  Ofer  eall 
kyra  nehheburas  (Luc.  1,  65.). 

Im  attributiven  Verhältnisse  im  engeren  Sinne,  worin  die  Bestimmungen 
des  Substantivbegriffs  mit  diesem  zu  einer  Toneinheit  verwachsen,  steht 
aü  an  der  Spitze  und  duldet  keinen  Artikel  vor  sich.  Das  dem  Sub- 
stantiv unmittelbar  folgende  aü^  welches  die  attributive  Beziehung  nicht 
aufhebt  und  nur  den  Hochton  aufnimmt,  welcher  sonst  dem  Substantiv 
zukommt,  wobei  diesem  jede  andere  Bestimmung  vorangehen  kann,  ist 
der  Sprache  nicht  fremd,  jedoch  in  der  Prosa  seltener  geworden.  Wo 
aü  dem  Hauptworte  nachtritt,  steht  es  entweder  allein  oder  mit  einer 
weiteren  Bestimmung,  und  all  erhfilt  mit  einem  folgenden  Nennworte 
oder  Adverb  entweder  einen  appositiven  oder  einen  adverbialen  Charakter, 
so  dass  namentlich  die  syntaktische  Unterscheidung  des  unbestimmten 
Fürwortes  all  und  des  gleichlautenden  Adverb  in  vielen  Fällen  wesent- 
lich erschwert  ist. 

Before  the  beards  of  the  warders  aü  (Scott,  L.  Minstr.  3,  11.).  And 
Startled  forth  the  warriora  aü  (3,  26.).  —  A  fhwer  aü  gold  (Tennts. 
p.  39.).  Like  the  stone  That  sheds  a  lustre  all  its  oion  (Rogers,  Hum. 
Life.).     The  fourscore  Windows  aü  alight  (Tennts.  p.  24.). 

Oefter  folgt  all  dem  Zeitworte,  wodurch  es  von  seinem  Substantiv- 
begriffe getrennt  wird;  auch  hier  vrird  die  Beziehung  verdunkelt,  wenn 
aü  mit  einem  Adjektiv  oder  Particip  zusammentrifft,  dessen  adverbiale 
Bestimmung  es  ausmachen  kann:  And  now  the  world  is  aü  before  her 
(Rogers,   Jacqueline  1.).    Where   the  guests  stood   aü  aeide  (Scott, 
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Mann.  1,  12.}.  The  rest  are  all  more  stupid  one  tban  another  (R.  Roj.). 
His  strong  heim,  of  mighty  cost,  was  all  with  bunÜBli'd  gold  emboss'd 
(Marm.  1,  6.). 

Auch  erscheint  ein  yoranstehendes  M  durch  das  Zeitwort  von  einem 
darauf  folgenden  Substantiv  getrennt,  welches  sich  in  attributiver  Be- 
ziehung zu  diesem  fugt. 

The  sound  .  .  did  all  confound  her  sense  (Tennts.  p.  12.).  All  in  the 
blue   unclouded    weather  Thick-jeweWd  shone  the  saddle-leather  (p.  69.}. 

Wir  gedenken  dieser  zum  Theil  zweifelhaften  Falle,  weil  sie  an  einen  alten 
berechtigten  Gebrauch  des  Fürwortes  erinnern.  Die  Verbindung  von  all  mit  per- 
sönlichen För wortern  bebalten  wir  der  Erörterung  des  appositiven  VerhUtnisses 
vor.  —  Das  nachgestellte  all  ist  der  älteren  Zeit  nieht  nngel&ufig:  Quar  es  pe 
rote  of  ivels  alle  (Articb.  110.).  0  pe  maumentri  pair  temples  alle  (865.). 
Over  godde  alle  (300.).  Wel  they  warden  goHs  alle  (Alis.  2667.).  Was  thon  not 
farist  of  angele  allef  (Tower.  M.  p.  4.)  Uss  birrp  nn  biforenn  Oodd  Offrenn  pa 
lakees  alle  Rihht  o  patt  wise  (Obm  1010.).  Im  Ags.  ist  diese  Stellung  häufig: 
Verod  eall  &ras  (Gj(dm.  8029.).  Pdt  folc  eall  ofslögon  (Sax.  Chr.  921.).  pät 
corn  eal  forbämdon  (894.).  pät  »cip  eall  töb&rst  (Apolloh.  op  T.  p.  11.). 
Apollonias  geferan  ealle  forvurdon  (ib.).  pa  forl6ton  Ms  leoming-cnUUas  eaUe 
hine  (Marc.  14,  60.).  —  Weitere  Verbindungen  Ton  all  in  solchem  Falle,  welche 
als  appositiv  gelten  mögen,  fehlen  nicht:  Altengl.  With  toures  and  pyttaeles  alle 
of  gold  (Maundbv.  p.  812.).  Ags.  Her  lid  iire  ecUdor  eall  forhedven  (Btrbtii. 
814.  Orein.). 

Das  durch  ein  Zeitwort  von  einem  vorangehenden  Substantiv  getrennte  all  ist 
ebenso  alt:  pe  kyng  Gadwaladre  pis  lond  had  alle  lom  (Lamot.  p.  1.).  Whannse 
patt  presteflocc  ,  .  pewwdedd  haffdeon  all  (Orm  547.).  Aond  talde  la^hess 
presteflocc  Comm  all  off  pa  twa  prestess  (489.).  Ags.  Feorhedceno  qfnn,  pä  pe 
flod  vecced  geond  hronrftde,  ine  byrad  eall  (Cüdm.  204.).  Auch  die  Verbindung 
mit  Adjektiven  etc.  ist  gewöhnlich:  Altengl.  The  chirche . .  is  bothe  gret  and  fair, 
and  alle  fülle  of  grete  simulaeres  (Haordev.  p.  178.).  This  chirche  is  fülle  richel  j 
wroughte,  and  alle  overgglt  withinne  (ib.).  Ags.  penced  p&t  his  vise  velhvam 
pince  eal  unforcütf  (Grein,  Ags.  Poes.  I.  211.).  Da  eal  im  Ags.  auch  adverbial 
gebraucht  wird,  so  ist  schon  hier  die  Scheidung  des  Fürwortes  und  des  Adverb 
nicht  überall  sicher.  —  Die  Trennung  des  voranstehenden  eal  durch  andere 
Satztheile  von  dem  Substantiv,  auf  welches  es  bezogen  werden  mag,  ist  im  Ags. 
nicht  ungewöhnlich:  Eal  väs  pät  mearcland  mortSre  bevunden  (Ardb.  19.).  Ic 
eall  gebär  vrdiSe  vrohtas  geond  verpeode  (Joliana  606.).  Altengl.  Alle  ich  habbe 
pine  casles  [Castles]  switfe  wel  bitceht  (La^am.  II.  186.). 

ß.  All  steht  auch  für  sich  mit  Rückbeziehung  auf  ein  oder  mehrere  vor- 
angehende Substantive :  Bejond  the  Batavians  .  .  dwelt  the  great  Frisian 
family  . .  The  Zujder  Zee  and  the  Dollart .  .  did  not  then  interpose 
boundaries  between  kindred  tribes.  All  formed  a  homogeneous  nation 
of  pure  German  origin  (Motley,  Dutch  Republ.  1,  2.). 

Altengl.  The  sevene  artz  and  alle  (P.  Plodobm.  6898.).  Tbanne  bereth  the 
crop  kynde  fruyt  And  clennest  of  alle  (10940.).  Ags.  Ne  hafu  ic  in  he&fde  hvite 
loccas . .  nS  ic  breaga  ne  bruna  brücan  moste,  ac  me  bescyrede  scyppend  ealhun 
(Aos.  PoB8.  IL  890.  Orein.). 
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7.  Seit  ältester  Zeit  wird  all  substantivirt  und  in  der  Mehrzahl  von 
Personen,  in  der  Einzahl  als  Neutrum  wie  das  deutsche  Alles 
(noivy  ndvTA)  gebraucht.  In  einzelnen  Fällen  ist  die  Unterscheidung  der 
Mehrzahl  von  der  Einzahl,  insofern  Alles  auch  Personen  befassen  kann, 
nicht  möglich. 

Death  is  certain  to  all,  all  shall  die  (Shaksp.,  II  Henry  lY.  3,  2.). 
What  few  can  learn,  and  all  suppose  thej  know  (Cowp.  p.  112.).  It 
looked  as  aU  within  were  blest  (Rogers,  Jacqueline  1.).  —  All  is  one 
with  her  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  On  all  that  blooms  below,  or 
shines  above  (Cowp.  p.  78.).  All  grows  and  dies,  each  by  its  own 
wondrous  laws  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  2,  1.).  When  I  am  gone,  all  is 
over  with  me  (Field.,  T.  Jon.  12,  3.).  But  one  word  —  I  can  explain 
all  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  2.).  Nor  was  tbis  aü  (Wakren, 
Now  a.  Then  1.).  Saddest  of  aU,  her  name  has  remained  as  a  by-word 
with  a  posterity  that  has  never  cared  to  read  her  (Kavan.,  Fr.  Wom. 
of  Lett.  2.).  Dahin  gehört  auch:  Laughing  aü  she  can  (Tennys.  p.  5.), 
wo  das  Intransitiv  wirkt  Das  Neutrum  duldet  Possessiva  bei  sich:  A 
man  can  but  give  bis  best  and  his  aÜ  (Thacker.,  H.  Esm.  2,  15.).  In 
der  Zusammenfassung  einer  Reihe  von  Substantivbegriffen  oder  der 
Steigerung  zur  Totalität  mag  auch  das  neutrale  aü  gefunden  werden: 
I  am  ready  to  renounce  credit  —  character  —  wife  —  all  for  you 
(Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  2.).  Friends,  glory,  France,  all  reft  from 
me  (BüLW.,  Richel.  4,  2.). 

Beispiele  des  personificirteo  Indefinitum  in  der  Mehrzahl  sind  im  Altengl.: 
To  thee  and  to  alle  that  schulyn  be  saved  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Änt.  I.  41.). 
Alle  I)at  he  cristen  finds  {)are .  .  He  sal  {)am  sla  (Anticb.  1B4.).  To  alle  that 
liyeth  (P.  Plocohm.  8%4.).  So  welle  as  hym  that  alle  shalle  deme  (Town.  M. 
p.  8.)*  Aüe  {»e  weren  at  pisse  reade  biluuede  {)eos  runen  (La}am.  I.  17.).  Muchele 
luue  heold  wid  alle  {>at  lirnden  bis  frndi  (II.  4.)>  Ags.  Se  cyngc  silf  and  ealk  |>e 
p&r  andyearde  vieron  (Apollon.  of  T.  p.  17.).  Se  {>e  of  heofone  com  se  ys  ofer 
ealle  (Joh.  8,  81.).  BmIU  vandredon  (Marc.  2,  12.).  Beispiele  des  substanti- 
virten  Neutrums:  Alteof^l.  Heaven  and  erth  and  alle  that  is  (Town.  M.  p.  2.). 
Alle  is  ia  my  sight  (p.  1.).  It  were  ayeins  kynde  . .  That  any  creature  sholde 
könne  al  (P.  Plooghh.  9704.).  Forr  aü  patt  »fre  onn  erpe  iss  ned  . .  all  tschepp 
hemm  Ooddspelles  halljbe  lare  (Obm,  Ded.  121.).  Ags.  Syle  eall  pät  pu  b&fst 
(Ldc.  18,  22.).  Dfielde  eaü  pät  heö  ähte  (Marc,  ö,  26.).  Eall  he  his  leorniDg- 
cnihtum  asundron  rehte  (4,  84.).  Me  is  miht  ofer  eall . .  geaeald  (Andr.  1484.). 
Im  Ooth.  wird  auch  der  neutrale  Plural  in  griechischer  Weise  wie  navta,  ju 
narta  Terweodet,  z.  B.  Luc.  2,  20.  8,  20.    Job.  17,  7.  und  oft. 

Andere  Worter,  wie  smidry)  eertaln^  sereraly  different,  dlTerSy  welche 
als  adjektivische  unbestimmte  Fürwörter  betrachtet  werden  mögen,  unter- 
scheiden sich  in  ihrer  syntaktischen  Beziehung  nicht  von  anderen  Adjektiven. 
Diejenigen,  welche  eigentlich  eine  Verschiedenheit  oder  Gesondertheit  be- 
zeichnen, treten  besonders  in  früherer  Zeit  öfters  zu  andern  unbestimmten 
Fürwörtern  oder  Zahlwörtern,  und  mögen  zum  Theil  als  pleonastisch, 
zum  Theil  als  die  Sonderung  hervorhebend  betrachtet  werden. 
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Each  severcd  paper  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  2.}.  Every  several 
lineament  (Rom.  a.  Jul.  1,  3.).  Many  several  ways  (Henry  V.  1,  2.}.  A 
hundred  several  times  (Two  Gentlem.  4,  4.).  Two  several  powere  (Coriol- 
4,  6.)  u.  dgl. 

Vgl.  Alteogl.  Of  many  a  dyverse  greToaa  poynt  (Maondbv.  p.  814.).  Amonges 
80  many  a  dyverse  folk  (ib.).  Many  other  dyverse  contrees  (p.  313.).  Ghefe  o  pere, 
0  mani  other  alsua  divers  (Articr.  118.).  I  bare  bym  sent  Of  many  bestes  sere 
present  (Town.  M«  p.  47.);  cf.  Romannces  many  and  sere  (Ms.  b.  Halliw.  ▼.  sere.). 
Altengl.  ser  entspricht  altn.  ser^  dän.  s<gr,  schwed.  sär. 

Zu  den  unbestimmten  Fürwortern  kann  man  auch  die  fragend-rela- 
tiven und  verallgemeinemden^  mit  ever  zusammengesetzten  reebnen,  in- 
sofern sie  adjektivisch  auftreten.  Sie  werden  in  der  Lehre  vom  Koncessiv- 
satze  behandelt.  Unter  ihnen  erscheint  öfter  das  postpositive  w  ha  fever 
als  ein  auch  ausserhalb  des  Koncessivsatzes  aufltretendes  Determinativ: 
There  being  no  room  for  any  physical  discovery  whatever  (Whately, 
Logic).  No  aüusion  whatever  (Btr.,  Lett.).  In  der  That  ist  in  solchem 
Falle  whatever  elliptisch  gebraucht.  Wenngleich  im  Eoncessivsatze  diese, 
wie  andere  ähnliche  Formen,  adjektivisch  beim  Hauptworte  stehen :  I  hoped 
that  whatever  unne  he  drank  was  neat  (Byr.,  Lett),  so  trennt  doch  eben 
die  Nachstellung  whatever  von  der  Beziehung  mit  seinem  Substantiv  auf  das 
Prädikatsverb,  und  verlangt  für  sich  eine  Ergänzung  durch  ein  Satzverb 
und  ein  Subjekt,  obgleich  es  sich  so  dem  lat  quicunquey  fr.  quelconque^ 
annähert. 

Diese  Verwendung  des  verallgemeinerten  Fürwortes  gehört  einer  jüngeren 
Zeit  an. 

Wiederholung  und  Nichtwiederholung  der  unbestimmten  Fürworter. 

Wenn  dasselbe  adjektivische  unbestimmte  Fürwort  zu  mehr  als 
einem  Substantiv  die  determinative  Bestimmung  abgiebt,  so  ist  die  Nicht- 
wiederholung desselben  besonders  im  kopulativen  und  disjunktiven  Ver- 
hältnisse sehr  gewöhnlich.  Die  Wiederholung  der  zum  Theil  mehrsilbigen 
oder  wenigstens  schwereren  Wortformen  scheint,  wo  nicht  die  strengere 
Scheidung  der  Begriffe,  ihre  Entgegensetzung  oder  die  nachdrückliche  Her- 
vorhebung der  identischen  Bestimmung  beabsichtigt  wird,  eher  misslautend. 
Natürlich  ist  die  Wiederholung  in  einer  asyndetischen  Anreihung.  Plura- 
lische Formen  dagegen  begünstigen  die  Zusammenfassung  der  Substantive 
unter  einem  Indefinitum. 

Give  me  some  wine  and  powder  for  my  teeth  (B.  Jons.,  Catiüne 
2,  1.).  Some  ruined  temple  or  fallen  monument  (Rogers,  It.,  Naples.). 
From  many  an  Inland  town  and  haven  large  (Tennts.  p.  102.).  Many  a 
prayer  and  pater-noster  (Longf.  I.  234.).  Many  hours  in  each  day  and 
night  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  9.).  In  every  lineament^  branch^  shape,  and 
form  (Shaksp.,  Much  Ado  5,  1.).  Be  death  your  theme  in  ev'*ry  place  and 
hour  (ToüNO,  N.  Th.  5,  730.).    If  you  have  any  pity^  grace,   or  manners 
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(Shaksp.,  Mids.  N,  Dr.  3,  2.).  Beauty  and  glory  enough  (Kingsley,  Two 
Y.  ago  ly  !.)•  ^  have  been  writiDg . .  onto  aü  the  tribes  And  cmturies 
(B.  Jons.,  CatUine  2,  1.).  The  hamble  sphere  of  all  her  joys  and  sorrows 
(Rogers,  Jacqueline  1.).  Same  feto  officers  and  members  of  Parliament  had 
been  invited  (Thacker.,  H.  Esm.  3,  12.)  u.  dgl.  m.  Daneben  stehen 
Wiederholungen  wie:  Healing  every  eiekness  and  eoery  disease  (Matth. 
9,  35.).  At  home  the  friend  Of  eoery  worth  and  eoery  splendid  art 
(Thoms.,  Autamn.),  besonders  bei  asyndetisch  angereihten  Gliedern:  Such 
eceneSf  such  men  destroj  the  public  weal  (Byr.  p.  324.).  I  have  no  umSy 
no  dusty  monumerUs,  No  broken  Images  of  ancestors  (B.  Jons.,  Catiline 
3,  1.).  Edmond  laughed  at  all  widows^  all  wioesy  aü  voomen  (Thacker., 
H.  Esm.  2,  5.)- 

Altengl.  Eivery  man  and  womman  and  cMld  (Wriobt  a.  Haluw.,  Bei.  Ant.  I. 
380'  StDxch  a  lord  and  light  (P.  Plodohm.  12620).  For  any  loye  or  warde  (12723.). 
God  OYer  alle  thmges  and  remes  (Maokdbv.  p.  36.)  etc.,  neben:  Mony  a  pound  aod 
fR<mt  a  marke  (Wiuoht,  Anecd.  p.  8.).  —  Such  clamour  And  such  pursuyie  (Gbadc, 
C.  T.  6471.).  That  sechen  every  lond  and  every  streem  (6449.)*  Schon  das  Ags. 
fasst  in  ähnlicher  Art  nnter  einem  Indefinitum  mehrere  Substantive  zusammen: 
^k  munt  and  beorh  byd  genyderod  (Log.  3,  5.).  Gangende  on  eallum  hys  bebodum 
and  rüUvisnessum  (Math.  9,  35.);  doch  ist  ihm  die  Wiederholung  geläufig:  Hsslende 
(Bke  ddUy  and  celce  uninmnysse  (Math.  9,  35.).  Man  trifft  sie  selbst  da,  wo  dem- 
selben Gegenstände  verschiedene  Eigenschaften  beigegeben  sind:  p&  s&t  tum  eald 
and  sum  «festig  ealdorman  (Apollos,  of  T.  p.  16.). 

Die  unbestimmten  Fürwörter  im  partitiven  Verhältnisse. 

Die  unhestimmten  Fürwörter,  insofern  sie  Bezeichnungen  einer  kon- 
ünniriichen  oder  diskreten  Grösse  sind,  können  als  Theilbestimmungen 
eines  Granzen  oder  einer  Gesammtzahl  auftreten.  So  erscheinen  sie  im 
partitiyen  Verhältnisse  zu  einer  Totalität,  aus  welcher  der  durch  sie  be- 
zeichnete Theil  für  die  Vorstellung  auszuscheiden  ist.  Die  jüngere  Sprache 
fugt  ihnen  die  Totalität  mit  der  Präposition  of  bei,  wodurch  der  ursprüng- 
liche hier  übliche  GenitiY  umschrieben  wird.  Auffallend  ist  dabei,  dass 
auch  der  Ausdruck  der  Gesanamtbeit  aü  sich  den  übrigen  unbestimmten 
Fürwörtern  angleicht,  wozu  unter  den  Zahlwörtern  both  eine  Analogie 
bietet,  insofern  die  Gesammtzahl  die  Zweiheit  nicht  übersteigt.  Auch  wird 
aü  in  Verbindung  mit  Grundzahlen  ebenso  behandelt. 

«.Zunächst  ist  die  syntaktische  Verbindung  dieser  Fürwörter  mit  der 
Mehrzahl  eines  Substantiv  oder  eines  Fürwortes  oder  mit  einem 
KollektiTnamen  in  der  Einzahl  zu  betrachten.  Mit  Ausnahme  von 
none  können  die  Fürwörter  hier  in  der  Gestalt  auftreten,  welche  sie  als 
adjektiTische  Bestimmungen  haben;  einige  derselben,  wie  any,  eaohy  eoery, 
können  sich  aber  mit  one  yerbinden,  welches  insbesondere  bei  eoery  in 
neuerer  Zeit  beliebt  geworden  ist.  Die  Eigenschaft  der  unbestinunten 
Fürwörter  theilen  in  solcher  Beziehung  auch  seoend,  oertaniy  divers  und 
ähnliche.    Bei  einem  folgenden  Plural   sind   die  Fürwörter   entschieden 
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als  im  Geschlechte  mit  dem  Substantiy  übereinstimmend  za  denken;  bei 
einem  folgenden  Kollektiv  entscheidet  ober  das  Geschlecht  die  Yorstel- 
long  der  darunter  begriffenen  Individuen.  Wenn  man  die  Fürwörter  in 
allen  diesen  Fällen  als  substantivirt  betrachtet,  so  ist  dies  mit  Bezng  auf 
ihre  syntaktische  Wirkung  richtig;  indessen  bewahren  sie  ihre  unselb- 
ständige Natur  darin,  dass  sie  erst  durch  ein  mit  ihnen  syntaktisch  ver- 
bundenes Substantiv  oder  Fürwort  ihre  bestimmte  Beziehung  und  Be- 
deutung erhalten.  Sie  verhalten  sich  daher  gewissermassen  wie  die  ab- 
solut gebrauchten  rnckdentenden  Fürwörter. 

Das  als  unbestimmtes  Fürwort  aufgeführte  on«  gehört  kaum  in  diese 
Reihe,  obwohl  es  nicht  überall  die  Vorstellung  der  Einheit  im  Gegen- 
satze zur  Vielheit  mit  besonderem  Nachdrucke  hervorhebt:  He  had  one 
of  the  best  appetites  in  the  world  (Field.,  T.  Jon.  4,  10.).  And  a 
smile  —  not  one  of  your  unmeaning  wooden  grme  (DiCKSNS,  Pickw. 
2,  19.). 

Für  die  übrigen  Indefinita  vergleiche  man:  They  understood  none  of 
these  thmgs  (Luke  18,  34.)  [viih  tovtwv].  None  of  the  wotnen  who  have 
written  during  the  last  two  centuries  received  more  honours  (Kavan., 
Fr.  Wom.  of  Lett.  2.).  Of  Scotlands  siubbom  barons  none  would  march 
to  Southern  wars  (Scott,  L.  Minstr.  4,  8.).  I^one  of  thera  said  anything 
to  bis  vindication  (Macaul.,  H.  of  £.  IL  55.).  I  have  . .  Some  of  my 
miatrese*  marke  upon  my  Shoulders  (Shaksp.,  Com.  of£rr.  1,  1.).  Some 
of  Mr.  Roecoe^e  townemen  may  regard  him  merely  as  a  man  of  business 
(Irving,  Sk.  B.,  Roscoe.).  Some  of  them  did  us  no  great  honour  (Goldsm., 
Vic.  L).  This  good  man  —  few  of  you  deserve  that  title  (Shaksp., 
Henry  VIII.  5,  2.).  Few  of  them  ordinarily  can  stand  that  title 
(Thackbr.,  H.  Esm.  2,  4.).  After  cmy  of  ihete  interviewe  between  her 
lovers,  of  wkich  there  were  eeceral,  she  usually  retired  to  solitude 
(GOLDSM.,  Vic.  17.).  I  suppose  you  think  yourself  more  handsomer 
than  any  of  us  (Field.,  T.  Jon.  4,  9.).  When  any  one  of  our  relations 
was  found  to  be  a  person  of  a  very  bad  character  (Goldsm.,  Vic.  1.). 
Many  of  their  worksy  also,  undergo  a  kind  of  metempsychosis  (Irving, 
Sk.  B.,  The  Art  of  Book-Making.).  I  was  obliged  to  become  poetical 
in  many  of  my  moiives  (Lewes,  G.  IL  6.).  To  each  of  you  one  fair 
(Shaksp.,  Airs  Well  2,  3.).  Each  of  the  combatanis  (FiELp.,  T.  Jon. 
4,  8.).  To  each  one  of  you  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  3,  1.).  I  may  be 
negligent,  foolish,  and  fearfnl:  In  every  one  of  these  no  man  is  free 
(Wint.  Tale  1,  2.).  Every  one  of  its  ten  volumes  (Kavan.,  Fr.  Wom. 
of  Lett.  2.).  Every  one  of  them  wore  chains  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.). 
Though  I  shall  not  perhaps  be  able  absolutely  to  acquit  him  of  either 
of  these  charges  (Field.,  T.  Jon.  4,  6.).  For  either  of  these  particulars 
no  authority  is  given  (Johns.,  Lives  L  Dryden.).  Neither  of  us  spoke 
(BuLW.).  Among  such  of  the  French  as  were  poor  enough  to  be  merry 
(Gouobm.,  Vic  20.),  Certain  of  the  scribes  (Matth.  9,  3.  cf,  Mabk 
2,  6.    11,  5.   Luke  7,  2.).    Divers  of  them  came  tom  far  (Mark  8,  3.). 
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There  are  several  of  the  minor  poems  of  Milton  on  wbich  we  would 
wilÜDglj  make  a  few  remarks  (Macaul.,  Essays  I.  17.).  All  of  us 
hold  tbis  for  true  (Butl.,  Had.  2,  2,  225.).  There  was  a  visible  embar- 
rassment  of  aü  four  of  %u  (Warren,  Diary  1,  9.). 

Beispiele  der  Verbindung  von  Fürwörtern  mit  Eollektiyen  sind:  Every 
of  tMs  happy  number^  Tbat  baye  endur'd  sbrewd  dajs  and  nights  with 
HS  (Shaksp.,  As  You  Like  It  5,  4.).  Same  of  the  crew  (Irving,  Sk.  B., 
The  Voyage.)  u.  dgl. 

Im  Alteng^l.  findet  man  neben  der  Umschreibang  darcb  of  noch  längere  Zeit 
den  Genitiv  yon  Fürwörtern  in  diesen  F&Ilen :  Now  is  there  non  of  the  calyffeez 
(Madudbv.  p.  44.).  Nan  of  hUe  posstless  (Obm  13981.).  8om  of  us  hym  never 
flaw  (TowN.  If.  p.  186).  Fand  sume  off  pa  patt  tokenn  wel  Wipp  himm  (Obm 
19166.).  Hwar  ase  eni  of  peos  was  oder  is  (Wriort  a.  Halliw.,  Re).  Ant.  I.  67.). 
Thns  he  dothe  . .  when  he  will  have  ony  of  hem  (M adndkv.  p.  39.).  Fals  or  Fayel, 
Or  any  of  hise  feeri»  (P.  Plouohm.  1269.).  Of  fees  and  robet  had  he  many  oon 
(Cbadc,  G.  T.  p.  319.).  Many  ofhire  houres  Am  doon  undeyoutliche  (P.  Plooobm. 
194.).  To  manye  ofmy  bretheren  (12871.).  Monte  of  RomUoden  (La^am.  III.  116.). 
Feh  of  you  (P.  Plooohm.  10281.).  Fek  off  pa  patt  sapgbenn  papr  pa  tacness 
(Obm  16618.).  Eche  of  them  (Cbaüc,  C,  T.  39.).  Ech  of  ue  (1134.).  jEIc  of 
heam  (La^am.  I.  2%.).  likon  of  you  (Town.  M.  p.  319.).  Off  illc  an  off  alle 
pa  (Obm  609.).  Everyche  ofhem  hath  be  jere  the  monntance  of  6  score  floreynes 
(Hadrdbv.  p.  38.).  It  behovethe,  tbat  every  of  hem  holde  3  hors  and  a  cameylle 
(ib.).  Everich  of  tkUe  fwre  (Cbaco.,  C.  T.  p.  189.  IL).  Wolden  everych  of  hem 
eten  other  (p.  188.  I.).  Everich  of  hem  (Gambltr  119.).  The  armes  . .  Of  either 
of  iho  theves  (P.  Plocgbm.  12222,).  Ayther  off  hem  othyr  gan  kysse  (Ricb.  C. 
DB  L.  1636.).  NovotSer  of  pe  familiers  ne  beo  fram  hire  lafdi  (Wriobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant  II.  4.).  Neyther  of  us  (Cbaoc,  C.  T.  1137.).  Wherof  Cayphas  hadde 
enyye  And  othere  of  the  Jewes  (P.  Plodgbm.  13232.);  —  mit  einem  Kollektiv : 
So  dnde  never  non  of  thy  linage  (Alis.  3068.).  Ofmankynde  thon  shalt  none  sie 
(Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  60.).  Off  pe  miccleHc  att  himm  Well  feie 
tokenn  hsle  (Obm  16602.).  —  Der  alte  Genitiv  erscheint  in:  Hir  noon  may  hente 
other  (P.  Plodobm.  9881 ).  Enemyes  and  frendes  Love  hir  eyther  other  (6911.). 
Hir  oon  fordoth  hir  oother  (12204.).  Bad  Reason . .  recche  of  hir  neither  (2141.). 
patt  jure  non  Ne  sef^e  poss  (Obm  9271.).  Heore  nenne  (La^am.  III.  67.).  Ejjperr 
here  (Obm  119.  cf.  413.  10i40.). 

Im  Ags.  wechselt  der  GenitiY  mit  dem  von  of  begleiteten  Kasus:  Nyste  ndn 
paera  siUendra  t6  hvam  he  pät  ssde  (Joh.  23,  28.).  {>»r  heora  heretogena  sum 
ofslägen  veard  (Saz.  Cbr.  794.).  Gif  Cantvara  cenig  in  Lundenvic  feoh  gebycge 
(Lboo.  Hlotb.  6l  Eadb.  16.).  pät  heora  csnig  nnmihtigre  beo  ponne  Älmihtig 
God  (Basil.,  Hexam.  3.).  Heora  feala  paer  &drnncon  (Sax.  Cbr.  794.).  Hiora 
mamyne  ofslog  (Bobtb.  36,  4.).  Manige  sindon  . .  pdra  pe  pu  gehveorfest  to 
heofonleöhte  (Akdb.  973.).  jEIc  dgenra  frißmanna  firid  häbbe  (Lboo.  ^tbblb. 
III.  3.).  Muneca  gehvylc  pe  dte  of  mynstre  sy  (IV.  3.).  pt  ongan  hiö  hine 
Infian,  and  hiora  cegtfer  odeme  (Bobtb.  38,  1.);  -~  mit  einem  Kollektiv:  Nonne 
ne  sparedon  päs  herefolces  (Jod.  188,  23.).  Monige  Gristes  folces  (Blbnb  499.). 
Metod  eaüum  veiSld  gumena  cynnes  (Bbov.  2114.).  —  V erbind nngen  mit  of  sind 
nicht  eben  selten:  Sume  of  päm  cnihtan  (Sax.  Cbr.  1088.).  Sume  of  pdm  boce- 
rum  (Marc.  2,  6.  cf.  7,  2.   12,  18.).    Feava   oüre  of  pam  hedfod-mmnan  (Sax. 
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Chb.  1106.).    STä  ys  aslc  of  eöv  (Loc.  14,  33.};   wie  schon  im  Goth. :  Af  paimei 
nmai  (I  Tim.  1,  6.). 

ß. Ist  dagegen  dem  ludefinitum  ein  Singular  mit  of  beigegeben,  welcher 
nicht  kollektiv  eine  Anzahl  von  Individuen  befasst,  bo  erhfilt  das  Inde- 
finitum  den  Charakter  eines  neutralen  Substantiv. 

It  seems  perhaps  difficult  to  conceive  that  any  one  should  have  had 
enough  of  impudenee  to^  lay  down  dogmatical  rules  in  any  art  or  science 
without  the  least  foundation  (Field.,  T.  Jon.  5,  1.).  With  just  enough 
of  leammg  to  misquote  (Byr.  p.  312.).  He  shall  put  some  of  the  bhod 
upon  the  horns  of  the  altar  (Levit.  4,  18.).  I  lack  some  of  thy  mstinct 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  We  most  lay  aside  sofM  of  our  romance 
(Sherid.,  Riv.  4,  2.).  ^Softly^,  said  the  youth,  falling  back  on  bis  pillow, 
and  losing  some  of  that  colour  which  alarmed  bis  companion  (Coop., 
Spy  12.).  „Sirrah,  if  they  meet  not  with  saint  Nicbolas'  clerks,  Fll  give 
thee  this  neck-**  —  „No,  I'il  none  of  it:  I  pr'ythee,  keep  that  for  the 
hangman.**  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  1.)  Israel  would  none  of  me  (Ps. 
81,  11.).  None  of  your  violence^  sir!  none  of  your  violenccy  if  you  please; 
it  won't  do  with  me  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  Thy  cousin  lacks  none  o/ tAy 
Company  as  now  (Scott,  R.  Roy  12.).  But  this  is  none  of  my  affair 
(BuLW.,  Rienzi  4,  5.).  None  of  the  watchfulnese^  which  was  so  neoessary 
to  their  Situation,  was  neglected  by  the  wary  partisan  (Coop.,  Spy  5.). 
It  had  none  of  the  invidious  character  of  a  race  (Macaul.,  H.  of  B.  L  37.). 
AU  of  ms  then  shall  die  (Milt.,  P.  L.  10,  762.).  AU  of  wonderful  and 
wild  Had  rapture  for  the  lonely  child  (Scott,  L.  Minstr.  6,  21.).  From 
tbe  Capitol  to  the  Lateran  swept,  in  long  procession,  aU  that  Roms 
boasted  of  noble,  of  fair,  and  brave  (BuLW.,  Rienzi  4,  5.).  In  dem 
letzten  Beispiele  ist  die  Beziehung  von  of  noble  etc.  auf  aU  zunächst  auf 
das  Relativ  übertragen. 

Die  aufgefäbrten  Fälle  erweisen  sich  als  analog,  so  dass  some  und  none  mit 
something  und  nothing  gleichbedeutend  erscheinen.  Es  bliebe  freilich  übrig,  eine 
Attraktion  der  Indefinita  durch  das  folgende  Substantiv  anzunehmen,  wie  im  6r.: 
0  fiiuavs  rot;  agi^fiov  (Plat.,  Phaed.  104.  a.).  vor  nolXor  tov  xQOvov  (Hebod. 
1,  84.).  r^y  nUlarriy  xSjs  atgauac  (Thdctd.  7,  3.),  wovon  auch  die  roman. 
Sprachen,  namentlich  in  älterer  Zeit,  Beispiele  bieten.  S.  Dies,  Gr.  III.  151. 152. 
Hiermit  würden  freilich  einzelne  der  obigen  Beispiele  nicht  stimmen,  so  dass  die 
Erklärung  der  Indefinita  für  Neutra  in  diesem  Falle  gerechtfertigt  erscheint. 
Some  wird  z.  B.  auch  ausserhalb  dieser  Konstruktion  bisweilen  als  Neutrum  ab- 
solut gebraucht:  It  came  to  pass,  as  he  sowed,  some  feil  by  the  way-side  (Mark 
4,  4.).  Vgl.  altengl.  Peter  fisched  .  .  Som  thei  solde  and  som  tbei  soden 
(P.  Plodgbm.  10199.).  For  that  thei  beggen  aboute,  In  buyldioge  thei  spende 
it,  And  on  hemself  som  (10273.).    Oeber  none  vergleiche  S.  270. 

Im  partitiven  Verhältnisse  kommen  jene  Indefinita  mit  dem  Singular  auch 
früher  vor:  Altengl.  Gold  &  seiner  ich  wol  pe  |eue,  A  ynow  of  eche  störe 
(R.  op  Gl.  p.  13.).  It  menys  of  sorow  enoughe  (Towr.  M.  p.  136.).  pis  kyng 
hadde  . .  some  of  Oloucestre  schire,  and  of  Warwik  schire  also  (R.  of  Gl.  p.  5.). 
Of  that  holy  water  ther  sum  thow  nome  (Halliw.,  Freemas.  600.).    He  gathyred 
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som  of  hü  gere  (Tobubht  662.).  Of  thy  golde  wolde  he  take  non  (Rich.  G.  db  L. 
3547.).  Alle  that  bem  nedethe  of  vytaylle  (Maordbt.  p.  34.).  Ags.  Gife  ic  him 
päs  leohtes  genog  (Cmdm.  616.),  was  sich  nicht  anders  verhält  als:  päs  folces 
mgcel  ofsloh  (Sax.  Chr.  626.)*  Sona  häfde  unlifigendes  eal  gefeormod,  fet  and 
folma  (Bbot.  1488.).  Schon  das  Goth.  n^ebraucht  aU  mit  dem  partitiven  Genitiv 
anch  in  der  Einsahl:  All  manageins  iddjedun  du  imma  (Marc.  2,  13.)  [omne 
tnrbae].  All  gaskaftais  gu^s  gop  (I  Tim.  4,  4.)  [omne  creaturae].  Im  k^. 
kann  ich  neutrales  9um  und  ndn  mit  partitivem  Genitiv  nicht  nachweisen. 
Uebrigens  vgl.  das  Eigenschaftswort  c). 


2.    Qualitative  Bestimmungen. 

Die  qualitative  oder  sachliche  Bestimmung  des  Substantivbegriffs  über- 
nimmt das  Eigenschaftswort.  Es  kann  auch  ein  Substantiv,  ent- 
weder in  einem  Kasus  oder  unter  Yermittelung  einer  Präposition,  zu  einem 
anderen  treten  und  die  nähere  Bestimmung  desselben  ausmachen.  Die  er- 
starrte Form  des  Adverb  findet  man  an  der  Stelle  eines  Adjektiv  in 
einem  beschränkten  Gebiete;  s.  S.  151.  Da  der  Infinitiv  im  Wesent- 
lichen einem  Substantiv  gleichsteht,  so  wird  auch  dieser  unter  Yermitte- 
lung der  Präposition  to  zur  Bestimmung  des  Substantivbegriffes  verwendet; 
s.  S.  44  ff.  Wo  andere  Präpositionen  die  Verbindung  vermitteln,  erscheint 
statt  des  Infinitiv  das  ebenfalls  dem  Substantiv  nahestehende  Gerundium; 
8.  S.  81  ff. 


Das  Eigenschaftswort. 

Das  Eigenschaftswort,  dessen  Wirkung  auch  das  Particip  als  Verbal- 
adjektiv  übernimmt,  ist  stets  hinsichtlich  der  Zahl  und  des  Falles  in 
Kongruenz  mit  seinem  Substantiv  zu  denken,  ob  es  ihm  vorangeht  oder 
folgt;  die  Stellung  des  Eigenschaftswortes  ist  übrigens  ausführlich  in  der 
Lehre  von  der  Wort-  und  Satzstellung  behandelt  (s.  daselbst  die 
Stellung  der  attributiven  Satzbestinmiungen.    B.  Das  attributive  Adjektiv.). 

a)Das  Eigenschaftswort  bestimmt  ein  Substantiv  im  engeren  Sinne. 
This  yowig  genüeman  had  a  father  (Shaksp.,  AU's  Well  l,  1.).  Tired 
Natureis  sweet  restorer^  balmy  Sleep!  (Toung,  N.  Th.  1,  1.)  God  created 
great  whäUsy  and  every  living  creature  that  moveth  (Gen.  1,  21.).  His 
waistcoat  came  to  measure,  I  am  afraid  to  say  how  manj  Pnusian  dU 
(Gabl.,  Fred,  tbe  Gr.  4,  4.).  He  washed  like  a  very  Mussulmany 
five  times  a  day  (ib.).  Your  very  tears  are  treachery  (T.  Moore 
p.  118.).  Participien'  des  Perfekt  können  in  der  jüngeren  Sprache  Prä- 
positionen bei  sich  behalten,  welche  ihren  Ursprung  aus  der  Verwand- 
lung des  Aktiv  in  das  Passiv  herleiten:  Men  approv^d  of  by  the  Gods 
and  Cato  (Addis.,  Cato  1,  5.).  Is  she  the  mighty  thmg  idUced  off 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  1.)  To  the  other  iopics  touohed  upon  in  the 
Petition,  I  shall  not  advert  (Byr.,  Parliam.  Speech.). 

Mittatf,  «HCl.  Or.  lU.  20 
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Altengl.  pys  noble  duc  Wyllam  (B.  or  Gl.  p.  967.).  God  sende  toynd  god 
ynou  (p.  410.).  To  mylde  men  debonere  (p.  369.).  6y  grene  rootes  (P.  Plodghm. 
8994.).  Thorough  Ule  lihbynge  men  (9792.).  Haffde  an  dvlihtv^  wif  (Obm  188.). 
punh  hiss  hallyhe  spell  (185.)-  Anod  te}|  w«renn . .  Rihhtiüiae  menn  (118.). 
Habbeod  writen  ibroht  |)e,  word  swiffe  grate  (La^am.  III.  2.).  pa  weoren  heo 
uaeine  nor  uceiren  bis  worden  (II.  210.).  Dem  jängeren  very  entspricht  das  &ltere 
verray,  verrg^  afr.  prov.  verai  (gl.  yeraceus  v.  Teracem),  nnd  hat  als  Adjekti? 
nicht  bloss  die  Bedentang  Ton  true,  real^  sondern  anch  Ton  fr.  mime  (met  — 
ipsissimns,  ipsimns):  He  darste  not  for  verray  fUth  and  »chame  (Ghaüc,  C.  T. 
6976.).  Drawith  a  strynge,  and  that  shal  streight  yow  leyde  Unto  the  verry 
path  of  your  goyernaunce  (Wriobt,  Anecd.  p.  88.).  And  verray  ensampUa  manye 
(P.  Plooghii.  10152.). 

Im  Ags.  tritt  natürlich  die  Kongruenz  des  Adjektiv  in  seiner  starken  nnd 
schwachen  Form  mit  dem  Substantiv  noch  am  Meisten  hervor:  ponne  cymd  on 
uhtan  edsteme  vind  (Cmdu.  814.).  Rice  man  väs  se  heahfader  Abraham  (A.-S. 
HoMiL.  I.  180.).  On  biel  &höf  haac  geongne  (Cmdu.  2897.).  Mid  mneveardum 
mode  (BoETH.  21,  1.).  Se  vilda  fugel  (GiSDM.  1455.).  pät  svearte  fjr  (A.-S. 
HoMiL.  I.  132.).  Togengdon . .  on  (»one  grinan  veald  (GiBDM.  838.).  On  psre 
toveardan  ttde  (1278).  pft  f/ttran  peöstru  sind  p&s  lichaman  blindnyssa  vidutan, 
pä  inran  peöstru  sind  päs  modes  blindnyssa  vidinnan  (A.-S.  Homil.  I.  132.}. 
After  p&m  foreaprecenan  cyntngum  (Bokth.  1.). 

b)Auch  das  nicht  flektirte  substantiyirte  Adjektiv  kann  durch  ein 
attributives  Adjektiv  bestimmt  werden.  Die  Stellung  der  Worte  läset 
in  dem  letzten  das  Substantiv  erkennen  und  der  Zusammenhang  das 
Personalsubstantiv  vom  Sachsubstantiv  unterscheiden. 

The  pensive  fair  draws  near  (Addis.,  Rosam.  1,  3.}.  What  powerfiil 
call  shall  bid  arise  The  buried  warlike  and  the  wise?  (Scott,  Marm. 
Introd.)  The  soft  blue  of  a  love-speaking  eye  (Byr.  p.  305.).  The  vade 
mecum  of  the  true  sublime  (D.  Juan  1,  201.).  One  infinite  ineredible  grey 
void  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  2.).    In  amhitUms,  rhetorical  Latin  (2,  14.). 

Altengl.  Eis  kyrtel  of  clene  whiit  (P.  Plougbm.,  Greed  455.).  Es  versteht  sich 
von  selber,  dass  zu  allen  Zeiten  die  aus  Adjektiven  hervorgegangenen  Substantive 
auch  attributive  Adjektive  bei  sich  haben  konnten.  Bei  gleicher  Flezionslosigkeit 
einer  ziemlichen  Anzahl  substantivirter  Formen  mit  dem  Adjektiv  erw&chst  aber 
dem  Nenengliscben  in  ihrem  Gebrauche  eine  gewisse  Beschränkung. 

c)  Die  mit  thing  zusammengesetzten  unbestimmten  Fürwörter, 
welche  jenen  zum  Theil  auch  unverbunden  voranstehen,  so  wie  augkt 
(ought)  lassen  ein  nachfolgendes  Adjektiv  zu,  welches  als  in  Kongruenz 
mit  denselben  stehend  zu  betrachten  ist. 

Something  wicked  this  way  comes  (Shaksp.,  Mach.  4,  1.).  I  feit 
someihing  sootUng  in  the  magnificent  scenery  with  which  I  was  surrounded 
(Scott,  B.  Roy  36.).  My  friend  Morier,  indeed,  saved  som/eihing  handsome 
(BuLW.,  Lady  of  L.  5,  1.).  Nor  nothing  monstrous  neither?  (Shaksp., 
Troil.  a.  Cr.  3,  2.)  Let  nothing  adverse,  nothing  unforeseeny  Impede  the 
bark,  that  ploughs  the  deep  serene  (Cowp.  p.  99.).  There  is  notJnng 
wanderful  in  this  (Lewes,  6.  I.  287.).  To  the  hearing  of  any  thmg 
good  (Shaksp.,   II  Henry  IV.    1,  2.).     Without  any   thing   remarkable 
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(Fn&LB.,  J.  Andr.  3,  12.)*  Did  you  ever  koow  anything  so  unluckyl 
(Troll.,  FramL  Panon.  1,  2.)  A  home  destitute  of  every  üung  ele- 
gant^ —  almost  of  eoery  thing  conomUent  (Irving,  Sk.  B.,  Tbe  Wife.). 
Whether  aughty  to  U8  unknounty  afflicts  him  thas  (Shak8P.,  Haml.  2,  2.). 
Welcome  —  if  you  brisg  with  you  Aught  good  to  our  head-quarters 
(CoLSR.,  Pico.  1,  4.). 

Diese  Nachstellnog  des  Adjektiv  deutet  noch  auf  die  ursprüngliche 
SüOQstruktion  der  angefahrten  Wortformen  und  Verbindungen,  welche 
zum  Ersatz  neutraler  Pronomina  dienen,  mit  einem  nachfolgenden 
Genitiv.  Sie  unterscheidet  sich  von  Konstruktionen  vne:  In  eoery 
earthly  thmg  (Sbaxsp.,  Much  Ado  4,  1.).  Can  there  any  good  tkmg 
come  out  of  Nazareth  (John  1,  46.},  durch  die  höhere  Betonung,  welche 
dem  nachfolgenden  Adjektiv  zukommt  (s.  Stellung  der  attributiven 
Satzbestimmungen.  B.  Das  attributive  Adjektiv.).  Auch  hat  sie  nichts 
gemein  mit  der  Substantivirung  solcher  Komposita,  welche  determinative 
und  attributive  Bestimmungen  vor  sich  dulden:  In  her  manner . .  there 
was  an  indefinable  somethmg  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  2.),  Have 
you  not . .  Some  brooch?  some  pin?  some  anything  f  (Shbrid.  Knowles, 
Hunchb.  3,  2.) 

Die  ältere  Sprache  eisetzt  den  hier  gebräuchlichen  partitiven  Genitiv  des  neu 
tralen  Adjektiv  öfter  noch  durch  das  Adjektiv  mit  of:  Altengl.  Of  Nazareth  may 
»um  ping  of  good  be?  (Wtgl.,  Job.  1, 47.)  He  myghten  not  seye  no  thing  of  newt 
(Maonobt.  p.  314.).  Fräbe  beginnt  die  Hinzuffigung  des  einfachen  Adjektiv:  Heo  ne 
smde  naping  aa  [w>p  j.  TJ]  (Lajam.  I.  128.),  neben:  Nawhitheo  ne  fiinden  gvika 
(III.  22.),  wenn  nicht  in  ersterem  Falle  naping  nur  die  yerstärkte  Negation  (not 
at  all)  ist.  Im  Ags.  pflegt  bei  «in»  ping,  n6n  ping^  eenig  ping,  wie  bei  viht^  wthty 
düiht^  6ht^  nävihiy  nähty  der  Genitiv  des  Adjektiv  zu  steben:  Hi  geblcniad  sum 
ping  fiivea  (Wkiobt,  Pop.  Treat  p.  16.).  Aon  ping  grSne»  (Bzod.  10,  15.).  JSnig 
ping  g6de$  (Job.  1,  46.).  Vuht  lOkB  {Cmdh.  528.).  pät  6uht  sie  pds  pe  God 
den  ne  m«ge  (Bobtb.  35,  5.).   He  ne  gefremede  näht  cyneitceB  (Saz.  Cbb.  1040.). 

Ein  folgendes  Substanti?  erhält  natürlich  im  Neuengl.  of:  It  tbus  necessarily 
assumed  something  of  the  $culptwre9gue  form  (Lewb8,  G.  II.  9.).  With  aughi  of 
change  (Btb.,  Siege  21.).  Nought  of  life  left  (27.).  It  was  nothing  of  the  kind 
(Lbwbs,  G.  I.  287.). 

d)  Gleich  dem  Positiv,  welcher  einem  Oegenstande  eine  Eigenschaft 
achleohthin  beilegt,  wobei  diese  au  sich  relativer  Natur  sein  kann, 
werden  auch  die  einfachen  und  umschriebenen  Steigerungsgrade  des 
Adjektiv,  welche  eine  ent gegen gesetste  Beziehung  auf  andere 
Oegenstfinde  enthalten,  attributiv  verwendet 

A.  Der  Komparativ  setzt  eine  Beziehung  auf  einen  gleichartigen  oder 
ungleichartigen  Substantivbegriff  voraus,  dem  die  genannte  Eigenschaft 
nicht  in  demselben  Grade  zukommt  Wenn  dem  durch  den  Kompa- 
rativ bestimmten  Gegenstände  kein  anderer  unmittelbar  gegenüber- 
gestellt ist,  so  wird  ein  solcher  entweder  aus  dem  Zusammenhange 
entnommen,  oder  der  Gegenstand  steht  mit  seiner  gesteigerten  Eigen- 
schaft einem  Oegenstande   derselben  Gattung  gegenüber.    Statt  der 
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einzelnen  Gegenstände   können   auch   Klassen   von   Gegenständen   in 
Betracht  kommen. 

6od  made  two  great  lights;  the  greaier  light  to  nde  the  daj,  and 
the  lesser  light  to  rule  the  night  (Gen.  1,  16.).  Great  shame  and 
sorrow  of  that  fall  he  tooke  . .  Bat  weenedst  thou  v^hat  wight  thee 
oTerthrew,  Much  greaier  grief  and  shamefuUer  regrett  For  thy  hard 
fortune  then  thou  wouldst  renew  (Spens.,  F.  Qu.  3,  1,  7,  8.).  Thoogb 
with  their  high  wrongs  I  am  Struck  to  the  quick,  Yet,  with  mj  nobler 
reasariy  'gainst  my  furj  Do  I  take  part  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  lliebes 
did  his  rüde  unknowing  youth  engage;  He  chooses  Athens  in  bis  r^er 
age  (Drtden,  in  Johns.,  Lives  I.).  But  whatsoe'er  we  do,  we  will 
not  shame  Your  better  feding^  with  an  idle  game  Of  grin  and  mimicry 
(Shebid.  Knowles,  Yirgin.  Epilogue.).  Sir,  I  know,  your  gmocther 
courtiers  please  you  best  (Bulw.,  Richel.  4,  1.).  Your  Eminenee  must 
excuse  a  longer  aucUence  (ib.).  England  will  ans  wer  it;  or,  on  the 
whole,  England  will  peiish;  —  one  does  not  expect  the  latter  resuU 
(Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  3.). 

Der  Komparativ  hat  es  stets  mit  der  Vorstellung  zweier  Gegen- 
stände oder  Klassen  von  Gegenständen  zu  thun,  welche  mit  einander 
verglichen  werden;  doch  werden  einzelne  Komparative  da  gebraucht, 
wo  der  Superlativ  seine  Stelle  hätte,  welcher  einen  Gegenstand  oder 
eine  Anzahl  aus  einer  Gesammtklasse  über  alle  anderen  hervorhebt: 
Direct  mine  arms,  I  may  embrace  his  neck,  And  in  bis  bosom  spend 
my  latter  gasp  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  5.).  At  the  Latter  Day 
(Henry  V.  4,  1.)  [am  jüngsten  Tage].  Gast  him  into  otUer  darkness 
(Matth.  22,  13.).  Through  utter  and  through  middle  darkness  bome 
(MiLT.,  P.  L.  3,  16.).  He  dared  depart  in  utter  acom  Of  men  that 
such  a  yoke  had  bome  (Byk.,  Ode  to  N.  B.  p.  347.).  - 

Der  Oebraocb  des  Komparativ  ist  derselbe  zu  allen  Zeiten:  Altengl.  Inde  the 
lasse  and  the  more  (Madrdbt.  p.  4.).  A  wynd  per  com  .  .  &  drof  hym  to 
Scotloode,  So  pat  after  betere  wind  hii  moste  pere  atstonde  (R.  of  Ol.  p.  267.). 
The  peynes  stronji^  Botbe  of  the  lover  and  the  prisoner.  1  not  which  hath 
the  vjofullere  cheer  (Gbaijc.,  G.  T.  1340.).  A  loye-knotte  in  the  gretter  ende 
ther  was  (197.).  Thei  fulfiUen  first  the  more  kmge  pilgrymage,  and  aftre 
retumen  ajen  be  the  nezte  weyes  (Macsdby.  p.  63.).  To  holde  the  more 
righte  weye  be  see,  it  is  wel  a  1880  myle  of  Lombardye  (p.  55.).  patt  lafhre 
wass  bitweneno  menn  Annd  'fwmgre  mann  on  elde  (Orm  13270.).  Mid  grettere 
wordes  pane  kaiser  he  grette  (La}au.  I.  379.  jfing.  T.).  Ags.  Scop  God  tvi 
miccle  leöht,  p&t  is  sunne  and  mona,  and  betsehte  pät  mdre  leöhty  pät  is  sunne, 
to  pam  dä^e,  and  pät  lasse  leöht,  pät  is  se  möna,  to  paere  nihte  (Wriobt, 
Pop.  Treat.  p.  2.).  His  yldra  sunu  y&s  on  äcere  (Loc.  15,  25.).  Gif  pln 
svitfre  hand  pe  äsylce  (Math.  5,  18.  cf.  Ps.  44,  11.  49,  6.  [dextra  eig. 
fortior  manns]. 

Der  Gebranch  yon  KomparatiTformen  statt  des  Snperlati?  beschränkt  sich 
meist  auf  solche,  welche  schon  im  Ags.  zwischen  der  Bedeutung  eines  Positiv 
und  eines  Superlativ  schwanken:   Altengl.  For  the  synne  of  onre  formere 
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fader  Adam  (Macrdbt.  p.  2.).  Ags.  Veorpad  hine  on  pk  üttran  p^stro  (Math. 
22,  18.).  Vgl*  Beod  ftforpane  on  pk  ytemestan  p^stro  (8,  12.).  pa  ^an 
peöstra . .  p4  mran  peöstru  (A.-S.  Homil.  I.  132.). 

ß.  Der  Superlativ  legt  einem  IndiTiduam  oder  einer  Anzahl  anter 
einer  Gesammtgattang  eine  Eigenschaft  im  höchsten  Grade  bei. 
Der  Superlativ  ist  seit  frOhester  Zeit  nicht  schlechthin  an  den  be- 
stimmten Artikel  gebunden,  welchen  er  überhaupt  da  nicht  zu  sich 
nimmt,  wo  eine  andere  determinative  Bestimmung  diesen  ausschliesst 
(s.  S.  212  u.  216.),  doch  hat  er,  wo  das  letztere  nicht  der  Fall  ist,  im 
attributiven  Yerhfiltnisse  die  Neigung  zur  Verbindung  mit  demselben, 
da  durch  den  Artikel  die  Ausscheidung  eines  bestimmten  Individuums 
oder  einer  Klasse  aus  der  Gattung  entschieden  zur  Anschauung  ge- 
bracht wird. 

In  humblest  marmer  I  require  your  highness  (Shaksp.,  Henry  VIII. 
2,  4.).  With  sweeiest  touches  pierce  your  mistress'  car  (Merch.  of  V. 
5,  1.).  She  hath  lost  her  best  man  (II  Henry  VI.  4,  10.).  You  find 
me  now  amidst  my  trasUest  friends  (Bulw.,  Richel.  4,  1.).  This  is  a 
strife  in  which  the  loftiest  look  Is  ihe  most  suhtle  armour  (4,  2.).  I 
promise  thee  The  fairest  and  most  loving  wife  in  Greece  (TENirrs. 
p.  105.).  This  is  the  moet  romantic  Urne,  twilight  (Oxbnf.,  Twice 
Eilled  2.).  She  is  one  of  the  pleasantest  figures  in  German  Literature 
(Lbwes,  6.  I.  11.). 

Alteugl.  Lechours  did  he  grettest  wo  (Chauc,  G.  T.  6892.).  God  is  his 
grettest  help  (P.  Plooobm.  9412.).  To  God  that  is  owre  best  lec/te  (Wriobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant  1.  194.).  He  was  pe  wisiste  mon  pat  was  in  Engelonde  on 
(I.  170.).  He  maketbe  to  come  before  him,  the  fairest  and  the  nobkste  of 
birthe  and  the  gentylieste  damystlee  of  his  contree  (Maondbv.  p.  89.).  There 
is  ihe  fnost  fayr  chirche^  the  most  noble  of  alle  the  world  (p.  8.).  Alle  his 
besste  cfUhtes  (La^am.  I.  877.).  Pe  celdeste  brotfer  Locrin  wes  ihaten  (I.  89.). 
pin  is  pat  beste  deal  (I.  127.).  Ags,  pe  p«r  flgorost  yäs  and  ätSelstan  cytmes 
(S.  GoTBLAC  1.).  pät  te  Job  Satumes  sunu  sceolde  beöa  se  hihsta  Ood  ofer 
odre  Godas  (Bobtb.  85,  4.).  Ve  gepoliad  pone  heardestan  hungor  aod  pone 
riffestan  (Apollor.  er  T.  p.  9.).  pät  vyrreste  pingc  pa  didest  (p.  8.).  Das 
PossessiT  schliesst  hier  den  Artikel  nicht  aus:    Myn  se  getr^esta  pegn  (p.  6.). 

Der  Superlativ  mit  dem  bestimmten  Artikel  gesellt  sich  zu  dem 
pronominalen  one  und  zu  dem  vom  Artikel  an,  a  begleiteten  Sub- 
stantiv. 

Your  lady  Is  one  ihe  fairest  that  I  have  look'd  upon  (Shaksp., 
Cymb.  2,  4.).  Ferdinand  .  .  was  reckon'd  one  The  wisest  prinee 
(Henry  VIII.  2,  4.).  Whether  ever  I .  .  Have  to  you  .  .  spake  one  the 
least  Word  (ib.).  —  To  be  predous  Was  in  her  eyes  a  thing  the  most 
precioue  (Btr.,  D.  Juan  1,  54.).  The  Turks  illuminate  their  yessels 
of  war  in  a  numner  the  most  picturesgue  (Lett.). 

Die  hier  susammeDgeiassten  Ffille  sind  schon  wegen  der  Verwandtsohaft  Ton 
one  und  an  als  gleichartig  zu  betrachten,  wenn  anch  in  one  die  Vorstellung  der 
aumerisAhen  Einheit  öfters  in  den  Vordergrund  tritt    Der  Superlativ  erhält 
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tum  Theil  die  Natur  einer  nacbtr&glicheo,  appositionalen  BestiniiiinDgr,  igt  aber 
80  wesentlich,  dass  etwa  ane  nnd  an  fehlen  könnten,  und  Verwandlangen 
der  S&txe,  wie:  Tour  lady  is  ihe  ftdreBt; .  •  was  in  her  eyes  ihe  mott  ffrecums 
thing  etc^  den  Kern  der  Umschreibnngen  enthalten  wurden.  Die  Ausdrucks- 
welsen  sind  alt:  Altengl.  He  is  one  monn  nUldät  maüter  (Wbight  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  171.).  Of  an  the  best  schall  be  owre  speche  That  erere  was  fonde 
in  boke  of  kynde  (I.  194.).  For  sehe  was  an  the  fayrest  under  sonne  (Gbaoc, 
G.  T.  11046.).  —  Gethefpande  in  a  fii  ife  moste  dat  in  water  is  (Wbigbt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  220.).  But  it  is  a  lake  the  gretteet  of  the  world  (MAORotY. 
p.  266.).  Sone  aftyr  he  had  a  sone  The  feyereet  that  on  fot  mygfat  gon 
(ToasBHT  16.).  So  sehr  Bestimmungen  dieser  Art  an  Appositionen  streifen, 
wie  in:  Enno  eune  he  haide . .  aSeleet  alre  kingen  (La|aii.  I.  110.),  so  ist 
doch  der  Unterschied  nicht  tu  verkennen.  Hier  dürfte  romanischer  Binfluss 
zu  suchen  sein.  In  den  romanischen  Sprachen  ist  die  Anreihung  des  Super- 
lativ mit  dem  bestimmten  Artikel  an  ein  SubstantiT  mit  dem  unbestimmten 
Artikel  gellufig;  s.  Dies,  Qr.  III.  11.  Die  Uebertragung  auf  das  einfache  one 
scheiut  daraus  hervorgegangen  lu  sein. 

Der  attributiYe  Superlativ  duldet  auch  determinative  Bestimmungen 
wie  eome  und  no^  nnd  den  unbestimmten  Artikel  vor  sich;  der 
letztere  nimmt  insbesondere  den  durch  most  mit  dem  Positiv  um- 
schriebenen Superlativ  zu  sich. 

Not  manageable,  suppreasible,  save  bj  some  etrongeet  and  tcieesi  num 
(Carl.,  Fr.  Revol.  1,  2,  4.).  And  jet  let  no  meanest  man  lay  flattering 
unction  to  bis  soul  (1,  1,  4.).  This  gentleman  .  •  had  a  most  noble 
falber  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  2,  1.).  He  was  a  ready  orator,  an 
elegant  poet,  a  skilful  gardener,  an  excellent  cook,  and  a  moet  eon* 
temptible  eovereign  (Gibbon,  Decl.  6.).  Hardy-knute,  which,  though 
OTidently  modern,  is  a  moat  epirüed  and  beavHful  imUation  of  the 
ancient  ballad  (Scott,  Minstr.  I.  43.).  Insurreetion,  never  so  necessary, 
is  a  most  sad  neceeeity  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  I,  3.).  I  have  seen  him 
eye  thee  With  a  moat  hungry  fancy  (BuLW.,  Richel.  4,  1.). 

In  den  angeführten  Beispielen  sehen  wir  den  organischen  und  besonders  den 
durch  moit  umschriebenen  Superlativ  so  gebraucht,  dass  die  demselben  eigen- 
tbamliche  Vergleichang  mit  allen  übrigen  Gegenständen  derselben  Qattung 
nicht  mehr  berücksichtigt  scheint;  man  pflegt  einen  solchen  den  absoluten 
Superlativ  oder  Elativ  zu  nennen,  wodurch  nur  ein  sehr  hoher  Qrad  der 
Eigenschaft  bezeichnet  werde.  In  der  That  aber  wird  in  diesen  F&Uen  das 
Individuam  als  der  Klasse  angehörig  bezeichnet,  welcher  die  Eigenschaft 
eben  im  höchsten  Grade  zukommt  Während  aber  in  dieser  Verbindung  mit 
dem  unbestimmten  Artikel  die  romanischen  Sprachen  gerade  den  organischen 
Superlativ  (sp.-crudelisimo,  fortisimo,  it.  bellissimo,  afr.  grandisme)  gebrauchen, 
ist  im  Englischen  die  umschriebene  Form  die  übliche.  Aehnlich  verfährt  das 
Deutsche  in  Ausdrücken  wie:  ein  höchst  gefährliches  unternehmen;  eine 
äusserst  bedenkUche  Sache  etc. 

Es  wird  darin  mehr  die  gesteigerte  Eigenschaft,  welche  einem  Gegenstande 
zugesprochen  wird,  als  der  verglichene  Gegenstand  in  Betracht  gezogen.  In 
der  älteren  Sprache  begegnet  diese  Ausdrucksweise  nicht;  sie  lässt  viel  häufiger 
die  Begleitung  des  Adjektiv  durch  steigernde  Adverbien  anderer  Art  sq. 
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Da  der  Superlativ  der  verglicbeneD  Eigenschaft  eine  Beziehung  auf 
die  Gesammtsphfire  giebt,  welcher  der  Gegenstand  angehört,  der  Kom- 
parativ dagegen  eine  Zweiheit  der  Gegenstände  oder  Klassen  voraus- 
setzen Ifisst,  so  -wird  der  Superlativ  da,  wo  die  Gesammtheit  über 
die  Zweiheit  der  verglichenen  Seiten  nicht  hinausgeht,  von  Gramma' 
tikern  getadelt,  obwohl  er  von  der  Sprache  nicht  vermieden  ist. 

I  would  have  put  my  wealth  into  donation,  And  the  best  half  should 
bave  retnmM  to  him  (Shaksp.,  Timon  3,  2.).  Your  eldest  daughters 
have  fordone  themselves  (Lear  5,  3.)  [Hier  stehen  die  beiden 
filteren  im  Gegensatze  zur  jüngeren  oder  der  jüngsten  von 
Dreien].  Vg].  The  question  is  not  whether  a  good  Indian  or  bad 
Englishman  be  most  happy,  but  which  State  is  most  desirabley  supposing 
virtue  and  reason  to  be  the  same  in  both  (Johns.,  Life  of  Sir  Fr. 
Drake).  Her  mother  seemed  the  youngest  of  the  two  (ThaCker.,  in 
V.  Dalen,  Or.  p.  225.). 

So  natürlieh  und  gebräuchlich  der  Komparativ  in  diesem  Falle  ist,  so  ist 
doch  der  SoperlatiT  nicht  widersinnig,  bei  welchem  von  der  Zweiheit  abgesehen 
und  der  attribotiT  bestimmte  Gegenstand  in  der  numerisch  gleicbgöltig  be- 
handelten Klasse  als  mit  der  Eigenschaft  im  höchsten  Orade  behaftet  bezeichnet 
ist.  Die  Ausdrucksweise  ist  auch  der  früheren  Zeit  nicht  ungeläufig:  Altengl. 
So  tbat  bis  eldest  sone  was  chosen  aftre  him,  Melecbemader;  the  whiche  bis 
brother  leet  sie  prevely  (Madrdbv.  p.  88.).  Hadde  tuo  sones  . .  Of  which  the 
eldest  highte  Algarsif  (Cbacc,  G.  T.  10348.).  Vgl.  lat  Id  mea  minime  refert, 
qni  sum  natu  maximus  (TsaERT.,  Ad.  5,  4,  27.)  [der  Brüder  sind  zwei, 
Demea  und  Hicio].  Die  ältere  germanische  Sprach  weise  scheint  allerdings 
den  Komparativ  in  ähnlichen  Fällen  mit  Entschiedenheit  festzuhalten,  wie 
unter  anderen  die  gothische  Bibelübersetzung  in  der  Scheidung  des  Komparativ 
und  des  Superlativ  genaner  ist  als  das  griechische  Original. 

Die  Ueberbietung  eines  Superlativ  durch  einen  Komparativ  kann  in 
affektvoller  Ausdrucksweise  vorkommen:  And  in  the  lowest  deep  a  lotoer  deep 
Still  threat'ning  to  de?onr  me  opens  wide  (Hilt.,  P.  L.  4,  76.).  Lat.  Ego 
sum  miserior  quam  tu,  qnae  es  miserrma  (Gic,  Fam.  14,  8.}. 

7.  Der  Komparativ  wie  der  Superlativ  können  in  Verbindung  mit 
einem  partitiv  zu  fassenden  Substantivbegriffe  oder  Fürworte  etc. 
auftreten,  welches  von  of  eingeführt  wird,  insoweit  ein  oder  mehrere 
Gegenstände  einer  Zweizahl  oder  einer  Klasse  gleichnamiger  angehören. 

The  younger  of  them  (Luke  15,  12.).  I  feil  to  calculating, . .  since 
it  was  clear  that  the  »^^o  trades  could  not  agree^,  which  was  likelj 
to  be  the  pleasanter  and  more  profitable  of  the  two  (Th.  Hook,  Gilb. 
Gumey  1.).  Thou  art  the  best  o*  the  cut-throats  (Shaksp.,  Mach. 
3,  4.).  York  is  most  unmeet  of  any  man  (II  Henry  VI.  1,  3.).  Of  all 
Ms  race  the  valiant'st  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  409.).  The  mightiest  of 
sovereigns  (BIavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett.  2.).  Of  these  barons  the  most 
powerful  were  the  Orsini  and  Colonna  (Bulw.,  Rienzi  1,  2.).  Thus 
the  greatest  of  poets  has  described  it  (Macaul.,  Essays  I.  7.).    In 
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the  fno9t  ancient  of  book8   (H.  of  E.  IV.  6.).    The  last  and  iru$tie9t 
of  the  four  (Scott,  Mann.  1,  8.). 

Das  pr&positionale  Satif^lied  mit  of  entspricht  einem  partitiven  GenitiT: 
AlteDgl.  pe  eldore  of  the  tuo  (R.  of  Gl.  p.  867.).  I  not  which  was  the  ftfner 
of  hem  two  (Ghado.,  G.  T.  1041.}.  And  myd  the  hexte  of  ys  men  to  pe  kyn^^ 
he  com  (R.  of  Gl.  p.  142.).  Tgerne,  Oorloys  wyf,  was  fairest  of  echon 
(p.  157.).  Ofalie  wymmen  scheo  was  fairest  (Aus.  6660.).  0  Luciferl  hrightest 
of  aungeis  alle  (Cbado.,  G.  T.  15490.}.  The  sunftest  of  these  arrowes  five 
(Gbaoc,  Rom.  of  the  R.  949.).  To  the  lest  of  mine  when  ye  oghtb  did  To  me 
ye  did  the  seif  and  same  (Towh.  M.  p.dlS.). 

Der  GenitiT  ist  in  froherer  Zeit  noch  neben  der  Umschreibung:  dnrch  ofhkaßgi 
Of  pan  broGeren  he  wes  asldest  (La^am.  IL  41.}.  pis  beod  pa  forcvffeste  men 
of  alle  guike  monnen  (III.  88.).  He  sende  to  pan  hexten  of  Ardures  hireden 
(II.  557.}.  ->  Monne  kofuest  aert  pa  me  (IL  269.}.  pu  Aldolf  eorUne  affelest 
(ib.).    pe  cnihten  wes  fa-^erest  (IL  476.}. 

Im  Ags.  scheint  nur  derGenitir  ((ebri achlich:  Bid  etUra  vyrta  messt  (Marc. 
5,  82.}.  Hvät  Tsre  edlra  beboda  messt  (12,  28.}.  pit  mcsste  bebod  ealra 
(12,  29.).  Heo  spr&o  pk  tö  Adame  idesa  seeinost  (Oadm.  701.).  Eve  . .  idesa 
seienost,  vifa  vlitegost  (818.). 

Diese  Konstruktion  wird  benutzt,  um  den  Superlativ  durch  die 
Zusammenstellung  mit  der  durch  seineu  Positiv  charakterisirten 
Gattung  zu  verstärken. 

To  feel  only  looking  on  fairest  of  fair  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  2,  1.). 
She's  fairest  of  the  fair  (Sherid.  Enowles,  Hunchb.  3,  !.).  How 
fondlj  blest  he  seems  to  bear  The  fairest  of  Phcsnician  fair  (T.  Moore 
p.  31.).  Condemn'd  to  drudge,  the  meanest  of  the  mean  (Byr.  p.  330.); 
s.  I.  301.  Damit  mag  man  die  verstärkte  Bedeutung  des  Komparativ 
durch  die  Verbindung  mit  dem  von  titan  begleiteten  Positiv  ver- 
gleichen: Oreater  than  great,  great,  great,  great  Pompeyl  (Shaksp., 
Love's  L.  L.  5,  2.) 

Wendungen  dieser  Art,  welche  den  deutschen:  die  Schönste  der  Schonen^ 
schöner  als  schon^  gr.  xaxtir  »aarioroc  a.  dgl.  m.  entsprecheo,  habe  ich  im 
älteren  Euglischen  nicht  bemerkt.  Zu  Tergleichen  ist  indessen  die  Wiederholnng 
desselben  Substantiv  mit  of  im  Plural,  wovon  bei  dem  attributiTen  Hanptworte 
die  Bede  sein  wird. 

Die  Substantivirung  des  Superlativ  in  neutraler  Bedeutung  mit 
einem  von  of  begleiteten  Substantiv  in  der  Einzahl  yrird  im  Neu- 
englischen oft  angetroffen.  Auch  dieser  Konstruktion  liegt  das  parti- 
tive  Verhältniss  zu  Grunde. 

See,  how  this  river  . .  cuts  me,  from  the  best  of  all  my  landy  A  huge 
half-moon,  a  monstrous  cantle  out  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  1.).  He 
strode  haughtily  into  the  thickest  of  the  group  (BuLW.,  Rienzi  1,  4.). 
Alan's  regiment  was  in  the  holtest  of  the  fight  (Holme  Lee,  Thomey 
Hall  59.).  Moloch  .  .  would  envj  us  the  wüdest  of  our  despair^  and 
call  it  calmness  (Lewes,  O.  II.  10.). 
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Die  80  ^[ebraachteQ  Saperlatire  werden  meist  nur  in  ähnlicher  VerbindüDg 
sabstantiyirt;  sie  erinnern  an  fr.  Ausdmcksweisen  wie:  Dans  le  plus  fort  de 
la  hataille  (Acad.).  Das  snbstantivirte  Neutrum  tritt  mit  mehr  Gewicht  auf 
als  der  Superlativ  in  unmittelbarer  attributiver  Verbindunn;  mit  dem  Haupt- 
worte. Man  vergleiche  damit  etwa  den  späteren  Gebranch  des  lat.  Positiv,  wie 
in:  In  hoc  lubrico  aetatis  (Plis.,  Ep.  3,  8.).  Beispiele  aus  der  älteren  eng- 
lischen Litteratar  fehlen. 

Die  durch  more  und  most  mit  dem  Positiv  gebildete  Umschreibung  des 
Komparativ  und  Superlativ  ist  I.  299  iT.  als  weit  in  das  Altenglische  zurück- 
gehend nachgewiesen.  Die  romanische  Bildung  durch  plus,  le  plus^  prov.  plusy 
lo  plus,  ward  hier  wohl  massgebend  mit  Verwandlung  des  le  plus  in  das  ent- 
sprechende most.  Analogien  dafür  finden  sich  allerdings  schon  im  Goth.,  wo 
Qop  ist  imma  mais  (Mabc.  9,  42.)  dem  gr.  xaloy  . .  fjiaXloy  entspricht.  Die 
Steigerung  nach  abwärts  durch  less,  leasi  schloss  sich  natürlich  daran :  Altengl. 
Bettere  it  is  or  lesu  yvele  (Wriobt  a.  HALLrw.,  Rel.  Ant.  II.  45.). 

Die  frühere  Steigerung  des  organischen  Komparativ  und  Superlativ  durch 
more  und  most  (s.  I.  300.)  mag  sich  durch  klassische  Vorbilder  erläutern: 
Gr.  fiälkor  oXfimtego^  (Hbrod.  1,  32.).  /lälloy  svxvxiotSQog  (Bubip.,  Hec. 
377.).    (inUaia  ^x^tatos  (II.  ß,  220.).    fialtara  diiyotaroe  (Thoctd.  7,  42.). 

e) Dasselbe  Eigenschaftswort  kann  auf  mehr  als  ein  Substantiv 
bezogen  werden,  wenn  diese  unter  irgend  einem  Gesichtspunkte  als  ein 
Ganzes  befasst  werden  können.  Es  wiederholt  sich  hier,  was  bei  deter- 
minativen Bestimmungen  massgebend  wird. 

Of  ffreat  expedition  and  knowledge  in  the  ancient  wars  (Shaksp., 
Henry  V.  3,  2.).  A  gentleman  of  considerable  fortune  and  influence 
(Smollet,  R.  Rand.  1.).  A  man  . .  with  a  black  coat  and  waistcoat 
(Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  James  the  First  of  Scotland,  the  pride 
and  theme  of  Scottüh  poets  and  hisiorians  (Irving,  Sk.  B.,  A  Royal 
Poet.).  Glose-shut  mouth  with  thin  lips,  prominent  jaws  and  nose  (Carl., 
Fred,  the  Gr.  1,  1.).  Of  truo  allegiance,  constant  faith  or  love  (Milt., 
P.  L.  3,  104.).  The  man  is  not  of  godlike  physiognomj,  any  more 
than  of  imposing  stature  or  costume  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  j,  1.). 

Theils  mit  grösserem  Nachdrucke,  theils  mit  entschiedener  Trennung 
der  Begriffe  wiederholt  sich  das  Adjektiv  zumal  in  einer  asyndetischen 
Reihe:  With  a  good  leg,  and  a  good  foot  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  1.). 
And  still  new  needs^  new  helps,  new  habits  rise  (Pope,  Essay  on  M. 
3,  137.). 

Altengl.  He  adde  sone  gret  foUc  and  poer  (R.  op  Gl.  p.  167.).  With  gret  joye 
and  solempnyte  (Madndbv.  p.  808.).  Of  the  precious  hody  and  blood  of  oure  Lord 
Jesu  Crist  (p.  1.).  Of  holy  ihought  a$id  werk  (Gbado.,  C.  T.  481.).  For  mikel 
hounger  and  thurst  and  cold  (Wriobt,  Anecd.  p.  10.).  pe  firste  lordes  and 
magstres  (R.  of  Gl.  p.  2.).  Of  dgverse  maneres  and  lawes  (Madndbv.  p.  4).  AU 
weorelldlike  lif  annd  lusst  (Orm  1623.).  8op  sawless  lihht  and  leotne  (1906.). 
purrh  clene  pohht  annd  worrd  and  weorrc  (2708.).  Ags.  Sege  me  nu,  hvät  eöver 
deörvyrSesta  vela  and  anveald  de  (Bobth.  16,  1.).  Hi  pest  gefdrdon  maran  hearm 
and  yfel  (Kinne  hi  aefre  veodon  p&t  heom  lenig  burhvaro  gedön  sceolde  (Sax. 
Chr.  994.).    pone  dag  setton  Romanisce  veras  and  vitan  to  I>am  monde  pe  ve 
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hitad  Febroarios  (Whiobt,  Pop.  Treat.  p.  13.).  pä  böc  ic  gesette  . .  htuttrum 
vordum  and  tdcnum  (S.  Gdtblag,  Prol.).  N»ron  pk  velige  h&mas,  ne  mistUce 
svotmettas  ne  drincai  (Boeth.  15.). 

Die  Wiederbolanj;  des  Adjektiv  ist  zu  aller  Zeit  insbesondere  mit  der  Wieder- 
kehr determinatiTer  Bestimmungen  oder  einer  Präposition  natürlich:  Ältengl. 
Boly  men  and  hoU  wummen  beod  of  alle  TOndunges  swndest  ofte  itempted 
(Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  65.).  I  haye  assayed  thi  grete  sapiens  and  Mt 
grete  trouthe  (Chadc,  C.  T.  p.  151.  I.).  In  divers  ad  and  in  divers  figures  (ib. 
7068.).  And  clene  pokht^  annd  cUne  toorrdy  Annd  alle  clene  dedess  (Obm  1594.). 
s  Sopfasst  lasfe  o  Criste,  Annd  sopfasst  hij,  annd  hope  onn  himm,  Annd  sopfasst 
lufe  0  bal>e  (2776.)-  Pwrh  halij  spell,  Annd  ec  purrh  halij  hisne  (195.)-  Ags. 
pincd  pe  nn  pät  lytel  gestreön  and  lytel  edca  piora  gesaelda?  (Bobtb.  20.)  Hvit 
vSnst  pu  hü  miceine  hltsan  and  hü  micelne  veorffscipe  &a  Bomanisc  man  masge 
habban  (18,  2.). 

f)  Wenn  mehrere  Eigenschaftsworter  demselben  Substantiv  als 
attributive  Bestimmungen  beigegeben  sind,  so  können  sie: 

«.  als  nrsprungliche  Prädikate  eines  und  desselben  Subjektes  an- 
zusehen sein,  und  in  diesem  Falle  entweder  im  Verhältnisse  der  Ein- 
ordnung oder  der  Beiordnung  zu  einander  stehen. 

att.  Einordnung  entsteht,  wenn  ein  oder  mehrere  Adjektive  zur 
Bestimmung  des  Gesammtbegriffes  dienen,  welcher  durch  die  Ver- 
bindung des  Substantiv  mit  einem  oder  mehreren  beigeordneten 
Adjektiven  entstanden  ist.  Das  einordnende  oder  umfassende  Ad- 
jektiv leidet  keine  Verknüpfung  durch  eine  Partikel. 

The  good  old  lord  Oonzalo  (Suaksp.,  Temp.  5,  1.).  A  comic 
romance  is  a  comic  epic  poem  in  prose  (Field.,  J.  Andr.  Pref.). 
Her  8 mall  white  hand  could  hardlj  reach  the  taper  (Byb.,  D.  Juan 
1,  198.).  A  million  of  hungry  operative  men  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
1,  3.).  She  is  the  sweetest- temper ed^  honeetestj  worthiest, 
young  creature  (Field.,  J.  Andr.  4,  2.).  A  rapiditj  far  surpassing 
the  usual  pace  of  unpatronized  professional  merü  (Scott,  Waverl. 
2.).  Her  deep  hair  ambrosial  (Tennys.  p.  105.).  Groves,  heaths, 
and  smoaking  villages  remote  (Cowp.  p.  167.).  Die  Unterscheidung 
der  Einordnung  von  der  Beiordnung  ist  zum  Theil  erschwert  und 
wird  durch  die  höhere  Betonung  des  umfassenden  Adjektiv  bedingt; 
die  Erkennung  desselben  wird  in  vielen  Fällen  durch  die  Abwesen- 
heit der  Interpunktion  erleichtert. 

Altengl.  pis  word  dude  mnch  sorwe  pis  seli  olde  man  (R.  Gl  of.  p.  33.). 
pys  lupere  false  men  (I.  171.).  With  a  low  litylle  dore  (Madhdby.  p.  75.). 
Tbei  han  a  lytylle  round  liole  (p.  205.).  The  wrecche  synful  man 
(Ghauc,  C.  T.  p.  187.  II.).  Tbis  proude  Freinsshe  eorles  (Wrioht,  Polit. 
S.  p.  191.)*  In  Wortstellungen  wie:  Emelye  hir  yonge  suster  schene 
(Gbaoc,  G.  T.  974.)  mag  die  Entscheidung  cweifelhaft  bleiben.  Ags.  Ane 
hand  on  {»am  fägerestan  reddan  Mve  (S.  Gdthlac  1.).  Lyft  is  Ucluanlic 
geseeaft  sv^iSe  pynne  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  17.). 
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ßß,  Beiordnung  ist  die  gleichm&ssige  Beziehung  gegen  einander  gleich- 
gültiger Prädikate  auf  dasselbe  Subjekt.  Beigeordnete  Adjektive 
können  sich  asjndetisch  oder  syndetisch  an  einander  schliessen. 

What  Stern  ungenüs  hands  Have  lopp'd  and  hew^d,  and  made  thj 
bodj  bare  Of  her  two  branches  (Shaksp.,  Tit«  Andr.  2,  5.).  A 
hmatic  Uan-wütsd  fool  (Rieh.  IL  2,  1.)'.  Gerne  then  —  a  sWl^  smaü 
whisper  in  jour  ear  (Cowp.  p.  47.).  Morier  is  a  thrifty^  eoanamical 
dog  (BuLW.,  Ladj  of  L.  5,  1.).  He  was  a  Uany  sUm^  msagre  man 
(Troll.,  Framl.  Parson.  1,  15.).  The  lofty,  melodUms^  and  flexible 
tongue  (Scott,  Minstr.  I.  13.).  Thou  sure  and  firm- sei  earth 
(Shaksp.,  Mach.  2,  1.).  This  best  and  meekest  woman  (Btb«, 
D.  Juan  1,  29.).  Th'  upright  heart  and  pure  (Milt.,  P.  L.  1,  18.). 
Stern  rües  and  sad  (Bryant  p.  38.). 

In  der  alteren  Sprache  ist  die  asyndetische  Folge  Ton  bei((eordneten  Ad- 
jektiven im  Ganzen  wenig  beliebt;  syndetische  Anreihung  and  nachträg- 
liche weitere  Bestimmung  sind  dagegen  die  gewöhnliche  Erscheinung: 

Altengl.  Into  a  deep  derk  helle  (P.  Plocohm.  687.).  Grete  huge  cytees  manye, 
and  fayr  (BIadndby.  p.  44.).  The  marveylhus  and  delieious  song  of  dyverse 
briddes  (p.  279.).  In  the  name  of  Qod  glorious  and  allemyghty  (p.  6.).  Heo 
were  of  gret  power,  A  noble  folc  tf  hey  (R.  or  Gl.  p.  11.).  Troye,  {»at  god  mon 
was  Sf  wys  (p.  10.).  A  lute  hol  and  round  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  187.). 
Sire  Emer  de  Valence,  gentil  knyght  and  free  (Polit.  S.  p.  216.).  Fol 
modi  man  and  proud  (Anecd.  p.  2).  He  was  kardy  mon  and  strong  (Alis. 
4402).  Tbe  foulest  contree,  and  the  most  cursed,  and  the  porest  (Maondby. 
p.  129.).  Harrd  annd  haUj  lif  (Orm  1612.).  Lamb  is  soffU  atmd  stüU 
deor  (1312.).  Droh  harrd  annd  hefiy  pine  inoh  (1442.).  Off  grimme  annd 
nipful  herrte  (1672.).  Wieren  rihhtwise  annd  gode  menn  (369.).  Summ  apell 
mann  annd  god  (611.).    Rihhtwise  menn  annd  gode  (118.    cf.  406.). 

Ags.  Se  Visa  and  fästratda  Cato  (Bobtb.  19.).  Manige  foremcere  and 
gemyndvyrüfe  veras  (ib.).  On  mütlicum  and  manigfaldum  hivum  (Wbioht, 
Pop.  Treat  p.  2.).  Se  foremcera  and  se  drctda  Romana  heretoga  (Bobtb.  19.). 
päs  foremceran  and  pds  vtsan  goldsmiiSes  bau  Velandes  0b.).  Tvä  scinende 
ledhi  mycele  and  mare  (Basil.,  Hezam.  7.).  Gif  «nig  man  h&bbe  mbdigne 
sunu  and  rancne  (Dbotbr.  21, 18.).  Td  godwn  lande  and  vtdgillum  (Exod. 
3,  8.).  He  gefor...,  god  man  and  clcene  and  svitk  ätSele  (6ax.  Chr.  1056.). 
Vcron  on  pisnm  fei  da  unrime  gesomnunga  koitlra  mamuL  and  fägerra 
(Bbda  5,  13.). 

Bei  der  Stellung  der  Adjektire  Tor  und  nach  dem  Substantiv  wiederholen 
sich  auch  Pr&positionen :  Altengl.  With  lange  herdes  and  with  höre  (Ricb. 
C.  DB  L.  6822.).  Ags.  p&t  se  auveald . .  becume  to  gddum  men  and  to 
vtsttm  (BoBTB.  16,  1.). 

J3.   Oder  die  Terschiedenen  Adjektive  sind  als  ursprüngliche  Prfidikate 

verschiedener  Subjekte  anzusehen. 

cui.  Fordern  die  einzelnen  attributiven  Verhältnisse  den  Singular  des 

Substantiv,  so  erscheint  dasselbe  seltener,  wenn  im  kopulativen 

Verhältnisse    die    Adjektive    dem    Substantiv    vorangehen,    in    der 

Einzahl. 
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The  cwü  and  ecdetiasHeal  adminütraHon  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  95.)- 
Der  älteren  Weise  entspricht  die  Trennung  der  Adjektive  durch 
das  Substantiy,  wohin  man  auch  rechnen  mag:  That  troe  $elf-love 
and  social  are  the  same  (Pope,  Essay  on  M.  4,  396.)  [Hier  ist 
social  dem  in  das  Substantiv  aufgenommenen  seif  entgegengesetzt]. 

Beiläufig  mag  der  Yerkfirzung.  gedacht  werden,  worin  bei  einem 
Adjektiv  das  erst  in  einem  anderen  Gliede  in  Verbindung  mit  einem 
Adjektiv  folgende  Substantiv  zu  suppliren  ist:  The  desp^rafst  is  the 
wisest  covrse  (Butl.,  Hud.,  Her.  Ep.  8.).  And  found  the  private  in 
the  public  good  (Pope,  Essay  on  M.  3,  282.).  In  him  the  emotive 
was  subjected  to  the  inieUectual  man  (Lewes,  G.  I.  13.).  They  . . 
devoted  with  one-sided  exclusiveness  to  the  ideal^  neglect  to  study 
the  actual  world  (II.  4.).  Wie  beim  Siugular  kommt  dies  auch  beim 
Plural  vor:  Mongrel  Christians .  .  That  ezpiate  lese  with  greaier 
erimes  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  89.).  Here  fix'd  the  dreadful^  there  the 
blest  abodes  (Pope,  Essay  on  M.  3,  255.)- 

Gewöhnlich  ist  dagegen  in  der  jüngeren  Sprache  bei  vorangehen- 
den Adjektiven  (auch  Ordinalzahlen)  die  Mehrzahl  des  Substantiv. 

With  loweTf  secondy  and  third  stories  shalt  thou  make  it  (Gen. 
6,  16.).  Otiiers  make  posies  of  her  cheeks,  Where  red  and  wfntest 
colours  mix  (Butl.,  Hud.  2,  1,  605.).  The  ^milian  and  Flaminian 
higkways  offered  an  easy  march  of  about  fonr  hundred  miles  from 
Milan  to  Rome  (Gibbon,  Decl.  10.).  These  exercises  and  compositions» 
written  during  Goethe^s  sixtk,  sevenik^  and  eighih  years  (Lewes,  G. 

1.  21.).  The  prudence,  and  good  sense,  and  admirable  dispositions, 
of  his  firsty  secondy  third,  fourth,  and  fifth  daughters  (Scott,  Waverl. 
2.).  Vgl.  auch:  Make  figs  at  me  (put  the  thumb  between  the  fore 
and  rniddle  fingers)  (Hazlitt  zu  Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.). 

iDSofern  in  diesem  Verhältnisse  der  bestimmte  Artikel  mit  in  Betracht 
kommt,  ist  S.  190  das  Nähere  nachzusehen.  Die  Auseinanderrückunf;  der 
Adjektive  and  die  Voranstellunj;  des  ersten  Adjektiv  ist  in  der  alten  Sprache 
namentlich  beim  artikellosen  Hauptworte  in  der  Einzahl  gebräuchlich:  Sehe 
byrlyd  whyt  wyne  and  rede  (Torbbnt  292.).  Ne  lynnen  cloth  ne  wollen  (P. 
Plooobm.  9021.).  Fra  Icewedd  falle  and  Iceredd  (Orm  1021.).  Die  dem  lat. 
und  fr.  Gebranche  entsprechende  Verbindung  des  Substantiv  im  Plural  mit 
Adjektiven  im  Singular  (s.  meine  franz.  Or.  §181.  zweite  Aufl.  S.  479.) 
kann  ich  aus  der  alten  Sprache  nicht  belegen. 

ßß.  Sind  die  verschiedenen  Subjekte  in  der  Mehrzahl  zu  denken,  so 
fugt  sich  das  Substantiv  natürlich  zu  den  in  Kongruenz  mit  ihm 
stehenden  pluralischen  Adjektiven,  mögen  sie  ihm  vorangehen  oder 
folgen. 

This  small  packet  of  Greek  and  Latin  books  (Shaksp.,   Taming 

2,  1.).  Sbe  had  read  most  of  the  best  Oerman  and  ItaUan  authors 
(Lewes,  6.  I.  11.).  The  poetry  and  eloquence  : .  was  assiduously 
studied  in  Mercian  and  Northumbrian  monasteries  (MACArL.,  H.  of  E. 
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I.  9.).     Fast   barr^d   bj   laws   divvne  and  human  (Young,  N.   Th. 

5,  477.). 

In  der  altoD  Sprache  ist  auch  in  diesem  Falle  die  Trennung  der  Adjektive 
darch  das  SnbstantiT  sehr  {j^ewöhnlich:  pe  wylde  fouks  4*  P^  tarne  ne  myjte 
nomon  teile  (R.  of  Gl.  p.  52.).  Snm  wisdom  we  han  seid  Off  olde  men  and 
junge  (Wsigbt,  Polit.  S.  p.  256.).  Ags.  Ne  vyrce  ge  sylfrene  Qodas 
and  gyldene  (Exoo.  20,  23.).  Ne  vyrc  pa  pe  gyldene  godas  oiSiSe  seolfrene 
(Leoo.  ^lfb.  10.).  Die  appositive  Anfügung  der  Adjektive  ist  ebenfalls 
gel&nfig:  Altengl.  po  so  moche  folc  to  hym  come  of  hngjtis  iong  Sf  olde 
(R.  OF  Gl.  p.  167.).     £fter  pine  ckädren  pan  jungen  Sf  pan  olden  (La^am. 

II.  168.).  Ags.  StIl  her  men  dod,  geonge  and  üdde  Cadm.  1201.).  An 
scyppend  is  ealra  pinga^  gesevenlicra  and  ungesevenlicra  (Tbobpb,  Anal.  p.  59.). 
Uebrigens  vgl.  nber  die  Stellung  der  Adjektive  auch  S.  190. 

g)Da8  attributive  wie  das  prädikative  Eigenschaftswort  kann  durch 
Adverbien  näher  bestimmt  werden.  Die  häufigsten  Bestimmungen  des 
Adjektiv  im  engeren  Sinne  sind  Gradbestimmnngen,  denen  sich  viele 
Artbestimmungen  anreihen;  Participien  können  ihrer  verbalen  Natur 
nach  leicht  noch  anderweitig  bestimmt  sein.  Doch  lassen  auch  Adjektive 
im  engeren  Sinne  z.  B.  Zeitbestimmungen  zu,  wodurch  sie  sich  den 
Participien  nähern. 

A  füll  poor  cell  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  King  John,  sore  sich  (John 
by  4.).  Her  child's  right  true  father  (Donnb,  Sat  1,  56.).  A  right  noble 
iDstdnct  of  what  is  doable  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  3.).  The  very  falee 
gallop  of  Verses  (Shaksp.,  As  You  Like  It  3,  2.).  I  have  the  honour  to 
wish  you  a  very  good  morning  (BuLW.,  Lady  of  L.  1,  1.).  A  whimsical 
request  enough  (Oxenf.,  Twice  Eilled  2.).  Bend  not  my  heart  witb 
thy  too  Piercing  words  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.).  It  seems  töo  broad 
an  averment  (Scott,  Minstr.  I.  51.).  Hoxd  long  a  time  lies  in  one 
little  Word  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.).  Pardon  my  grief  for  your  so 
grieved  minde  (Ffrrex  a.  Porr.  1,  1.).  The  vicinity  of  so  remarkable 
a  people  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  12.).  Sempronius  is  as  brave  a  man 
as  Gato  (Addis.,  Cato  3,  4.).  We  will . .  striye  to  penetrate  a  little  . . 
into  a  somewhat  remote  Century  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.).  A  deep 
nnspoken  sense  lies  in  these  strong  men,  —  inconsiderable,  almost  stupid 
(1,  3.).  The  rather  heavy  gentleman  is  carried  by  fifteen  men  (Dickens, 
Pict.  fr.  It.,  A  Rapid  Diorama.).  Tkrice  happy  Brltain!  (Addis.,  The 
Campaign  33.)    An  art  far  more  essential  (Scott,  Waverl.  3.). 

So  . .  to  beggarly  vile  appetites  descend  (Young,  N.  Th.  5,  465.).  My 
dear,  most  dear —  Oh  damnably  dear  sir!  (Bulw.,  Rienzi  2,  1.)  In  the 
eomparatively  correct  age,  in  which  our  lot  is  cast  (Brough.,  Hist.  Sk.). 
I  had  formed  a  determination  precisely  contrary  (Scott,  R.  Roy  1.)  etc.; 
8.  S.  97  ff.  99  ff. 

Oo,  then,  and  punisfa  some  socn  gölten  stuff  (Donne,  Sat.  6,  19.). 
Those  gems  too  long  wiihheld  from  modern  sight  (Byr.  p.  328.).  His 
already  wearied  horse  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  And  over  those  scroUs, 
not  oft  so  mute,  Reclines  her  now  neglected  lute  (Btr.,  Bride  2,  5.).    He 
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stabbed  faim  with  a  wound  tMtantiXMOusly  mortal  (Boscob,  Lorenxo.). 
The  daughter  of  a  ance  dear  friend  (BuLW.,  Money  2,  3.)-  That  eoer 
gJoriouSy  almost  fatal  fray  (Byr.  p.  319.).  Is  it  some  yet  w^erial 
hope  . .?  (Ode  to  N.  B.  p.  347.)  Die  weitere  Bestimmung  des  Adjektiv 
verrfith  öfter  die  orsprüogliche  Satsverkürzong,  welche  sich  dnrcb  andere 
adverbiale  Nebenbestimmungen  klar  herausstellt:  Let  Southey  sing, 
although  his  teeming  mose,  ProUfie  every  spring^  be  too  proinse  (Btr. 
p.  328.). 

Die  ältere  Sprache  ist  ärmer  an  Bestimmongen  des  Adjektiv  im  engeren  Sinne, 
wenn  man  von  den  Gradbestimmungen  absieht,  welche  so|t«r  in  einzelnen  zum 
Theil  erloschenen  oder  erlöschenden  Formen  viel  öfter  angetroffen  werden  und 
häufig  an  der  Stelle  des  späteren  Superlativen  moii  stehen: 

Altengl.  Goggomagog  was  a  geand  iwipegret  (R.  op  Gl.  p.  22.).  He  wes  switfekene 
mon  (La|am.  III.  6.}.  Ha  is  ns  switfe  god  freond  (Hau  Mbid.  p.  13.).  Ich  wille 
geve  the  gift  ful  stark  (Wbioht,  Anecd.  p.  8.)*  A  fülle  gret  kyngdom  (Maundbv. 
p.  43.).  A  fülle  Strang  citee  (p.  47.).  A  fülle  fair  bird  (p.  48.).  A  ful  noble  way, 
and  fiil  covenable  (Ghacg.  C.  T.  p.  186.  I.).  A  fülle  hedus  syn  (Towr.  M.  p.  137.). 
A  fülle  faire  hille,  and  well  highe  (Maundbv.  p.  113.).  Füll  mikell  fresst  (Obm  261.). 
Engelond  ys  a  toel  gad  lond  (R.  T>r  Gl.  p.  1.).  Welle  a^el  wes  pere  a  mon 
(LAf AM.  I.  278.).  Sholde  nevere  right  riche  man . .  Wite  what  wo  is,  Ne  were  the 
deeth  of  kynde  (P.  Plodobm.  12496.).  Thei  ben  righte  faule  folk  (Maundbv.  p.  129.). 
An  rihht  god  reowwsunnge  (Obm  6668.  cf.  13477.).  What  bihoveth  and  is  necessarie 
to  verray  perfyt  penitence  (Cbauc,  G.  T.  p.  186.  I.).  A  batayle  hard  and  sträng 
ynow  (R.  or  Gl.  p.  12.).  AI  ta  wis  a  grome  (Sbutzi  Saobs  1110.).  Ta  lange  a 
tale  (Maundbv.  p.  6.).  Sa  noble  folc,  pat  of  sa  gret  blöd  come  (R.  or  Gl.  p.  12.). 
pat  dai  sa  breme  (Anticb.  710.).  As  goad  a  man's  son  was  I  As  any  of  you 
(TowN.  M.  p.  106.).  To  han  fer  mare  vylenye  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant. 
II.  46.)  etc. 

Ags.  Basilius . .  vis  sv%tSe  hdlig  bisceop  (Basil.,  Admon.  ProL).  He  häfde  äne 
svUie  vliiige  dohter  (Apollon.  or  T.  p.  1.).  On  ful  bldcne  beam  bunden  (Gamn, 
Ags.  Poes.  1. 197.).  [Ful  erscheint  oft  als  Kompositionspartikel;  man  schreibt 
/ti/dysig,  /ii/blide,  /«i^treöv,  /u/s6d  u.  dgl.  m.].  Vel  gesund  cyninf^cl  (Apollor. 
op  T.  p.  4.)  pe  to  micehie  andan  häfd  (Bobtb.  37,  4).  Sona  svä  he  mid  pan 
farägle  svdmiceles  veres  gegyred  väs  (S.  Gutblac  16.).  Hvä  väs  aefre  svd  dirstiges 
modes?  (Apolloh.  op  T.  p.  2.)  Tvegen  hrefnas . .  to  päs  gifre  pät  etc.  (S.  Gutblac 
9.).  He  häfde  moBst  ealne  päne  eastdael  ftvest  (Gros.,  Ettm.  7,  16.).  Saede  pä 
pät  he  yiste  sam  ealand  synderlice  digle  (S.  Gutblac  3.)«  Benedictas  pe  üs  boc 
kYTÜ , .  leöhtre  be  dale  poone  Basilius  (Basil.,  Admon.  Prol.).  Auch  Temporal- 
adverbien begegnen  hier  schon :  ^nne  älmihtigoe  God  cefre  unbegfinnenne  (Basil., 
Hexam.  3,  cf.  1.). 

Uebrigens  vergleiche  man,  was  über  die  Verbindung  von  Adjektiven  mit  Ad- 
verbien S.  97  ff.  99  ff.  bemerkt  ist. 

In  der  Vereinigung  eines  Superlativ  mit  possible  ist  kein  Adverb  zu  suchen: 
The  scene  in  all  the  churches  is  the  strängest  passible  (Dickbbs,  Pict.  fr.  It, 
Rome.).  Diese  im  deutschen  bestmöglich  u.  dgl.  wiederkehrende  Verbindung 
ist  dem  Franzosischen  entnommen.  Das  Adjektiv  possible  ist  eigentlich  eine  Satt- 
Verkürzung. 
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Das  adnominale  Substantiv. 

Unter  dieser  Benennung  befassen  wir  theils  das  eigentliche  Substantiv, 
tbeils  alle  substantivirten  Redetheile,  insoweit  sie  in  Verbindung  mit  einem 
Substantivbegriffe  zu  dessen  Bestimmung  dienen  und  mit  ihm  zusammen 
ein  gesondertes  Satzglied  ausmachen. 

Der  Genitiv. 

Von  den  Kasus  der  angelsächsischen  Sprache  hat  sich  der  Genitiv,  in 
einer  über  ihre  ursprüngliche  Berechtigung  hinausgehenden  Flexionsendung, 
vorzugsweise  im  attributiven  Verhältnisse  erhalten.  Auch  hier  ist  jedoch 
der  Flexionskasus  nur  in  beschränktem  Masse  gebräuchlich  geblieben  und 
meist  der  Umschreibung  durch  of  mit  dem  Objektskasus  gewichen.  Die 
Poesie  giebt  ihm  in  weiterem  Umfange  Raum  als  die  Prosa;  unter  den 
Gebieten  des  alten  Genitiv  überwiegt  bei  Weitem  das  des  subjektiven 
Genitiv,  während  das  des  objektiven  sehr  zurückgetreten  ist,  und  im  par- 
titiven  Verhältnisse  ist  er  nicht  mehr  anzutreffen.  Ueberwiegend  ist  auch 
das  Personalsubstantiv,  dem  sich  zahlreiche  personificirte  Begriffe  und 
Thiemamen  anschliessen,  über  das  Sachsubstantiv.  Vielfach  ist  ein  be- 
stimmender Genitiv  als  mit  dem  bestimmten  Substantiv  zu  einem  Wort- 
körper verwachsen  anzusehen.  Dem  Genitiv  des  Substantiv  steht  der 
Genitiv  substantivirter  Fürwörter,  wie  des  relativen  Fürwortes  (tohose) 
zur  Seite. 

Der  Genitiv  bezeichnet  im  Wesentlichen  den  Gegenstand  als  einen 
solchen,  von  welchem  ausgegangen  oder  abgegangen  wird;  daraus  erklärt 
sich  seine  Anwendung  auf  örtliche,  zeitliche,  kausale,  partidve  u.  a.  Ver- 
hältnisse, so  wie  die  Möglichkeit  seiner  Vertretung  durch  o/,  wie  in  den 
roman.  Sprachen  durch  de,  du  etc.,  im  Holland,  durch  ran,  so  wie  in 
anderen  durch  sinnverwandte  Präpositionen. 

Als  adnominaler  Kasus  ging  der  Genitiv  in  der  Bezeichnung  der  Be- 
ziehung eines  Hauptwortes  auf  das  andere  über  das  Gebiet  hinaus,  welches 
ihm  in  Verbindung  mit  einem  Zeitworte  oder  einem  Adjektiv  zakam.  Die 
Weitschichtigkeit  des  Verhältnisses  der  Abhängigkeit  des  einen  Substantiv- 
begriffes von  dem  anderen  Hess  dem  Genitiv  überall  eine  Stelle  einräumen, 
wo  eine  gegenseitige  Beziehung  der  Gegenstände  stattfand,  deren  mehr- 
deutige Natur  oft  aus  dem  Zusammenhange  der  Rede  zu  ermittein  blieb, 
a)  Das  engere  Verhältniss  des  adnominalen  Genitiv  ist  dasjenige,  worin 
sein  Beziehungswort  auf  die  Vorstellung  eines  Prädikates  fahrt,  als  dessen 
Subjekt  oder  Objekt  der  Genitiv  erscheint. 

ccr.  Der  Genitiv  des  Subjekts  tritt  theils  da  ein,  wo  im  Beziehungsworte 
noch  die  verbale  transitive  oder  intransitive  Bedeutung  rege  ist,  welche 
seine  Bethätigung  ausdrückt,  und  man  kann  ihn  hier  auch  den  aktiven 
Genitiv  nennen ;  theils  da,  wo  der  Genitiv  den  Gegenstand  ausdrückt, 
welcher  etwas  hat,  besitzt,  oder  welchem  etwas  angehört.    Wirkung, 
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Ursprang,  Besitz  und  Angehorigkeit  haben  gleichmässig  den 
Genitiv  za  ihrem  Trager,  und  jene  Bedeutungen  gehen  zum  Theil 
unmerklich  in  einander  über. 

As  HereforcTs  lave,  so  his  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  1.).  Ä  tnother^s 
love^  a  mother^s  tender  woe  (Thoms.,  Summer.).  The  bearer  of  the 
Emperor's  behests  (Coleb.,  Picc.  1,  2.).  Fame's  flight  is  glory's  fall 
(YouNG,  N.  Th.  6,  262.).  We  wrestle  with  great  Natur^'s  plan 
(2,  167.).  A  deadly  groan,  like  Ufe  and  deaÜCa  deparling  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  2,  6.).  Last  night,  bnt  for  Heaveh*8  mercy^  I  should 
have  fallen  a  victim  to  a  kirding^a  dagger  (Bulw.,  Rienzi  4,  7.).  Ex- 
posed thus  solitaiy  to  the  wolfs  rage  (1,  5.).  The  trumpeis  sound 
(Shaksp.,  Timon  3,  6.).  With  merry  harp  and  beaker^s  dang  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  8.).  Against  the  morrow'e  dawn  (5,  9.).  Winter'*»  rüde 
tempeste  are  gathering  now  (Byk.  p.  306.).  The  inner  court  Which 
in  the  tower^e  toll  ehadow  lay  (Scott,  L.  Minstr.  5,  11.).  An  assistant, 
who  might  .  .  keep  the  veaseTs  toay  according  to  his  counsel  and 
instruction  (Scott,  R.  Roy  1.). 

The  duke  of  Gloster'e  men  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  1.).  He's  too 
much  every  man'e  man  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.).  The  Lords  portion 
in  his  people  (Deuter.  32,  9.).  One  has  no  encouragement  to  take 
pains  with  one's  vmeyard  (Bulw.,  Rienzi  1,  9.).  Tour  mother^e  cat 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  1.).  The  British  coloneVs  horse  (Coop., 
Spy  10.).  Where  suibjects^  feet  Maj  hourly  trample  on  their  sooereigrCs 
head  (Shaksp.,  Rieh.  IL  3,  3.).  Thou  wilt  not . .  wrong  thyailf  in 
merCs  mouths  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.).  Flacheres  blood  boiled  (Magaul., 
H.  of  E.  IL  145.).  O'  God^s  name  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.).  A  low 
voice  breathed  Ninä^s  name  (Bulw.,  Rienzi  1,  11.).  She  was  beautifs 
seif  (Thoms.,  Autumn.).  This  debt  Friedlands  seif  must  pay  (Colek, 
Picc.  1,  9.).  The  king^s  brother-in-law  (Shaksp.,  Wint.  T.  4,  3.). 
The  Spider* s  most  attenuated  thread  (Young,  N.  Th.  1,  178.).  I  don't 
choose  a  homefs  nest  abont  my  ears  (Coop.,  Spy  10.).  Oolcondds 
gern  and  sad  PotosCs  mines  (Thoms.,  Summer.).  The  riebest  work  of 
Iran^s  loom^  And  Sheeraz'  tribute  of  perfume  (Byr.,  Bride  2,  5.). 
Alike  to  him  was  time  or  tide,  December^s  snow,  or  Jtdy^s  pride 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  21.).  Life's  theatre  as  yet  is  shut  (Young, 
N.  Th.  1,  125.).  TwiligMs  dewy  tints  (Rogers,  Pleas.  of  Mem.  1.). 
Futarity^s  blank  page  (2.)  etc. 

Auffallend  ist  es,  wie  frühe  selbst  der  subjektiTo  Genitiv  in  der  Prosa  im 
Gebranche  beschränkt  ist.  Wycliffe,  Maundeville  und  Ghaucer  (in  seinen 
beiden  prosaischen  Erzählungen)  verwenden  ihn  auffallend  selten,  und  meist  von 
Personennamen.  Anders  verhiUt  es  sich  freilich  in  der  Poesie,  obwohl  auch 
hier  Personennamen  überwiegen. 

Aitengl.  Leulyn  had  despite  of  Edwarde»  sende  (Langt,  p.  237.).  Hihten 
be  ful  biythe  and  thonke  Qodes  sonde  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  223.).  From  pe 
deueles  poer  (R.  of  Gl.  p.  178.).  Ful  wel  made  of  masonnes  craft  (Maundbv. 
p.  42.).    pe  kynges   tresour  he  delde  eke  aboute   (R.  op  Gl.  p.  107.).    Of  pe 
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i^fnff  Ariures  houi  (p.  180.).  The  emperoun  höre  (Macndbt.  p.  17.).  Many 
me/mes  malt  (P.  Plooohm.  892.).  ünder  pe  rof  of  Cristee  heven  (Articr.  186.). 
Pe  cristen  kyngrik  up  to  yeild  (375.).  A  rnatmes  hreek  girdille  (Maundbt. 
p.  50.).  To  the  eoudanee  chatnbre  (p.  89.).  With  dunt  otmonnea  hond  (Wbioht, 
Polit.  S.  p.  214.).  Wit  fnane  muth  (Artige.  595.).  Kyng  Loerynee  herte 
(R.  op  Gl.  p.  24.).  Silui  Ascainea  eone  (p.  9.).  Qoddes  sone  (Macrdby.  p.  85.). 
To  a  gret  princee  daughtre  (p.  45.).  Oure  Ladyee  modre  (p.  15.).  Bire  hrdee 
canctUfine  (R.  oy  Gl.  p.  27.).  üpon  a  retheree  hude  (Wrigbt,  Polit.  S.  p.  220.). 
AboQte  the  caitee  hale  (P.  Plooohm.  855.).  To  pe  toeet  worlee  ende  (R.  or  Gl. 
p.  181.).  In  an  hauenee  moupe  (p.  20.).  To  the  seee  eironde  (Alk.  5016.); 
At  the  tables  ende  (Am.  a.  Amil.  1582.).  To  saue  pe  londee  prow  (Laugt. 
p.  261.).    To  lerne  londee  lawee  (Ricr.  G.  db  L.  629.)  etc. 

Es  wird  weiterhin  bemerkt  werden,  wie  die  Umschreibung  durch  of  anch 
hier  Irahe  eindringt;  anch  bedarf  der  grossere  Umfang  des  Gebrauches  des 
GenitiT  in  frühester  Zeit  kanm  der  Erwähnung. 

Von  weitester  Ausdehnung  ist  der  subjektive  Genitiv  natürlich  im  Ags.: 
pk  forseah  he  Apollonius  cyrlieces  manne»  gretinge  (Apollob.  op  T.  p.  7.).  Be 
utgange  Jeraela  folcee  (Bbda  4,  24.).  Pas  hdlgan  gdstee  cyme  (ib.).  pdra 
apostola  Idre  (ib.).  Mid  Oode»  gife  (Lboo,  Ima  14.).  Tttegra  mtama  gevitnes 
is  sod  (Job.  8,  16.).  pät  bid  hUndra  peao  (S.  Gothlac,  Prol.).  päe  cynges 
radeis  (Apollon.  op  T.  p.  5.).  pk  nam  he  Apoüonies  hand  (p.  21.).  Ingild 
TBS  Ines  hrotfor  (Sax.  Ghb.  926.).  T6foran  päs  hvses  dum  (S.  Gotblao  1.). 
8e  scima  gdsUicre  beokrtngsse  (2.)  etc. 
ß.  Der  objektive  Genitiv  entspricht  dem  Objekte  eines  transitiven 
Yerbalbegriffes,  welcher  in  dem  Beziehungsworte  des  Genitiv  noch  rege 
ist,  und  mag  in  dieser  Beziehung  der  passive  Genitiv  genannt  werden, 
aber  auch  Objekten,  welche  durch  Vermittlung  von  Präpositionen  an 
das  Beziehnngswort  geknüpft  sein  könnten.  Er  ist  im  Englischen  von 
beschränktem  Umfange. 

For  m'«  rebuke  and  my  Crealor*8  praise  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
4,  6.).  Mj  life  is  m^y  foe^s  debt  (Rom.  a.  Jul.  1,  5.).  Shall  Rome 
stand  ander  one  mofCe  awe^  (Jul.  Caes.  2,  1.)  Thy  wre^e  maker,  and 
the  eartKs  (Btb.,  Gain  1,  1.). 

Dahin  kann  man  Substantive  mit  dem  Genitiv  rechnen,  welche  den 
Begriff  der  Herrschaft  oder  Gewalt  über  etwas  enthalten:  Lord 
Satuminus,  Bornas  great  emperor  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  1,  2.).  To  meet 
at  London,  London^e  hing  in  woe  (Rieh.  II.  3,  4.).  Five  times  out- 
law'd  had  he  been,  By  England^s  kingy  and  Scotland's  quem  (Scott, 
L.  Minstr.  I,  21.}.  Bid  Oloster*8  Earl  the  fight  begin  (Lord  of  the 
Isl.  6,  21.).  Why  drew  MarseHles*  good  biahop  purer  breath,  when 
nature  sicken'd,  and  each  gale  was  deathl  (Pope,  Essay  on  M.  4,  107.) 

Die  Ausscheidung  des  objektifen  Genitiv  ist  nicht  überall  mit  Entschieden- 
heit zu  bewerkstelligen.  So  mag  in:  Tou  heard  of  HanMs  transformati&n 
(Shaksp.,  Haml.  2,  2.)  das  transitive  transform  wirksam  gedacht  werden,  aber 
auch  das  intransitive  Verb,  und  trctnsformation  als  die  Eigenschaft  Hamlets  an- 
gesehen werden.  Wnrdenamen,  wie  die  oben  angeführten,  können  als  mit  dem 
objektiven  Genitiv  verbunden  angesehen  werden,  da  sie  zum  Theil  eine  Um- 
schreibung desselben  durch  over  mit  dem  Gbjektskasus  zulassen. 

Mitsaer,  «bcI.  Or.  III.  21 
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Altangl.  Of  pe  kgriges  crounemaU  (R.  op  Ol.  p.  433.).  leh  habbe  for  owt 
kyngeB  laue  yholde  a^eyn  pe  (p.  bi*).  Hany  man  for  dritte»  hve  Was  martired 
(P.  Plooohm.  10704.)*  Jn  BQch  pereyl,  &  in  depea  drede  (E.  or  Oi«.  p.  452.). 
Of  bym  tbat  ia  aure  »ouli$  leche  (Towiv.  M.  p.  10.).  Skippend  aUre  zkafftt 
(Obm  846.). 

Im  Aga.  erscheint  nicht  bloss  das  gerade  Objekt  eines  im  Bedehnngsworte 
lebendigen  YerbalbegriiTs  im  Oenitir,  sondern  auch  obliqae  und  solche  Objekte, 
welche  einer  weiteren  Vermittlung  durch  Präpositionen  bedürfen:  Se  älmihtiga 
»cippend  and  rihtend  taUra  geaceafta  (Bobtb.  4.).  Gylde  e^^rnnge»  oferh^misH 
(Lboo.  JStbblst.  IL  23.).  Qode»  egt  nis  beforan  bis  eagum  (Ps.  35,  1.X  For 
paaraJudea  ege  (Jon.  7, 13.).  Synna  fargifenysse  (Loc.  3,  3.).  On  {»am  feordan 
d&ge  pyuere  voruide  geacapeiuiysH  (Waionr,  Pop.  Treat.  p.  4.).  Be  fyrhto  päs 
tintregiican  vitet  (Bbda  4,  24.).  Fram  synna  hfan  (ib.).  Lifes  fuUum 
(Apollon.  op  T.  p.  11.)*  T6  tdcne  pcere  »Me  (Bbda  4,  5.).  Habbad  Oodes 
truvan  (Mabc.  11,  22.)  [faith  in  God].  Vacigende  od  Qode»  gebede  (Loc. 
6,  12.)  [in  prayer  to  Qod].  And  Mm  anveaid  sealde  unckenra  gästa  (Marc. 
6,  7«)  [power,  oyer  nnclean  spirits]  etc. 

Hei  Würdenamen  steht  oft  derOenitiY:  Altengl.  Bi  houre  loTerd,  heoene 
lang  (Wbiobt,  Anecd.  p.  3.  5.).  Att  Barne»  burrje»»  fCtuerrhing  (Obm  8271. 
cf.  8341.).  He  wes  pi»»e  lande»  hing  (La)am.  I.  292.).  ßnOlonde»  king  (II.  129.). 
Hail  seo  pn  Gorloie,  gumenene  lamerd  (II.  346.).  Ags.  Cyning  engla  (C^bom. 
1778.  1940  etc.).  OosstanÜa  Scotta  cyning  (Sax.  Obb.  926.).  SutSdale»  cven 
arist  on  dorne  (Matb.  12,  42.).  Auffallend  ist  die  Verbindung  der  Eigennamen 
mit  dem  Würdenamen  in :  Ing^ald  Lunden  biecop^  and  Aldvine  Licetfelda  biscap, 
and  Aldulf  Bofee-ceaslre  biecap  (Sax.  Cbb.  729.). 

Die  Umschreibung  des  objektiven  Genitiy  durch  of  ist  später  berohrt  Früher 
findet  man  of  bei  Würdenamen;  s.  d.  Sahst,  mit  Präposs. 

b)Der  adnominale  Genitiv   hat  sich  in  der  Prosa  namentlich   bei  Mass- 
bestimmungen  des  Raumes  und  der  Zeit  erhalten. 

About  half  a  müe'»  riding  (Scott,  R.  Roy  28.).  AU  . .  tfaat  bj  this 
sympathized  one  day*»  error  Have  suffered  wrong  (Shaksp.,  Com.  of  Ekr. 
5,  1.).  Twin  be  two  long  daye*  joumey  (John  4,  3.).  In  the  ten  year»' 
war  (BuTL.,  Hud.  1,  2,  422.).  The  fruits  of  the  Tkirty  Year»'  War 
(Macaul.,  Biogr.  Essays  p.  57.).  During  the  many  yeara  of  tranquillity 
which  followed  the  Seven  Year»'  War  (p.  93.).  They  departed  from 
the  mount  of  the  Lord  three  day'»  joumey  (Numb.  10,  33.).  During  a 
twelvenumth'»  abeence  (Field.,  J.  Andr.  1,  11.).  After  »even  manÜC» 
eonfinement  (Qibbon,  Decl.  13.).  After  a  momenf»  pau»e  (Scott,  Ivanh. 
6.).  Hia  beard,  prematurely  grey,  was  of  »everal  day»'  groioth  (Macaul., 
H.  of  E.  II.  185.).  To  find  a  priest,  however,  for  such  a  purpoae,  at 
.a  moment'»  notice,  was  not  easy  (II.  9.). 

Während  indessen  hier  die  Erstreckung  und  Dauer  in  Betracht 
kommen,  wird  der  Genitiv  der  Zeit  namentlich  auch  zur  Bezeichnung 
des  Zeitraumes  gebraucht,  worin  etwas  fällt:  The  rest  of  tki»  day'» 
deeds  (Shaksp.,  II  Henry  TV.  4,  3.).  They  want  as  much  training  as 
a  Company  of  recruits  the  first  day'»  mu»ter  (Goldsm.,  She  Stoops  1.). 
I   had    Seen    The    Thursday'»   Benediction    dropping    damply    on    some 
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hundreds  of  ambrellas  (Dickens,  Pict  fr.  It.,  Rome.).  In  a  summer's 
day  (FiELB.,  J.  Andr.  1,  3.),  womit  man  anch  dad  flektirte  Adverb  ver- 
gleiche: Bring  us  the  bill  for  to-night'*»  supper  (Qoldsm.,  She  Stoops 
2.).  Diese  Fülle  unterscheiden  sich  wesentlich  nicht  von  dem  posses- 
siven Genitiv. 

In  der  Uteren  Sprache  fehlt  namentlich  hier,  wie  auch  sonst,  die  Bezeichnung; 
desQenitiv  dnrch  die  Flexion:  They  seten  stille  wel  a  forlong  u>ay  (Cbadc,  C.  T. 
3687.).  This  Johan  lith  stille  a  forlong  whyle  or  two  (4197.).  I  schal  not  falle 
senrly  of  my  day,  Nooght  for  a  thonsand  fiunkes  a  myle  way  (14686.).  It  is 
nyghe  a  day  iomeye  fro  Bethanye  (Uadhdbv.  p.  48.)-  Vgl.  I.  258.  Die  älteste 
Sprache  gebraucht  den  Genitiv:  Ags.  Hig  fdron  of  Drihtnes  munte  preora  daga 
fareld  (Neu.  10,  88.).  p&  cömon  hig  änes  däges  fcer  (Lcc.  2,  44.).  Qoth. 
Qemun  dagiB  mg  (ib.).  Die  Bezeichnung  der  Zeit,  in  welche  etwas  flUt,  durch 
den  Oenitiv  ist  ebenso  alt:  Ags.  Swmandäges  freöls  healde  man  georne  (Lbgo. 
iBTBBX.B.  lY.  17.). 

c)  In  der  Poesie  begegnet  noch  ein  appositiver  Genitiv  eines  Eigen- 
namens nach  einem  Ghittungsnamen,  welcher  sonst  dnrch  of  mit  seinem 
Kasns  umschrieben  wird;  s.  Subst  mit  Pr&poss. 

The   govemment   of  Britam*8  isle   (Shaksp.,   II  Henry  VI.    1,   3.). 

Numidia^s   spaciaus   kmgdom   (Addis.,   Cato  2,  1.).     Numidia^s   empire 

(4,  4.).    The   blind  old  man  of  Sei6*8  rocky  isle  (Byk.,   Bride  2,  2.). 

TmnpB^B  ckuiie  vale  (Rogebs,  Pleas.  of  Mem.  1.). 

Dieser  QenitiY  erinnert  an  lat  Ausdrucke  wie:   Urbem  Paiaoii  (Viao.,  Aen. 

1,  247.).  Celsam  ßuthroti . .  urbem  (8,  293.).  In  oppido  AnHochiae  (Cic,  Attic. 
5,  8.).  Die  Altere  englische  Sprache  bediente  sich  meist  anderer  Ausdrucksweisen 
(8.  Subst.  mit  o/l);  doch  begegnet  in  frühester  Zeit  häufiger  ein  ähnlicher  Genitiv : 
Into  Lmdene»  tun  (LaJam.  II.  862.).  King  of  Qascwmes  cerd  (III.  86.).  Till 
NeuMwcBpess  cheutre  (Obm  1806.  cf.  8161.).  Neh  '^emakmess  chmtre  (10627.). 
Rome»8  kinedom  (9178.).  I  Romeis  kineriche  (9446.  cf.  9177.).  Dahin  scheint  zu 
gehören:  Ags.  Bryiene  ediand  (Sax«  Cbe.  1,  1.).  BreoUme  eaUmd  (Bbda  1,  2.) 
[Bnoton,  Bryten  -  Britanma],  abgesehen  von  dem  Oenitiv  der  Völkernamen  bei 
Substantiven  wie  Umd^  eSel^  rtce  u.  dgl.    Anderes  s.  a.  a.  0. 

d)Die  Wiederholung  eines  Substantiv  im  Genitiv  der  Binzahl  wird 
hier  und  da  cur  Steigerung  des  Begriffes  angewendet. 

That  peace  which  sleeps  within  the  core  of  the  hearfs  heart  (Sbslley, 
Cenci  5,  2.).  My  eouTs  soull  —  my  all  of  hope!  —  my  life's  Hfe 
(BcLW.,  Rienzi  2,  2.). 

Diese  Zusammenstellung  des  Singular  mit  dem  Singular  ist  jüngeren 
Ursprungs;  sie  wird  auch  durch  of  vermittelt:  The  Ufe  of  Ufe^  the  zest 
of  worldly  bliss  (Yoong,  N.  Th.  9,  121 K). 

Sie  scheint  ans  der  alten  Begri£bsteigerung  eines  Hauptwortes  durch 
einen  Oenitiv  in  der  Mehreahl  hervorgegangen  zu  sein,  welcher  in  der 
jüngeren  Sprache  durch  of  umschrieben  wird:  That  sprightlj  Scot  of 
ScotBy  Douglas  (Shakbp.,  I  Henry  lY.  2,  4.).  He  loved  us  and  we  him, 
becanse  we  found  him  Ä  Norman  of  the  Normans   (Tbnnys.,   Harold 

2,  2.).     Bat  now   to   come   to  your  face  of  faees,   or  courtier'B  face 

21» 


324  Dritter  TL   Wart-  u.  Satzfugung.  I.  Abschn.  Wortfug.  HL  2>.  aUrib,  Bat, 

(B.  Jons.,  Cynth.  Rev.  2,  1.).  Up  led  by  thee,  into  the  heav^n  of  heavens 
I  have  presumed  (Milt.,  P.  L.  7,  12.).  To  him  that  rideth  upon  the 
heavens  of  Jieavens  (Ps.  68,  33.).  The  curse  of  curees  is,  our  corse  to  love 
(YoüNG,  N.  Th.  9,  42,).    Mystery  of  mysteries  (Tennts.  p.  33.). 

Die  frohere  Sprache  kennt  nur  einen  GenitiT  der  Mehrzahl  in  diesem  Falle, 
welcher  im  Altengl.  bereits  anch  durch  o/ umschrieben  ist:  Grist  kyngene  kyng 
P.  Plodobm.  669.).  Alre  maidene  nutide,  aod  heireDe  qnen  (Wbxght  a.  Halliw«, 
Rel.  Ant.  I.  128.).  Griste  iss  aüre  kinge  hing  (Orm  3588.).  —  JhesQ  Grist,  and 
hng  of  kinge»  (Ghacc.  G.  T.  7172.).  He  is  kyng  of  kynges  (Town.  M.  p.  141.). 
King  off  alle  kingesa  And  preost  off  aUe  preosteas  ec  (Oau  344.  cf.  6671.).  In : 
This  place  the  Jewes  callen  Sancia  Sanctorum;  that  is  to  seye  holy  of  halewes 
(Madrdbt.  p.  85.)  scheint  Sanctorum  missyerständlich  als  Maskulin  übersetzt. 

Im  Ags.  ist  der  Genitiv  bei  Personen-  und  Sachnamen  häufig:  Ealra  cyninga 
cynmg  (God.  Ezon.  9,  17.  14,  6.).  Symle  I>u  bist  haiig,  dryhtna  drylUen  (25,  22.). 
He  bid  peovena  peöva  bis  gebrodrum  (Geh.  9,  25.).  Ealra  prymma  prym  (God. 
ExoR.  45,  28.).  In  dredma  dredm  (36,  22.).  Si  him  lof  symle  purh  voruld 
vonilda  (48,  26.).  Heofona  heofonas  (Basil.,  Hexam.  5.).  Altn.  Sveinn  sveina 
(HARBARf>8L.  1.).  KotI  korla  (ib.  2.).  Moer  meyja  (Hybdlal.  1.).  RokJDr  rokkra 
(ib.).    Vgl.  d.  Adjektiv  S.  312. 

Der  Genitiv  des  Plural  ist  dem  Genitiv  nach  Superlativen  nahe  verwandt; 
gleichwohl  darf  ihm  der  Genitiv  des  Singnlar  in  seiner  Wirkung  bei  der  Wieder- 
holung desselben  Substantiv  verglichen  werden. 

e)Wenn  das  Beziehungsveort  des  Genitiv  in  einem  vorangehenden  Satze 
oder  Satzgliede  enthalten  ist,  so  steht  bisweilen  der  Genitiv  ohne 
Wiederholung  des  Beziehungswortes. 

Man^s  life  is  cheap  as  beasfs  (Shaksp.,  Lear  2,  4.).  His  knowledge 
was  not  far  behind  the  knight's  (Butl.,  Hud.  1,  1,  479.  cf.  2,  1,  175. 
£p.  of  Hud.  85.)«  I  will  listen  to  your  moumful  song,  Sweet  as  the 
soft,  complaining  nighüngale*s  (Southern,  Oroon.  2,  2.).  Imitative  sirokes 
can  do  no  more  Than  please  the  eye  —  stoeet  Natureis  ev'ry  sense 
(Gowp.  p.  174.).  That  eye  retumed  him  glance  for  glance.  And  prondly 
to  his  sire^s  was  raised,  Till  Oiaffir*s  qaaiPd  and  shrunk  askance  (Btr., 
Bride  1,  5.). 

Mit  dieser  Rückbeziehung  auf  ein  vorangehendes  Hauptwort  ist  der  6e* 
brauch  eines  Genitiv  in  Analogie  mit  dem  Possessivpronomen  (s.  S.  243.) 
zusammenzustellen,  wobei  das  substantivische  Beziehungswort,  wenn  es 
nicht  ein  Sanunelname  oder  Stofihame  ist,  im  Plural  zu  ei^finzen  wäre. 

Shrew  me,  If  I  would  lose  it  for  a  recenue  Of  any  king*s  in  Europe 
(Shaksp.,  Cymb.  2,  3.).  There's  money  of  the  king's  Coming  down  the 
hill  (I  Henry  IV.  2,  2.).  Letters  came  last  night  To  a  dear  friend  of 
t?ie  good  duke  of  York^s  (Rieh.  11.  3,  4.).  This  news  of  papa^s  puts 
me  all  in  a  flutter  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  'Tis  a  friend  of  BienzCs 
(BuLW.,  Rienzi  1,  3.).  My  father's  foolish  opinion,  if  one  may  give 
that  epithet  to  any  opinion  of  a  fat?ier%  does  not  affect  your  real  in- 
nocence  (Scott,  R.  Roy  11.).  Adam  came  to  be  constantly  thrown 
into  the  way  of  a  certain  maid  of  Mr,   Hylton^s   (Warren,   Now   a. 
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Then  1.).  He  is  likewise  a  rioal  of  mtne,  that  is  of  tny  other  seif  8 
(Shebid.,  Riv.  2,  1.).  I  was  taken  to  a  new  toy  of  Ms  and  the  aquire^e, 
which  he  termed  the  falconry  (Irving,  Br.  H.,  The  Bubj  Man.). 

Alt  ist  die  nachtrSgliche  Binfahrnng  eines  Genitiv  ohne  Wiederholnni;  des  in 
diesem  Falle  gewöhnlich  schon  von  einem  Qenitiy  oder  einem  Possessiv  begleiteten 
Beziehungswortes:  Altengl.  Let  pnlte  out  ys  own  eye,  &  ys  eones  also  (R.  of  Gl. 
p.  71.).  Study  in  Petres  wordes  and  in  Poules  (Gbadc,  G.  T.  7401.).  My  faders 
dayes  shalle  com  with  grete,  And  my  moders  also  (Towr.  M.  p.  44.).  Ags.  On 
Godes  ffrÜSe  and  on  päs  cyningei  (Lbgg.  ^thblb.  IV.  20.).  Sy  hit  cynioges  fnan, 
sy  hit  pegne»  (VI.  4.).  Gif  hva  arcebisceopes  horh  odde  dtSelinge»  äbrece  (Lbog. 
Cnct.  I.  B.  05). 

Den  Gebrauch  des  Genitiv  eines  Substantiv  in  Verbindung  mit  der  Präposition 
ofj  wie  in  den  zuletzt  angegebenen  Fällen,  so  gleichartig  er  auch  mit  dem  des 
Possessivpronomens  ist,  welcher  sich  in  früherer  Zeit  wiederfindet  (s.  S.  244.),  kann 
ich  nicht  mit  alten  Beispielen  belegen. 

f)  Der  Genitiv  wird  auch  elliptisch  gebraucht.  Der  dabei  zu  ergänzende 
Substantivhegriff  ist  entweder  der  eines  Gebäudes,  wie  Haus,  Laden, 
Kirche  etc.,  oder  einer  Oertlichkeit,  wie  Platz,  Kirchspiel  etc. 
Der  Genitiv  ist  ein  Personenname,  häufig  ein  Eigenname. 

IUI  to  the  surgeorCs  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.).  Comel  to  the  Duke's 
(Coleb.,  Picc.  1,  5.).  I  write  to  jou  from  Murray%  and,  I  may  say, 
from  Murray  (Btr.,  Lett).  I  saw  him  at  the  jewdler'a  to-day  (Longf. 
I.  131.).  This  oily  rascal  is  known  as  well  as  PauTs  (Sbaksp., 
I  Henry  IV.  2,  4.).  Like  the  two  figures  at  St.  DunstafCe  (Gowp. 
p.  15.).  We  hurried  off  to  SU  Peter" s  (Dickens,  Pict,  fr.  It,  Rome.). 
To  toumey  at  St.  Markos  (Rogers,  It,  Foscari.).  Doctor  Thomas 
Tenison,  who  then  held  the  vicarage  of  St.  MartirCa  (Macaul.,  H.  of  £. 
n.  192.).  We  shall  be  the  happiest  couple  in  all  5<.  Jamee^s  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  2.).  The  vast  increase  of  buildings  in  St.  Gües'e  and  St. 
Martinas  in  the  Fields  (Britton,  Pict  of  Lond.  p.  14.). 

Diese  Ellipsen  kommen  vorzugsweise  in  Yerbindimg  mit  Präpositionen  vor,  ihre 
Verfolgung  in  der  älteren  litterarischen  Sprache  Englands  giebt  geringe  Aosbeute. 
Doch  findet  sich  t.  B.  And  wonede  at  Seyni  Peire$  in  a  nonnery  {»ere  (R.  of  Gl. 
p.  129.).  Vgl.  At  Seym  Petur  kyrke  (Halliw.,  Nug.  Poet  p.  68.).  Die  häufige 
Ellipse  bei  at  ist  II.  406.  407  erörtert  und  schon  im  Altn.  nachgewiesen; 
altn.  Beispiele  mit  til  bei  Personeimamen  sind  nicht  entscheidend,  da  diese 
Präposition  den  Genitiv  bei  sich  hat.  Mittel  niederländische  Beispiele  der  Aus- 
lassang des  Subst  Haus  giebt  Grimm,  Gr.  4, 261.  Goth.  Gaggip  snms  manne 
fram  pis  fauramapleis  synagogeis  (Loc.  8,  49.).  Analog  ist  gr.  Eis  Ulaitovo^y 
tls  Maaxdlov  tponar  u.  dgl.,  lat.  Ad  Javü  Stataris  sc.  aedem,  templum  (Lxv. 
1,  41.).    Im  Ags.  ist  mir  Aehnliches  unbekannt. 

g)Zwei  einem  Substantiv  vorangehende  Genitive  können  zur  Bestimmung 
desselben  dienen.  Dabei  ist  ein  zwiefaches  Yerh&ltniss  möglich.  Ent- 
weder steht  der  letzte  Genitiv  in  unmittelbarer  Beziehung  zu  dem  folgen- 
den Substantiv  und  wird  in  dieser  Verbindung  durch  den  ersten  be- 
stimmt;  oder  beide  Genitive  stehen  in  nächster  Beziehung  zu  einander 
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und  bestimmen  so  das  folgende  Hauptwort.  Ueberall  entsteht  hier, 
wie  bei  der  Zusammensetzong,  eine  Zweitheilung,  so  dass  entweder  die 
beiden  ersten  oder  die  beiden  letzten  Substantive  als  ein  einfaches  Glied 
des  Verhältnisses  anzusehen  sind,  dem  das  übrig  bleibende  Substantiv 
als  das  zweite  Glied  gegenübertritt.  Ueber  die  Sonderung  entscheidet 
der  Zusammenhang.  Am  Häufigsten  bilden  die  beiden  Genitive  das 
erste  Glied,  wie  besonders  bei  der  Bezeichnung  von  Verwandtschafts- 
verhältnissen. 

As  he  is  but  my  faiher^s  brother*8  son  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  I.). 
Philip,  good  cid  Sir  Rober f$  wife^s  eldest  ion  (John  1,  1.).  This  ia 
mj  niece  Die,  my  tvife's  brother^e  daughter  (Scott,  R.  Roy  6.).  Spöttle- 
toe  married  my  father*B  brother*8  child  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  4.). 
That  is  madam  Lucy,  my  master's  mistress's  maid  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
He*s  dead;  and  at  the  murderer^s  horse's  tail^  In  beastly  sort  dragg'd 
through  the  shameful  field  (Suaksp.,  Troil.  a.  Gr.  5,  11.}.  —  The  lieu- 
tenant'e  last  day^e  march  is  over  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  Words  for 
which  a  true  cavalier  wonld  have  drawn  the  Speaker^ s  life^e  hlood 
(BuLW.,  Rienzi  4,  5.). 

Alteogl.  Pe  kyng  Artures  eysters  aone  (R.  of  Gl.  p.  169.).  Costaniyne»  wnea 
für  fle  (p.  138.)  [fgnem  filioram  Gonstantini  diffuge].  Daüip  kingesi  kinneit 
menn  (Orm  819.).  Ags.  Qotlee  rices  godapel  (Mabc.  1,  14.).  päs  scees  fi6de$ 
veaxneB  (Bbda,  Sm.  616,  16.).  Im  Ags.  könneo  naturlieh  die  Genitive  auch 
folgen:  p^  fiftan  gedre  öeredes  rioet  päs  cyningea  (Bkda,  Sm.  641,  35.).  pnrh 
innotfas  uree  Qodee  müdheortnme  (Luc.  1,  78.). 

h)Die  Nichtbezeichnung  des  Genitiv  durch  die  Flexionsform  be- 
schränkt sich  im  Neuenglischen  auf  solche  Fälle,  in  denen  ein  im  Satz- 
gliede  vorkommendes  flexivisches  e  auf  den  unbezeichneten  Kasus  rück- 
wirkt.   Dahin  gehörende  Beispiele  sind  I.  260  ff.  aufgeführt. 

Zor  Geschichte  dieser  Verbiodutig  vei^gleiche  ausser  dem  a.  a.  0.  Angefahrten: 
Upponn  Herode  kingess  da]}  (Orm  267.).  Davip  kingess  kinness  menn  (819.).  Pe 
Laferrd  Cristess  karrte  (Ded.  66.).  Ueber  anderweitige  Abwerfung  oder  noch  nicht 
erfolgte  Aufnahme  der  jetzt  allgemeinen  Flexionsendung  des  Genitiv  in  der  alten 
Sprache  s.  I.  268.  Vgl.  auch:  In  the  temple  Salomon  (EL  of  Gl.  p.  410.). 
They  were  hir  eme  knyghtes  (Ipomtd.  1988.).  That  was  Abymeleche  sone  (Maosdkv. 
p.  111.).  Byshope  Jettyr  shepe  (p.  67.).  In  the  prieet  haod  (Towm.  M.  p.  10.). 
Je8se  son . .  I  am  (p.  61.).  Kyng  in  Jacob  kyn  (p.  74.).  Under  his  horee  wonibe 
(Wrigbt,  Polit.  S.  p.  218.).  Bei  Formen  wie:  His  fadir  heved  (Alu.  1086.). 
Heor  fader  def)  (R.  of  Gl.  p.  134.).  His  brother  leuedy  (Am.  a.  Amiu  1144.). 
Hire  ione  schipes  (Alis.  1070.)  ist  noch  an  die  Einwirkung  der  ursprängliofaen 
ags.  Genitivformen  fäder  (selten  faderes)^  brotSor^  motSor^  euna  zu  denken.  Die 
längere  Erhaltung  solcher  Genitive  mag  durch  den  afr.  Gebranch  der  Weglassung 
der  Partikel  de  beim  adnominalen  GenitiT  insbesondere  von  Personennamen 
unterstützt  worden  sein:  Por  amor  Dea  (Trut.  ed.  Michel  L  179.).  Sarai,  lemme 
Abram  (GBNksi  24,  48.).  Les  iiij  fienlx  Aymon  (Hatmorsk.  ed.  Bekk.  70.).  A 
Famonr  Jheeu-Criet  (936.).  La  mort  li  Bei  (Eon.  db  Rod  16226.);  s.  Orelli, 
Afr.  Gr.  p.  87.    Diez,  Gr.  III.  140. 
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Wie  GenitiTfomien  in  die  Zusammensetzung  von  Hauptwörtern  ei d gehen,  dar- 
über 8.  I.  525. 


Der  Akkusativ. 

In  beschränktem  Masse  erscheint  ein  Akkusativ  als  nähere  Bestimmung 
eines  Substantiv.  Wir  sehen  von  der  Verbindung  der  Verbalsubstantive 
auf  ing  mit  einem  Objekte  (s.  S.  80.),  sowie  von  der  Zusammensetzung 
von  Verbalsubstantiven  mit  dem  Objektskasus  (s.  I.  529.)  ab,  wobei  die 
Wirkung  des  transitiven  Zeitwortes  sich  auf  die  abgeleitete  Form  voll- 
ständig überträgt  Wir  haben  an  dieser  Stelle  einzelne  Zeit-  und  Mass- 
bestimmungen im  Auge,  welche  sich  zum  Theil  Adverbien  nähern,  und 
der  Umgangssprache  natürlicher  sind,  als  der  Schriftsprache. 

My  troublous  dream  this  night  doth  make  me  sad  (Shaksp.,  II* Henry 
VI.  1,  2.).  Whose  adventtires  this  day^  when  our  grandchildren  shall  hear 
to  be  made  a  fable,  I  doubt  not  but  it  shall  find  both  spectators  and 
applause  (ß.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  5,  1.).  To  vmte  of  victories 
next  year,  And  Castles  taken  yet  i'th'air  (Bütl,,  Hud.  2,  3,  173.).  The 
coachman  objected,  ^that  he  could  not  suffer  him  to  be  taken  in,  unless 
somebody  would  pay  a  Shilling  for  his  carriage  the  four  miles,*^  (Field., 
J.  Andr.  1,  12.) 

Adverbiale  Satzglieder,  welche  sich  in  dieser  Art  nicht  an  das  Zeitwort,  sondern 
an  ein  Snbstantiv  lehnen,  können  dies  naturlich  nur,  wenn  dem  Substantiv  insoweit 
Terbale  Kraft  innewohnt,  als  es  die  Vorstellung  einer  Handlung  erweckt.  Alte  Bei- 
spiele habe  ich  nicht  vermerken  können. 

Das  Substantiv  mit  Präpositionen. 

Zur  weiteren  Bestimmung  eines  Substantivbegriffes  dient  auch  ein 
präposidonales  Glied.  Die  Beziehung  der  Präposition  mit  dem  Objekts- 
kasus auf  das  alleinige  Substantiv,  mit  welchem  sie  verbunden  auftritt,  ist 
nicht  überall  zweifellos.  Es  kann  scheinen,  als  ob  da,  wo  das  Substantiv 
als  prädikative  Ergänzung  oder  als  Objekt  eines  Zeitwortes  auftritt,  das 
präpositionale  Glied  nicht  zunächst  auf  das  Substantiv,  sondern  auf  das- 
selbe erst  in  dieser  seiner  Verbindung  mit  dem  Verb  zu  beziehen  ist.  Die 
Konstruktion  wiirde  alsdann  auf  der  Gleichstellung  eines  umschriebenen 
Verbalbegriffes  mit  einem  entsprechenden  einfachen  Verbum  beruhen.  Vgl. 
To  be  a  sharer  in  her  grief  (Rowe,  Fair  Penit.  1,  1.)  » to  skare  in  h.  gr. 
Who  M  hrd  over  us?  (Ps.  12,  4.)  =  who  lords  [wies]  over  us?  Das  Vor- 
kommen präpositionaler  Glieder  auch  bei  Isolirung  des  dadurch  bestimmten 
Substantiybegriffs,  so  wie  die  Möglichkeit  der  Uebertragung  der  Verbal- 
rektion auf  ein  abgeleitetes  Substantiv,  und  der  analogen  Behandlung 
gleichartiger  oder  sinnverwandter  Substantive  mit  denen,  welche  noch 
verbale  Kraft  verrathen,  endlich  mehrfache  Ersetzbarkeit  des  präpositionalen 
Gliedes  durch  einen  einfachen  Genitiv  geben  Aühalt  für  die  unmittelbare 
und   engere   granunatische  Verknüpfung   des    präpositionalen  Gliedes   mit 
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dem  SabBtanÜT,  wobei  die  zuerst  angeführte  Auffassung  nicht  schlechthin 
ausgeschlossen  ist.  In  einzelnen  Fällen  darf  man  diese  Konstruktion  auf 
eine  an  die  Ellipse  streifende  Verkürzung  der  Rede  zurückfuhren. 

Die  am  Häufigsten  im  adnominalen  Verhältnisse  yorkommende  Prä- 
position ist  ofy  welcher  sich  zunächst  to  anreiht;  aber  auch  die  übrigen 
Präpositionen  kommen  dabei  vielfach  in  Betracht.  Im  Allgemeinen  gehört 
aber  die  Verrielfäldgang  präpositionaler  Glieder  im  adnominalen  Verhält- 
nisse der  jüngeren  Zeit  und  dem  wachsenden  Bestreben  nach  Kurze  des 
Ausdrucks  an. 

of  nimmt  hier  seit  ältester  Zeit  die  erste  Stelle  ein;  es  vergleicht  sich 
mehr  dem  roman.  d$  und  dem  holländischen  van  als  dem  deutschen  von, 
indem  es  im  adnominalen  Gliede  besonders  die  Stelle  eines  Genitiv  ein- 
nimmt. 

a)Die  Bezugnahme  auf  das  durch  of  ursprünglich  bezeichnete  Raum- 
verhältniss  tritt  selten  noch  entschiedener  hervor,  wie  dies  etwa  bei 
dem  Begriffe  der  Herkunft  und  des  Ursprunges,  besonders  in  Be- 
ziehung auf  Oertlichkeiten,  der  Fall  sein  mag,  obgleich  die  hierher  zu 
ziehenden  Fälle  sich  mit  dem  Genitiv  berühren  oder  geradezu  mit  ihm 
zusammenfallen. 

A  noble  gentieman  of  Borne  Comes  ftrom  mj  lord  with  letters  (Shaksp., 
Cjmb.  1,  7.).  The  mm  of  HerefordsJüre  (ib.  1,  1.).  The  edict  of  Müan 
secured  the  revenue  as  well  as  the  peace  of  the  church  (Gibbon,  DecL 
14.).  The  hooty  of  Küliecrankie  (Macaul.,  H.  of  E.  V.  41.).  The 
pictured  arraa  of  Lomhardy  decorated  the  walls  (BuLW.,  Rienzi  1,  4.). 
Vgl.  weiterhin  Fürworter  etc.  mit  attributiven  Bestimmungen. 

Damit  berührt  sich  die  Bezeichnung  des  Ortes,  an  welchem  etwas 
stattfindet:  The  halüe  of  Patay  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  1.).  The 
battle  of  PJiaraalia  (Field.,  J.  Andr.  2,  9.).  After  the  defeat  of  Emesa 
(Gibbon,  Decl.  14.).  The  victory  of  Küliecrankie  (Macaul.,  H.  of  £. 
V.  33.).  At  the  same  hour  with  this  victory  of  Jemappes^  there  went 
another  thing  forward  (Carl.,  Fr.  Revol.  d,  2,  4.).  The  eouncU  of  Nice 
(Gibbon,  Decl.  14.).  Not  exactly  in  the  style  of  the  prize  essayg  of 
Oxford  and  Cambridge  (Macaul.,  Essays  I.  2.).  Daneben  stehen  Aus- 
drücke wie:  Cressy  battle  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  4.)  oder  mit  dem 
Genitiv:  St  Alban^s  batäe  (II  Henry  VI.  5^  3.)  und  mit  at:  Margaretes 
batüe  at  Saint  Alban's  (Rieh.  III.  1,  3.). 

Die  Verknüpfung  von  Ortsnamen  durch  of  mit  Würdenamen  von 
Personen  mag  ebenfalls  daran  streifen,  obwohl  wir  auch  den  Genitiv 
der  Ortsnamen  finden,  den  wir  eher  als  einen  objektiven  bezeichnen 
möchten;  s.  S.  321.  The  emperor  of  Bussia  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas. 
3,  2.).  The  duke  of  Müan  (Temp.  1,  2.).  My  noble  hrd  of  Lancaeter 
(Rieh.  II.  1,  1.).  The  Ärchbishop'e  grace  of  York  (I  Henry  IV.  3,  2.). 
Thomas,  fourth  Duke  of  Norfolk,  and  Philip,  elcventh  Earl  of  Ärundd 
(Macaul.,  H.  of  £.  II.  196.).  A  house  belonging  to  the  Marquees  of 
Athol  (V.  41.).    The  old  pope  of  Borne  (Carl.,  Fast  a.  Pres,  3,  1.). 
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In  der  blossen  Verbindung  eines  Eigennamens  mit  einem  geogra- 
phischen Namen  mag  die  Bezugnahme  auf  die  Herkunft  wirksam  sein: 
Duke  Eric  of  Brunswick  (Motlet,  Dutch  Republ.  3,  3.).  The  devil 
.  take  Henry  of  Txmcaster  (Stiaksp.,  Rieb.  II.  5,  5.).  Henry  IV.  of 
Cagtüe  (RoscoE,  Leo  X.  1.).  The  impudent  accusation  which  he  had 
bronght  against  Catharine  of  Braganza  (Macaul.,  H.  of  £.  V.  53.}. 
The  struggle  of  John  of  AnjoUy  Duke  of  Calabria,  for  the  crown  of 
Naples  (Irving,  üolumb,  1,  2.).  AtheUtane  of  Coningsburgh  (Scott, 
Ivanb.  6.),  obgleich  der  als  Theil  des  Eigennamens  erscheinende  geogra- 
phische Name  nicht  schlechthin  die  Herkunft  aus  der  genannten 
Gegend  ausdruckt. 

Die  Vorstellung  der  Herkunft  und  des  Ursprunges  findet  sich  seit  ältester 
Zeit  durch  o/ bezeichnet:  Altengl.  Per  was  sum  syk  man  LoMorv»  of  Bethanye  of 
pe  caetel  of  Mary  and  Marthe  (Wtcl.,  Job.  11,  1.).  Amonges  men  of  Sodome 
(P.  Ploughm.  9068.).  Ncuimim  of  Syrie  (Madrdrt.  p.  104.).  pat  folc  of  Dene- 
march  (R.  of  Gl.  p.  371.).  He  bigonne  arere  Werre  yp  men  of  pis  lond  (p.  79.). 
pe  feind  of  helle  (Anticr.  59.).  Reed  wyn  of  Qascoigne  (F.  Plcuobii.  455.). 
SAeües  of  GalUce  (8646.).  Joiospeis  sune,  off  Nazarap  (Obm  12778.).  Ags.  pä 
gemflBtte  se  here  pft  acipu  of  Edst-Englum  and  of  Lundene  (Sax.  Ghk.  992.). 
pä  men  of  Lundenbyrig  gefetedon  pä  scipu  (896.).  JE'ieWyrht  of  Qalvalum  (660.). 
Damit  vgl.  ui  of:  Altengl.  Whar  beo  ge  mioe  gumen  ut  of  Qalweeiffaf  (Lajam. 
II.  25.) 

Die  Beseichnung  des  Ortes,  an  welchem  eine  Thätigkeit  etc.  statt  hat, 
findet  sich  ebenfalls  im  Altengl.:  pat  was  in  pe  bakdle  of  Troie  (EL  of  Ql. 
p.  69.).  In  the  batayle  of  Kyrkenclyf  (Wrigbt,  Polit.  S.  p.  216.).  To  the  färe 
of  BotolfsUm  (Wbiobt,  Anecd.  p.  4.).  Der  Gebranch  von  of  in  solchen  F&llen 
scheint  der  Einwirkung  des  rom.  de  beizumessen  zu  sein. 

Bei  Wnrdenamen  aller  Art  ist  frühe  of  mit  geographischen  Namen  ge- 
bräuchlich geworden:  To  July,  pe  emperour  of  Rome^  Androge,  erl  of  Kent 
(R.  oF  Gl.  p.  54.).  To  Howwel,  kyng  of  pe  lond  (p.  169.).  Robert,  erl  of  Qlou- 
cestre  (p.  482.).  Of  pe  byesop  of  Londone  (p.  421.).  pe  erckebyssop  of  Canter- 
bury  (p.  417.).  Cenobia  of  Palmire  the  queen  (Chauc,  C.  T.  15788.).  To  Odenake, 
prince  of  that  cüee  (15758.).  The  abbot  of  Scon  (Wright,  Polit.  S.  p.  214.). 
The  scheref  of  that  conire  (Halliw.,  Freemas.  411.).  Leir  .  .  lauerd  of  Buluine 
(La]am.  III.  108.).  Axien  hing  of  pissen  londe  (L  807.).  pe  eorl  of  Flandres 
(III.  86.).  Tnmus  . .  pt  wes  of  Tuskanne  duc  (I.  7.).  Of  Babiloyne  he  wes 
iBldere  (III.  103.).  Of  pissen  londe  he  wes  primat  (III.  192.).  Of  Rome  he  was 
legat  and  of  pan  hirede  prelat  (II.  607.).  pe  king  off  Bomeburrk  (Orm  7010.). 
Heo  wes  guen  of  alle  wodes  (LAf  au.  I.  49.).  Einzelnes  dieser  Art  wird  bereits 
im  Ags.  angetrofieo:  Se  tSs  ser  biscop  oflAmden  (Sax.  Crr.  616.).  Se  vel  TÜlenda 
bisceop  of  Vinceastre  (984.). 

Die  unmittelbare  Verbindung  eines  Personennamens  mit  einem  Ortsnamen 
gehört  auch  dem  Altengl.  an:  Nou  is  Edward  of  Camarvan  King  of  Engelond 
(Wriobt,  Polit  S.  p.  249.).  Sire  Johan  of  Lyndeseye  (p.  217.).  Sire  Thomas 
of  Multone  (ib.).  PhiUppes  son  of  Maeedon  (Gradc,  C.  T.  16142.).  Pe  hfng 
JPkylyp  of  France  (EL.  of  Gl.  p.  879.).  Of  the  erl  Hugilin  of  Pise  (Cbaüc,  C.  T. 
15898.). 

Ueber  dia  örtliche  Bedeutung  von  of  vgl.  auch  IL  288. 
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h)Of  mit  dem  ObjektakasaB  yerrritt  den  subjektiven  Genitiv  der 
Person  oder  Sache,  dessen  Bedeutung  S.  319  erörtert  worden  ist:  All 
flesh  shali  see  tbe  ßalvatüm  of  God  (Luke  3,  6.).  Everj  ward  of  Ood 
(4,  4.).  No  works  of  man  May  rival  these  (Cowp.  p.  174.).  When  .  . 
the  Capitol  of  the  Cassara  witnessed  the  triumph  of  Petrarch^  the  scbolastic 
famß  of  the  young  Bimzi  had  attracted  tbe  frimdakip  of  the  poet  (BoLW., 
Rienzi  1^  4.).  Tears,  sometimes,  and  tbe  conquest  of  an  ejfe  (Toumg, 
N.  Tb.  5,  539.).  Vile  apark  of  heav'nly  flame  (Pope,  Dying  Christ). 
At  tbe  early  peep  of  daum  (Scott,  Ivanb.  2.).  The  product  of  this 
time  whieh  made  tbe  greatest  Sensation  was  tbe  Xenien  (Lewes,  G. 
IL  17L).  The  inclemency  of  the  season  (Gibbon,  DecL  16.).  A  powerful 
and  independent  mind,  emancipated  from  tbe  infbience  of  authorüy 
(Macaul.,  Essays  L  2.).  He  can't  survive  the  glare  of  fashion  long 
(Thacker.,  Van.  Fair  3,  3.).  Tbe  too  frequent  firkleneei  of  earthly 
friendshipe  (Warren,  Now  a.  Tben  1.).  Father  of  angeUI  but  die  friend 
of  man!  (Youno,  N.  Tb.  4,  602.).  To  tbe  hotue  of  ngnior  Baptuta 
Mwolal  (Shaksp.,  Taming  1,  2.)  Tbe  wn  of  heaven  (John  5,  5.). 
Hände  of  invunble  spirite  touch  the  etrings  Of  that  myeterioue  instrumenty 
tbe  soul  (LoNOF.  I.  139.).  Tbe  pit  of  a  theatre  (Scott,  Ivanb.  7.). 
Tbe  cords  of  the  tente  (ib.).  Tbe  pleasuree  of  this  happy  place  (Addis., 
Rosam.  1,  1.).  Tbe  trumpet  of  the  battle  Hatb  a  bigb  and  tbrilling  tone 
(Mrs.  Hemans  p.  171.).  Of  age  the  glory  is,  to  wisb  to  die  (Young, 
N.  Tb.  6,  649.).  Wbere  is  tbe  fahle  of  thy  former  yearel  (4,  810.) 
Tbe  only  lamp  of  this  Urne  hour,  Is  glimmering  in  Zuleika*s  tower  (Byb., 
Bride  2,  5.).  Have  you  seen  tbe  debate  of  last  night  (Dougl.  Jerrold, 
Bubbles  1,  1.)  etc. 

Das  Gebiet  des  präpositionalen  Gliedes  mit  o/*  statt  des  subjektiveo  Geniti? 
blieb  längere  Zeit  und  ist  zum  Theil  noch  durch  die  Erhaltang  nnd  AusdehnuDg 
der  alten  Genitivform  anf  es  (s)  verengert.  Doch  ist  im  dreizehnten  und  im  vier- 
zehnten Jahrhundert  auch  of  in  dieser  Verbindung  schon  häufig: 

poro  hone  of  Seyn  Wolston  (R.  of  Gl.  p.  886.).  Tbe  rysyng  offlech  (Wrioiit 
A.  Halliw.,  Rei.  Ant.  I.  38.}.  pe  ward  o  Gregori  (Anticb.  416.).  Neper  of  Mk 
of  fleysche^  neper  of  wille  of  man  (Wtcl.,  Job.  1,  13.).  For  the  avowerie  of 
tiie  kyng  of  Fraunce  (Wriout,  Polit  S.  p.  189.).  Thorh  b(i)ddyng  of  bayfyfs  such 
barm  bem  hath  hiht  (p.  150.).  Thurf  grete  wü  of  clergie  (Pop.  Treat.  p.  182.). 
Tbe  note,,  Ofthe  (h)eiide  egle  (Depos.  of  Ricn.  11.  p.  17.}.  pe  t^mple  o  Sidaman 
(Anticb.  187.).  Tbe  lond  of  this  lord  (Madndsv.  p.  7.).  Tbe  cros  of  our  Lord 
Jesu  Grist  (p.  9.).  Alle  the  sepultures  qf  the  patrtarkes  (p.  66.).  Might  of  the 
commimes  Made  hym  to  regne  (F.  Plodobm.  225.).  Fro  cheU  of  tfte  wynter 
(Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  12.).  Tbe  dyversitee  of  langages  (Madhdkv.  p.  40.).  Tbe 
sones  of  Qod  (Wtcl.,  Job.  1,  12.).  Alle  tbe  prophete  (=  profit)  of  the  lond 
(Dbpos.  ov  Rich.  IL  p.  27.),  Under  t>o  rof  of  Cristes  heven  (Antxcr.  186.). 
The  moneie  of  Uns  molde  (P.  Plooohm.  547.).  Qods  alle  o  pe  ald  tim  (Aieticb. 
800.)  etc. 

In  der  ältesten  Spracbperiode  sind  ähnliche  Beispiele  viel  seltener:  pa  he  isaid 
bauede  pa  scejen  of  ure  drihien  (La}am.  III.  189.).  purrb  fr  Off  sopfasst  tufe 
(Orm  1684.).    Mikell  smee  of  reckss  (1088.).    Till  all  pe  ribbte  u>iu  off  pa  I>att 
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all  rihhtwise  itmttun  (189.).    Intill  pe  bwrh  off  heffne  (16699.).    AI  [»at  god  of 
pisse  hnde  (La}am.  I.  48.}. 

Das  Ags.  gew&brt  wenjir  Anhalt,  wenn  man  etwa  AnAnge  der  poesessiYen  Be- 
deatnng  aoanimmt,  wie:  |>&  nnmecas  of  pe  n^^nstre  (Saz.  Ghb.  666.). 

c)  Einen  objektiven  Genitiy  vertritt  die  Umachreibung  mit  of  bei  Iqsa- 
kreten  tind  abstrakten  Haaptworterny  welche  den  Begriff  einer  auf  einen 
Gegenstand  gerichteten  oder  bezogenen  Bethätigung  enthalten,  der 
meist  in  dem  Stammzeitworte  liegt,  welches  entweder  einen  Objekts« 
kasns  oder  auch  die  Yermittelung  einer  Präposition  erfordert 

Thou  great  def ender  of  this  Capüol  (Shaksp.,  Tit  Andr.  1,  2.).  To 
be  ruUrs  of  thousands  (Exod.  18,  21.).  The  houseless  rovers  of  the 
sykan  world  (Cowp.  p.  178.).  ißmilianus,  govemar  ofPannotda  (Gibbon, 
Decl.  6.).  The  Colonna  were  stanch  wpporiars  of  the  imperial  party 
(BuLW.,  Rienzi  1,  4.).  The  ovmer  of  the  hut  (Maltr.  1,  1.).  The  in- 
famoos  hver  of  the  unfortunate  Qßieen  Mary  (Scott,  Cid  Mort  4.).  The 
KoTstn-ehanters  of  the  hynm  of  fate  (Btr.,  Bride  2,  27.).  Make  us 
pcartakers  of  a  UtÜe  gam  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  1.).  See  thy  Paris 
judge  of  Oods  (Tennys.  p.  101.).  —  I  would  the  ciaüng  of  my  garments 
would  serve  the  turn;  or  the  breakmg  of  my  Spanieh  sword  (Shaksp., 
AU's  Well  4,  1.).  There  Was  shedding  of  hlood^  and  rendkng  of  hair^ 
Rape  of  maideriy  and  alaughter  of  priest  (Scott,  Harold  I,  1.).  The 
rememn  of  eins  (Luk£  3,  3.).  Dnring  that  perseciUion  of  the  Whigs 
which  foUowed  the  diseolution  of  the  Oxford  parliament  (Macaul., 
Essays  I.  1.).  The  cultivatum  of  the  soil  (Scott,  Monastery  1.).  They 
are  the  affectation  of  affeetaHon  (Fi£LD.,  J.  Andr.  3,  3.).  In  consequence 
of  a  general  seizure  of  Ms  papers  (ib.).  The  furtheranee  of  hie  oton  plane 
(Scott,  R.  Roy  1.)-  A  desperate  .  .  defence  of  their  liberUee  (Mona- 
stery 1 .).  Bvery  offer  of  Service^  favcur  or  promoUon  (Bülw.,  Rienzi 
1,  4.).  The  fear  of  the  Lord  is  clean  (Ps.  19,  9.).  My  fear  of  death 
(YouNG,  N.  Th.  4,  618.).  Love  of  gain  (5,  155.).  Tbey  still  possessed 
the  sense  and  deeire  of  liberty  (BuLW.,  Rienzi  1,  2.).  He  was  dis- 
appointed  .  .  in  his  höpes  of  immediäte  patronage  (Irving,  Columb.  2,  3.). 
Give  an  aeeount  of  thy  stewardskip  (LuKS  16,  12.).  The  legendary 
love-iale  of  Romeo  and  Jvliet  (BuLW.,  Rienzi  1,  7.).  Spcak  plainly  your 
opinions  of  ottr  hcpes  (Shaksp.,  II  Henry  lY.  1,  3.).  The  gospel  of  the 
Imgdom  of  God  (Mark  1,  14.).  Sing,  sing  in  memory  of  the  brave 
departed  (Mrs.  Hemans  p.  174.).  Fondnesa  of  fame  is  avarice  of  air 
(YoüNO,  N.  Th.  5,  2.)  etc. 

Das  objektiTe  oder  subjektive  Verhältaiss  der  Umschreibung  wie  des  Qenitiv 
wird  durch  den  Zusammenhang  klar,  da  dieselben  SnbstantiTe  meist  beiderlei  Be- 
stinu&uogen  zulassen.  Die  jetzt  ür  das  objektive  QenitiTTerh&ltaiss  bei  Weitem 
fiberwiegende  Umschreibung  ist  frühe  angebahnt: 

Altengl.  The  beste  worcheres  of  gold,  sylver^  cotoun,  syik  etc.  (Maundkv. 
p.  212.).  Pompeus,  of  the  Orient  ccnqu^owr  (Cbaoc,  G.  T.  16179.).  Maker  of 
all  that  is  (Towh.  M.  p.  20.).  Begytmar  of  blunder!  (p.  80.)  —  Peru  fohting  o 
pat  fals  prophet  (Anticr.  480.).   For  Kkynge  of  dryn/ee  (P.  Plooqbu.  518.).  Thei 
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knewen  bim  in  brekynge  of  bred  (Maondkv.  p.  116.).  Withonten  castynge  of  of 
Mre  clothes  (p.  4l.)<  By  püiy'^e  of  joure  peple  (Dbpos.  of  Rice.  II.  p.  6.). 
The  dmring  of  the  joye  perdurable  (Chaoc,  C.  T.  p.  186.  L).  The  forjefenesse  of 
synnes  (Whiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  88.  cf.  P.  Plodohm.  9227.  Obm 
9194.  9512.).  The  expontioun  of  dremea  (Madhdbt.  p.  44.).  Tbon  havest 
grauntüe  of  kire  love  (Wriobt,  Anecd.  p.  12.).  For  coveitUe  ofeopes  (P.  Plodobm. 
121.).  The  lordihipe  of  youre  londes  (10654.).  Withouten  »peche  of  any  word 
(Macndbv.  p.  234.).  Uoordynate  love  of  wordly  thinges  (Whigbt  a.  Haluw., 
Rel.  Ant.  I.  89.).  For  pe  lufe  off  hmm  (Obm  4848.).  For  pon  lufe  of  his  brotSer 
(Laiam.  T.  10.).  For  drede  of  kyng  Heroude  (Macndey.  p.  34  cf.  p.  138. 
P.  Plocobm.  9196.).  For  del  of  kire  min  herte  breke  (Wbigbt,  Anecd.  p.  11.). 
Mekylle  thatik  of  youre  good  toilU  (Towir.  M.  p.  128.).  Summe  heo  fla|eu  to 
Irlonde,  for  pan  ceie  of  Qurmonde  (Lajam.  III.  167.)  [=  for  the  awe  of  6.].  pa 
profetess  patt  haffdenn  witt  purb  Hali}  Gast  Off  all  patt  cumenn  shollde  (Orm 
1680B.).    Of  deaff  be  bafde  care  (La|am.  I.  44.). 

Im  Ags.  ist  etwa  hierher  zu  ziehen:  He  sylf  is  sod  anginn  ofpam  s&San  angüme 
(Basil.,  Hezam.  2.).  Him  Stent  ^e  of  pe  (Dbutbr.  28,  10.);  sonst  herrscht  auf 
diesem  Gebiete  der  Genitiv:  For  pdra  Judea  ege  (Job.  7,  13.),  s.  S.  322. 

d)Zu  den  besonderen  Beziehungen   der   adnominalen  Bestimmung  mit  o/, 
welche  der  Seite   des   subjektiven  Genitivrerhältnisses   angehören   oder 
sich  daraus  entwickeln,  sind  die  folgenden  zu  rechnen. 
A.  Das  adnominale  Glied  dient  zur  Bezeichnung  des  Stoffes   oder   der 
Bestan  dt  heile  des  durch  das  Beziehungswort  ausgedruckten  Gegen- 
standes. 

A  form  of  wax  (Shaksp.,  John  5,  4.).  By  this  hand  of  flesh 
(B.  Jons.,  Alchem.  1,  1.).  Oreatures  of  other  mold  (Milt.,  P.  L. 
4,  360.).  A  rock  of  diamond  (6,  364.).  A  houae  of  stone  (Webst,  v. 
stone,).  Her  lamp  of  fretted  gold  (Byk.,  Bride  2,  5.).  Her  turban  of 
yeüow  BÜk  (Scott,  Ivanh.  7.).  Thick  douds  of  dust  (L.  Minstr.  5,  5,). 
A  pile  of  wood  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  1,  2.).  Dryden's  groves  of  oak 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  23.).  A  circle  of  predous  stones  (Ivanh.  7.). 
This  string  of  antique  beads  (E.  Browning  p.  128.). 

Diese  Konstruktion  ist  alt:  A  raketyne  of  yre  (EL.  op  Gl.  p.  142.).  ßtuyns 
of  bras  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  189.).  A  faire  tombe  of  eton  (Haondbt.  p.  88.). 
A  veseelle  of  cristalle  (p.  12.).  With  sadel  ofgold  (Alis.  176.).  Bella  of  selver 
Bchene  (177.).  Howves  of  eeUc  (P.  Ploogbm.  419.).  A  croume  of  thome  (Town. 
M.  p.  209.).  A  gerland  of  koes  (p.  218.).  A  crest  of  fedres  (Mach o  et.  p.  48.). 
iEnno  micle  "^eord  of  golde  (La|ah.  II.  521.).  JEnne  ring  of  rede  golde 
(III.  237.).  Urnen  stremee  of  blöde  (III.  105.).  Claffes  soften  al  of  white  eeolke 
(II.  583.),  Sie  geht  bis  ins  Ags.  zurück:  H&fde  redf  of  olfenda  kcenm  (Math. 
3,  4.).  Uebrigens  beschranken  Adjektive  von  Stoffinamen,  wie  golden,  eilfreny 
cyperen^  atdnen  etc.,  und  Komposita  mit  Stoffoamen,  wie  goldfat,  seolferfät, 
stänburh,  stanveall  etc.,  viel&ch  die  Umschreibang. 

j3.  Verwandt  damit  ist  die  Einfühmng  der  Eigenschaft  oder  des 
Attributes,  des  Masses,  Werthes  oder  Preises  des  Beziehungs- 
wortes durch  of. 
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The  man  of  wisdom  is  the  man  of  years  (Yoüng,  N.  Th.  5,  775.). 
He  was  a  man  of  parts  and  leamingy  of  quick  semilnlity  and  stainless 
virtue  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  7.).  Have  we  a  living  bard  of  merüt 
(Byr.,  Engl.  Bardfi  p.  322.)  With  thine  eyes  of  blue^  And  boasted 
locks  of  red  or  aubum  hue  (p.  316.).  An  excellent  man  of  the  old 
etamp  (Scott,  Kenilw.  1.).  A  man  of  a  goodly  pereon^  and  of  some- 
what  round  beUy  (ib.).  Argumente  öfmigkty  force  (Suaksp.,  III  Henry  YI. 
2,  2.).  Brande  of  foreign  blade  and  hilt  (Btr.,  Bride  2,  8.).  Several 
andent  eworde  of  extreme  beauty  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.).  The 
moBt  ancient  historical  bailad  of  any  length  now  in  ezistence  (Scott, 
Minstr.  I.  42.)»  A  maiden  of  forty  (Cowp.,  Spj  1.).  A  brigantme 
of  iöO  tone  (FiELD.,  J.  Andr.  2,  17.).  A  preeent  of  fwe  thoueand 
pounde  (2,  33.). 

Diese  BeBtimmungen,  welche  einem  genüivue  qualitatiSj  pretii,  mensurae  des 
Lateinischen  entsprechen,  lassen,  abweichend  Ton  diesem,  seit  älterer  Zeit  nicht 
bloss  ein  Tom  Adjektiv  begleitetes  SubstantiT  za,  wodurch  Grad  und  Mass  des- 
selben näher  bestimmt  wird.  Das  Attribtttiy  kann  ein  abstraktes  und  ein  kon- 
kretes SubstantiT  sein. 

Altengl.  A  dojter  ich  haue  of  gret  prye  (R.  op  Gl.  p.  12.).  Strong  knyght 
and  hardi,  and  man  of  gret  fame  (p.  48.).  Many  Crütene  men  of  gode  feythe 
(Madivobt.  p.  167.).  Mi  loterd  is . .  Mon  of  pri$  (Wrioht,  Anecd.  p.  5.). 
Tuo  biehope  of  renoun  (Langt,  p.  283.).  A  raton  of  renoun  (P.  Plocgbm.  315.)- 
Alisaundre  wexeth  child  of  mayn  (Alis.  656.).  A  chyld  of  myghte  (Town.  M. 
p.  74.).  Vitaüles  of  grete  vertues  (F.  Plodohm.  8979.).  Vayr  man ,,  &  of 
broune  here  (R.  of  Gl.  p.  429.).  A  mon  of  myghty  hond  (Alis.  97.).  In  a 
tawny  tabard  Of  twelf  winter  age  (P.  Plooghm.  2863.).  Seltener  werden 
Beispiele  in  früherer  Zeit:  An  Qodd  off  twinne  kmde  (Obm  1&63.).  A  lang 
of  mucle  mcehte  (La|am.  IL  556.)*    A  }ang  mon  of  prüi  jeren  (I.  17.). 

Im  Ags.  pflegt  nicht  o/,  wohl  aber  on  in  dieser  Verbindung  an&ustossen: 
Ane  band  on  pam  fdgereetan  reddan  kwe  (S.  Gothlac  1.).  Uebrigens  ist  der 
GenitiT  gebräuchlich :  Sum  fore-m»ra  mann  ädelan  kyne-hfnnee  (S.  Gdtblac  11.). 
pa  betstan  meregriötan  celces  Moes  (Bboa  1,  1.).  Feover  circulai . .  hvUes 
hives  (Sax.  Gbr.  1104.).  An  gylden  calic . .  vunderlicee  geveorcee  (1068.).  Sum 
fenn  unmatre  mycelneese  (S.  Gdtblac  8.).  Vgl.  goth.  Dauhtar . .  yas  imma 
sye  tnntrioe  tvaUbe  (Luc.  8,  42.),  in  Nachahmung  des  Griechischen. 

7.  Das  adnominale  Olied  tritt  in  ap positiver  Weise  zu  seinem  Be- 
ziebungsworte,  indem  dem  allgemeineren  Begri£fe  ein  engerer  hinza- 
gefagt  wird,  welcher  als  Axtbegriff  oder  als  Bezeicbnong  eines  Indivi- 
duums dessen  nähere  Bestimmung  enthält. 

Sehr  h&nfig  tritt  dieser  Fall  bei  geographischen  Begriffen  mit 
Hinznfugung  des  Eigennamens  ein,  wie  bei  denen  von  Land,  Reich, 
Provinz,  Bisthum  etc.,  Stadt,  Dorf,  Insel  etc. 

The  land  of  Canaan  (Gen.  13,  12.).  This  land  of  England  (Cakl., 
Fast  a.  Free.  2,  17.).  The  kingdom  of  Denmark  proper  (Chambers, 
Infonnat.  II.  205.  L).  In  the  provincee  of  Newhampshire  and  Maine 
(Roberts.,  H.  of  Amer.).   The  duchy  of  Ar^ou  (Shaksp.,  II  Henry  VI. 
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1,  1.).  The  arcMktchf  of  Austria  (CHAMBEtts,  Informat.  II.  201.  I.). 
The  then  independent  prtndpaUiy  of  WcHes  (II.  216.  I.).  Th'earldom 
of  Her$ford  (Shaksp.,  Rieh.  III.  4,  2.).  In  the  Grafschaft  of  Mans- 
feld  (Lbwss,  6.  L  7.).  The  cUy  of  London  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
3,  1.).  The  ctfy  of  Genoa  (Irving,  Colamb.  1,  1.}.  The  pleasant 
town  of  DtmeeBttr  (Scott,  Ivanh.  1.}.  The  vülage  of  Cumnor  (Eenilw. 
1.).  That  iskmd  of  England  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  7.).  The  island 
of  Äialanlü  (Irtinq,  Columb.  Introd.).  The  üle  of  Man  (Chambers, 
Infotmat.  II.  210.  II.)  etc. 

So  auch  in  geringerem  Umfange  bei  der  nachfolgenden  Benennung 
von  Berg,  Thal,  Fluss,  Wüste  n.  dgl.  The-  mountam  of  Nebo 
(Deuter.  34,  1.).  The  comparativelj  fertile  vaüey  of  Teviotdale 
(Scott,  Monastery  1.).  The  savage  vcde  of  Glmcoe  (Chambers, 
Informat  II.  233.  C).   The  river  of  Oydnus  (Shaksp.,  Ant  a.  Gleop. 

2,  2.).  The  wild  stream  of  Cona  (Chahbers,  Informat.  II.  233.  H.). 
The  desert  of  Zin  (Numb.  20,  1.).  The  wildemess  of  Kadeah  (Ps. 
29,  8.)  [wenn  man  nicht  nach  anderen  Oertlichkeiten  benannte  Wfisten 
auszunehmen  hat]. 

Die  suerst  genannten  Substantive  haben  cum  Theil  und  seltener 
den  Eigennamen  im  gleichen  Kasus  nach  sich:  That  fatal  country 
Sicäia  (Shaksp.,  Wint  Tale  4,  1.).  The  eity  Tours  (II  Henry  VI. 
1,  3.}.  Tour  city  Borne  (Coriol.  5,  5.).  This  city  Jericho  (JosH. 
6,  26.).  The  city  Behoboth  (Chambers,  Informat  U.  77.  IX  oder 
umgekehrt  vor  sich:  At  Berkley  Castle  (Shaksp.,  Rieh.  U.  2,  2.}. 
Conway  and  Caemarvon  Castles  (Chambers,  Informat  II.  216.  I.). 
Before  Troy  toun  (Butl.,  Hud.  1,  2,  324.).  The  feast  was  over  in 
Branksome  tawer  (Scott,  L.  Minstr.  1,  1.). 

Unter  den  zuletzt  genannten  treten  namentlich  mount  und  river  ge- 
wöhnlich dem  appositionellen  Eigennamen  im  gleichen  Kasus  voran: 
The  moufU  Msenum  (Shaksp.,  Ant  a.  Cleop.  2,  2.).  Mount  Hermon 
(MiLT.,  P.  L.  12,  142.).  Mount  Carmel  (12,  144.);  s.  S.  167.  The 
river  Po  (Shaksp.,  John  I,  1.).  The  river  Euphrates  (Josh.  1,  4.). 
The  rivers  Pison^  fiihon^  Biddekel  and  Euphrates  (Macaul.,  Essays 
I.  325.).  Ueber  dies  und  Aehnliches,  so  wie  über  lake^  loch^  cape, 
heady  ness  und  point  s.  a.  a.  O. 

Poetisch  ist  noch  in  manchen  F&llen  der  Genitiv;  s.  S.  323. 

Dar  Oebrauch  Ton  of  in  diesen  F&llen  f|[eht  bis  in  die  älteste  englische  Sprach- 
periode snrnck;  er  stimmt  mit  dem  de«  romanisehen  de  aberein,  wonnfei  in- 
dessen nicht  zarückzuföbren  ist,  wiewohl  er  dadurch  nnterstütst  wurde: 

Pe  hnd  of  Lumbardy  (R.  er  Gl.  p.  10.).  pe  lond  of  Yslond  (p.  871.). 
pe  lond  of  Qrece  (p.  11.).  The  lond  of  Histria  (Wbigbt  a.  EUluw.,  Rel. 
Ant.  I.  272.).  pe  imperi  of  Rome  (Asticr.  286.).  pe  kingrikes  of  Örece  and 
Fers  (244.).  The  reme  of  Roussye  (Madndbv.  p.  7.).  The  rewme  of  Arabye 
(p.  42.).  In  the  büchopriche  of  Exetre  (R.  of  Gl.  p.  6.).  pe  contreye  of 
Norphomberlond  (p.  886.).  pe  boru  of  Jerusalem  (p.  72.).  pe  toun  of  Euer- 
wik  (p.  27.).    The  toun  of  Jerusalem  (Rica.  G.  du  L.  1268.).    The  citc  of 
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Landone  (P.  Plodobh.  820.).  The  cUe  of  Facm  (Aus.  4805.  cf.  4807.).  The 
Ifle  of  Man  (R.  of  Gl.  p.  %),  [>e  grete  yk  of  Orkeneye  (ib.).  The  üe  of 
Cipre  (Maurbbv.  p.  168.).  The  mount  of  Stfnay  (P.  Plodgrm.  11372.  cf. 
Madndb?.  p.  84.).  The  hilU  of  Lyban  (Mavrdbv.  p.  103.).  The  grete  aee  of 
Occian  (Weicht,  Pop.  Treat  p.  137.).  The  ryvere  of  Danubee  (Maümdbv. 
p.  7.).  The  ryvere  of  Euphrate  (p.  41.  cf.  43.  45.  56.  103.).  The  ryver  of 
Qysen  (Gbaug.,  G.  T.  7662.).  Bytuene  pe  water  of  Trente  Sf  Ouse  (R.  of  Gl. 
p.  371.).  The  brohe  of  Ouon  (Maondbv.  p.  111.).  I  pon  londe  of  Qrichnd 
(La}am.  I.  26.).  pe  land  off  Qalüe  (Obm  6984.).  pa  burh  of  Exchettre  (La}am. 
IIL  243.).  pe  burrh  off  '^errsalem  (Obu  16764.).  To  I>an  casUe  of  Sparatin 
(Lä}am.  I.  26.).  To  pan  Castle  of  Deoure  (III.  250.).  —  Bi  fe  montaine  [cofUre 
jäng.  T.]  of  Azare  (I.  54.).  pen  lac  of  Silvitis  (ib.).  Nach  anderen  Oertlich- 
keiten  benannte  Thaler  und  Wästen  sind:  The  vale  ofEiyn  (Madrdbv.  p.  57.). 
The  desert  of  PAoraii  (p.  103.).  In  wie  weit  der  GenitiT  des  Eigennamens 
gebraacht  wurde  und  noch  üblich  ist,  s.  8.  323. 

Appositiy  erscheint  der  blosse  Eigenname  seit  ältester  Zeit  bei  manchen 
dieser  Gattungsnamen:  pe  toun  Zephayle  (R.  of  Gl.  p.  409.).  The  eastelle 
Saffra  (Macbobt.  p.  115.).  The  feld  Magede  (p.  111.).  pe  burh  Kair-  Uske 
(La}am.  I.  257.).  —  The  mount  Thabor  (Madndbt.  p.  113.).  To  mouni  Syon 
(p.  90.  92.).  In  the  monte  Synay  (Towa.  M.  p.  51.).  In  tbat  hiüe  Thabor 
(Maurdbt.  p.  114.).  The  grete  see  Occean  (p.  256.).  To  flom  Jordan  (p.  98.). 
Flume  Jordan  (Town.  M.  p.  167.).  Of  fhm  Jordone  (Cov.  Mtst.  p.  9.).  pe 
flumm  Jordan  (Obm  8299.  cf.  9247.).  F/timm  Jordan  (10626.  cf.  10652.).  Dies 
ist  dem  Ags.  geläufig:  päs  rices  TrachoniHdis  (Loo.  3, 1.).  Bdfon  paere  byrig 
Gabaon  (Wbight,  Pop.  Treat.  (p.  13.).  p&8  burh  Hiericho  (Jos.  6,  26.).  Of 
paere  ceastre  Nagareth  (Luc.  2,  4.  cf.  2,  89.).  Oo  pam  edlonde  Sicilia 
(BoBTB.  16,  1.).  —  Uppan  pone  munt  Nebo  (Deotbb.  84,  1.).  On  pam  munU 
Sinai  (Basil.,  Hezam.  1.).  ViA  pone  mere  Oenesareth  (Luc.  5,  1.).  öd  p& 
miclan  ed  Eufraien  (Jos.  1,  4.).    C6mon..td  pam  vestene  Sin  (Nom.  20.  1.). 

Die  umgekehrte  Stellung  des  Eigennamens  und  des  appositiven  Gattungs- 
namens mit  und  ohne  Artikel  ist  in  alter  Zeit  weiter  verbreitet  als  in  der 
jüngeren  Sprachperiode:  Bethleem  the  citee  (P.  Plocohm.  12547.).  Of  Thebes  the 
eitee  (Gradc,  0.  T.  941.).  Acre»  toun  (Larot.  p.  143.).  To  Rome  toun  (Sectn 
Saobs  829.).  Into  Jerusalem  toun  (Rich.  G.  db  L.  5139.).  To  Joffe  castel 
(6860.).  Be  Seyne  ufcUer  (Octodiar  1859.).  Besyde  Jordan  streme  (Towr.  M. 
p.  44.).  Winchestre  pa  burh  (La^m.  III.  137.).  Uppen  üske  pan  wcetere 
(I.  256.)  Lane-castel  (II.  171.).  Ags.  On  Sennaar  lande  (Gbn.  11,  2.).  It 
Paris  pasre  byrig  (Sax.  Gbr.  886.).  On  Antiochia  pixre  ceastre  (85.).  To 
Maibros  pam  mynstre  (Bbda  5,  13.).  Eall  VihU  pdt  edland  (Sax.  Gbb.  534.). 
Orcadas  pd  edlond  (Bbda  1,  3.).  Uppan  Sinai  munt  (Exod.  19,  11.).  On 
Or^  dune  (33,  6.).    Be  Tinan  poere  ed  (Sax.  Ghb.  875.). 

Natärlich  unterscheiden  sich  appositiye  Gattongsnamen  nach  Eigennamen 
von  Verbindungen,  wie  im  Neueogl.:  By  Candy  shore  (Marl.,  Jew  of  H. 
1,  1.).  In  Malta  road  (ib.).  Throngh  Malta  streets  (5,  4.).  At  Antwerp 
bridge  (D.  Faust.  1,  1.).  The  Strasburg  gates  (Lbwbs,  G.  II.  82.).  The 
Strasburg  Gaihedral  (IL  88.).  The  comer  of  Twickenham  churckyard 
(Tb.  Hook,  Gilb.  Gumey  3.).  The  Tyrol  passes  (Oolbb.,  Pice.  1, 10.).  Throngh 
Solway  sandSy  through  Tarras  moss  (Scott,  L.  Minstr.  1,  21.).  The  Oxford 
parliament  (Macacl.,  Essays  1, 1.).   With  Merseburg  beer  (Lbwbb,  G.  IL  84.)  etc. 
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AUengl.  0  Londane  brugge  (Wriobt,  Polit.  8.  p.  218.).  To  Londcme  brugge 
(p.  213.)  u.  df^l.,  worin  eiD  anderweitiffes  Genitif  verh&ltaiss  darch  eine  lockere 
Zosammensetzang  yertreten  wird,  wie  dies  bei  anderen  BigeDnamen,  ancb 
Personeonanien  der  Fall  ist:  The  Blumenbach  theory  (Dickbrs,  H.  Chnulew.  1, 1.). 
The  Monboddo  doctrine  (ib.)  etc. 

Einzelnen  Zeitbegriffen,  wie  Monat  und  Stunde,  folgt  die 
speciellere  Bestimmung  mit  of;  im  letzteren  Falle  ist  dies  eine  nn- 
merale. 

Füll  of  spirit  as  the  month  of  May  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.). 
In  that  month  of  August  (Lewes,  6.  I.  16.).  Betwixt  the  hours  of 
twelve  and  one  (Marl.,  D.  Faust.  5,  4.).  At  length  the  hour  of  twdoe 
o^clock  swung  its  summons  over  the  city  (Scott,  R.  Boy  21«).  At 
the  early  hour  of  three  (Th.  Hook,  Gilb.  Gumey  3.). 

Altengl.  In  the  monthe  of  Jun  (B.  of  Ol.  p.  410.),  sonst  auch  in  Zn- 
sammenstellongen  wie:  In  March  moneth  (Rich.  G.  de  L.  2031.).  Vgl.  ags. 
Od  Augustw  monffe  (Bobth.  5,  2.)  und  Komposs.  Sohnondffy  H^dmondSj 
BreSmondS  etc.  Der  Oenitiv  begegnet  im  Altengl.:  Wippionenn  '^oku 
monepp  (Orm  1910.),  statt  des  ags.  Geöla,  d.  i.  Jules  Monat,  in  welchen  das 
Jnlfest  fallt. 

Unter  den  übrigen  Gattungsnamen  kommen  besonders  Name, 
Wort,  Titel,  Ruf  etc.,  aber  auch  yiele  andere  mit  appositiv  zu 
fassenden  Eigennamen,  Artnamen  oder  Satzgliedern  anderer  Art  und 
selbst  S&tzen  in  Begleitung  von  of  vor. 

My  name  of  Oeorge  (Shaksp.,  Rich.  III.  1,  L).  He  usually  went 
among  bis  sect  by  the  name  of  Gaine  the  publican  (Scott,  Old  Mort. 
4.).  Wherefore  dost  thou  urge  the  name  of  handsl  .  .  K  Marcus  did 
not  name  the  word  of  hands  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  3,  2.).  Nothing 
merits  the  name  of  eloquent  or  beautifuly  vhich  is  not  suited  to  the 
occasion,  and  to  the  persons  to  whom  it  is  addressed  (Blair,  Lect). 
The  nickname  of  Mueeelmou'd  Charlie  (Scott,  Minstr.  I.  85.).  He 
had  assumed  the  su/mame  of  Cmsar  (Gibbon,  Decl.  2.).  For  himself 
he  chose  the  ixüe  of  prince  of  the  Senate  (ib.).  A  German,  who  as- 
sumed the  lofty  title  of  the  Duke  Werner  (Bülw.,  Rienzi  1,  2.).  The 
man  stationed  in  the  round  top  surprised  them  with  the  joyful  crg  of 
j^land*"  (RoBERTa,  H.  of  Amer.).  The  infernal  cry  of  „Hoüa^  ho!^ 
(Scott,  Wild  Huntsm.)  The  cry  of  y^Down  with  the  Biehope!*^ 
(Macaül.,  H.  of  E.  II.  51.)  The  cry  of  j^IAve  the  king^  (Bülw., 
Rienzi  2,  8.).  In  1723  was  performed  bis  tragedy  of  ^Mariamne^ 
(Johns.,  Lives  II.  Fenton.).  In  the  nautical  drama  of  j^Blackeyed 
Susan^  (Lewes,  Brit.  Dramatists  II.  1.).  When  in  1816  he  published 
his  poem  of  „Bimini^  (I.  434.).  The  Intermezzo  of  j,Oberon  and 
Titaniu'8  Marriage^  (G.  IL  192.).  Following  his  father's  trade  of 
wool^combing  (Irving,  Columb.  1,  2.).  The  element  of  fire  Is  pure 
(LoNGF,  I.  140.)  u.  a. 
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Bei  der  Angabe  des  Wortlaut  es  nach  dem  Be2debung8worte  wird 
jener  öfters  ohne  Weiteres  hinzugesetzt:  What  is  tbe  word^  honouri 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  Ä,  1.)  Never  to  mention  the  word,  goodness 
(FiEi^B.,  T.  Jon.  3,  3.).  He  .  .  gain'd  the  suraddition,  Leanatus 
(Shaksp.,  Cymb.  1,  J.).  The  skout  j,They  comey  they  comel*'  (Byb., 
Siege  32.)    In  bis  poem,  The  Qods  of  Oreece   (Lewes,   G.  H.  165.). 

Altengl.  And  jaf  hyt  the  name  ofmasonry  (Halliw.,  Freemas.  24.).  As  tbe 
psalm  of  BenediciU  seythe  (Maündbv.  p.  35.).  Scheo  badde  not  this  jift  of 
kixnnynge  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  1. 39.).  pe  ort  of  Uchecraft  (R.  op  Gl. 
p.  150.).  ContricioTin  distruyeth  the  prUoun  of  helle  (Cbaüc,  C.  T.  p.  190.  IL). 
Dahin  gehören  die  Bezeichnungen  von  Bänmen,  wie:  A  tree  of  oke  (Macrdbt. 
p.  24.).  The  tree  of  eldre  (p.  93.).  Tree9  of  palme  (p.  67.).  Trees  of  cedre 
(p.  103.),  vjrj.  arbor  fici,  und  Ausdrficko  wie-  The  nombre  of9  (p.  228.),  welche 
schon  frühe  üblich  sind:  pe  tale  of  ehhte  (Orm  4337.  cf.  433a).  purh  tale 
off  Beoffne  (6386.  5477.).    pe  taU  off  twejenn  kumdredd  (6091.  cf.  6086.), 

Aehnliches  ist  mir  im  Ags.  nicht  anfgestossen;  dort  wird  das  appositive 
Yerhältniss  angetroffen:  Heom  naman  sette  Boanergea  (Ma&c.  3,  17.).  Sc5p 
him  Hecfrt  naman  (Bbov.  167.).  Pystre  genip  pam  |>e  se  peöden  seif  sceöp 
nihte  nofnan  (C^rdm.  139.).  Wo  nama  mit  dem  Oenitiv  vorkommt,  findet  das 
gewöhnliche  subjektive  oder  possessive  Verh&ltniss  statt:  On  dryhtnes  naman 
(Math.  11, '9.).  Se  pe  anderfehd  vitegan  on  vitegan  naman  (Math.  11,  41.). 
Vgl.  der  Name  Gott;  in  Oottes  Namen. 

Personennamen,  aber  anch  Sachnamen  werden  mit  of  und 
dem  unbestimmten  Artikel  einem  anderen  Substantiv  angeknüpft, 
durch  welches  dieselben  ihrer  Art  oder  Beschaffenheit  nach  charakte- 
risirt  werden. 

Twas  a  stränge  riddle  of  a  lady  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  337.).  He's 
the  deoü  of  a  fdloto  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  Mr.  Honeywood's 
rogue  of  a  drunken  butler  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  He's  a  jeweH  of 
a  man  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  1,  4.).  ßnt  then  she  had  a  devil 
of  a  sptrit  (Byk.,  D.  Juan  1,  20.).  I  chanced  upon  the  prettiest,  oddeat 
fantasiical  thmg  of  a  drecm  the  other  night  (Lamb,  Essays  of  Elia.). 

Aehnlich  scheint  die  Anknüpfung  des  Singular  von  Gattungsnamen 
an  abstrakte  Substantive  wie  manner^  sort  und  kmd  aufibufassen  zu 
sein:  What  marmer  of  man  is  he?  (Shaksp.,  Twelfth  N,  1,  5.) 
A  sort  of  throne  (Scott,  Ivanh.  7.).  A  sort  of  Ooshen  (Monastery  1.). 
An  odd  sort  of  apology  (Byr.,  D.  Juan  1,  41.).  What  kmd  of  a 
place  is  this  Bath?  (Sherid.,  Riv.  1,  1.)  You  have  got  an  odd  kmd 
of  a  method  of  swearing  (2,  1.),  unter  denen  die  Substantive  mit  dem 
unbestimmten  Artikel  sieh  näher  an  die  oben  angeführte  Ausdrucks- 
weise anlehnen:  If  Beverley  should  ask  you  what  kmd  cf  a  man 
your  ^end  Acres  is,  do  teil  him  I  am  a  deoü  of  a  feüow  (Sberid., 
Riv.  4.).  Vgl.  deutsch:  eine  Art  von  Höhle;  eine  Art  von  einem 
Spitzbuben;  und  eine  Art  eines  Thierkreises  (Kant  Vm.  254.). 
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Die  Sabstantive  mit  dem  unbestimmten  Artikel  kehren  im  Deutschen  wieder: 
ein  Schurke  Yon  einem  Bedienten  (Lbssiuo);  eioe  Pracht  yod  einem 
Becher  (Sghillbr);  neben:  ein  Engel  Ton  M&dchen;  ein  Schurke  Ton 
Bedienten;  ein  Teufel  von  Kerl  etc.,  worin  der  Artikel  nicht  erscheint, 
wie  in  romanischen  Ansdrncken:  un  grand  coqtUn  de  coureur  (Jout);  ce  damni 
dheretigue  (Dumas);  ce  diable  (Thomme;  cette  diabU  de  femme  (Acad.).  Jene 
Formen  scheinen  gleichwohl,  wie  diese,  auf  den  französischen  Gebrauch  zu- 
rnckzuweisen,  und  gehören  meist  populärer  Rede  an.  Das  Beziehungswort  ent- 
hält das  Attributiv  des  anderen  Substantiv  und  lässt  sich  durch  ein  ent- 
sprechendes Adjektiv  ersetzen,  wie  in:  ein  schurkischer  Bediente  etc. 
Im  älteren  Englischen  habe  ich  nichts  Aehnliches  gefanden. 

Männer^  sortjkind  weisen  eigentlich  auf  das  folgende  Substantiv  als  den  Gattungs- 
begriff hin,  welcher  verallgemeinert  dem  Plural  gleichkommt,  wie  in:  There  are  a 
8ort  of  men  (Sbaksp.,  Merch.  of  V.  1,  1.).   Such  kmd  of  tnen  (Hoch  Ado  3, 3.). 

Auffallend  werden  aber  die  entsprechenden  Ausdrucke  maner^  kyn^  mystyr^ 
afr.  mestieTf  im  Altengl.  behandelt  Wir  finden  sie  unmittelbar  mit  Substan- 
tiven im  Singular  und  Plural  zusammengestellt:  Uter . .  pat  Ambrose  hette 
also,  In  anoper  numer  name  (R.  op  Gl.  p.  147.).  WhcU  maner  man  (Sir  Amadas 
122.).  Of  alle  manere  mysicheff  (Dbpos.  op  Ricb.  II.  p.  21.).  üche  maner 
faired  in  hire  was  (Alis.  212.).  For  alle  manere  beestes  (P.  Plouobm.  8980.). 
Maker  of  alle  kyn  ihyng  (Town.  M.  p.  132.).  What  mystyr  man  dede  the 
mysuse?  (Gov.  Mtst.  p.  140.)  Vgl.  für  den  Singular  d.  deutsche:  eine 
Art  Mensch;  eine  Art  Vogel  u.  dgl.;  s.  unter  d.  Sie  entsprechen  mit 
anderen  Bestimmungen  verbunden  einer  adjektivischen  Bestimmung  des  nach- 
folgenden Substantiv,  wie  sie  dies  etwa  im  Genitiv  thun  wurden,  welcher  sich 
auch  an  ihrer  Stelle  findet:  Of  any  kynnes  creature  (P.  Plodobm.  12334.) 
[d.  i.  jederlei  Kreatur].  Of  alle  iynnes  filthe  (8934.).  ManUeinee  iSing  (Wbiobt 
A.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  219.).  From  aUe  leyns  üle  (Town.  M.  p.  127.).  0 
whillces»  kinnees  wise  (Oan  6283.).  On  alches  cunnes  toüe  (La}aii.  I.  344.  cf. 
I.  186.).  Ags.  On  mänigee  cynne»  myedasdan  (Laoo.  jEtbblb.  IV.  22.).  Da- 
neben trifft  man  die  Subsumtion  unter  ein  pluralisches  Glied  mit  of:  Altengl. 
Of  alle  manere  of  men  (P.  Plouobm.  35.    cf.  Town.  M.  p.  281.). 

i*  Die  Stelle  eines  partitiven  Genitiv  nimmt  die  Umschreibung  mit 
of  seit  ältester  Zeit  ein;  sie  bezeichnet  alsdann  die  Oesammtheit,  von 
welcher  ein  Theil,  den  das  Beziehungswort  ausdrückt,  in  Betracht 
kommt.  Der  mit  of  angefugte  Substantiybegriff  steht  nicht  bloss  in 
der  Mehrzahl,  sondern  auch  in  der  Einzahl,  wenn  er  entweder  ein 
Kollektivbegriff  ist,  oder  wenn  überhaupt  ein  konkretes  oder  ab- 
straktes Substantiv  als  eine  Totalit&t  zu  fassen  ist.  Das  substantivische 
Beziehungswort  bezeichnet  eine  Quantität,  Menge,  Anzahl,  ein 
Mass  oder  Gewicht. 

Thej  inclosed  a  great  muUitude  of  fiehes  (Luke  5,  6.}.  The  ships 
with  the  residue  of  the  captives  (Irving,  Columb.  15,  7.).  The  rest  of 
the  famüy  will  be  at  supper  (Bourcic,  Lond.  Assur.  4,  1.).  It 
requires  a  yast  de(d  of  address  (Bulw.,  Ladj  of  L.  1,  L).  How  a 
score  of  ewes  nowl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.)  1^11  give  my  jewels 
for  a  set  of  beads^  My  subjects  for  a  pair  of  carved  saints  (Rieh.  11. 
3,  3.).    Some  siz  or  seven  dozen  of  Scots   (I  Henry  FV.  2,  4.).    You 
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can  try  how  your  Signatare  will  look  acro98  half  a  dozen  of  them 
(BoüRcic,  Lond.  Assnr.  3,  1.).  I  have  bought  five  yoke  of  oxen 
{Luke  14,  19.)-  Not  a  man  of  us  bas  been  cbased,  as  yet  (Sherid. 
B[nowle8,  Hanchb.  1,  1.).  Many  ihousands  of  Square  miles  (Macaül., 
H.  of  E.  I.  277.).  There  were  only  two  miüions  of  human  beings  in 
England,  Scotland,  and  Ireland  taken  together  (I.  278.).  Witb  the 
working  people,  again,  it  is  not  so  well,  ünlucky!  For  there  are 
from  twenty  to  twenty-five  mülüms  of  them  (Carl.,  Fr.  Revol,  1,  2,  2.). 
2  Ibs  of  butter;  6  gaUons  of  rum;  11  busheis  of  wheat;  11  ounces  of 
gold  (Crossley  a.  Martin,  Arithm.  p.  27.).  The  thousandth  part  of 
a  million  (p.  17.).  Three  tenthdeals  of  flour  (Nümb.  28,  12.).  Do% 
and  thou  hast  the  one  half  of  my  heart  (Shaksp.,  Wint  T.  1,  2.). 
One  fifth  of  the  booty  (Irving,  Colamb.  15,  7.).  Dahin  sind  auch 
Ausdrucke  zu  rechnen,  wie:  My  young  companion  was  a  bü  of  a 
poet,  a  bit  of  an  arOst^  abüof  a  musician  (Th.  Hook,  Gilb.  Gurney  1,). 
Dass  auch  der  Begriff  des  Ganzen  wie  der  eines  Theiles  behandelt 
wird,  ist  bereits  bei  all  (S.  301  ff.)  bemerkt  worden.  Dahin  gehört 
der  Gebrauch  von  the  whole:  I  would  sit  and  sing  the  whole  of  the 
day  (Tennys.  p.  58.).  Four  hundred  a  year  is  t?ie  whole  of  my  income 
(Th.  Hook,  Gilb.  Gurney  3.). 

Wie  an  sich  substantivische  Zahlwörter  in  Begleitung  von  Substan- 
tiven den  Adjektiven  gleich  behandelt  werden,  ist  8.  227  ff.  erörtert 
So  werden  auch  andere  KoIlektiTzahlen  unmittelbar  mit  einem  Sub- 
stantiv verbunden:  The  million  millions  —  The  myriad  myriads  (Byk., 
Cain  1,1.).  Amongst  three  or  four  score  hogsheads  (Sbaksp.,  I  Henry  IV. 
2,  4.).  A  dozen  years  (Temp.  1,  2.).  They  have  had  half  a  dozen 
comultations  (Irving,  Br.  H.,  Falconry.).  Some  half  dozen  family 
pictures  (Warren,  Ten  Thous.  a-y.  2,  7.). 

AltenfifL  Plente  me  may  in  Engelond  of  all  gode  yse  (R.  or  Ol.  p.  1.).  Qret 
pleniee  of  gode  fisscl^e  (Macndbv.  p.  115.).  Falle  ffret  muUitude  ofpeple  (p.  43.). 
Fourti  pousant  of  roperen  he  leite  quelle  per  to.  And  of  fatte  toeperes  an 
bundred  pousand  also  (R.  op  Gl.  p.  52.).  Sixtene  hundred  of  horsmen  (Wbioht, 
Polit.  S.  p.  189.).  An  hundrid  of  jeris  (Drpos.  op  Rich.  II.  p.  15.).  pe  mett 
o  quete  (Antigr.  343.).  A  pounde  of  oynement  precious  spykenarde  (Wtcl.,  Joh. 
12,  3.).  Mikell  flocc  Off  piss  Judiskenn  peode  (Orm  169.).  Machel  del  of 
lande  (LaJam.  III.  191.).  Wipl)  fife  wehhte  off  siUferr  (Übm  7812.  cf.  7828.). 
Seoae  pnsend  punde  of  aeoluere  and  of  golde  (11.  522.). 

Ags.  Slob  of  kis  mannon  mycelne  dasl  (Sax.  Chr.  1087.).  Sonst  ist  nach  Sob- 
stantiTen  der  Oenitiv  ^^eläufipr:  Hycele  mänegeo  fixa  (Loc.  5,  6.).  Mycel  sv^/na 
heord  (5, 11.).  Ad  get^me  oxena  (14, 19.).  Häfde  iLne  yndsan  golde»  (Obos.  4, 10.). 
Se  säster  hvcetes  (Sax.  Cbb.  1051.).  Hand  mittena  hvastes  (Luc.  16,  7.).  Tvelf 
ßtfur  grcefan  (Sax.  Chr.  852.).  Fe6?er  hand  scillinga  seolfres  (Gbn.  23,  16.). 
Tvä  aod  tventif^  pnsend  punda  goldes  and  seolfres  (Lbgg.  iETHBLB.  III.  8.)  etc. 
Ueber  Zahlsubstantive  s.  S.  228.  229. 

Der  Mangel  der  Flexionsend aD(|r  wie  die  Abwesenheit  der  Präposition  of  ist 
dem  Altengl.  in  weiterem  Umfange  als  dem  Neuengl.  eigen:  A  dozeyn  myle 
aboate  (P.  Ploüobm.  14253.).    The  mountance  of  6  score  fhreynes  (Madndbt.^ 
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p.  88.).  In  >ixA  score  dages  (P.  Plooohm.  1660.).  Oif  os  a  Imsshel  wket^ 
or  matt,  or  rege  (Cbaoc,  C.  T.  7828.).  Half  a  quarter  otes  (7546.);  nicht 
selten  mit  Umstellnng  der  SobstantiTe:  Maistres  be  hadde  a  dosagn  (Aus.  657.). 
Bat  there  is  gold  and  silver  gret  plentee  (Maondet.  p.  188.).  Diesen  Verbin- 
dungen entsprechen  die  neohochd.  eine  Masse  Geld,  ein  Pfund  Fleisch, 
ein  Fuder  Wein,  ein  Stück  Brod  und:  Geld  hat  er  eine  (die)  Menge; 
Freunde  besitzt  er  eine  gute  Anzahl  etc. 

Als  Ersatz  eines  partitiven  Genitiv  tritt  das  Satzglied  mit  of  in  mehrfscher 
Besieh ang  auf.  So  haben  wir  es  im  objektiven  Verhältnisse  beim  Zeitwort» 
kennen  gelernt  (II.  278.),  bei  Grundzahlen  (oben  S.  229.),  bei  Ordnungs- 
zahlen (S.  234.),  bei  fragenden  Fürwörtern  (S.  259.),  bei  unbestimmten 
Fürwörtern  (S.  801  ff.)  und  bei  Komparativen  und  bei  Superlativen 
(S.  811  ff.).  Vielfach  haben  wir  die  Umschreibung  bis  in  das  Angelsächsische 
verfolgen  können. 

€.  Die  einphatiscbe  Wiederholung   desselben  Substantiv   mit  ofy   statt 
deren  auch  der  Genitiv  noch  vorkommt,  ist  S.  323  erörtert. 
off  und  ont  of  werden   bisweilen  in  adnominalen  Bestimmungen  ver- 
wendet. 

That  exquisite  mimic,  tbe  best  aetor  off  the  stage  (Th.  Hook,  Gilb. 
Gumey  1.).  —  Devout  men^  out  of  every  nalion  (Acts  2,  5.).  I  will  do 
more  reverence  to  him,  than  I  will  to  tbe  mayor  out  of  hü  year  (B.  Jons., 
£v.  M.  in  bis  Hum.  5,  1.).  Mj  dear  deiwerer  out  of  hopekss  night  (Cowp. 
p.  102.}.    Like  a  man  out  of  his  wits  (Dickens,  Gbristm.  Gar.  2.). 

Altengl.  As  creahtres  out  of  wytt  (Madrdbt.  p.  154.).  per  wes  Doldamin  pe 
Isene  ut  of  Qutlonde  (La}am.  II.  578.}. 

from  wird  nicht  selten  in  räumlicher  wie  in  übertragener  Bedeutung 
im  Sinne  der  Bewegung  von  einem  Gegenstande  her,  des  Herkom- 
mens oder  Herstammens,  so  wie  der  Abtrennung  und  Entfernung, 
der  Abwehr,  Befreiung  etc.  im  adnominalen  Gliede  gebraucht. 

His  first  fUght  from  home  (Rogers,  It.,  Montotio.).    Her  joumey  from 
Vienna  to  Paris   (Lbwes,  G.  H.  86.).    £xploring .  .  the  wat'rj  vaste  For 
sigbt   of  ship   from   England  (Gowp.  p.  181.)*     Punishment  from  Heaven 
(RowE,  Fair  Penit.  5,  1.).     Ambassadors  from  Harry  (Shaksp.,  Henry  V. 
2,  4.).    Letters  from  the  boy   (T.  Gampbell,    Theod.).     A  Ugacy  from  a 
distant  relaiion   (Rogers,   It.,   Tbe  Bag  of  Gold.).    I  shall  be  prouder  of 
such  a  tribute  from  yoUy   than    tbe   most   passionate  proftssion  from  others 
(Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.).    The  armj.  Just  in  the  moment  of  our  expec- 
tation  Of  aidance  from   it  etc.    (Goler.,   Picc.  1,  3.).    A   movement  from 
Mr.  Harper  .  .  encouraged  him  to  proceed  (Goop.,    Spy  1.).   Silence   and 
Darknessl  .  .  Twins  from  ancient  Night!   (Yoüng,  N.  Th.  1,  28.)   —   Of 
an  infinite  distance  From  his   true-meant  design   (Shaksp.,   Metis.  f.  Meas. 
1,  5.).     This   departure  from   the  established   tram^way   (Troll.,    FtamL 
Parson.  1,  16.).    A  shelter  from  his  ire   (Milt.,  P.  L.  6,  842.).    A  screen 
from  sultry  suns   (Gowp.  p.  169.).     My  wretcbedness  may  find  relief  from 
thee  (RowE,    J.  Shore  1,  2.).    Why   to   frenzy   fly,   For   rescue  from  the 
blessings  we   possess?   (Toung,   N.  Th.  2,  105.)    Imnmmty   from  priestly 
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pow^r   (Gowp.  p.  103.)«    A   aiDgular   exemption  from  the   cruel  caprice  of 
the  tyrant  (Gibbon,  Decl.  10.). 

Altengl.  He  byhet  hym  .  .  AI  pat  lond  fram  Bomber  anon  into  Seotl(md 
<R.  OF  Gl.  p.  221.).  To  hire  aoon  he  sendethe  a  ryng  fro  hü  fyngre  (Madrdbt. 
p.  39.).  Hercnede  tidende  from  ArtSure  (La}am.  III.  46.).  Hirn  likede  tidende  from 
Frolie  (II.  571.).  —  A  stone$  cast  fro  ihat  chapelle  (Maurdbv.  p.  92.).  Ags.  Ac  pa 
US  freödom  gief,  folca  yaldend  from  yfla  gehvam  (Cod.  Exon.  469.  8.). 

to  (seltener  nnto)  steht  sehr  häufig  im  adnominalen  Verhältnisse. 

Oft  vfWd  es  von  der  räumlichen  Beziehung  der  Bewegung,  Er- 
streck ong,  Richtung  etc.  zu  etwas  gebraucht:  His  retum  to  Borne 
(Shaksp.,  Tit.  Andr.  1,  2.).  Our  mareh  to  the  gatea  (BuLW.,  Rienzi  5,  3.). 
He  would  spend  no  more  money  in  tripe  to  Scotland  (Troll.,  Framl. 
Parson.  1,  9.).  Having  for  some  tdme  intended  a  vieit  to  Madrid  (Irving, 
Golumb.  Pref.).  He  hears  the  sentence  y^Baniskment  to  Candia*'  (Rogers, 
It.,  Foscari.).  An  honorable  exiU  to  his  ccutlee  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  This 
invitation  to  Chaldicotes  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  2.).  Ghrant  me  a 
passport  to  some  distant  land  (An  Advent.).  Access  to  hie  person  (Gibbon, 
Decl.  9.).  She  shall  be  our  meseenger  to  this  paltry  knight  (Shaksp., 
Merry  W.  2,  1.).  The  wag  to  ehester  (II  Henry  IV.  4,  1.).  I  was  on 
my  road  to  London  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  The  path  to  bUss 
(Cowp.  p.  47.),  und  in  üeber tragungen  der  Vorstellung  der  Richtung:  In 
prayer  to  God  (Luke  6,  12.).  My  letters  to  him  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.). 
In  a  letter  to  MiUon  (Macaul.,  Essays  I.  16.).  It  is  a  serenade  to  a  damsel 
in  bed,  and  not  to  the  Man  in  the  Moon  (Longf.  I.  132.)  etc.  Auch  bei 
dem  Begriff  der  Nähe  wird,  zum  Theil  mit  Rucksicht  auf  den  adjek- 
tivischen Stamm  des  Wortes,  to  verwendet:  Our  neamess  to  the  king  in 
love  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  Their  proxirmty  to  those  sptrit-sthring 
events  (Scott,  Minstr.  I.  11.). 

Alteogrl.  Joyfulle  of  tM  com  To  me  from  Natarethe  (Town.  M.  p.  81.). 
Pilgrymages  to  Borne  (P.  Plooohm.  9313.).  In  the  weye  to  Jerusalem  (Madndbv. 
p.  72.  cf.  125.  128.).  Ags.  Usic  ponne  geaece  purb  I)id  sylfes  gong  eadmod  to 
eorCan  (Cybbv.,  Crist  254.  Grein.),  py  las  eöv  vider-feohteDd  veges  forvyrnen 
to  vuldres  byrig  (Cod.  Exon.  282,  17.).  To  geheafdenne  pone  veg  to  pam  Itfes 
treove  (Qeh.  8,  24.).  Nis  seo  gecyrrednys  to  Oode  of  us  sylfam  ac  of  Godes  gife 
{A.-S.  HoMiL.  I.  114.). 

Zahlreich  sind  die  Beispiele  der  Verwendung  von  to  in  übertrage- 
ner und  ethischer  Beziehung  der  Partikel,  welche  sich  zum  Theil  an 
Substantive  lehnt,  die  aus  Verben  oder  Adjektiven  mit  to  hergeleitet  sind, 
zum  Theil  an  andere,  welche  Gegenstände  und  häufig  Thätigkeiten  bezeich- 
nen, die  auf  einen  mitbetheiligten  Gegenstand  gerichtet  sind,  zu  seinem 
Nutzen  oder  Nachtheile  dienen,  so  wie  Affekte,  Neigungen  und  Ab- 
neigungen, wobei  hauptsächlich  Personen  in  Betracht  kommen:  It  was  thy 
country'e  gift  to  her  Ddiverer  (Rogers,  It.,  Genoa.).  The  eleventh  chapter  . . 
of  addiüons  to  that  Constitution  (Motley,  Dutch  Republ.  3,  2.).  My 
answer  to  his  letter  I  will  send  myself  (BuLW.,  Rienzi  3,  2.).   You  have  no 
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oljeetUm  to  my  proposal  (Shbrid.,  Riv.  1,  2.).  After  Lord  Lufton's  assent 
to  ü  (Troll.,  FramL  Paraon.  1,  21.).  Such  excepthn  to  a  general  law 
(£.  Bbownimg,  A.  Leigh  p.  129.).  Oh  bUndness  to  the  futurel  (Pope, 
Essay  on  M.  1,  85.)  The  superiority  of  the  Paradise  Lost  to  the  ParacUee 
Begamed  (Ma(^aul.,  Essays  L  17.).  On  me,  sole  cause  to  thee  of  all  this 
woe  (MiLT.,  P.  L.  10,  935.).  A  calamity  to  our  country  (Macacl., 
H.  of  E.  I.  14.).  With  small  riek  to  its  UberUes  (I.  35.).  The  most  potent 
antidote  to  despair  (Melville,  Dighy  Grand  1.).  His  courtship  to  the 
common  people  (Shakbp.,  Rick  II.  1,  4.).  A  compUment  to  my  good  eense 
(GoLDSM.,  She  Stoops  3.)«  This  was  adding  an  insult  to  his  penetrcUion 
(Coop.,  Spy  5.).  Clear  from  treason  to  my  sovereign  (Shaksp.,  II  Henry  YL 
3,  ].)•  ^  ^t^l®  o^  your  fine  serioas  adviee  to  the  young  lady  might  go  far 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  1.).  Tou  forgot  yoar  oaih  to  us  at  Doncaster 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  1.).  Our  daty  to  God^  and  our  duty  to  Your 
Majesty  (Macaul.,  H.  of  E.  lU.  169.).  Her  foe  in  all,  save  love  to  thee 
(Bte.,  Siege  21.).  Any  man's  good  will  to  others  (Goldsm.,  G.  M.  1.). 
His  present  kindness  to  a  supposed  child  (2.).  His  goodness  to  his  parents 
(FiELD.,  J.  Andr.  4,  1.).  I  was  always  against  seoerity  to  our  children 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.).  Thy  aversüm  to  me  (Gay,  Begg.  Op.  2,  2.)» 
His  antipcUhies  to  his  enemies  (Coop.,  Spy  5.).  His  disHke  to  politics 
(Lewes,  G.  I.  18.)  u.  T.  a. 

So  gesellt  sich  das  präpositionale  Glied  mit  to  auch  zu  Personal- 
Substantiven  und  steht  hier  öfters,  wie  auch  in  einigen  der  aufgeführten 
Beispiele,  dem  mit  of,  welches  auf  einen  possessiTen  Genitiv  zurückgeführt 
werden  kann,  zur  Seite:  A  traktor  to  the  name  of  God  (Shaksp.,  Rieh.  III. 
1,  4.).  Did  king  Richard  then  Proclaim  my  brother  . .  Heir  to  the  crovmf 
(I  Henry  IV.  1,  3.)  A  suitor  to  your  daughter  (Taming  2,  1.).  Glavis 
(his  friend,  also  a  rejected  suitor  to  Pauline)  (Bulw.,  Lady  of  L.,  Dram. 
Pers.).  Our  Deslroyer,  foe  to  Ood  and  man  (Milt.,  P.  L.  4,  749.).  Some 
foe  to  man  Has  breath'd  on  ev'ry  breast  contagious  fury  (Rowe,  Fair 
Penit.  5,  1.).  Antony  .  .  the  brother  to  the  duke  of  Burgundy  (Shaksp., 
Henry  V.  4,  8.).  The  sister  to  Laban  the  Syrian  (Gen.  25,  20.).  Ge- 
wohnlich ist  diese  Konstruktion  in  der  Aufzählung  der  Personen  vor 
Dramen :  Bailo,  gouemour  to  the  Queenes  sonnes.  (Eedipus,  the  olde  Eling, 
father  to  Eteocles  and  Pollynices,  sonne  and  husbande  to  Joccuta  (Gasgoygne, 
Jocasta,  Dram.  Pers.).  Ferdinand,  son  to  the  king  of  Naples,  Miranda, 
daughter  to  Prospero  (Shaksp.,  Temp.,  Dram.  Pers.).  Fran^ois,  first  page 
to  BicheUeu.  Julie  .  .  an  orphan,  uoard  to  JRichelieu,  Marion  de  Lorme^ 
mistress  to  Orleans  (BuLW.,  Richel.,  Dram.  Pers.);  s.  II.  314.  315. 

Man  vergleiche  hiermit  beiläufig  die  Verwendung  des  Infinitiv  mit  to 
bei  Substantiven. 

Auch  findet  man  to  oft  bei  Substantiven,  welche  Anspruch  und 
Anrecht  bezeichnen:  Tour  highness'  claim  to  France  (Shaksp.,  Henry  Y. 
1^  2.).    An  absolute  dam  to  originality   (Scott,   Minstr.  I.  7.).    Our  tiüe 
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to  the  croum  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  !.)•  I  ^^^^  a  ^9^^  to  <*«  *"*- 
perial  rohe  (Btilw.,  Rienzi  b,  3.).  Let  U8  from  this  moment  give  up  all 
preteneions  to  gerUüity  (Goldsm.,  Yic.  3.)  u.  a. 

Beispiele  mit  unto  sind:  For  your  professed  mbjection  unto  the  Goppel 
of  Christ,  and  for  your  liberal  distribution  unto  them  and  unto  all  mm 
(11  Cor.  9,  13.).  Love  of  you,  not  hate  unto  my  friend  (Shaksp.,  Two 
Gentlem.  3,  1.)  etc. 

In  der  älteren  Sprache  Termissen  wir  diesen  ausgedehnten  Gebranch  des  präpo- 
sitionalen  Gliedes  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  SubstantiT.  Vereinzelt  findet 
man  Aehnlicbes.  Altengl.  Per  confesHonem  to  a  priest  Peccata  occidantur  (P.  Plodohm. 
9096.).  For  salve  to  hise  tuoundes  (11519.).  Right  as  contricion  is  confortable 
th7ng..And  a  solace  to  the  soule  (9474.).  Oefter  werden  die  Begriffe  der  Neigung 
und  Abneigung  mit  to  verbunden:  Han  but  little  appetyt  to  mete  (Maümdbt. 
p.  157.).  To  hys  tresore  have  I  no  nede  (Rica.  G.  db  L.  8379.).  Tbat  ever  hod 
to  hü  estat  envye  (Chaoo.  G.  T.  16184.).  Heo  bafden  mnchel  onde  to  pan  hmeUmde 
(La}am.  III.  265.);  auch  tiU  für  to:  Qod  wille  Till  pa  patt  shoUdenn  Unnderrfon 
Wipp  blisse  Gristess  come  (Orm  3955.).  Hier  geht  das  Ags.  mit  to  yoran:  Ne 
bid  him  to  hearpan  hyge  (God.  Exon.  308,  23.).  p&  nam  he  micelne  graman  and 
andan  to  pdm  tnannwn  (A.-S.  Homil.  1. 16.).  —  Bei  Personennamen  u.  dgl.  wird  im 
Altengl.  nicht  selten  to  gefunden :  pe  name  to  pe  serwnmt  was  Malens  (Wtcl.,  Joh. 
18,  10.).  The  which  is  sib  to  Qod  himself  (P.  Plocobm.  9446.).  He  is  an  eretyk 
and  a  tretour  bolde  To  Sesare  and  to  oure  lawe  (Gov.  Mtst.  p.  250.).  Vgl. 
II.  315.  316.  —  Die  Verbindung  der  Begriffe  Anspruch,  Anrecht  scheint  der 
von  atrej  Prätention  a,  droit  sur  etc.  des  FrauKOsischen  in  jüngerer  Zeit  an- 
geglichen. 

towardy  towards  tritt  in  räumlichem  und  übertragenem  Sinne,  dem  to 
nahestebend,  in  einzelnen  Verbindungen  auf:  Unto  the  great  sea  toward 
the  going  down  of  the  sun  (Josh.  1,  4.).  An  excursion  toward  the  gates 
of  Hell  (MiLT.,  P.  L.  8,  231.).  Inprogress  towards  Saint  Albah's  (Shaksp.^ 
II  Henry  VI.  1,  4.).  Tbeir  slower  or  swifter  progress  towards  civiliscUian 
(Scott,  Minstr.  I.  14.).  Tbeir  duties  towards  Äustria  (Coler.,  Picc.  1, 11.). 
Tbat  .  .  tbey  may  find  Justificaiion  towards  God  (Milt.,  P.  L.  12,  295.). 
Quick  is  mine  ear  to  bear  of  good  towards  him  (Shaksp.,  Rieb.  11.  2,  1.). 
In  love  one  toward  another^  and  toward  all  (I  Thessal.  3,  12.).  The 
feeling  of  tbe  rieb  towards  the  poor  (B.  Disraeli,  Sybil  5,  1.). 

Altengl.  In  the  half  toward  us  the  sonne  sent  bis  li|t  (Wriobt,  Pop.  Treat. 
p.  134.).  pe  veage  toward  Rome  he  byleuede  (R.  op  Gl.  p.  220.).  Aftre  go  men 
the  weye  toward  Ynde  (Madndbv.  p.  150.).    Vgl.  over  against, 

inta  steht  öfter  in  jüngerer  Zeit  bei  YerbalsubstantiYen:  It  was  a  peq) 
into  a  fatry-land  (Melvjlle,  Digby  Orand  3.).  Tbey  h&ve  now  an  insight 
inio  the  whole  (Coler.,  Picc.  4,  2.).  Tbe  mere  arrangement  of  words  into 
poeäcal  rhythm  (Scott,  Minstr.  I.  10.).  A  version  of  tbe  wopk  into 
EngHsh  (Irving,  Golumb.  Pref.),  Tbe  researches  inio  populär  poetry 
(Scott,  Minstr.  I.  14.).  The  inquiry  into  Goethe' s  ancestry  (Lewes,  G.  L  6.) 
u.  dgL  m. 
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Aas  alterer  Zeit  fehlen  Beispiele.  In  dem  ags.  p&  yldeetan  {>igeQa8  inid 
Seofwrhwrgum  (Sax.  Chr.  1015.)  wird  m  mit  uUo  vertanscbt;  s.  II.  882.  884 
bei  irUo. 

vp  and  down  begegnen  hier  selten:  A  winding  path  up  the  nunrntain 
(BuLW.,  Riend  3,  1.).  A  atroke  of  my  father's  band  down  my  hecui 
(Marryat,  P.  Simple  1,  !.)• 

Im  Altengl.  bege^^nen  Verbindungen  wie  up  of  in  adnominalen  Gliedern :  HiaB 
Faderr  upp  off  heoffne  (Orm  352.). 

throngh  wird  in  räumlicher  und  etwa  in  zeitlicher  Beziehung  im  ad- 
nominalen Gliede  gefunden:  I  have  lov'd  the  rural  walk  tkrough  lanes  of 
grassy  swath  (Cowp.  p.  165.).  A  rugged  road  throtigh  rugged  Tiverton 
(Bryant  p.  94.).  His  progress  tkrough  Somersetshire  and  Devonshire  in  the 
sammer  of  1680  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  144.).  My  boast  thro'  time!  6/tM 
thro'  etemüy!  (Yoüng,  N.  Th.  4,  591.) 

Altengl.  Behold  my  woundes  fyfe  thrughe  hondes^  syde  and  foyit  (Town.  M. 
p.  288.);  auch  in  kausaler  Bezieh anf^f:  Gome  my  Bchaply  thorw  scharite,  my  eoher 
thorw  tympleneMe  (Wmobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  ^.).  Broperr  min  . .  purrh 
fulluht  annd  purrh  trowtüpe  (Orm,  Ded.  8.). 

acrossy  ronnd,  aronnd«  Her  flight  acrosa  ihy  falberes  ground  (Shaksp., 
Wint.  T.  4,  3.).  —  Forget  the  world  around  you  (Coleb.,  Picc.  2,  3.). 

agalngt  tritt  in  ethischer  Beziehung  zum  Substantiv:  I  can  get  no 
remedy  against  this  consumption  of  the  purse  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.). 
Fiat  treaaon  against  the  kingly  State  of  youth  (Love's  L.  L.  4,  3.).  Nothing 
less  than  treason  against  the  monarchy  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  327.). 
To  witness  the  insult  against  feeling  and  taste  (Lewes,  G.  II.  85.). 

Altengl.  To  be  his  helpe  ajen  hys  fon  (EL  dp  Ol.  p.  386.).  Now  cometb  the 
remedye  agens  lecchery  (Chadc,  G.  T.  p.  206.  I.).  Grist  took  the  hatailk  Ayeins 
deeth  and  the  devel  (P.  Plocohm.  11187.).  Noff  whatt  menn  mibhtenn  habbenn  nip 
Ne  wrappe  jcen  heore  owwperr  (Orm  128.).  Ags.  On  gevinne  . .  ongedn  his  dgenum 
tustum  (Jod  6,  6.). 

in  ist  in  jüngerer  Zeit  von  häufigstem  Gebrauche  im  adnominalen  Ver- 
hältnisse. Oft  dient  die  Präposition  zur  Anknüpfung  des  Gegenstandes, 
welcher  einen  anderen  oder  eine  Thätigkeit  in  sich  befasst:  God  in 
heaven  knows  (Marl.,  D.  Faust.  1,  2.).  All  the  water  in  the  rottgh  rüde 
sea  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.).  Our  friends  in  Bourdeaux  (Scott,  R.  Roy 
1.).  The  hour  before  the  heavenly  harness'd  team  Begins  his  golden 
progress  in  the  east  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  1.).  The  news  of  her  happy 
arrival  in  the  capital  (Lewes,  G.  II.  86.).  No  object  in  nature  is  more 
beautiful  than  a  well  carried  musket  (Melyille,  Digby  Grand  1.).  The 
oyes  of  Harper  dropped  quietly  on  the  pages  of  the  volume  in  his  hatid 
(Coop.,  Spy  3.).  To  advocate  falsehood  in  children  (Troll.,  Frand. 
Parson.  1,  16.).  Auch  steht  die  Präposition  in  weiterer  Anwendung  auf 
abstrakte  und  konkrete  Gegenstände:  My  Ught  in  darknessl  and  my  Ufe 
in  deathi  (Young,  N.  Th.  4,  590.)  His  first  step  forward  in  Ufe  (Troll., 
Framl.  Parson.  1,  1.).    —    A   young  gentleman  in  a  powdered  wig  and  a 
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skyblue  coat  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  The  man  in  debi  (Young,  N.  Tb. 
6^  532.).  A  man  in  yeara  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  The  peopU  in  emplayment 
(Oat,  Begg.  Op.  2y  2.).  The  stock  in  trade  of  this  old  gentlemaD  (Dickens, 
Dombej  a.  S.  1,  4.).  He  drank  sucoess  to  me  in  my  profession  (Melville, 
Digby  Grand  ].).  The  artieles  in  force  Between  both  Churches  (Butl., 
Hud.  2,  2,  425.).  The  newest  cut  in  fashion  (1,  3,  1172.).  To  the  more 
important  paint  in  debate  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  I  did  all  in  my  power 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  5.).  Every  office  m  tfmr  gift  was  filled  by  a 
Frenchman  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  14.).  —  In  strength  each  armed  band 
a  legion  (Milt.,  P.  L.  6,  231.).  Thou  Greek  in  soul,  if  not  in  creed  (Byr., 
Bride  1,  4.).  So  wird  sie  femer  mit  Zeitbegriffen  verbunden:  Of  all  the 
frimds  in  time  of  grief  (Gay,  Begg.  Op.  3,  3.)  u.  s.  w. 

Altengl.  Any  mon  in  londe  (Wbioht,  Auecd.  p.  9.).  Grist  yn  heven  (Halliw., 
Freemas.  556.).  Ood  in  heoyn  (Cov.  Mtst.  p.  136.).  To  an  castel  in  Yrchenfeld 
(R.  of  Gl.  p.  186.).  Tbat  dongeon  in  the  dak  (P.  Plodohm.  577.).  Trew  for  to 
trist  86  »ton  in  the  walle  (Town.  M.  p.  88.).  I  am  Qod  in  trone  (p.  1.).  Agon  is 
al  my  streynthe  In  armes  aat  in  honde  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  125.). 
Biforenn  Ood  inn  keof/he  (Obm  421.).  Broperr  min  t  Qodes»  hue  (Ded.  5.).  Für 
das  Ags.  sind  die  Beispiele  des  mit  in  wechselnden  on  zu  yergleicfaen;  s.  on.  In 
weiterer  Anwendung  bietet  das  Altengl.  To  other  peaple  in  derknesee  (P.  Plocobm. 
11319.).  Of  alle  angeU  in  brightnes  (Tows.  M.  p.  20.).  Lord  in  magesU  (p.  170.). 
Oone  Ood  in  endless  blies  (p.  20.).  Syn  in  pride  (p.  21.).  —  Mony  juster  in  covertour, 
Mony  knyght  in  riebe  armure  (Alis.  8218.).  As  persons  in  pelure  (P.  Plodohm.  9699.). 
Vgl.  Ags.  Secg  on  searvum  (Beov.  503.).  —  Then  answered  kyng  Richard,  Jn  deed 
lyon,  in  tbaught  libbard  (Rich.  C.  db  L.  2181.).  patt  tu  pe  loke  wel  fra  man  hm 
npess  annd  i  wittness  [=  manap]  (Orm  4478.). 

Insbesondere  gedenken  wir  der  Begriffe  des  Antheiles,  Interesses, 
der  Freude,  des  Anspruches  oder  Anrechtes,  so  wie  des  Glaubens 
und  Vertrauens  und  einiger  damit  verwandter  Personennamen,  denen 
eine  adnominale  Bestimmung  mit  m  beigegeben  zu  werden  pflegt,  wie 
stammverwandten  oder  sinnentsprechenden  Verbalbegriffen  eine  adverbiale 
Bestimmung  mit  in  zusteht:  Thou  shalt  have  a  ahare  in  our  purchase 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  1 .).  I  begg'd  to  be  a  sharer  in  her  grief  (RowE, 
Fair  Penit.  1,  1.).  Tis  to  the  virtues  of  such  men,  man  owes  His  portion 
in  the  good  that  Heav'n  bestows  (Cowp.  p.  1.).  He  was  only  a  junior 
partner  in  the  firm  (Melville,  Digby  Grand  15.).  What's  thy  interest  In 
this  sad  wrecki  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  The  bystanders  .  .  seem  to  take 
80  much  interest  in  the  spart  (Melville,  Digby  Grand  13.).  Your  enjoymeni 
in  all  this  is  enhanced  by  a  sense  of  variety  (2.).  My  title  in  the  queen 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  1.).  The  propriety  of  man  in  man  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  22.).  —  His  bdief  in  her  renown  (Shaksp.,  Cymb.  5,  ö.). 
A  fair  believer  in  ghosts^  goblins,  and  all  aorts  of  curiosities  (üxenf.,  Twice 
Killed  1,  2.).  I  wish  you  .  .  greater  faith  »n  woman  (Longf.  I.  131.). 
It  is  astonishing  how  great  becomes  his  tnist  in  the  wiadojn  of  the  public 
(Troll.,  Framl.  Parson.  1,  8.). 
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In  der  älteren  Sprache  fiodet  man  Substantiye  dieser  Art  kaum  ansaerhalb 
der  Konstruktion  mit  einem  Zeitworte:  Altengl.  Suche  a  lykynge  he  had  in  pley 
(Ipohtd.  900.)-    That  han  no  htleve  m  hem  (Macrdbv.  p.  166.)  n.  dgl.  m. 

OB)  npOD,  welche  mit  einander  auch  im  adnominalen  Yerhältnisse  oft 
wechseln,  trifft  man  in  rfiamlicher  und  übertragener  Bedeutung:  Like  two 
gipsies  on  a  horse  (Sbaksp.,  As  Tou  Like  It  5,  3.)*  Unto  a  mourUam  on 
the  east  of  Beth-el  (Gen.  12,  8.).  Benvick-nipon-Tweed;  Stratford-upon- 
Avon  etc.  (auch  Stratford-on-Avon  etc.,  s.  oben  S.  174;  die  Bindestriche 
in  formelhaften  Verbindungen  dieser  Art  können  übrigens  auch  wegfallen), 
und  so  oft  in  geographischen  Bestimmungen;  .With  an  angry  frown  upon 
her  forehead  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  16.).  God  .  .  quits  his  graep 
upon  the  vmds  (Cowp.  p.  189.).  A  mere  crowder  upon  an  untuned  fiddle 
(Scott,  Minstr.  I.  60.).  —  The  vassals  and  dependents  on  his  power 
(RowE,  J.  Shore  4,  1.).  My  only  plea  Is  what  it  was  dependence  upon 
thee  (Cowp.  p.  54.).  Have  I  commandment  on  the  pulse  of  life?  (Shaksp., 
John  4,  2.)  I  have  no  power  upon  you  (Ant.  a.  Cleop.  1,  3.).  It  was 
not  only  a  constraint  upon  the  chilcTs  mind,  but  even  upon  the  natural  graee 
and  freedom  of  her  actions  (Dickens,  Dombey  a.  S.  1,  3.).  That  sunny 
evening  had  an  influence  on  my  later  life  (Melviixb,  Digby  Grand  8.). 
This  threat  did  have  its  effect  upon  him  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  12.). 
What  Claim  on  all  applause!  (Yoüng,  N.  Th.  4,  384.)  His  violent  attaeks 
on  the  buckwheat  cakes  (Coop.,  Spy  5.).  In  an  assault  upon  their  countrymen 
(BüLW.,  Rienzi  5,  3.).  His  ambitious  designs  on  Borne  (3,  1.).  To  judg^ 
ment  he  proceeded  on  th*  accused  Serpent  (Milt.,  P.  L.  10,  164.).  Your 
smooth  eulogium  .  .  Seems  to  imply  a  censure  on  the  rest  ((3owp.  p.  3.)« 
A  genefal  cry  for  vengeance  on  the  foreigner  (Macaul.,  H.  of  E.  IL.  146.). 
An  outrage  on  humanity  and  decency  (II.  189.).  A  great  fraud  on  the 
nation  (III.  327.).  Your  exposition  on  the  holy  text  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  2.).  A  biblical  poem.  on  Joseph  and  his  Brethren  (Lewes,  6.  I.  37.)» 
A  discourse  upon  any  other  suhject  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  6.).  I  have 
been  but  an  observer  upon  life  (Goldsm.,  She  Stoops  2.)  etc. 

In  früherer  Zeit  wird  das  mit  vi  wechselnde  on  und  upon  häufige  genug  von 
sinnfälliger  Beziehung  (i^braacht;  Uebertraf^unj^en  auf  ethische  Verhältnisse  kommen 
dagegen  selten  in  Betracht.  Altengl.  The  tour  on  the  toft  (P.  Plooobm.  482.).  Mon 
on  erthe  (Wrioht,  Aoeed.  p.  6.).  Biforenn  rnenn  onn  eorpe  (Obm  422.).  Oif  preostess 
kinn  onn  eorpe  (358.).  Off  CristeSs  dcep  o  rode  (5855.).  Ags.  Svylce  Qodes  englas 
on  heofenum  (Marc.  12,  25.).  pät  synd  pk  leöhtan  steorran  on  pam  heofothiican 
rodore  (Basil.,  Hezam.  7.).  Seo  ceastervaru  on  Tharswn  (Apollon.  of  T.  p.  10.). 
Pa  ästäh  ApoUonius  on  pät  dom-setl  on  päre  strafte  (p.  9.).  Bide  pinne  Fäder  on 
diglum  (Math.  6,  6.)  [rip  natgi  aov  T(ß  ir  t^  UQvnr^.  —  Altenf^l.  As  muk  apon 
mold  I  Widder  away  (Town.  M.  p.  21.).  Twenty  thousande  maidens  upon  destrers 
(Aus.  4925.).  üebrigens  werden  Konstruktionen  angetroffen  wie:  Lauerd  ha  merci 
on  alle  nu  (Anticb.  487.).  Reason  hadde  ruthe  on  me  (P.  Plocobm.  9607.).  He .  * 
bigon  rcBuinge  uppen  Basian  (La^am.  11.  15.);  s.  11.  401  unter  on. 

at«    After  a  long  voyage  at  sea   (Shaksp.,  Perid.  4,  6.).    His  agent§ 
at  Portsmouth   (Macaul.,   H.  of  £.  UI.    326.).     Like   oxen  at   the  staU 
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(Sbaksp.,  I  Henry  IV.  5,  2.).  His  hopes  of  success  at  court  (Irving,  Columb. 
2,  3.).  There  seems  to  be  a  charm  in  Hfe  at  the  University  (Melville, 
Digby  Grand  13.).  —  Let  .  .  Coleridge  lull  the  babe  at  nurse  (Btr. 
p.  328.).  —  Our  officers  at  arms  (Shaksp.,  Rieb.  IL  1,  1.).  A  pursuivant 
at  arms  (Rieb.  III.  I,  1.).  These  are  suggesdons  of  a  mind  at  ease 
(Addis.,  Cato  1,  1.).  My  first  attempt  at  consciousness  (Melville,  Digby 
Grand  ].).  Füll  of  envy  at  his  greatness  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  2,  1.). 
Onr  impious  discontent  At  aught  thy  wisdom  has  denyM  (Pope,  Univ.  Pr.). 

Alteogl.  Wyp  pleyynge  at  tabUs  (R.  of  Gl.  p.  192.).  I  am  his  madyn  at  kis 
hand  And  in  his  wold  (Town.  M.  p.  75.).  Ags.  He  getymbrade  pdt  mynster  dt 
Qlästingabyrig  (Sax.  Chr.  688.). 

by«  The  rural  walk  .  .  by  rivers'  brink  (Cowp.  p.  165.).  —  Universal 
8u£frage,  vote  by  baUot,  annaal  parliaments  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.). 
The  Conquest  by  Duke  William  of  Normandy  (Scott,  Ivanh.  1.).  Though 
Printers  condescend  the  press  to  soil  With  rhyme  by  Haare  and  epic  blank 
'by  Hoyle  (Byr.  p.  329.). 

Altengl.  Wente  me  to  reste  UDder  a  brood  bank  By  a  bomes  side  (P.  Plodohm. 
14.).  In  a  chapel  be  the  way  A  body  on  a  bere  lay  (Sxb  Amadas  227.).  Joly  . . 
mache  del  of  the  toorld  bi  Est  to  hys  power  nom  (R.  of  Gl.  p.  44.).  Karlitm  bi 
üske  (La}am.  II.  596.).  AI  pa  scipen  bisasstronde  he  nom  to  bis  honde  (II.  15.). — 
Filius  by  the  fader  wille  (P.  Plocgbm.  10976.).  i)at  defte  meiden  Marie  bi  name 
(Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  209.).  Ags.  An  geveorc  on  Defena-scyre  be  pcere 
nort5'S€e  (Sax.  Cbb.  894.).  Ve  viton  oder  igland  her  be  edstan  (ib.  Introd.).  Vgl. 
beside,  besides:  Altengl.  At  Snowdon  biside  Bangore  (Langt,  p.  237.).  At  Cayre 
besides  BcAyloyne  (Maordbv.  p.  44.).  Bi  pcere  sce  stronde  biside  Scotlonde  (La}am. 
II.  94.). 

wlth.  A  maid  with  clean  hands  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  3,  1.).  The 
guard  with  the  lantem  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Shoes  with  buekles  (ib.). 
Great  formal  wigs  with  a  tie  behind  (ib.).  —  Is  vrhispering  notbing?  .  . 
Kissing  with  inside  Upf  (Shaksp.,  Wint.  Tale  1,  2.)  They  are  anlike  all 
coquettings  with  imaginary  beauties  (Lewes,  G.  I.  95.).  Lucinda  did  not 
like  that  tampering  with  fate  (I.  97.).  A  connexion  with  one  so  unworthy 
her  merits  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1,).  His  Conference  with  Rienzi  (Bulvi^., 
Rienzi  3,  1.).  His  compact  with  me  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.).  His 
intimacy  with  me  (ib.).  My  acquaintance  with  htm  (Melville,  Digby 
Grand  13.).  In  perfect  consentment  toith  ourselves  (12.).  His  intrigues  with 
the  Queen  of  Faery  (Scott,  Minstr.  I.  25.).  His  adventure  with  Gretchen 
(Lewes,  G.  I.  61.).  To  wars  wüh  the  women  (Shaksp.,  Ant  a.  Cleop. 
2,  2.).  The  war  with  Granada  (Irving,  Colnmb.  2,  3.).  Avoiding  any 
interference  with  kis  religious  faith  (Lewes,  G.  I.  94.). 

Alteogl.  A  modi   clarc  toith   croune  (Wrigbt,  Anecd.  p.  11.).    Swich  a  frend 

With  so  free  an  herte  (P.  Plodghm.  9922.).  A  biäle  with  many  bisshopes  seles  (187.). 

The  coppe  toith  the  cHnke  (Wbight,  Anecd.  p.  10.).    E^jperr  sibb  wipp  operr  (Obm 

886.).    Ags.  At  Baddan-byrig  viff  VMuman  (Sax.  Cbb.  90i;L-)*    Vealas  nellad  sibbe 

vHf  US  (607.).    pier  bid  . .  long  nitf  vi6  god  (Gbbin,  Ags.  Poes.  II.  348.).    Bei  ab- 
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strakten  Substantiven  kommt  tcith  früher  gewöhnlich  nur  d^  vor,  wo  sie  mit  einem 
Verhum  die  Umschreibnnfir  eines  eotsprechenden  Verbalbegriffes  enthalten.  Das  dem 
wüh  mehrfach  gleichstehende  mid  wird  im  Ags.  auch  adoominal  gebraucht:  Ic  on 
neorzoa  vonge  nive  äsette  treov  mid  telgum  (Satan  481.    Orein.)* 

betweecy  betirlxt«  The  way  betwem  Saint  Alban's  and  London 
(Shaksp.,  II  Henry  lY.  2,  2.).  The  space  between  the  stars  and  u$  (Cowp. 
p.  105.).  A  curtavn-drop  between  the  acte  of  death  (T.  Campbell,  Theod.)- 
That  Serbonian  bog  Bettoixt  DanUata  and  Mount  Casnu  old  (Milt.,  P.  L. 
2,  592.).  —  There  may  as  well  be  amity  and  life  ^Tween  snow  and  fire 
(Shaksp.,  Merch.  of  Y.  3,  2.).  An  aüiance  between  these  two  fine  arts 
(Scott,  Minstr.  I.  10.).  The  truce  between  the  two  great  parlies  (Macaul,. 
H.  of  £.  lY.  7.).  The  vehicle  of  social  communication  betwivt  him  and  Ms 
brethren  (Scott,  Minstr.  I.  6.).  He  perbaps  shall  need  Some  meseenger 
betwixt  me  and  the  peers  (Shaksp.,  Jobn  4,  2.).  A  laweuit  between  your 
two  ladies  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  The  little  alter cation  betwem.  them 
(Dickens,  Dombey  a.  S.  1,  3.).  The  struggle  between  the  two  Teutonic 
breeds  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.).  The  wäre  between  England  and  Scot- 
land  (Scott,  Monastery  1.).  A  general  simüarity  betwixt  these  and  the 
Danish  baUads  (Scott,  Minstr.  I.  82.).  That's  all  the  difference  between 
them  (GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  3.).  The  difference  betwixt  day  and  night 
(Shaksp.,  I  Henry  lY.  3,  1.).  A  choice  between  you  and  poverty  (BoüRcrc, 
Lond.  Assur.  1,  1.).  Twilight  .  .,  short  arbiter  ^Twixt  day  and  night 
(MiLT.,  P.  L.  9,  50.). 

Aeltere  Schriftsteller  bieten  selteo  die  enge  Yerbindong  der  Substantive  mit 
between  etc.,  wie  die  folgenden  Beispiele  lehren:  AltCDgl.  ßytuene  pys  tueye  kynges 
anon  so  gret  loue  per  was  (H.  of  Gl.  p.  287.).  Bytuene  pe  kyng  Edelfred  and  pe 
guene  ys  wyf . .  wax  a  gret  stryf  (ib.).  His  herte  gnf  tille  Blanche,  if  hir  wiile  wer 
perto,  &  holy  kirke  wild  stauche  eibred  bituex  pam  tuo  (Lahot.  p.  253.).  BUuex 
pise  tuo  kyngea  a  werre  bigHU  (1.  14.).  Patt  sette  gripp  oun  er{>e  Bitwenenn  öodd 
annd  menn  (Orm,  Pr.  60.).  per  wes  pa  motunge  bituxe  pan  twam  kinge  (I'AJam.  III. 
213.)  u.  dgl.  Ags.  Oferbergade  eall  hiora  lond  betveoh  dicum  and  Vuean  (Sax.  Chr. 
905.).  Fritf  freöndum  bitveön  (Cod.  Exon.  101,  15.)*  For{)am  pe  hi  macodon  m«st 
pet  unseht  betveönan  Godvine  and  pam  cynge  (Sax.  Chr.  1052.).  Vgl.  auch  among: 
Altengl.  Tbey  holden  the  beleeve  amonge  us  (Mao9d1!.v.  p.  121.).  To  se  sich  etryfes 
wedtnen  emong  (Town.  M.  p.  30.). 

for.  My  depart  for  France  (Shaksp.,  II  Henry  YI.  1,  1.).  Their 
departure  for  toum  (Melville,  Digby  Grand  5.).  On  his  road  for  Regens- 
bürg  (Coleb.,  Picc.  4,  2.).  —  His  residence  for  ftve-and-fhiny  years 
(Rogers,  It.,  Foscari.).  —  As  he  could  not  assure  her  of  some  retum  for 
her  affection  (Lewes,  G.  I.  98.).  Some  fiaitery  for  tfiis  evil  (Shaksp., 
Love*s  L.  L.  4,  3.).  By  prayer  for  us  (II  Cor.  1,  11.).  My  love  for 
you  (LoNGF.  I.  171.).  My  friendship  for  the  young  lady  (Goldsm.,  G.  Nat 
M.  1.).  Your  cares  for  me  (3.).  My  sorrow  for  them  (Rowe,  J.  Shore 
2,  1.).  A  mother's  tears  in  passion  for  her  son  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  1,  2.). 
A  strong  passion  for  geographical  science  (Irving,  Colamb.  1,  1.).  With 
all  bis  fondness  for  travel   (Melyille,    Digby  Grand  9.).     He  .  .  bas   bo 
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rdUh  far  frippery  and  nioknacks  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  3,  !.)•  His  rage 
fur  arms  (Scott,  L.  Minstr.  4,  9.).  There  was  a  general  cry  for  vengeanee 
(Macaul.,  H.  of  E.  II.  146.).  Tbe  struggle  of  John  of  Adjou  .  .  for  tke 
craum  of  Naples  (Irving,  Columb.  1,  2.).  The  hour  for  sHr  and  mUage- 
gomp  (Rogers,  It,  The  Fountain.).  A  text  for  a  stanza  (Macacl., 
Essays  I.  13.).  AlasI  smallcaweforjoyl  (Yoüno,  N.  Th.  4,  303.)  What 
grounds  for  apprehension  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  A  buti  for  Hershel-tdescopes 
(Carl.,  Fast  a.  Fres.  3,  1.).  With  a  heari  for  any  fate  (Longf.  I.  7.) 
u.  Y.  a. 

Der  Ausdehnung  des  Gebranches  von  for  gegenüber  ist  die  ältere  Sprache  arm: 
Qret  was  the  thonkyng  .  .  For  hire  faire  gifte»  (P.  Plooobm.  1181.).  Surgien»  for 
dediy  s/gnmes  (9090.).  A  dead  seoruwe  vor  Iure  of  eie  worldliche  pmge  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  67.). 

before«  Nicbolas  dipped  his  pen  into  the  vakstand  before  him  (Dickens, 
Nickleby  2,  6.).  Women  are  but  mirrors,  which  reflect  tbe  images  before 
them  (Coop.,  Spy  4.). 

alter»  With  many  inquiries  after  my  father  (Mslville,  Digby  Grand  19.). 

AltMigl.  For  covetyse  after  good  (Halliw.,  Freesias.  659.).  For  eoveOise  after 
ero$  (P.  Plooobm.  10629.). 

OTer.  The  rural  walk  0*er  hüls  (Cowp.  p.  165.).  —  Young  Planta- 
genet, Son  of  the  eider  brother  of  this  man,  And  king  o^er  himy  and  all 
that  he  enjoys  (Shaksp.,  John  2,  1.).  Who  is  lord  over  usJ  (Ps,  12,  4.) 
He  is  .  .  master  over  himself  (Lewes,  G.  I.  142.).  Which,  indeed,  is  a 
mere  tyranny  over  her  guests  (B.  Jons.,  Cynth.  Rev.  2,  1.).  That  hath 
authority  over  htm  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  2.).  The  domination  of 
race  over  race  (Macaul.,  H.  of  K  I.  2.).  Exclusive  Jurisdiction  over  aü 
crimes  tohatever  (Motley,  Dutch  Republ.  3,  2.).  The  same  influenae  over 
poeterity  (Scott,  Minstr.  I.  12.).  This  bas  a  remarkable  speü  over  my 
imagination  (Bulw.,  E.  Aram  1,  1.). 

Altengl.  Heyl,  floure  ovyr  ff  low! . .  hrd  over  hrdysl . .  kynge  ovyr  kynges! 
(Cov.  Mtst.  p.  159.).  Ood  over  edle  thinges  and  remes  (Haordbv.  p.  35.).  That 
evere  he  hadde  .  .  maistrie  over  any  man  (P.  Plooobm.  9515.).  To  hym  is  eure 
over  US  (Wrigbt  a.  Halliw.,  ReL  Ant.  II.  44.).  Nu  wes  icleoped  Cadwalan  king 
wer  Anglen  (La^am.  III.  257.).  pat  ic  am  duc  ofer  heom  (I.  20.).  pu  art  keuerd 
oue(r)  US  (I.  265.).  Heo  hine  wolden  maken  duc  ^  deme  ofer  his  folke  (I.  16.). 
Alls  iff  itt  waere  laferrdflocc  Offr  alle  popre  floccess  (Orm  589.).  Ags.  Se  y&s 
cyning  ofer  eall  Ongel-cynn  (Sax.  Cbr.  901.).  pät  hira  ealdras  anveald  ofer  ht 
habbad  (Mabo.  11,  42.). 

abOYe«  From  yon  blue  heavens  above  us  (Tennys.  p.  128.).  —  Mj 
father . .  had  a  lucrative  living,  a  „soul  above  buitons*^  (Marrtat,  F.  Simple 
l,  1.).     Of  wits  and  parte  above  thy  age  (Addis.,  Rosam.  2,  2.)  etc. 

Altengl.  Upe  pe  doune  aboue  Bape  (R.  of  Ol.  p.  174.).  In  thy  palace  aboue 
the  Orient  (Skbltor  I.  13.).  Ne  to  be  mair  above  men  (P.  Plooobm.  9486.).  Itt 
wass  hafedd  kinedom  Abufenn  opre  uimfcewe  (Obm  9175.). 
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under.  Out  of  every  nation  tmder  heaven  (Acts  2,  5.).  The  recentlj 
discovered  tribes  of  the  African  coast,  under  tke  same  latitude  (Irving, 
Columb.  4,  1.).  —  All  the  bands  Of  angek  under  watch  (Milt.,  P.  L. 
5,  287.).  The  Tariar-Frigate  under  weigh  (Dickens,  Dombey  a.  S.  1,  4.). 
The  offieers  and  men  under  kis  command  (Macaul.,  H.  of  £.  III.  326.). 
Two  pretty  girls^  both  under  twenty  (Lewes,  G.  I.  96.). 

Alteng.  To  ^one  inne  in  thraldom  tmder  pe  kyng  (R.  of  Ol.  p.  143.).  Ne  to 
be  mair  above  men,  Ne  mynystre  under  kynget  (P.  Plodobm.  9486.). 

withiiiy  wlttaoaty  von  denen  das  letztere  namentlich  in  adnominaler 
Beziehung  steht:  The  orach  wühin  htm .  .  He  must  invoke  (Coler.,  Picc. 
1,  4.).  ->  Mom  tvühout  eve!  a.  race  tvithout  a  goal  (Young,  N.  Th.  6,  543.). 
He  had  declared  against  bis  uncle  a  tDCtr  tüithotü  quarter  (Macaul., 
H.  of  E.  n.  188.). 

Alteijgl.  To  joye  toypouten  ende  (R.  of  Ol.  p.  231.).  The  lyf  toithotUe  ende 
(Wiuobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  38.).  Folc  toypoute  ende  (R.  of  Ol.  p.  217.). 
Soule  mthoute  »inne  (Wrxobt,  Pop.  Treat  p.  134).  Werre  withouten  hede  is  not 
well  (Langt,  p.  2.).  0  fleovore  toithouten  pere!  (Skbltor  I.  14.)  Im  A(^.  steht 
auch  vißutan  im  r&amlichen  Sinne  etwa  adnominal:  p&  CT&d  man  mycel  gemot 
vißutan  Lundene  (Saz.  Gas.  1052.);  sonst  hütan  im  Sinne  der  Ausschliessunf^:  Uf 
biitan  ende-dedtfe  (Cod.  Exon.  101,  4.).  QiöguS  bvtan  ylde  (101,  6.).  üobIu  buian 
eäre  (101,  8.).    Ra%t  hütan  gevinne  (101,  10.).    Dag  bvtan  pedstrum  (101,  92.). 

beyond.  In  Bethabara  beyond  Jordan  (John  1,  28.).  —  A  task  far 
beyond  kis  potvere  (Macaul.,  Essays  I.  15.).  In  old  times^  beyond  tke  reach 
of  history  or  tradition  (Irving,  Colamb.  1,  1.). 

Alteng[I.  pat  pe  kyng  adde  al  pat  lond  Eldelfred  byjonde  Hotnber  (R.  of  Ol. 
p.  237.).  The  lond  bejonde  the  eee  (Maordbt.  p.  1.).  Of  dyverse  folk  beyond  theiae 
marche»  (p.  142.).  Af^s.  päs  ping  va^ron  gevordene  in  Bethania  begeondan  Jordanen 
(Job.  1,  28.).  Vgl.  Eal  pät  rice  vitfgeondan  Jordanen  (Matb.  3,  6.).  Forgeaf  pim 
fngelum  flytf  [flybt?]  geand  pd»  lyft  (Basil.,  Hexam.  8.). 

over  against.  In  the  champaign  over  against  Gilgal  (Deuter.  11,  30.). 
Into  the  viUage  over  against  you  (Mark  11,  2.).  In  the  piain  over  against 
tke  Red  Sea  (Deuter.  1,  1.). 

Vgl.  ags.  On  pam  lande  Moab^  ongedn  Jericho  (Deuter.  32,  49.)  und  On  pam 
feld  veetene  viff  pd  reddan  sob  (1,  1.). 

Die  vorstehenden  Beispiele,  welche  sich  in  Bezug  anf  andere  noch  gebräacbliche 
wie  alterere  Präpositionen  leicht  yermehren  Hessen,  zeigen  die  frühe  Neigung  zur 
Yerkürzung  der  Rede,  und  den  im  Ganzen  zunächst  für  räumliche  Beziehungen 
verTielfältigteD  Gebrauch  der  Präpositionen  im  adnominalen  Verhältnisse.  Auch 
zeigt  sich  in  manchen  Fällen  die  allmähliche  Ablösung  des  von  der  Präposition 
begleiteten  Substantiv  aus  dem  Verbände  mit  einem  Zeitworte  bis  zur  entschiedenen 
alleinigen  Verknüpfung  mit  einem  Substantivbegriff,  welcher  gleichwohl  auch  früher 
als  das  wesentliche  Motiv  für  die  Verwendung  der  Präposition  gelten  muss.  Daher 
bleibt  denn  auch  die  Entscheidung  über  die  enge  Verknüpfung  des  präpositionalen 
Gliedes  mit  dem  Substantiv  in  neuerer  Zeit  mehrfach  in  der  Schwebe,  und  ist 
nach  dem  jedesmaligen  Zusammenhange  der  Rede  zu  beurtheilen,  wo  jenes  Sub- 
stantiv als  prädikative  oder  objektive  Bestimmung  eines  Zeitwortes  auftritt 
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Fürwörter  and  Zahlwörter  mit  attributiver  BeBtimmiing. 

An  der  Stelle  eines  SubstantiY  mit  einer  dazu  gehörigen  Bestimmung 
stehen  Fürwörter  und  Zahlwörter  mit  einer  solchen  nicht  bloss,  wo  jene 
Auf  ein  vorangegangenes  Substantiv  rückdeuten,  sondern  auch,  wo  sie  selb- 
st£ndig  ein  Substantiv  vertreten. 

Die  Verknüpfung  substantivirter  Wörter  dieser  Art  mit  adjektivi- 
schen Bestimmungen  ist  nicht  ungewöhnlich:  As  ane  düarmed  (Milt., 
P.  L.  10,  945.)*  When  he  gave  bis  opinion  on  any  point,  it  was  with 
that  easy  tone  of  confidence  used  by  those  mperior  to  their  society  in  rank 
or  information  (Scott,  R,  Roy  4.).    Vgl.  S.  266. 

Ebenso  treten  sie  in  Begleitung  von  Adverbien  auf,  s.  S.  152. 

Und  so  lassen  sie  auch  prapositionale  Glieder  zu:  What  is  he  at 
the  gatel  (Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  5.)  They  in  France^  of  tke  best  rank 
and  Station  (HamL  1,  2.).  The  Stagirite  .  .  and  he  of  Tuecuhmiy  with 
him  of  Corduba  (Yoüng,  N.  Tb.  9,  974.).  „Let  it  pass  round!**  quoth 
He  of  Lom  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  5-).  And  art  thou  He  of  LodVs 
bridge^  Marengo^s  field^  and  Wagram' s  ridgel  (Byk.,  Field  of  Waterloo  14.) 
Was  .  .  No  subtle  question  rais'd  among  Those  otU'O-their  tßitSy  and  those 
r  th*  wrongl  (Bütl.,  Hiid.  1,  2,  701.)  The  lawyers  are  bitter  enemies  to 
those  in  our  way  (Oat,  Begg.  Op.  1,  1.).  The  brief,  abrupt,  and  somewhat 
Stern  mode  in  which  he  was  wont  to  communicate  bis  pleasure  to  those 
around  him  (SiCOTt,  R.  Roy  1.).  One  from  the  court  .  .  demands  my  lady 
(Rows,  J.  Shore  2,  1.).  Like  one  in  prayer  I  stood  (Longf.  I.  3.). 
„Are  all  here?**  —  „All  with  you;  except  the  three  On  duty"  (Byb., 
Mar.  Fal.  3,  2.)  etc. 

Abgesehen  von  dem  früher  berührten  partitiven  Verhältnisse,  worin  of  im 
pr&positionalen  Gliede  bei  Färwörtem  etc.  steht,  finden  wir  in  ältester  Zeit  be- 
sonders of  und  zwar  mit  geographischen  Namen  vorzugsweise  zur  Bestimmung  plu- 
ralischer  Fürwörter  verwendet,  wobei  die  Bedeutung  der  Herknnft  in  den  Vorder- 
grund tritt:  Altengl.  Heo  of  Troye  siwede  (R.  of  Gl.  p.  20.).  pe  deol  pat  per  was 
of  hem  of  Normandye  (p.  216.).  pe  deol  ek  of  hem  of  Aungeo  (ib.).  ^ü  of  Dens- 
march  flowe  sone  (p.  378.).  Whenne  they  of  France  wyste,  That  the  maystry 
hadde  the  Chryste  (Rica.  G.  db  L.  6766.).  puike  of  Troye  (R.  op  Gl.  p.  219.). 
Weoren  heo  of  Borne  alle  ridinde  (La|am.  1.  252.  cf.  251.).  Ags.  Mid  him  h§Idon 
pä  of  Borne,  and  se  dac  of  Sicilie  (Sax.  Chr.  1129.).  Später  erscheinen  andere 
Präpositionen  in  yerschiedener  Verbindung:  How  do  thay  in  Qessenl  (Towr.  M. 
p.  fö.)  Oon  toithouten  tonge  and  teeth  (P.  Plouohm.  %11.).  Das  Goth.  folgt  bereits  . 
dem  Griech.  nicht  bloss  in  Verbindungen  des  Fürwortes  (Artikels)  mit  Adverbien, 
wie:  Qap  du  paimjatnar  [Uyn  tok  fxit]  (Math.  26,  71.),  sondern  auch  mit  prä- 
positionalen  Gliedern,  wie:  pai  bi  ina  [ol  nsql  avtov]  (Marc.  4,  10.).  Allans  pans 
mip  imma  [rovc  avr  avf0]  (Luc,  5,  9.)>  wo  das  Ags.  Nebensätze  vorzieht:  p&m 
pe  Peer  vceron;  fk  tyelfe  pe  mid  him  vceron;  ealle  pä  pe  mid  hm  vcaron. 
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B.    Die  AppMition. 

Die  Apporition  hat  mit  dem  Attribate  im  engeren  Sinne  die  Bestim- 
mung eines  Substantivbegriffes  (welcher  auch  durch  ein  Ffirwort  etc.  er- 
setzt sein  kann)  gemein;  sie  unterscheidet  sich  von  ihr  dadurch,  dass  sie 
nicht  in  unmittelbarer  Elinheit  mit  dem  Substantivbegriffe  gedacht  ist,  wie 
das  Attribut.  Sie  verschmilzt  daher  auch  nicht  zu  jener  Toneinheit  mit 
dem  durch  sie  bestimmten  Worte,  in  welcher  das  Attribut  mit  seinem 
Substantivbegriffe  steht,  und  wird  öfter  in  der  Schrift  durch  ein  Inter- 
punktionszeichen von  dem  dadurch  bestimmten  Begriffe  geschieden,  obwohl 
diese  fiusserliche  Aufhebung  der  Toneinheit  nicht  das  Wesentliche  ist 
Sie  ist  in  der  That  die  Verkürzung  eines  attributiven  Nebensatzes  mit 
sinnfälliger  Erinnerung  an  ihren  Ursprung. 

Wenn  die  geläufige  Verbindung  von  Nennwörtern  in  appositiver  Weise 
die  Aussprache  derselben  in  Toneinbeit  herbeigeführt  hat,  so  ist  das  ur- 
sprungliche grammatische  Verhältniss  verdunkelt,  und  nähert  sich  theils 
der  ächten  attributiven  Beziehung,  theils  der  Znsammensetzung.  Dahin 
gehört  z.  B.  die  Zusammenstellung  von  Vor-  und  Zunamen,  wie  Julias 
CflBsar,  Thomas  Carlyle  etc.,  von  Eigennamen  mit  Titeln,  wie  King  Henrj, 
Lord  Hastings  etc.,  oder  anderen  Gattungsnamen,  wie  Mount  Vesuvius  etc., 
worin  das  voranstehende  Wort  im  l'one  herabgedruckt  wird. 

Der  Apposition  können  Bestimmungen  beigegeben  sein,  weiche  dem 
weiter  entwickelten  Prädikate  eines  Nebensatzes  angehören. 

Im  appositiven  Verhältnisse  stehen  nicht  bloss  Substantive,  sondern 
auch  Adjektive,  Zahlwörter  und  Fürwörter. 

Das  appositive  Wort  ist  im  Allgemeinen  in  Kongruenz  mit*  dem 
Ejisus,  auf  welchen  es  bezogen  ist,  zu  denken.  In  der  Zahlform  braucht 
die  Apposition  ebenso  wenig  unbedingt  zusammenzustimmen  als  ein  prädi- 
katives Substantiv  mit  seinem  Subjekte. 

Eine  dem  Beziehungsworte  vorangehende  Präposition  muss  als  auf  die 
Apposition  fortwirkend  angesehen  werden. 

1.     Das  appositive  Hauptwort 

a)Es  tritt  als  erklärende  Bestiounung  zu  einem  anderen  Hauptworte 
und  kann  selbst  von  determinativen,  attributiven  und  adnominalen  Be- 
stimmungen begleitet  sein.  Das  Bestimmungswort  folgt  in  naturlichster 
Weise  dem  als  Subjekt  eines  Satzes  anzusehenden  Beziehungsworte. 

Where  is  my  prinoe  the  Dauphin  (Shaksp.,  John  5,  5.).  The  daughter 
of  Thomas  Mowbray  Duke  of  Norfolk  (Macaül.,  H.  of  E.  I.  37.). 
Likewise  there  rose  Abbi  Terray,  disaolute  financier  (Carl.,  Fr.  Revol. 
1,  1.).  In  the  phrase  of  Comines^  the  most  jtuUcious  observer  of  that  time 
(Magaul.9  H.  of  E.  I.  21.).  To  the  great  king  of  Angola^  a  nUscMwotu 
monarch  in  those  parts  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  For  our  country^ 
mother  of  tu  all  (Ferrex  a.  Porr.  1,  2.).    Bacchus,  Jove^s  ambrosial  boy 
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(T.  Moore  p.  31.).    Leaming^   ihat  cobweb   of  the  bram  (Butl.,   Hud. 

1,  3,  1339.}.  Scepter  and  power^  thy  giving^  I  assume  (Milt.j  P.  L. 
6,  730.).  „IVe  such  a  nice  diimer  for  you**,  replied  the  wife^  all  amiles 
(Marryat,  P.  Simple  1,  2.). 

Die  Apposition  nimmt  auch  weitere  adverbiale  Bestinamungen  auf, 
welche  auf  eine  ursprüngliche  Satzyerkürzung  deutlicher  hinweisen:  Death, 
moBt  cur  dread;  death  thus  more  dreadful  made  (Young,  N.  Th.  2,  123.). 
The  earthquake  voice  of  Victory,  To  thee  the  hreath  of  life  (Byk.,  Ode 
to  N.  B.  p.  346.).  The  great  gates  of  the  Lateran,  then  ihe  Palace  of 
the  World  (BüLW.,  Rienzi  4,  6.).  By  Robert  Blake,  aftenoards  the 
renoumed  Ädmiral  of  the  Commonwealth  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  154.). 

Es  tritt  aber  auch  die  umgekehrte  Stellung  der  Hauptwörter  ein,  so 
dass  das  Subjekt,  von  welchem  etwas  pradicirt  ist,  als  erläuternde  Be- 
stimmung erscheint: 

'Tis  Jove*8  world-tvandering  herald,  Mercury  (Shelley,  Prometh.  1.). 
The  rival  Moorish  kings  of  Granada,  Muley  Boabdil,  the  uncle,  called 
also  El  Zagal,    and   Mahomet  Boabdil,   the   nephew   (Irving,   Golumb. 

2,  3.).  Or  hail  at  once  the  patron  and  the  piU  Of  vice  and  folly,  Gre- 
viüe  and  Argyle!  (Byr.,  Engl.  Bards  p.  323.)  In  the  niceet  powt,  The 
honour  of  my  houee,  You've  done  me  wrong  (Otway,  Venice  Preserved 
1,  1.).  And  shapelesa  sighs  come  wandering  by,  The  ghastly  people  of 
the  realm  of  dream  (Shelley,  Prometh.  1.).  Reason's  whole  pleasure, 
all  the  joys  of  sense,  Lie  in  three  words,  heaüh,  peace,  and  competence 
(Pope,  Essay  on  M.  4,  79.). 

Zum  appositiven  Verhältnisse  gehören  awei  Glieder,  die  zu  einer 
gegenseitigen  Erläuterung  dienen;  will  man  nur  das  letzte  mit  dem  Namen 
Apposition  bezeichnen,  so  darf  dies  gestattet  werden,  wenn  man  ein 
appositives  Prädikat  von  einem  appositiven  Subjekte  unterscheidet  Die 
Möglichkeit  der  Umstellung  der  Glieder  beruht  auf  dem  im  entwickelten 
Satze  erlaubten  Wechsel  der  Stellung  des  prädikativen  Substantiv.  Vgl. 
The  firet  pledge  of  their  reconciliation  was  the  gre^t  Charter  (Macatjl., 
H.  of  E.  I.  15.),  woraus  sich  das  appositive  Verhältniss  The  first  pledge 
of  their  reconciliation,  the  great  Charter,  neben:  The  great  Charter,  the 
first  pledge  of  their  reconciliation,  entwickelt.  Im  einzelnen  Falle  kann 
die  Feststellung  des  Subjektes  und  des  Prädikates  in  der  Apposition 
zweifelhaft  werden,  und  die  Wortstellung  mag  alsdann  das  erste  Sub- 
stantiv als  das  Subjekt  kennzeichnen. 

Wo  das  nachfolgende  logische  Subjekt  unmittelbar  und  ohne  weitere 
vorangehende  Bestimmung  mit  dem  prädicirten  Substantiv  zusammenstösst, 
verwischt  sich  das  appositive  Verhältniss:  The  old  beldame  earth  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  3,  1.).  The  patriot  Hampden,  best  beatified  man  we  have 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  16.).  I  found  the  urchin  Cupid  sleeping 
(T.   MoORE  p.  3.)  etc;  s.  oben. 

Wenn  einem  Genitiv  ein  appositives  Substantiv  beigegeben  ist,  so  kann, 
wie  wir  (I.  261.)  gesehen,   ein    beiden  gemeinschaftlicher  Flexionsbuch- 
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Stabe  dem  letzten  Substantiv  allein  angefügt  sein:  Isaac  brought  her  into 
his  mother  Sarah'a  tent  (Gen.  24,  66),  wodurch  die  grambatische  Gruppe 
den  Charakter  eines  einheitlichen  Ganzen  erh&lt,  während  bei  der  Wieder- 
holung der  Flexion  die  syntaktische  Scheidung  klarer  hervortritt:  At 
Albms*  bouse,  The  jeweHer*ä  (B.  Jons.,  Poetast.  1,  1.).  The  zeal  of 
roartial  hearts  was  at  his  call.  And  that  Hehetian^s^  üdolph's  most  of 
all  (T.  Campbell,  Theod.).  Die  Beurtheilung  des  syntaktischen  Verhält- 
nisses der  Kasus,  wenn  dem  flektirten  Genitiv  ein  unflektirter  Kasus  bei- 
gegeben wird,  Ifisst  einen  zwiefachen  Gesichtspunkt  zu.  Entweder  hat 
man  die  Erinnerung  an  den  Flexionskasus  fortwirkend  zu  denken,  oder 
die  Apposition  als  den  Nominativ  anzusehen,  welcher  einem  entwickelten 
Satze  angehören  würde:  Into  young  Arthur^ e  band,  Thy  nepJiew,  and 
righi  roycd  sovereign  (Shaksp.,  John  1,  1.).  Alfred*»  name,  the  father  of 
hie  ctge  (Cowp.  p.  4.).  But  not  in  flimsy  DarviiCs  pompous  chime,  That 
mighty  mctster  of  uwmeaning  rhyme  (Byk.,  Engl.  Bards  p.  328.).  Weiteres 
s.  unten. 

Die  natürliche  Stellang  des  appositiven  Prädikates  nach  dem  zu  erklärenden 
Sobstantiv  findet  man  zu  allen  Zeiten  häufig: 

AltengL  Eiutas,  erl  of  Boloyne  (R.  op  Ol.  p.  898.)*  Macolom^  kyng  of  the 
lond  (p.  367.).  Pandras,  pe  atronge  kyng^  as  pryson  he  nom  (p.  12.).  Kaiy,  ys 
felawe^  bym  wolde  awreke,  kyng  of  Aungeo  (p.  216.).  po  hü  seye  her  kyng 
aslawe,  flour  of  chyualerie  (ib.).  Tancred^  hy$  neueu  (p.  393.).  Bi  houre  loverd, 
hevene  king  (WfuoHT,  Aoecd.  p.  3.)*  A  norme,  a  prioreese  (Ghadc,  C.  T.  118.). 
He  Arpiea  slough,  the  cruel  briddes  feile  (16686.).  Ich  am  Reneuard  thi  frend 
(Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  276.).  Adelwolf  Sf  Ethelbert,  knyghtes  bope 
fülle  wyght  (Langt,  p.  17.).  They  com  to  London  that  cite  (Rica.  C.  db  L. 
1239.).  In  Qrece  that  contre  (Chadc,  C.  T.  16143.).  Wo  worth  Herode,  that 
corsyd  ^yghtl  (Town.  M.  p.  131.)  Lo,  iroos  Cirue,  thUke  Percien  (Ghadc, 
G.  T.  7661.).  Oen»,  whilom  kmg  of  Lyde  (16213.).  Euander  king  hine  aqaalde 
(La)am.  III.  75.).  pis  iherde  Leir  king  (I.  142.).  Of  Arffure  pan  hinge  (I.  65.). 
Of  Judon  pere  quene  (I.  171.).  Claudien  pe  kceisere  (I.  407.).  Ouer  McUuan  cene 
flum  BuiSe  long  (I.  66.).  To  Regan  mire  dohter  (I.  143.).  pa  cleopede  he  eorles 
tweie^  affele  men  and  loise  (III.  42.)  etc. 

Ags.  p&  feng  Alfred,  Ätfelvulfing,  tö  Vestseaxna  rice  (Sax.  Ghr.  871.).  Py 
geäre  gesette  Alfred  cyning  Lundenburg  (886.).  paer  ssetOD  Ätfehtdn  9.  and 
Ranig  ecddorman  .  .  and  faer  Täs  Bryning  scirgerefa  (Hickeb,  Dissert.  ep.  p.  2.). 
Dryhten  sylf  heofona  hedhcyning  (Andr.  6.).  Fram  Qrante  ed  (S.  Gdtrlag  3.). 
Gefuhton  vid  Vyrtgeome  pam  cyninge  (Sax.  Ghr.  466.).  LotSvi  se  Cdsare  ford- 
ferde  (840.).  Gabriel  se  engel  (Leo.  1,  26.).  Acenned  of  Marion  pam  madene 
(Wrigbt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  I.  36.).  Öd  Rin  pä  ed  (Oros.  1, 1.}.  At  FlorenHa 
pcere  burh  (Sax.  Ghb.  1059.).  To  Pentapolim  pcere  cyriniscan  birig  (Apollor. 
OP  T.  p.  10.).  Under  Abiathar  pära  sacerda  ealdre  (Mabc.  3,  26.).  Ic  Ine^  mid 
godes  gife  Vestseaxna  cyning  (Lboo.  Injs  init.). 

Die  Umkebrung  der  Glieder  des  appositiven  Vorhältnisses  ist  aber  nicht 
minder  alt,  besonders  wo  dem  Eigennamen  ein  Gattungsname  beigegeben  ist: 

Altengl.  Kyng  Macolom  spousede  Margarete  (R.  of  Gl.  p.  368.).  King  Conan  he 
fond  ded  (p.  101.).  pe  erl  Beaumond  (p.  393.).  pys  noble  duc  Wyllam  (p.  867.).  To 
that  mayden  milde  Marie  (Wbioht  a.  Hallxw.,  Rel.  Ant.  I.  194.).   To  the  mount 
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Synay  (Madrdbt.  p.  58.).  The  feid  Magede  (lll.)*  P^  hefde  ße  kmg  SOuius 
hie  Wille  (La|am.  I.  116.).  p&  spac  Danian  &  pe  otSer  hücop  Fagan  (I.  443.). 
Is  brotfer  Fereus  (L  170.).  Affterr  patt  fe  Laferrd  Orist  Wass  camenn  (Oem 
17816.).    Gristess  po8itell  SanrU  Jokan  (5186.).    Oodess  peww  Ezeehyel  (5798.). 

Ags.  Ure  drihten  almihtig  Qod  (S.  Gothlac  3.).  Se  cynitig  Eddmund  (Sax. 
Ohr.  948.).  Bis  hläforde  Alfrede  kynincfife  (Obos.  1,  1.).  On  ödre  healfe  pcere 
-ed  Dönua  (ib.).  Tö  pam  vestene  Sin  (Ndm.  20,  1.).  Fram  pam  deman  Syrige 
Cirino  (LüC.  2,  2.).  Ei  ^esealdon  heora  tv6m  nefura  Siuffe  and  Vihtgdre^  eali 
Viiite  (Sax.  Chb.  534.).  Tö  fal  mone^am  däge  men  synt  forlsdde,  Adam  and 
Eve  (Gmdm,  728.).  Schon  das  Goth.  bietet  öfter  diese  Wortstellunfif:  AggiUue 
Gabriel  (Luc.  I.  26.).  Fram  kaiiara  Agwtau  (2,  1.).  Ds  bawrg  Naearaip  (2,  4.X 
Vasuh  ptLU  nehva  dulps  ludaie^  so  hleprastakeins  (Jon.  7,  2.). 

Der  GenitiT  im  appositiven  Verhältnisse  hat  frahe  die  Fiexionsform  des  ersten 
Sabstantiv  nicht  bewirkt,  wenn  die  unmittelbare  Anreihung  der  Substantive  die- 
selben als  ein  einheitliches  BegrifTsganze  erscheinen  Hess:  Altengl.  By  hfng 
Wyllames  day  (R.  of  Gl.  p.  374.).  Pe  hyng  Artures  systers  sone  (I.  169.).  Yn 
tyme  of  good  kynge  Adelstonus  day  (Halliw.,  Freemas.  62.).  Thu  art  of  Davi 
langes  hin  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  169.);  s.  S.  326.  Die  älteste  Form 
ist  natürlich  die  wiederholte  Flexionsform:  Ags.  Sitt  nu  ät  STidran  Qodes  älr 
mihUges  fäder  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  35.)> 

Frühe  wird  aber  auch  das  erste  Substantiv  allein  flektirt:  Altengl.  Roberdes 
«oster  Courtehese  (R.  of  Gl.  p.  393.).  Bi  Gracianes  day  pe  emperour  (I.  92.). 
That  was  Josephes  modre,  the  patriarke  (Maondry.  p.  72.).  Sit  on  bis  fadir  rieht 
honde  Qod  almichti  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  57.)  f fadir  entspricht  dem 
iigs.  Genitiv],  woneben  zunächst  noch  die  zweite  Genitivform  erscheint:  Sip  on 
bis  fader  ribt  half  Ooddes  alweldinde  (I.  282.).  ^lienor  pe  wes  Henries  quene, 
pes  hejes  kinges  (La^am.  I.  3.),  welche  im  Ags.  natürlich  auch  dann  eintritt, 
wenn  die  appositive  Verbindung  durch  ein  eingeschobenes  Substantiv  etc.  unter- 
brochen wird:  On  Isaias  bec  pds  vitegan  (Luc.  3,  4.).  On  Tvrcvines  dagum  päs 
ofermodan  cyninges  (Bobtb.  16,  1.).  Be  Cnütes  däge  dnges  (Hickbs,  Dissert.  ep. 
p.  2.).  Stellen  wie:  T6  pines  folces  vuldre  Israhel  (Lnc.  2,  32.),  gr.  laoS  aov 
'Jagarik,  vgl.  mit  goth.  Vulj^n  managein  peinai  Israela  (ib.),  können  nicht  wohl 
uls  Anfügung  eines  Nominativ  betrachtet  werden.  So  steht  Israhel  unfiektirt: 
an  Israhil  (ib.  2,  84.). 

Eine  Abweichung  von  der  Kongruenz  im  appositiven  Verhältnisse  überhaupt 
kommt  freilich  hier  und  da  vor:  Mtnum  pam  leöfestan  hld forde  ofer  ealle  ödre 
men  eordlice  kyningas  —  Alfoold  East-Engla  kyning^  mid  rihte  and  mid  gerisenum 
rtce  Iiealdend  —  (S.  Gdthlac,  Prol.),  worin  ein  Nominativ,  gleichsam  aus  der 
Eonstraktion  wegen  der  Entfemnng  vom  Bezieh nngsworte  abgelöst,  erscheint. 

Verselbständigungen  der  Apposition  kommen  häufiger  in  jüngerer  Zeit  vor,  wie 
im  Deutschen:  Er  warf  sich  nach  Mainz,  damals  eine  volkreiche  Stadt  (Gibsb- 
bbecht,  Deiitsche  Eaiserzeit  I.  374.).  Eine  solche  freie  Auffassung  der  Appo- 
sition mochte  sich  aus  einer  ursprünglichen  Vernachlässigung  der  Easusflexion 
im  Englischen  entwickeln,  wofür  die  unter  c)  und  d)  angeführten  Fälle  weitere 
Beläge  geben  können. 

Als  Apposition  ist  auch  die  Wiederholung  desselben  Substantiv- 
begriffes  mit  einer  näheren  Bestimmung  anzusehen. 

O  lead  my  mind  (A  nwnd  that  fain  would  wand^  from  its  woe)  Lead 
it  thro'  Tarious  scenes  of  life  and  death  (Young,  N.  Th.  1,  45.).     And 
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all  our  extasies  are  wounds  to  peace;  Peace,  ihe  fall  portion  of  mankmd 
beiow  (5,  951.).  'Twas  near  a  nobU  hause,  ihe  house  of  Pansa  (Rogers, 
It.,  Naples.).  I  am  Ferguson^  the  famous  Ferguson,  the  Ferguson  for 
whose  head  so  many  hundred  pounds  have  been  offered  (Macaul.,  H.  of  E. 
IL  160.). 

Diese  Ausdrucksweise  ^enzt  nahe  an  die  emphatische  Wiederholung  desselben 
Wortes  und  gehört  vorzuglich  der  neaereo  affektvolleren  Sprache  an. 

b)  Ein  appositiyes  Hauptwort,  welches  sieb  an  ein  Fürwort  lebnt,  streift 
zwar  öfter  an  die  blosse  Verdoppelung  eines  Subjektes  oder  Objektes, 
unterscheidet  sich  aber  von  der  vorläufigen  Andeutung  oder  nachträg- 
lichen Wiederholung  desselben  Begriffes  dadurch,  dass  die  Apposition 
eine  erklärende  Bestimmung  betonen  lässt. 

When  I  roved,  a  young  Highlander,  o'er  the  dark  heath  (Byr.  p.  304.). 
To  thee,  the  Queen  of  nymphs  divine  (T.  Moore  p.  39.).  On  htm,  their 
second  Providence,  they  hung  (Pope,  Essay  on  M.  3,  2 1 7.).  He  enjoys, 
he  sinner,  a  glimpse  of  the  glorious  Martyr's  very  Body  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  2,  16.).  We,  the  Verdun  Municipals,  see  no  resistance  possible 
(Fr.  Revol.  3,  1,  3.).  But  Why  before  us  protestants  produce  An  Indian 
mystic,  or  a  French  recluse?  (Cowp.  p.  42.)  In  arms  they  stood  Of 
golden  panoply,  refulgent  host,  Soon  banded  (Milt.,  P.  L.  6,  526.).  He 
left  an  only  daughter,  Whom  he  brought  An  infant  to  Angola  (Söcthern, 
Oroon.  2,  1.). 

Die  Umstellung  des  appositiven  Hauptwortes  verstärkt  das  Gewicht 
desselben:  The  daughter  of  a  hundred  Earls,  You  are  not  one  to  be 
desired  (Tennys.  p.  126.), 

Altengl.  AI  that  man  hath  mys-do,  /,  mofi,  wole  amende  (P.  Plocohm.  12762.). 
We  aide  men,  I  drede,  so  fare  ine  (Chaoc,  C.  T.  3872.).  Thenk  on  Ood,  as  toe 
doon,  men  that  swinke  (3491.).  And  thanne  wee  entreden  14  personne»  (Madndbv. 
p.  283.).  What  love  hadde  he  to  im  his  subjettes  (p.  3.).  Ags.  Ic  pk  Alfred 
cyning  (Lroo.  ^lpr.  49.).  Ve  cildra  biddad  pe  (Tuorpb,  Anal.  p.  101.).  Nu 
ve  pine  peövas  synd  beSYungene  (Exod.  5,  16.).  pis  is  mycel  eöv  mannum  on 
mode  tö  äsmeagenne  (Basil.,  Ilexam.  3.). 

c)  Insbesondere  ist  noch  die  Apposition  bei  einem  possessiven  Furworto 
zu  erwähnen,  bei  dem  sich  die  appositive  Bestimmung  etwa  wie  beim 
Genitiv  (s.  oben  S.  353.  354.)  verhält,  da  das  Possessiv  auf  das  Genitivver- 
hältniss  zurückweist.  —  Wir  haben  einer  entsprechenden  Erscheinung 
beim  Particip  und  Adjektiv  gedacht  (S.  306  und  316.  317.). 

I  had  no  lover,  no  wishes,  knew  myself  Only  as  his  —  his  daughter  — 
his,  the  Mighty  (Coler.,  Picc.  2,  7.). 

Der  gleichen  Inkongruenz  halber  erwähnen  wir  zugleich  des  häufigen 
mit  as  eingeführten  Kasus,  der  übrigens  auch  von  anderen  Konjunktionen 
begleitet  sein  kann,  und  worin  wir  keine  blosse  Apposition  mehr  erkennen, 
da  die  durch  die  Partikel  angedeutete  spezifische  Beziehung  aber  die 
blosse  Beziehung  eines  prädikativen  Begriffes  auf  ein  Subjekt  hinausgeht. 
In  der  Wirkung  kann  freilich  der  von  der  Partikel  eingeführte  Begriff 
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mit  der  Apposition  zusammeDtrefFen,  obwohl  dies  keineswegs  schlechthin 
der  Fall  ist,  wie  die  folgenden  Beispiele  hinlänglich  beweisen:  In  his 
capacity  as  a  Justice  (Field.,  J.  Andr.  2,  3.).  The  assemblies  of  the 
Senate  displayed  the  abilities  of  Julian  as  an  orator,  and  his  maxims  cts 
a  republican  (Gibbon,  Decl.  15.).  Owen,  whose  probity  and  skill  .  . 
rendered  Jns  Services  invalnable  as  a  handclerk  (Scott,  R.  Roy  1.). 
Guildford,  now  found  himself . .  restricted  to  his  business  as  a  judge  in 
^oity  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  26.),  womit  man  auch  yergleiche:  With 
an  air  of  composed  and  steady  deliberation,  which  even  my  arrival 
although  an  only  son  unseen  for  four  years,  was  unable  to  discompose 
(Scott,  R.  Roy  1.). 

Alte  Beispiele,  in  denen  dem  Possessiv  ein  den  entschiedenen  Charaktor  der 
Apposition  bietendes  Substantiy  nachgesetzt  ist,  fehlen  mir.  Dass  dem  s^,  Genitiv 
der  persönlichen  Fürwörter,  wie  jedem  anderen  Kasus,  ein  erläuterndes  Wort  im 
gleichen  Kasus  beigegeben  wird,  versteht  sich  von  selbst:  Väs  sum  his  scipes-mau 
ßds  foresprecenan  vrdcean  Aifdbaldes  (S.  Gothlao  22.). 

Die  Inkongruenz  des  Kasus  im  verkürzten  Nebensatze  mit  as  zeigt  sich  auch 
in  früherer  Zeit:  Altengl.  His  nama  .  .  as  a  seynt  (Maokdbv.  p.  177.).  Neythyr 
stede  ner  palfirey,  But  a  staffe  was  hys  hakenay  As  a  man  in  pouerte  (Sia 
Glbobs  244.). 
d) Satzglieder,  Sätze  und  Satzgefüge  können  ein  anpositives  Sub- 
stantiy im  Gefolge  haben,  welches  einem  prädikativen  pfominativ  ent- 
spricht. 

These  are  the  Septemberers ;  a  name  of  some  note  and  lucency  (Carl., 
Fr.  RevoL  3,  1,  6.).*  All  this  without  th'eclipse  of  th' sun,  Or  dreadful 
comet,  he  hath  done  By  inward  light,  a  way  as  good,  And  easy  to  be 
nnderstood  (Butl.,  Hud.  1,  1,  577.).  Though  his  daughter,  Mrs.  Bruce 
of  Amot,  had  much  talent,  a  circumstance  which  may  perhaps  mislead 
the  antiquary  (Scott,  Minstr.  I.  75.).  They  not  only  tore  the  lead 
from  the  roof  of  the  magnificent  Cathedral  to  make  bullets,  an  act  for 
which  they  might  fairly  plead  the  necessities  of  war,  but  wantonly  defaced 
the  Ornaments  of  the  building  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  170.). 

Dicae  Art  der  Apposition,  worin  ein  Urtheil  über  das  Vorhergehende  enthalten 
ist,  streift  an  die  Ellipse,  von  der  sie  sich  jedoch  darch  ihre  unmittelbare  An- 
lehnung an  einen  begrifTlichen  Komplex  unterscheidet.  Sie  ist  im  Lateinischen 
wie  im  Griechischen  in  der  Form  eines  Nominativ  und  eines  Akkusativ  geläufig; 
8.  Krüger,  Lat.  Gr.  S.  389.  Kühner,  Gr.  Gr.  II.  146.  Auch  die  modernen 
Sprachen,  wie  das  Französische  und  das  Deutsche,  bedienen  sich  ihrer  oft.  Sie 
scheint  im  Englischen  erst  mit  der  Ausbildung  der  Prosa  in  jüngerer  Zeit 
gäng  und  gebe  geworden  zu  sein,  vielleicht  nicht  ohne  Einflass  der  klassischen 
und  romanischen  Sprachen. 

2.     Das  appositive  Eigenschaftswort. 

Das  Adjektiv  erscheint  als  Apposition,  wo  es  nicht  in  unmittelbarer 
Vereinigung  mit  einem  Snbstantivbegriff  auftritt,  sondern  durch  die  Ab- 
trennung von  demselben  den  Charakter  einer  prädikativen  Ergänzung 
durchscheinen  iässt 
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a)Bei  dem  Substantiv  steht  es  theils  in  Verbindung  mit  dem  bestimmten 
Artikel,  wie  in:  Of  Persia's  king^  the  richy  the  greati  (T.  Moore  p.  4,) 
Henry  the  Fowth  etc.,  ein  Fall,  welcher  S.  187  erörtert  ist;  theils  ohne 
denselben:  But  its  great  grandsirey  fir$t  6*  tk^ name  (Butl.,  Had. 
1,  1,  567.).  There  lies  a  vale  in  Ida,  hvetier  Than  all  the  Valleys  of 
lonian  hals  (Tennys.  p.  98.).  Thej  teil  how  Ätys,  wild  wüh  hve^  Roams 
the  mount  (T.  Moore  p.  6.).  Zuleika,  mute  and  moHonlesSy  Stood  like 
that  Statue  of  distress  (Btr.,  Bride  2,  22.).  Fälle  dieser  Art  sind  einer- 
seits von  der  attributiven  Verknüpfung  des  Adjektiv  mit  dem  Substantiv, 
andererseits  von  der  prädikativen  Verbindung  mit  dem  Satzverb  zu 
scheiden;  im  Einzelnen  können  sich  diese  Beziehungen  mischen  oder 
vertauschen  lassen.  Oft  tritt  das  abgelöste  Adjektiv  an  die  Spitzer 
Dark'hlae  the  deep  ephere  .  .  Grew  darker  (Tennyb.  p.  22.).  Ardent  and 
intrepid  <m  the  field  of  hatüe^  Monmouth  was  everjwhere  eise  effeminate 
and  irresolute  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  100.).  Es  ist  leicht  ersichtlich, 
dass  die  Participien  in  solchen  Fällen  ähnlich  zu  beurtheilen  sind.  Auch 
mag  noch  bemerkt  werden,  dass  distributiv  zu  fassende  Adjektive  mit 
oder  ohne  Artikel  der  hier  in  Rede  stehenden  Kategorie  sich  nahe  an- 
reihen: For  all  these  reaaons,  avowed  and  secretj  my  father  determined 
I  should  embrace  his  profession  (Scott,  R.  Roy  1.).  Those  who  have 
read  any  rSmance  or  poetry^  ancient  or  modern^  must  have  been  informed 
that  love  hath  wings  (Field.,  J.  Andr.  1,  11.),  insoweit  nachträglich 
spezifische  Bestimmungen  den  Gattungsnamen  näher  kennzeichnen. 

Die  Scheidung  des  Adjektiv  durch  den  bestimmten*  Artikel  ist  allen  Zeiten 
gemein,  s.  S.  187.  Das  Altengl.  setzt  ihm  oft  anch  den  unbestimmten  Artikel 
voran;  A  monk  tber  was  a  fair  for  the  maistrie  (Chaoc,  C.  T.  165.).  A  frere 
ther  was,  a  wanton  and  a  merye  (208.)9  ^gl-  3«  ^00.  Die  Erinnerung  an  ein 
Satzverh&ltniss  durch  ein  blosses  Adjektiv,  welche  weder  durch  die  Nachstellung 
desselben,  noch  durch  eine  ihm  beigegebene  anderweite  Bestimmung  allein  moti?irt 
wird,  und  im  Neuenglischen  theilweise  durch  die  freilich  auch  in  anderen  Fällen 
übliche  Interpunktion  angedeutet  ist,  kann  im  Altengl.  nicht  oft  als  beabsichtigt 
nachgewiesen  werden.  Wir  dürfen  sie  in  Fällen  erkennen  wie:  0  noble  SafMon^ 
$trenge$t  of  al  mankynde  (Chaoc,  C.  T.  15661.).  per  was  erl  Alfred^  of  the 
lawe  suithe  uns  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  170.).  Mmdnes  shene  so  bon 
me  come  to  biholde  (I.  128.).  Das  Ags.  l&sst  häufig  in  der  Poesie  ein  Adjektiy 
durch  weiteren  Abstand  Yon  seinem  ßeziehungsworte  stärker  herTortreten :  Ha 
he  him  itrengltcran  stbl  gevorhte,  hedhran  on  heofonum  (Cmdu.  278.),  ohne  dass 
dadurch  entschieden  über  die  Anreihung  von  Eigenschaftswörtern  hinausgegan- 
gen wird. 

Aeltere  Beispiele  distributi?  zu  fassender  Adjektive  in  appositiver  Anfügung 
s.  S.  816.  817. 

h)Za  Fürwörtern  gesellt  sich  ebenso  ein  appositives  Adjektiv. 

Could  youy  80  rieh  in  rapture^  fear  an  end  (Young,  N.  Th.  1,  184.); 
oft  an  der  Spitze  des  Satzes:  GreaXly  unfortunate^  he  fights  the  cause  Of 
honour,  virtue,  libertj,  and  Rome  (Addis.,  Gato  1,  1.).  Eich  m  blisa,  I 
prondlj  scorn  The  stream  of  Amalthea's  hörn  (T.  Moore  p.  40.}. 
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Altengl.   Ase  ich  rod  thoiirh  Borne,   Riehesi  obre  home  (Wuobt  a.  Hallxw., 
Bei.  Ant.  I.  122.). 

3.    Das  appositive  Fürwort  und  Zahlwort 

Fürwörter  und  Zahlwörter  treten  als  erläuternde,  beschränkende 
oder  distributive  Bestimmungen  meist  zu  anderen  Fürwörtern,  aber  auch 
zu  Substantiven. 

When  shall  we  tkree  meet  again?  (Shaksp.,  Mach.  1,  1.)  They  all 
complain  (Addis.,  Cato  1,  3.).  They  are  all  at  a  sumptuous  banquet 
(Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  1.).  With  blackest  moss  the  flower^ois 
Were  thickly  crusted,  one  and  all  (Tennys.  p.  9.).  Let  us  every  one  go 
home  (Shaksp.,  Merry  W.  5,  5.).    Woe  were  we  each  one  (Scott,  Marm. 

1,  22.).  Athis  commBXi^  tK  uprooted  hiXU  reihet  Each  to  bis  place  (Milt., 
P.  L.  6,  781.).  With  Avee  many  a  one  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  21.). 
The  Generals  are,  many  of  them,  long  ago  wen  over  (Colcr.,  Picc.  2,  1.). 
And  are  they  not,  some  of  them,  set  forward  already  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 

2,  3.).  Two  engagementSy  one  near  the  Hellespont,  the  otfier  in  the  narrow 
defiles  of  Gilicia,  decided  the  fate  of  bis  Syrian  competitor  (Gibbon, 
Ded.  3.).  So  lehnen  sich  auch  each  und  one  in  Beziehung  auf  ein  ob- 
jektives other  appositiv  an  ein  Hauptwort  oder  Fürwort:  They  saw  each 
other  daily  (LewES,  G.  I.  53.).  The  one  against  the  other  Hü  wrathfvl 
eonnes  have  planted  all  their  force  (Gascoygne,  Jocasta  1,  1.). 

Auch  dürfen  wir  die  Zerlegung  der  Mehrzahl  eines  Fürwortes  in  ver- 
schiedene grammatische  Personen  als  appositive  Bestimmung  ansehen:  Let 
US  make  a  covenant,  /  and  thou  (Gen.  31,  44.),  worin  die  Abweichung 
des  Kasus  sich  auch  aus  S.  354  erklären  mag. 

S)ie  anfjfifefährten  F&lle  finden  sich  fast  alle  in  der  alten  Sprache  wieder:  We 
pre  haf  I>e  ward  of  God  (Langt,  p.  149.)-  So  liehe  wt  be  hothe  twain  (Wriobt  a. 
Hallxw.,  Rel.  Ant.  I.  109.).  Lene  tu  alle  to  ben  wys  (ib.);  so  bis  ins  Ags.  hinauf, 
8.  S.  229.  298. 

ÜDgemein  h&ufif^  kehren  im  Altengl.  die  Singulare  ilkony  echon,  everükon^ 
everychon  neben  ech  und  eoery  als  appositive  Bestimmangen  bei  Pluralen  und 
Kollektiybegriffen  wieder:  The  payn  can  not  be  told  that  thay  shalle  have  ilkone 
(Town.  M.  p.  148.).  Hastily  ilkone  pe  kynges  com  fülle  suythe  (Langt,  p.  2.).  po 
hn  were  echone  yset  (R.  of  Gl.  p.  191.).  So  pat  oper  grete  kynges  douted  hym 
echon  (p.  181.).  Thei  senken  into  belle,  The  citees  echone  (P.  Plodohm.  9074.). 
Evyl  gostes  .  .  Thyn  evyl  wordes  han  wrete  In  here  bokys  ichon  (Wrigbt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant  I.  101.).  Whan  his  flete  was  alle  at  Tibre  euerilkone  (Langt. 
p.  60.).  This  foules  eoerichon  joye  hem  wit  songe  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant. 
L  1(X).).  Anon  assemblede  he  is  dousse  pers  eoeruchon  (Wbigbt,  Polit.  S.  p.  190.). 
Siththe  hath  he  spoke  of  everychon  These  noble  wyfes  and  these  hvers  eeke  (Cbaoo., 
C.  T.  4478.).  A  companye  of  ladieSy  Tweye  and  tweyCy  Elch  after  other  (900.). 
Alle  the  other  harouns  eoery  of  hem  jeven  hem  presentes  (ICaondby.  p.  287.).  pejj 
forenn  forp  Illc  an  wil)p  prinne  lakess  (Orm  8460.). 

Ebenso  steht  many  one  bei  Pluralen:  Fayre  weyes  mony  on  per  bep  in  Engo- 
londe  (R.  of  Gl.  p.  7.).  Wylde  bestes  mony  cn  (p.  14.),  Ful  goode  wyves  many 
oon  (Cbaoc,  G.  T.  8166.). 
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Im  Ags.  steht  <bIc  in  distributiver  Bedeotong  apposttiT:  Ye  yillad,  p&t  elcee 
h&des  men  georne  gebogan  cbIc  to  f>am  ribt  I>e  bim  to  gebyrige  (Leoo.  Grut.  I. 
A.  6.).  Sume  geht  dem  durch  den  Artikel  bestimmten  Plurale  Ton  Hauptwörtern 
und  Fnrwortem  voran:  p&  cyedon  nune  pd  bocera»  (Uatb.  9,  8.)-  p&  misvendon 
sume  pd  englas  beora  ägenne  cyre  (A.-S.  Homil.  I.  112.).  Sume  hig  comon  feorran 
(Hasc.  8,  3).  Ac  swne  ge  ne  gelyfad  (Job.  6,  64.).  Hier  entsteht  ein  appositivee 
Verhältniss,  statt  dessen  sonst  ein  partitiver  Genitiv  oder  ein  von  of  begleiteter 
Kasus  in  Verbindung  mit  sume  vorkommt. 

Die  appositive  Zerfallung  eines  pluralischen  Fürwortes  in  verschiedene  gram- 
matische Personen  ist  überall  gebräuchlich :  Altengl.  Ar  toe  not  brether,  thou  and  It 
(Town.  M.  p.  11.)  Wen  of  on  kynde  We  hep  ycome  feSfwe(R,  of  Gl.  p.  47.). 
Ags.  pät  freondscipe  sig  betvux  unc^  me  and  pe  (Gbn.  81,  44.). 
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Zweiter  Abschnitt.     Die  Lehre   von  der  Satzfügung. 

Wie  die  Lehre  vom  Satze  die  Beziehung  der  Begriffe  auf  einander 
zum  Gegenstande  bat,  so  handelt  die  Lehre  von  der  Satzfugung  von  der 
grammatischen  Beziehung  der  S&tze  auf  einander.  Die  so  mit  einander 
zu  einem  Ganzen  verbundenen  Sätze  stehen  entweder  im  Yerhältniss  der 
Beiordnung  oder  der  Unterordnung  zu  einander. 

Beigeordnete  oder  koordinirte  Sätze  stehen  einander  in  gram- 
matischer Geltung  gleich ;  untergeordnete  oder  subordinirte  haben  als 
Nebensätze  ein  Verhältniss  der  Abhängigkeit  zum  Hauptsatze,  dessen  zum 
Satze  entwickelte  Satzglieder  sie  darstellen. 

Die  Partikeln  oder  Konjunktionen,  welche  die  Verbindung  beigeord- 
neter Sätze  übernehmen,  nennen  wir  Binde  wort  er;  diejenigen,  welche  die 
Verbindung  der  Hauptsätze  mit  Nebensätzen  vermitteln,  werden  Füge- 
wörter genannt. 

Die  gleiche  grammatische  Beziehung  der  Sätze  zu  einander  schliesst 
eine  verschiedenartige  logische  Beziehung  nicht  aus.  Dies  findet  besonders 
auf  beigeordnete  Sätze  Anwendung,  tritt  aber  auch  im  Verhältnisse  der 
Unterordnung  hervor,  so  dass  dieselben  Fügewörter  bei  verschiedenen 
Arten  der  Nebensätze  auftreten  können. 

Beigeordnete  Haupt-  oder  Nebensätze  können  auch  ohne  Vermittlung 
von  Bindewörtern  neben  einander  stehen;  ihr  Inhalt  macht  alsdann  ihre 
Beziehung  auf  einander  klar.  Die  durch  Bindewörter  verknüpften  Sätze 
heissen  syn  de  tische,  die  ohne  dieselben  an  einander  gereihten  werden 
asyndetische  Sätze  genannt. 


I.    Die  Beiordnung  der  Sätze. 

Ein  beigeordneter  Satz  kann  vollständig  oder  unvollständig  in 
Verbindung  mit  einem  anderen  stehen,  f^n  mehreren  beigeordneten  Sätzen 
gemeinsames  Satzglied  wird,  wenn  nicht  eine  Wiederholung  desselben  mit 
besonderem  Nachdruck  in  der  Absicht  des  Redenden  liegt,  im  Allgemeinen 
nur  einmal  gesetzt,  und  es  erscheint  alsdann  statt  der  Verknüpfung  von 
Sätzen  nur  eine  Verbindung  einzelner  Satzglieder.  Diese  Zusammen- 
ziehung der  Sätze,  eine  frühe  Folge  des  Bestrebens  nach  Vereinfachung 
der  Rede,  findet  sowohl  in  syndetischer  als  asyndetischer  Beiordnung 
statt  und  ist  der  Prosa  mit  der  Poesie  gemein;  die  letztere  kann  jedoch 
in  kühnerer  Weise  Gebrauch  von  derselben  machen.  Die  Zusammenziefaong 
führt  entweder  zu  einer  Verschmelzung  der  Sätze,  welche  besonders  da 
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eintritt,  wo  das  Zeitwort  an  seiner  Form  die  Zasammenfassong  mehrerer 
Subjekte  ausdrückt,  oder  ein  Satzglied,  welches  in  seiner  Verknüpfung  mit 
anderen  sein  Yerstfindniss  erhält,  tritt  als  ein  verkürzter  Satz  auf.  Bei 
der  grossen  Ausdehnung,  welche  die  Zusammenziehung  erlangt  hat,  be- 
trachten wir  dieselbe  zuvörderst  naher,  bevor  wir  die  Formen  syndetischer 
nnd  asyndetischer  Beiordnung  erörtern. 

A.    Znsammenziehnng  beigeordneter  Sätze« 

1.  Verschiedene  Subjekte  werden  mit  demselben  Thfitigkeits- 
begriffe  verbunden. 

Die  Subjekte  werden  alsdann  entweder  durch  eine  pluralische 
Verbalform  zusammengefasst:  Care  and  age  come  unawares  (Longf.  I. 
114.).  R  fUction,  reason,  still  the  ties  improve  (Pope,  Essay  on  M. 
3,  133.),  obwohl  bei  der  Verwischung  der  Flexionsformen  des  Zeitwortes 
eine  solche  formelle  Zusammenfassung  oft  zweifelhaft  bleibt;  oder  da» 
Verb  schliesst  sich  zunächst  entschieden  an  ein  Subjekt:  Another  love 
succeeds,  another  race  (Pope,  Essay  on  M.  3,  130.).  Laws  dte^  Books 
never  (Bclw.,  Richel.  1,  2.).  Wenn  demselben  Zeitwort  in  den  einzelnen 
Sätzen  verschiedene  Bestimmungen  beigegeben  sind,  so  ist  dies  gewöhn- 
lich: Force  first  made  conquest,  and  that  conqtiest  law  (Pope,  Essay 
on  M.  3,  245.).  Pleasure  is  good,  and  man  for  pleasure  made  (Yoüng, 
N.  Th.  7,  598.).  The  chapel  was  void,  and  the  Baron  away  (Scott, 
L.  Min  Str.  2,  33.).  Dabei  kann  eine  mehreren  Sätzen  gemeinsame,  aber 
verschieden  modificirte  Bestimmung  dem  ersten  beigegeben  sein,  so  dass 
dem  zweiten  nur  die  anderweitige  Modifikation  verbleibt:  Bacchus  was  the 
type  of  vigor  And  Silenus  of  excess  (Longf.  I.  2590. 

In  der  Poesie  schliesst  sich  das  Verb  öfters  nicht  dem  Subjekte  und 
der  Bestimmung  des  ersten,  sondern  eines  folgenden  Satzes  an:  Eeason 
the  root;  fair  faith  is  but  the  flow'r  (Yoüng,  N.  Th.  4,  751.).  For 
eloquence  the  soul,  song  charms  the  sense  (Milt.,  P.  L.  2,  556.).  Ängels 
their  feelings^  mortale  have  thtir  praise  (Young,  N.  Th.  4,  539.).  Hoarser 
the  tüind,   and  deeper  sounds  the  rill   (Scott,  Lord  of  the  Isl.,   Introd.). 

Auch  können  Sätze,  deren  Subjekte  verschiedene  Zahl  form  oder 
ungleiche  grammatische  Personen  sind,  zusammengezogen  werden^ 
während  die  Verbalform  sich  grammatisch  nur  einem  Subjekte  fugt: 
Dire  was  the  tossing,  deep  the  groans  (Milt.,  P.  L.  11,  489.).  They 
[the  drawings]  were  carried  up  into  the  library  .  .  and  no  intimation 
given  to  me  of  their  coming  (Byr.,  Lett.).  I  am  extremely  pleased  .  . 
and  my  vanüy  .  .  not  a  little  flattered  (Montag.,  Lett),  obgleich  das 
Zusammenfallen  verschiedener  Personalformen  des  Zeitwortes  solche 
Ungleichheit  minder  fahl  bar  macht:  WeHl  calm  the  Duke  of  Norfolk, 
you  your  son  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  Childless  you  had  been  eise, 
and  in  the  grave  your  name  (Otway,  Venice  Preserved  1,  1.).  He  had 
not  sung  of  Wales,  nor  /  of  him  (Byr«,  Engl.  Bards  p.  318.). 
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Wie  das  Zeitwort  durch  ein  nächstes  Subjekt  angezogen  wird,  ist 
II.  163  flf.  erörtert, 

Entsprecheode  Zusammenziehangen-  gehören  fast  allen  Spracbperioden  an. 
Dahin  gehört  die  ßefassung  unter  einem  Plural:  Alteogl.  Hors  and  Hengist 
bothe,  |)at  tvei  bre[>re  were,  Cotne  to  Eent  (R.  op  Ol.  p.  111.).  Ags.  Se  fäder 
and  se  sunu  and  »e  hdlga  gast  habbaff  ftne  godcundnysse  (Tbobpb,  Anal.  p.  60.), 
80  wie  der  Anscblnss  an  ein  erstes  Subjekt:  Altengl.  Anoper  day  Joon  itode 
and  two  of  bis  disciplis  (Wycl.,  Job.  1,  35.).  AI  tbat  evere  Marc  made,  Mathew^ 
Johan,  and  Lucas  (P.  Plocohm.  8303.).  Ags.  Micel  rip  ysy  and  fedva  vyrhtena 
(Math.  10,  88.). 

Wenn  dem  Zeitworte  in  mehreren  Sätzen  verschiedene  Bestimmungen  zu- 
kommen, tritt  das  Verb  in  der  Re^el  zu  dem  ersten  Subjekte:  Altengl.  That  on 
Mghte  Fladrme,  and  that  other  Zinglantz  (Maondbv.  p.  167.).  Wban  a  man  is 
an  urthe  ded^  and  his  soule  bi  Qod  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  134.).  Meubritz 
haihte  pe  aldre^  Malin  pe  yungre  (Lajam.  J.  107.).  Ags.  AbrcJiame»  vif  hatte 
Saraiy  and  Nachoree  vif  Melcha  (Gbn.  11,  29.).  Die  umgekehrte  Verbindung  des 
Verb  gehört  der  modernen  Sprache  an. 

Ungleiche  Zahlformen  und  grammatische  Personen  werden  h&afig 
auf  das  nicht  kongruirende  Verb  eines  Subjektes  bezogen:  Altengl.  Ilyrd-men 
hem  hatieth,  ant  uch  mooes  hyne  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  167.).  Ffrist  sawe  they 
it  not,  ne  youre  seif  nother  (Depos.  op  Rrcn.  11.  p.  6.).  He  loveth  me  and  ick 
him  wel  (Wright,  Anecd.  p.  6.)>  Thou  ort  my  Lord,  and  J  thy  hyne  (Towiv.  M. 
p.  181.).  Ags.  Ne  synd  ni  prj  almihtige  Qodae,  ac  dn  almihtig  Qod  (Thobpb, 
Anal.  p.  60.).  He  vunaff  on  me,  and  ic  on  him  (Jon.  6,  66.).  p»T  ge  ^nomende 
de&d  sceohn  dreögan,  and  ic  dreäma  vyn  &gan  mid  englun  (Cod.  Exom.  142,  29.). 
2.  Demselben  Thätigkeitsbegriffe  können  mehrere  Bestimmungen 
prädikativer  oder  adverbialer  Art  beigegeben  werden. 

Thou  .  •  which  art  a  Hon  and  a  king  of  beasts  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
5,  1.).  The  girl  grew  red  and  white  by  turns  (Bulw.,  Maltr.  1,  3.). 
Whenee  and  what  art  thou?  (Milt.,  P.  L.  2,  681.)  He  beheldtlie  upUfted 
arm  and  the  tftreatening  eabre  (Coop.,  Spj  9.).  He  sunk  to  the  ahyssf 
to  the  dark  voidl  (Shelley,  Prometh.  3,  2.)  We  otight  to  blame  the 
ctUture,  not  the  soil  (Pope,  Essay  on  M.  4,  13.).  Auch  kami  dem  Zeit- 
werte in  einem  folgenden  unvollständigen  Satze  eine  weitere  Bestimmung 
gegeben  werden:  The  night  is  come,  but  not  too  soon  (Longf.  I.  8.)« 
Selten  ist  eine  Verschränkung  der  Sätze,  wobei  eine  im  zweiten  vor- 
kommende Bestimmmig  zur  Vervollständigung  des  ersten  abzulösen  ist: 
Man  never  h  but  alwajs  To  be  blest  (Pope,  Essaj  on  M.  1,  96.). 

Alteogl.  1  have  be  preest  and  parson  (P.  PLoooHir.  3317.).  Nu  ben  thei  lUmns 
in  halky  and  hares  in  the  feld  (Wbiobt,  Polit.  S.  p.  334.).  Whanne  «e  iaken  m 
pley  and  in  bourde  the  myraclis  of  God  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Bei.  Ant.  II.  43.). 
Jhesu  Crist . .  Lene  us  alle  to  ben  wys  Ant  io  endein  his  servys  (I.  109.).  Thanne 
w<u  Conscience  called  To  come  and  appere  (P.  Plodohm.  1585.)  etc. 

Ags.  Vceron  hi  sviffe  cüffe  and  mcere  geond  Angelcynnes  land  (S.  Gctblac, 
Prol.).  Pone  fruman  on  pam  fruman  ic  gesette^  and  pone  ende  in  pam  ende  (ib.). 
Mannutn  be  forgeaf  hldf  to  bigleofan^  and  pam  nytenum  gärs  (Tbobps,  AnaL 
p.  59.).  pu  sceait  ge^fan  on  {>one  lifigendan  God,  and  na  ofer  {»ine  made 
mStian  be  bim  (Basil.,  Hezam.  3.). 
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3.  Mehrere  Thfitigkeitsbegriffe  mit  oder  ohne  nähere  Bestimmung 
verbinden  sich  häufig  mit  demselben  Subjekte. 

Nature  exerting  an  unweaned  power,  Forms^  opens,  and  gives  scent  to 
ev'ry  flower  (Cowp.  p.  19.).  /  knew  it  all,  but  send  nothing  (Lewes, 
G.  I.  13.).  /  pursue  The  seifsame  road,  but  make  my  own  review: 
Not  seek  great  Jeffrey's,  yet,  like  him,  will  be  Self-constituted  judge  of 
poesy  (Byr.,  Engl.  Bards  p.  312.).  Dust  thou  art^  to  dust  reiumest 
(LONGF.  I.    6.). 

Wenn  sich  derselbe  Thärigkeitsbegriff  mit  einem  Hülfsverb  oder 
Modalverb  in  einer  verschiedenen  Form  zu  wiederholen  hätte,  so  ist  es 
nicht  ungewöhnlich,  dass  die  das  Prädikat  ergänzende  Form  des  voran- 
gehenden Zeitwortes,  zumal  ein  Infinitiv,  zu  suppliren  bleibt:  „Awake 
a  londer  and  a  loftier  strain,*  Such  as  none  heard  before  or  «»7/  again 
(Byr.,  Engl.  Bards  p.  317.).  Dasselbe  findet  auch  bei  verdoppeltem 
Subjekte  statt:  Prayers  and  tears  have  moved  me,  gifte  could  never 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  7.).  At  every  ball  my  wife  now  waltzeSy  and 
my  daughtera  shall  (Byr.,  Waltz  p.  345).  Auch  bleibt  aus  einer  blossen 
Participialform  die  Infinitivform  zu  suppliren :  Love^  loving  not  itself,  none 
other  can  (Shaksp.  Rieh.  II.  5,  3.).  This  is  Hoknsdale,  Never  congiier'd^ 
never  nhaU  (Proverb  b.  Ingram  ed.  Sax.  Chr.  p.  125.  n.  3.).  —  Kühner 
ist  die  Bezugnahme  auf  ein  erst  im  zweiten  Gliede  folgendes  Verb  bei 
einem  Hülfsverb  im  ersten:  As  she  hos  already,  or  intends  to  off  er  you 
a  bed  at  bis  house  (Chath.,  Lett.  17.).  Vgl.  Like  silly  beggars,  Who, 
sitting  in  the  Stocks,  refuge  their  shame,  That  many  have,  and  others 
must  git  there  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  5.). 

Altengl.  She  leteth  passe  prisoners,  And  paieth  for  bem  ofte,  And  gyveth  the 
p^ailers  goM  . .  And  taketh  the  trewe  bi  tbe  top  And  liangeth  etc.  (P.  Plocobm. 
1681.).  A  fßynd  {)er  com  po  in  the  see,  <&  drof  hym  to  Scotloode  (R.  or  Gl. 
p.  867.).  Thou  ort  old  and  mag  not  go  (Aus.  8810.).  Boc  he  nom  pe  (»ridde, 
leide  per  amidden  (Lajam.  I.  8.).  Je  biddetf  mine  dobter  swa  hende  &  haldeS  me 
inne  bende  (1.  45.).  Pe  lang  wes  swide  sseri  if  sende  his  sonde  . .  gsederede  bis 
ferde  (I.  63.).  Ags  Her  for  se  here  .  .  to  Hreopedune,  and  paer  vintersetl  nam 
(Sax.  Ghb.  874.).  pä  edde  be  h&m  to  his  büse  and  com  eft  on  morgen  and  pf 
betstan  leode  geglenj^ed  him  asong  and  dgeaf  [)ät  him  beboden  väs  (Bbda  4,  24.). 

Die  Ergänzun^if  einer  Verbalform  aus  einer  anderen  wird  oft  gefordert:  Altengl. 
/  love  and  ay  shal  (Chacc,  C,  T.  p.  1186.).  Bit  semyd  hym  never,  ne  never 
shalle  (TowN.  M.  p.  4.).  /  the  honowre  and  evyr  more  xal  (Oov.  Mtst.  p.  49. 
cf.  p.  118.).  Amonges.  us  .  .  That  man  is  dwellynge,  And  evere  hath,  as  I  bope, 
And  evere  shal  berafter  (P.  Plouoiim.  p.  4984.).  We  haldeS  Cristes  la^e  &  wulUff 
auere  an  ure  daeje  (Lajam.  III.  168.).  Ags.  pis  Bbreisc  folc  ys  mycel  and  vixst 
and  svidor  vyle  (Exod.  5,  5.). 

4.  Verschiedene  Thätigkeitsbegriffe  können  auf  dieselben  prädi- 
kativen oder  adverbialen  Bestimmungen  gleichmässig  bezogen  sein, 
sei  es  dass  sie  ein  gemeinsames  oder  verschiedene  Subjekte  haben.  So 
werden  auch  Infinitive  und  Partidpien  mit  verschiedenen  Hiilfsverben 
und  Modalverben  verbunden. 
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Some  are  and  must  he  greater  than  the  rest  (Pope,  Essay  on  M.  4,  50.). 
By  all  who  feared  or  envied  the  greatness  of  England  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  2.).  He  coiUd  not  see,  he  would  not  hear,  Or  sound  or  sign  foreboding 
fear  (Byk.,  Bride  2,  1.).  And  every  creed,  and  every  race,  With  them 
hath  found  —  may  find  a  place  (2,  20.).  Hope  elevates  and  joy  Brightens 
•  kis  erest  (Milt.,  P.  L.  9,  633.).  The  question  whether  the  administration 
of  that  family  had  or  had  not  been  in  accordance  with  the  ancient 
Constitution  of  the  kingdom  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  27.).  The  reader 
will  find  the  reasons  alleged  why  the  taste  for  song  was  and  must  have 
been  longer  preserved  on  the  border  than  in  the  interior  of  the  country 
(Scott,  Minstr.  I.  35.).  Dabei  kommt  es  Tor,  dass  die  gemeinsame 
Bestimmung,  der  Form  oder  der  Konstruktion  nach,  nicht  genau  zu  den 
verschiedenen  Verben  passt:  Nothing  <;an  or  ought  to  give  me  a  higher 
satisfaction  (Ghath.,  Lett.  6.).  In  him  who  t>,  or  him  who  finde  a 
friend  (Pope,  Essay  on  M.  4,  60.). 

Altengl.  Hou  the  Flemmyshe-men  höhten  hem  ant  solde  (Wbight,  Polit.  S. 
p.  187.).  Take  and  leyd  them  both  in  (Towr.  M.  p.  6.).  If  ich  mai  other  cone  In 
eni  wiae  for  the  do  (Wrioht,  Anecd.  p.  6.).  I  have  and  have  had  Som  del 
haukes  maneres  (P.  Plodobm.  3349.).  No  schaltow  paye  .  .  Ac  schole  the  pore 
eche  halfpeny  (Aus.  3114.).  Ao  hird  tatl  off  Ekazar  wase  sprungenn  and  wass 
etrenedd  (Gau  559.). 

Ags.  Ic  forpan  hakige  and  hidde  pone  gelctredan  and pone  geleäffullan  (S.  Outhlac, 
Prol.).  Nän  yfel  ne  mag  ne  ne  mot  pe  genedlcecean  (Basil.,  Admon.  1.).  Nicht 
koncione  Formen  kommen  Yor:  Heora  faderas  vceron  ar  on  Egipto  ymhenidene, 
and  seö  jugud  näs  (Jos.  4,  5.). 

B.    Syndetische  Beiordnung. 

Sätze  oder  Satzglieder,  welche  als  auf  Zusammenziehung  der  Sätze 
beruhend  anzusehen  sind,  erscheinen  in  der  Beiordnung  einander  gleich- 
gestellt, wobei  das  logische  Verhältniss  derselben  zu  einander  verschieden- 
artig sein  kann. 

l.In  der  kopulativen  Beiordnung,  welche  durch  anreihende  Binde- 
wörter bewerkstelligt  wird,  werden  die  einzelnen  Sätze  oder  Satzglieder 
mit  einander  zugleich  gesetzt  oder  aufgehoben;  doch  kann  auch 
die  Setzung  des  einen  Gliedes  mit  der  Aufhebung  eines  anderen 
verbunden  sein,  d.  h.  ein  affirmatives  Glied  kann  mit  einem  negativen 
zugleich  gesetzt  werden. 

a)  Die  grammatische  Anreihung  von  zusammenstimmenden  Gliedern 
einer  Gedankenreihe,  wobei  der  anderweitige  vergleichsweise  Werth 
der  einzelnen  formell  ausser  Acht  bleibt,  geschieht  am  Gewöhnlichsten 
durch  die  Partikel  and^  altengl.  oft  anty  an,  ags.  and,  alts.  ande,  ende^ 
endiy  afries.  anda^  ande^  and^  ahd.  anti^  enti,  intiy  unte,  unde^  unt^  mhd. 
unde  etc.,  nhd.  und,  dem  Goth.  u.  Altn.  fremd. 

The  vddow  <md  her  child  retnrned  to  England  helpless  and  almost 
hopelesB  (Irving,  Br.  H.,  The  Lovers.).   Descend,  and  follow  me  down 
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the  abjsA  (Shelley,  PromeÜL  3,  1.).   I  can  answer  for  myself  and  the 
other  ladies  (Field.,  Amelia  1,  10.). 

Die  gleiche  Raogstufe  der  Glieder  bedingt  nicht  die  Oleichartigkeit 
der  Terbandenen  Redetheile  oder  Satzformen:  The  mariner  Bonnd 
homeward,  and  in  hope  already  there  (Cowp.  p.  176.).  A  cbeerfal 
man  and  with  a  monarch's  mien  (Coler.,  Picc.  2,  4.).  A  person  of 
indefatigable  research,  and  whose  industrj  has  been  crowned  with  the 
most  successful  result  (Scott,  Minstr.  I.  86.).  If  you  have  a  mind  to 
know  the  exaet  number  of  statues,  and  how  many  feet  they  cast  up 
the  water  (Montag.,  Lett.). 

Altengl.  Mary  &  fair  yt  po^te  ynow  (E.  of  Gl.  p.  41.).  Satnmus  is  above; 
and  Jubiter  is  tbe  nezte  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  132.).  Ämend  tbi  mod,  and 
tom  tbi  tboot  (Anecd.  p.  5.).  Ful  be  was  of  tene  and  treie  (p.  6.).  Gat  iss . . 
Gal  deor,  annd  stinoke])!)  fale  (Obm  1200.).  Wass  Forrshamedd  annd  forrdrefedd 
(2193.).  Ag&,  Big  »ton  and  druncon  and  vifodon  (Luc.  17, 27.).  pt  (ireneilshte 
hym  Ad  hnodredes  ealdor,  byne  biddende  and  pas  CTedende  (Math.  8,  5.). 
Alyfe  me  erest  tö  fareone  and  bebyrigean  mtnne  f&der  (8,  21.). 

Formelle  Ungleich artigkeit  der  Glieder  ist  nicht  ausgeschlossen :  Altangl.  He 
kest  a  man  of  der  latonn,  And  in  bis  bond  an  arblast  heldand  (Sboth  Saobs 
1976.).  Penitence  is  the  pleynyng  of  man  . .  and  no  more  to  do  ony  tbing 
for  wbich  him  ongbte  to  pleigne  (Ghadc,  C.  T.  p.  185.  II.).  Ags.  Ana . .  pe 
paer  f&gorost  väs  and  ädelestan  kynnes  (S.  Gctblac  1.). 

fo)  Die  häufige  Verbindung  einander  gegenüberstehender  sowie 
sinnverwandter  Begriffe  durch  and  hat  namentlich  adverbiale  Ver- 
bindungen formelhaft  werden  lassen.     Dahin  gehören: 

Let  them  wander  up  and  down  for  meat  (Ps.  59.).  To  meet  now 
and  then  (Goldbm.,  G.  Nat.  M.  1.).  If  there  was  here  and  there  an 
eider  peasant  (Scott,  Bride.).  Wandering  hither  and  ifdther  (Dickens, 
Christm.  Gar.  1.).  His  picture  I  will  send  far  and  near  (Shaksp., 
Lear  2,  1.)  etc. 

Far  and  wide  his  eye  commands  (Milt.,  P.  L.  3,  614.).  Füll  wide 
and  far  was  terror  spread  (Scott,  L.  Minstr.  4,  3.).  I  proceeded  .  . 
placing,  ever  and  anon,  my  band  on  the  neck  of  his  cob  (Th.  Hook, 
Gilb.  Gurney  5.).  A  melancholy,  dreamy  mood,  forcing  him  ever  and 
anon  into  solitude  (Lewes,  G.  I.  42.)  etc. 

Diese  und  äbnlicbe  Formeln  reichen  weit  in  das  Alterthpm  hinauf: 

Altengl.  Tbe  way  was  ever  up  and  doun  (Alis.  7043.).  That  he  no  myghte 
geve  beom  bataile  Bote  here  and  there  (6141.).  To  clennsenn  /lere  annd  teere 
(OaM  10475.).  Tbat  makitb  you  lord  and  sire,  Nygh  and  fear  (Alis.  7229.). 
For  acqueyntaunce  tbat  hath  beon,  Ferre  and  neor^  beom  bytweone  (7259.). 
Robbede  ver  Sf  nere  (R.  of  Gl.  p.  388.).  Ags.  Ufane  and  neoVane  /Bobth., 
Rawl.  p.  117.).  Hider  and  pider  (Monb,  Quellen,  Aachen  1830.  Gloss.).  Fear 
and  nedh  (CiBOM.  2930.  2447.  Cod.  Exor.  24,  25.).  Feorran  and  nedn  (Bbov. 
1684,).  Nedn  and  feorran  (2352.  4624.).  Ealra  p&ra  pe  bim  siV  and  ear  gifena 
drihten  forgifen  bäfde  (Cadm.  2928.).    jEr  and  sitf  (Jdliara  4%.)  etc. 
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Altengl.  Tbey  wolde  with  bim  wende  wyde  and  side  (Alis.  6015.  cf.  Skdtr 
Saobs  1687.).  SpraniT  wide  annd  side  (Orm  10258.  ef.  La^am.  III.  199.}.  So 
schall  I  do  euer  and  oo  (Sir  Amadas  179.).  Peasse  be  with  you  eoer  and  ay 
(TowR.  M.  p.  294.).  Nu  annd  csfre  (Obm  2683.).  Ags.  Vide  and  »ide  (Sax. 
Gbr.  959.).  Vide  and  vd-kocer  [every  where]  (975.).  Nedk  and  efene  = 
[propemodum]  (^Elfb.,  GIoss.,  Cottoo.  152.)  u.  dgl.  m. 

c)  Häufig  ist  die  gedoppelte  oder  mehrfache  Wiederholung  desselben 
Wortes  in  kopulativer  Weise,  wodurch  theils  eine  faktische  Wieder- 
holung ausgedruckt,  theils  die  rhetorische  Verstärkung  des  hervorgeho- 
benen Begriffes  bezweckt  wird;  beides  geht  in  einander  über. 

Daran  kann  distributive  Bedeutung  geknüpft  werden:  There 
went  in  two  and  two  (Oen.  7,  9.).  The  knights  come  riding  two  and 
two  (Tennys.  p.  67.). 

Iterative  Thätigkeit,  wie  subjektiv  mit  Nachdruck  wiederholte  Aus- 
sage, bieten  oft  Verbal  begriffe:  Borrowing  only  lingere  and  Ungere 
it  out  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.)  1  gazed  and  gazed,  until  I 
knew  No  vision  it  could  be  (Byr.,  Mazeppa.).  I  do  rouse  sometimes. 
But  what  then?  always  haggling  and  haggling  (Goldsm.,  6.  Nat  M.  1.). 
Whilst  1  say,  he  lies.  And  lies^  and  lies  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.).  I 
have  bomey  and  bome,  and  bome,  and  have  been  fubbed  off,  and  fubbed 
off,  and  fubbed  off,  from  this  day  to  that  day  (II  Henry  IV.  2,  1.). 
Scrooge  went  to  bed  again,  and  thought  and  thought,  and  thought  it 
over  and  over  and  over  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  2.). 

So  verbindet  man  auch  Nennwörter,  Fürwörter  und  häufig 
Partikeln,  öfter  formelhaft:  I . .  have  lived  for  months  and  months 
on  shipboard  (Byr.,  Lett.).  They  . .  meditate  for  many  and  many  a 
day  (Rogers,  It.,  M.  Cassino.).  I  have  sat  beside  you  many  and  many 
a  day  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.).  The  olde  trot  syts  groning,  with 
alas  and  alas  (Gammer  Gurt.  Nekdle  1,  1.).  Now  I  would  be  an 
empress,  and  by  anef  6y  a  duchess  (B.  Jons.,  Poetast.  1,  .1.).  There's 
somewhat  in  this  world  amiss  Shall  be  unriddled  by  and  by  (Tennys. 
p.  86.).  My  buckler  cut  through  and  ihrough  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
2,  4.).  He  looked  the  phantom  ihrough  and  through  (Dickens,  Ghristm. 
Gar.  1.).  Toiling  on  and  on  and  on  (Longf.  II.  35.).  The  king  . . 
repeated  the  same  words  over  and  over  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  169.). 
He  has  told  me  so  again  and  again  (Goop.,  Spy  2.).  It  was  repeated 
again  and  again  and  again .  .  by  the  echoes  of  the  surrounding  cli£& 
(Scott,  R.  Roy  39.).  Vines  that  wandered,  Seeking  the  sunshine 
round  and  round  (Longf.  II.  20.).  The  Lord  is  king  for  ever  and 
eoer  (Ps.  10,  16.  cf.  21,  4.  45,  6.).  And  thus  and  thus  have  I 
done  (JosH.  7,  20.)  etc. 

Zu  bemerken  ist  die  übliche  Verdoppelung  von  Komparativen, 
wodurch  wachsende  Steigerung  ausgedrückt  wird:  I  love  thee  more 
and  more;  think  more  and  more  What's  best  to  ask  (Shaksp.,  Gymb. 
5,  5.).    The   Situation  of  Golumbus   waß   daily    becoming  more   and 
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more  critical  (Irving,  Columb.  3,  4.).  ^But  I  love  him.*^  —  „Love 
him!  worse  and  loorsel^  (Gay,  Begg.  Op.  1.)  GraiDS  are  becoming 
acarcer  and  seareer  (Carl.,  Fr.  Rcvol.  3,  2,  2.).  Doch  wird  auch 
der  Komparativ  dem  zweiten  Gliede  vorbehalten:  Still  and  still  more^ 
bis  griefs  do  grow  upon  him  (B.  Jons.,  Poetast.  1,  1.).  Wide  and 
more  wide,  th'  oVrfiowings  of  tbe  mind  Take  ev'ry  creature  in,  of 
evVy  kind  (Pope,  Essay  on  M.  4,  369,). 

DistributiTe  Bedeutung  kommt  in  dem  oben  berührten  Falle  der  Yer- 
blndang  mit  and  frühe  zu:  Altengl.  A  coropanye  of  ladyes  tieeye  and  tweye 
(Chacc,  C.  T.  900.).  iEuer  tweie  and  tweie  tubte  to-somoe  (hA\ku.  II.  617.). 
Ags.  Af(an  big  sendan  tvdtn  and  tvdm  (Marc.  6,  7.).  Anne  finger  and  dnne 
(0ro8.  2,  3.)  [unom  et  alterum]. 

Die  Wiederholung  des  Thätigkeitshegriffes  mit  dem  Bindeworte  weicht 
gewöhnlich  der  Verbindung  sinnverwandter  Verba;  dagegen  ist  die  der  Par- 
tikeln häufig:  Altengl.  He  said  he  wild  asay  per  hors  alle  in  a  mile.  He 
asayed  pam  bi  Sf  bi  (Langt,  p.  219.).  To  do  hem  reverans  by  and  by  (Halliw., 
Freemas.  728.).  Two  yonge  knightes  ügging  by  and  by  (Chaoc,  C.  T.  1013. 
cf.  4141.)  [jnxta].  Telie  us  now  thi  qwestyon  out  and  oute  (Cov.  Htst. 
p.  205.).  We  haye  sorow  then  and  then  (Town.  M.  p.  99.).  So  that  heo 
draweth  bire  ner  the  sonne,  aod  lute  and  lute  abac  (Wriobt,  Pop.  Treat. 
p.  134.).  She  florissheth  new  and  new  (Skblton  I.  78.).  pa  fleh  Henges 
purh  and  purh  (La|au.  II.  264.).  ^roed  suere  vorff  and  vorO  (ib.).  patt 
cefre  annd  cefre  stannde  Biforenn  Qodd  (Orm  206.).  Forr  |»att  te}}  wolldenn 
cumenn  efft  Annd  efft,  annd  offte  annd  lome  (12924.).  Ags.  Ic  geseah  pseron 
veazende  blosman  litlum  and  litlum  (Gbn.  40,  10.).  Litlan  and  litlan  bis  leöht 
vanode  (Sax.  Chr.  1110.).  Aehnlich  ist:  Lufedon  9vttfe  and  ofersvitfe  gitsnng 
on  golde  and  on  seolfre  (ib.  1087.). 

Die  Verknüpfung  wiederholter  Komparative  begegnet  oft:  Altengl.  She 
hym  comforttyd  more  and  more  (Sib  Clbgbs  149.).  It  amenisith  the  love 
that  men  schulde  have  to  Qod,  more  and  more  (Gbaoc.,  G.  T.  p.  192.  I.)- 
Auer  per  comen  ma  Sf  ma  (LaJam.  II.  843.).  k})  summ  }ho  mare  and  mare 
toc  A||  wez  itt  mare  annd  mare  (Orm  8679.  cf.  10219.  12060.).  Forr  swa  to 
cwemenn  bett  annd  bett  Drihhtin  annd  mare  annd  mare  (11835.).  Ags.  And 
ä  hit  vyrsode  mid  mannan  svttfor  and  svitfor  (Sax.  Chr.  1086.). 

d)  Wenn  and  zu  Anfang  eines  Satzes  steht,  ohne  unmittelbar  eine  Satz- 
verbindung zu  bewerkstelligen,  so  ist  entweder  die  Bezugnahme  auf 
den  Gedanken  eines  Anderen  oder  des  Redenden  selbst  anzunehmen. 
^Loe,  this  is  all;  now  teil  me  your  advise.**  —  j^And  this  is  much, 
and  asketh  great  advise.*  (Ferrex  a.  Pore.  1,  2.)  „Think  on  my 
words.**  —  y^And  shall  do.*  (Shaksp.,  Cymb.  1,  6.)  „Yet  ask."  — 
^And  shall  I  have?«*  (Rieh.  II.  4,  1.)  „Is  she  so  fair?**  —  j,And 
matchless  beautiful."  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.)  ^Never  believe  me, 
if  yonder  be  not  our  parson  Adams  Walking  along  without  bis 
horse."  —  „On  my  word,  and  so  he  is,**  says  Slipslop  (Fibld., 
J.  Andr.  2,  7.).  „And  hard  IVe  spurr'd  all  night,  to  shew  The 
mustering  of  the  Coming  foe.**  —  j^And  let  them  comel**  fierce  Dacre 
cried   (Scott,   L.  Minstr.   4,  29.).     Alas!   alas!   and  Stands   it   so? 
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(CoLER.,  Picc.  1,  5.)  y,Änd  what,^  he  asked  of  a  plainly  dressed  Citizen, 
^is  the  cause  of  this  assembly?  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.)  My  lord,  and 
sbali  we  pass  the  bill  I  mendon'd  half  an  hour  ago?  (Tennts.  p.  319.) 
Evelyn  (examining  him  cariously  .  .):  And  that's  the  celebrated 
Dudley  Smooth?  (Bulw.,  Money  2,  5.) 

Nicht  ungewöhnlich  ist  der  Beginn  lyrischer  Gedichte  mit  cmd:  And 
I  was  once  like  this  (Southey  p.  123.).  And  do  I  then  wonder  that 
Julia  deceiyes  me  .  .?  (T.  Moore  p.  54.)  And  are  you  then  a  thing 
of  art . .?  (p.  65.)  And  hast  thou  mark'd  the  pensive  shade  . .?  (p.  146.) 
Dabei  ist  die  Beschäftigung  des  Dichters  mit  einer  Gedankenreihe 
massgebend,  in  welche  er  unmittelbar  eingeht.  Dies  ist  vielen  neueren 
lyrischen  Dichtem  geläufig,  wie  im  Deutschen  Goethe. 

Uebrigens  bleibt  auch  nach  einem  TöUig  abgeschlossenen  Satze  oder 
Satzgefüge,  welche  durch  eine  grossere  Pause,  die  z.  B.  der  Punkt 
ausdrückt,  von  einem  mit  and  beginnenden  Satze  geschieden  werden, 
das  Verhältniss  der  Sätze  nach  dem  allgemeinen  Gesichtspunkte  zu 
beurtheilen. 

In  älterer  Zeit  sind  Beispiele  der  oben  berührten  Art  seltener.  Bisweilen 
steht  beim  Ueberj^ange  ans  einem  Berichte  in  die  direkte  Rede  and:  He  bad 
hem  to  withdrawe  —  nAnd  bryngys  trees  aod  many  a  bowg^h.^  (Riob.  G.  de 
L.  4852.)  Aod  hahten  hine  ajain  wenden  ,4*  ?if  P^  i^^lt  afsin  faren,  sorhjen 
pa  scalt  habben  &  kare.**  (Lajam.  II.  550.) 

Während  hier  die  Voraussetzung  eines  Satzgliedes  in  der  Form  eines  Satzes 
die  Anknüpfung  vermittelt,  wie  dies  bei  den  oben  angegebenen  Beispielen  von 
Rede  und  Gegenrede  der  Fall  ist,  kommt  auch  die  Anhebuug  der  Rede  mit 
and  ohne  solche  Anlehnung  vor:  Altengl.  What?  thou  stynkyng  losel,  and  is 
it  so?  (Cov.  MfST.  p.  37.) 

Oefter  heben  auch  Dichtungen  mit  and  an:  And  as  i  passid  in  my  preiere 
ther  prestis  were  at  messe,  so  beginnt  das  allitterirende  Gedicht  Depos.  of 
Rieh.  II.  p.  1.  Volksthümlich  scheint  dasselbe  in  Balladen:  The  Pcrse  owt 
of  Northombarlande,  and  a  vowe  to  God  mayd  he  (Pebct,  Rel.  p.  2.  I.).  Vgl. 
mhd.  Kint,  uni  welle  dich  gelücke  mideo  (v.  d.  Haobn,  Hinnes.  2,  184.  b.) 
[zu  Anf.  eines  Liedes]. 

Schon  das  Ags.  bietet  im  Anschluss  an  die  Etede  eines  Anderen  die  Partikel : 
^Forpam  ic  nelle  fedan  hig  on  sumera  forfam  pe  big  pearle  etad.*  —  ,And 
manige  fedad  |)&  getemedon  ofer  sumor  pät  eft  hig  habban  gearave.'  (iBLPR., 
Golloq.  in  Ebeling,  Ags.  Leseb.  p.  51.),  und  sonst:  Vel  gesund  Apolloni.  And 
ne  forseoh  pu  cyrliscne  man  (Apollos,  op  T.  p.  7.). 

Zu  unterscheiden  ist  davon  das  für  das  gr.  xal  in  der  Bedeutung  des  neu- 
engl.  alio  verwendete  and,  welches  auch  zu  Anfange  des  Satzes,  wie  innerhalb 
desselben,  erscheint:  And  pu  v»re  mid  pam  Galileiscan  H»lende  (Math. 
26,  69.).  And  pes  vis  mid  pam  Nazareniscan  Haelende  (26,  71).  In  diesem 
Sinne  wird  and  noch  im  Altengl.  gebraucht:  Yworthe  thi  wil  ase  in  henene 
and  ine  erthe  (V^eioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  42.  cf.  p.  88.).  He  pat  haüp 
me,  hatip  and  my  fadir  (Wycl.,  Job.  15,  23  und  oft). 

e)  And  kann  Sätze  und  Satzglieder  anreihen,  welche  in   erläuternder 
Weise,  theils  parenthetisch,  theils  nachträglich  und  nachdrücklich  hin- 
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xagefSgt  werden,  wobei  sich  auch  dasselbe  Wort  mit  einer  neuen 
Bestimmung  wiederiiolen  kann. 

I  stake  mj  fame  (and  I  had  fame)  .  .  Upon  this  casti  (Btr., 
M.  Faliero  3,  2.)  Scrooge  signed  it:  and  Scrooge's  name  was  good 
upon  ^^Ghange*'  (Dickens,  Christm.  Gar.  !.)•  Now  in  travelling  we 
multiply  events,  and  innocenüy  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Yet  there 
is  one,  And  he  amongst  the  foremost  in  bis  power  (Rowe,  J.  Shore 
1,  1.).  Speak  truth,  and  the  whole  truth  (Shelley,  Genci  5,  2.). 
He  and  he  alone  has  done  all  this  (Macaul.,  H.  of  £.  IIL  323.). 

In  solcher  Verbindung  wird  dem  and  auch  ein  demonstratives  Für- 
wort, namentlich  that,  seltener  this  beigegeben,  wodurch  auf  einen  vor- 
angehenden Begriff  oder  Satz  zurückgewiesen  wird,  dem  eine  nach- 
trägliche Bestimmung  zukommt.  Dazu  kann  sich  noch  das  steigernde 
too  gesellen;  s.  weiterhin.  I  heard  a  humming,  And  that  a  stränge 
one  too  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  She  has  one  foe,  and  that  one  foe 
the  World  (Gowp.  p.  13.).  There  was,  however,  one  piece  of  intelli- 
gence,  and  that  of  no  little  interest  to  herseif  (Goop.,  Spy  3.).  With 
very  short  intervals  of  sleep,  and  those  entirely  filled  with  dreams 
(FiELD.,  J.  Andr.  2,  4.).  God  shali  help  her,  and  that  right  early 
(Ps.  46,  5.).  Ghance  often  hits  the  mark,  and  that  by  means  the  least 
expected  (Field.,  J.  Andr.  2,  15.).  He  rode  several  races  for  Sir 
Thomas,  and  this  with  such  expertness  and  success  etc.  (1,  2.). 

Altengl.  Into  this  don^^eon  depe  I  soght  And  alle  for  luf  of  the  (Town.  H* 
p.259.).  He  heom  Utahte  I>a  bnrh  A  i|earwed  mid  {)an  beste  (La^am.  I.  88.). 
Sehr  gebr&Qchlich  ist  ein  nachdröcklicher  Zusatz  mit  and  that:  Beestes  ben 
thare  ynowe,  and  that  ful  grete  piente  (Machdbv.  p.  129.  cf.  214.  283.  251. 
278  etc.).  They  hied  heom  qoykliche,  And  that  sone  and  pryToIiche  (Alis. 
8764.).  A  knight  ther  was,  and  that  a  worthy  man  (Gbadc,  G.  T.  43.).  He 
slongh  the  grisly  bore,  and  that  anoon  (15595.).  I  shalle,  and  that  in  hy, 
set  alle  on  sex  and  seven  (Town.  H.  p.  148.  cf.  69.  179.  254.),  wie  schon 
fräbe:  d  hete  . .  makian  an  eord-has  . .  S^pät  inne  swide  feire  stnde  (La^ak.  I. 
100.).  Vgl.  weiterhio  and  to.  Im  Ags.  ist  mir  Entsprechendes  Dicht  auf- 
gestossen. 

f)  Der  mit  and  angereihte  Satz  enthält  auch  die  Folge  des  Vorangehen- 
den, zumal  nach  Imperativen  und  elliptischen  oder  verkürzten  Sätzen. 
Delight  thyself  also  in  the  Lord,  and  he  shall  give  thee  the  desires 
of  thy  heart  (Ps.  37,  4.).  Believe,  and  look  with  triumph  on  the 
tombi  (YouNG,  N.  Th.  4,  762.)  Adom  but  man  with  freedom.  And 
proud  he  braves  the  gaudiest  slaves  That  crawl  where  monarchs 
lead  'em  (T.  Moore,  Ir.  Melod.). 

Wie  in  diesen  Sätzen  die  Imperative,  so  verhalten  sich  auch  ellip- 
tische und  verkürzte  Sätze  logisch  als  Vordersätze  besonders  tempo- 
raler und  bedingender  Art:  For  yet  a  little  while,  and  I  will  avenge 
the  blood  of  Jezreel  upon  the  house  of  Jehu  (Hosea  1,  4.).  A  few 
days,  and  we  are  parted  for  ever!  (Bulw.,  Money  3,  2.)  A  few  more 
days,  and  this  essay  will  foUow  the  Defensio  populi  to  the  dust  and 
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silence  of  the  opper  shelf  (Macaul.,  Essays  I.  3.).  I .  •  have  escaped 
from  the  hands  of  my  enemies;  but  five  ixdnutes  since,  and  I  was  a 
prisoncr  (Goop.,  Spy  7.).  This  war  once  ended,  and  yoa  maj  take 
that  band  fbr  ever  (6.).  Once  removed  from  tbe  worldly  atmospbere 
of  her  fatber^s  coansels,  and  jou  will  form  and  raise  her  to  your  own 
level  (BcLW.,  Money  3,  3.). 

Grammatisch  stehen  sie  Hauptsätzen  gleich,  wie  in:  They  touch 
oor  conntry,  and  their  shackles  fall  (Gowp.  p.  185.)- 

Die  Verbindanfi^  eines  logischen  Folgesatzes  mit  einem  Imperativ  durch 
and  ist  seit  ältester  Zeit  üblich:  Altengl.  Smyteth  the  hed  bis  body  fro,  And 
muche  honour  y  schal  you  do  (Aus.  19Ö1.)-  Werke  by  connseil,  and  thou 
schalt  nat  rewe  (Gbadc,  C.  T.  8680.).  Salamon  saith,  .werke  al  thi  thing 
by  counseil,  and  the  tbar  neyer  rewe.''  (p.  151.  II.)  Ags.  Gel^f  vitodlice, 
and  heo  bid  hal  (Loc.  8,  47.).  Ac  cved  plo  in  Tord,  and  min  coapa  bid 
gehaBied  (Math.  8,  8.)*  Garn  and  sete  pin6  hand  uppan  big,  and  heo  ly&d 
(9,  18.). 

g)  Auch  der  Gegensatz  kann  durch  and  angefügt  werden,  so  dass 
diese  Partikel  die  Stelle  einer  adversativen  einzunehmen  scheint;  dies 
tritt  besonders  bei  nachfolgenden  negativen  Sätzen  oder  Satzgliedern 
hervor. 

God  made  the  country,  and  man  made  the  town  (Gowp.  p.  182.).  — 
The  mate  for  beauty  Should  be  a  man,  and  not  a  money-chest 
(BcLW.,  Richel.  1,  2.).  She  is  a  free-bom  maid,  and  not  a  slave 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  3,  3.).  It  is  the  cause,  and  not  our 
will,   which   asks   Such  actions   from   our   hands   (Byk.,  M.  Faliero 

3, 2.). 

Alteugl.  Theih  sholde  chastise  the  folk,  and  tbeih  maken  hem  beide  (Wriobt, 
Polit.  S.  p.  882.).  Ich  have  iloved  hire  moni  dai,  And  of  hire  love  hoe  seith 
me  nai  (Anecd.  p.  7.).  Thei  weaen,  that  thei  han  bawme;  and  thei  have  non 
(Madudbv.  p.  51.)-  They  were  füll  glad,  and  nothinge  lothe  (Ipoutd.  2102.). 
He  shalle  lif  and  not  be  brent  (Town.  M.  p.  41.).  patt  he  psr  toc  Adames 
flsesh,  Annd  nobht  Adamess  sinne  (Obu  12406.  cf.  2857.).  Ags.  Seö  sonne 
ymbscind  pone  blindan,  and  se  blinda  ne  gesihd  psere  sunnan  ledman  (Job 
8,  19.).    Ic  ville  mild-heortnysse,  and  nk  onsägdnysse  (Math.  12,  7.). 

h)  Eine  Anzahl  anderer  Partikeln  dient  dazu,  um  entweder  ein  gleich- 
artiges oder  ein  bedeutsameres  Glied  anzufügen.  Insofern  sie  eigent- 
lich Adverbien  sind,  können  sie  auch  and  zu  sich  nehmen,  welches  sie 
also  nicht  im  eigentlichen  Sinne  ersetzen. 

also,  ags.  eaUüdy  ahd.  also,  mhd.  aUe,  als,  drückt  eigentlich  die 
völlige  Uebereinstimmung  der  Beschaffenheit  und  Artung  aus;  in  der 
Verknüpfung  von  Sätzen  bezeichnet  es  in  abgeschwächter  Bedeutung, 
dass  das  Hinzugefügte  gleichmässig  statt  hat,  wobei  die  innere  Be- 
ziehung der  Sätze  verschieden  sein  kann. 

I  can  no  more  go  out  and  come  in:  also  the  Lord  hath  said  unto 
me,  Thou  shalt  not  go  over  this  Jordan  (Dsutsr.  31,  2.).    He  sold 
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wine,   and   kept  a  table   d^hote,   oocasionallj  also  let  bed-rooms  ta 
travellers  (Lbwss,  6.  I.  52.)« 

Wenn  das  sinnverwandte  likewlse  gebraucht  wird,  so  tritt  dessen 
adverbiale  Beziehung  auf  das  Prädikat  noch  mehr  hervor:  Jesus  took 
the  loaves;  and.  .he  distributed  to  the  disciples,  and  the  disciples  to 
them  that  were  sat  down;  and  likewise  of  the  fishes  (Jon.  6,  11.). 
Likewise  verbindet  sich  auch  mit  aUo  in  verschiedener  Färbung: 
Likewise  also  the  cbiefpriests  mocking  said  among  themselves  etc. 
(Mark  15,  31.    cf.  Luke  6,  31.). 

Alteng].  Costantyn  lette  alsa  in  Jerasalem  chircbes  rer«  (R  of  Gl.  p.  87.). 
Of  foules  aod  of  bestes  of  wylde  and  tarne  aUo  (p.  1.).  The  Steward  wendes, 
the  childe  aUwa  (Sbotn  Saobs  8645.).  And  take  with  the  Mary,  Aiso  byr 
chyld  80  fre  (Town.  M.  p.  185.).  Anoynt  thi  ship  with  pik  and  tar  and  als 
within  (p.  28.).  Here  lith  the  myller  and  his  wyf  also  (Cmaüc,  C.  T.  4254.). 
Vgl.  ags.  Hvi  f&stad  Jobannes  leorning-cnibtas . .  and  eall-svä  Farisea  (Loc. 
5,  88.).  Se  HaBlend  nam  p&  biftfas . .  and  big  todaelde  sittendnm;  and  eall-svä 
of  pim  fixum  (Joh.  6,  11.).  In  der  Uebersetzung  Wycliffe's  steht  also  and 
[and  =  etiam] :  Be  departede  to  men  sittynge  at  pe  mete,  also  and  oi  pe 
fischis;  8.  auch  eke. 

Dem  engl,  also  entspricht  bisweilen  in  ähnlicher  Verbindung  ags.  gelice 
c.  dat.    He  vundrode,  and  ealle  . .  gelice  Jacobum  and  Jobannem  (Luc.  5,  Osq.). 

eke,  ags.  edc^  ec,  altn.  ok^  og,  cniky  ahd.  auh,  auch  (auch),  zu  ags. 
edcan,  augere  gehörend,  diente  weniger  zur  Verbindung  als  zur  Her- 
vorhebung eines  angefügten  bedeutsameren  Satzes  oder  Begriffes.  Es 
hat  in  späterer  Zeit  seine  Stelle  dem  too,  ags.  tö  (noch  dazu),  wie 
dem  angeführten  cdso  abgetreten.  Beide  nehmen  häufig  and  zu  sich. 
Uebrigens  scheint  sich  eke  frühe  abgeschwächt  zu  haben,  wie  schon 
ok  im  Altnordischen. 

That  both  roy  purpose  may  more  firmely  stände,  and  eke  that  they 
may  better  rule  their  charge  (Ferrex  a.  Porr.  1,  2.).  But  now  iß 
time  to  lay  this  sworde  aside,  And  eke  of  them  to  knowe  where  is 
the  queene  (Oasgotgne,  Jocasta  2,  1.).  Master  guest,  and  master 
Page,  and  eke  cavalero  Slender  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  3.).  And  I 
to  Ford  shall  eke  unfold  How  Falstaff . .  His  dove  will  prove  (1,  3. 
cf.  Mids.  N.  Dr.  3,  1.). 

The  Chaos,  too,  he  had  descry'd  (Bütl.,  Hud.  1,  1,  563.).  Only, 
give  way  I  will  not.  Depose  me  too  they  shall  not  (Coi.er.,  Picc. 
1,  11.).  „God  help  thee",  Southeyl  and  tby  readers  too  (Byr.,  Engl. 
Bards  p.  315.).  Häufig  hebt  too  mit  vorangehendem  and  die  Bestim- 
mung, welcher  es  nachgesetzt  ist,  als  bedeutsam  hervor:  What  you 
wül  have,  TU  give,  and  willing  too  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.).  And 
tho'  some  there  are,  Nay,  and  those  great  ones  too,  who  wou'd  enforce 
The  rigour  of  our  power  to  afflict  you  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.).  I 
heard  some  one  talking,  And  passionately  too  (Coler.,  Wallenst. 
1,  3.);  s.  oben  and  S.  370. 
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Die  Partikeln  ek,  fke,  and  eke  sind  im  Altengl  sehr  gebräuchlich:  Wateres 
fae  bap  eke  gode  yiiow  (R.  op  Gl.  p.  2.}.  Of  salt  fysch  and  eke  fresch  (p.  1.). 
Lijtinge  cometh  ek  therof  (Wbiobt,  Pop.  Treat  p.  135.).  Mid  wordes  milde 
and  eke  sleie  Faire  he  hire  grette  (Anecd.  p.  6.)-  Many  fayre  woodes,  and  eke 
wylde  beestes  (Maordbv.  p.  127.).  He  made  tho  botbe  halle  and  eke  bowre 
<Halliw.,  Freemas.  63.).  Gaßt  and  }>a  swin  eke  (Lajam.  III.  19.).  parrh 
fulluhht  annd  purrh  bali|  spell  Annd  ec  purrh  hali^  bisne  (Obu  195.).  Auch 
wird  noch  also  hinzugefügt:  Attengl.  He  sent  bis  kuave  and  eek  bis  weoche 
also  (Cbagc,  C.  T.  8631.).  —  Das  Ags.  bietet  edCf  and  edc  and  edc  ivd,  edc 
evd  ilce^  edc  svylce^  was  sich  dem  eahvd  yergleicbt:  Nu  häbbe  ge  geh^red 
[>a  h&lgan  [»rynysse;  ge  sceoloa  eac  gehyran  (>&8odto  tonysse  (Thobpb,  Anal. 
p.  60.).  Folca  manegum  I>e  üs  ic  bevriecon  (Cjbdu.  3822.).  {>«r  Teard  Ord- 
helm  . .  ofslegen,  and  edc  monige  ödre  cyninges  pegnas  (Sax.  Cbr.  894.).  Micel 
<iiel  (»ara  burh-vara,  and  edc  evd  odres  folces  (8%.)«  Mine  eagan  vasron  ge- 
drefede  and  äfaerde  for  I>inum  yrre,  and  edc  svd  ilce  mio  mod  and  miD  maga 
(Ps.  30,  10.)<  Sume  synt  yrdlingas,  sume  scep-hyrdas,  sume  edc  tvylce  hnntan 
(Thokpb,  Anal.  p.  102.).  —  Im  Ormulum  ist  das  skandinavische  oc  ganz  wie 
and  gebraucht:  A^  occ  a}|  (Orm  12077.). 

Eke  giebt  im  Altengl.  dem  häufigen  Gebrauche  von  to  langsam  Raum:  That 
hye  and  his^Jleman  also  Sostren  were  and  tvinnes  to  (Lat  lb  Fbbinb  328.). 
Oefter  findet  sich  therto:  Of  salt  fysch  . .  and  fayre  ryueres  perto  (R.  op  Gl. 
p.  1.).  Of  Kent  and  of  West  Sex,  and  of  I>e  March  perto  (p.  4  ).  Hire  mouth 
ful  smal  and  therto  softe  and  reed  (Chauc,  G.  T.  153.).  Vgl.  neuengl.  His 
friends  are  wealthy,  Thereio,  bis'  own  possessions  large  and  mighty  (Rowb, 
J.  Shore  4,  1.).  Uebrigens  reicht  to  bis  ins  Ags.:  Häfde  nigon  hund  vintra 
and  hund  seofontig  to  (C^bom.  1217  sq.) 

Andere  Adverbien,  wie  beaides,  moreover,  fkirther  etc.,  haben  wenig 
syntaktisches  Interesse.  Sie  bezeichnen  das  Angereihte  als  das,  was 
neben,  zugleich,  darüber  hinaus,  oder  weiter  hin  zu  dem 
Vorangehenden  gefugt  wird.  Der  Gebrauch  solcher  Formen  ist  zum 
Theil  alt 

Beeide  he  was  a  shrewd  philosopher  (Butl.,  Hud.  1,  1,  127.}. 
Besides  I  say  etc.  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  BeeideSy  he  is  your 
Cousin  (Bui.w.,  Monej  1,  1.).  Singular,  moreover,  is  the  absence  of 
any  fierce  indignation  (Lewes,  G.  I.  67.).  Further  I  say;  and  further 
will  maintain  etc.  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  L).  Further  —  and  this  is 
a  point  to  be  insisted  on  —  bis  style  in  poetry  and  prose,  is  subject 
to  the  same  law  (Lewes,  6.  I.  66.)  etc. 

Altengl.  And,  moreover,  the  mysease  of  helle,  schall  be  in  the  defant  of 
mete  (Chaoc,  G.  T.  p.  187.  II.).  Moreover  tbare  neghburs  thai  demyd  (Town.  M. 
p.  319.).  And  forther-morover  bere  disease  schal  be  in  defaute  of  frendes 
(Cbacc,  C.  T.  p.  188.  I.).  And  fortherover  thay  schal  bave  defaote  of  alle 
maoere  delices  (ib.).  And  fbrthermore  \t  is  necessary  to  understonde  etc. 
(p.  191.  I.).  Forthermore  jet  that  ordeynt  he  (Halliw.,  Freemas.  43.  cf.  617.). 
Ags.   pk  get  ic  furffor  gefregen  (Cjidu.  II.  225.). 

Das  verknüpfende  now,  welches  namentlich  auch  bei  einer  Subsum- 
tion gebraucht  wird,   druckt  eigentlich  das  Verweilen  bei  dem  in 
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Rede  stehenden  Momente  aus,  und  ist  daher  sur  Anfügung  dessen 
geschickt,  was  bei  der  gegebenen  Gelegenheit  unmittelbar  Tor  die 
Seele  des  Redenden  tritt. 

And  the  child  grew  .  .  Now  his  parents  went  to  Jerusalem  eveij 
year  etc.  (Luke  2,  40.).  Jesus  . .  findeth  Philip,  and  saith  unto  him, 
Follow  me.  Now  Philip  was  of  Bethsaida  etc.  (JOH.  1,  43.).  Then 
Well  for  the  whole,  if  there  be  found  a  man  . .  Now  such  a  man  is 
Wallenstein  etc.  (Coler.,  Picc  1,  4.)*  No  sooner  do  they  enter  the 
World,  than  they  lose  that  taste  for  natural  and  simple  pleasures, 
so  remarkable  in  early  life . .  Now  travel,  and  foreign  travel  more 
particularly,  restores  to  us  in  a  great  degree  what  we  have  lost 
(Rogers,  It.,  For.  Trav.). 

Altengl.  ^010  aftre  that  men  ban  Tisitsd  tho  holy  places,  tbanne  will  thei 
turnen  toward  Jerusalem  (Hacndby.  p.  68.).  Brutlond  wes  blide  a  to  ^eos 
kinges  Hae:  Nu  hanede  I>e  king  ArTirtf^us  enne  sune  etc.  (La)am.  I.  422.). 
Statt  der  Zeitpartikel  dient  dem  Ags.  gewöhnlich  p6  zur  Anknüpfung,  woTon 
die  BibeifibersetzuDg  zahlreiche  Beispiele  bietet,  wo  das  Englische  and  wählt 
Wo  das  Or.  mit  6i  fortführt,  giebt  die  neutestamentlicbe  engliscbe  üebereetznog 
oft  notr,  die  ags.  dagegen  das  betbeoemde  sotfliee^  certe,  welches  sonst  auch 
dem  gr.  Moi)  entspricht:  S69l*te  Philippus  väs  fram  Betbzaida  (Job.  1,  44). 
Sotflice  äfter  [»am  {>&  Apollonios  &faren  vas,  Antonias  se  cynincg  him  to 
gecigde  his  dibtnere  (Apollo zi.  or  T.^  p.  5.).  Ein  ags.,  nur  in  einen  andern 
Satz  binüberleitendes  nu  ist  mir  nicbt  aafgestossen. 

i)  Wenn  mehrere  affirmative  Glieder  der  Beiordnung  in  Wechsel- 
beziehung zu  einander  treten,  so  konnte  diese  in  älterer  Zeit  durch 
tnd  .  .  and,  wie  im  Or.  durch  xeu  . .  ka(,  im  Lat.  durch  et .  ,  et,  vor  den 
einzelnen  Gliedern  ausgedruckt  werden. 

Altengl.  As  I  am  and  true  and  lele,  to  God  bere  I  pray,  Tbat  this  be  the 
fyrst  mele  that  1  sballe  ete  tbis  day  (Town.  M.  p.  112.).  Seyioge:  And  I  haae 
elarifiede,  and  jit  schal  clarifie  (Wtcl.,  Job.  12,  28.).  Forsojie  now  and  f»ei 
haue  Seen  and  batide  me  (15,  24.).  Ags.  p&  com  stefn  of  beofone,  pus 
cvedende:  And  ic  gcTuldrode,  and  eft  ic  gevuldrige  (Job.  12,  28.).  Wo  in 
jüngerer  Zeit  and  an  die  Spitze  tritt,  hat  es  nicbt  etwa  an  einem  folgenden 
and  sein  Korrelat,  sondern  es  weist  auf  einen  Torangebenden  Gedanken. 

Das  Ags.  selbst  ersetzte  die  korrelativen  Partikeln  gewöhnlich  dnrcb  ge..ffe 
oder  agtfer  ge ,  ,ge  (edc)^  konnte  aber  auch  dem  cegSer  oder  cegtfer  ge  in 
einem  folgenden  Gliede  and  (edc)  statt  ge  beigeben. 

In  ^a . .  ja  bietet  noch  das  frühere  Altengl.  eine  Wechselbeziehung:  Ja  ^ 
^tt  wierenn  gode  menn,  ja  [>a  patt  wierenn  ille  (Gau,  Introd.  63.).  Ja 
Iswedd  folo  ja  l«redd  (Obm  845.).  Godess  e}be  .  •  Ali  sep  . .  ja  (»att  tatt  wass, 
ja  ^att  tatt  iss,  ja  {»att  tatt  }et  sball  wnrrpenn  (17698.). 

Auch  cegOer  . .  and  erbielt  sich  l&ngere  Zeit  in  ceitfer . .  and:  Per  Hengest 
|>e  swike  aiüer  bi  worde  ^  bi  write  cndde  {>an  kinge  t^at  be  cumen  wolde 
(La}am.  II.  212.)-  Heo  weoren  ifaren  • .  fodder  to  biwinnen,  asiper  nodder  agul 
mete  (III.  76.). 

Vgl.  ags.  Ic  Tille,  pät  tele  man  sy  folcribtes  vyrde,  ge  earm  ge  e&dig  (Lboo. 
Eado.  L  B.  1.).    ponne  bedd  bi  ntlage  ge  vid  h^  ge  vid  ns  (Lboo.  ^thvlb. 
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m.  8.).  Hig  hatedon  agtfer  ge  me,  ge  ntniie  F&der  (Job.  15,  24.).  He  tIs 
BTide  redfäst  moD  agdfer  for  Gode  and  for  yorulde  (Sax.  Gbb.  1019.).  Mycel 
forleas  eegtfer  ge  on  feob  and  ede  on  londe  (1118.).  Auch  kommt  das  ein&ehe 
ge  im  zweiten  Gliede  allein  7or:  Drihten  rixad  on  ecnesse  on  {»isse  Tomlde 
ge  on  (»aere  to-Toardan  (Ps.  9,  86.). 

Die  jüngere  Sprache  drückt  jedoch,  ebenfalls  nach  Vorgang  der 
älteren^  die  Wechselbeziehung  gemeinhin,  wo  nur  zwei  Glieder  oder 
Gliederreihen  in  Betracht  kommen,  durch  both  . .  and  aus,  lässt  aber 
auch  mehr  als  zwei  zu.  Both  fasst  zusammen,  und  cmd  verbindet  die 
aufgezählten  Glieder,  sei  es  dass  both  sich  an  einen  Substantivbegriff 
anlehnt,  oder  Thätigkeitsbegriffe,  prädikative  und  adverbiale  Bestim- 
mungen als  solche  snmmirt 

I  created  all  th'ethereal  powers  And  spirits,  both  them  who  stood 
and  them  who  faiPd  (Milt.,  P.  L.  3,  101.).  I  have  both  glorified  it, 
and  will  glorify  it  again  (John  12,  28.).  His  brethren  both  hated 
and  feared  Mr.  Tuft  (Warren,  Ten  Thous.  a.-y.  2,  10.).  This  it 
was  which  helped  to  give  bis  conntenance  that  expression  both  quaint 
and  unaffected  (3,  1.).  ^To  be  relinquished  of  the  artists  — ^  — ^So 
I  saj;  both  of  Galen  and  Paracelsus.^  (Shaksp.,  All's  Well  2,  3.) 
Yolatile  he  was,  wild,  and  somewbat  rough,  both  in  appearance  and 
in  Speech  (Lewes,  G.  I.  41.);  und  in  umgekehrter  Zusammenfassung: 
Inward   and   outward   both   (MiLT.,   F.  L.  8,  221.). 

Mehr  als  zwei  Glieder  bieten  z.  B.  The  God  that  made  both  sky, 
air,  earth,  and  heaven  (Milt.,  P.  L.  4,  722.).  It  might  at  once  the 
ruin  prove  Both  of  his  honour,  faith,  and  love  (Butl.,  Hud.  2,  3,  51.). 

Diese  Formel  stimmt  mit  agOdr . .  and  insofern  nberein,  als  auch  hier  die 
Bezugnahme  auf  eine  Zweiheit  der  Glieder  Torliegt.  Im  Altenirt.  findet  man 
nach  both  die  Partikel  and  öfter  durch  eke,  also  untorstötzt:  Pat  bope  yre 
lonerd  A  yre  sone  ylore  adde  pat  lyf  (R.  of  Gl.  p.  892.).  Himseolf  was  knyght 
and  sweyn;  Bothe  maide  and  ehe  chaumburleyn  (Alis.  377.).  Me  mot  bothe 
wynne  and  leose  (1658.).  Hys  pawes  was  bothe  scharp  and  long  (Rich.  G.  ob 
L.  1072.).  Both  of  the  see  and  of  fersch  water  he  draweth  up  the  breth 
(Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  He  understode  al  fowles  language,  Bothe  in  wod 
and  als  in  cage  (Svotn  Saobs  3563.).   Bothe  bere  and  there  (Madndey.  p.  288.). 

Häufig  sind  der  Glieder  mehr  als  zwei :  I  will  distroy  both  beest,  man,  and 
woman  (Tow5.  M.  p.  22.  cf.  161.).  Soyereyn  Bothe  of  lond,  sonne,  and  see 
(P.  Plodobm.  13106.).  The  mayster  mason  moste  be  ful  secnriy  bothe  stedefast, 
trusty,  and  trwe  (Halliw.,  Freemas.  88.).  Hehrere  nachfolgende  Glieder 
werden  auch  durch  wiederholtes  and  verbunden:  And  rente  doan  bothe 
wal,  (tnd  sparre,  and  raftur  (Cbauc,  C.  T.  992.  cf.  Cov.  Mtst.  p.  22.  80.). 
Ueber  eine  ähnliche  H&ufang  der  Glieder  bei  dem  mhd.  beidiu  .  .  and 
8.  Grimm,  Gr.  4,  954.  Dass  öfter  Gesammtheiten  oder  Paare  als  ein  Glied 
dem  andern  gegenübergestellt  sind,  lässt  sich  nicht  leugnen;  doch  erklärt 
sich  eben  daraus  die  freiere  Häufung. 

Schon  der  ältesten  Sprache  ist  die  entsprechende  Formel  geläufig:  He  him 
wolde  jifuen  lond,  botfe  seoluer  4r  gold  (La^am.  II.  289.).  He  heom  walde  yfel 
don  bape  abienden  and  anhon  (II.  189.).  Ba  bi  daie  ^  bi  nith  (I.  8&)  ßope 
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bi  dai^e  and  bi  oipt  jung.  T.].    All  forr()i  wass  Gristess  kinn  Uppwarrd  annd 
dannwarrd  haße  Bi  Jossp  reccnedd  (0km  2068.    cf.  2065.). 

Darch  and  Terbundene  Doppelgiieder  fasst  das  Ags.  häufig  durch  das  Zahl- 
wort zusammen:  Hafad  ätgädere  bu  lic  and  s&vle  (Cod.  Exon.  64^  12.).  Soeolde 
bu  Titan  ylda  seghvilc,  godes  and  yfies  (GiBoif.  476.).  Min  b&o  and  blöd  inUu 
(Cod.  Exon.  126,  7.).  Die  Beiassnng  Ton  Substantivbegriffen  macht  den 
Uebergang  zur  neutralen  Zusammenfassung  von  Satzgliedern  überhaupt. 

Es  ist  gewöhnlich  geworden,  die  Wechselbeziehung  durch  ein  rniToll- 
standiges  modales  oder  komparatives  Satzgefüge  mit  a8  well  as  zu  be- 
zeichnen, welches  dem  deutschen:  sowohl  als,  im  15.  u.  16.  Jahrb. 
häufig:  als  wol  als,  auch  etymologisch  entspricht.  Die  Gleich- 
setzung ist  geeignet  die  innige  Verbindung  der  Glieder  zu  bezeichnen. 
Natürlich  druckt  diese  Komparation  nicht  schlechthin  das  kopulative 
Yerhältniss  aus;  Beispiele  wie:  I  can  as  weil  be  hanged  as  teil  the 
manner  of  it  (Shacsp.,  Jul.  Csbs.  1,  2.)  ersetzen  keine  kopulative 
Zusapimenstellung. 

It  will  be  m j  endeavour  to  relate  the  historj  of  the  people  as  wdl 
as  the  historj  of  the  government  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  3.).  A  sickness 
long  flw  well  as  severe  (Webst,  v.  welL)» 

Altengi.  Of  I>e  child  wer  drede  I>e  lond  aU  wek  as  he  (Langt,  p.  252.) 
[=  Mult  serreyt  en  perylle  regne  ff  regalte.  Ms.  gall.].  The  gardyn  is  alweys 
grene  and  florlsshing  . .  als  welin  wyntre  tu  in  somer  (Madsdbv.  p.  64.);  s.  I. 
464.  Die  Vergleichung  steht  schon  im  Ags.  bisweilen  dem  kopulativen  Ver- 
hältnisse gleich:  Manna  geh vylc  mag  sprecan  myd  his  müde  svd  yfe)  sva  god 
(Ev.  NicoD.  6.). 

Auf  Yergleichung  gebt  auch  allke  .  .  and  zurück,  worin  alike,  welches 
den  durch  and  verbundenen  Gliedern  auch  nachstehen  kann,  als  Ad- 
verb anzusehen  ist.  Die  Bezugnahme  auf  Yergleichung  hat  für  and 
auch  as  gestattet. 

Our  dungy  earth  alike  Feeds  beast  as  man  (Sharsp.,  Ant.  a.  Cleop. 
1,  1.).  —  A  lady  that  disdains  thee  and  the  devil  alike  (Cymb.  1,  7.). 
Spend-lhrift  alike  of  money  and  of  wit  (Cowp.  p.  19.).  Men  eminent 
alike  in  war  and  peace  (Rogers,  It.,  Foscari.).  Stephen  Colonna,  who, 
of  all  the  nobles  of  Rome,  was  the  most  powerful,  alike  irom  the 
favour  of  the  pope,  and  the  number  of  armed  hirelings  (BuLW., 
Rienzi  1,  4.). 

Man  sieht,  dass  alike  dem  kopulativen  Verhältnisse  fehlen  könnte,  und  nur 
die  gleichmässige  oder  gleichartige  Beziehnng  eines  Satzverb  oder  einer  Satz- 
bestimmung  anf  die  verbundenen  Glieder  hervorhebt:  Altengi.  And  lovede  well 
with  hert  trewe  Nyght  and  day  ylt/ch  newe  (Octodian  92.).  Man  vgl.  ags. 
pät  ve  gelice  sceolon  teanum  hleotan,  svä  ve  . .  vorcam  blödun  (Gtnkv., 
Crist  788.  Grein.).  —  Viutres  and  sumeres  vudu  hid  gelice  bledum  gehongen 
(Phobnix  37.    Grein.). 

Wie  alike  die  Vorstellung  der  Gleichheit,  so  druckt  at  cnce  bei  den  durch 
and  verbundenen  Gliedern  das  gleichzeitige  Eintreten  oder  das  begriffliche 
Zusammenfallen   aus:   0hl   dark   asylam   of  a  Vandal  racet   At  once  the 
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boast  of  learniog  and  disgruee  (Btb.,  Engl.  Bards  p.  330.).  The  prime 
minister .  .  was  at  once  detested  and  despised  (Macacl.,  Essays  IV.  30.). 
Die  Glieder  mögen  dabei  noch  anderweitig  zusammeogefasst  sein:  It  might 
at  once  the  min  proYe  Both  of  bis  honour,  faith,  and  love  (Botl.,  Hud. 
2,  3,  öl.). 

Die  Wechselbeziehung  durch  das  wiederholte  what,  welches  synde- 
tisch what . .  and  what,  verkürzt  what . .  and,  asjndetisch  what . .  what 
lautet,  und  mehrfacher  Wiederholung  fähig  ist,  bezeichnet  die  einzelnen 
Glieder  als  Theile  einer  Oesammtheit.  Das  Indefinitum  what  (aiiquid), 
dem  das  ags.  indefinitive  hva^  hvdt  zu  Grunde  liegt,  erscheint  bei  dieser 
Verwendung  in  der  jüngeren  Sprache  als  adverbialer  Akkusativ,  und 
verbindet  sich  gerne  mit  präpositionalen  Gliedern,  wobei  die  Präpo- 
sition loith  bevorzugt  wird. 

I  fear  .  .  what  with  the  sickness  of  Northumberland  .  .  And  what 
with  Owen  Glendower's  absence,  thence  .  .  I  fear,  the  power  of  Percy 
is  too  weak  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  4.).  What  with  their  noise, 
and  what  with  the  trembling  of  the  thin  crust  of  ground  .  .,  and  what 
with  the  flashing  of  the  fire  on  our  faces,  and  the  shower  of  red-hot 
ashes  that  is  raining  down,  and  the  choking  smoke  and  sulphur;  we 
may  well  feel  giddy  (Dickens,  Pict.  fr.  It;,  Vesuv.).  What  with 
breakfasting  with  this  one,  and  lunching  with  that,  and  dining  with 
a  third,  and  supping  with  another,  a  pretty  tight  week  he  used  to 
make  of  it  (Pickw.  2,  20.). 

Das  asyndetische  what .  .  what  ist  nicht  selten:  Such  a  flood  of 
greatness  feil  on  yon,  —  What  with  our  help;  what  with  the  absent 
king;  what  with  the  injuries  of  a  wanton  time  (Sbarsp.,  I  Henry  IV. 
5,  1.).  llie  year  before,  he  had  so  used  the  matter,  that  what  by 
force,  what  by  policy,  he  had  takeu  from  the  Christians  above  thirty 
Castles  (Knolles  b.  Webst,  v.).  What  with  chagrin  and  confinement, 
what  with  bad  diet .  .  Wilhelmina  sees  herseif  „reduced  to  a  skeleton*' 
(Ca  KU,  Fred,  the  Gr.  4,  8,  3.). 

Weun  in  eiujgen  Fällen  der  Anschluss  des  toliat  an  eio  Zeitwort  als  dessen 
Objekt  möglich  ist,  so  ist  dies  keineswegs  erforderlich.  In  der  älteren  Sprache 
fogt  sich  whcU  dagegen  oft  noch  entschieden  als  Subjekt  oder  Objekt  dem 
Satze  ein,  doch  steht  es  auch  adverbial,  wiederholt  sich  syudetisch  wie  asyn- 
detisch, und  l&sst  auch  bei  einem  folgenden  Gliede  and  ohne  Supplement: 
Altengl.  They  drank  of  king  Richardes  cuppe.  What  ther  wer  drownyd,  and 
what  wer  Slawe  (Bicb.  C.  de  L.  6946.).  What  before  and  what  bekgnde^  A 
thousand  aud  moo  . .  He  slowgh  (70B9.).  What  with  geftbe  and  qweyntise,  AI 
he  wsn  to  his  servyse  (Alis.  4682.).  What  with  game  a»id  with  gyle,  I  shall 
smyte  and  smyle,  Änd  qwite  hym  his  mede  (Towm.  M.  p.  25.).  Here  folc  heo 
loren  . .  monyon  Wat  in  bittayle  wat  in  se  (R.  er  Gl.  p.  50.  cf.  Wrigbt, 
Poiit  S.  p.  216.  Pop.  Treat.  p.  134.);  s.  I.  468.  Dei  Bedeutung  nach  ent- 
spricht what . .  what  ganz  dem  romao.  neutr.  que  . .  que^  welches  asyndetisch 
für  partm  . .  partim^  und  partiy  . .  partUf^  vorkommt  und  das  qwi . .  qua  zu 
ersetzen  geeignet  ist;  s.  Diet,  Gr.  111.  82.  Obgleich  ein  wiederholtes  ags. 
hioät . .  koät  nicht  geläufig  ist,  so  ist  doch  der  englische  Gebrauch  nicht  rein 
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TomaniBchen  Ursprongs,  da  Aodft,  aliquid  s  pars,  sich  leicht  nach  Analof^ie  Ton 
9wn . .  9ttm  wiederholen  konnte. 

k)  Ein  verneinender  Satz  kann  einem  bejahenden  in  zweierlei  Weise 
angereiht  werden: 

ei.  Entweder  geschieht  dies  durch  and,  so  dass  die  Negation  des  an- 
gereihten Satzes  oder  Satzgliedes  innerhalb  desselben  eintritt,  ond 
das  Bindewort  and  die  gleichmässige  Geltung  beider  Glieder  ohne 
vorläufige  Ruck  sieht  auf  ihren  anderweitigen  Gehalt  ausdruckt 

Our  snpreme  foe  in  time  may  remit  His  anger,  and  perhaps  thus 
far  remov'd  Not  mind  us  not  offending  (Milt.,  P.  L,  2,  210.).  We 
both  had  our  share  to-day,  and  I  never  saw  a  man  more  polite 
than  Mr.  Handycock  (Marryat,  P.  Simple  1,  2.).  Hier  kann  die 
negative  Bestimmung,  logisch  betrachtet,  auch  ein  adversatives  Ver* 
hältniss  bedingen;  s.  oben  S.  365. 

Altengl.  It  were  a  gode  contree  to  sowen  inne  thristelle  and  breres,  and 
broom  and  thorues;  and  for  no  otber  thing  is  it  not  good  (Kadndbv. 
p.  129  sq.).  Ags.  Higsüvedon,  and  ne  scdon  n&oom  men  etc.  (Lcc.  9,  36.). 
Ic  sealde  eöy  anyeald  . .  and  nän  ping  eo?  ne  derad  (10,  19.). 

ß.  oder  die  negative  Natur  des  Satzes  wird  durch  das  Bindewort  so- 
gleich hervorgekehrt,  in  welchem  Falle  neither  oder  gewöhnlich  nor 
an  die  Spitze  des  negativen  Satzes  tritt, 

The  glossary  .  .  is,  of  course,  füll  of  errors.  Neither  was  Mr. 
Pinkerton  more  happy  in  the  way  of  conjectural  illustration  (Scott, 
Minstr.  I.  74.).  —  So  passed  they  naked  on,  nor  shunn'd  the  sight 
Of  God  or  angel,  for  they  thought  no  ill  (Milt.,  P.  L.  4,  319.). 
Cease  then,  nor  order  imperfection  name  (Pope,  Essay  on  M. 
1,  281.).  The  tale  is  long,  nor  have  I  heard  it  out  (Addis.,  Cato 
4,  3.).  He  drank  one  draught,  nor  needed  more  (Byk.,  Bride  2,  14.). 
It  was  a  large  house,  but  of  broken  fortunes;  for  the  spacious 
Offices  were  little  used  . .  Fowls  clucked  and  strutted  in  the  Stahles  . . 
Nor  was  it  more  retentive  of  its  ancient  State,  within  (Dickens, 
Christm.  Gar.  2.). 

Die  dissimilirten  Formen  neither  und  nor  (ags.  navtfer)  weisen  ursprüng- 
lich aof  eine  Verdoppelang  negativer  S&tze  oder  Satzglieder.  Sie  fugen  sich 
daher  auch  am  Natürlichsten  einem  vorangehenden  affirmativen  Satze  an, 
wenn  sich  diesem  ein  Degativer  Oedaoke  unterschieben  l§sst;  doch  sind  sie 
frühe  überhaupt  an  die  Stelle  von  ne  getreten  und  in  dem  Sinne  des  gr. 
oviäy  fiTidk  verwendet;  s.  1).  Altengl.  So  and  pe  sone  quykenith  whom  he 
wole  neper  pe  fadir  iugip  any  man  (Wtcl.,  Joh.  5,  22.).   Gr.  ov6k  o  nariiQ 

Das  im  Ags.  auch  nach  affirmativen  Sätzen  übliche  ne  findet  sich  so  noch 
im  Neuenglischen  in  früherer  Zeit:  For  all  that  he  learned  had  of  yore: 
Ne  was  he  ignoraunt  of  that  lend  lore  (Spbnb.,  F.  Qu.  3,  2,  28.).  She 
vrandred  had  from  one  to  other  Ynd,  Him  for  to  seeke,  ne  ever  woold 
foisake  (1,  6,  2.).  Justice  lyes  on  sleepe  Ne  doth  regarde  the  wrongs  of 
wretchednesse,   Ne  princes  swelling   pryde  it  doth   redresse   (Qascotomb^ 
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Jocasta  p.  266.).  AlteDgl.  I  desire  also  Too  for  to  serve . .  Ne  ever  for  no 
wele,  ne  for  no  wo  Ne  schal  tbe  gost  withiDne  myn  harte  stente  etc.  (Cbado*, 
C.  T.  8844.).  Patt  child  . .  Shall  ben  . .  Fall  mahhti}  mann  annd  msre, 
^<;  shall  he  nvfre  drinnkeon  drinnch  patt  drunnkennesse  foll}bef»{>  (Orm 
804.).  Ags.  Svft  eic  se  Sann  ^liff&st  (la  I>e  he  vyle.  Ne  se  Fäder  ne 
demd  Dftnam  menn  (Jon.  6,  22.).  And  eton  ealle  p&t  flesc  . .  iVe  ne  eton 
ge  of  I>am  n&n  pinj^  hreöves  (Ei od.  12,  8  sq.).    Vgl.  1). 

1)  Wird  einem  negativen  Satze  ein  anderer  negativer,    sei  er  voU- 

Btfindig  oder  verkürzt,  angereiht,  so  kann  eine  einseitige  Rückbeziehang 

anf  das  erste  Glied  oder  eine  negative  Wechselbeziehung  stattfinden. 

et.  Die  einseitige  Rückbeziehung  wird  durch  neltber,  gewohnlich  durch 

nor  in  einem  folgenden  Gliede  genommen. 

That  Jesas  was  not  there  neäher  his  disdples  (John  6,.  24.)« 
Great  men  are  not  always  wise:  neüher  do  the  aged  anderstand 
judgement  (Job  32,  9.).  Squandering  and  payment  by  loan  is  no 
toay  to  cboke  a  Deficit.  Neüher  is  oil  the  aubstance  for  quenching 
conflagrations  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  3,  2.).  A  young  man..,  in 
my  drcnmstances,  was  not  entitled  to  be  highly  indignant  at  the 
mistake  which  confounded  him  with  this  worshipful  class  of  depre- 
dators.  Neither  was  I  offended  (Scott,  R.  Roy  3.).  —  You'U  not 
fight  nor  fly  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  5,  2.).  Blame  not  thy  clime, 
fior  chide  the  distant  sun  (Young,  N.  Th.  5,  450.}.  Scout  said  ^If 
she  sent  to  a  hundred  lawyers,  not  one  nor  all  of  them  could  alter 
the  law"  (Field.,  J.  Andr.  4,  3.).  My  hair  is  gray,  but  not  with 
years,  Nor  grew  it  white  In  a  single  night  (Btr.,  Pris.  of  Chillon.). 

Bei  der  Anfügung  mehrerer  negativer  Glieder  ist  die  Wiederholung 
des  nor  gebräuchlich ;  früher  wechseln  auch  nor  und  neither:  If  thou 
be  not  Christ^  nor  Elias,  neither  that  prophet  (John  1,  25.).  Call 
not  thy  friends,  nor  thy  brethren,  neither  thy  kinsmen,  nor  thy  rieh 
neighbours  (Luke  14,  12.).  I  am  not  ugly  nor  cid,  Nor  a  villanous 
scold  (Addis.,  Rosam.  1,  3.). 

So  scbliesst  sich  an  ein  aegatives  Qlied  im  Alteogl.  ein  zweites  mit  neither 
oder  nor  an,  welche  sich  bei  mehreren  angedeuteten  Gliedern  wiederholen 
können,  pe  whicbe  not  of  bloodis,  neper  of  wille  of  fleysche,  neper  of 
Wille  of  mon,  bot  ben  bome  of  god  (Wtcl.,  Job.  1,  18.).  ^if  |»oa  art  not 
Crist,  neper  Helie,  neper  a  prophete  (2,  25.).  The  Sanzines  bryogen  forthe 
no  pigges»  w>r  thei  eten  oo  swjnes  flesscbe  (Maomdev.  p.  72.). 

Dies  neüher^  nor  ist  an  die  Stelle  des  ags.  ne  getreten,  welches  wir  als 
koojnnktive  Negationspartikel  von  der  Satzoegation  ne  unterscheiden  müssen. 
Jenes  n«,  wie  wir  es  im  Anschlüsse  an  affirmatife  Sätze  bereits  noch  in 
neuerer  Zeit  angetroffen  haben,  begegnet  uns  ebenso  in  früheren  Werken 
der  jüngsten  Sprachperiode,  wo  das  erste  negative  Qlied  keinen  Torl&nfigen 
Bezug  auf  angereihte  negative  Glieder  enthalt:  But  none  of  those  excuses 
could  take  place;  Ne  would  they  eate,  tili  she  in  presence  came  (Spbhs., 
F.  Qu.  8,  9,  26.).  No  fort  can  be  so  streng,  Ne  fleshiy  brest  can  armed 
be  80  sownd  (1,  9,  11.).  It  beseems  not  me  ne  yet  my  yeares  (GAScoTona, 
Jocasta  4,  1.).    Hence  forth  »'am  I  your  ioy  ne  yet  your  sonne  (2,  1.). 
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Diese  konjanktionale  Ne^^tion  schliesst  sich  im  Altengl.  in  den  Formeii 
A€,  ny  etc.  un:  In  (>e  world  hire  pere  fias,  So  wbit,  ne  of  such  coloar,  ny 
in  eche  maner  so  gent  (R.  of  Ol.  p.  24.).  Theron  thou  schalt  not  thy  nese 
snyte,  ny  at  the  meto  thy  tothe  thou  pyke  (Haluw.,  Freemns.  745.).  Thei 
mowe  not  lyve  ne  dura  (Macndbt.  p.  144.).  Not  fiilly  quyk  ne  fally  deed 
they  wer»  (Gbaoc,  C.  T.  1017.).  Trespas  did  he  never  nanCy  Ne  yit  no 
mys  (Towvr.  M.  p.  263.).  Ne  wurde  nao  cnibt  swa  wod,  ne  kempe  swa 
wilde  pat  he  teuere  speke  worde  (La} am.  I.  866.).  ^ulle  ich  Dauere  mare  . . 
heren  ioto  Rome,  nee  nanere  mare  heom  senden  gauel  (I.  413.). 

Ags.  Ne  can  ic  Abeles  or  ne  fore  (Gadm.  1003.).  Nis  pmx  hungor  nS 
purst,  8]»p  ne  svILr  leger,  ne  suniian  bryne,  ne  cyle,  ne  cearo  (Cod.  Eiob. 
101,  20.). 

ß.  Eine  Wechselbeziehung  der  Negation  wird  im  Neu  englischen 
Torzugsweise  durch  neither  .  .  nor  ausgedrückt;  das  etymologisch 
gleichstehende  nor  .  .  aor  erscheint  fast  nur  in  der  Poesie.  Obgleich 
das  negative  neither  (nor)  ursprünglich  dem  both  analog  nur  zwei 
Glieder  voraussetzt,  so  können  deren  mehr  durch  nor  angeschlossen 
werden.  Neither  . .  neither  ist  veraltet;  ne  .  .  ne  wird  in  demselben 
Sinne  noch  von  Dichtern  bisweilen  verwendet. 

Neither  a  borrower  nor  a  lender  be  (Shaksp.,  Haml.  1,  3.).  He 
will  spare  neither  man,  woman,  nor  child  (II  Henry  IV.  2,  1.).  He 
could  neither  write  nor  read  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  1.).  William 
wanted  neither  a  guide  nor  a  flatterer  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  11.). 
But  they  .  .  neither  marry,  nor  are  given  in  marriage.  Neither  can 
they  die  any  more  (Luke  20,  36.).  Let  neither  envy,  grief,  nor 
fear,  Nor  love-sick  jealousy  appear  (Addis,,  Rosam.  1,  6.).  He 
was  neither  shabby,  nor  insolent,  nor  churlish,  nor  ignorant  (Dickens, 
Pict.  fr.  It.,  Through  Bologna  a.  Ferrara.). 

If  my  office  be  of  such  mortal  kind,  That  nor  my  Service  past, 
nor  present  sorrows,  Nor  purpos*d  merit  in  futuiity  Can  ransom 
me  (Shaksp.,  Oth.  3,  4.).  Nur  love  thy  life,  nor  hate  (Milt., 
P.  L.  11,  553.).  Nor  fame  I  sligbt,  nor  for  her  favours  call  (POPB, 
Temple  of  Farne.).  Let  us  appear  nor  rash  nor  diffldent  (Addis., 
Cato  2,  1.).  Thuu  hast  sought  nor  priest  nor  shrine  (Bulw., 
Bichel.  1,  2.).  Stout  Deloraine  nor  sigh'd  nor  pray'd,  Nor  saint, 
nor  ladye  calFd  to  aid  (Scott,  L.  Minstr.  3,  5.). 

They  wanted  neither  meate  t)«iYA^  musike  (Euphues  10.).  Neither 
did'st  thou  teil  me,  neither  yet  heard  I  of  it  (Gen.  21,  26.).  It 
»hall  not  be  forgiven  bim,  neither  in  this  world,  neither  in  the  world 
to  come  (Mattii.  12,  32.). 

But  nowe  the  head  to  stoupe  beneth  them  both,  Ne  kinde  ne 
reason  ne  good  ordre  beares  (Ferrex  a.  Porr.  1,  2.).  Ne  barrier 
wall,  ne  river  deep  and  wide,  Ne  horrid  crags,  nor  mountains  dark 
and  tall  Rise  like  the  rocks  that  part  Hispania's  land  from  G«al 
(Byr.,  Ch.  Har.  1,  32.). 
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Das  Alt6Df(l.  bfft  ziemlich  frühe  die  Wiederholung  der  dem  af(6.  nAvtfer^ 
näffer  entsprechenden  mehrfachen  Formen  nather^  nother^  nouther,  noUher, 
und  daneben  neiher,  neither  etc.  beliebt,  und  dem  zweiten  Qliede  vorzugs- 
weise das  verkürzte  nor  gegeben:  Neper  pis  man  synnede  neper  bis  fadir 
and  modir  (Wtcl.,  Job.  9,  3.).  God  liketh  not  that  Raby  men  us  calle, 
Neither  in  market,  neytker  in  your  large  balle  (Obadc,  C.  T.  7769.).  — 
Thei  make  no  money  nouther  of  gold  nor  of  sylver  (Maurdbv.  p.  289.).  Is 
neither  Peter  the  porter  Nor  Pool  (P.  Ploogbm.  9621.). 

Viel  häufiger  aber  kommt  lan^e  die  der  ältesten  Weise  am  Nächsten 
kommende  Verbindung  von  nather,  nother  etc.  mit  einem  folgenden  ne^  ny^ 
no  vor,  welche  gleicbmässig  auf  ags.  ne  zurückweisen:  Her  bors  were  al 
astoned  dt  nolde  after  wylle  Sywe  noper  spore  ne  brydel  (R.  ok  Gl.  p.  3%.). 
For  noper  gyn  ny  monnes  strengte,  yt  pynkep,  ne  my^te  yt  do  (p.  7.).  He 
natb  of  hire  non  hevynisse  nother  of  flesch  ne  of  blöd  (Wriobt,  Pop.  Treat. 
p.  134.).  I  you  forbede  To  make  nother  nose  ne  cry  (Town.  M.  p.  8.).  In 
that  place  nowther  sytte  ny  stonde  (Halliw.,  Freeuias.  627.).  So  is  tbe 
Holy  Gost  God,  Neither  gretter  ne  lasse  (P.  Ploogbu.  11727.).  Noiper 
Gildas,  no  Bede,  no  Henry  of  Huntynton,  No  William  of  Malmesbirc,  ne  Pen 
of  Bridlyntoo,  Writep  not  in  per  bokes  of  no  kyng  Athelwold  (Langt. 
p.  26.).  No  schaltow  paye,  of  thy  purs,  Neither  besant  no  no  peny 
(Alis.  3114.). 

Die  älteste  Sprache  kennt  so  wenig  als  das  Ags.  die  Verdoppelung  von 
nowtfery  neotSer^  noffer^  sondern  fügt  ihm  ne  (no)  bei :  Forr  birrp  me  nowwperr 
helpenn  pe  To  lif  ne  to  pe  sawle  (Orm  3124.).  pat  ne  mihte  per  na  man 
neotSdr  Ute  no  igan  [in  gon  jung.  T.]  (La^am.  II.  277.).  Auch  verdoppelt 
sich  ne  (neque),  welches  nicht  mit  der  auch  sonst  binzntretenden  Satznegation 
(non)  zu  verwechseln  ist:  Naff(>  he  rihht  nan  mahhte  Nowwperr^  noff  Gristess 
hall|he  |>eod,  NoS  Gristess  peodess  ahhte  (Orm  12212.). 

Der  Ursprung  dieses  Gebrauches  ist  im  Ags.  nachzuweisen,  wo  ndvtfer 
(neutrum)  zur  Zusammenfassung  zweier  negativer  Glieder  dienen  kann, 
welche  gewöhnlich  von  ne .  ,ne  begleitet  werden:  Ne  ete  ge  ndSer  ne  rysel 
ne  hlod  (Lbvit.  3,  17.).  And  stsldon  on  me  pät  ic  nävtfer  ne  nyste  ne  ne 
vorhte  (Ps.  34,  11.).  {>ät  he  naffer  pdra  ne  gesittan  ne  standan  mihte 
(S.  Gdtblac  16.).  Hau  ne  mag  ndvffer  ne  erian  ne  ripan  (Gbn.  45,  6.). 
An  älmihtig  God,  se  is  Ader,  se  pe  nis  nätfer  ne  geboren  ne  gesceapen  fram 
n&nnm  odrum  (Tborpb,  Anal.  p.  60.).  Nieron  hie  ndvtfer  ne  on  Frysisc 
gescäpene  ne  on  Denisc  (Saz.  Cbr.  897.).  Auch  einfaches  ne  reiht  ein 
zweites  Glied  an:  On  heofenan  p8Br  ndtfor  öm  ne  modde  hit  ne  fornymd 
(Matb.  6,  20.).  Es  ist  ersichtlich,  dass  nävtfer  sich  nicht  überall  als  Subjekt 
oder  Objekt  in  die  Konstruktion  einfugt,  sondern  bereits  adverbial  oder 
partikelartig  eintreten  konnte.  Die  spätere  Verdoppelung  desselben  im 
Englischen  nnd  der  Uebergang  der  einmal  gesetzten  Form  in  die  Bedeutung 
von  ov^iy  die  wir  eben  erörtert  haben,  lehnt  sich  an  die  Verkennung  des 
einem  einfachen  ne  gegenüberstehenden  ndvtfer  an. 

Eigenthümlich  ist  der  altengl.  Gebrauch,  der  oft  in  den  Towneley 
Hysteries  zu  bemerken  ist,  dem  nawtlier,  nowther  etc.  wie  anderen  Ne- 
gationen then  statt  ne  anzureihen:  Nowder  tre  then  bogbe  Ne  other  thyng 
(Towit.  M.  p.  34.).  Ther  is  nawther  kyng  ne  sweyn,  Then  no  kyng  that 
may   hym   layn   Ne   hyde  from  bis  bete  (p.  51.).    Wyt  thou  welle  I  hyd 
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bym  noght  Then  bare  hym  nawre  with  me  (p.  267.  cf.  p.  60.  226.).  Dies 
then  entspricht  dem  ags.  pi  ne,  welches  aus  der  disjunktiTen  AnreihiiDg 
stammt.  Vgl.  ags.  Hv&der  he  lif  ige  pe  n&ge  (Laoo.  Ihm  6.);  s.  disjunk- 
tive Beiordnang. 

Das  blosse  fie  ..ne,  neqae  . .  neqae»  entspricht  der  ältesten  Bexeichnnng»- 
weise  der  Wechselbetiebung:  Altengl.  [>at  do  prest  ne  no  bissop  ne  mai 
him  cbastien,  ne  mid  forbode,  ne  mid  scrif»,  ne  mid  cuniinge  (Wbxobt  a. 
Halliw.,  Ret.  Ant.  I.  181.).  Ne  dred  te,  Zacirige,  nohht,  NoS  me,  noff 
mine  wordess  (Obm  151.).  patt  }ho  ne  shamedd  wass  ne  shennd,  Ne  forr 
forrlefenn  haldenn  (1999.).    Ags.   Ne  ic  ne  dide  ne  ic  ne  do  (iSLra.,  Gr.). 

7.  Die  Aaslassung  der  Negation  in  dem  ersten  Oliede  ist  da, 
wo  nor  bei  einem  angereihten  Gliede  folgt,  im  Neuengliscben  der 
lebhaften  Rede  eigen.  Die  negative  Bestimmung  wird  hier  ruck- 
wirkend. 

Helen,  the  mother  of  great  Constantine,  Nor  jet  Saint  Philip's 
daughters,  were  like  thee  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  I  haye 
express  commandment,  That  thon  nor  none  of  thine,  shall  be  let  in 
(ib.).  Sigb,  nor  word,  nor  struggling  breath  Heralded  bis  way  to 
death  (Btr.,  Siege  27.).  A  heart  bis  words  nor  deeds  can  dannt 
(Bride  1,  12.). 

Die  alte  Sprache  bedient  sich  so  des  ne  (oeque)  nach  dem  ersten  Gliede: 
Altengl.  For  wille  ich  the  loYe  ne  non  other,  Bote  mi  wedde  honssebonde 
(WaiGHT,  Anecd.  p.  6.).  Trist  to  soster  no  brother  (PoUt  S.  p.  205.).  Da- 
neben findet  sich  allerdings  beim  Verb  nach  alter  Weise  oft  noch  die  Sats- 
negation: Ring  ne  broche  nabbe  ge  (Wbight  a.  Halliw.,  ReL  Ant  II.  3.). 
The  kyog,  ne  non  of  bis  ne  lough  (Alis.  6727.).  Oker,  ne  symony,  thon 
com  not  nere  (Towit.  H.  p.  162.).  Vgl.  Tongne,  nor  heart,  CtLunot  conceive, 
nor  name  tbee  (Shaksp.,  Mach.  2,  8.).  Ags.  Beorgas  {»er  ne  muntas  steape 
ne  stondad  (Cod.  Exon.  Id9,  6.).  Sv&  fela  hira  byd  sy&  ge  ne  eovre  yldran 
ne  gesävon  (Exod.  10,  6.). 

h  Endlich  ist  noch  der  Partikel  neither  zu  Ende  eines  Satzes  zu  ge- 
denken, wo  sie  sich  nicht  bloss  einer  einfachen  Negation,  sondern 
auch  einem  Torangehenden  nor,  in  dem  letzteren  Falle  zwar  völlig 
pleonastisch,  jedoch  verstärkend,  anreiht. 

I  saw  Mark  Antony  o£fer  him  a  crown;  yet  'twas  not  a  crown 
neither^  'twas  one  of  these  coronets  (Shaksp.,  Jul.  Cses.  1 ,  2.),  Thougb 
I  have  known  a  woman  speak  plainer  before  now,  and  not  under- 
stood  neither  (Southern,  Oroon.  1,  !.)•  ^  ^^  forced  to  clap  him 
in  irons,  and  did  not  tbink  safe  neither  (1,  2.).  „We  can  only  saj 
he  changed  bis  mind."  —  „No,  no,  we  neednV  say  that  neither!^ 
(Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  1.)  —  „I  care  not  for  bis  thrust.**  — 
^No,  nor  I  neither,^  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  1.)  I  am  not  alraid 
of  you,  nor  them  neither^  your  hang-byes  here  (B.  Jons.,  Ev.  M. 
in  bis  Hum.  4,  1.).  TU  not  go  to  bed,  nor  to  the  devil  neither 
(60LD8M.,  G.  Nat.  M.  1.).  I  never  was  thought  to  want  manners, 
n(yr  modesty  neither  (Field.,  J.  Andr.  1,  9.). 
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Dies  nachgestellte  neither  verdankt  seinen  Ursprang  der  frühen  Um- 
stelloDg  des  ein  negatives  Doppelglied  oder  auch  wohl  mehr  als  swei  Glieder 
nach  ne  (neqne)  zasammenfassenden  Wortes;  diese  nachträgliche  Bestimmang 
ist  dann  auch  in  das  negative  Glied  fibergegangen,  welches  sich  an  ein 
affirmatives  knüpft: 

Altengl.  Drynk  nat  over  delicatly,  Ne  to  depe  neither  (P.  Plodobm. 
28d9.)-  Ji(  the  snow  ne  were,  men  myght  not  gon  npon  the  yse,  ne  hors 
ne  carre  nouiher  (Maondbv.  p.  130.)-  Ne  god  ordeyned  not,  ne  never 
devysed,  ne  the  prophete  nouiher  (p.  119.}.  The  maner  of  werre  is  not 
there,  as  it  is  here  . .  ne  the  ordynance  of  werre  nouther  (p.  191.).  Ffor 
no  defawth  in  hym  I  fynde,  Ne  Herowdys  nother . .  Defawte  in  hym  cowde 
fynde  ryth  non  (Gov.  Mtst.  p.  811.).  An  ein  affirmatives  Glied  scbliesst 
sich  ne  . .  nouther,  wenn  jenes  einem  negativen  Ged&nken  entspricht:  Bat 
fewe  comen  afen,  and  namely  of  the  mysbelevynge  men,  ne  of  the  Cristene 
men  nouther  (Maondev.  p.  281.).  Die  im  Ags.  noch  nicht  gel&ofige  Um- 
Stellung  findet  sich  gleichwohl  schon  frühe:  Forr  hellepitt  is  nafre  fall  Ne 
gredijnesse  nomoperr  (Obm  10216.).  Ne  talde  pe}}  nohht  tef|re  kinn  Upp- 
warrd  ne  donnwarrd  nowwperr  (2060.  cf.  3466.   7168.)< 

Wie  die  disjanktive  Beiordnung  sich  in  die  negative  Wechselbeziehang 
eingedrängt  hat,  darüber  s.  d.  disjunktive  Beiordnung  d)  und  e). 
m)  Eine  Wechselbeziehung  gegenübergestellter  Glieder  ersetzt  ein 
kopulatives  Yerhältniss,  worin  die  in  negativer  und  affirmativer  Form 
entgegenstehenden  Sätze  oder  Satzbestimmungen  als  eine  Gesammtheit 
zusammengefasst  werden.  Dies  geschieht  vermittelst  der  Einführung 
der  Glieder  durch  not  only  (bisweilen  (üoney  merely  u.  dgl.)  und  bat 
also  (auch  wohl  additionale  und  verstärkende  Partikeln,  wie  too,  even) 
oder  durch  bat  allein.  Das  affirmative  Glied  enthält  aber  nicht  bloss 
eine  Erweiterung  einer  Gredankenreihe,  sondern  zugleich  eine  Steige- 
rung. Tritt  eUso  zu  but,  so  erscheint  der  Gegensatz  als  gleichmässig 
zur  Geltung  kommend;  fehlt  cdso,  so  entsteht  der  Schein  einer  Auf- 
hebung dss  vorangehenden  Gliedes,  welches  gleichwohl  mitbefasst, 
aber  in  dieser  Weise  stärker  überboten  wird. 

Eteocles  . .  Not  onely  shut  bis  brother  from  the  crowne,  But  also 
from  bis  natiue  country  soyle  (Gäscoygne,  Jocasta  1,  1.).  From  yon 
sounded  out  the  word  of  the  Lord,  not  only  in  Macedonia  and  Achaia, 
hut  also  in  every  place  (I  Thess.  1,  8.}.  The  end  of  a  scientific 
morality  is  not  to  serve  others  only,  but  also  to  perfect  and  accomplish 
onr  individual  selves  (BuLw.,  Maltr.  6,  5.}.  To  whose  free  gift  the 
World  does  owe  Not  only  earth,  but  heaven  too  (Butl.,  Ep.  of  Hud. 
105.).  Thej  don't  only  scom  to  marry,  but  even  to  make  love  to  any 
woman  of  a  family  not  as  iilustrious  as  their  own  (Montag.,  Lett). 
A  cruel  and  licentious  superstition,  more  nozious,  not  only  than  popery, 
but  even  than  Islamism  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  45.).  Companions 
dear,  —  Found  worthy  not  of  liberty  alone,  Too  jnean  pretence,  but 
what  we  more  affect,  Honor,  dominion,  glory,  and  renown  (Milt., 
P.  L.  6,  419.).  Dryden  was  not  only  a  papist,  but  an  apostate 
(Macaul.,   H.  of  E.  IV.  23.).    They  not  only  forgave  but  applauded 
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him  (I.  33.}.  In  tbis  waj  thej  have  whimsically  designated  not 
merely  individuals,  but  nations  (Irving,  Sk.  B.,  John  Bull.).  How 
Scotland  .  .  was  at  length  united  to  England,  not  merely  hy  legal  bonds, 
btU  hj  indissolable  fies  of  inlerest  and  affection  (Macaul.,  H.  of  £. 
I.  2.). 

Die  Gegenüberstellung  von  nougfu  onely  (not  orüy)  und  but  aUo  wird  seit 
dem  vierzehnten  Jahrb.  h&ufiger  angetroffen;  neben  aito  tritt  auch  eek  ein. 
Früher  ist  nawt  ane  für  not  only  im  Oebrauch,  und  statt  btU  wird  noch  oc, 
ach^  ahy  auh  (ags.  ac,  ach)  gebraucht.  Das  blosse  but  im  überbietenden  Gliede 
ist  aber  sehr  geläufig: 

Altengl.  Thei  ben  not  onely  contrarious  to  the  worshipe  of  God  . .  but  also 
they  ben  gynnys  of  the  devvel  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  46.).  Whit 
this  flour  tbe  bed  mot  be  strawed,  not  only  of  the  relygyons .  .  böte  aUo  of 
the  active  men  of  valeyes  (I.  40.).  And  nought  oonly^  that  oare  defaute  schal 
be  juged,  but  eek  that  alle  eure  wtTkes  schul  be  openly  knowen  CGhadc, 
C.  T.  p.  187.  I.).  Sichft  miraclis  pleying  not  onely  pervertith  eure  bileve  but 
eure  verrey  hope  in  God  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  47.).  That  not 
onely  sbulde  kepe  chastite  but  alle  othere  vertues  (II.  48.).  Nought  only  thoQ 
but  every  mighty  man  (Ghadc,  G.  T.  15437.).  Tbay  somne  not  a  man  oonly 
to  doo  newe  wronges,  but  thay  comaunde  it  (p.  160.  I.).  Thi  fader,  thi  moder, 
thoQ  shalle  honowre,  Not  only  with  thi  reverence,  Bot  in  thare  nede  thou 
thaym  socoure  (Town.  M.  p.  161.).  —  And  ge  don  alswa . .  Twwt  ane  to  owre 
anres,  oA  to  alle  folkes  heale  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  6.).  God  dede 
ich  sig'^e  nout  one  pet  mon  ded  him,  auh  pet  God  ded  him  (I.  67.).  Hwo  se 
is  fol  meseise . .  nime  hire  sicnesse  nout  one  poleuiodliche,  auch  do  swud 
gledliche  (Ancr.  R.  p.  46.). 

Das  Ags.  bediente  sich  der  Formeln  nd  (nalds)  pdt  an , .  ttc  ede  evylee 
(evä)  und  auch  des  einfachen  ac  im  letzten  Gliede:  pti  bist  Godes  freönd; 
and  nä  pdt  dn  [lät  pu  bis  freönd  sy,  ac  edc  svylce  pu  bist  Godes  bearn 
(A.-S.  HoMiL.  I.  56.  cf.  TnoRpB,  Anal.  p.  107.  109.).  Väs  heö  sv&  micelre 
snytro  and  visdömes,  pätte  nalds  pdt  dn  p&tte  pa  mettran  men  ymb  heora 
nedpearfnesse  vaeron,  ac  edc  svylce  cyningas  and  ealdormeo  of  from  hire 
gepeaht  and  visdom  söhton  (Thorpb,  Anal.  p.  50.  cf.  52.).  And  nalde  pdt  dn 
pät  him  pä  fugelas  underpeödde  va^ron,  ac  edc  evd  pk  fixas  (S.  Gothlac  9.). 
Sv&  pät  nalds  pdt  dn  ealle  pine  yldran,  ac  ealle  cyningas  . .  in  mihte  and  on 
rice  oferstigest  (Bbda  2,  11.).  Schon  in  der  goth.  Formel  m  patain .  .  ak  jah 
wird  patain  adverbial  für  fjioroy  gebraucht:  Ni  patain  unvaurstvons,  ak  jah 
nnfanrjoB  (I  Timoth.  5,  18.    cf  Rom.  9,  10.     II  Cor.  8,  19.). 

Ueber  die  Vertauscbuog  von  ac  mit  but  s.  d.  adversative  Beiordnung  a). 

2.  Die   disjunktive  Beiordnung  findet  da  statt,    wo  die  betgeordneten 

Sätze    oder   Satzglieder   einander   in    der  Art   ausscbli  essen,    dass   nur 

eines  von  zweien  oder  aucb  mehreren  gelten  kann,  wobei  jedocb  das 

Urtheil  über  das  zur  Geltung  kommende  Glied  unentschieden  bleibt. 

a)  d.  Die  Disjunktion  der  Glieder  kann  durcb  das  einfache  or  bezeichnet 

werden  (s.  I.  464.);  selten  wird  die  vollere  Form  either  im  früheren 

Neuengl.  gefunden. 

The  world's  no  neuter;  it  will  wound  or  save  (Young,  N.  Th.  8,  376.). 
I  ask  you,   are  you  innocent  or  guilty?   (Shelley,    Cend  5,  2.)  — 
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Can   the  fig-tree . .  bear  olive-berries?   eüher  a  vine,   figs?   (Jambs 
3,  12.  vgl.  Matth.  7.,  16.) 

Die  ags.  Form  o0V«,  g^oth.  cdppau^  alto.  «ffo,  effr,  ahd.  odb,  edo^  mhd.  odt, 
&dy  oder^  afries.  tKJer,  auder^  ist  frühe  der  Form  oper^  verkürzt  or,  gewichen 
und  dem  Korrelate  oder  Tielmebr  dem  zusammenfassenden  ags.  dvtier,  äSer 
angeglichen  worden:  Altengi.  Fleod  hwon  heo  ham  ifaered  oper  iseod  (Wrigrt 
A.  Hallxw.,  Bei.  Ant  I.  660.  De  I>et  swered  greate  ödes,  oder  bitterliche 
knrsed,  oper  misseid  bi  Ood,  oper  bi  bis  halnwen  (ib.).  That  evere  ha  hadde 
lond  ouiker  lordshipe,  Lasse  other  moore  (P.  Ploogbm.  9876.).  Withonten 
connseil  of  Conscience  Or  cardynale  Tertues  (18968.)-  Withoate  jogge  or 
other  officere  (Gbacc,  G.  T.  1714.).  Die  Form  oper  gebraucht  schon  die 
llteste  Sprache:  Alle  pa  wnlled  mid  fehte  bijiten  lond  otfer  ahte  (La}am.  III.  4.). 
pe  mihte  liden  oper  gan  (I.  26.).  patt  ani}  mann  {»e  shendepp  operr 
werdej»^  (OaM  6254.).  In  der  einseitigen  Bezdchnang  der  Disjunktion  kennt 
das  Ags.  nur  den  Qebranch  iron  oVife:  Melle  ge  y^nan  p&t  ic  come  td?eorpan 
pft  m  o(FSe  pä  Titegan  (Math.  5,  17.).  Hi  ne  mihton  oOtfe  hi  noldon  (Sax. 
Chr.  1051.)- 

ß.  Die  Glieder  können  dabei  aacb,   nicbt  dem  Begriffe,   sondern  nur 
der  Form  nach  einander  gegenübergestellt  werden;  in  dieser  Weise 
.  dient  eins  zur  Erklärung  des  anderen. 

Anstralasia  . .  indudes  Ajistralia  or  New  Holland  .  •  Papua  or  New 
Guinea  (Ghaiibebs,  Informat  IL  282.  I.).  Tbe  poet  becomes  ioiS^gy 
or  the  man  .of  the  song  (Scott,  Minstr.  L  1 1 .). 

Alteogl.  Rancor  ehe  odium,  pet  is  hatunge  oper  great  heorte  (Wrioht  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant  I.  67.).    pe  ^ormeste  is  cheaste  oper  strif  Qb,). 

7.  Auch  kann  ein  angereihtes  Glied  die  Bedeutung  einer  anheimgegebenen 
Berichtigung  des  vorangehenden  haben. 

Had  I  not  four  or  five  women  once,  that  tended  me?  (Shaksp., 
Temp.  1, 2.)  It  is  generally  flat  or  but  slightly  undulating  (Chambers« 
Informat«  II.  282.  I.).  Eine  Verbesserung  des  Ausdrucks  wird  oft 
durch  das  hinzugefügte  rathery  potius,  bezeichnet:  The  persons  who 
have  made  this  prodigal  and  wild  waste  of  public  eTils  . .  have  met 
in  their  progress  with  little  or  raüier  with  no  Opposition  at  all 
(BuRKE,  Reflections.).  The  king'ß  Majesty  . .  did  leave,  aa  gift  for 
our  St.  Edmund  shrine,  a  handsome  enough  silk  cloak  —  or  rctther 
pretended  to  leave  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  1.).  Daran  reihet  sich 
dieÜeberbietung  durch  or  even:  His  industry  was  incredible  beyönd 
the  example,  or  even  the  conception  of  our  days  (Middleton,  Cicero.). 
Not  a  vestige  of  a  town  or  even  cottage  was  within  sight  or  hope 
(Byr.,  Fragm.). 

Altengi.  Castelis  . .  That  Xli  other  XV  knyghtes  bare  (Ans.  2061.).  An 
oastel . .  pat  pangcaster,  oper  Tangcaster,  yclepud  was  (R.  or  Ql.  p.  116.). 
per  come^  frarae  hyre  a  lerne  . .  As  a  tayl  oper  a  lance  (p.  416.).  patt  ta  bi 
name  nemmnedd  wass  Abyup])  oppr  Abyas  (Orm  479.    cf.  589.). 
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h  Endlich  kann  eine  aus  dem  Nichteintreten,  des  Yoranstehenden  ge- 
zogene Folgerung  mit  or  beigefügt  sein.    . 

Awake,  arise,  or  be  for  ever  falPn  (Milt.,  P.  L.  1,  330.}.  Recall 
Those  liastj  words,  or  I  am  lost  for  ever  (Addis.«  Cato  3,  2.).  Ton 
shall  be  repaid  with  some  of  Tim^s  best  Lafitte,  or  Tm  an  ass 
(Tbl  Hook,  Gilb.  Gumej  3.}. 

Altangl.  Heo  wol  beo  wroke  othir  tobente  (Aus.  1343.).  Fleo  thou  now, 
gef  thoa  beo  sounöe,  otker  men  scbull  the  drfv#  with  houndes  (174S.  ef.  1730.). 
Lots  me  al  st  onss,  Or  I  vol  dye  (Gbadc,  C.  T.  3280.).  pat  Cesar  wolde  • . 
Bratlond  biwinneo  olfer  her  mid  sweorde  liggen  toswungen  (LAfxM.  I.  342.). 
Tgl.  sgs.  Ic  ms  mid  Hrontinge  dorn  getyrce  offffs  mee  dsäi  nimsd  (Bbot. 
1490.). 

Üsber  or  eUe  s.  f). 

b)  Das  Yerhfiltniss  der  Glieder  zu  einander  wird  scfafirfer  hervorgehoben 
durch  das  dem  ersten  Gliede  beigegebene  either,  welches  eine  Doppel- 
gliederung im  Voraus  andeutet;  die  Zahl  der  Glieder  beschränkt  sich 
jedoch  nicht  schlechthin  auf  zwei.  Statt  either  .  .  or  wird  or  .  ,  or  be- 
sonders in  der  Poesie  aogetrofEen;  veraltet  ist  eiüur . .  ekher.  Das 
logische  VerhfiltnisB  der  Glieder  kann  übrigens  verschieden  sein;  s.  a). 
Either  pay  that,  or  we  will  seize  on  all  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.). 
So  some  rata,  of  amphibious  nature,  Are  either  for  the  land  or  water 
(BuTL.,  Hud.  1,  1,  27.).  Bj  all  who  were  zealoiifi  ei^ur  for  the  new 
or  for  the  old  opinions  (Macaul.,  H.  of  B.  I.  49.)> 

Why  the  law  Salique,  that  thej  have  in  France,  Or  should,  or 
should  noty  bar  us  in  our  claim  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  Alike 
or  when,  or  where  they  shone  or  shine,  Or  on  the  Rubicon  or 
on  the  Rhine  (Pope,  Essay  on  M.  4,  245.).  I  will  yeelde  to 
more,  then  either  I  am  bonnt  to  graunt,  eyther  thou  able  to  proue 
(EüPHTJES  7.). 

Da  die  Formen  opery  ayther^  either  etc.  und  or  denselben  Begriff  darstellen, 
so  ist  im  Altengl.  other . .  other  etc.  ebenso  wie  ein  anderer  Wechsel  der 
Formen  gerechtfertigt,  obgleich,  wie  I.  465  bemerkt  ist,  die  kürzere  Form 
sieh  gerne  dem  iweiten  und  ferneren  Gliedern  anfügt:  I>at  he  ne  schulde 
adovn  oper  ys  hors  oper  bo^e  anon  (R.  of  Gl.  p.  137.).  Wil  det  him  uvele 
ttidde,  oper  on  bim  sulf,  olfer  on  bis  eihte  (Wsioht  a.  Halliw.,  Bei.  Ant 
I.  67.).  In  myraclis  therfore  that  Grist  dude  beere  in  erthe,  opaker  in  hym- 
silf  outher  in  biae  seyntis  (II.  42.).  And  wbo  the  scbolde  to  detbe  don,  othir 
tby  fireoDdis  other  tby  foon?  (Alis.  780.)  Thanne  schalle  eyery  man  haye 
aftir  bis  dissert,  otOher  gode  or  eoyUe  (Maondbv.  p.  115.).  A  man  moot  ben 
a  fool  other  yong  or  olde  (Chaoc,  0.  T.  1814.).  I  sballe  hym  slay  Aythere 
by  eest  or  west  (Town.  M.  p.  70.  cf  p.  16.).  That  him  ne  me^ed  eyther 
bis  conscience  Or  ire,  or  talenf,  or  sum  maner  affray  (ChaüC,  C.  T.  5656.). 
Seltener  steht  or  im  ersten  Glieds:  Deye  as  God  liketh,  Or  tboragb  bnnger 
or  thorugb  bete  (P.  Plodobm.  9023.).  In  clotbe  of  gold  or  of  Tartarye  or 
of  Gamaka  (Maqhdhv.  p.  40.).  Schon  frühe  eiscbeint  o(fer  . .  otfer:  Alle  . . 
offer  xM  fare  be  letto  hom  filsn,  otfer  be  beom  lette  quic  flau  (La}am.  I. 
273  sq.).    Offer  far  pe  awaeiward  and  wend  pe  riht  hamward,  offer  to  d»i  a 
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«eoaeoiht  pn  Bcalt  habbeH  gnat  fiht  (IL  KO.),  Hier  folgt  auch  dem  sa- 
sammenfasseDden  otSdr  (altera tram),  welches  in  die  Eonstraktion  Tefflochten 
sein  kann»  ein  doppeltes  ctfer:  pat  pu  him  scuUe  ctfer  don,  off  er  slaen  off  er 
abon  (La}ah.  I.  353.). 

Das  Ags.  wiederholt  00*0(6  vor  den  einseinen  Gliedern,  während  das  Oofh: 
4uppau  nicht  dem  ersten  Oliede  Toranstellt,  sondern  nur  in  der  Anreihong 
nach  einem  ersten  gebraucht,  sonst  aber  dem  ersteh  fadai  oder  andizuh  Tor- 
«ettt:  OffV«  he  ftnne  hatad,*  and  oAeme  Infad;  otftfe  he  ftnnm  fblgad  and 
oderne  forhogad  (Luc-  16,  Id.).  Sv&  man  rihtast  mipge  o^e  gemetan  offtft 
getellan,  otftfe  ftregan  (Laoo.  MttnsLBr^  I.  66.).  Doch  setKt  es  hftnfig  dem 
•ersten  Ton  swei  Oliedem  ootrer,  Mer  tot  an,  mit  dem  yor  jedem  wiederholten 
oStfe:  pat  he  de»  otftfe  feoh  otftfe  feorh  pe  yyrse  9f  (Leoo.  Ghot.  I.  B.  16.). 
Gif  ätfor  otftfe  mag  oOlore  fremde  man  pa  r&de  forsace,  gilde  pam  cyning  GXX 
scill.  (ib.  23.).  Endlich  wird  das  nrspröngliche  Färwort  dem  ersten  Gliede 
ohne  otrOe  beigegeben  und  eines  oder  mehrere  mit  dieser  Partikel  angefügt: 
Tmbe  lefre  iplce  neode  I>e  man  bepearf  dffor  for  pissnm  lifej  otftfe  for  pam 
töveardum  (Lboo.  Ghot.  I.  Ä.  22.).  JBlc  Tyrd  is  nyt  p&ra  pe  Mfer  d^ 
otftfe  leerd,  otftfe  tyrcd  (Bobtb.  40,  2.). 

c)  Hierher  gebort  aach  die  disjanktiye  Frage,  deren  erstes  Glied 
mit  wh0lii6r  eingeführt  wird,  w£hrend  dem  zweiten  er  beigegeben  ist. 
Wheiher . .  or  erscheint  gewöhnlich  in  der  indirekten  Doppelirage, 
w&hrend  in  der  direkten  meidt  nur  or  im  zweiten  Gliede  auftritt; 
die  indirekte  Dcppelfrage  wird  auch  koncessiy  yerwendet  tmd  unter- 
scheidet sich  aladann  logisch  katim  von  der  durch  Hther . .  or  ein- 
geführten Disjunktion.  Uebrigens  können  auch  hier  mehrere  Glieder 
mit  or  angereiht  sein. 

Ursprünglich  gehört  wheiher^  utrum,  der  direkten  wie  der  indirekten 
Frage  an;  in  jüngerer  Zeit  selten  der  ersteren.  Doch  schliesst  es 
eich  etwa  noch  als  fichtes  Fürwort  det  direkten  Doppelfrage  an: 
For  whether  ie  easier  to  say,  Thy  sins  be  forgiven  thee;  or  to  say, 
Arise,  and  walk?  (Matth.  9,  5.)  [ri  ^df  hnv  tdxonturepev  . .;]  In 
indirekter  Frage  ist  das  konjunktionale  whether  sehr  geläufig  ge- 
blieben: But  here  our  authors  make  no  doubt  Wheiher  he  were  more 
wise  or  stout  (Bütl.,  Hud.  1,  1,  29.).  At  all  events  it  will  be 
decided  whether  he  receives  you  or  not  (Marryat,  F.  Simple  1,  3.). 

Ebenso  entsprechen  die  Partikeln  wh^ker . .  or  h&ufig  den  lateini- 
schen «tve . .  me  und  stehen  vielfach  bei  Satzverkürzungen:  Of  my 
band  didst  thou  require  it,  whether  stolen  by  day,  or  stolcn  by  night 
<Gen.  31,  39.).  Beauty,  which  whether  waJdng  or  asleep  Shot  forth 
pecnliar  graces  (Milt.,  P.  L.  5,  14.  cf.  189.).  To  thee  I  have 
transferr'd  All  judgment  whether  in  heaV*n,  or  earth,  or  hell  (10,  56.)- 
The  earliest  example  we  have  of  that  language,  wheiher  in  prose  or 
poetry  (Scott,  Minstr.  I.  32.).  Still  all . .  were  delighted  at  a 
temperance  which  they  foresaw  would  free  Bx>me  from  a  thousand 
dangers,   whether  from  the  £mperoT  or  the  Pontiff  (Bülw.,   Rienzi 

2,  8.). 
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In  den  angegebenen  Fällen  wiederholt  sich  auch  whether  nach  orr 
If  any  man  will  do  hia  will,  he  shall  know  of  the  doctrine,  toheüier 
it  be  of  God  or  whether  I  speak  of  myself  (John  7,  17.).  It  signifie» 
little  whether  the  zQUBician  adapts  Terses  to  a  mde  tone,  or  tohether 
the  primitive  poet .  .  falls  naturallj  into  a  chant  or  song  (Scott, 
Minstr.  I.  11.).  Two  massy  clods  of  iron  and  brass  .  .  (whether  found 
where  casual  fire  Had  wasted  woods  •  •  or  whether  wash'd  bj  stream 
.  From  nnderground)  (Milt.,  P.  L.  11,  565.).  I  bave  always  obsenred 
yoar  children  of  prosperitj,  whether  by  way  of  hiding  their  fiill  glow 
of  splendour  from  those  whom  fbrtune  haa  treated  more  harsfaly,  or 
whether  that  to  have  risen  in  spite  of  calamity  is  as  honorable  to 
their  fortune,  as  it  is  to  a  fortress  to  have  undergone  a  siege  — 
however  this  be,  I  have  observed  that  etc.  (Scott,  Qu.  Durw,, 
Introd.).    Vgl.  whether  in  der  einfachen  Frage;  s.  Substantivsat«. 

Dem  whether j  welches  auch  in  den  Formen  whethir^  wher,  where^  wer  etc. 
erscheint,  folgt  frfihe  in  direkter  ond  indirekter  Doppelfrage  or^  other  im 
zweiten  Gh'ede: 

Altengl.  Whethyr  will  ye  come  or  nay?  (Ipomtd.  1844.)  Now  whethir 
have  I  a  sikur  hond  or  noon?  (Cbadc,  G.  T.  7651.)  Whether  seistow  in 
ernest  or  in  pley?  (1127.)  Whether  xal  he  abyde  or  go?  (Cov.  Mtst. 
p.812.)  Vgl.  mhd.  Weder  ist  er  morder  oder  diep?  (Gmc  5442,  ed.  Haupt 
Leipz.  1889.)  —  He  schal  knowe  of  pe  teehyog,  wher  he  be  of  Qod  or  I 
speke  of  my  seif  (Wtcl.,  Job.  7, 17.).  Be  tbe  wbiche  men  assayen  and  preven, 
where  bere  cbildren  ben  bastardis  or  none,  or  of  lawefnlle  manage  (Madrdby. 
p.  54.  cf.  219.).  Cbese  whether  tbou  wilt  go  or  ellis  figbt?  (Ipomtd.  2036.)  -— 
Sone  anonn  tbou  sese  tby  tale,  Whether  he  drynke  wyn  other  ale  (Haluw., 
Freemas.  754.). 

Die  Anwendung  der  Partikeln  in  der  Verkaming  koncessiver  Sätze  ist  in 
der  älteren  Spracbe  weniger  beliebt 

Schon  in  frnbester  Zeit  werden  einem  Gliede  mit  wheppr  eins  oder  mehrere 
mit  oppr  beigegeben:  Illc  an  hird  wel  wisste  inoh  Wheppr  itt  to  serrfenn shollde 
Pfest  senndenn  i  pe  firrste  lott,  Oppr  i  fatt  comm  paeraffler,  i.pe  pridde  iott,  oppr 
i  pe  ferpe,  oppr  i  pe  fifte  (Obm  525.).  Doch  trifft  man  hier  noch  j>c,  pa  für 
other y  or:  Gude  Intel  reden  weffer  heom  weore  wnsamre  to  faren  pe  to 
wonien  (La^am.  I.  39.).  Azeden  whetfer  he  wolde  grid  pe  he  wolde  nnfrih 
(I.  408.).  Bed  ure  drihten  . .  pat  be  from  him  seine  taken  him  sende  |if  hit 
weore  iqueme  pan  heooenliche  deme  wheffer  he  scolde  liden  pe  be  scolde  bi- 
lauen  (III.  288.).  Nuste  hit  mon  to  sode  whatter  heo  weore  on  dede . .  pa 
heo  bere  seolf  weore  isunken  in  pe  watere  (III.  188.). 

Das  Ags.  setzt  hänfig  im  fragenden  und  konceasiven  SatzTerhältnisse  nach 
hväifer  bei  den  einzelnen  Gliedern  pe  . .  pe  oder  einmaliges  pe  beim  zweiten 
Gliede,  obwohl  auch  oWe,  analog  dem' Gotbischen,  welches  beim  zweiten 
',  *  Gliede  pau,  selten  aippau  za  verwenden  pflegt:  Hväifer  väs  Jobannes  fulluht 
pe  of  heofone,  pe  of  mannum?  (Marc.  12,  30.)  pät  ic  vite  hvd^er  hit  sig^ 
pe  sod  pe  leas  pät  ge  secgad  (Gen.  42,  16.);  Ga  hider  nedr  pät  ic  äthrine 
pin . .  and  fandig^  hvdtfer  pu  sig  min  sunu  Esau  Pß  ne  sig  (27,  20.).  Se 
pe  nn  gi^med  hvätfer  bis  gaest  sie  earm  pe  eädig  (Cod.  Exoh.  95,  6.  cf.  80, 12. 
82,  3.).   Dem  ^  braucht  übrigens  in  Doppelfragen  kein  hvdtfer  voranzugehen  i 
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l8  hit  ll^fed  pe  d&?  (Math.  22,  17.)  6od  &Da  T&t . .  bd  bis  gecynde  biA, 
iFifbädes  pe  Teres  (Cod.  Exor.  223,  6.).  Qe  nyton  bT&nne  päs  böses  bl&ford 
oymd,  pe  on  sfen,  pe  on  middre  nibte,  ^e  on  bancrede,  pe  on  mergen 
{Marc.  18,  39.).  Beispiele  mit  odVe  nacb  hvätfer  sind  seltener:  HväCfer  |»&t 
4a od  folc  81 16  feobte  stranglic  otftfe  untramlic  (Nümb.  13,  20.).  Sine  Wecbsel- 
beziebvng,  welcbe  im  koncessiTen  Sinne  gebrancbt  wird,  ist  ancb  die  Ton 
■svd  koätSer  . .  wd . .  nd :  ponne  gevylde  man  bine  wd  koätSer  man  maege, 
wd  cucne  evd  de&dne  (Lsoo.  Gnüt.  B.  28.  cf.  Lbgo.  ^thelb.  IL  16.  V.  24.). 
Die  Wiederboinng  von  tohether  nacb  or  scbeint  das  Altengl.  nicbt  zu 
lieben;  gleicbirobl  ist  sie  scbon  im  Ags.  gebräucblicb,  wo  die  Gegennber- 
stellnng  von  hväffer . .  oCde  kvätfer  neben  hvSffer  . .  hvdtfer  pe  vorkommt: 
Hväffer  pe  p&t  dnst  berige  on  p»re  burgene  o8Ve  hvdtfer  bit  c$de  pine 
TibtTisnisse?  (Ps.  29,  9.)  Azode  big  HvSffer  bira  fäder  T»re  b&l . .  offVe 
hüdtfer  be  lyfode  (Gen.  48,  27.).  —  He  gecnceTd  be  psere  I&re  hvdffer  beö 
«ig  of  Gode,  hvätfer  pe  ic  be  me  sylfum  spece  (Jon.  7,  17.).  Aucb  wird 
dem  zweiten  Gliede  allein  hvätfer  pe  beigegeben:  Alyfd  reste-dagnm  Tel  to 
doDne,  hvätfer  pe  yfele?  s&vle  gebaelao,  hvätfer  pe  Iforspitlan?  (Mabg.  8,  4 
cf.  12.  14.    Math.  17,  26.) 

d)  Die  disjunktiven  Partikeln  or,  either  , .  or^  or  . .  ar  schliessen'  sich  an 
eine  Negation  an,  vro  diese  gleichmfissig  auf  die  disjunktiven 
Glieder  fortvnrkend  zu  denken  ist,  welche  unter  sich  nur  nach  ihrer 
einander  ausschliessenden  Natur  in  Betracht  gezogen  werden. 

Heav'n,  whose  high  walls  fear  no  assault  or  siege,  Or  ambush 
from  the  deep  (Milt.,  P.  L.  2,  343.).  With  no  great  love  for  leaming 
or  the  learnM  (Byr.,  D.  Juan  1,  19.).  There  was  no  manifestation 
of  disgnst  or  pitj,  or  indignation,  or  sorrow  (Dickens,  Pict  fr.  It., 
Borne.).  But  that  implies  not  violence  or  härm  (Milt.,  P.  L.  4,  901.). 
Rienzi  made  no  reply;  he  did  not  heed  or  hear  him  (Bulw.,  Rienzi 
1,  1.).  —  There^s  nothmg  either  good  or  bad  but  thinking  makes  it 
so  (Shaksp.,  Haml.  2,  2.).  Love  was  not  in  their  looks,  either  to 
God  Or  to  each  other  (Milt.,  P.  L.  10,  111.).  I  never  saw  her 
either  read  a  book  or  occupy  herseif  with  needle-work  (Marrtat, 
P.  Simple  1,1.).  —  And  never  more  saw  I  or  horse  or  rider  (Coleb., 
Picc.  5,  3.).  Nothing  there  like  grief,  Nothing  or  harsh  or  cruel 
(Rogers,  It.,  Foscari.). 

Wenn  bei  der  einseitigen  Fortführung  der  Negation  nor  die  Stelle 
von  or  übernimmt,  so  ist  bei  der  Wechselbeziehung  der  Glieder  die 
Wiederholung  der  disjunktiven  Partikel  statt  neither  . .  nor,  nor  .  •  nor 
so  üblich  geworden,  dass  der  Gebrauch  der  letzteren  auffällt  oder 
selbst  fOr  sprachwidrig  erklfirt  wird:  From  whence  I  could  not 
extricate  Nor  him  nor  me  (Btr.,  Maxeppa.). 

Selbst  statt  neither  .  .  nor  wird  neither  .  .  or  gebraucht:*  Thon  shalt 
well  perceive,  That,  neither  in  birth,  or  for  authority,  The  bishop  will 
be  overborne  by  tbee  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  ].).  Let  me  say,  that 
I  have  neither  age,  person,  or  character,  to  found  dislike  on  (Sbbrio., 
Riv.  3,  2.).    Often  had  William  of  Deloraine  • .  trampled  down  the 
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wamorft  slaia^  And  rmther  knowD  remorse  or  awe  (Scott,  L.  Minstr* 
3,  20.}*  The  guide,  who  neitJier  seemed  oiFended  or  snrprised  at  the 
yooDg  man*8  Tiolence  of  manner  (Qu.  Darw.  16.)- 

In  der  einfachen  Räekbeziehaog  aof  eine  vorangehende  Negation  knöpfen 
sich  die  folgenden  Glieder  aach  mit  neither  oder  nor  an  (s.  oben  kopula- 
tive Beiordnung  S.  879.).  Wo  eine  Wechselbeziebung  negativer  Glieder 
stattfindet  (s.  oben  S.  880.)i  bat  die  jüngere  Sprache  nach  einer  vorangehen- 
den Negation  die  disjunktiven  either^  or  in  der  Verdoppelung  eingebürgert. 

Der  älteren  Sprache  ist  weder  im  ersteren  noch  im  letzteren  Falle  der 
Gebrauch  dieser  disjunktiven  Partikeln  gelaufig.  In  dem  ersteren  kehren 
Yerbindnogen,  wie:  Pley  of  the  fleysh  is  tkot  convenable  iw  helpely  to  the 
spirit  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  62.).  Gmcchet  not  ^eynes  God  wff 
man  (I.  89.)  etc.,  überall  wieder;  und  im  letsteren  ist  eine  andere  Negation 
im  Satze  durchaus  nicht  der  anderweitigen  negativen  Wechselbeziehung  im 
Wege:  Nant  temptaciouns  wivßer  inre  ne  uttere  (ib.  II.  1.).  iVe  grase  ge 
nat0/|  iiowff«r  fruit,  nt  oder  hwat  (II.  5.) ;  vgl.  S.  879.  881.  H&ufung  der  Negation 
ist  überhaupt  der  älteren  Sprache  eigen.  Daher  wird  noch  von  Sp&teren 
selbst  einem  mit  nor  angereihten  negativen  Gliede  not  beigegeben:  They  sayd 
'   the  forsed  not^  nor  carede  w>t  to  dy  (Skblton  I.  9.).   . 

Spuren  des  jüngeren  Gebrauchs  habe  ich  erst  in  Schriften  des  vierzehnten 
Jahrhunderts  entdecken  können:  Ever  sitben  regnyde  siehe  apostasie  in  the 
puple,  seside  n^ner  the  venjaunce  of  God  upon  us,  woher  of  pestUence, 
(nüher  of  debate,  oviktr  of  flodis,  oiher  of  derthe  and  of  many  othere 
(Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  64.).  Hier  dürfte  der  Einfluss  der  lat. 
Sprache  eingewirkt  haben:  Auctoritas  dignitasque  formoe  non  defuit  os/ 
stanti  vü  sedenti  (Sobt.,  Claud.  80.).  l^tmö  aut  miles  aut  eques . .  ad 
Pompejum  transierat  (Cabs.,  B.  G.  8,  61.).  Neo  aut  consilia  earum  asper^ 
nantur.  aut  response  negligunt  (Tao.,  G.  8.).  Nee  qnod  facimusve  sumusM, 
cras  erimus  (Ovid.,  Met  16,  216.). 

Am  Auffallendsten  bleibt  die  Gegenüberstellung  von  neither  . .  or,  nachdem 
neither  vielmehr  als  Korrelat  einer  zweiten  Negation,  denn  als  das  die  Glieder 
gemeinschaftlich  andeutende  Wort  von  der  jüngeren  Sprache  aufgefasst  wird. 
Wenn  Webster  Sätze  wie:  It  is  neither  the  one  or  the  other  (Wbbst.  t. 
neither,)  dadurch  vertheidigt,  dass  er  neither  auf  beide  Glieder  bezieht  (neither 
applies  to  both  parts  of  the  sentence),  so  sieht  er  von  dem  ursprünglichen 
Gebrauehe  der  Negation  (nS  s.  S.  881.)  im  zweiten  Satzgliede  ab.  Eine 
Attraktion  derselben  im  zweiten  Gliede  findet  allerdings  im  jüngeren  Sprach- 
gebrauche  statt,  welcher  dem  Tadel  anderer  Grammatiker  nicht  gewichen  ist 

e)  Either  wird  auch  an  das  Ende  der  Satze  nach  einem  vorangehenden 
or  gesetzt. 

An  you  offer  to  ride  with  me  with  jour  coUar  or  halter  either^ 
I  maj  hap  shew  you  a  Jade's  trick  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hom, 
3|  2.).  Look  on  this  beard,  and  teil  me  whether  Ennnchs  wear 
such,  or  geldings  either  1  (Butl.,  Hud.  2,  1,  719.)  Fü  Tenture  Miss 
Jenny  against  Baldface,  or  Hannibal  either  (Fisld.,  J.  Andr.  1, 180* 
One  may  say  a  civil  thing  to  a  pretty  girl,  witiiout  hnrting  her 
feelings,  or  her  father's  either  (BuLW.,  Maltr.  1,  1.). 
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Dies  nachgestellte  ekher  ist  aber  auch  in  negative  Sfitze  nach 
not  eingedrungen  nnd  an  die  Stelle  des  sonst  gebräuchlichen  neither 
(s.  S.  382.)  getreten:  I  did  not  think  her  romance  coold  have  made 
her  so  d — nd  abused  either  (Sherid.,  Rit.  4,  3.).  »You  lead  yoor 
son  into  the  secret?*  —  ^No!*  — ^Wbat!  and  not  warn  him  eäher 
what  bad  hands  His  lot  has  placed  him  in?**  (Coleb.,  Picc  3,  1.) 
„0  Max  — *•  — •  ^Nay,  not  precipitately  either^  Thekla.**  (2,  9.)  The 
streets  seem  quiet  enongh  now,  and,  the  Yirgin  be  praisedl  we  are 
not  far  from  home  either  (BuLW.,  Rienzi  1,  4.)*  Webster  schreibt 
(y.  neither.)  guten  Gkwährsmfinnem  (good  Speakers)  auch  den  Ge- 
brauch von  either  nach  nor  zu,  wie  in:   nor  tben  either. 

Die  Verwendung  von  either  Dach  or  steht  in  Analogie  zu  der  von  neither 
nach  nor  (s.  S.  882.)  und  hat  darin  ihren  Erkl&mngsgrund.  Einzelnes  dieser 
Art  wird  schon  froher  angetroffen:  And  if  Conscience  carpe  ther  agein,  Or 
kynde  wit  either^  Or  eretikes  (P.  Plodobm.  11688.). 

Bei  der  Aofagong  von  either  nach  einer  Negation  bezieht  mau  die  Negation 
auf  either  in  der  Weise,  dass  sie  mit  ihm  verbanden  dem  neither  gleichkommt. 
So  wird  beiShakspeare  auf  das  Pronomen  either  die  in  einem  anreihenden 
nor  enthaltene  Negation  bezogen:  Lepidus  flatters  both,  Of  both  is  flatternd; 
but  he  neither  loves,  Nor  either  cares  for  him  (Ant.  a  Cleop.  2,  1.). 

f)  Als  disjunktive  Partikel  wird  auch  eise,  ags.  eUes^  aliter,  zum  goth« 
(die,  alius,  gehörig,  verwendet.  Sie  bezeichnet,  dass  durch  die  Un- 
wirklichkeit  eines  ausgesprochenen  Gedankens  ein  anderer  gesetzt 
wird.  Ihre  adverbiale  Natur  verrfith  sie  durch  ihre  freiere  Stellung, 
indem  sie  nicht  immer  an  die  Spitze  eines  folgenden  Gliedes  tritt, 
dem  sie  angehört.  Sie  verhfilt  sich  zu  or  wie  nhd.  sonst  zu  oder, 
und  verbindet  sich  oft  verstfirkend  mit  or^  vne  sonst  mit  oder. 

Let  life  be  short,  eise,  shame  veill  be  too  long  (Shaksp.,  Henry  Y. 
4,  5.).  Free  they  must  remain  Till  they  inthral  themselves;  I  eise 
must  change  Their  nature  (Milt.,  P.  L.  3,  124.).  Even  now  I  am 
arrived,  it  had  been  eise  my  duty  —  (Coler.,  Picc.  1,  2.).  —  Hush, 
and  be  mute  Or  eise  our  spell  is  marrM  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.). 
Seven,  by  these  hilts,  or  I  am  a  villain  eise  (I  Henry  lY.  2,  4.), 
Give  me  children  or  eise  I  die  (Gen.  30,  1.).  Or  my  intelligence 
18  false,  or  eise  The  dame  has  been  too  lavish  of  her  feast  (RowE, 
J.  Shore  1,  1.). 

Dem  eise  ist  das  sinnverwandte  Adverb  otherwlse  substitairt 
worden;  häufig  erscheint  es  schon  bei  Shakspeare:  I  have  sat  in 
the  Stocks  for  puddings  he  hath  stolen,  otherwise  he  had  been  exe- 
cuted  (Two  Gentlem.  4,  4.).  Take  heed  that  je  do  not  your  ahne 
before  men  .  .  otherwise  je  have  no  reward  of  your  Father  (Mattb. 
6,  1.)  etc. 

Seit  alter  Zeit  ist  else^  eltea^  elHs,  elsy  eüe,  allein  und  in  Verbindnug  mit 
or^  other  gebraucht:  Altengl.  But  thei  be  poore  of  herte;  ElUs  is  al  on  ydel 
(P.  Plodobm.  9809.).    Let  hym  go,  eis  wyrk  we  wrang  (Towh.  IL  p.  64.}. 
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I  am  liil  glsd  and  fayn,  ffor  to  receyve  mj  childe  agayn,  Eliys  were  I  to 
blame  (Oot.  Mtst.  p.  178.}.  Help  ti8  nn  for  fu  miht,  aUes  we  liabbeod 
mucbel  plibt  (Lajam.  II.  108.).  A(<8.  Begymad  I>&t  g6  ne  d6a  eÖTie  ribtris- 
06886  beforan  mann  am  . .  eil»  näbbe  ge  mede  mid  e6?ram  Fäder  (Matb. 
^y  ^')  [=  9?'  <^  ^^  f^nYh  KOth.  aippau,  wie  9,  17.  Luc.  5,  d6.  37.  II  Goe. 
11,  16.].  Ne  &8ent  n&n  man  scyp  of  nivnm  reife  on  eald  reif;  eüu  ^&t  nive 
8nt  (Leo.  6,  86.). 

Die  Verbindung  mit  or  zeigt  sieb  frnhe:  Alteogl.  The!  have  no  wode,  or 
eile  lytylle  (Macndbt.  p.  129.).  Tbei  kepen  it  a  oerteyn  time. .or  eUe  thei 
aleen  it  (p.  154.).  For  I  wol  apeke  or  dies  go  my  iray  (Gbadg.«  C.  T.  8185. 
cf.  15416.).  It  18  8om  spirit  or  el$  8om  gast  (Town.  M.  p.  280.  et  Cot. 
Mtst.  p.  866.).  Beden  bine  beom  r»den,  otfer  mlle»  beo  weoren  d»de 
(LAfAif.  II.  82.). 

Aucb  wird  eise  mit  and  verbunden :  Altengl.  It  beboTetbe  also,  tbat  the 
place,  tbat  men  ban  pissed  in,  be  balewed  a|en;  and  elks  dar  no  man  entren 
tber  inne  (Maqudby.  p.  249.).  I  love  anotber,  and  elles  were  I  to  blame 
(Chadc,  G.  T.  8710.).  Tbat  was  byr  comfort  most  in  care,  And  ellis  sbe 
bad  byr  seif  forfare  (Ipomtd.  888.    of.  1023.). 

3.  Die  adversative  Beiordnung  enthält  eine  Oegenüberstellnng,  wobei 
eine  aus  dem  ersten  Satze  zu  ziehende  Folgerung  oder  der  Satz  selbst 
durch  einen  anderen  aufgehoben  wird.  Im  ersten  Falle  hebt  der  adver- 
sative Satz  das  Urtheil  selbst  nicht  auf,  sondern  beschränkt  dasselbe. 
Die  Aufhebung  des  Urtbeils  tritt  nur  ein,  wenn  der  erste  Satz  ver- 
neinend ist,  und  alsdann  nicht  schlechthin,  da  die  Aufhebung  nicht  so- 
wohl an  der  Form  der  Sätze  als  an  dem  Inhalte  und  Zusammenhange 
derselben  zu  erkennen  ist  Die  Entgegensetzung  wird  vorzugsweise  am 
zweiten  Gliede  bezeichnet.  Den  hier  in  Betracht  kommenden  Partikeln, 
mit  Ausnahme  von  but^  kann  auch  das  kopulative  and  und  selbst  das 
adversative  but  vorantreten;  auch  verbinden  sich  bisweilen  andere  ad- 
versative Partikeln  mit  einander. 

a)  Die  wichtigste  dieser  Partikeln  ist  bat,  welche  das  ganze  adversative 
Gebiet  beherrscht  und  stets  an  der  Spitze  des  Satzes  oder  Satz- 
gliedes steht 

Die  Partikel  erscheint  einmal  in  beschränkender  Entgegen- 
setzung ;  die  Gegenüberstellung  nähert  sich  dabei  öfter  der  kopulativen 
Anreihung  entgegengesetzter  Urtheile  oder  Begriffe  und  streift  daher 
zum  Theil  an  die  griechische  Partikel  ^ii  Small  showers  last  long, 
but  suddto  Stornos  are  short  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  1.)«  Wealth  may 
seek  us;  but  wisdom  must  be  sought  (Young,  N.  Tb.  8,  621.)-  I 
have  the  wish  but  want  the  will  to  act  (Longf.  I.  150.}.  We  dissent 
firom  bis  opinions,  but  we  admire  bis  talents  (Macaul.,  Essays  HL 
324.).  They  will  admit  tbat  he  was  a  great  poet,  but  deny  tbat  he 
was  a  great  man  (Lew£s,  G.  I.  3.).  They  stmggled  fierceiy  for  life, 
but  stmggled  in  vain  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  42.).  ,,And  you,  too, 
are  a  dependant!^  —  „But  on  Lady  Franklin,  who  seeks  to  make  me 
forget  it**  (BüLW.,  Money  1,  4.)    „No!  NoI  No!  Certainly  notl*'  — 
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^No!  Do!  But  I  saj  yes!  jesl^  (1,  5.)  Thej  say  he's  dying  all  for 
loye,  hu  that  cau  never  be  (Tbnnt&  p.  131.).  I  replied,  that  I  had 
Derer  been  at  sea  in  my  life,  but  that  I  was  going  (MarryaT| 
P.  Simple  1,  2.). 

Der  entgegengesetzte  Gedanke  steht  bisweilen  nicht  in  sachlicher 
Beziehung  zu  dem  vorangehenden.  Dies  ist  bei  einer  Unterbrechung 
des  Redenden  durch  irgend  ein  äusseres  Ereigniss  oder  bei  der  frei- 
willigen Abbrechung  seiner  eigenen  Gedankenreihe  der  Fall.  But  be- 
zieht sich  alsdann  auf  einen  verschwiegenen  Gedanken:  Of  much  less 
valne  i%  my  Company  than  your  good  words.  BvJt  who  comes  here? 
(Sbaksip.,  Rieh.  II.  2,  3.  cf.  3,  2.)  May  I  see  the  letter?  Yes,  I 
think  t]ds  is  the  wording.  But  I  did  not  mean  to  teil  you  what  case 
of  chanty  it  was  (Bulw.,  Money  2,  5.).  So  I  saw  there  was  no 
time  to  be  lost,  Sir,  and  —  and  —  but  you  know  all  the  rest  (Maltr. 
1,  4).  So  knüpft  der  Redende  in  Antworten  nicht  unmittelbar  an 
die  vorhergehende  Aussage  oder  Frage,  sondern  an  einen  voraus- 
gesetztem Gedanken  des  Anderen  oder  ein  verschwiegenes  Urtheil  an: 
^Have  yau  got  nothing  for  me?^  —  »Yes,  but  I  have,  I've  got  a 
letter  foi  you  in  my  pocket^  (Sherid.,  Riv.  2,  2.)  ^Why,  you  won't 
fight  him,  wül  you,  Bob?«  „Egad,  but  I  wül,  Jack.**  (4,  1.) 

Die  Entgegensetzung  mit  but  kann  aber  auch  schlechthin  die  Auf- 
hebung 4es  Vorangehenden  in  sich  schliessen:  Think  not  the  king 
did  banish  thee,  But  thou  the  king  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.).  All 
those  who  contribute,  not  to  the  necessities  of  life,  but  to  the  enjoy- 
ments  of  stciety  (Scott,  Minstr.  I.  57.).  Coeur-de-Lion  was  not  a 
theatrical  ppiujay  with  greaves  and  steel-cap  on  it,  but  a  man  living 
upon  victuas  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  1.). 

Buiy  welch«  gegenwärtig  das  alte  ac  völlig  verdriJmgt  hat,  ist  als  adversaÜTe 
Partikel  gleiclwohl  frühe,  wenn  auch  in  beschränkterem  Masse  verwendet  und 
hat  neben  jentoi  schon  im  vierzehnten  Jahrhundert  eine  grosse  Ausdehnung 
erlangt: 

Alteogl.  Mii  hernde  willi  to  the  bede;  BoU  wraththen  the  for  ani  dede 
Were  me  loth  Wriobt,  Anecd.  p.  8.).  Offte  was  Saladyn  wel  and  woo,  But 
nevyr  so  glad  %  he  was  tboo  (Bich.  G.  db  L.  6521.).  He  wolde  . .  have  cleped 
it  Blya:  but  th«t  name  lasted  not  longe  (Maordbv.  p.  84).  Of  a  thousand 
men . .  I  fond  o^  good  man;  but  certes  of  alle  wommen  good  womman  fond 
I  never  oon  (Caoc,  C.  T.  p.  152.  II.).  —  And  al  hit  puncd  him  wel  idon  . . 
bute  nele  he  pe  ispuere  Euelin  mid  aerhde  bit»chen  (La)am.  I.  352.).  Ac  so 
ne  clepude  he  y  no}t,  hüte  I>e  Newe  Troie  (R.  of  Gl.  1.  28.).  1  s^k  not 
my  Wille,  hut  pewille  of  pe  fadir  (Wtcl.,  Joh.  5,  80.).  He  stey|ede  up,  not 
opynly,  but  as  ii  privep  (7,  10.).  Ther  schal  no  mayster  supplante  otber, 
but  be  togeder  assystur  and  brother  (Halliw.,  Freemas.  203.). 
-  Der  Üebergangles  ags.  buUm^  aussen,  ausser,  niederd.  buten^  von  der 
Bedeutung  der  Atsnabme  zu  der  der  Entgegensetsnng  lag  nahe.  Daher 
lassen  sich  hier  ichon  ags.  Beispiele  vergleichen :  Se  here  pA  ätberst . . 
buton  an  scip  pa*  man  ofslöh  (Sa&.  Chr.  992.).  Ealle  • .  gefeoUon  &t  Gahie 
of  &nre  up-floran,  mtan  se  h&lga  Dunstan  arcebiscop  &Da  &t>stod  uppon  ftnum 
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beime  (978.).  Her  . .  Das  nän  f&reld  t6  Rome,  bütan  tvegen  hleiperat  llfrgd 
eyning  sende  mid  geYiitam  (889.).  Avffalleod  ist  butan  zn  Anfiuige  eiMr 
Bede:  Pilatos  ODgan  pk  coihtas  to  Axienoe  for  hvig  p&t  fole  pone  fiftlend 
stA  yfele  hifde.  Hig  andsyaredon  Pilate  and  CTsdon:  Büion  hig  habbad  andan 
to  bim  (Et.  Nicod.  8.)- 

Dem  gr.  allu  entsprach  oc,  achy  ah,  goth.  aky  akeiy  abd.  oh:  Altengl.  {>• 
fader  bem  looede  alle  ynof,  ac  pe  gongest  mest  (R.  or  Ol.  p.  29.).  Wban 
tbat  for  cometb  into  tbe  water,  gret  noyse  anon  tber  is;  Ac  nie  ne  bnreth  it 
noft  anon,  for  bit  so  für  is,  Ac  tbe  li}tenge  we  seotb  anon  (Wbiobt,  Pop. 
Treat.  p.  185.).  Ye  mowe  wel  bim  do  brenne  and  bonge,  Ac  y  tigge  bit  wbere 
wlth  wrong  (Alis.  4022.).  Swete  is  Iots  of  damosele,  Ac  bit  askith  coetea 
feole  (7868.).  In  Englisb . .  It  is  wel  baid  to  exponnen;  Ac  scm  deel  I  sbal 
seyen  bit  (P.  Plodohm.  9468.)-  —  Ha  nis  nan  bnsowif,  ach  is  an  cbircbe 
ancre  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  2.).  Asscanins  wie  {»es  cbildes 
broper,  ah  beo  nefden  nobt  aoe  moder  (La}a».  I.  10.).  Icc  i'.t  bafe  forjiedd 
te,  Acc  all  I>urrb  Cristess  bellpe  (Obm,  Ded.  25.).  Ne  toc  }bo  pobb  nan 
modijleccg  . .  Acc  toc  to  sh«Bwenn  . .  Meocnesse  (Obm  2688.).  ^gs.  Gilpes  pn 
girnest,  ac  pa  bine  ne  mlht  babban  orsorgoe  (Bobth.  82,  1.).  Ic  andette  pit 
big  cömon  to  me,  ac  ic  ne  cüde  bira  f&r  (Jos.  2,  4).  —  ^is  ne  man  for 
steorran  gesceapeo,  ac  pft  steorran  sint  mannom  to  nibtlicere  lihtinge  gescea- 
pene  (A.-S.  Homil.  I.  110.).  Nys  pis  mieden  de&d,  ac  be«  sl»pd  (Mabc. 
5,  89.). 

Einigermassen  darf  rather,  welcbes  sieb  ancb  mit  but  Terbfadet  nacb  nega- 
tiTen  S&tzen  als  adTorsatiT  betracbtet  werden,  wie  das  dentsdie  eher  sieb  dem 
vielmehr^  mbd.  mer  (aucb  in  der  Bedeutung  tod  sondern)^  angleicben  kann. 
Docb  bildet  rather  mit  einer  mehr  subjektiTen  Färbung  »nen  scbw&cberen 
QegeDsatz  in  Form  einer  Ueberbietung:  And  was  notbing  bttered,  but  raiher 
grew  worse  (Mark  5,  26.).  England,  thoo  bast  not  sayed  one  drop  of  blood, 
In  tbis  bot  trial,  more  tban  we  of  France;  Rather,  lost  nore  (Shaksp.,  Jobn 
2,  2.).  Vgl.  or  rather  S.  885.  Im  Ags.  findet  man  ähnlioi  svUSor  bei  ac  ge- 
brancbt:  ,Ne  oQiincd  bit  [>e . .?'  —  .N&  ac  ic  blissigeffviffor.*  (Apollor. 
OF  T.  p.  20.) 

b)  Auch  das  ursprünglich  temporale  yet,  ags.  get,  gia^  git,  gita^  gut, 
gietüy  gyty  gyta,  afries.  ieta,  ietia,  eta,  ita,  adhuc,  titt  als  beschrän- 
kende Adversativpartikel  auf  und  bezeichnet  egeotlich,  dass  der 
folgende  Gedanke  noch  (gleichwohl)  neben  (em  vorangehenden 
Geltung  habe.     Die  Partikel  verbindet  sich  auch  nit  and  und  but. 

Little  joy  have  I,  To  breathe  tbis  news,  yet  ^hat  I  say,  is  tnie 
(SiiAKSP.,  Rieh.  II.  3,  4.).  My  soiil  is  continualy  in  my  band:  yet 
do  I  not  forget  thy  law  (Ps.  119,  9.).  I  know  ;our  hopes  —  they 
are  daring,  yet  not  vain  if  I  aid  them  (Scott,  Cu.  Durw.  19.).  The 
air  of  dignity,  yet  of  deep  feeling  (Waverl.  4.).  Johnsons  are  rare; 
yet  as  has  been  asserted,  Boswells  perhaps  still  rarer  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  2,  1.).  No  hopel  Tet  I  endure  (Shelldt,  Promeüu  1.).  — 
His  spirits  hear  me,  And  yet  I  needs  must  ciise  (Shaksp.,  Temp. 
2,  2.).  Not  long,  and  yet  too  long  (Lonqf.  I.  77.).  This  is  stränge: 
and  yet  tbe  strängest  is  behind  (Maoaul.,  fiss^s  I.  64.).  —  I  know 
you  wise;  but  yet  no  further  wise  Than  Harry  *ercy*8  wife;  constant 
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you  are,  But  yet  a  woman  (Shaksp.,  I  Henry  lY.  2,  3.)*  Te  are 
bat  common  men,  hut  yet  ye  think  With  minds  not  common  (Coleb., 
Wallenst.  2,  3.)*  Andere  Verbindungen  s.  unt.  neverthelesSy  nattoith- 
stemding.  Es  dient  auch  zur  Abwechselung  mit  buty  wo  ein  erster 
Gegensatz  selber  einem  zweiten  gegenübersteht:  But  of  his  cheere 
did  seeme  too  solemne  sad;  Yet  notbing  did  he  dread,  but  ever  was 
ydrad  (Spens,,  F.  Qu.  1,  1,  2.).  I  hear,  yet  say  not  much,  but  think 
the  more  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  1.). 

Insofern  yet  als  Zeitpartikel  mit  still  zusammentrifft,  dient  dieses, 
wie  jenes,  nicht  bloss  zur  Verst&rkung  des  Komparativ,  sondern  wird 
selbst  adversativ:  But  grant  her  end  More  distant . .  Still  they  are 
frowning  Signals  (Cowp.  p.  186.),  und  beide  können  sich  verbinden: 
Yet  still  on  that  horizon  hangs  the  clond  (BuLW.,  K.  Arthur  7,  83.). 
6o  wird  denn  auch  stül  wie  yet  im  Hauptsatze  bei  einem  koncessiven 
Nebensatze  gebraucht;  s.  b.  Nebensatze. 

Im  Altengl.  wirjit  yety  jit  allein  und  in  Verbindung  mit  anderen  Partikeln 
adTersaÜT :  I  have  a  wyf . .  Yet  nolde  I . .  Take  upoo  me  more  than  eoough 
(Ghacc,  G.  T.  p.  8159.).  As  helpe  me  Crist,  as  I  ia  fewe  yeeres  Have  spendid 
upon  many  divers  freres  Ful  many  a  pound,  yit  fare  I  neyer  the  bet  (7533.). 
All  tbe  penoys  to  them  y  told;  Yette  axte  thei  mykyll  mare  (Sir  Amadas  162.). 
Synfülle  dede  ivold  he  nevyr  do,  jit  hym  to  kylle  tbei  sparyd  noaght  (Gov. 
Htst.  p.  366.).  —  He  bated  Gristene  meo;  and  jit  be  was  cristned  (Madkdbv. 
p.  84.).  —  Tbis  emperour . .  is  Gristene,  and  a  gret  partie  of  bis  cootree  also: 
htU  yit  tbei  have  not  alle  the  articles  of  oure  feythe  (p.  272).  Auch  der 
Wechsel  voo  yet  und  but  kommt  vor:  And  jit  be  was  cristned,  btU  be  forsoke 
his  law  (p.  84.).  In  ältester  Zeit  findet  sieb  diese  Verwendung  nicht.  Für 
den  Uebergang  der  Zeitpartikel  in  die  adversative  Bedeutung  vergleiche  man 
das  deutsche  dennoch  =  denn,  dann  und  noch^  dessen  beide  Bestandtheile 
temporale  Bedeutung  haben. 

c)  nevertheleas,  veraltet  nathelessy  bisweilen  not  the  lese,  ags.  nd  pe  läSy 
dem  ein  neuer  the  more^  nathemorey  not  the  morSy  ags.  nd  pe  md,  gegen- 
übersteht, welches  in  der  jüngeren  Sprache  seltener  erscheint,  ent- 
spricht unserem  nichts  desto  weniger;  es  wird  dadurch  angedeutet, 
dass  der  folgende  Satz  um  des  vorangehenden  willen  keineswegs 
weniger  Geltung  beansprucht.  Die  entgegengesetzte  Formel  sagt, 
dass  er  darum  nicht  mehr  zur  Geltung  kommt.  So  kann  man  die 
erstere  durch  trotzdem,  die  andere  durch  trotzdem  nicht  wieder- 
geben, Sie  verbinden  sich  auch  nicht  nur  mit  and,  sondern  auch  mit 
yet  und  but 

For  I  Said  in  my  haste,  I  am  cut  off  from  before  thine  eyes: 
nevertheless  thou  heardest  the  voice  of  my  supplication  (Ps.  31,  22.). 
Rieh  Lepelletier  Saint- Fargeau  . .  had  aigued  and  reported,  there  and 
elsewhere,  not  a  little,  against  Capital  Punishment:  nevertheless  he  now 
says,  Death  (Gabl.,  Fr.  Bevol.  3,  2,  7.).  —  And  the  torrid  clime 
Smote  on  him  sore  besides,  vaulted  with  fire:  Nathless  he  so  indur'd 
(MiLT.,  P.  L.  1,  297.).  —  Wave  after  wave  of  mighty  stream  To  the 
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,  deep  sea  hath  gone:  Yet  not  the  Ubs  . .  The  exhaustless  flood  rolle  on 
(Mrs.  Hemans  p.  3.).  The  proud  Daessa .  •  Enforst  her  parple  beaat 
with  all  her  might .  .  But  nathemore  woiild  that  courageous  swajne  To 
her  yeeld  paasage  (Spens.,  F.  Qu.  1,  8,  13.).  Bat  thou  Revisit'st  not 
theae  eyes  . .  Yet  not  the  more  Ceaae  I  to  wander,  where  the  mosea 
haunt  Glear  spring  etc.  (Milt.,  P.  L.  3,  22  sq.). 

Die  alten  Formen  natheleu,  nathemo,  notheUsteic,  beginnen  später  mit  neoer 
statt  mit  dem  gleichbedeutenden  na,  no.  Sie  nehmen  auch  frühe  and  and 
adfersative  Partikelo  su  sich: 

Alteagl.  Ol>er  seyden  naye:  bot  he  deeeyuep  t»e  cumpanyes,  nepdei  no 
man  spac  opynly  of  hym  (Wtcl.,  Job.  7,  12.).  Orot  stryf  was,  bytweone  the 
olde,  And  the  yonge  that  weore  bolde;  Noihfik»  the  olde,  saun  falle,  Wan  the 
maistry  of  that  counsaiie  (Aus.  3117.).  —  He  nuste  to  wel»er  dofter  beter 
truste  I>o,  And  nopeles  he  wende  a|eyn  to  {»e  oI>er  (R.  op  Gl.  p.  83.).  It 
semethe  that  it  wolde  covere  the  erthe,  and  natheieB  jit  it  passethe  not  bis 
markes  (Madüdst.  p.  144.  cf.  Wrioht  a.  &alliw.,  Rel.  Ant.  1.  131.).  Therfore 
bit  thin^tb  bit  cometh  bifore  oo  natheles  bit  ne  dotb  no^t  (Wriobt,  Pop.  Treat. 
p.  136.).  pare  quene  bit  of[>oubte,  nopeles  beo  bit  {>oIede  (La|am.  I.  6.). 
Feondlicbe  beo  Äibten  and  notfeles  beo  feollen  (II.  333.).  Ags.  ponne  nam 
man  grid  and  frid  vid  bi.  And  nd  pe  las  for  eallam  pisnm  gride  and  finde 
and  gafole,  hi  ferdon  aegbTider  flocmsBlam  (Sax,  Gbb.  lOll.). 

Altengl.  After  bete  me  ne  schal  no  thundre  iseo  ne  hure  . .  Ne  in  pur 
Winter  nothe  mo  (Wrigrt,  Pop.  Treat.  p.  135.)  Ags.  Dide  pone  kyng  tö 
understandene  . .  Oc  bit  ne  väs  ndtfemä  eallsvi  (Sax.  Chr.  1127.). 

Die  Partikel  never  bürgert  sich  neben  na  im  Altengl.  ein:  I  am  not  worthi 
to  do  tfais  dede,  NevertheUs  I  wille  be  Godes  servand  (Town.  M.  p.  169. 
cf.  74.).  He..sum  watt  mendyd  bys  chere:  But  neuertheUs  hys  hart  was  sore 
(Sir  Cleges  146.  cf.  Town.  M.  p.  155.  294.  295.).  —  I  wille  never  the  more 
chawnge  my  mood,  ffor  no  wordys  that  thou  dost  shewe  (Gov.  Htst.  p.  87.). 
S.  Nebensätze. 

d)  Das  mit  der  Negation  verbundene  Participium  notwithstaodfaqi,  afr. 
nonobstant,  als  Adversativpartikel  gebraucht,  druckt  aus,  daas  der 
vorangehende  Gedanke  kein  Hindemiss  für  den  folgenden  sei.  Es 
verbindet  sich,  gleich  den  vorher  erwähnten,  auch  mit  anderen  Par- 
tikeln. 

He  hath  a  tear  for  pity,  and  a  band  Open  as  day  for  meldng 
charity:  Yet  notwithsianding ,  being  incensed,  be's  flint  (Suaksp., 
II  Henry  IV.  4,  4.).  And  Moses  said,  Let  no  man  leave  of  it  dli 
the  moming.  Notwithstanding  they  harkened  not  unto  Moses  (ExOD. 
16,  19.).    S.  Pr&pos.  II.  519. 

Das  eigentlich  absolut  gebrauchte  Particip  bat  sein  logisches  Subjekt  an 
dem  vorangehenden  Satze.  Das  Altengl.  scheint  es  nicht  frühe  aufgenommen 
zu  haben.  Dagegen  sind  wohl  durch  romanischen  Einfluss  die .  Partikeln  not 
for  than,  not  for  thi  in  adversativer  Bedeutung  frühe  üblich  geworden:  And 
dude  al  bis  wille . .  And  no^t  for  pan  pat  oper  maide  he  louede  more  ynow 
(R.  or  Ol.  p.  25.).    And  fyveth  also  qualite  to.do  so  other  so,   And  nof^t  for 


7.   Beiordnung  der  SäUe.    B.  Syndetüche  Beiordnung,  397 

<Aan  bi  bis  inwit  eeh  man  may  do  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  188.)'  Prudens . . 
bysoaght  him  of  his  wepyog  to  stynte.  Bwt  not  forthi  he  gan  to  crie  ever 
lenger  the  more  (Gbaoc,  C.  T.  p.  150.  IL)-  Hier  wirkt  die  Negation  gerade 
80  wie  in  den  afr.  neporhuecy  neporoc^  nepurocy  nonporkuecy  nonpruec^  denen 
sich  neporguanty  nonporquanif  nonportani  anreiheD,  indem  sie  den  Sats  nicht 
Temeint,  in  weichem  sie  anftritt,  •  sondern  ein  adTersatiTes  Moment  zu  dem 
vorangebenden  ansmacht. 

Sonst  leitet  die  Prftposition  for  an  sich  schon  eine  adversatiye  Bestimmung 
ein,  darum  anch  früher  in  for  pon  n.  dgl.,  wie  jetzt  in  for  a//  thatetc; 
ne.,for  pon  wird  aber  nur  in  negativen  Sätzen  gefunden  (ss  trotzdem 
nicht):  His  leode  hine  hateden . .  nalde  he  for  pon  hit  bile»fde  (Lajaw.  I. 
800.).  Ags.  Drihten'. .  eöv  b&r  on  eallnm  pkm  vegom  |»e  ge  foron  . .  And  ge 
for  pon  ne  gelyfdon  Drihtne  (Dbotbr.  1,  81.  82.).  Vgl.  neuengl.  AU  human 
flesh  must  die;  bnt  yet  a  man  may  live  many  years  for  all  that  (Fibld., 
T.  Jon.  13,  8.). 

e)  Ein  Ueberrest  des  adTersativen  Gebrauches  der  Partikel  though,  ags. 
pedhy  göth.  pauh,  alto.  pö^  doch,  welche  im  Neuengl.  im  Hauptsatze 
nicht  an  der  Spitze,  sondern  oft  am  Ende  steht,  wird  nur  da  an- 
getroffen, wo  die  Rede  unvollständig  ist,  und  ihough  auf  einen  Gedanken 
bezogen  wird,  welcher  aus  der  ganzen  vorangehenden  Rede  oder  aus 
der  Stinmiung  des  Redenden  zu  entnehmen  ist,  und  dient  öfters  zur 
Ablehnung  eines  möglichen  Einwandes. 

I  dare  not  fight;  but  I  wdll  wink,  and  hold  out  mine  iron:  It  is  a 
simple  one:  but  what  (^<n<^A?.(SHAK8P.,  Henry  Y.  2,  1.)  She  really 
carries  on  a  kind  of  correspondence  vdth  him,  under  a  feigned  name 
thoughy  tili  she  chooses  to  be  known  to  him  (Sherid.,  Riv.  1,  2.), 
^A  foolish  coxcombl^  —  „Aj!  let  him  alone  tJiough.^  (Goler.,  Picc. 
1,  6.)  Methinks  'twere  well  ihough  not  to  run  the  hazard  (2,  7.). 
Peaoe  be  with  their  ashes!  WeU!  welll  they  fought  for  a  good  cause 
ihough  (2,  12.).  Twas  pity  though!  (Wallenst  3,  7.)  You  come, 
ihoughy  to  the  Castle?  (ib.)  He  was  a  wonderfiil  man,  that  unde  of 
yours,  though  (Dickens,  Pickw.  2,  19.). 

Dies  though  im  Hauptsatze  stimmt  mit  dem  yielfach  im  Nhd.  erhaltenen 
mhd.  doch  zusammen:  Mhd.  Sage  durch  got,  wer  weis  es  doch  (Iwbin  89.). 
Nu  sluoe  ich  doch  ir  man  (68.).    Nu  sage  mir  doch  (H.  Tbist.  5957.). 

Altengl.  Of  pisse  uopeanwe  me  nimed  to  Intel  geme,  and  is  pauh  of  alle  on 
lodest  God  (Wrioht  a.  Hai^liv.,  Rel.  Ant.  I.  67.).  Wended  bi  pen  ilke  weie . . 
God  pauh  fnl  warliche,  Tor  i  pisse  wildemesse  beod  monie  uvele  bestes  (1. 66.). 
Holy  mea  and  holy  wummen  beod  . .  ofte  itempted  . .  heo  bigited  pe  blisfule 
kempene  crnne.  Lo!  pauh  hwu  he  mened  ham  bi  Jeremie:  persecatores  nostri, 
Telociores  aqnilis  cell,  snper  montes  persecuti  sunt  nos  ([.  65.). 

Ags.  Gerndon  tö  bim  pät  hi  möston  beon  vnrde  aelc  pära  pioga  pe  heom 
mid  unrehte  of  genumen  väs;  p&  Tidl&g  se  cyng  sume  hvile  peak  (Sax.  Ghb. 
1062.).  Fif  cyoingas  par  T«ron  to  geh&lgode ;  pät  väs  peäh  mid  Eamulfes 
gepftfimge  (887.).  Mine  dohtra  and  pine  sana  and  pine  heorda  and  ealle  p& 
ping  pe  pu  gesihst  synd  mine;  hy&t  mag  ic  pedh  don  minnm  sunom  and 
minum  magum?  (Gas.  81,  43.) 
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Wir  finden  hier  ichon  die  freiere  Stellong  des  pedh  und  ieine  nicht  Immer 
unmittelbare  adTersstiTe  Beziehung.  Es  ist  eq  bemerken,  daes  Qberhanpt 
pedh,  ivd  ptdhi  pedh  koädere^  svd  pedh  hvädere  den  adverutiven  Sata  ein- 
leiten, anch  etwa  mit  ac  Terbonden:  04er  ia  fider,  6der  is  aaan,  Mer  ia  ae 
h&If^  giat;  ac  pedh  hfddere  pmn  ^reora  ia  in  godenndnya  (Tbobpi,  AnaL 
p.  60.).  Pedh  hoädme  ateht  i.  B.  Luc.  6,  24.  10,  14.  Job.  7,  18.  Efoe  he 
is  nu  on  {»inre  banda,  9ta  pedh  hvädere  heald  bis  sArle  (Job  5,  16.).  So  hat 
das  Gotb.  evepauh  im  AdTereatifsatze. 

Die  Uteste  englische  Sprache  gebraucht  poh  sva  peh  (Ouc  806.  9718.)  und 
setzt  acc  Toran  (1104.),  neben  dem  einfachen  poh  (9728.). 

Die  in  Rede  stehende  Partikel  korrespondirte  im  konoessiTen  und  adtersatiTen 
Satze:  Forr  pahh  patt  )bo  wass  hali|  wii;  pohh  wass  }ho  miccle  labte  (Orm 
2668.).  Ags.  pedh  pe  b6tu  on  &nnm  men  aien,  pedh  byd  «gder  bim  on 
snndran  (Bobth.  16.). 

f)  However,  howsoever,  dialektisch  howsumeoery  d.  i.  wie  auch  immer, 
werden  einem  adversativen  Satze  yorangestellt  oder  beigegeben,  um  tu 
bezeichnen,  dass,  in  welcher  Art  oder  in  welchem  Grade  anch 
dAS  Vorangehende  Geltung  habe,  gleichwohl  anch  das  Folgende  fest- 
stehe. Diese  Formen  stehen  eigentlich  elliptisch  im  Sinne  eines  voll- 
ständigen Koncessivsatzes,  der  in  der  That  auch  in  der  Verbindung 
howbeit,  veraltet  hoiobe,  die  Gestalt  einer  Partikel  annimmt,  die  den 
Adversativsatz  einführt. 

I  have  not  seen  her  since  our  quarrel;  howeveTy  I  expect  to  be 
recalled  everj  hour  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  Some  of  the  adventurers 
pressed  Monmouth  to  take  a  severe  oourse,  Monmonth,  howecer, 
would  not  listen  to  this  advice  (HAacaul.,  H.  of  £.  II.  146.).  We 
suspect . .  that  he  would  then  have  purchased,  by  another  apostasy, 
the  power  of  buming  men  better  and  braver  than  himself.  We  do 
not  mean,  however,  to  represent  bim  as  a  monster  of  wickedness 
(Essays  I.  127.).  . .  I  will  drink  with  thee  howsoeoer  (Beaumont  a. 
Flbtch.,  ed.  Darley.  Lond.  1839.  II.  376.).  The  gentleman  was  a 
little  false-hearted;  but  howsumever,  it  was  hard  to  have  two  lovers, 
and  get  never  a  husband  at  all  (Field.,  J.  Andr.  2,  6.).  • .  How^ 
sumever,  to  proceed  —  (Scott,  R.  Roy  26.).  . .  UowBomdevery  I  object 
nothing  to  Capt.  Gleveland  (Dial.  of  Cravbn  I.  236.).  —  When  my 
face  is  fair,  you  shall  perceive  Whether  I  blnsh  or  no:  Howbeit,  I 
thank  you  (Shaksp.,  Coriol.  1,  9.).  He  . .  prayed  him  that  he  might 
be  with  him.  Howbeit  Jesus  suffered  him  not  (Mark  5,  18.).  True, 
those  men  were  chiefs  and  nobles;  but  are  plebeians  less  human? 
Howbeit^  I  have  seen  enough  from  afar  —  I  will  now  approach,  and 
examine  the  mtin  bimself  (BuLW.,  Rienci  1,  4.). 

Jene  den  Adversativsatz  einleitenden  Formeln,  von  denen  howeoer  im  Nen- 
engl,  die  weiteste  Ausdehnang  erlangt  hat,  erklären  sich  hinl&nglich  aas  dem, 
was  bei  Gelegenheit  des  KoncessiTSatzes  anzufahren  ist.  Dem  Altengl.  sind 
die  elliptischen  Formen,  unter  denen  die  mit  mmii,  altn.  sem,  schwed.  dän.  eom, 
=  as,  so  (Orm)  dem  Norden  angehören,  kaum  gel&ufig.    Der  vollständige  Satz 
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how  be  ü  erscheint  später  ähnlich  gebraacht:  For  your  jentyll  hnsband 
sorowfal  am  I;  How  he  il,  he  is  not  farst  has  had  a  los  (Skbltor  L  24.). 
HowbeU  tritt  oft  an  die  Stelle  des  alten  natheles,  ags.  peak  hvädere}  Tgl. 
Wycl.,  Job.  7|  18  n.  d,  Ags.  ebendas. 

g)  Meantime,  meanwhile,  mittlerweile,  Jassen  sich  eioigermassen  mit  den 
deutschen  inzwischen,  unterdessen,  indessen,  lat.  interea,  ver- 
gleichen, wo  diese  Zeitpartikeln  einen  Gegensatz,  eine  Beschränkung 
oder  Einwendung,  welche  zugleich  (bei  alledem)  statt  bat,  einführen, 
obgleich  sie  sich  im  Englischen  seltener  von  der  Beziehung  auf  die 
2ieit  zu  entfernen  pflegen. 

I  will  perform  it  to  enfranchise  jou.  Meantime^  tbis  deep  disgrace 
in  brotherhood  Touches  me  deeper  than  jou  can  imagine  (Shaksp., 
Rieh.  in.  1,  1.).  At  our  more  consider'd  time,  well  read,  Answer, 
and  think  upon  this  business:  Meantime,  we  thank  you  for  your  well- 
took  labour  (Haml.  2,  2.).  Egmont  was  imprndent  enough  to  make 
himself  the  mouth-piece  of  their  remonstrance  . .  Meantime  bis  own  day 
of  reckoning  had  arrived  (Motlst,  Dutch  Bepuhl.  3,  1.).  But  let  the 
laws  of  Rome  determine  all;  Meanwhile  I  am  possessM  of  that  is 
mine  (Shaksp.,  Tit  Andr.  1,  2.).  So  wird  auch  in  the  mean  time  ver- 
wendet: The  Creed  and  Ten  Commandments  may  be  tangbt  in  the 
same  manner,  without  the  necessity  of  the  grave  face,  deliberate  tone 
of  recital,  and  devout  attention,  hitherto  exacted  from  the  wellgovemed 
childbood  of  this  realm.  It  may,  in  the  mean  time,  be  subject  of 
serious  consideration,  whether  those  who  are  accustomed  only  to 
acquire  Instruction  through  the  medium  of  amusement,  may  not  be 
brought  to  reject  that  which  approaches  under  the  aspect  of  study 
(Scott,  Waverl.  3.). 

In  der  alten  Sprache  finde  ich  keinen  Anhalt  fnr  den  adversativen  Gebrauch 
der  angefahrten  Formen,  welche  in  temporaler  Bedeutung  vorkommen:  He 
swor  anooa  Sehe  goltif  was;  and  in  the  meue  whilei  Ao  hond  him  smot  apon 
the  nekke  boon  (Ghacc,  G.  T.  5087.). 

4.  Die   kausale   Beiordnung  enthält  eine  Beziehung  der  Sätze  aufein- 
ander in  der  Weise,  dass  der  Inhalt  des  einen  als  der  Grund  des  anderen 
anzusehen   ist.     Der   mit  einem   Bindeworte   angeknüpfte   Satz   enthält 
entweder  den  Grund  oder  die  Folge  des  vorangehenden, 
a)  Der  beigeordnete  Satz,   welcher  den  Grund  für  Vorangehendes  ent- 
hält,  wird  durch  for  eingeleitet.    Dies  ist  die  oben  II.  463  erörterte 
Präposition,   welche   gleich   anderen  an  die  Spitze  eines  Nebensatzes 
getreten   ist,   in    frühester   Zeit   von    der   Satzpartikel    that   begleitet 
(s.  Nebensatz),  dann  selbständig  auftretend,  und  endlich  so  aus  der 
Konstruktion  mit  einem  Hauptsatze  abgelost,  dass  sie  auch  als  Partikel 
in  selbständigen  Hauptsätzen  gelten  kann,  wenngleich  das  Yerhältniss 
der  Unterordnung  nicht  überall  von  dem  der  Beiordnung  zu  scheiden 
ist.    Dass  sie  auch  als  beiordnende  Partikel  behandelt  wird,    erweist 
sich  dadurch,   dass  sie  selbst  nach  Abschluss  eines  Sataes  durch  eine 


400         Dritter  Th,     Wort-  u.  Sats fugung.    IL  Absekn.    SatzfSgvmg. 

Pause  (ein  grösseres  Interptmktionszeichen)  einen  neaen  Satz  anhebt. 
So  entspricht  sie  dem  deutschen  denn,  lat  namy  enmy  in  logischer 
Beziehung.  Der  angeführte  Grund  kann  ein  sachlicher  (objekti- 
ver) oder  ein  subjektiver  sein  und  die  Natur  eines  erklärenden 
Grundes  des  Gesagten  anne^eni 

O  Lord,  .  .  Lend  me  a  heart  replete  with  thankfulnessl  For  thou 
hast  given  me,  in  this  beauteous  face,  A  world  of  earthly  blessinga 
to  my  soul  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  1.).  For  man  to  teil  how 
human  life  began  Is  hard;  for  who  himself  beginning  knew?  (Milt., 
P.  L.  8,  250.  cf.  6,  296.)  Remember  what  I  warn  thee  .  .:  for  know^ 
The  day  thou  eat^st  thereof . .  thou  shalt  die  (8,  327.).  Occasionally 
indeed,  —  for  where  but  in  farces  is  the  phraseology  of  the  humorist 
always  the  same?  —  he  escaped  into  a  more  enlarged  and  christianlike 
method  of  dealing  with  the  king*s  English  (Bulw.,  £.  Aram  1,  1.). 
The  general  effect  of  this  chequered  narrative  will  be  to  excite  thank- 
fulness  in  all  religious  minds,  and  hope  in  the  breasts  of  all  patriots. 
For  the  history  of  our  country  during  the  laat  hnndred  and  sixty 
years  is  eminently  the  history  of  physical,  of  moral,  and  of  intellectual 
improvement  (Macaul.,  H.  of  E.  L  2.).  But  speaJc  the  word  only, 
and  my  servant  shall  be  healed.  For  I  am  a  man  under  authority, 
having  soldiers  under  me:  and  I  say  to  this  man,  Go,  and  he  goeth 
(Matth.  8,  8.). 

Die  freiere  Anknüpfang  des  Satzes  mit  for  ist  alt:  To  trafle  he  yt  wende. 
Vor  pe  lupemesse  of  hym  non  touf^  teile  ne  may.  Vor  so  luper  mon,  ne  so 
cruel,  ych  wene,  non  man  ne  say.  Vor  pe  worste  men . .  He  wolde  make 
hys  conseylers  (R.  of  Ol.  p.  417.).  Ac  Qod  poufte  on  hire  for  hire  trewnesse. 
For  pe  kyng  of  France  herde  teile  of  hire  godnesse,  And  bad  hire  fader 
graunt  hym  pe  gode  Gordeille  (p.  81.).  Thon  servest  affter  Godes  grome. 
Wen  thon  seist  on  me  silk  blame.  For  ich  am  old,  and  sek,  and  lame; 
Seknesse  haveth  maked  me  ful  tame  (WaiOHT,  Anecd.  p.  7.).  ^if  thei  werein 
sepultnres,  thei  scheiden  not  ben  voyd  withinne.  For  |ee  may  welle  knowe, 
that  tombes  and  sepultures  ne  ben  not  made  of  suche  gretnesse  (Madüdbt. 
p.  63.). 

Schon  in  frühester  Zeit  ist  diese  lockere  Anknüpfung  mit  blossem  for  nach- 
zuweisen: Annd  forrpi  trowwe  icc  patt  te  birrp  Wel  polenn  mine  wordess 
£f}hw8Br  pser  pu  shallt  findenn  hemm  Amang  Qoddspeliess  wordess.  Forr 
whase  mot  to  laewedd  foUc  Larspell  off  Qoddspell  tellenn,  He  mot  wel  ekenn 
mani|  word  Amang  Qoddspeliess  wordess  (OaM,  Ded.  51.). 

Das  Ags.,  welches  überhaupt  for  als  einfache  Satzpartikel  nicht  kennt,  yer- 
bindet  es  theils  mit  dem  Ton  pe  begleiteten,  theils  mit  dem  blossen  Fürworte 
pam  (auch  p^)  im  Eaasalsatze  und  lässt  ihn  als  Nebensatz  erscheinen:  p& 
ongan  ic  släpan  and  sUp,  and  eft  äras,  for  pam  pe  Drihten  me  ävehte  and 
me  upp-äraerde  (Ps.  3,  5.).  Far  mid  ns  pät  ve  pe  yeligne  gedon,  for  pam  pe 
Drihten  bebet  god  IsrahSla  folce  (Nom.  10,  29.).  He  bid  unscildig  for  pwn  hit 
ys  feoh  (Exod.  21,  21.).     Hin  nam   ys   Legio;   for  pam  ve   manega  synd 

ABC.  5,  9.). 
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Da  der  Unterschied  des  nntergeordneten  Saties  Tom  beigeordoeten  im 
Wesentlichen  darin  besteht,  dass  jener  {(leichsanv  als  UmschreibuDg  eines  Sats- 
gliedes sich  einem  anderen  einTerleibt,  so  lässt  eine  nachtrftgiiche,  aas  dem 
Satzgefüge  anscheinend  heransfallende  Anreihnog  eines  ursprünglichen  Neben- 
satzes diesen  als  beigeordnet  erscheinen;  s.  d.  Kausalsatz  als  Nebensatz. 

b)  Der  Folgesatz  reiht  sich  mit  verschiedenen  Bindewörtern  in  bei- 
geordneter Weise  an,  obgleich  mehrere  der  hierher  gehörigen  Partikeln 
auch  relative  Nebenformen  haben,  welche  dem  Satze  den  Charakter 
eines  untergeordneten  Gliedes  verleihen. 

fli.  Das  Adverb  therefore,  altengl.  perfore^  parfore^  pcerfore,  perforeriy 
wofür  auch  das  relative  wherefore  eintritt,  i^eist  auf  den  voran- 
gehenden Satz  als  den  massgebenden  Grund  zurück.  Es  ent- 
spricht dem  deutschen  dafür,  welches  sich  mit  darum,  mhd.  dar 
un^e,  dd  umbe,  in  kausaler  Bedeutung  zusanmienstellen  lässt. 

Thy  father  slew  my  father;  therefore  die  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
1,  3.).  They  are  at  band,  To  parley,  or  to  fight;  therefore  prepare 
(John  2,  1.).  This  would  be  worse.  War  therefore .  .  My  voice 
dissuades  (Milt.,  P.  L.  2,  186.).  Where  we  are  not  at  ease,  we 
cannot  be  happy;  and  therefore  it  is  not  surprising,  that  Edward 
Waverley  supposed  that  be  disliked  and  was  unfitted  for  society 
(Scott,  Waverl,  4.).  I  feit  certain  that  marriage  was  a  lottery  in 
which  there  were  tbousands  of  blanks  to  one  prize.  When,  therefore, 
any  of  Madame  d'Albret^s  acquaintances  brought  up  the  subject . . 
I  eamestly  implored  Madame  d' Albret  not  to  be  influenced  by  thoir 
remarks  (Marbtat,  Yal.  5.). 

Vgl.  And  being  found  in  fashion  as  a  man,  he  humbled  himself . . 
Where fore  God  also  hath  highly  exalted  him  (Philipp.  2,  8.  cf.  12.). 
Much  further  he,  Rais'd  on  bis  aged  beast,  could  see;  Yet  not 
sufficient  to  descry  All  postures  of  the  enemy:  Wherefore  he  bids 
the  Squire  ride  fiirther  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  73.). 

Das  g^enwärtig  auf  dem  kausalen  Gebiete  vielfach  verwendete  therefore 
reicht  bis  in  ein  hohes  Alter  hinauf;  als  Adverb  duldet  es  andere  Partikeln 
wie  €tnd  Yor  sich  und  tritt  auch  innerhalb  des  Satzes  auf,  obwohl  es  seit 
alter  Zeit  gerne  an  die  Spitze  tritt:  Altengl.  We  nnste  war  bileue;  per  fore 
we  wolle  bidde  |)e,  pat  pou  ts  snm  place  }eue  (R.  of  Gl.  p.  40,),  That  herte 
he  yef  for  treu  the  of  love;  Therfore  in  hym  one  is  trewe  love  (Wrioht  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  167.  cf.  192.  193.).  No  wynd  onethe  hadden  hee; 
Therfore  bem  was  swythe  woo  (Rice.  G.  ob  L.  58.).  He  has  don  us 
grevance,  therfor  shalle  he  drynk  (Town.  M.  p.  191.).  Ich  wende  . .  That 
ich  iseie  were  soth,  And  theffore  thou  were  me  loth  (Wrioht  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  IL  276.).  And  als  moche  takethe  the  amyralle  . .  And  therefore 
whan  the  soudan  will  avance  ony  worthi  knyghte,  he  makethe  hym  amyralle 
(Uadndbt.  p.  38.  cf.  42.  69.).  Ah  he  neuede  nenne  sune,  per  fore  he  wes 
sari  (Lajam.  I.  209.).  Nefde  heo  children  na  ma,  per  foren  wes  fere  qnene 
wa  (I.  270.).  . .  Pterfore  sejjde  |ho  piss  word  (Obm  2481.).  Im  Ags.  ist 
die  Partikel  nicht  nachzuweisen. 
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S&tse  mit  whertfore  erscheinen  spater:  Hkon  s&id,  {»at  Edmund  pe  kyng; 
Spak  00  word  ^er  of  • .  Wharfor  pe  barons  graoted  bim  ilkooe,  Eoonte  to 
be  ooronned  (Larot.  p.  48  sq.).  The  hilles  of  Oelboe»  where  Saul  and 
Jonathas  that  weren  so  fayre,  dyeden:  wkerfore  Dayid  cursed  hem  (Maurdev. 
p.  111.  cf.  53.  102.  144.  177  etc.).  Wban  I  first  com  to  yon  . .  Left  I  my 
Wille  and  my  liberte,  And  took  your  clotbing;  wherfor  I  yow  preye,  Doth 
yoare  plesiinnce  (Cbaoc,  G.  T.  8681.).  I  dede  nevyr  forfete  with  man  iwys; 
Wherfore  I  pray  fow  amende  }our  mon  (Cov.  Htst.  p.  118.).  He  [«t  sua 
fild  0  godds  gram,  Quarfor  be  sal  ha  sailk  a  nam  (Articb.  8.).  Insofern 
S&tze  dieser  Art  loser  an  einen  Hauptsatz  treten,  mag  man  sie  den  lat 
mit  quare^  guamobrem  u.  dgl.  eingeführten  Tergleicben. 

Häufiger  ist  statt  therefare  in  früherer  Zeit  das  sich  noch  neben  dem- 
selben I&ngere  Zeit  erhaltende  for  thi  im  konklusiven  Satze,  woneben  auch 
for  than  erscheint,  d.  i.  for  mit  dem  Instrumeotalis  oder  dem  Dativ  von/^: 

AlteDgi.  Nis  he  fol  chepmon  pet  hwon  he  wule  buggen  bors  oder  oze, 
gif  he  nnle  bibolden  bnte  det  heaved  one?  f)or  pi  hwon  de  deovel  beoded 
ford  pis  best . .  he  hut  ever  peoe  teil  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Aiit  I. 
69.  215.  cf.  IL  8.  6.).  Mi  douter  lovede  bim  al  to  wel;  For-M»  mak  l  sori 
del  (WaxoHTy  Anecd.  p.  10.).  Thongb  we  killen  the  cat,  Tet  sholde  ther 
come  another  . .  For-thi  I  counseille  al  the  commune  To  late  the  cat  worthe 
(P.  Plooobm.  367.  cf.  Ghaoc,  C.  T.  1848.  Sbdtn  Sagbs  43.  2830.  2947. 
Anticr.  6,  72.  TowN.  M.  p.  61.  66.  79.  126.  136.  268.).  pus  we  forden 
pere  &  for  pi  beod  nu  here  (La}abi.  II.  166.).  Wind  heom  stod  on  willen, 
weder  alse  beo  wolden,  blide  heo  weoren  alle  for  pi  (II.  580.).  pu  pohbteest 
tatt  itt  mibbte  wel  Till  mikell  firame  tnrrnenn . .  Annd  forrpi  ferrndesst 
tn  patt  ioc  piss  werrc  pe  shoUde  wirrkenn  (Oav,  Ded.  17  sq.    cf.  51.). 

Selten  ist  for  than:  .  .  Ganst  thou  nought  be  blamed  for  than  (Elus, 
Specim.  IL  29.).  Ich  bevede  itbout  miself  to  slo;  For  then  radde  a  fr«nd 
me  go  To  the  mi  sereve  teile  (Wbiobt,  Anecd.  p.  7.),  welches  noch  nörd- 
lichen Dialekten  angehört 

Im  Ags.  steht  neben  for  pg  sehr  b&ufig  for  pam  (pan^  pon):  Hire  mSgen 
is  SY&  micel  and  sva  maere,  pät  heö  unclenne  man,  ponne  he  to  hir«  cymed, 
vel  brade  forfleön  viie.  For  pg  pu  hi  bevrid  . .  mid  iseme  (Tbobpb,  Aüal. 
p.  94.).  Ac  he  big  hatode,  and  for  pam  he  big  laedde  üt  p&t  he  big  ofiBlöge 
(Dbdtbr.  9,  28.).  Ne  sealdest  pu  me  suou;  for  pan  mee  sorg  dreced  on 
sefian  svide  (Gadm.  2178.    cf.  726.  740.). 

j3.  Wo  thereon,  thereupon  konklusiv  vorkommeD,  wird  von  der  Vor- 
stellung der  zeitlichen  Nähe  und  Folge  oder  dem  Beruhen  auf 
etwas  ausgegangen:  (He)  hopes  to  find  you  for  ward  upon  bis  party, 
for  the  gain  thereof:  And,  thereupon^  he  sends  jou  this  good  news 
(Shaksp.,  Ricb^  III.  3,  2.).  Diese  Partikeln  kommen  wenig  in  Be- 
tracht.    Vgl.  orif  upon, 

7.  Then,  ags.  panne,  ponne,  goth.  pan,m&lts.  than^  ahd.  mhd.  darmey  denne, 
ursprunglich  dem  lat  tum^  iunc,  gr.  tote,  gleichstehend  und  zugleich 
dem  quuniy  orttVy  fihnlich  verwendet,  hat  sich  im  Deutschen  in  dann 
und  denn  gespalten,  von  denen  das  erstere  vorzugsweise  auch  kon- 
klusiv gebraucht  wird,  während  das  zweite  in  dem  Satze  steht,  der 
den  Erkenntnissgrund  enthält.    Dem  konklusiven  dann  (V^o,  igitnTy 
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fr.  d<mc)y  welches  freilich  gleichfalls  oft  der  Form  denn  weicht, 
entspricht  ihen.  Ursprünglich  wird  dadurch  das  zeitliche  Zusammen- 
fallen der  Th&tigkeit,  welche  dem  von  tken  begleiteten  Satze  an- 
gehört, mit  der  im  vorangehenden  enthaltenen  angedeutet.  Daraus 
entwickelt  sich  die  Vorstellung  einer  durch  das  Vorangegangene 
motivirten .  Folgerung,  wobei  auch  ein  yermittelndes  Urtheil  voraus- 
gesetzt werden  kann. 

Gome,  Katherine,  our  losses  equal  are,  Then  of  true  grief  let  us 
take  equal  share  (Marl.,  Jew  of  M.  .3,  2.).  I  know  thee  not; 
whj  then  should  I  betray  thee?  (Shaksp.,  II  .Henry  VI.  4,  10.) 
^But  sometimes  Virtue  starves,  while  Vice  is  fed.^  What  tiienl  Is 
the  reward  ofVirtuebread?  (Pope,  Essay  on  Jl  4,  149.)  We  have 
no  slaves  at  home  —  then. why  abroad?  (Cowp.  p.  185.)  But  so, 
at  least,  by  Royal  E^ct  of  the  24  th  of  January,  does  it  finally,  to 
impatient  France,  become  not  only  indubitable  that  National  Deputies 
<are  to  meet,  but  possible . .  to  begin  electing  them.  —  Up,  then, 
■and  be  doing!  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  4,  2.  eztr.  u.  3.  init) 

Oft  ist  kein  Satz  vorhanden,  an  welchen  sich  then  unmittelbar  an- 
lehnt; das  motivirende  Urtheil  ist  alsdann  aus  dem  Zusammenhange 
oder  der  Situation  des  Redenden  zu  entnehmen.  Dies  ist  besonders 
in  Fragesätzen  und  Ausrufungen  der  Fall:  It  was  at  that  instant, 
that  looking  around  him,  he  saw  the  wild  dress  and  appearance  of 
bis  Highland  associates,  beard  their  whispers  in  an  uncouth  and 
unknown  language  .  .  „.Good  God!^  he  muttered,  ^am  I  then  a  traitor 
to  my  country .  A^  (Scott,  Waverl.  46.)  O  Lord,  hast  thou  then 
forsaken  me?  (Bulw.,  Rienai  5^  3.)  And  are  yon  then  a  thing  of 
art,  Sedudng  all,  and  loving  none?  (T.  Moore  p.  65.)  And  this, 
ihen^  is  the  end!  All's  gonel  (DouoL.  Jbrrold,  Rent  Day  2,  4.) 

Aeltere  Beispiele  des  konklusiv  wirkenden  then,  than,  thanne  fehlen  nicht: 
Altengl.  9L0  here  myn  bond,  in  me  schal  be  no  lak*  —  »Now  thanne  put 
thyn  hond  doun  at  my  bak.*  (Cbaco.,  C.  T.  7721.)  «As  belp  me  Grist,  as 
1  in  fewe  yeeres  Have  spendid  upon  maoy  divers  freres  Ful  many  a  pound, 
yit  fare  I  never  tbe  bet .  .*  —  „ . .  Holde  ye  than  me,  or  elles  oure  covent 
To  praye  for  you  insufficient?*  (7531  sq.)  Trewtbe  dyd  nevyr  bis  maystyr 
shame;  Why  zulde  1  se6  than  trewth  to  say?  (Cov.  Mtst.  p.  367.)  He  bled 
oirt  alle  bis  berte  blood;  How  xalde  he  thanne  ryse  with  mygbt?  (868.) 
Auch  die  unvermittelte,  aas  der  Situation  zu  erklärende  Partikel  kommt  vor: 
Who  thenne  hath  that  dede  idone?  (Ricb.  G.  db  L.  926.)  Aehnliches  hat 
schon  das  Ags.:  And  gif  se  deöfol  ftdrifd  ut  pone  deöfol,  big  beod  t6daelede; 
ha  mag  ponne  bis  rice  standan?  (Math.  12,  25.)  Gr.  n^t  ovr  ara&iiaejiu 
1)  ßaailita  ct^ov;  Man  vgl.  das  gotb.  Jab  auk  uf  vaira  qeüs  at  iibandin 
abin  gabundana  ist  vitoda . .  pannu  pan  at  litMindin  abin  baitada  borinondei 
(Rom.  7,  2.  8.). 

i.  Auch  die  demonstrative  Raumpartikel  benoe,  ags.  hinan,  heonan, 
ahdk  hmanay  hinndn,  mhd.  hinnen,  wird  auf  diesem  Gebiete  ge- 
braucht, analog  dem  nhd.  daher,  fr.  de  lä;  ihr  steht  die  unterord- 
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neiide  relatiTe  Fonn  urhenoe  cor  Seite;  vgl.  &.  fis  wird  .dadureb 
die  aus  dem  unmittelbar  Yorhergehenden  Satze  als  dem  thatsachlichen 
Aasgangspankte  hervorgehende  Folge  oder  Wirkung  bezeichnet 

He  nttered  no  „moral  verdict^;  he  was  no  Chorus  preaching  on 
the  text  of  what  he  pictured.  Henee  we  cannot  gather  from  his 
works  what  his  opinions  were  (Lewbs,  G.  I.  66.).  —  Our  supreme 
foe  in  time  may  remit  His  anger  .  .  satisf j'd  With  what  is  pnnish^d ; 
tohence  these  raging  fires  Will  slacken,  if  his  breath  stir  not  their 
flames  (Milt.,  P.  L.  2,  210.}. 

Das  Altengl.  scheint  so  tveoig  he/me^  hennes  etc.  als  das  Mhd.  hinnen  kon- 
klusiv gebraucht  zu  haben,  obgleich  die  Uebertragung  nahe  lag,  wte  sie  im 
Gr.  bei  Irtiv^ii^  und  B^tv  und  auch  im  Lat.  bei  inde  statt  hatte. 

«.  Die  Modalpartikel  so,  ags.  goth.  altn.  svd,  alts.  ahd.  so,  erscheint 
in  konklusiver  Bedeutung;  sie  bezeichnet  alsdann,  dass  die  Folge 
auf  der  dargelegten  Natur  des  Vorangehenden  beruht. 

I  would  to  heaven,  I  were  your  son,  so  you  would  love  me 
(Shaksp.,  John  4,  1.).  Or  wilt  thou  thyself  Aboüsh  thy  creation..? 
So  should  thy  goodness,  and  thy  greatness,  both  Be  question'd  and 
blasphemM  (Milt.,  P.  L.  3,  162.).  I  go  undismayed,  for  death  is 
a  debt  —  A  debt  on  demand,  so  take  what  I  owe  (Gay,  Begg. 
Op.  3,  1.).  I  heard  a  voice  whisper  him:  I  knew  the  voice,  and 
then  they  both  went  out  by  the  backway:  so  I  stole  down,  and 
went  out  and  listened  (BuLW.,  Maltr.  1,  4.).  Es  verbindet  sich 
auch  mit  therif  wie  im  Deutschen  so  .  .  denn:  The  woman  which 
hath  an  husband  is  bound  by  the  law  to  her  husband  so  long  as 
he  liveth  .  •  So  then  if,  while  her  husband  liveth,  she  be  married 
to  another  man,  she  shall  be  called  an  adulteress  (Rom.  7,  2.). 
. .  SOf  then,  Faulkland,  if  you  were  convinced  that  Julia  were  well 
and  in  spirits,  you  would  be  entirely  content?  (Shbrid.,  Riv.  2,  1.) 
Oft  ist  aber  so  nicht  sowohl  eine  konklusive  als  eüie  anknüpfende 
Partikel,  obwohl  dabei  im  Unterschiede  von  and  eine  sinnfälligere 
Hindeutung  auf  vorher  bezeichnete  Umstände  statt  hat:  And  the  men 
of  Gibeon  sent  unto  Joshua  .  .  So  Joshua  ascended  from  Gügal 
(JuDGES  7,  8.  cf.  JosH.  7,  22.  10,  7.).  Auch  tritt  es  fast  pleo- 
nastisch  zu  and:   They  saw  it,  and  so  they  marvelled   (Ps.  48,  5.). 

Ein  konklusives  so  ist  im  Altengl.  nicht  uugeläufig:  For  I  jugge  yow 
alle:  So  I  may  boldely  be  housled  (P.  Plodohm.  13911.).  Sehe  demed  it 
was  ful  fouUy  dight,  And  ill  besemed  a  may  so  biight;  So  to  her  coffer  quick 
she  cam,  And  her  riche  baudekyn  out-nam  (Lat  lb  Frexnb  866.).  Die  breitere 
Sn&hlung  verbindet  die  Sätze  durch  and  so:  But  upon  that  montayne,  to 
gon  up,  this  monk  had  had  gret  desir;  and  so  upon  a  day,  he  wente  up 
(Maundby.  p.  148.).  And  thei .  .  seyden,  that  he  was  a  fool;  and  so  he 
departed  fro  hem  alle  aschamed  (p.  226.)*  And  than  thei  seyden  amooges 
hem,  that  there  was  no  man .  .:  and  so  thei  wenten  hire  wey  (p.  227.). 
Den  Fortschritt  in  der  Erzählung  macht  Mau ndev ill e  oft  durch  also,  ohne 
diesem  Worte  irgend  einen  Nachdruck  beizulegen ;  s.  p.  83.  42.  48.  49.  etc. 
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Die  älteste  Sprache,  wie  das  Ags.,  (pebt  dem  avd  solche  Beziehnng  nicht. 
Anf  das  so  in  der  Erz&hlung  mindestens  mag  daher  das  Romanische  Ein- 
flass  gehabt  haben:  Afr.  Que  ce  est  une  caitive  qui  fu  amenee  d'estrange 
terre,  si  l'acata  li  Vis  Quens  . . ,  si  Tamena  en  ceste  Tille.  Si  l'a  lev^e . . 
•t  li  donra  an  de  ces  jours  nn  baceler  (Barbaz.,  Fabl.  et  C.  I.  880.). 
Bis  zn  dieser  Abschwächnng  der  Partikel  ist  allerdings  das  Englische 
nicht  gegangen.  In  der  Anreihung  gebrauchte  das  Ags.  häufig  pd,  das 
Altengl.  thixnne, 

C.  Das  lat  konklusive  ergo  hat  frühe  einigen  Eingang  gefunden,  woraus 
die  verderbten  Formen  argo  und  argal  flössen.  Der  gebildeten 
modernen  Sprache  ist  ergo  fremd. 

Light  is  an  effect  of  fire,  and  fire  will  bum;  ergo  light  wenches 
will  bum  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  4,  3.  cf.  All's  Well  1,  3.). 
^And  Smith,  the  weaver.*'  —  n^9^9  ^^^  thread  of  life  is  spun.^ 
(II  Henry  VI.  4,  2.  cf.  T.  Moore  p.  24.  Middleton,  Works  I. 
392.).  If  I  drown  myself  wittingly,  it  argues  an  act .  . :  argcU^  she 
drowned  herself  wittingly  (Shaksp.,  Haml.  5,  1.  u.  öfter  ib.). 

Altengl.  Patriarkes  and  prophetes  Prophecied . .  Ergo  is  no  name  To 
the  name  of  Jhesus  (P.  Plocobm.  12990.). 

1].  Adverbien  wie  aocordingly,  oonseqaently  etc.  können  natürlich  in 
folgernden  Sätzen  verwendet  werden.  Sie  verhalten  sich  wie  das 
deutsche  folglich,  fr.  consSquemment  etc.  Sie  drücken  die  Gemfiss- 
heit  und  Folgerichtigkeit  in  Bezug  auf  das  Vorangegangene  aus. 
Auch  of  oourse  kann  ähnlich  gebraucht  werden,  obwohl  diese  Formel 
mehr  die  natürliche  (gangbare)  Folge  bezeichnet.  Sie  dulden  alle 
natürlich  auch  andere  Bindewörter,  wie  andy  vor  sich. 

He  is  very  great  in  knowledge,  and  aocordingly  valiant  (Shaksp., 
Airs  Well  2,  5.).  I  therefore  expressed  a  strong  wish  to  accept 
Mr.  Brandon*8  invitation  .  .  Aocordingly  . .  I  left  Elmsley  (Fullbrton, 
Ellen  Middleton  4.).  I  say  .  .  That  he  did  plot  the  duke  of  Gloster's 
death;  Suggest  bis  soon-believing  adversaries,  And,  consequentlyy 
. .  SluicM  out  his  innocent  soul  thron gh  streams  of  blood  (Shaksp., 
Kich.  II.  1,  1.).  I  have  not  the  honour  of  Mrs.  Dombey's  good 
opinion  .  .  Coiiseguently  .  .  your  making  these  Communications  to  Mrs. 
Dombey  through  me,  is  sure  to  be  particularly  unpalatable  to  that 
lady  (Dickens,  Domhey  a.  S.  3,  4.).  A  family  which  had  been 
always  wealthy,  and  inclined,  of  course,  as  a  mark  of  splendoor, 
to  fumish  their  shelves  with  the  current  literature  of  the  day  (Scott, 
Waverl.  3.).  Mit  dieser  erst  in  jüngerer  Zeit  sehr  gel&ufig  gewor- 
denen Formel  vergleiche  man  of  consequenee:  Our  young  hero,  who 
was  permitted  to  seek  his  Instruction  only  according  to  the  hent  of 
his  own  mind,  and  who,  of  conaequencCf  only  sought  it  so  long  as 
it  afforded  him  amusement  (ib.). 

Der  alten  Sprache  sind  diese  an  sich  leicht  erklärlichen  Umschreibungen 
konklusiver  Partikeln  fremd. 
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C  Asyndetisdie  Beiordnuiir* 

Asyndetisch  sind  Sfitze  oder  Satzglieder  einander  beigeordnet,  i¥enii  sie, 
oline  ausdrückliche  Bezeichnung  ihrer  YerknGpfung  durch  ein  Bindewort, 
gleichwohl  in  Beziehung  zu  einander  aufgefasst  werden  müssen.  Sie  deuten 
alsdann  durch  ihren  Inhalt  diese  Beziehung  an,  obwohl  sie  bisweilen  der 
Vorstellung  die  eine  oder  die  andere  Beziehungsweise  überlassen.  Diese 
losere  Anreihung  ist  theils  in  ihrer  Wirkung  berechnet  und  namentlich 
lebhafter  und  affektvoller  Rede  eigen,  theils  Sache  überlieferter  Gewohnheit 
und  selbst  der  Nachlässigkeif.  Im  Allgemeinen  wird  dadurch  jedes  einzelne 
abgetrennte  Glied  zu  einem  Gegenstande  besonderer  Aufmerksamkeit  ge- 
macht. Die  asjndetische  Ausdrucksweise  hat  im  Laufe  der  Zeit  mehr  um 
^ch  gegriffen,  je  mehr  die  Sprache  subjektiver  Stimmung  und  Emphase 
Ausdruck  zu  geben  geneigt  geworden  ist. 

1.  Am  Häufigsten  wird  die  kopulative  Beiordnung  mit  der  asyndetischen 
Anreihung  vertauscht. 

a)  Sätze  mit  Adverbien,  welche  die  Reihenfolge  zu  bezeichnen  geeignet 
sind,  stehen  gemeinhin  ohne  kopulative  Partikel,  und  es  gewinnen  jene 
selber  leicht  den  Schein  verbindender  Partikeln. 

When  we  mean  to  build,  we  first  survey  the  plot,  thm  draw  the 
model  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  3.).  Fimt,  the  king  could  not  legislate 
witbout  the  consent  of  his  Parliament.  SeconcUy^  he  could  impose  na 
taxes  without  tbe  consent  of  his  Parliament.  Thirdly,  he  was  bound 
to  conduct  the  ezecutive  administration  according  to  the  laws  of  the 
land  (Macaül.,  H.  of  E.  I.  29.). 

Alteogl.  Althir fürst  ye  schul  considre  . .  Thanne  schalt  thoa  considre  . » 
Thanne  schalt  thou  considre . .  (Ciiaoc,  C.  T.  p.  156  sq.);  vgl.  so  S.  404. 

b)  In  lebhafter  oder  hastiger  Darstellung  einander  drängender  Ereig- 
nisse, so  wie  der  Fülle  von  Gegenständen  und  adverbialen  Bestim- 
mungen oder  Eigenschaften  ist  die  Auslassung  des  Bindewortes 
natürlich. 

I  pitied  thee,  Took  pains  to  make  thee  speak,  taught  th.ee  each 
hour  One  thing  or  other  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  What  is  this  absorbs 
me  quite?  Steak  my  seuses,  shtUs  my  sight,  Browns  my  spirits,  draw^ 
my  breath?  (Pope,  Dying  Christ.)  She  gained  the  door,  applied  the 
key  —  the  door  yielded  (Bclw.,  Mahr.  1,  2.).  Servility,  with  supple 
knees,  Whose  trade  it  is  to  emile,  to  crouch^  to  please  (Cowp.  p.  4.)» 
Something  to  give,  to  singy  to  aay  (Scott,  Rokeby  1,  29.).  Time  flies» 
deatk  urges,  knells  call,  heav*n  invites.  Hell  threatens  (Young,  N.  Th. 
2,  292.).  The  land,  Where  Nature,  Freedomy  Art,  smile  band  in  band 
(T.  Campbell,  Theod.).  Iron^  oil,  vinegar,  coalj  ealtpetrey  leady  «tarcky 
yam,  skinSy  leather,  glase,  could  be  bought  only  at  exorbitant  prices 
(Macaul.,  H.  of  E.  L  62.).  These  shadowy,  desert,  unfrequented  woods 
(Shaksp.,  Two.Gentlem.  5,  4.).  The  greatest  of  hearts  was  also  the 
bravest;  fearless,  unwearied,  peacefuUy  invincible  (Lewes,  G.  I.  4.). 
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Alton^^l.  Out  of  the  courte  /<€  went^  dwellid  he  no  while  (Lakot.  p.  292.). 
He  did  {»am  no  more  hard,  no  lon^r  toas  delayed,  Diseeieed  hinf  seif  of  alle^ 
yald  it  to  Sir  Jon  (p.  260.).  Bidderas  and  befi^geres  Faste  sboute  yede . . 
Faiteden  for  hire  foode,  Foughten  at  the  ale  (P.  Plodohii.  79.).  Sethihe  he 
toaa  yopened^  is  boweles  yhrend,  The  heved  to  Londooe-bragf^e  was  send 
(Wriobt,  Polit  S.  p.  221.).  Bat  yk  am  old;  me  list  not  pley  for  age;  Gras 
tyme  is  doo%  my  foddir  is  now  forage  (Chaoc.,  C.  T.  3865.).  Qoth,  feccheth 
me  the  traytonrs  (Wrigbt,  Polit.  S.  120.).  He  weepeth^  wayleth^  maketh 
sory  cheere;  He  siketh  etc.  (Chadc,  G.  T.  8618.).  I  seigh  a  tour  on  a  toft 
Trieliche  ymaked,  A  deep  dale  bynethe,  A  dongeon  tberinne  (P.  Plouobm.  27.). 
That  knyght,  kyng^  conquerouTy  Hay  be  o  persone  (13012.).  And  justices^ 
shirreves^  meiresy  baälifs,.  Hü  können  of  the  faire  day  make  the  derke 
night  (Weiobt,  Polit.  S.  p.  836.).  I  pisse  wildernesse  beod  monie  OTele 
bestes;  Uun  of  prade,  neddre  of  attri  oode,  unicome  of  wredde,  beore  of  dead 
sloahde,  vox  of  giscunge,  suwe  of  giveroesse,  scorpvun  mid  te  teile  of  stiok- 
inde  lecherie  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  66.). 

In  der  ags.  Poesie  sind  asyndetische  Anreihungen  häufig  und  auch  die 
Prosa  bedient  sich  ihrer  in  längeren  Aufzählungen:  Lyft  bitS  onbamed,  hreösaff 
heofon-steorran,  hydaiS  vtde  gtfre  glede,  gcestas  hoeorfaff  on  ecne  eard  (Cod. 
ExoK.  64,  26.).  Vairon  Egypte  oft  oncyrde,  flugon  forhtigende,  faer  ongeton 
(Ojbdm.  8880.).  {)ät  he  miege  ealle  geriman,  stänas  on  eordan,  steorrca^oa 
heofonum,  saBbeorga  sand,  sealte  0a  (8869.).  Of  psere  heortan  cumad  yfek 
gepancas,  mann-slyhtasy  unriht-hcetnedUf  forligru,  stakiy  ledse^  gevitnyssa,  iceUtoe 
vord  (Matb.  16,  19.). 

c)  Diese  Anreibung  findet  namentlich  da  statt,  wo  Satztheile,  welche 
die  ruhig  bemessene  Rede  nicht  zu  wiederholen  pflegt,  wiederkehren, 
was  meist  an  der  Spitze  der  Satzglieder  oder  Sätze  geschiebt.  Dahin 
gehören  Substantive,  Zeitwörter,  attributive  und  adverbiale  Bestim- 
mungen, wie  Präpositionen  und  Fügewörter. 

God  reigneth  over  the  heathen;  God  sitteth  upon  the  throne  of  his 
holiness  (Ps.  47,  8.).  Can  piety  the  discord  heal,  Or  staunch  the 
death-feud's  enmity?  Can  Christian  lore,  can  patriot  zeal,  Can  love  of 
hlessed  charity?  (Scott,  L.  Minstr.  1,  8.)  The  Hall  of  harps  is  lone 
to-night,  And  cold  the  chieftain^s  hearth;  It  hath  no  mead,  it  hath  no 
light,  No  voice  of  melody,  no  sound  of  mirth  (Mrs.  Hemans  p.  145.). 
His  primary  virtue  was  Justice,  w€is  the  courage  to  be  just  (Lrwes, 
6.  I.  4.).  His  life  will  be  safe  —  Jns  possessions  safe  —  his  rank 
safe  (Bi)LW.,  Bienzi  1,  8.).  Her  princes,  her  lords,  her  prelatee  would 
have  been  men  difPering  in  race  and  language  from  the  artisans  and 
the  tillers  of  the  earth  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  14.).  AH  her  traditions, 
all  her  tastes  were  monarchical  (I.  57.).  So  will  I  grow,  so  live,  so 
die  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  1,  1.).  The  oracle  within  hira,  that  which 
lives  He  must  invoke  and  question  —  not  dead  books,  Not  ordinances, 
not  mould-rotted  papers  (Coler.,  Picc.  1,  4.).  In  perseverance,  in 
self-command,  in  forethought,  in  all  the  virtues  which  conduce  to 
success  in  life,  the  Scots  have  never  been  superseded  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  64.).     //  rieh,  they  go  to  enjoy;   if  poor,  to  retrench;   */ 
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sick,  to  recover;  if  studious,  to  leam;  if  Jeamed,  to  relax  £rom  their 
Stadien  (Rogers,  It,  For.  Tray.).  Where  the  hearth  shiDes,  where 
the  kind  looks  are  met,  Where  the  Bmiles  mingle,  oiir  place  shall  be 
yet!  (Mrs.  Hbmans  p.  114.)  Whüe  the  crowd  hailed  the  proposition 
of  Rienzi;  wMle  their  shouts  yet  filled  the  air;  wkile  Raimond . . 
sought  bj  signs  and  gestures  to  convej  at  once  his  gratitade  and  hiB 
humilitj,  the  Tribune-Elect .  .  perceived  manj  hitherto  attracted  by 
curiosity  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 

Wir  dürfen  damit  die  emphatische,  meist  unmittelbar  aufeinander 
folgende  Wiederholung  desselben  Satzes  oder  Wortes  zusammen- 
stellen, die  bisweilen  yon  einer  anderweitigen  Bestimmung  begleitet  ist : 

We  will  thrive,  lads,  we  mll  ihirwe  (Shaksp.,  Merry  W.  1,  2.)- 
iS^tfi^  praües  to  God,  sing  praises  (Ps.  47,  6.).  Weep  on,  weep  on, 
your  hour  is  past  (T.  Moore  p.  227.).  To  sucky  to  fuck^  the  very 
blood  to  9uck  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  3.).  Then^  then  I  rose  (Yoüng, 
N.  Th.  4,  291.).  The  slaughter'd  Chiefs  .  .  Shall  neüer^  never  be  forgot 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  8.).  A  boundless  piain  Spreads  through  the 
shadow  of  the  night.  And  onward,  onward^  onward^  seems  To  Stretch 
beyond  the  sight  (Byr.,  Mazeppa.).  0  wickedy  wißked  world!  (Shaksp., 
Merry  W.  2, 1.)  O  vain,  vcan^  vom!  all  eise!  (Yoüng,  N.  Th.  6.  570.) 
In  the  hng^  long  night  (Rogers,  It,  Naples.).  O  the  dreary^  dreary 
moorland!  O  the  barren^  harren  shore!  (Tennys.  p.  271.)  Many  a 
bUick^  black  eye  (p.  130.).  Along  the  sheen^  along  the  glaeey  sheen 
(Bulw.,  K,  Arthur  1,  2.).  That  love^  true  love  should  be  forgot 
(Scott,  L.  Minstr.  5,  2.).  Wie  in  ahnlichen  Fällen  auch  and  die 
Glieder  verbindet,  s.  S.  367. 

Wiederkehrende  Satztheile,  welche  meist  durch  Zusammenziehung  oder  Fort- 
wirkaog  auf  andere  soost  erspart  werden,  findet  man  auch  frühe  asyndetisch 
aofi^efä^:  Altengl.  Ye  seoth  my  wo,  ye  seoth  my  pyne  (Alis.  1944.).  She  woi 
the  fairest  thing  on-live,  She  w<u  so  hend,  and  so  well  ytaught  (Ellis, 
Speciui.  IL  104.}.  His  beer,  his  berd  was  lik  safroan  (Gbadc,  G.  T.  1541.). 
Oure  Lord,  cur  God,  thi  wille  be  done  (Town.  M.  p.  6.).  The  ende  of 
oure  joye,  of  oure  worldly  labour  (Ghadc,  G.  T.  4843.).  With  tharst,  toith 
cold,  with  höriger  so  confoundyd  (4520.).  Whü  werre  . .  is  icome,  Whit 
hanf^r  and  derthe  .  .  the  pore  hath  undemome,  Whii  bestes  beo  thas  storve, 
Whii  com  hath  ben  so  dere,  je  that  woleo  abide,  listneth  etc.  (Wbigbt.,  Polit. 
8.  p.  324.).  Per  is  euer  aelc  swein  swulc  he  weore  riche  pein,  per  beod  pa 
cnihtes  swalc  hit  weoren  kinges  (La^am.  III.  2.).  Ofte  heo  eoden  to  rsde,  ofte 
heo  heolden  rune  (III.  4.).  Of  Crete  pe  kinj^  Ipolitte ,  of  Syrie  pe  king 
Euander,  of  Frigie  pe  duc  Teucer,  etc.  (III.  5.).  Mid  mucle  wiaxen,  mid 
longo  sazen  (III.  8.).  Ags.  Vi6  pe  cenne  ic  gesyngode  . . ;  viß  pe  oerme  ic 
seeai  pät  betan  (Ps.  50,  5.).  Peer  is  vlitig  and  Tonsum  . .  pcer  is  br&de 
lond  (GiBDu.  II.  215.  cf.  Satan  214.  Grein.).  Eä  la  pät  ic  eam  ealles  leäs 
ecan  dreames,  pät  ic  mid  haudum  ne  mag  heofoo  geraecan  (168.).  Die  asyn- 
detische Aoieihung  Ton  Nebensätzen  mit  wiederholtem  Fugeworte  ist  im 
Allgemeinen  der  älteren  Sprache  wenig  geläufig,  während  sie  dem  klassischen 
Latein  nicht  fremd  ist. 
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Uxunittelbtr  nach  einander  wiederholte  Worte  treten  ebenso  asyndetisch  zn 
einander:  Altenf^l.  Ory  on,  cry,  whiles  the  thynk  (i^ood  (Town.  H.  p.  11.). 
Aüe  hoylle,  alle  hayüe^  botbe  blithe  and  glad  (p.  8.)-  Twoy  twOy  now  this  is 
thre  (p.  12.).  Ags.  Singaff^  eingaff  and  hSriad  uime  cyning  (Ps.  46,  6.).  Vgl. 
Qearo  ie  min  heorte^  pät  ic  god  cveme;  gearo  is  min  heorte,  pki  ic  gode 
STylce  sealmas  singe  (Ps.  66,  9.). 

d)  Asyndetische  Anreibung  ist  beliebt,  wenn  Sätze  oder  Satzglieder  eine 
aufsteigende  Reihe  (Klimax)  bilden. 

When  Omnipotence  deigned  to  be  incamate,  the  Ineffable  Word  did 
not  select  a  Roman  firame.  The  praphete  were  not  Romans;  the 
apoeilee  were  not  Romans;  ehe^  who  toae  Ueseed  abave  all  womeriy  '1 
never  heard  she  was  a  Roman  maiden  (Disraeli,  Sybil  2,  12.).  In 
euch  touehes  as  these  lurks  the  fature  poet;  sHiU  more  so  in  the  very 
choice  of  the  subject  (Lewes,  G.  I.  59.).  Without  stopping  to  eecure, 
far  lese  to  enjoy^  the  acquisition  which  he  made  (Scott,  R.  Roy  1.). 
I  may  not,  muet  not,  sing  of  love  (L.  Minstr.  2,  30.).  Till,  drooping^ 
eickening^  dying  they  began  Whom  they  reyer'd  as  god,  to  mourn  as 
man  (Pope,  £^say  on  M.  3,  223.).  Time  and  their  wrongs  had  changed 
them  all,  htm  moeti  (Rogers,  It.,  FoscarL) 

Altengl.  To  be  called  a  knig/U  is  fair . .  To  be  ealled  a  kyng  is  fairer 
(P.  Plodobm.  18014.}.  In  der  ältesten  Poesie  ist  die  asyndetiscbe  H&nfnng 
Ton  Gliedern,  insbesondere  von  Sabstantiyen,  jedoch  nicht  eben  in  der  Weise 
der  UeberbietQDg,  häafig:  Ags.  He  is  magna  sped^  hedfod  ealra  hedhgesceaftaj 
fred  älmihtig  (Cmüu.  8.). 

e)  Bei  der  Gegenüberstellung  oder  Parallelisirung  yon  Sätzen  und 
Satzgliedern,  daher  auch  bei  Eintheilungen,  in  denen  dasselbe  Wort, 
jedoch  nicht  auf  denselben  Gegenstand  (Ort,  Zeit  etc.)  bezogen,  wieder- 
kehren kann,  ist  asyndetische  Anreihung  geeignet,  die  einzelnen  Glieder 
schärfer  hervorzuheben.  Solche  Gegenüberstellung  streift  oft  an  das 
adversative  Verh&ltniss,  wie  die  Verbindung  an  sich  entgegengesetzter 
Glieder  durch  and. 

God  is  thy  law,  thou  mine  (Milt.,  P.  L.  4,  637.).  For  thou  art 
heav'nly,  ehe  an  empty  dream  (7,  39.).  OUvia  wished  for  many  lovers, 
Sophia  to  secure  one  (Goldsm.,  Yic.  1.).  All  was  delusion,  nought 
was  truth  (Scott,  L.  Minstr.  3,  9.).  The  one  vanquished  by  a  siegle 
blow,  the  other  by  efforts  successfuUy  repeated  (Goldsm.,  Vic.  1.). 
Some  were  for  departing  . .  Others  were  for  dispersing  (Bulw.,  Rienzi 
2,  8.).  What  was  my  art?  Genius,  some  say  —  eome,  Fortune,  — 
Witchcraft  some  (Richel.  1,  2.).  So  findet  man  oft  now  .  .  now;  some^ 
times  .  .  sometimee;  partly  . .  parüy  etc.  gegenübergestellt,  obgleich  sie 
and  im  folgenden  Gliede  zulassen :  Our  vital  streams  . .  Now  swift  or 
slow,  now  black  or  clear  (Btr.  p.  307.).  So  the  figure  itself  fluctuated 
in  its  distinctness:  being  now  a  thing  with  one  arm,  now  with  one 
leg,  now  with  twenty  legs,  now  a  pair  of  legs  without  a  head,  now  a 
head  without  a  body  (Dickens,    Christm.  Gar.  2.).    In  this  order  we 
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begin  the  descent,  someämM  od  foot,  aomitmes  shttMing  on  tbe  ice 
(Pict.  of  It.,  A  Rapid  Dior.);  doch  auch:  Now  in  one  part  and  now 
in  another  (Ghristm.  Gar.  %),  In  consequence  parüy  of  anwise  inteiw 
ference,  and  parÜy  of  unwide  neglect  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  2.). 

Altengl.  He  is  birde,  we  ben  sep  (Wriort  a.  Halliw.,  Ret.  Ant«  I.  209.). 
Theo  day  failitb,  theo  night  is  come  (Alis.  8958.).  The  toater  to  norish  the 
fysh  swymand,  The  erth  to  norish  bestes  crepeand  (Town.  M.  p.  2.).  Thei 
growen  many  to  gedre,  on  lytille,  another  gret  (Madndbt.  p.  158.).  Now 
in  the  eest,  nou>  in  the  west  (Town.  M.  p.  98.).  Sone  heom  after  wenden 
iwepnede  kempen,  per  size,  per  seonene,  per  aehte,  per  ni|;ene  (La}am.  III.  58.). 

Ags.  Veortfan  pd  ä^yrgde,  vee  pu  gebletsad  (Ps.  108,  27.).  Voda  bar  Mmc, 
fdder  ifr  and  sveord  (Gadk.  2880.).  Geseonde  dumbe  specende,  healte  gangende, 
blinde  geseonde  (Math.  15,  81.).  An  brobte  prytigfealdne,  sum  syztig-fealdne, 
ium  bundfealdne  (Marc.  4,  8.).  Hyäder  b&t  and  cald  hvilwn  menegad, 
hvilum  ic  gebore  belle  scealcas  .  .  graodas  maenan  . . ,  hvtlum  nacode  men 
Tinnad  ymbe  vyrmas  (Cjbdm.  II.  132.). 

f)  Die  Mischung  asyndetiscber  und  sjndetiscber  Anreihang  in  ver- 
schiedener Weise  ist  alt. 

A,  Sehr  üblich  ist  der  Abscbluss  einer  Reihe  asyndetisch  aneinander 
gerückter  Glieder  durch  ein  mit  and  angeknüpftes  Glied. 

That  (rose)  which,  withering  on  the  "virgin  thom,  GroioSy  Uves^ 
and  dieSy  in  single  blessedness  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  1,  1.).  He 
gamed,  robbed,  and  was  devoted  to  the  thiefs  reward  —  the  gallows 
(DouGL.  Jerrold,  Rent  Day  2,  4.).  This  silenced  the  man,  who 
made  bis  promise,  took  my  measure,  and  departed  (Marrtat, 
P.  Simple  1,  2.).  Let  it  budy  ripen,  flaunt  V  the  day,  and  burst  To 
fruit  (BuLW.,  Richel.  1,  2.).  Honour^  revenge,  eontempt  and  shame^ 
Did  equally  their  breasts  inflame  (Butl.,  Hud.  1,  3,  241.).  Are 
we  to  trace  tbe  speculations  of  the  ScytMans,  Persians^  and  Egyp- 
tiansl  (Lewes,  H.  of  Philos.  I.  12.)  To  hope  tbe  best  is  piotu^ 
brave,  and  wiee  (Young,  N.  Th.  3,  442.).  A  fair,  sad  girl,  mildy 
suffering,  and  serene  (Grabbe,  The  Borough  2.). 

Altengl.  He  wole  grennen,  cocken,  and  chiden  (Wrzobt  a.  Haluw.,  Bai. 
Ant.  I.  188.).  Pryde^  covetyse  and  enpie  ban  so  enflamed  tbe  bertes  (Uadr* 
DRV.  p.  3.).  He  that  was  kyng  of  heoene,  of  eyr,  of  erthe,  of  »ee  and  of 
alle  thinges  (p.  1.).  Biforenn  Godd  to  ItUenn  bimm,  To  lofenn  himm  annd 
umrrpenn  (Orm  207.). 

Ags.  Äri8j  nym  \\n  bedd,  and  gang  on  pin  hus  (Math.  9,  6).  Dieser 
Zusammenscbluss  ist  dem  Ags.  nicht  eben  geläufig;  asyndetiscbe  und  poly- 
syndetiBcbe  Folge  der  Glieder,  wie  Miscbung  derselben,  ist  bäufiger:  F^y 
forst,  hägel  and  gefeallen  snav,  te  and  ^ste  (Ps.  148,  8.). 

j3.  Eine  frühe  verbreitete  Vereinigung  asyndetischer  und  syndetischer 
Konstruktion  ist  die  paarweise  Verknüpfung,  worin  entweder 
sinnverwandte  oder  entgegengesetzte  Begriffe  als  asyndetische  Doppel- 
giieder  auftreten. 
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Forgets  both^oy  and  grief,  pleasure  andpam  (Milt.,  P.  L.  2,  586.)« 
Where  squire  and  yeoman^  page  and  groom,  Plied  their  loud  revelry 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  28.).  O'er  lake  and  marsh,  through  fevers 
and  through  fogs,^  midst  bears  and  yankees^  democrais  and  frogs^  Thj 
foot  Bball  follow  me  (T.  Moore  p.  162.).  The  priests  . .  have . . 
daily  chaunted  tbe  same  aocient  coDfessions,  snpplications,  and 
tbanksgivings,  in  India  and  Lithuania^  in  Ireland  and  Peru  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  52.). 

AltenKl.  Meni  of  religioan  me  halt  ham  fal  hene,  Baroun  and  bonde, 
the  clerc  and  the  knyght  (Wright,  Polit.  S.  p.  150.).  As  we  mal  al  ise 
Both  est  and  west,  north  and  suthe  (p.  202.)-  Y  not  wharof  beth  meo  so 
prute;  Of  erthe  and  axen,  feile  and  bonef  Cp.  20B.)  To  panysshe  .  . 
Brewesters  and  bahterSf  Bochiers  and  cokes  (P.  Ploughm.  1512.).  Wipp  hat 
amd  kald^  wipp  nes$he  annd  harrd  (Orm  3734.). 

A((8.  Seolfa  he  gesette  tunnan  and  monan,  atdna»  and  corSany  atream  dt 
on  89,  Väter  and  volcen  purh  bis  irundra  mibt  (Cadm.  II.  4.).  Adam  emd 
Abraham^  Isac  and  Jacob  ^  monig  modig  eorl,  Moysei  and  David^  Eiaias 
and  Sachariaa  (Grbin,  Ags.  Poes,  h  198.).  Manslagan  and  mdngvarany 
hddbrecan  and  avbrecan  gebügain  and  gebStan  (Lboo.  Grot.  I.  B.  6.).  Lic- 
cetera»  and  kogeroM^  r^peras  and  redferas  godes  graman  babhan  eefre  (ib.  7.}. 
Ve  sceolou . .  gesceadlice  tödielan  ylde  and  geögoife,  velan  and  vädle,  freöt 
and  pepüätf  hale  and  unhale  (ib.  66.).  Gebyre  gu  älpeodige,  frige  and  peövCy 
dtfele  and  undtfele  (Apollo n.  ov  T.  p.  12.). 

g)  Die  polyayndetische  Verknüpfung  einer  Reihe  von  Gliedern, 
denen  ein  gleicher  grammatischer  Werth  gebührt  und  deren  Ge- 
sammteinheit  durch  das  wiederholte  Bindewort  in  Erinnerung  ge- 
bracht wird,  steht  gewissermassen  im  Gegensatze  zur  asyndetischen 
Reihenfolge.  Da  indessen  der  jüngere  Sprachgebrauch  den  Abschluss 
einer  längeren  Reihe  durch  das  beim  letzten  Gliede  eintretende 
Bindewort  im  Allgemeinen  erreicht,  so  wirkt  die  wiederholte  Her- 
vorkehrung des  additioneilen  Verhältnisses  fast  in  gleicher  Art  wie 
die  asyndetiscbe  Folge,  jedoch  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Häufung  der  Bindewörter  der  Rede,  bei  minderer  Beweglichkeit, 
zum  Theil  ernsteren  Nachdruck,  zum  Theil  behagliche  Breite 
verleiht. 

Thus  men,  in  shining  riches,  see  the  face  Ofhappiness,  nor  know 
it  is  a  shade;  But  gaze,  and  touch,  and  peep,  and  peep  again^  And 
wish^  and  wonder  it  is  absent  still  (Youno,  N.  Tb.  6,  525.).  The 
Cossack  prince  rubb^d  down  bis  horse,  And  made  for  him  a  leafy 
bed,  And  smooth'd  bis  fetlocks  and  bis  mane.  And  slack^d  bis  girth, 
and  slripp^d  bis  rein.  And  joy^d  to  see  how  well  he  fed  (Byk., 
Mazeppa.).  Havoc  and  spoil  and  ruin  are  my  gain  (Milt.,  P.  L. 
2,  1(X)9.).  Where  all  is  eh  ff,  and  copse^  and  sky  (Scott,  Rokeby 
1,  25.).  Tou  mark  him  by  the  crashing  bougk,  And  by  Mb  cotbUCs 
suUen  elank^  And  by  the  stones  spum'd  from  tbe  bank,  And  by  the 
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hawk  scared  from  her  nest,   And  raven's  croakmg  o'er  their  gaest 
(2,  14.). 

Altengl.  Makes  feir  semblaimt,  and  fiketf  mid  te  heaved,  and  stm^etT 
mid  te  teile  (Wmobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  69.)«  And  wurpen  god  sad 
I>ar  onne,  and  hU  toacxSj  and  wel  peagh^  and  brahte  fcrtS  blostmes  (1. 129.). 
Thanne  cometh  ther  a  cougioan  . .  and  preeyth  to  the  neflt,  And  preoff liehe 
p«rtM  tili  the  dame  passe,  And  Btsüh  oo  hir  sete,  with  bire  softe  plnmes, 
And  boveth  tbe  eyren  tbat  tbe  bue  laide,  And  with  hir  corpB  keoereih 
hem  tili  tbat  they  kenne,  And  ffcatrith,  and  ffodähy  tili  ffedris  scbewe 
(Dbpos.  of  Rioh.  II.  p.  16.).  A  eat  of  a  contree  Cani  wban  bym  liked, 
And  overleep  bem  ligbtliche,  And  laughte  bem  at  bis  wille,  And  pleide 
witb  bem  perilloosli,  And  poued  aboute  (P.  Ploogbm.  597.).  Hit  tocheowed 
and  tovret  Qodes  müde  mt^e,  and  his  muchele  merci^  and  hi$  unimete  graee 
(Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  67.).  Godes  sed  is  Godes  word,  pe  men 
tilien  in  cbirecbe  on  salmes^  and  on  songes,  and  on  redmgee,  and  lonpeUeB, 
and  on  holdebedea  etc.  (I.  129.).  Forr  cuUfre  iss  milde,  and  meoc,  annd 
iwet^  and  all  wipputenn  galle  (Obm  1268.).  pat  follcess  lac  wass  %hep  annd 
gat^  Annd  oxe^  annd  cuUfre^  annd  turrtle,  Annd  te^^re  lac  wass  Ml,  annd 
lambf  Annd  buckeee  twa  to}eddre,  Annd  recles  emec^  annd  bulltedd  bratd  etc. 
(988.). 

Ags.  pft  södlice  geendode  ]»  gebeörscipe,  and  pd  men  ealle  arieon^  and 
gretton  pone  cyngc  and  ^a  crene,  and  bcedon  big  gesunde  beon,  and  hdm 
gevendon  (Apollon.  of  T.  p.  18.).  Men  gesavoo  &oe  band  .  .  of  beofonum 
cumende;  and  $eö  häfde  ane  gyldene  rode,  and  vds  dteövod  manegum 
maonum,  and  helde  toveard  toforan  päs  huses  dura  (S.  Gotblac  1.).  He 
bebeold  pdt  gold,  and  pät  seolfor,  and  pd  deörvurdan  redf,  and  pd  beddoM^ 
and  pd  cgnelican  pinunga  (Apollor.  of  T.  p.  14.).  And  bdr  bedd  oft 
fangene  seolaa  and  hronae  and  meresvtn  (Bbda  1,  1.).  Mycel  m&nigeo 
geadledra,  blindra  and  healtra^  and  forscruncenra  (Job.  5,  8.). 

2.  Das  Verhfiltniss  disjunktiver  Beiordnung  bleibt  seltener  unbezeicfanet 

a)  Aus  der  Natur  der  gegenüberstehenden  Glieder   kann   sich  allerdings 
der  Ausschluss  des  einen  durch  das  andere  ergeben. 

And,  will  you,  niü  you^  I  will  marry  you  (Shaksp.,  Taming  2,  1.). 
Am  I  Hght,  am  1  wrongl  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  15.) 

Altengl.  Wol  he^  null  he,  ded  be  is  (Alis.  2817.).  Be  the  luef,  be  the  loht, 
sire  Edward,  Tbou  sbalt  ride  sporeless  (Wbigbt,  Polit.  S.  p.  71.).  Weore  heom 
lef,  weore  heom  laff,  alle  heo  sworen  pene  ad  (La|am.  II.  415.). 

b)  Eine  Mischung  syndetischer  und  asyndetischer  Disjunktion  ist 
nicht  ungewöhnlich. 

A.  Bei  einer  grösseren  Anzahl  von  Gliedern,  unter  denen  die  Wahl 
freigelassen  wird,  ist  oft  dem  letzten  und  mehreren  Gliedern  or 
beigegeben,  während  andere  ohne  dasselbe  vorangehen. 

Progreseive,  retrograde  or  standing  «tili  (Milt.,  P.  L.  8,  126.).  No 
use  ofmetal,  com  or  toine  or  oil  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  Unchanged 
by  sufferinge,  time,  or  death  (Scott,  Marm.  1.  Introd.).  No,  perish 
the  hearts,  and  the  laws  that  try  Truth,  valour  or  love,  by  a 
Standard  like  this  (T.  Moore  p.  215.).    I  have  not  named  to  thee 
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Father  or  mothery  mietressy  friendy  or  being  With  whom  I  wore  the 
chain  of  human  ties  (Byr.,  Manfr.  2,  2.). 

Alteogl.  Nor  eni  fmg  de  he  poktfy  otAtf,  offer  ihereß  (Wrxoht  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  66.).  Im  Allgemeinen  ist  in  frühester  Zeit  die  Wiederholung 
der  disjunktiven  Partikel  üblich:  Ags.  Svä  man  rihtast  maege  oWe  gemetan, 
offtfe  getellan,  otftfe  doegan  (Lboo.  ^thblst.  I.  68.)'  Nys  n&n  man  pe  his 
hus  fori  «et,  oiStSe  magaSy  offffe  hroffru,  otftfe  vif^  otftfe  bemm  (Log.  18,  29.). 

j3.  Nicht  ungeläufig  ist  die  asyndetische  Zusammenstellung  durch  or 
verbundener  Doppelglieder,  welche  selbst  im  Verhältnisse  der 
Disjunktion  zu  einander  stehen. 

Let  pow*r  or  knowledge,  gold  or  glory  please  (Pope,  Essay  on  M. 
2,  169.).  What  does  it  most  of  all  behove  him  to  do?  To  complain 
of  this  man  or  of  thaty  of  tkis  thmg  or  of  thati  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  1,  5.) 

Diese  paarweise  Gliederung  reicht  bis  in  die  älteste  Zeit  hinanf.  Altengl. 
I  woot  no  bettre  leche  Than  parson  or  parieshe-preeety  Peniktuncer  or  bis- 
»hopet  SaTe  Piers  (P.  pLcuoeif.  14060.).  Ags.  Gif  her  vind  cymd  vestan 
Gt^e  edstany  siiffan  otftf^  norffan  (Cjbdm.  804.).  pät  man  Teordige  haedene 
godas,  and  evnnan  offtfe  mbnany  fyre  otfCe  flSdvdtery  vyllas  otStSe  Btdnas 
(Lboo.  Orot.  I.  B.  5.). 

3.  Die  adversative  Beiordnung  lässt  der  asyndetischen  Antithese  weiten 
Spielraum.  Da  in  solcher  Gegenüberstellung  besonders  vor  dem  negativen 
Gliede  auch  and  gefunden  wird,  so  mag  man  hier  zum  Theil  einen  Er- 
satz der  kopulativen  Beiordnung  sehen. 

a)  Asyndetiscb  tritt  oft  ein  adversatives  Glied  auf,  welches  sich  in  ver- 
schiedener Weise  als  Beschränkung  des  vorangegangenen  geltend 
macht. 

Death  but  intombs  the  body;  Life  the  sota  (Youno,  N.  Th.  3,  458.). 
Earth  trembles  ere  her  yawning  jaws  devour;  And  smoke  betrays  the 
wide-consuming  fire:  Buin  from  man  is  most  coneeaTd  when  near 
(3,  221.).  You  met  me  as  yoar  foe,  Depart  my  friend  (Bulw.,  Richel. 
1,  2.).  Laws  die,  Books  never  (ib.).  Rome  wants  still  a  liberator  — 
neoer  an  ueurper  (Rienzi  2,  8.).  The  meaning,  not  the  name  I  call 
(MiLT.,  P.  L.  7,  5.).  They  made  an  exile  —  not  a  elave  of  me 
(Byr.,  Proph.  of  Dante  1.).  The  Titan  looks  as  ever,  firm,  not  proud 
(Shelley,  Prometh.  1.). 

Altengl.  Biforen  he  I>e  bimened,  bihinden  he  pe  scamed  (WaiOHT  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  176.).  Ere  was  I  blynde,  now  mag  I  $e  (Town.  K.  p.  231.).  Pa 
brode  deade  iweard,  pe  child  wes  iboren  ieund  (La|am.  I.  13.).  Ags.  He  fela 
finded,  fed  bedtf  gecorene  (Cod.  Exon.  105,  28.).  Symle  ge  habbad  {>earfan 
mid  eov  ,.mege  egnde  nabbaff  (Mabc.  14,  7.).  »To  ure  anlicoysse.*  paer  is 
seo  annys;  to  &nro  anlicnysse,  nd  to  prim  anlicrufesum  (Baszl.,  Hezam.  11.). 
Ic  Tille  mildbeortnesse  näe  omägdnesse  (Math.  9,  13.).  P&t  I>i8  is  sod  nah» 
lede  (Cod.  Exon.  263,  28.). 
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b)  Im  YerhältDifis  der  Aufhebung  tariU  dem  negativen  Gliede  das  affir- 
mative asyndetisch  mk  Gewicht  nach. 

Not  simple  conquest,  trivmph  is  his  aim  (Toimo,  N.  Th.  5,  811.). 
This  18  not  my  fault,  It  is  my  destiny  (Longf.  I.  205.).  It  was  not 
etiough  for  Julian  to  bave  deÜvered  the  provinces  of  Gaul  from  the 
barbarians  of  Germanj,  he  cufpired  to  emulate  the  ghry  of  the  mo$t 
iUtutriau8  of  conquerors  (Gibbon,  Decl.  13.).  'Tis  not  on  the  bed  of 
rose,  Love  can  find  the  best  repose;  In  my  heart  kis  home  thou'U  $ee 
(T.  Moore  p.  259.).  Ebenso  wird,  statt  des  zugleich  adversativen  und 
kopulativen  not  only .  .  hut^  in  dem  negativen  Gliede  not  only  mit 
Wegrfall  von  but  im  überbietenden  Gliede  verwendet:  Not  only  does 
he  master  it,  and  ride  with  calmer,  more  assured  grace,  —  he  uems 
80  bent  on  reachmg  the  goal  that  he  scarcely  thinks  of  anything  eise 
(Lewes,  G.  I.  66.). 

AltengL  Wot  no  mon  ()6  time . .  Drtttm  hü  one  wot  (Wriobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  1.  175.).  Ne  say  fu  bit  pin  aiege;  seit  pin  nadUbowe  and  rid  ^ 
8inf(6nde  (I.  176.).  Ags.  Nellen  ge  Kold-bordian  eov  (i;old-borda8  on  eordan  •  . 
goldrhardiaS  ein  iotflice  gold-hordat  on  heofenan  (Math.  6, 19.).  Ne  gelyfe  ve 
na  for  {>inre  spr&ce:  ve  syife  geh^don^  and  ve  viton  t»ät  he  is  sod  middan- 
eardes  Hallend  (Jor.  4,  42.). 

4.  Auch    im    kausalen  Yerhfiltnisse   kann    ein    asyndetisch  angereihtes 
Glied  der  Rede  zu  einem  vorangehenden  stehen. 

a)  £^   kann    den   sachlichen  oder  logischen  Grund   des  vorangehenden 
enthalten. 

You  may  be  gone;  it  is  not  good  you  tarry  here  (Shaksp.,  Merry  W. 
1,  2.).  Death  is  victory;  Jt  binde  in  chaim  the  raging  ills  of  life 
(YouNO,  N.  Th.  3,  495.).  Zuleika  started  not,  nor  wept,  Despan- 
benumb'd  her  breast  and  eye  (Byk.,  Bride  2,  23.).  You  shall  not  die. 
France  neede  you  (BuLw.,  Ricbel.  1,  2.).  I  don't  care  what  women 
say,  high  or  low,  they  alwaye  exaggerate  (Disraeli,  Sybil  3,  2.). 
They .  .  longer  yet  would  weep  and  wake,  He  singe  so  wild  and  weil 
(Byr.,  Bride  2,  28.).  üpon  a  gravelled  yard,  Where  two  gaunt  trees, 
rattled  rather  than  rustled,  their  leaves  were  so  smoke-dried  (Dickens, 
Dombey  a.  8.  1,  3.). 

Altenfifl.  Wbat  soever  tbe  carpenter  answerde,  It  was  for  nou^rbt,  no  man  his 
resoun  herde  (Chadc.  C.  T.  8841.).  Be  not  abaat,  Ood  is  owe  freynd  (To^h.  M. 
p.  64.).  Adoun  be  moste,  he  toes  therinne  (Wbiobt  a.  Hai^liw.,  Rel.  Ant  11. 
274.).  Reste  nevede  be  non,  The  love  wes  so  strong  (Wriobt,  Anecd.  p.  2.). 
I  slombred  into  a  slepyn^,  Jt  sweyed  so  murye  (P.  Plocosm.  19.).  Ne  triste 
no  man  to  hem,  so  fdl%e  theih  heth  in  the  bile  (Wrigbt,  Pofit.  S.  p.  889.).  pe 
king  nom  [»at  writ  on  bond  d  be  bit  wrodlicbe  bibeold;  ssolcutf  him  puhte 
swulcere  speche  (La^am.  1.  21.).  Ags.  Him  nis  nän  pearf  f%.t  asnif^  mau  ssde 
gevitoesse  be  men:  he  viste  vitodlice  hvdt  väs  on  men  (Job.  2,  25.).  Me 
geunret  pu  äl{>eödige,  ge  vceron  älpeödie  on  Egipta-lande  (Exod.  22,  21.). 
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b)  Auch  die  Folge,  welche  sich  aus  dem  Yorangehenden  ergiebt,  kann 
durch  ein  asjndetisches  Glied  aasgesprochen  werden. 

It  will  be  dangerous  to  go  on:  no  farther  (Shaksp.,  Goriol.  3,  1.}. 
The  law  is  just,  most  reasonable  —  I  framed  that  law  myself  —  /  tmU 
maintain  that  law!  (Shkbid.  ElNOWLES,  YirgiB.  3,  3.)  This  is  so  great 
a  favour,  I  donH  knaw  how  to  receive  it  (Southebn,  Oroon.  2,  1.). 
The  strings  are  swept  with  such  a  powV,  so  loud,  The  storm  of  music 
shakea  tKasionished  crowd  (Cowp.  p.  14.). 

Gewohnlich  finden  wir  in  dem  Satze,  welcher  der  Folgern nfi^  vorhergehty 
eine  Bestimmung  der  Art  oder  des  Grades,  wie  «o,  «ucA,  so  dass  der  Folgasati 
einen  konsekutiTen  Nebensatz  mit  that  zu  vertreten  geeignet  ist.  Zu  bemerken 
ist  jedoch,  dass  in  den  asyndetischen  Sätzen,  welche  einen  Grund  enthalteui 
oft  nur  blosse  Dmkehrung  dieser  Sätze  angetroffen  wird;  s.  a).  Im  Altengl. 
ist  beiderlei  Art  Ton  Satzstellung,  worin  der  mit  der  demonstrativen  Partikel 
»0  die  Begründung  des  anderen  enthält,  vielfach  verwendet,  obwohl  sie  dem 
Ags.  ganz  zu  fehlen  scheint 

Altengl.  Ich  hire  love,  hit  mot  me  spüle  (Wriobt,  Anecd.  p.  8.).  The  day 
goth  fast,  /  fool  no  langer  leUe  (Gbaoo.,  C.  T.  6637.).  pe  luttele  mon  he  Ms 
so  rei,  ne  tnot  non  hvn  toonien  nei  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ast.  I.  188.). 
So  harde  to  our  knyght  he  drofi^  Bys  scheide  in  twoo  peses  roff  (Ricb.  C. 
DB  L.  608.).  So  wis  he  was  in  dede,  of  body  so  valiant,  WiJth  d^nt  of  suerd  4r 
drede  he  mad  pam  recreani  (Langt,  p.  9.).  He  was  so  strong,  ther  mighi  no 
man  him  leite  (Cbauc,  C.  T.  16602.).  It  is  so  hie,  we  may  not  ride  (Town.  M. 
p.  88.). 

Die  logische  Folgerung  ist  freilich  zu  aller  Zeit  in  lockerer  Anreihung  zu 
finden:  Lauine  bebte  his  leuemon,  pene  coiUl  he  clepede  Lauinion  (Lajam.  I.  9.). 
Ags.  Sarai  väs  untfmende,  näfde  heö  nän  beam  (Gbh.  11,  80.). 
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II.  UnteTordnung  der  Sätze. 

Der  Nebensatz,  als  Umschreibung  eines  Satzgliedes,  kann  als  die  Ent- 
wicklung eines  Substantiv,  eines  Adverb  oder  eines  Adjektiv  zu 
einem  vollständigen  Satze  angesehen  werden.  Man  theilt  daher  die  Neben- 
sätze in  Substantivsätze,  Adverbialsätze  und  Adjektivsätze,  nicht 
sowohl  um  dadurch  die  Verwandlung  der  genannten  Redetheile  in  Sätze  zn 
bezeichnen,  als  um  die  Analogie  der  Nebensätze  mit  den  einzelnen  Theilen 
eines  Satzganzen  anzudeuten,  welches  in  seiner  Gliederung  als  Haupt-  und 
Nebensatz  den  Namen  eines  Satzgefüges  oder  einer  Periode  erhält. 
Die  Beziehung  des  Nebensatzes  auf  den  Hauptsatz  wird  durch  die  Füge- 
wörter vermittelt,  welche  unter  sich  verschiedenartig,  meist  Partikeln, 
grossentheils  Präpositionen,  aber  auch  relative  Fürworter  sind. 
A.Die  Glieder  des  Satzgefüges  erhalten  mit  Bezug  auf  ihre  Stellung  ver- 
schiedene Bezeichnungen. 

1.  Wenn  der  Nebensatz  seinem  Hauptsatze  vorangeht,  so  nennt 
man  den  ersten  den  Vordersatz,  den  letzteren  den  Nachsatz.  In 
der  Regel  beschränkt  man  diese  Namen  auf  das  Satzgefüge,  welches 
einen  adverbialen  Nebensatz  enthält;  in  der  That  konunt  audi  in 
solchem  Falle  jene  Stellung  hauptsächlich  in  Betracht:  Because  she 
hrought  Mm  nane  but  girls^  she  thou^t  Her  husband  loved  her  not 
(B.  Jons.,  New  Inn  1,  1.).  //  sir  Hareourt  knew  thisy  he  would  go 
mad  (BouRCic,  Lond.  Assur.  1.).  As  the  shutters  were  not  yet  takm 
down,  the  Gaptain's  first  care  was  to  have  the  shop  opened;  and  lohm 
the  daylight  was  fredy  admiUedy  he  proceeded  .  .  to  fiirther  investigation 
(Dickens,  Dombey  a.  S.  2,  5.). 

Altengl.  Whan  a  child  /uUh  edle  his  lymea^  ech  lyme  qnik  is  (Wriobt, 
Pop.  Treat.  p.  139.).  po  pis  sterre  was  yeey,  men  wondrede  ynow  (R.  of  Gl. 
p.  162.).  ^t/  he  is  htm  to  Uof,  penne  wule  he  lijen  (La;ax.  IL  541.).  Ags. 
pd  he  hit  on  hanida  häfde,  p&  fräng^  he  hväder  hi  ealle  smylte  mod  and  bdtan 
eallum  incan  blide  to  him  h&fdon  (Bbda  4,  24.).  Qief  hie  brecatf  his  gebod- 
scipe^  {>onne  he  him  abolgen  vurded  (Cadm.  428.).  Beispiele  bieten  die  einzel- 
nen Nebensätze. 

2.  Werden  die  Glieder  des  Hauptsatzes  durch  den  Nebensatz  (oder  Neben- 
sätze) getrennt,  so  wird  der  Nebensatz  ein  Zwischensatz  genannt. 

Canst  thou,  when  thou  cofnmand*st  the  beggar^s  knee^  Command  the 
health  of  it?  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  1.)  My  fathcr,  though  it  was  a 
very  unustuzl  thing  wüh  him,  grew  intoxicated  with  liquor  (Field., 
Amelia  1,  8.).  The  principal  apartments,  as  we  have  seen,  were  four 
in  number  (Scott,  Kenilw.  6.).  The  impeachment,  while  ü  much 
affected  Mr,  Toodle  Junior,  attached  to  his  character  so  justly,  that  he 
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could  not  say  a  word  in  denial  (Dickens,  Dombej  a.  S.  2,  2.)>  The 
transitdons  of  ligbt  and  darkness,  tohence  proceed  the  aÜemcUions  of 
day  and  night,  are  produced  by  tbis  diumal  revolntion  (Ibvino,  H.  of 
N.  Y.  1,  1.).  Tbe  blood  and  courage,  that  renowned  them^  Runs  in 
your  veins  (Shaksp.,  Henry  V,  1,  2.).  Tbe  rieb  vein  of  melancboly, 
which  runs  through  the  Englieh  character,  and  givee  ii  some  of  ita  most 
Umching  and  ennohling  graees,  is  finely  evidenced  in  tbese  patbetic 
eustoms  (Irving,  Sk.  B.,  Rural  Fonerals.)* 

Der  Nebensatz  kann  als  relativer  Hauptsatz  (s.  weiter  unten 
S.  421.)  selbst  einen  Zwischensatz  auftiehmen,  und  daher  auch 
Zwischensatz  sich  in  Zwischensatz  einreihen :  It  was  also  true  that  the 
Earl  of  Lattderdale^  who  hoth  from  hie  high  talente,  and  from 
the  long  imprisonment  whiob  be  had  sostalned  ever  slnoe  the  battle 
of  Woroester,  had  a  peculiar  title  to  be  consulted  on  Scottieh 
affairs,  strongly  advised  the  hing  to  euffer  ?tis  northem  eabjecta  to  retam 
poeseeeion  of  their  darling  form  of  worshtp  (Scott,  Tales  of  a 
Grandf.  49.}. 

Niebt  selten  fügt  sich  in  solchem  Falle  der  Zwischensatz  unmittel- 
bar an  das  Fügewort  (so  auch  an  das  relative  Fürwort)  des  Neben- 
satzes: If  they  do  tbis,  Ae,  if  Qod  pleaee^  they  shaü,  my  ransom 
then  Will  soon  be  levied  (Sbaksp.,  Henry  Y.  4,  3.).  It  was  a  common 
saying  in  bis  troop  that  when  the  Captain  laughed,  he  wiu  eure 
to  punvih  (Coop.,  Spy  18.).  I  leave  you  tili  my  lord*s  arrival  with 
good  Master  Riebard  Yarney,  who^  ae  I  think,  hath  eomewhat  to  say 
to  you  (Scott,  Kenilw.  6.). 

Die  Umschliessung  des  Zwischensatzes  durch  den  Hauptsatz  hat 
man  die  Periode  im  engeren  Sinne  genannt. 

Diese  periodoloflfische  Behandlung  des  Satzgefüges  macht  eine  nicht  un- 
wesentliche Seite  der  gebildetcD  Sprache,  zumal  ihrer  Prosa  aus,  obwohl  sie 
in  den  modernen  Sprachen  überhaupt  nicht  die  Ausdehnung  erlangt  hat, 
welche  ihr  in  den  klassischen  Sprachen  zukam.  Sie  fehlt  auch  dem  Altengl. 
nicht  und  drängt  sich  namentlich  bei  BelatiTsatzen  too  selber  auf,  aber  sie 
hält  sich  in  engeren  Grenzen. 

Altengl.  Mouie  mo  wheolpes  pen  ich  habbe  inempned,  haved  {>e  liun  of 
prüde  ihweolped  (Wbxght  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  66).  1  pisse  wildernesse 
wende  ure  loverdes  folc,  ose  Exode  telUff,  touward  tet  eadie  londe  of  Jerusa- 
lem (ib.).  ^urstendai  ich  herde  säte,  Am  ich  wende  bi  the  waie,  Of  eure  sire 
(Wbiobt,  Anecd.  p.  4.).  0  partie  of  the  crowne  of  eure  Lord,  toherwith  he 
was  crouned,  and  on  of  the  nayles . .  ben  in  France  (Maundbt.  p.  12.).  The 
thridde  cause,  that  oughte  to  mowe  a  man  to  contricioun^  is  drede  of  the  day 
of  doome  (Cbaoc,  C.  T.  p.  186.  IL). 

Die  Einschiebang  eines  Zwischensatzes  in  einen  Nebensatz,  namentlich  un- 
mittelbar nach  einem  Fögeworte,  wird  in  einzelnen  Fällen  frühe  beliebt: 
StrODg  batayle  smyte  f>ere . .  so  pat  atte  laste  po  hii  ne  seye  oper  won^ 
hii  gönne  to  fle  faste  (R.  of  ül.  p.  170.).  For  sothely  whan  we  so  done, 
drede  to  synne  is  taken  awey,  as  a  servant  whan  he  bourdith  with  his 
mayster  leesith  his  drede  to  offendyn  hym  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  48.) 
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Vfeadng  eoer  be|^  oare  fon  \A  water  and  by  loode,  pai^  jefwe  abjfdetk 
longey  we  Mckal  kern  not  aUUmde  (R.  or  Ol.  p.  156.).  IhatoB  Sine  saith 
thal  if  a  wif  have  maufrte,  »che  ü  contrarUnu  to  kir  hou^bcmd  (CaAuc^ 
C.  T.  p.  152.  IL).  The  secounde  cause  . .  ia  thia,  ihai,  a«  ttith  $eint  Petre^ 
toho  90  doth  »ynne  i»  thral  of  sinne  (p.  186.  II.).  Knowe  |ee,  Cnaten  men, 
that  aa  Cri$t  Qod  and  man  is  bothe  vef  e,  trewtk^  and  lif. .  so  Orisi 
dude  nothinge  to  vs  but  effectuebf  in  toeye  of  mercy  (Wuobt  a.  Haluw., 
Bei.  Ant.  II.  42.).  Swa  waaa  fiUedd  openuli|  |>att  word  tatt  »r  waaa  cwidadd, 
patt  Oodess  foücy  ludisskenn  follc^  patt  Oodess  lajhess  heidenn^  Ajj 
shoUdenn  habbenn  allderrmenn  etc.  (Obm  281.).  Forr  psXi  he  wolMe  tacoeno 
patt  ¥fhase  teile  borrghenn  benHimm  birrp  hisg  herrte [turmmn] {lWn4^). 

Dae  Aga.,  deaaen  (gebildete  Prosa  die  alteogliaehe,  aich  in  der  Misehnoi^ 
mit  Denen  Elemeoten  wiederam  heranbildende  Sprache  an  ayntaktiaeher 
Gewandtheit  nberhietet,  r&amt  dem  ZwiachensatEe  Tielfach  eine  Stelle  ein: 
Ac  aome  däge  on  cme  mergen,  pd  he  of  skepe  dvoCf  he  abräc  intö  {»am  bore 
(ApoLLoa.  op  T.  p.  1.).  Seo  fostor-modor  aodlice  pä  pd  heö  geh^de  pdt  pät 
matden  hire  dedSes  gimde  pk  cliöpode  beö  hl  hire  to  (p.  2.).  Seo  eorde  sona 
svä  hgre  Qod  bebedd  stod  mid  holtom  &gr6ven  (Basil.,  Heiam.  6.).  pä  aceolde 
he,  gif  he  volde,  vardian  hia  acyppend  (10.).  He  vyle  ofslean,  gif  hün  svd 
bg6  gerfmedy  |>one  anscyldigan  for  bis  sceatta  pingon  (Admon.  9.).  Ac  |>n  ne 
miht  stA  [M&h,  peak  pu  svd  ndcclum  dveUgSy  ged6n  {Mit  heora  »nig  anmihtigre 
beö  (Mnoe  almihtig  god  (Hezam  3.).  Se  ionga  man  pe  pu  äfter  ixsodest  is 
forliden  man  (Apolloh.  of  T.  p.  14.).  pi  mid  pkm  burhTaram  and  fiam 
faltnme,  pe  him  vestan  com^  foron  eist  to  Beämfleöte  (Sax.  Gbb.  894.). 

Der  Zwiacbensata  fägt  sich  auch  in  den  Nebensatz:  Qod  gecYid,  pdt  ade 
sgn  pe  nosre  ofer  eortfan  gebet,  sceolde  bedn  on  pyssere  vorulde  gedemed 
(Wriobt.  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  278.).  ponne  gif  pu  pät  vilnast  pät  pu  of 
pe  p&  aer  gefremedan  synna  äpvean  ^ylt,  ponne  scealt  pu  pinne  lichaman 
purb  forhäfdnysse  T&ccan;  forpon  svä  myccle  svä  pu  her  on  vorulde 
svi/tfor  svincst,  svä  pu  eft  byst  on  ecnysse  fdstHcor  getrymed  (S.  Gotblac  5.)* 
Ac  hit  T&8  8T&  peah  pdt  gif  he  töbrace  pät  litle  bebod  pdt  he  vare 
sgtFVan  s&na  deddlic  (BAan..,  Elexam.  16.). 

3.  Tritt  ein  Hauptsatz,  welcher  auch  zum  Satzgefüge  erweitert  sein 
mag,  nach  Art  eines  Zwischensatzes  auf,  so  nennt  man  ihn  eine 
Parenthese.  Diese  scheidet  aber  nicht  nur  die  Glieder  eines  Satzes, 
sondern  tritt  auch  zwischen  Sätze  und  kann  Torläufige  oder  nachtrag- 
liche Bemerkungen,  beiläufige  Reflexionen,  Erläuterungen,  Ausrufe, 
Betheuerungen  etc.  enthalten.  Sie  wird  in  jüngerer  Zeit  meist  durch 
Parenthesezeichen  von  der  zusammenhängenden  Rede  ausgeschieden^ 
obgleich  diese  Zeichen  auch  gebraucht  werden,  Glieder  der  Rede,  wie 
Nebensätze,  adverbiale  Bestimmungen  etc.,  abzusondern,  um  die  Be- 
ziehung entfernterer  Satzglieder  auf  einander  klar  zn  erhalten.  Die 
Parenthese  in  der  oben  bezeichneten  Bedeutung  gehört  allen  Sprach- 
perioden an ;  sie  wird  häufiger  in  der  jüngeren  Zeit  Sie  grenzt  theiL- 
weise  an  den  für  einen  Nebensatz  eintretenden  Hauptsatz,  theilweise 
an  den  Hauptsatz,  welcher  einen  anderen  statt  eines  Nebensatzes  xu 
sich  nimmt.  Elliptisch  auftretend,  berührt  sie  sich  mit  adverbialen 
Satzbestimmungenu 
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Write  to  him  (I  will  subaeribe)  gentle  adieas  and  greetiiig9  (Shaxsp., 
Ant.  a.  Cleop.  4,  5.).  I  am  grieved  for  you,  That  any  cbance  of 
mine  should  thus  defeat  Tour  (I  muet  needa  say)  most  deserviog 
travails  (B.  Jons.,  Foxe  5,  1.).  You  bave  a  gift,  sir,  (thank  your 
education)  Will  never  let  you  want  (ib.).  Sir,  tho'  (I  thank  Ood  for 
it)  I  do  hate  Perfectly  all  this  town,  yet  etc.  (Donne,  Sat.  2,  1.). 
A  female  servant,  who,  witb  my  wife  (she  had  heard  the  sudden  cries 
of  my  patient)  inatantly  made  ber  appearance  (Warren,  Diary  2,  5.). 
As  good  lucjc  wopld  bave  it  (Tom  always  said  he  had  great  good  luck) 
tbe  assistant  chaneed  tbat  yery  aftemoon  to  be  on  doty  by  himself 
(DicKBNS,  M.  Ckazzlew.  1,  5.}.  Tbe  friend  (it  tvae  a  waman)  sobbed 
(Lewes,  G.  IL  241.).  In  tbe  temper  of  Bacon,  —  t(;«  epeak  of  Bacon 
the  pMloBopheTy  not  of  Bacon  the  lawyer  and  poUticiany  —  tbere  was  a 
Singular  union  of  audacity  and  ßobriety  (Macaul.,  Essays  III.  133.). 
Tbe  following  pages  will,  it  is  hoped,  furnisb  eyidence  for  such  a 
judgment  (I.  4.).  Tbe  sympatbies  of  a  Protestant,  it  is  true,  will 
naturally  be  on  tbe  side  of  tbe  Albigensians  (Magaul.,  H.  of  £• 
I.  44.).  —  The  Gaelic  or  Irisb  bardg,  we  are  also  aware^  occasionally 
strolled  into  the  Lowlands  (Scott,  Minstr.  I.  31.).  Tbe  position  beld 
by  the  corps  of  dragoons,  we  have  already  eoid^  was  a  favourite  place 
of  balting  witb  tbeir  Commander  (Coop.,  Spy  16.).  In  den  letzten 
Ffillen  kann  der  parentbetiscbe  Satz  als  der  Hauptsatz  angesehen 
werden,  zu  welchem  sieb  der  unterbrochene  als  das  logische  Subjekt 
oder  Objekt  verbält. 

Dies  ist  immer  der  Fall  bei  dem  wörtlich  angeführten  Inbalte  einer 
Rede  oder  eines  Gedankens,  in  welche  ein  Hauptsatz  mit  einem  Prä* 
dikatsverb  des  Aussagens  oder  Denkens,  zum  Tbeil  in  invertirter  Satz- 
form, eingeschoben  wird,  welcber  ausserdem  aucb  an  das  Ende  treten 
kann,  so  dass  hier  keine  Parenthese  der  oben  aufgeführten  Art  statt  bat. 

^My  son,  my  son!*^  he  cried^  »they  ha^e  murdered  bim.^  (BuLW., 
Rieozi  5,  3.)  „Ob,  I  approve  of  nothing  in  tbe  world,^  He  anewered, 
„not  of  you,  still  less  of  me,  Nor  even  of  Romney.**  (E.  Browning, 
A.  Leigb  p.  138.)  „I  took  tbe  oath  of  offtce,**  he  torites  in  Me  Journal 
of  March  21y  1849;  „signed  my  name;  and  delivered  my  Address.^ 
(Trevelyan,  Life  a*  Lett.  of  Macaul.  IV.  19.)  —  For  wbo,  say 
they^  dotb  bear?  (Ps.  59,  7.)  »The  vile  old  persona,  mid  the 
eldeet  of  the  old  tnaids,  „to  take  away  so  good  a  man's  character.^ 
(BüLw.,  Maltr.  4,  6.)  „0  GodI  O  God!**  cried  Alice,  in  agony; 
,wbat  shall  I  do?«  (4,  6.)  —  Vgl,  ^Wbat's  tbat  to  you?«  eaid  L 
^It  is  to  me«  says  he  (Fr.  Gentleman,  Tobaoconist  2,  1.).  ^A  very 
unpleasant  line  of  cbaracter,  I  should  tbink?«  said  Nicholae  (Dickens, 
Nickleby  2,  17.).  ^She  bas  left  me  to  come  off  as  I  may,^  thought 
Wayland  (Scott,  Kenilw.  iO.). 

Altengl.  He  sende  aboute  ys  messageres  . .  forte  wyte,  How  mony  schiren 
veren  io  «che  lond,   A  townes  in  eche  schire,   And  bow  mony  men  in  ecke 
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touD,  (he  was  a  grei  eire)  And  pat  ech  mon  paide  a  peny  (R.  or  Gl.  p.  60.). 
A  quoyote  maistre  of  pe  Saiones  (Eope  wae  y»  name)  To  Passence  wende 
anon  (p.  160.).  Ky  lord  yoar  fader  (Qod  his  souU  bleue)  And  yoare  moder . . 
Hau  ia  my  hous  been  (Chaoc,  G.  T.  16781.).  Mx  ich  hider  nore,  m«  kit 
nawhit  jcere.  Getanes  nre  king  i  Lundene  heold  bis  bustiog  (La^am.  II.  66.). 
Wid  innen  ane  |ere,  nee  per  ßr§t  na  mare,  iwrad  pe  king  Gracien  gumene 
forcudest  (IL  86.).  3^bo  wass  swinncfol,  toitt  tu  wely  Inn  alle  gode  dedess 
(Gau  2621.). 

Ags.  Gvsdon  bim  men  tö  .  .  .Hvät  |>ät  is  vondor,  broder  Drybtbelm*  —  vöa 
pdt  pde  vere»  nama  —  ,Pat  pa  sv&  micie  rednesse  cyles  »nige  ribte  ftraeftian 
mibt.*  (Bbda  6,  18.)  Vit  pät  gecT»don  cnibt-Tesende  and  gebeötedon  — 
vigron  begen  pä  git  an  gedgotSfeore  —  |>it  vit  on  giLrsecg  üt  aldnim  neddon 
(Bbot.  686.  Grein.).  Gang  pa  äfter  fl6re  fyrdvyrde  man  mid  bis  baodsc&le  — 
healvudu  dynede  —  {t&t  be  {K>ne  Tisan  yordom  napgde  fre^  Ingvina  (1816.  id.). 
So  tritt  oft  zwiscben  Hanpt-  und .  Nebensatz  in  der  Poesie  die  Parentbese 
ein.  —  Sege  no,  ic  pe  (ndde^  p&t  pu  min  svaster  sig  (Gbn.  12,  18.).  For 
pam  pe  ne  mag  se  nnmaga  pam  magan,  ve  vUony  fnl  geome  gelice  byrdene 
&bebban  (Leog.  Güdt.  I.  ß.  66.). 

Die  parentbetisch  erscbeinende  Einscbiebung  des  Satzes  mit  dem  Verb  des 
Anssagens  etc.  in  die  wortlicb  angeführte  Rede  ist  seit  alter  Zeit,  neben 
anderen  Stellungen  dieses  Satzes,  gebr&uchlieb :  Altengl.  ,pe  prynce,*  he  seide^ 
,oper  kyng  nys  to  preyse  no}t.*  (R.  op  Gl.  p.  67.)  „Gare  bileoe,*  quop  pie 
oper^  ,in  pe  bye  Godes  ys  ydo.*  (p.  112.)  «Sonne*,  8aid  scho^  «neuer  more 
trowe  |e  traytours  tale.*'  (Langt,  p.  269.)  «Certeyn,  feiawe,*  guath  the  frere, 
«witbouten  any  fayle*  etc.  (P.  Plooobm.,  Greed  208.)*  Ags.  Hväder  pn  nu  Tene, 
otigan  se  visddm  eft  spelligan,  pät  p&s  cyninges  gefdrrvden . .  ma&ge  »nigne 
mon  gedön  veligne  . .?  (Bobtb.  29.)  Beatus  Tir  etc.  pät  ys  on  englisc:  Eadig 
man  bid,  cvätf  he,  se  pe  ber  on  vorulde  manigftaaldiice  gesyincnysse  and 
earfodnysse  dreöged  (S.  Gothlac  2.). 

Das  gegenwärtig  nocb  in  niederer  Redweise  oft  pleonastisch  gebrauchte  guotha 
beruht  auf  dem  früher  hier  und  da  überflüssig  hinzugefügten  quoth  (he,  she): 
Altengl.  The  womman  ansu>erde,  of  the  frnyt,  quod  she,  of  the  trees  in  Paradys 
we  feede  ns  (Gbacc,  G.  T.  p.  191.  L).  Gf  which  tbat  David  saUh,  I  say,  guod 
David,  I  pnrposid  fermely  to  sbryve  me  (190.  IL).  Vgl.  ags.  Andtvarode  he 
bilevitlice,  forpon  he  Täs  bilevitre  gleivnesse  and  gemetfastre  gecynde  man, 
cvätf  hCy  .cealdran  ic  geseab.*  (Bbda  6,  18.) 

4.  Der  Umfang  eines  Satzgefüges  wird  durch  den  Inhalt  bestimmt, 
welchen  der  Redende  in  dem  Gesammtbilde  einer  in  sich  geschlossenen 
Satzreihe  darstellen  will.  Er  hat  theils  an  dem  Stoffe,  theils  an  der 
Uebersichtlichkeit  und  Klarheit  der  Gedanken  in  ihrer  Verkettung 
sein  Mass. 

a)  Die   einfachste  Form    des  Satzgefüges   besteht  in  der  Verknüpfung 
eines  Hauptsatzes  mit  einem  Nebensatze. 

b)  Ein  Hauptsatz   kann    aber   auch  in  Verbindung  mit   mehreren 
Nebensätzen  auftreten. 

ab.  Die  Nebensätze  können  in  dieser  Verbindung  gleichstufig 
und  einander  beigeordnet  sein,  wobei  sie  Yollstündig  oder  in 
der  Zusammenziehung  verkürzt  erscheinen:    The  Lord  shall  send 
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upon  tbee  cursing  • .  until  thou  he  destroyed  and  until  thou  perieh 
quickly  (Deuter.  28,  20.).  It  seems  natural  ihat  ihey  shotUd  have 
been  friendly  to  each  other^  and  that  they  should  have  lived  as  one 
people  under  the  same  govemment  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.). 
Parties  on  Parties  find  that  they  cannot  work  together,  cannot  exkt 
iogether  (CiRL.,  Fr.  Revol.  3,  3,  ].).  In  bis  old  age  Diogenes 
was  taken  Captine  by  pirates  who  carried  htm  to  Crete  and  exposed 
htm  for  saU,  as  a  slave  (Lewes,  H.  of  Pbilos.  IL  23.).  We  miss, 
too,  tbose  hideous  forms  which  make  so  striking  a  pari  of  the 
deseription  of  Bunyan,  and  whieh  Salvator  Rosa  wotdd  have  loved 
to  draw  (Macaul.,  Essays  II.  2.). 

Die  Zosammenziehunf^  gleichartiger  Nebensätze  und  die  Nichtwieder- 
holun^^  des  Fügewortes  neben  einem  Binde worte  bei  anderweitiger  Voll- 
ständigkeit des  Satzes  ist  hergebracht,  obwohl  nicht  nothwendig. 

Altengl.  He  sywede  myd  pe  Brytones  vp  pe  Romaynes  so  faste  pat 
vr  kyng  htm  louede  fy  ys  herte  al  up  hym  caste  (R.  of  Ol.  p.  68.).  There> 
fore  somme  men  seyn,  that  he  deyed  noughte,  but  that  he  restethe  tkere  tu 
the  day  of  doom  (Maondbv.  p.  22.).  Therfore  it  semethe  wel,  that  theise 
killes  fassen  the  clottdes,  and  joynen  the  pure  eyr  (p.  17.).  Now  pray  I 
yow  alle  that  heren  this  litel  tretis  or  reden  it  (Cbauc,  G.  T.  p.  211.  IL). 
Speke  we  of  Ardure  aedelest  kinge  pa  pe  he  bisoht  hasfde  his  Peines  sele, 
and  alc  wes  harn  iuare  (La|am.  III.  7.). 

Ag8.  Hi  pä  . .  ssdon,  pät  he  on  efnunge  gevite^  and  pdt  his  lic  Ictge  on 
flora  ealle  pd  niht  6t5  hancrSd  (Wright  a.  Halliw.,  I.  277.).  For  minum 
pingum  pu  gebeolde  päs  Tälrcövnesse,  pdt  ic  purh  pe  gevurtfe  vädia  and 
pearfa,  and  pät  se  välreöva  cynge  me  py  edffe  fordon  mihte  (Apollor. 
oF  T.  p.  11.).  p&s  gifu  sealde  se^  ceastervaru  on  Tharsum  ApoUonio 
pam  Tiriscan,  forpam  pe  he  folc  of  hungre  älesde^  and  heora  ceastre 
gestafSolode  (p.  10.).  Hyge  väs  oncyrred,  pät  hie  ne  mumdon  äfter  man- 
dredme  . .  ac  hie  heg  and  gärs  for  meteledste  metSe  gedrehte  (As de., 86.). 

ß.  Oder  sie  sind  nicbt  gleicb stufig,  sondern  sie  steben  zu  einander 
im  Verhältnisse  der  Unterordnung.  In  Beziebung  auf  den  ibm 
untergeordneten  Nebensatz  wird  daber  ein  Nebensatz  zum  rela- 
tiven Haupt 9 atze,  welchem  der  Träger  des  ganzen  Satzgefüges 
als  absoluter  Hauptsatz  übergeordnet  ist.  Die  Abstufung  der 
Sätze  kann  nocb  weiter  geben,  so  dass  dem  relativen  Hauptsatze 
ein  relativer  Hauptsatz  zweiter  Ordnung  beigegeben  ist.  Weitere 
Abstufungen  machen  jedoch  die  Rede  schleppend  und  stören,  be- 
sonders wenn  sie  gleichartig  sind,  leicht  die  Uebersicht  des  ganzen 
Gefuges. 

We  are  no  tyrant,  but  a  Christian  king,  Unto  whose  grace  our 
passion  is  as  subject,  As  are  our  wretches  fetter^d  in  our 
prisons  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  Sooner  may  a  cheap  whore, 
who  hath  been  toom  out  by  as  many  several  men  in  sin  As  are 
hlack  feathers  or  musk-colour^d  hose,  Name  her  child's 
right  true  father  'mongst  all  those   (Donnb,   Sat  1,  53.).    The 
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very  insects  as  they  iipped  the  dew  that  gemmed  the  t ender 
grase  of  the  meadowe^  joined  in  the  joyous  epithalamium 
(Irving,  H.  of  N.  Y.  2,  4.).  Tbis  is  an  eminentlj  beautiful  and 
splendid  edidon  whieh  well  deservee  all  that  the  printer  and 
the  engraver  can  do  for  it  (Macacl.,  Essays  II.  !.)•  When 
ihey  came  to  countriee  where  the  inhabitante  were  cowardly; 
they  took  possession  of  the  land  (Scott,  Tales  of  a  Orandf.  2.). 
I  that  am  curtaiVd  thue  of  fair  proportion  . .  And  that  so  lamely 
and  unfashiotiabley  That  dogs  bark  at  me^  as  I  halt  by  ttSM; 
Why  I,  in  this  weak  piping  time  of  peace  Have  do  delight  to 
pass  away  the  time  etc.  (Shaksp.,  Rieb.  III.  1,  1.).  This  is 
especially  suitable  when  the  scene  is  laid  during  the  old  days  of 
merry  England^  when  the  guests  were  in  some  sort  not 
merely  the  inmates,  but  the  messmates  and  temporary 
companions  of  mine  Host,  who  was  usually  a  pereonago  of 
privlleood  freedom  etc.  (Scott,  Kenilw.  1.). 

Aitengl.  At  140  paas,  i8  a  depe  ca^e . .  where  seynt  Petre  hidde  Atm^ 
whanne  he  had  forsaken  oure  Lord  (Macndbv.  p.  92.).  He  is  ^t 
sode  liht,  pe  lihttS  alle  men,  pe  on  pi$  woreld  cumetf  (Whiobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  128.).  &.  8war  muchelne  oad  pat  nolde  he  potme 
faren  ar  his  feofnjden  feie  weore  (Lajam.  I.  18.).  —  Bat  there 
ben  manye  mo,  that  will  not^  that  men  knowen^  that  thei  ben 
Crlstene  (Maordev.  p.  239.).  //  that  a  wyf  couthe  kepe  hir  al  chast,  bi 
Ucence  of  hir  housebondc^  so  that  sehe  geve  non  occasioun  that  he 
Agilty  it  were  to  hir  a  gret  merit  (Gbacc,   C.  T.   p.  207.  II.). 

Ags.  Ic  . .  eöv  cyde  ^dMc  gelife  pat  ge  villan  beön  gemindige 
pissere  fremfulnesse  (Apollon.  of  T.  p.  9.).  Paulus  .  .  kvtkt  be 
hym  sylfum  pdt  he  vcere  gelasd  up  to  heofonum  ötftfät  he  becom  to 
pcere  priddan  heofonan  (Weicht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  276.).  — 
pft  vidervinnan  CTaedon  pät  hit  unrihtl*c  vtxre^  pdt  se  man  pe  Hnriht 
geI>afode  sceolde  butan  vite  to  reste  faran  (I.  277.). 

7)  Endlich  können  die  demselben  Hauptsatze  untergeordneten  Neben» 
Sätze  zu  einander  weder  im  Verhältnisse  der  Beiordnung  noch  der 
Unterordnung  stehen,  sondern  sich  grammatisch  gleichgültig 
gegen  einander  verhalten:  Shioe  out,  fair  sun,  tili  1  have  bought 
a  gUuSj  That  I  may  see  my  shadow  as  I  pass  (Shaksp.,  Rieh.  UI. 
1,  2.).  When  he  reiumed  home,  he  fouud  his  son  and  daughter 
far  more  despondent  even  than  he  had  left  them  (Warren,  Now 
a.  Then  2.). 

Altengl.  Whan  thei  fynde  the  flessche  fatte,  than  thei  seyn,  that  it  is 
wel  don,  to  senden  bim  sone  to  Paradys  (Maundev.  p.  202.).  pan  pe 
sa-farinde  men  setS  pe  sa-sterrSt  hie  waten  sone  wuderward  hie  sulUn  toei 
holden^  for  pat  pe  stotres  liht  is  hem  god  taciSen  (Wkioht  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  128.).  ^t/'  je  me  readeff,  ich  Line  wille  freoien,  jif  he  me 
'^efedf  gersume  (La^am.  1.  88.).  Ags.  Mid  p^  he  pat  dagas  vunode  pk 
gelamp  hit  pät  he  sum  georit  dvrdt  on  cartan  (S.  Gotrlac  11.). 
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Die  gegen  einander  grammatiBch  gleicbgältigen  S&tie  schliessen  eich 
entweder  näher  an  Terscbiedene  Bestimmnngen  des  Hauptsatzes  an,  oder 
sie  bestimmen  denselben  überhaupt  nach  yerschiedenartigen  Rücksichten. 

c)  Mehrere  Hauptsätze  können  einem  oder  mehreren  Neben- 
sätzen übergeordnet  sein,  d.  h.  der  Nebensatz  kann  zugleich  in 
Abhängigkeit  yon  mehreren  Hauptsätzen  stehen:  ^I  will  speak 
lower.**  —  y^I  pray  you  and  beseech  yoUy  that  you  wilL*  (Shaicsp., 
Henry  V.  4,  1.)  Girondins  have  moved^  Buzot  moved  long  ago,  from 
principle  and  also  from  jesuitiemy  that  the  whole  race  of  ßourbons 
should  be  marched  forth  from  the  soil  of  France  (Carl.,  Fr.  Revol. 

Altengl.  I  Kokte  and  believe,  that  God,  which  that  is  ful  of  justice  and  of 
rightwisnesse,  hath  suffred  this  to  betyde,  by  juste  cause  resonabie  (Chadc, 
G.  T.  p.  159.  I.).  pa  [>ae  semde  wes  iseid,  pas  kauere  wes  ful  sceri  mon^ 
Sf  astured  weoren  Romweren  alle  (La^am.  III.  3.}.  Ags.  Ic  forpa^m  halsige 
and  bidde  pone  gekeredan  and  pone  geledffullan^  gif  he  her  hvylc  hleaterÜc 
Tord  onfinde,  pät  he  pät  üs  ne  vite  (S.  Ootblac,  Prol.). 


BeziehnngswSrter  im  Hauptsätze  und  im  Nebensätze. 

Das  grammatische  Verhältniss  und  die  Beziehung,  welche  zwischen 
dem  Hauptsätze  und  dem  Nebensatze  statt  hat,  wird  im  Wesentlichen 
durch  die  Fügeworter  bezeichnet,  welche  man  als  dem  Nebensätze  an- 
gehörend betrachten  kann,  obwohl  dies  ursprünglich  nicht  auf  alle  diese 
Wörter  anwendbar  ist.  In  formelhaften  Zusammenstellungen  wie  so  that^ 
so  08  u.  dgl.  m.  unterscheidet  man  leicht  den  eigentlich  zum  Hauptsatze 
gehörigen  ersten  Bestandtheil  von  dem  zum  Nebensätze  gehörigen  zweiten. 
Wie  in  den  eben  bezeichneten  Fällen,  haben  Nebensätze  verschiedener 
Art,  obwohl  nicht  nothwendig,  ein  Korrelat  im  Hauptsatze,  so  dass  die 
gegenseitige  Beziehung  der  Sätze  an  beiden  zugleich  anschaulich  ge- 
macht wird. 

Wenn  Korrelate  dieser  Art  sich  zum  Theil  als  überflüssig  erweisen 
und  nur  noch  rhetorischen  Zwecken  dienen,  so  scheint  dagegen  dem 
Nebensatze  das  Fügewort  unentbehrlich.  Gleichwohl  finden  wir,  dass 
auch  dieser  Exponent  der  Beziehung  der  Sätze  in  vielen  Fällen  wegfallen 
kann,  wie  dass  in  anderen  das  eigentlich  dem  Hauptsatze  angehönge  Be- 
ziehungswort allein  die  Vermittlung  des  grammatischen  Verhältnisses 
übernimmt. 

A. Wir  betrachten  zuvörderst  die  Korrelate  des  Nebensatzes  im  Haupt- 
satze, oder  diejenigen  Wörter,  welche,  vorwärts  deutend  oder  zurück 
bezogen,  das  grammatische  Verhältniss  des  Nebensatzes  zum  Hauptsatze 
und  das  zum  Nebensatze  entwickelte  Satzglied  erkennen  lassen,  sowie 
diejenigen,  welche  überhaupt  dies  Verhältniss  in  Frinnernng  bringen. 
Die  meisten  dieser  Wörter  sind  an  sich  demonstrativer.  Natur  und  ur- 
sprünglich die  Beziehungswörter  für  relative  Redetheile. 
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1.  Zu  diesen  Korrelaten  dürfen  hier  das  neutrale  Fürwort  It  sowie  die 
demonstrativen  this  und  that  gerechnet  werden,  welche  namentlich  aof 
Substantivs&tze  hindeuten  und  damit  zu  Verdoppelungen  eines  als 
Subjekt  oder  Objekt  zu  fassenden  Nebensatzes  werden;  s.  II.  23.  ff. 

2.  Dahin  gehören  auch  demonstratiye  Adverbia,  wie  there,  tbenoe, 
thitfaer,  then,  therefore,  welche  gewöhnlich  auf  relative  Adverbien  im 
Nebensatze  Bezug  haben,  die  als  Fügewörter  eintreten. 

So   stehen  Adverbia  in  Bezug  auf  Sätze   der   Ortsbestimmung: 

Where  the  bee  sucks,    there  suck  I  (Shaksp.,    Temp.  5,  1.).     Where 

nature  deviates  from  that  law,    and  stumbles  Out  of  her  limits,  there 

all  science  errs   (Coleb.,    Wallenst.  1,  9.}.     Whither  he  goes,  tMther 

let  me  go  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  l.); 

auf  Temporalsätze  bezieht  sich  then:  When  night  Darkens  the 
streets,  then  wander  forth  the  sons  Of  Belial  (Milt.,  P.  L.  I,  500.), 
When  my  father  and  my  mother  forsake  me,  then  the  Lord  will  take 
me  up  (Ps.  27,  10.).  No!  when  that  heart  shall  cease  to  beat,  And 
when  that  breath  at  length  is  free;  Then,  Rosa,  soul  to  soul  we*ll 
meet  (T.  Moore  p.  62.); 

auch  auf  Konditionalsätze  wird  then  bezogen:  So  that  if  a  man 
can  number  the  dust  of  the  earth,  then  shall  thy  seed  also  be  num- 
bered  (Gen.  13,  16.).  If  1  speak  false,  then  may  my  father  perish 
(Shelley,  Cyclops  IV.  288.); 
X  auf  Kausalsätze  kann  therefore  weisen:  Man  is  made  great  or 
little  by  bis  own  will;  Because  I  am  true  to  mine,  therefore  he  dies 
(CoLER.,  Wallenst.  3,  8.). 

In  allen  diesen*  Fällen  dient  die  demonstrative  Partikel  zur  nach- 
drücklichen Hinweisung,  und  wir  finden  sie  selbst  wiederholt:  How? 
then  when  all  Lay  in  the  far-off  distance,  when  the  road  Stretch'd  out 
before  thine  eyes  interminably,  Then  hadst  thou  courage  and  resolve 
(Coleb.,  Picc.  4,  7.). 

Dieser  an  sich  natürliche  Gebrauch  von  Korrelaten  im  Haupt-  und  Neben- 
satze ist  in  der  ältesten  Sprache  weiter  verbreitet,  entbehrt  dort  aber  auch 
vielfach  des  Nachdrucks,  den  die  minder  übliche  Anwendung  ihm  zu  geben 
(geeignet  ist. 

Im  Altengl.  ist  bei  Sätzen  der  Ortsbestimmung  die  Gegenüberstellung  von 
there  (there  as)  . .  there  und  where  (wliere  as)  .  .  there  oft  üblich.  Die  alten 
Korrelate  there . .  there  entsprechen  sowohl  dem  lat.  ibi  .  .  übt  als  ubi  .  «  ibi: 
Ther  a$  wrathe  and  wranglynge  is,  Ther  wynne  thei  silver;  Ac  u)here  is  lore 
and  leautee,  Thei  wol  noght  come  there  (P.  Plodobm.  1245.).  And  there  he 
10{2[gith  anon,  Ther  Dane  badde  beon  erst  apon  (Aus.  4098.).  Ffor  ther  he 
is,  ther  wold  he  be  (Cov.  Mtst.  p.  323.)  Humr  aae  eni  of  peos  was,  o()er  is, 
per  was  oder  is  I>e  kundel . .  of  [)e  attri  neddre  of  onde  (Wrioht  a.  Haluw., 
Rel.  Ant.  I.  67.).  Früher  findet  man  poer  pcer;  pasr  . .  pcer  und  pcer  par  . . 
P(KT\  wKoer  9umm,,p€Br:  Sallt  iss  swi{>e  god  pcer  pasr  itt  tobetimmpepp 
(Orm  16Ö6.).  Forr  poer  pagr  ure  Laferrd  Grist  Wass  borenn  her  to  manne» 
par  brohhte   }ho  pe  wasstme  for[)  etc.  (1935.   cf.  1931.).      Whar  eumm  we 
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fijddena  .  .  Wel  birrf»  uss  lokenn  paar  etc.  (1827.).  Diesen  entsprechen  Korre- 
late im  A^8.:  poer  l>&t  gemyod  bid,  pcer  bid  {)ät  andgyt  and  se  vylla  (Thobpe, 
Anal.  p.  65.).  Par  {)in  gold-bord  ys,  pasr  is  {>in  beerte  (Math.  6,  21.).  Svd 
hvar  svd  Israbeiita  bearn  Tsron,  pasr  väs  leöht  (Ezod.  10,  23.). 

Bei  Temporalsätzen  stebt  im  Altengl.  häufig  tohanne  (whan)  . .  thanne 
(thennej  than)  für  das  ältere  petme . .  peime,  ags.  potme .  .pornie  ({>änDe . .  I>änne) : 
For  wanne  be  bis  lif  alre  beste  trowen  penne  sal  he  letin  lif  bis  ogene  (Wkioht 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  175.).  Whan  Antoyn  bis  resons  to  pe  kyng  said 
pas,  pan  spak  pe  barons,  Sir  kyng  listen  tille  vs  (Langt,  p.  257.).  Whan  the 
sonne  is  in  the  signe  of  Virgo,  thanne  begynnetbe  tbe  ryyere  for  to  wane 
(Maohdbv.  p.  44.).  Dcume  we  of  wenden  9anne  is  nre  hinter  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  215.).  Thenne  when  be  sye  no  notber  won,  To  detbe 
be  lette  tbem  thenne  gon  (Haluw.,  Freemas.  527.).  penne  pat  uul  [sc.  nap] 
beod  icumen,  penne  cusseod  heo  preoien  (La^am.  II.  175.).  Whan  sva  cnmed 
neode  .  .  penne  niaei  ich  suggen  bu  bit  seodden  scal  i wurden  (II.  294.).  Ags. 
Ponne  se  sunu  vyxd,  ponne  ealdad  se  fader  (Thorpb,  Anal.  p.  61.).  ponne  bit 
dagian  volde,  pome  togläd  bit  (Sax.  Chr.  979.). 

Wie  diese  Gegennberstellung,  so  ist  auch  die  von  pd  .  .  pd  und  pd  pd  , ,  pd 
dem  Ags.  geläufig,  wie  sich  überhaupt  pd  auch  anderen  Zeitpartikeln  gegenüber 
im  Hauptsatze  findet.  Dies  auch  noch  später:  pa  pis  folc  isomed  wes  .  .  pa 
sette  [leg.  lette]  pe  kaisere  arimen  al  paßne  bere  (La|am.  III.  6.).  Pa  pa  be 
wes  ald  mon,  pa  com  bim  nfel  on  (II.  385.).  Pa  pe  he  wes  wel  ald  moo, 
pa  com  bim  unel  on  (II.  50.).  Ags.  pd  pät  gafol  geltest  väs . .  pd  toferde 
se  bere  vide  (Sax.  Cbb.  1012.).  And  pd  pd  be  siep  pd  genam  he  an  ribb  of 
bis  sidao  (Gbn.  2,  21.).  Mid  pam  pe  bis  geferan  päs  vord  gehyrdon,  pd  vteron 
bi  svide  Yundriende  (S.  Gdtblac  2.).  Mid  p^  be  pä  unnianige  dagas  p<pr  väs, 
pd  geondsceavode  he  pä  ping  pe  tö  pa&re  stove  belumpon  (3.). 

So  werden  atyh  andere  Zeitpartikeln  parallelisirt,  wie  or  .  .  cor,  siffifan  .  • 
wOnOTan,  pd  hvile  pe  .  ,  pd  hvile^  wovon  die  spätere  Sprache  zum  Theil  noch 
Beispiele  bietet:  Altengl.  Myn  dede  ere  shuld  I  dyght  Or  it  were  so  (Town. 
M.  p.  181.).  Forr  cer  pef}  wolldenn  polenn  dsp  . .  ^r  pann  pe}}  woUdenn 
gilltenn  ohbt  (Orm  6316.).  Ags.  jEt  bi  sind  gebundene  a;r  bi  beon  geborene 
(A.-S.  HomUi.  II.  252.).  Sytftfan  bit  to  pam  ärise,  pSt  ängyld,  aitfCan  sy  pät 
vite  hundtvelftig  scill.  (Lboo.  iELPB.  B.  9.).  Cirus  . .  pd  hvile  pe  Sabine  and 
Röm&ne  Yunnon  on  pam  yestdaele,  pd  hvile  vann  he  SBgder  ge  on  Scyddige  ge 
on  Indie  (Oros.  b.  Ettm.  7,  13.). 

Auf  den  Konditionalsatz  kann  thanne^  thenne  seit  frühester  Zeit  im 
Hauptsatze  hinweisen:  Altengl.  Efii  so  belimpit  lo[p]e  pat  ge  wnrpeo,  ponne 
wot  pi  fend  päd  her  wiste  pi  frend  (Wbiobt  a.  Halliw.,  ReL  Ant.  I.  179.). 
Ac  gif  pu  havist  a  frend  to  day  and  to  moreuin  drivist  bim  aaei,  pewM  bes 
pu  one  al  so  pa  her  were;  and  panne  is  pi  fe  forloren  and  pi  frend  botben 
(I.  181.).  Ags.  Oif  ic  sod  spräce  ponne  sceal  Davides  dohtor  sveltan  stänam 
ftstyrfed  (Cod.  Exon.  12,  24.).  Oif  ic  aenegum  pegne  peöden  mädmas  ge&ra 
forgeäfe  .  .  ponne  be  me  nä  on  leöfran  tid  leänom  ne  meabte  mine  gife  gyldan 
(CiBOM.  407;  b.  Grein  409.).  Peak  pu  ponne  sece  bis  stove  ponne  ne  findst 
pu  hy  (Ps.  36,  10.). 

Auch  bei  anderen  Nebensätzen  mit  relativen  Fürwörtern  oder  Partikeln, 
welche  an  konditionale  Bedeotung  anstreifen  oder  in  dieselbe  übergehen,  wird 
im  Hauptsätze  ^oime  Yerwendet:   8e  pe  viUe  eard  rihtlice  claensian  and  unriht 
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kXecfr^n  and  ribtTysoesse  lafiao,  ponne  mot  be  geome  pillicM  Btynn  and  pillio 
ftscänian  (Lboo.  Cndt.  I.  B.  7.).  Svd  hvd  ivä  mid  fallan  Tillan  bis  möd  Tont 
to  p&m  yflum,  |>e  he  ler  forJet,  and  fai  ponne  fnllfremed . .  ponne  forlyst  he 
eal]  bis  »rran  god  (Bobth.  86,  6.).  Ac  pcar  pcer  bi  gode  beöd,  pornie  beod 
bi  purh  phs  godan  manoes  i^od  s[öde,  pe  bim  göd  mid  yyrcd  (16.). 

Auf  Kausalsätze  Terschiedener  Art  wird  froher  im  Hauptsätze  durch  das 
dem  therefore  entsprechende  for  thi  Bezupr  genommen:  Alteogl.  8en  it  is  bis 
Wille  .  .  For  thi  I  red  tbi  sorowe  tbou  slake  (Towh.  M.  p.  224.)«  Forrpi  seffde 
Gabriel  [)u  shallt  an  sune  streoneon,  For  patt  biss  snne  sboiide  ben  Bi^nning 
off  patt  blisse  (Orm  703.).  Im  Ags.  entsprechen  einander  for  pam  (PS)».for 
pam:  And  for  pam  man  nemde  pk  stove  Babel,  for  pam  |)»r  vsron  tödaelede 
ealle  spräca  (Gbn.  11,  9,),  Na  häfd  beo  (sc.  seö  s4t1)  for  pjj  Godee  anlicnysse 
on  byre  for  pam  pe  hed  häfd  preo  fting  on  byre  untodieledlice  vyrcende 
(Tborpb,  AnaU  p.  65.). 

3.  Adversative  Partikeln,  welche  im  Verhältnisse  der  Beiordnung  auftreten, 
wie  yet,  still,  nevertheless  etc.,   sind  seit  langer  2Seit  neben  Koncessiv- 

.  s&tzen  im  Hauptsatze   statt   älterer   korrelativer  Partikeln   gebraucht 
worden.     In  jüngerer  Zeit  erscheinen  hier  besonders  yet  und  stilL 

Tho^  women  first  were  made  for  men,  Yet  men  were  made  for  them 
agen  (Butl.,  Hnd.,  The  Lady's  Answ.  239.).  Though  my  hopes  may 
have  faird,  yet  they  are  not  forgot;  Though  cold  is  my  heart,  sliü  il 
lingers  wilh  you  (Byr.  p.  305.)  But  although  Edward  eagerly  carried 
the  giin  for  one  season,  yet  when  practice  had  given  him  some 
dexterity,  thc  pastime  ceased  to  afford  him  amusement  (Scott, 
Waverl.  4.).  Howe'tr  my  tongue  thy  softness  wounds,  Tet  I  must 
prove  all  true  to  thee  (Byr.,  Bride  2,  17.).  But  ^Ithough  the  victory 
over  Barnaby  Bracegirdle . .  procured  me  an  enforced  respect,  stiü 
the  Domine's  goodwill  towards  me  was  the  occasion  of  a  settled 
hostility  (Marrtat,  J.  Faithf.  1,  4.)  etc. 

Im  Älten^l.  treffen  wir  besonders  yet^  natheles  (auch  yet  natheles),  never  the 
lasse:  Though  we  killen  the  cat,  Yet  sholde  ther  come  auother  (P.  Plooobm. 
367.).  Though  he  were  stiong,  yit  was  sehe  strenger  (Cbauc,  G.  T.  16007.). 
For  alle  thoughe  it  were  so,  that  he  was  not  cristned,  jef  he  lovede  Gristene 
men  (Macndby.  p.  84.).  And  alle  be  it  that  men  fynden  gode  dyamandes  in 
Ynde,  yit  natheles  men  fynden  hem  more  comounly  upon  the  roches  in  the  see 
(p.  158.).  Thty  that  hyt  be  so  . .  nevere  the  lasse  thay  turne  alle  untylle  an 
ende  (p.  128.). 

Früher  korrespondiren  poh  (pat)  .  .poh:  Forr  pohh  patt  }ho  wass  bali|  wif^ 
pohh  wass  jbo  miccle  lahre  pann  ure  laffdij  Mar}e  wass  (Obm  2663.);  auch: 
Annd  tohh  swa  pehli  pohh  all  follc  neh  All  haffde  Godd  forlffitenn,  pohh  rfth 
himm  off  biss  banndewerrc  (18879.);  s.  S.  398. 

Ags.  Ac  pedh  pu  nu  fier  sie  {>onne  pxi  vcere,  ne  eart  pu  pedh  ealles  of  pam 
earde  &drifen  (Bobth.  5,  1.).  pedh  hi  gesibsumlice  hvllum  vid  me  sprecen, 
hy  pencead  pedh  svide  fäcenlice  (Ps.  34,  20.). 

4.  Als  Korrelate  kommen  im  Hauptsatze  so  und  verwandte  Begrifife  vor, 
welche  bei  den  einzelnen  Nebensätzen  zu  betrachten  sind. 
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5.  Ueber  die  Korrelate  des  Adjektivsatzes  sehe  man  das  Nähere  bei 
der  ErörteroDg  dieses  Nebensatzes. 

B.  Die  formell  den  Nebensatz  als  solchen  charakterisirenden  Glieder  des 
Satzficefages,  die  Fügewörter,  deren  Yerwend ung  bei  den  verschiedenen 
Klassen  der  Nebensätze  in  Betracht  gezogen  wird,  lassen  nicht  schlechthin 
die  bestimmte  logische  Beziehung  der  Sätze  erkennen.  Dieselben  Füge- 
wörter können  daher  in  verschiedenartigen  Nebensätzen  aaftreten.  Dies 
beruht  auf  der  Uebertragung  derselben  aus  einer  Begriffssphäre  auf  die 
andere,  welche  in  dem  gegebenen  Falle  aus  dem  Zusammenhange  der 
Gedankenreihe  zu  erkennen  ist. 

1.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  aber  die  Erörterung  der  Partikel  that 
zunächst  in  den  Verbindungen,  welche  sie  mit  anderen  Par- 
tikeln eingegangen  ist  und  aus  denen  sie  in  der  modernen  Sprache 
grösstentheils  scheidet,  wenngleich  sie  in  manchen  Verbindungen  zu- 
lässig, in  einigen  nothwendig  geblieben  ist. 

Diese  Konjunktion  ist  nichts  anderes  als  das  ursprünglich  demon- 
strative neutrale  FiSrwort  pat,  welches  in  relative  Bedeutung  über- 
gegangen und  theüs  für  sich  als  Beziehungswort  verbindend  wirkt, 
theils  im  Anschlüsse  an  Präpositionen  und  Adverbien  etc.  diesen  eine 
satzverbindende  Kraft  giebt,  oder  deren  konjunktionale  Natur  unter- 
stützt. Gleich  dem  gr.  ?Tt,  lat.  quod,  fr.  sp.  pg.  gue,  it.  cä«,  kann 
that  als  Satz-Relativ  bezeichnet  werden.  Das  engl,  that  ersetzte  zu- 
nächst im  Nebensatze  die  ags.  Satzpartikel  pät,  ahd.  mhd.  daz,  goth. 
patei,  mit  dem  relativ  wirkenden  ei  zusammengesetzt,  wo  sie  für  sich 
die  Partikel  des  Nebensatzes,  nicht  bloss  einem  Nominativ  und  Akku- 
sativ, sondern  auch  anderen  Kasus  entsprechend,  ausmachte.  Dann 
trat  es  auch  an  die  Stelle  jedes  mit  Partikeln,  insbesondere  mit  Prä- 
positionen verbundenen  Kasus  desselben  Fürwortes,  dem  die  relative 
Partikel  pe  beigegeben  zu  werden  pflegte,  wie  bisweilen  dem  pät  in 
pätte^  —  for  pam  pe,  riö  pam  pe,  oer  pam  pe,  äfter  pam  pe,  tö  pam  pe^ 
for  py  pe,  *-  ersetzte  auch  das  einfache  pe  in  pd  pe,  pedh  pe,  und 
wurde  zuletzt  auf  alle  Fugewörter  übertragen,  welche  im  Ags.  weder 
eine  Verbindung  mit  einem  Kasus  Yon  pät  noch  mit  pe  eingingen. 
Uebrigens  verbindet  sich  nicht  bloss  pät  statt  pe  mit  dem  Yoran- 
gehenden  Fürworte,  wie  in  for  py  pät,  purh  pät  pät  etc.  (woher  im 
älteren  Englischen  die  Verdoppelung  patt  tatt),  sondern  wir  begegnen 
auch  dem  Wechsel  von  pät  und  pe  unmittelbar  nach  der  Präposition, 
wie  in  6^  pät  und  dd  pe.  Auch  hierdurch  mochte  die  gleichmässige 
Verwendung  des  that  statt  der  verschiedenen  Kasus  unterstützt  werden. 
Dem  Altfranzösischen  mit  seinen  zusammengesetzten  Partikeln  com 
gue,  combien  que,  dementres  que,  manes  que,  deci  que^  ei  la  que,  tantost 
que  u.  a.  darf  man  einigen  Einfluss  auf  den  altenglischen  Gebrauch 
des  that  zuschreiben,  welcher  übrigens  an  sich  erklärlich  ist  und 
weiter   ausgedehnt  ward  als  der  von  que.    Wie  frühe  übrigens  that. 
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auch  wo  ein  ursprungliches  Satz-Relativ  zu  Grunde  lag,  abgeworfen 
werden  konnte,  lehren  die  bei  der  Erörterung  der  einzelnen  Neben- 
sätze gegebenen  Beispiele. 

Die  Verwendung   von   that  in  Verbindung   mit  Partikehi    hat  sich 
fortschreitend  im  Neuenglischen  vermindert. 

a)  Zunächst  sind  die  als  Präpositionen  überkommenen  und  in  die 
präpositionale  Verwendung  übergegangenen  Partikeln  mit  folgendem 
that  zu  bemerken,  welches  sich  in  gewissem  Masse  bis  ins  Neu- 
englische zieht,  obgleich  nur  in  einigen  Fällen  unerlasslich. 

after  that,  After  that  things  are  set  in  order  here,  We'll  follow 
them  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  2.).  Then  the  word  of  the  Lord 
came  to  Jeremiah,  after  that  the  king  had  burned  the  roll  (Jerem. 
36,  27  ff.    34,  8.    Gen.  13,  14.    Exod.  7,  25.    Acts  1,  2.). 

AlteDg).  At  pe  laste  dyede  Brut,  {>o  al  pis  was  ydo,  Aftur  pat  he  com 
lo  Engelond  in  po  four  ^  twentipe  jer  (R.  of  Gl.  p.  23.  cf.  47.  142.). 
Now  aftre  that  men  hau  visited  tbo  holy  places,  thanne  will  thei  turnen 
toward  Jerusalem  (Madndkv.  p.  63.  cf.  67.  70.  92.  122.  245.).  That  men 
don  deedly  synne  after  that  tbey  have  receyved  baptisme  (Chaoc,  G.  T. 
p.  185.  II.).  Forrlurenn  pe|^re  steorrne  Affterr  patt  te^j  hemm  turmdenn 
ut  Off  pej^e  rihhte  wejfe  (Obu  6581.).  patt  mannkinn  for  tili  helle  All 
affterr  patt  tatt  Adam  for  (ib.  Intr.  49.).  Aps.  After  pam  pe  Moises  vr&t 
pisse  ae  gebodu  and  pa  gefilde,  be  bebeäd  Levies  kynne   (Dbdtbb.  31,  22.). 

before  that,  Then  take  my  soul;  my  body,  soul,  and  all,  Before 
that  England  give  the  French  the  foil  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  3. 
cf.  4,  4.). 

Altengl.  Biforepat  Abraham  was  made,  I  am  (Wtcl.,  Job.  8*  58.).  This 
cytee  founded  Helizeus  Damascus  . .  before  that  Ysaae  was  bom  (Macndbt. 
p.  123.).  That  thei  told  me,  before  that  I  wente  toward  Ynde  (p.  224.). 
patt  Dribbtin  wass  fal  cweme  .  .  Blforenn  patt  te  Laferrd  Crist  Wass  borenn 
her  to  manne  (Obm  965.  cf.  6380.  12624.  12632).  Im  Ags.  ist  hier  cer  pam 
pe,  cer  pe,  cer  p^^  cer  etc.  gebräuchlich. 

ere  that.  Ere  that  we  will  suffer  such  a  prince  . .  To  be  di^graced 
by  an  inkhorn  mate,  We,  and  our  mves,  and  children,  all  will  fight 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.).  Ere  that  the  world  confuses  me  with 
those  Poor  wretches  .  .  This  age  and  after  ages  speak  my  name 
With  hate  and  dread  (Coleb.,  Picc.  4,  7.). 

In  der  älteren  Sprache  begegnet  neben  that  nach  €r,  or  auch  than,  thanne, 
welches  auf  die  ags.  neben  pam  gebräuchlichen  Formen  pan^  pon  zurück- 
weist: Altengl.  Schryff  and  hosel  thou  grant  me  bo,  jer  that  y  schall 
hennus  go  (Halliw.,  Freemas.  647.).  Or  that  we  mygbte  come  ther,  Men 
off  rycheste  kynne  wer  Slawe  (Rich.  C.  dr  L.  3620.).  This  kyng  seythe 
every  day  devoatly  300  preyeres  to  bis  Qod,  or  that  he  ete  (Maundby. 
p.  197.  cf.  Chadc,  C.  T.  36.  3630.).  Or  that  this  might  [leg.  night]  be 
gone  Alone  wille  ye  leyf  me  (Town.  M.  p.  181.  cf.  183.).  —  [Take]  thou 
hoTsmen  and  vyttayle  Er  thanne  thou  the  tonn  asayle  (Rice.  C.  de  L.  4099. 
cf.  4243.).   I  have  enterly  desyryd  to  kepe  my  mawnde  Among  fow  er  than 
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I  saffre  my  passyon  (Gov.  Mtst.  p.  271.).  He  patt  wass  fall  off  Hall)  Gast 
^r  pann  he  borenn  waere  (Obm  813.  cf.  1966.  6318.  8111  eto.).  Ags. 
And  ic  pe  bletsige  ar  pam  pe  ic  svelte  (Qbn.  27,  4.).  For  pan  pe  ic  n&n 
ping  ne  do  cer  pon  pe  pa  pyder  cume  (19,  22.).  Mynte,  p&t  he  gedaelde 
ar  pon  d&g  cvöme  . .  &nra  gehvylces  lif  vid  lice  (Bboy.  1466.). 

tili  that,  Following  .  •  Till  that  to  the  sea-coast  at  length  ehe 
her  addrest  (Spens.,  F.  Qu.  3,  4,  6.  cf.  3,  4,  11.).  O,  fly  to 
Scotiand  Till  Ihat  the  nobles,  and  the  armed  commons,  Have  of 
their  puissance  made  a  little  taste  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  3. 
cf.  4,  4.). 

Altengl.  Dp  he  ted  ^7/  Hat  he  de  hevene  sed  (Wbioht  a.  Halliw., 
Rel.  Ant  I.  210.).  Na  word  pan  sal  pe  qaetber  sune,  Tu  pat  pai  be  alle 
fallen  dane  (Anticr.  498.).  But  Loveday  }et  schul  they  niake  oone,  Tyl 
ihat  the  werke  day  be  clene  agone  (Halliw.,  Freemas.  318.).  Wente  forth  . . 
TU  that  he  cani  to  Tolomew  (Alis.  7777.)«  Moste  non  out  off  Acres  tonn, 
Tyl  that  payde  wer  her  raansonn  (Rich.  C.  ob  L.  3309.  cf.  Macmobt. 
p.  114.  189.  267.  Gbauc,  C.  T.  3665.  15617.  15704.).  Fra  patt  Adam 
wass  . .  Aoan  tili  patt  itt  cnmenn  wass  Till  Cristess  dspp  o  rode  (Obm, 
iDtr.  3.).  Annd  swa  pe}}  leddeon  heore  lif  Till  patt  te}}  waerenn  aide  (Obm 
125.    cf.  9147.). 

Daneben  stand  to  that:  That  ye  lyg  stone  stylle  to  that  I  haye  doyn 
(TowN.  M.  p.  105.),  welches  dem  ags.  to  pon  pat  eotspricht:  Näs  pa  long 
to  pon  pat  pa  hilt-latan  holt  ofgeafon  (Brot.  5683.).  Es  ist  dem  ags.  69 
pät  analog:   Hig  ynnodon  pser . .  od*  pät  hig  gebnlede  vurdon  (Jos.  5,  8.). 

mnee  that,  Though  all  that  I  can  do,  is  nothing  wortb,  Sinee  that 
my  peuitence  comee  after  all,  Imploring  pardon  (Shaksp.,  Henry  Y« 
4,  1.).  How  elsel  since  that  the  heart's  unbiassed  instinct  Impeird 
me  to  the  daring  deed  (Coler.,  Picc.  4,  4.). 

Altengl.  Twis,  me  n'as  neaer  so  wo,  Seththen  that  y  was  boro  (Am.  a. 
Amil.  1070.  cf.  374.).  it  is  falle  longo  sithe  that  ony  man  darste  neyhe  to 
the  tonr  (Maundev.  p.  40.  cf.  114.  146.  Alis.  5513.  Rich.  G.  db  L.  821. 
Ipoutd.  207.).  As  many  a  yeer  it  is  passed  henne,  Syn  that  my  tappe  of 
lifo  bygan  to  renne  (Ghadc,  C.  T.  3887.).  Ein  entsprechendes  nWan  pat 
bietet  schon  das  Ags.,  wo  Hfftfan  noch  nicht  den  Charakter  einer  Präposition 
hat:  pa  for  mid  him  and  &fter  him  srä  micel  folc  sva  nsfre  «r  ne  dide 
wOrOan  pät  se  firste  fare  v&s  (Saz.  Cbb.  1128.). 

Im  Gegensatze  zu  to  that  steht  auch  from,  fro  that:  Altengl.  pis  was 
pre  ponsant  and  fonre  score  and  pre  ;er  From  pat  po  world  was  first  mad 
(R.  OF  Gl.  p.  20.).  Fro  that  begynnes  the  gospelle,  Tyll  the  messe  be 
snngge  (Rica.  C.  db  L.  213.).  All  mannkinn,  fra  patt  Adam  wass  . .  wrohht 
(Obm,  Intr.  1.).    A})  fra  patt  forrlet  (Orm  355.    cf.  1274.  5833.  9146  etc.). 

for  that  begegnet  im  Neuengl.  oft:  O,  spare  me  not,  my  brother 
Edward's  son,  For  that  I  was  bis  father  Edward's  son  (Shaksp., 
Rich.  IL  2,  1.  cf.  1,  1.  John  5,  4.  I  Henry  VI.  2,  5.).  As  nothing 
seemde  more  precions  in  his  sight:  Partly,  for  that  bis  features  were 
so  fine,  Partly,  for  that  be  was  so  beautifuli  (Gascoygne,  Jocaata 
1,  1.).     My  spirit  sball  not  always  strive  wilh  man,  for  that  be  is 
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also  flesh  (Oen.  6,  3.).  If,  because  oor  wrongB,  For  that  tfaey  are 
onnataral  . .  £xceed  all  measare  of  beiief?  (Shbllet,  Cend  3,  1.) 
He  would  rather  jou  addressed  the  populaee  than  the  best  priest  in 
Ghristendom ;  for  that  other  orators  inflamed  tfae  crowd,  and  no  man 
so  Stilled  «nd  dispersed  tbem  as  jou  did  (Bclw.,  Rienzi  1,  8.). 
I  assured  bim  tbat  notbing  on  eartb  could  so  effectuallj  serve  bim 
as  tbe  cultivation  of  calm  . .;  for  that  the  affection  of  bis  ejes 
depended  almost  entirely  apon  tbe  condition  of  bis  nervoas  system 
(Warren,  Diary  2,  5.). 

Altengl.  For  pat  he  was  eldeste,  me  lokede  hym  best  by  ri}t  (R.  of  Gl. 
p.  28.).  It  18  clept  Jude,  for  that  .ladas  Macbabeus  was  bynf^  of  that 
contree  (Maomdby.  p.  78.  cf.  102.)>  How  he  destrnyed  the  ryver  of  Oyaen, 
For  that  an  hors  of  bis  was  dreynt  therinne  (Gbadc,  G.  T.  p.  7662.  cf. 
16077.).  For  that  they  despysyd  hym  soo,  Kyng  Richard  swoor  and  was 
agjeved  (Rich.  G.  de  L.  4742.).  All  I)att  hird  oflf  Bleazar  Wass  strenedd 
her  to  manne;  Annd  tatt,  forr  patt  Eleazar  Sextene  saness  baffde  (Obm 
569.).  Forrpi  wass  pe  Laferrd  Grist  Off  preostess  kinn  on  eorpe  Forr  patt 
he  wollde  wurrpenn  lac  (357.  cf.  467.  708.);  und  so  sehr  oft  mit  voran- 
stehendem  forrpi,  welches  ihm  unmittelbar  vorhei^ebt:  piss  boc  iss  nemm- 
nedd  Orrmaluni  Forrpi  patt  Orrm  itt  wrohhte  (Orm,  Pref.  1.  cf.  Orm  579. 
1208.  1892  etc.).  A^.  Se  hyra  flyd  for  pam  pe  he  byd  äbyrod  (Job. 
10|  18.).  pät  väs  forpi^  pe  hie  Tseron  benumene  t^f^der  ge  päs  ceipes  ge 
pas  comes  (Sax.  Ghr.  895.).  P&  forlies  [=  forleas]  he  pät  mid  rihte,  for 
pt  pät  he  bit  häfde  «eror  bejeten  mid  nnrihte  (1127.  cf.  1187.);  s.  Kausal- 
satz. 

because  that  mag  wegen  seiner  Verwand tsebaft  mit  for  that  und 
des  präpositionalen  Gebrauches  7on  because  aufgeführt  werden,  ob* 
wohl  der  substantivische  Begriff  (cause),  so  wie  die  Anlehnung  an 
das  fr.  ä  cause  que,  das  Satz-Relativ  hinreichend  erklärt:  Oberon 
is  passing  feil  and  wratb,  Because  that  sbe  as  her  attendant  batb 
A  lovely  boy  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  2,  1.).  I  know  you  love  tbem 
not .  .  Because  that  I  esteem  tbem  (Coler.,  Pico.  5,  3.). 

Alteng).  For  he  departed  tbat  ryvere  in  860  smale  ryveres;  because  that 
he  had  sworn,  tbat  he  scholde  putte  tfae  ryvere  in  suche  poynt  etc.  (Haundbt. 
p.  41.  cf.  47.  48.  51.  94.  103.  181.  144.  158.  162.  168.  166.  188  etc.).  And 
fand  the  bed,  and  tboughte  nat  but  good  Bycause  tftat  tbe  cradii  by  it  stood 
(Ghacc,  G.  T.  4221.).  Because  that  we  ar  in  myschefe,  Tbns  sballe  he  dy 
(ToWN.  M.  p.  166.).  Because  that  no  frute  of  us  dothe  procede,  1  fere  me 
grettly  the  prest  wole  me  dysspice  (Gov.  Htst.  p.  72.). 

but  that  ist  eine  alte  vielfach  erhaltene  Verbindung,  deren  Er- 
örterung dem  Konditionalsatze  vorbehalten  bleibt;  s.  daselbst. 

notwithstanding  that  kommt  bisweilen  dem  fr.  nonobstant  que  ent- 
sprechend in  der  jüngeren  Sprache  vor:  These  days  were  ages  to 
bim,  notwithstanding  that  he  was  basking  in  tbe  smiles  of  tbe  pretty 
Mary  (Irving,  b.  Wagner,  Gr.  p.  188.);  s.  Koncessivsatz. 
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in  thaty  welches  sich  dem  deutschen  indem  vergleicht,  aber  nor 
der  jüngeren  Sprache  angehört,  erscheint  nie  ohne  that  (s.  Kausal- 
satz.), ebenso  das  alte  tüith  that^  welches  in  neuerer  Zeit  selten  ge- 
worden ist  (s.  Konditionalsatz.).  Auch  save  that  ist  eine  noch 
gebrancbliche  alte  Partikel  Verbindung  (s.  ebendaselbst). 

Die  alte  Sprache  hat  noch  andere  mit  that  verbundene  Präpositionen 
aufzuweisen.  Dahin  gehört  namentlich  by  that^  welches  mit  by  than  (then) 
wechselt  und  dessen  bei  dem  Nebeusatze  der  Zeitbestimmung  zu  ge- 
denken sein  wird.  Frühe  hat  sich  purh  pat  verloren  (s.  Kausalsatz.);  es 
stand  daneben  auch  of  pat:  Writenn  uppo  boc  . .  off  patt  mannkinn  purrh 
his  dxp  Wass  lesedd  ut  off  helle  (Obm,  Ded.  161  sq.).  Icc  wille  . .  spellenn  . . 
off  patt  he  wass  send  parrh  God  (Ob»  9153.). 

b)  Auch  eine  Anzahl  anderer  Konjunktionen    erscheint  noch  bisweilen 
mit  thai  im  Neuenglischen: 

white  (whiUt)  that  White  that  the  armed  band  doth  fight  abroad, 
The  advised  head  defends  itself  at  home  (Shaksp.,  Henry  Y.  1,  2.). 
All  of  you,  that  stand  and  look  upon  me,  whilst  that  mj  wretchedness 
doth  bait  itself  (Rieh.  II.  4,  1.). 

In  älterer  Zeit  ist  nach  dem  ursprünglichen  Akkasativ  des  ags.  Substantiv 
hüil,  welchem  ein  relatives  pe  zu  folgen  pflegte,  die  Vertauschung  von  pe 
mit  that  nicht  selten:  Altengl.  Thei  holden  hem  seif  blessed,  and  saf  from 
alle  periles,  white  that  thei  han  hem  npon  hem  (Maohobv.  p.  227.).  Thanne 
thei  maken  fressche  men  redy . .  v>hilie  that  the  laste  bryngere  reste  him 
(p.  243.).  Moyses  jerde,  with  the  wbiche  he  made  the  Rede  See  departen . . 
white  that  the  peple  of  Israel  passeden  the  see  drye  foot  (p.  85.).  And  stood 
in  nobles  lohit  that  he  might  se  (Cbacc,  G.  T.  16604.).  Ne  never  might 
her  fomen  doon  hem  fle  Ay  white  that  Odenakes  dayes  last  (16804.).  I  patt 
fresst,  whit  patt  }ho  wass . .  att  bame  Gomm  Godess  enngell  (Obm  2393.). 
Ne  nan  ne  wass  whit  patt  ^ho  wass  Bitwenenn  menu  onn  eorpe  (2666. 
cL  4193.  6307. 10671  etc.).  Das  Ags.  hat  pä  hvite  pe,  welches  bei  Lajamon 
noch  öfteis  wiederkehrt:  Ic  gescilde  pe  mid  minre  sv^dran  handan  pä 
hvite  pe  ic  ford  ga  (Exod.  33,  22.). 

Analog  ist  übrigens  der  Gebrauch  von  that  nach  Substantiven,  welche 
einen  Zeitbegriff  enthalten,  worüber  man  den  Nebensatz  der  Zeitbestim- 
mung sehe. 

if  thaty  sowohl  in  fragenden  als  bedingenden  Sätzen:  Belike  your 
lordship  takes  ns  then  for  fools,  To  try  if  that  our  own  be  ours  or 
no?  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.  cf.  6,  1.)  Which  you'U  make  him 
know,  Jf  that  his  head  have  ear  in  music  (Cymb.  3,  4.  cf.  5,  2.). 
O  //  that  my  husband  now  were  but  return*d  Home  from  the  banquet 
(CoLER.,  Wallenst.  5,  6.).  If  that  I  did  not  know  philosophy  To 
be  of  all  our  yanities  the  motliest,  The  merest  word  . .  I  should 
deem  The  golden  secret,  the  sougbt  ^ELalon^  found  (Byk.,  Manfr. 
3,  1.). 

Altengl.  He  asked  yif  that  tbe  sektld  was  sound?  (Sbots  Saoes  1108.) 
Seggep  me,  jef  pat  je  könne,  wat  ys  bine^e  pe  gronde  (R.  of  Gl.  p.  131.). 
So  tbat  no  man  Sühalle  neyghe  the  charyot,   bat  only  tho  lordes,   but  pf 
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tkat  the  emperonr  call  ony  man  to  him  (Madrdbt.  p.  241.)-  And  blesse 
tbe  fayre,  jef  thai  tbon  conne  (Halliw.,  Freemas.  681.  cf.  187.  7ia  730.). 
Tboa  sbalt  abye  tbis  fart,  if  thai  I  may  (Graoc,  C.  T.  7787.).  And  if  thai 
I  coDsent,  I  wronf(fally  Gomplaine  ywis  (Troil.  a.  Cr.  1,  414.  cf.  407.  418.). 
I  sball  bafenn  .  .  Ood  Isn  .  .  jiff  patt  I  .  .  bave  itt  inntill  Eonglissb 
wennd  (Orm,  Ded.  148.).  He  sball  .  .  Uss  gifenn  beffoess  büBse,  Jiff  patt 
we  sbulenn  wurr[»i  bea  (ib.  247.).  Dem  Aga.  ist  eine  pronomioale  Form 
fremd.  Die  ivonderlicbe  Bebauptaog,  dass  if  eigentiicb  that  im  Geleite 
baben  müsste  (Webst.,  Gompi.  Dict.  Lond.  1864.),  erledigt  sieb  leicbt,  als 
aaf  einem  etymologischen  Irrtbum  benibend. 

though  that.  „I  think,  thou  lov'st  me  well.'  —  ,,So  well,  that 
what  jou  bid  me  undertake,  Though  that  my  death  were  adjunct 
to  my  act,  Fd  do't.^  (Shaksp.,  John  3,  3.)  And  though  that  in  him 
this  kind  of  poem  appeared  absolute,  and  fully  perfected,  yet  bow 
is  the  face  of  it  changed  since  (B.  Jons.,  Ev.  M.  oat  of  bis  Hum. 
Prol.).  And  though  that  she  was  sick  and  old,  She  struggled  hard, 
and  fought  (Kirkb  White,  Gondoline.). 

Altengl.  Betb  nougbt  agast,  Though  that  they  ben  moo  tban  wee  (Rice. 
G.  DB  L.  4460.).  To  tbe  fayrest  mossel  tbou  my}t  not  strike  ThaghftJ  that 
thou  dö  byt  wel  lyke  (Halliw.,  Freemas.  741.).  For  though  thai  Absolon 
be  wood  or  wrotb  . .  Tbis  Nicbolas  bath  stonden  in  bis  light  (Ghaoc,  G.  T. 
8894.  cf.  1882.).  More  we  se  of  Goddis  secre  tbinges  Tban  borel  fölk, 
although  that  tbay  ben  kinges  (7548.).  pohh  patt  be  se  I>e  la|>e  gast,  Niss 
be  ribbt  nobbt  furrf^redd  (Orm  679.  cf.  972.  1817.).  Das  Ags.  bietet  neben 
pedh  auch  peak  pe:  Ac  hit  ne  com  d&  of  heofenum,  pedh  pe  bit  svfi  gebivod 
▼aere  (Joe  4,  44.);  s.  Koncessivsatz. 

lest  that  Belphoebe  gan  to  feare  Least  thai  his  wound  were  inlj 
well  not  heald  (Spens.,  F.  Qu.  3,  5,  49.).  Let  wives  with  child 
Pray,  that  their  burdens  maj  not  fall  this  day,  Lest  thai  their 
hopes  prodigiouslj  be  cross'd  (Shaksp.,  John  3,  1.  cf.  Henry  V. 
2,  4.     III  Henry  VI.  1,  1.). 

Altengl.  Apon  tbe  boliday  }e  mowe  wel  take  Leyser  ynow^b  loveday  to 
make,  Lest  that  byt  wolde  the  werke  day  Latte  bere  werke  (Halliw., 
Freemas.  816.).  Speed  tbe  fast,  Lest  that  oar  neygbeboures  tbe  aspye 
(Gbacc,  G.  T.  8726.  cf.  7488.  15827.).  Die  Verbindung  von  lest  mit  thai 
scheint  einer  Yerhältnissmässig  jüngeren  Zeit  anzugehören;  das  Ags.  bat 
p^  las  pe,  neben  p^  las :  pät  big  pe  on  byra  bandum  beron,  pg  lös  pe 
pin  fot  ät  st&ne  ätsporne  (Math.  4,  6.);  s.  Finalsatz. 

now  that  ist  eine  in  jüngerer  Zeit  hfinfige  Verbindung,  welche  dem 
einfachen  now  zur  Seite  tritt:  Although  the  fulfilling  of  my  father's 
last  injunctions  had  bome  up  my  spirits,  now  that  they  were  obeyed, 
a  re-action  took  place  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  2.).  Now  that  we 
are  alone .  .  I  will  impart  to  you  the  reason  of  my  going  (Irving, 
Br.  H.,  The  Spectre  Bridegr.).  But  now  that  their  distress  was 
OTer,  they  forgot  that  he  had  retumed  to  them  (Macaul.,  H.  of 
E.  IV.  17.). 
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Diese  in  das  kausale  Gebiet  hinnberstreifenden  Nebens&tze  der  Zeitbestim- 
mung bieten  io  alter  Zeit  kaum  die  Hinznfögung  yon  that  zu  noto.  Oefter 
begegnet  früher  now  sithe  (Madhdet.  p.  142.  257.) ;  now  Hth  that  (Ghaoc, 
G.  T.  p.  155.  I.  p.  198.  I.  p.  185.  IL);  now  sith  $o  is  that  (p.  195.  I.);  now 
syn  (p.  155.  II.);  now  aftre  that  (Madndbt.  p.  68.  122.);  now  becauu  that 
(p.  131.)  n.  dgl.  m.  Now  that  steht  in :  Now  that  I  am  io  chawmere  bronght, 
I  hope  ryght  welle  my  chylde  to  se  (Cov.  Mtst.  p.  148.).  Es  entspricht  dem 
mhd.  flu  daz:  Nu  daz  disin  kint  verweiset  siod,  der  juncherre  sich  nnder- 
want  siner  swester  (Gbbgor.  108.);  s.  Möller,  Mhd.  Wb.  II.  421.  Die 
älteste  Sprache  kennt  nur  now^  nu  in  konjunktionaler  Verwendung.  Vgl. 
d.  Nebens.  d.  Zeitbest. 

c)  Zu  bemerken  ist  endlich  die  Verknüpfung  von  that  mit  interrogativen 
und  relatiTen  Wortformen,  wie  how,  why^  whether,  where,  when^  who, 
what  (that),  which  und  mit  as,  welche  sich  cum  Theil  erhalten 
hat,  obwohl  sie  sich  am  Wenigsten  auf  den  Vorgang  der  ältesten 
Sprache  stützt 

how  that.  Then  remembered  I  the  word  of  the  Lord  how  that  he 
Said,  John  indeed  baptized  with  water  (Acts  11,  16.).  We  declare 
unto  you  glad  tidings,  ?iow  that  the  promise . .  Grod  hath  filled  the 
same  (13,  32  sq.).  Brother  Ned  related  how  that,  exactly  thirtj- 
fiye  years  ago,  Tim  Likinwater  was  isuspected  to  have  received  a 
love-letter,  and  how  that  yague  information  had  been  brought  to  the 
counting  house  etc.  (Dickbns,  Nicklebj  2,  6.). 

Altengl.  Now  have  I  told  you . .  how  that  men  mowen  gon  unto  Jerusalem 
(Maundbt.  p.  12a  cf.  p.  213.  267.).  For  I  wol  teile  a  legende . .  How  that 
the  Clerk  hath  set  the  wrightes  cappe  (Chacc,  G.  T.  8143.  cf.  8453.  7708.). 
The  lordes  seygh  how  that  they  spedde  (Ricb.  G.  db  L.  4539.).  Now,  wolde 
to  Ood,  thou  wolde  lege  money  downe,  Lorde,  how  that  I  wolde  caste  it 
fall  roundel  (Skbltov  I.  45.)  Vgl.  mhd.  Nu  r&tt  mir  wie  daz  f  nwem 
hulden  nnhe  mich  (Parziv.  880,  9.    ef.  126,  16.). 

why  that.  If  I  demand  .  .  What  rub,  or  what  impediment,  there 
is,  Why  that  the  naked,  poor,  and  mangled  peace  . .  Sbould  not . . 
put  up  her  lovely  visage?  (Shaksp.,  Henry  V.  5,  2.) 

Alteiigl.  I  asked  hem  the  cause,  whi  that  thei  beiden  suche  custom 
(Macrobt.  p.  286.).  The  cause  whi  that  they  wepen  . .  is  this  (ib.).  Whereto 
plaine  I  tbenne,  I  n'ot,  ne  why  unwery  that  I  feint  (Chacc,  Troil.  a.  Gr. 
1,  409.).  1  Wille  thou  know  Whi  that  he  commys  thus  unto  the  (Tow5.  M. 
p.  169.).    Iff  any  man  aske  why  that  }e  do  so  (Gov.  Mtst.  p.  252.). 

whether  that.  Then  judge,  great  lords,  if  I  have  done  amiss;  Or 
whether  that  such  cowards  ought  to  wear  This  ornament  of  knighthood, 
yea  or  no?  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  1.)  Whether  or  no  tJuU  it 
arises  from  this  sentiment  —  there  is  one  peculiar  characteristic 
in  all  genins  of  the  highest  order  (Bulw.,  b.  Wagner,  Gr.  p.  329.). 

Altengl.  pai  sal  be  studiand  . .  Queper  that  he  be  Grist  or  nai  (Artigb. 
182.).  Wee  weren  in  gret  thooght,  whether  that  wee  dursten  pntten  oure 
bodyes  in  aventure,  to  gon  in  or  non   (Macnobt.  p.  282.).     Whethyr  that 
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thon  wake  or  slepe,  These  lawys  to  lerne  thou  herke  ful  bynde  (Cot.  Mtst. 
p.  64.).  Ask  all  your  neyboan  wh^her  tkat  I  ly  (Scbltor  I.  24.}.  Man 
ygl.  das  fragende  yif  tkat. 

where  that  Ton  may  imagine  him  upoü  Blackheath,  Where  that 
hifl  lords  desire  him,  to  have  bome  His  bruised  helmet,  and  bis 
bended  eword,  Before  bim,  througb  tbe  town  (Shaksp.,  Henry  V. 
5.  Chor.). 

Ortsadverbien,  wie  wker  und  das  relatiy  gebrauchte  ther,  toheru^  wheder- 
ward,  werden  als  EonjimktioDen  froher  mit  ihcU  verbanden:  1  pray  you 
teile  me  .  .  where  that  ye  have  bene  (Town.  M.  p.  123.).  I  kan  not  teile 
wher  that  he  be  (Coy.  Mtst.  p.  88.).  Wher  that  thou  doste  worcbe,  when 
thou  herest  to  masse  knylle,  Pray  to  Qod  with  herte  stille  (Haluw., 
Freemas.  688.).  Y  seighe  it  meself  this  ich  day,  Where  that  sehe  in  thy 
chaumber  lay  (Am.  a.  Amil.  850.  cf.  HACNDsy.  p.  40.  54.  61.  80.  103.  104. 
124  etc.).  In  to  the  chaumber  he  gan  to  go,  Ther  that  his  childer  were 
(Am.  a.  Amil.  2270.).  Her  panyloun  whan  they  com  tylle  Ther  that  sehe 
was  (OcTouiAS  1289.).  And  bad  hem  to  wende  hem  nere,  And  aske,  when§ 
that  they  war  (Rice.  G.  dk  L.  2466.).  For  he  wist  noght  whederward 
That  be  sold  take  the  redy  way  (Sbdtn  Saobs  2930.).  So  auch  wherfore: 
Bot  yit  some  fawt  must  we  foylle,  Wherfor  that  he  sbuld  dy  (Town.  H. 
p.  174.).  Schon  frühe:  Fare  pou  salt  to  reade  woder  that  ich  [»e  leode 
(La|am.  II.  372.  jung.  T.  [neben  wtider  iwa  ich  pe  Isede  alt,  T.]). 

when  that,  When  that  my  father  lived,  Your  brother  did  employ 
my  father  mach  (Shaksp.,  John  1,  1.).  And  when  that  we  have 
dashM  them  to  the  ground,  Why,  then  defy  each  other  (2,  2.). 
Wilt  thou  be  able,  with  calm  countenance,  To  enter  this  man*8 
presence,  when  that  I  Haye  trusted  thee  his  whole  fate  (Coleb., 
Pico.  3,  1.). 

Alteogl.  Whan  that  messangeres  of  straunge  contrees  comen  before  him, 
the  meynee  . .  thei  ben  aboute  the  souldan  (Macndky.  p.  40.  cf.  83.  133. 
148.  157.  237.  275.).  When  that  Aprille . .  Tbe  drought  of  Marche  hath 
perced  to  the  roote  . .  Thanne  longen  folk  to  gon  on  pilgrimages  (Gbaüc, 
G.  T.  1.  cl  762.  1092.  15626.  15746.).  Whan  that  be  in  Chamber  waa 
alone,  He  doune  upon  his  beddes  feet  him  set  (Troil.  a.  Gr.  1,  358.).  I  haue 
sene  you  indede  Er  this,  whan  that  ye  made  me  royall  chere  (Skblton  I.  4. 
cf.  1.).  Whenne  that  ilke  man  hadde  bys  cbarge,  Home  tbey  wolden  (Rica. 
G.  DB  L.  2789.).  Amiloan . .  it  hadde  in  wold,  When  that  he  went  me  fro 
(Am.  a.  Amil.  2061.).  I  pray  tbe  be  nere  when  that  I  bave  nede  (Tow9. 
M.  p.  118.).  Noght  a  leif  o  pam  sal  last  Qum  ßat  pe  gret  of  pam  sal  brast 
(Articr.  566.).  Vgl.  mhd.  awenne  daz:  Ir  sult  gedenken  wes  mir  swnor 
iwer  baut  swenne  daz  Treu  Prunbilt  koeme  in  ditze  laut  (Nibbl.  562.). 

who,  what  wie  das  relativ  gebraucht«  ihat^  wMch  und  das  Fürwort 
whether  werden  in  älterer  Zeit  oft  von  that  begleitet. 

Alteng].  He  wondryd  who  that  it  was  (Rzoh.  G.  de  L.  372.).    Whoso  that 
wole,   may   leve  me   (Madndbt.  p.  221.).    A  man  of  that  lond  . .  To  whom 
that  Merlin  saide  thous  (Sbotn  Saobs  2401.).    Thou  mayst  hire  wynoe  . 
For  toAom  that  I  most  needes  leese  my  lyf  (Gbauc,  G.  T.  1291.).    Who  that 


IL    üfUerordn.  der  Sätze,    Beziehungsworter  im  Haupt'  und  Nebensatz.     435 

drou^b  bit  of  tbe  molde,  Tbe  world  to  wille  wynne  scbolde  (Alu.  2629. 
cf.  dd2ö.  Hacndbv.  p.  145.).  I  sbal  assayen  bire  .  .  What  man  of  tbis 
moolde  That  hire  were  levest  (P.  Plodohm.  1366.).  To  bere  wytnesse  of 
tbat  sawe,  In  what  manere  that  be  was  Slawe  (Rice.  C.  de  L.  841.).  What 
man  that  first  batbed  bim,  aftre  tbe  meyynge  of  tbe  watre,  was  made  bool 
(M  ADHD  BT.  p.  88.).  To  se  what  trees  that  bere  been  (Towk.  M.  p.  6.)«  Now 
wot  ye,  lordi  what  that  I  reede  (p.  70.).  And  bad  bem  aske  of  bim,  what 
that  tbey  wolde  bave  of  bym  (Madndbv.  p.  294.).  Fro  tbe  land  of  Oalilee, 
of  that  that  I  bave  spoke  (p.  122.).  Ood  .  .  the  whiche  that  cam  fro  beyene 
<p.  47.  cf.  158.  260.  816.).  Tborow  the  which  that  Troy  mnst  be  fordo 
(Gbaoc,  Troil.  a.  Cr.  1,  74  et  G.  T.  1421.  Town.  M.  p.  283.).  In  a  star 
be  gan  to  loke,  Wkiche  thai  sat  next  tbe  mone  (Sbotn  Saobs  866.).  Bad 
beom  of  whiche  tbyng  that  bit  mygbt  beo  signifiyng?  (Alts.  584.)  His  sone 
ichich  that  bigbta  Balthasar  (Ghaog.,  C.  T.  15669.  cf.  15501  etc.).  Which 
of  yow  that  beretb  bim  best  of  alle  .  .  Scbal  ban  a  soper  (798.).  Whether 
off  bem  that  wynne  tbe  prys,  And  who  that  bayes  tbe  beyer  band,  Haye 
tbe  cyte  (Rica.  C.  de  L.  5288.).  AI  Albanakes  folc  folden  iscobten  boten 
white  pat  I>er  atwond  (La}au.  I.  92.),  nnd  ^  statt  peU  ancb  pe:  Whaffer 
unkere  pe  maei  of  ödere  pat  betere  biwinne,  babben  al  pis  öderes  lond 
<II.  569.). 

as  thai  erscbeint  im  Altengliscben  statt  des  einfachen  as  häufig  in 
Nebensätzen,  sei  es,  dass  diese  sich  an  ein  Korrelat  anlehnen,  oder 
nicht 

Altengl.  Ffor  als  pat  Grist  bim-selyen  cbese  Be  bom  in  Betbleem  . .  Right 
«na  sal  pe  feind  bim  pis  Gbese  etc.  (Artigb.  103sq.).  As  fast  as  that  I  may 
<Towii.  IL  p.  14).  As  clene  as  that  sbe  was  befome  (p.  184.).  As  thai  he 
Wille  80  must  it  be  (p.  302.).  J  red  we  do  as  that  be  says  (p.  221.).  Also 
sone  as  that  we  may,  We  xal  it  brynge  to  tbe  (Goy.  Mtst.  p.  252.).  How 
jLulde  tbi  wombe  thas  be  arayd,  So  grettly  swoUyn  as  that  it  is?  (p.  137.) 
He  ran  as  fast  as  euer  that  he  mygbte  (Skbltom  I.  47.).  Dieser  Gebrauch 
scheint  yorsugsweise  nördlichen  Dialekten  eigen  gewesen  zu  sein. 

so  that  ist  ebenfalls  früher  in  Nebensätzen  statt  des  einfachen  so 
gebräuchlich. 

S.  d.  Konditionalsatz. 

Für  that  wird  in   der  Verbindung   mit   but  die  Form   what   angetroffen: 
Neyer  fear  but  what  oor  kite  sball  fly  as  bigb  (Bolw.,  Gaxtons  1,  6.).   Her 
needle   is   not   so  absolutely  perfect  in  tent  and  cross-stitcb,  but  what  my 
soperintendence  is  adyisable   (Scott,   Kenilw.  6.)     Not  but  what  I  hold  it 
our  duty  neyer  to  foster  into  a  passion   what  we  must  ratber  submit  to  as 
an  awful  necessity  (Bolw.,  Caxtons  18,  8.).   Diese  Vertauscbung  wird  auch 
froher  bemerkt:    Altengl.    More   coude   1    saye,   but  what  this   is   ynowe 
(Skblton  I.  48.);   doch   habe   ich   sie   nicht  weiter  zu  yerfolgen  yermocht. 
Sie  bat  in  niederdeutscher  Mundart  hier  und  da  eine  Analogie:  He  sad*  mi 
nicb  wat  be  dat  dän  badd',  d.  i.  dass  er  dies  getban  hätte. 
2.  Mit  der  Geyyohnheit  that  als  das  Sau-Relativ  mit  anderen  Partikeln 
zu  verbinden  hängt  der  in  der  neueren  Zeit  sehr  beschränkte  Gebrauch 
zusammen,   in  beigeordneten  Sätzen  derselben  Art,   statt  der  Wieder- 
holung der  Partikel  in  einem  folgenden  Gliede,   nur    that   zu    setzen, 
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welches  somit  zur  Vertretung  derselben  cu   dienen   scheint,    wlihrend 
jene  eigentlich  daneben  fortwirkend  zu  denken  ist 

Before  we  met,  or  that  a  stroke  was  giyen  etc.  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
4,  1.).  Since  7011  to  non-regardance  cast  my  faith,  And  that  I  partly 
know  the  Instrument  That  screws  me  from  my  tme  place  in  your 
favour  etc.  (Twelfth  N.  5,  1.  cf.  Merch.  of  V.  4,  1.  Lear  5,  3.). 
Is  it  because  the  throne  of  my  forefatbers  Still  Stands  unfiird,  and 
that  Nomidia^s  crown  Hangs  doabtful  yet  etc.  (Addis.,  Cato  2,  5.). 
Whmi  but  in  all  I  was  six  thousand  strong,  And  that  the  French 
were  almost  ten  to  one  etc.  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  1.).  //  we  bare 
entranoe  . .  And  that  we  find  the  siothfiil  watch  but  weak,  TU  by  a 
sign  give  notice  to  our  friends  (3,  2.).  //  I  had  no  music  in  me,  no 
courtsbip,  that  1  were  not  a  reveller  and  could  dance  . .  I  think  I 
should  make  some  desperate  way  with  myself  (B.  Jons.,  Gynth.  Rev. 
4,  1.).  For  if  I  thought  my  wounds  not  mortal,  Or  that  we^ad  time 
enough  as  yet  To  make  an  honorable  retreat,  'Twere  the  best  course 
(BuTL.,  Hud.  1,  3,  598.    cf.  2,  2,  57.). 

Alteng].  And  aftre  bem  snother  (so.  comen  »nother  multitnde  of  fyssche..); 
Hlle  alle  tbe  dyverse  oianer  of  fissches  baa  beD  there,  and  theU  men  han  taken 
of  bem  (Hachobt.  p.  192.).  Men  may  well  lykne  tbat  bryd  unto  God;  be  cauu 
that  tbere  nys  no  God  bat  on;  and  also,  that  oare  Lord  aroos  fro  detbe  to 
lyve,  tbe  tbridde  day  (p.  48.  cf.  95.).  It  bappetbe,  tbat  v>han  be  wil  not  go 
fer,  and  that  it  lyke  bim  to  have  the  emperesse  and  bis  cbildren  with  bim, 
than  tbei  gon  alle  to  gydere  (p.  242.).  Whan  hit  is  not  so  böte,  and  that  the 
piseemyres  ne  reste  bem  not  in  tbe  erthe,  tban  tbei  geten  -gold  (p.  901.).  Bat 
aa  Bone  a»  tbey  styife,  and  that  tbey  steppe  kanne,  Tban  cometh  and  crieth 
her  Owen  kynde  dame  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  16.).  Tberfore  dnr  not  the 
marcbanntes  passen  tbere,  but  jif  tbei  knowen  wel  tbe  passages,  or  eile  tkat 
tbei  ban  gode  lodes  men  (Mauri>«v.  p.  271.).  // Ma^  another  man  be  oecasionn 
or  ellis  enticer  of  bis  synne,  or  that  tbe  estate  of  a  persone  be  such  thargh 
wbicb  bis  synne  aggreggith,  or  elles  that  he  may  not  playnly  8cbry?e  hym  . . 
thanne  may  he  teile  it  (Chadc,  G.  T.  p.  209.  IL).  For  tbe  gret  maltytude 
of  dede  bodyes,  tbat  I  saugbe  tbere  liggynge  be  the  weye,  be  alle  tbe  vale,  as 
thoughe  tbere  bad  ben  a  bataylle  betwene  2  kynges . .  and  that  the  gretter 
partye  bad  ben  discomfyted  and  slayn  (Maondev.  p.  288.).  Diese  unter  anderen 
hei  Maunde Tille  häufige  Verwendnug  yon  that  erinnert  an  romanisch» 
Weise;  s.  Diez,  Gr.  HI.  842.  416. 
3.  Nach  der  Unterbrechung  des  mit  that  anhebenden  Nebensatzes  durch 
andere  Nebensätze  unmittelbar  nach  jener  Konjunktion  wiederholt 
sich  that  in  jüngerer  Zeit  nur  da,  wo  die  Rückbeziehung  auf  den 
Hauptsatz  durch  die  Deutiiehkeit  gefordert  wird,  während  diese 
Wiederholung  in  alter  Zeit  nach  einem  Zwischensatze  überhaupt  gfing 
und  gebe  war. 

It  is  not  ükely,  That  when  tbey  hear  the  Roman  Horses  neigh. 
Behold  their  quarter'd  fires  .  .  That  they  will  waste  their  time  upon 
our  note  (Sbaksp.,  Cymb.  4,  4.).  For  I  had  heard,  that  when  the 
Chance  of  war  Had  bless'd  Anselmo's  arms  with  victory,  And  the  rich 
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spoil  of  all  the  field,  and  you,  The  glory  of  the  whole,  were  made 
the  prej;  (hat  then  .  .  He  did  endear  himsclf  to  your  affection 
(CoNGRETE,  Mourning  Bride  1,  1.). 

Alteogl.  . .  And  pat  }ef  h%  badde  o\X  misdo  a}eyn  hym  myd  wow],  pat  he 
yt  Isolde  amendy  (R.  of  Gl.  p.  57.).  Thei  seyn  jit,  Cto  and  he  had  beu 
crucyfyed,  that  God  bad  don  afen  his  righteirisneSBe  (Madrdev.  p.  184.)'  I  say 
ffor  niyseif . .  That  ho  is  riall  of  his  ray,  that  light  reede  him  ffolwith  (Dbpos. 
OF  RiCH.  IL  p.  19.).  Maistres  han  ytold  me,  bydene,  That  whan  my  lord  is 
comen  home,  That  he  wol  away  me  dryve  (Alis.  805.).  Ther  is  a  lawe  that 
says  thns,  That  if  a  man  in  a  point  be  agreved,  That  in  another  he  sal  be 
releeved  (Ghadc,  G.  T.  4178.).  It  may  not  be,  saith  he,  that  wher  as  a  greet 
fnyr  bath  longe  tyme  endured,  th<U  there  ne  leveth  som  tapour  of  bete  (ib. 
p.  155.  IL),  penne  beod  eou  iwarre  pat  I>enne  }e  ihered  peoe  dune,  pat  |e 
^tAn  Unionen  (La|am.  IL  441.). 

Dem  Ags.  ist  dies  sehr  geläufig:  ponn  is  I>ät  ribt,  pät  se  pe  ^one  hearm 
gevorbte,  pät  se  {»one  hearm  eäc  geböte  (Lboo.  Crot.  I.  B.  78.).  Hit  väs  vsk 
gevunelic  on  ealdum  dagum,  pät  gif  hv&m  snm  fserlic  sär  becom,  pät  he  his 
reif  totere  (Job  5,  40.).  p&  se  cyng  .  .  hSt  .  .  ofer  ealle  pis  land  beodan, 
pät  ealle  pA  |>e  of  pam  cynge  land  heöldan»  eall8T&  hi  frides  veorde  beön 
Toldan,  pät  bi  on  hirede  tö  tide  vaeron  (Sax.  Chr.  1095.). 

4.  Wie  that  einerseits  in  weitem  Bereiche  Eingang  in  den  Nebensatz  ge- 
fanden hat,  auch  wo  die  Nothwendigkeit  seines  Gebrauches  nicht  vor- 
lag, so  ist  es  andererseits  nicht  bloss  aus  der  Verbindung  mit  anderen 
Partikeln  wieder  ausgeschieden,  sondern  es  fällt  auch  vielfach  da 
hinweg,  wo  es  sonst  für  sich  das  Band  zwischen  dem  Haupt-  und 
Nebensatze  ausmacht  Dies  ist  besonders  in  Substantivsätzen  der 
Fall,  sowohl  wo  diese  subjektiver  als  objektiver  und  adnominaler 
Natur  sind.  Beispiele  dieser  Auswerfung  von  that^  welche  somit  das 
Ansehen  von  Hauptsätzen  gewinnen,  durchziehen  die  dichterischen 
und  prosaischen  Erzeugnisse  der  Litteratur,  wie  der  Sprache  des 
Verkehrs. 

Is't  enougb  /  am  sorryl  (Shaksp.,  Cymb.  5,  4.)  Süffice  it  thee 
Thy  pain  is  ä  reality  (Tennys.  p.  307.).  'Tis  thus  Omnipotence  Ms 
law  fulfills  (Cowp.  p.  98.).  'Tis  stränge  tkey  come  not  (Byr.,  Manfr. 
3,  1.).  No  wonder  you  are  deaf  to  all  I  say  (Addis.,  Cato  1,  4.). 
The  fact  is,  Vve  ordered  the  carriage  to  he  here  m  about  a  quarter 
of  an  hour*s  time  (Warren,  Diary  2,  5.). 

And  come  you  now  to  teil  me,  John  has  made  hispeace  toith  Bomel 
(Shaksp.,  John  5,  2.)  I  grant  the  man  is  vain  who  writes  for  praise 
(Toung,  N.  Th.  5,  3.).  I  do  assure  you  /  would  offer  him  no  less 
was  it  my  own  case  (Field.,  Amelia  1,  10.).  He  thought  /  was  a 
ghost  (Tennys.  p.  131.).  Remember  Heavl*n  has  an  avenging  rod 
(Coop.  p.  102.).  I  trust  /  do  not  disturb  you  (BuLW.,  Maltr.  7,  2.). 
Say  thou  lovest  me  (Byr.,  Manfr.  2,  4.).  I  answered  firmly,  „T  w<u 
sorry  that  my  letter  was  unsatisfactory.**  (Scott,  R.  Roy  2.)  I  hope 
you  have  passed  the   moming   agreeably   (Marryat,   P.  Simple  1,  !•)• 
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Thou  seest  /  am  calm  (Talf.,  Ion  3,  3.).  I  doubt  not,  officers  arsy 
whilst  we  speak,  Sent  to  arrest  us  (Shelley,  Cenci  5,  1.).  Swear 
to  me  thou  will  do  this  (Talf.,  Ion  4,  1.).  See  thou  sag  nothing  to 
any  man  (Mark  1^  44.}.  I  would  /  u)ere  So  iranced^  so  rapt  in 
ecstasies,  To  stand  apart  and  to  adore  (Tennys.  p.  81.).  A  ludicrooa 
contretemps  happened  to-daj,  which  I  wish  /  catdd  describe  as  for^ 
cihly  as  it  strack  me  (Warren,  Diarj  1,  3.). 

Bei  Substantiven  und  Adjektiven  kann  der  substantivische 
wie  der  kausale  Nebensatz,  welche  einander  mehrfach  berühren,  that 
entbehren. 

And  that's  the  cause  we  hear  it  not  (Butl.,  Hud.  2,  1,  620.).  I 
give  heaven  thanks,  /  was  not  like  to  thee  (Shaksp.,  John  1,  1.).  Is 
there  necessity  /  must  be  miserable  (Congreve,  Mourning  Bride  1,  1.). 
Are  you  sure  you  have  every  thing  readyf  (Warren,  Diary  1,  2.)  I 
am  really  afraid  we  cannot  afford  to  trouble  you  often  (2,  5.).  I  am 
glad  you're  hungry  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  Die  Auslassung  der 
Partikel  bei  Substantivbegriffen  der  Zeit  ist  beim  Temp or aisatz e- 
zu  erörtern. 

Dass  der  Konsekutivsatz  ohne  Bindewort  eintreten  kann,  ist 
S.  415  nachgewiesen. 

Andere  Einzelheiten  werden  bei  verschiedenen  Nebensätzen  zu  be* 
rubren  sein,  sowie  die  entsprechende  Auslassung  des  relativen 
Fürwortes  beim  Adjektivsatze. 

Ob  ein  in  der  Form  des  Haoptsatzes  auftretender  Sats  als  Nebensats  zu  be- 
trachten iBt,  darober  entscheidet  der  Zusammenbang,  wenn  er  den  Sats  als 
Glied  des  Satzgefüges  fordert;  die  Erkennbarkeit  desselben  als  eines  solchen 
ist  dabei  die  nothwendige  Voraussetzung,  welche  von  der  gewohnheitsmässigen 
Unterdrückung  des  Bandes  der  Sätze  unterstützt  wird.  Diese  Gewohnheit 
reicht  fibrigens  bis  ins  Angelsächsische  hinauf. 

Alteng].  Hirn  thoate  that  water  there  stank  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant. 
11.  274.).  Me  thinkith  thay  ben  lik  Jovynian  (Chadc,  C.  T.  7511.).  Hit  bifel 
per  aftnrward  swythe  longe  ynow  Out  of  pe  lond  of  Scitle  oper  foUc  pider 
droj  (R.  OF  Gl.  p.  41.).  Schäme  hit  is  we  weore  so  faynt  (Alis.  3720.).  It 
was  my  gylt  A^  was  fortayn  (Town.  M.  p.  268.).  —  Wel  we  wot  eldest  thou 
art  (R.  OF  Gl.  p.  105.).  Ich  wene  hit  is  Sigrim  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel» 
Ant.  IL  274.).  Thei  . .  wenden  he  had  ben  ded  (Maundby.  p.  226.).  I  leve. 
He  sholde  stände  starc  naked  (Wriobt,  Polh.  S.  p.  886.).  I  trowe  he  wolde 
be  wroth  (p.  887.).  And  seide  he  was  purest  eyr  (R.  of  Gl.  p.  106.).  He 
segh  Of»  him  ftl  theo  härme  (Alis.  110.).  He  swor  he  scholde  sore  abugge 
(2971.).  Tho  he  felde  drenche  he  scholde  (8492.).  I  say  it  is  no  folg  to  chaunge 
counsel  whan  the  thing  is  chaunged  (Cbacc,  C.  T.  p.  158.  I.).  Thou  schal 
not . .  ly  . .  ny  by  thy  felows  concubyne,  no  more  thou  woldest  he  dede  bg 
tkyfie  (Halliw.,  Freemas.  824.)-  Look  thou  have  no  drede  (Town.  M.  p.  88.).  — 
I  had  no  knowlege  it  was  he  (Tow.n.  M.  p.  277.).  That  is  the  cawse  /  hast 
me  (Cov.  Mtst.  p.  174.).  Take  intent,  Thou  ryse  (Towh.  M.  p.  185.).  I  was 
•     adrad  he  scholde  teile  Thyng  of  schäme  (Alis.  229.). 
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In  der  ältesten  enf^lischen  Sprache  wird  diese  Art  der  UQTeimittelteo  An- 
einanderrnckan((  nicht  eben  bemerkt.  Im  Ags.  findet  man  aber  subjektive 
und  objektive  Sabstantivsätze  durch  anyerbnndene  S&tze  dieser  Art  ersetzt, 
wobei  sowohl  Sätze  mit  dem  Indikativ  als  mit  dem  Konjunktiv  vorkommen: 
P&  sona  gelomp,  pi  hit  svä  sceolde,  leoma  leöfitode  leöda  mä^um  (Cod.  Exos. 
15,  8.)*  Sodlice  väs  gevorden,  p&  hi  pier  vaeroD,  h/re  dagas  vceron  gefyUede 
(Log.  2,  6.  [hier  nach  Vorgang  des  Griech.,  wie  auch  im  Goth.]).  Hit  väs 
äfter  Moyses  fordside,  Drihten  spräc  to  Joiue  (Jos.  1,  1.).  —  Ic  vät,  ine  val- 
dend  God  dbolgen  vyrff  (Cmdm.  548.).  Sägde  h^  drifas  vceron  (Cod.  Exor. 
260,  28.).  Gväd,  he  vesan  sceolde . .  hleömaga  peöv  {Cmdu.  1587.).  Ve  •  . 
volduQ  pu  pe  sylfa  gesdoe  pät  ve  I>es  sod  onstäldan  (God.  Exon.  180,  16.). 
pdra  gekoylc  ve  villad  «j/  Ivybot  (Lboo.  JSlvr.  B.  5.).  Eine  weitere  Aus- 
dehnung dieses  Gebrauches  lag  nicht  fem. 

Beiläufig  mag  im  Gegensätze  zu  dem  Ausfalle  der  Konjunktion  tkai  die 
überflässige  Einführong  derselben  vor  der  direkten  Bede  angeführt  werden, 
welcher  wir  zuweilen  noch  im  biblischen  Sprachgebrauche  begegnen.  Neu- 
engl.  They  glorified  God  saying,  That  a  great  prophet  is  risen  up  among 
US;  and  TfuU  God  hath  visited  his  people  (Lokb  7,  16.).  Der  allgemeine 
Gebrauch  schliesst  that  vor  der  direkten  Rede  aus.  Der  Grund  jener  Erschei- 
nung liegt  in  dem  griech.  Texte,  welcher  oti  in  solchem  Falle  gebraucht. 
Auffallend  ist  die  Uebertragung  dieser  Partikel  durch  for  bei  Wycliffe: 
He  knowelechide,  for  1  am  not  Grist  (Job.  1,  20.).  Gr.  tafioloytiatv  ort 
ovx  sifil  fyta  6  XQiaiog.  So  übersetzt  ebenderselbe  freilich  aach  oti  vor 
Substantivsätzen:  I  si}e  and  bare  witnessynge,  for  ^is  is  {>e  sone  of  God 
(1,  84.).  Gr.  fitfiuQTVQfixa  oti  xtL  We  witen ,  for  of  God  {>ou  hast  comen 
(8,  2.).  Gr.  otSufAty  Sti  xtX.  Das  Ags.  übersetzt  hier  oft  dnrch  pdt:  And 
cvsedon,  pdt  miere  vitega  on  us  äräs  (Loc.  7.  16.).  Johannes  cydde  gevit- 
nesse,  cvedende:  pdt  ic  geseah  nydercamendne  Gast  of  heofennm  (Job.  1,82.). 
Das  Goth.  gab  ebenfalls  häufig  dies  Sri  durch  patei  wieder:  Qipandans  patei 
praufetns  mikils  urrais  in  unsis  (Lcc.  7,  16.  cf.  Matth.  27,  48.  Mabc.  1,40. 
6,  16.  10,  88.  etc.). 

Zu  bemerken  ist  die  weit  verbreitete  Gewohnheit,  statt  auf  einander 
folgender  Substantivsätze  mit  that,  den  Wechsel  des  Satzes  ohne 
und  mit  that  eintreten  zu  lassen. 

Thlnk  /  am  dead,  and  that  even  here  thou  tak'st .  .  mj  last  living 
leave  (Shaksp.,  Bich.  11.  5,  1.).  O,  would  the  quarrel  lay  upan  our 
headSy  And  that  no  man  might  draw  short  breath  to-daj,  ßut  I,  and 
Harry  Monmouth  (I  Henry  IV.  5,  2.).  I  wish  the  organs  of  my  sight 
loere  crack*dy  And  that  the  engine  of  my  grief  could  cast  Mine  eyeballs 
forth  (B.  Jons.,  Ev.  M.  out  of  his  Hum.  1,  1.).  Should  I  say  thou 
art  rieh,  or  that  thou  art  honourable  (Poetast.  1,  L).  HeM  prove 
a  buzzard  is  no  fowl.  And  that  a  lord  may  be  an  owl  (Butl.,  Hud. 
1,  1,  73.).  He  told  my  father  it  was  high  time  for  htm  to  thtnk  of 
setäing,  and  that  he  had  provided  a  match  for  him  (Smollet, 
R.  Rand.  1.).  She  fancied  the  gentleman  was  a  traveUer,  and  that  he 
would  be  glad  to  eat  a  bit  (Field.,  J.  Andr.  2,  14.).  I  hope  the  otr 
of  Cambridge   has   brought   no   disorder   upon  you   and    that  you  will 
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Compound  with  the  muses  etc.  (Chath.,  Lett.  18.)  I  conclnded  it 
tnuBt  either  refer  to  my  desertion  of  the  bettle  the  preceding  eoeningf  or 
thcU  my  nDcle's  morning  hours  being  a  little  discomposed  bj  the  rev'elB 
of  the  night  before,  his  temper  had  suffered  in  proportion  (Scott, 
R.  Roy  7.).  Think  we  are  but  older  by  a  day,  And  that  the  pleasant 
walk  of  yesternight  we  are  to-night  retracing  (Talf.,  Ion  4,  2.). 
I  thought  there  was  a  strong  tendency  to  hepatic  phtkisis^  but  that  it 
might,  with  proper  care,  be  arrested,  if  not  even  overcome  (Warrbn, 
.  Diary  2,  5.).  He  says,  you  are  never  in  eamest  in  your  Speeches; 
That  you  decoy  the  Swedes  (Coler.,  Picc.  1,  10.). 

Altengl.  Hen  seyn,  thei  schalle  gon  <nU  in  the  tyme  of  Antecrist,  and  that 
thei  schuile  maken  gret  slanghtre  of  Cristene  men  (Maordbt  p.  267.).  And  witen 
/  am  here  mortal  enemy  And  that  here  deth  iitb  in  my  might  also  (Obacc,  G. 
T.  17%.).  Diese  in  jüngerer  Zeit  so  beliebt  gewordene  Abwechselung  scheint 
der  ältesteo  Zeit  sehr  ungel&ufig. 

Terkflnniiig  und  ZuBammenziehimg  des  Nebensatzes  mit  dem  Hanptsatie« 

Die  Zusammenziehung  des  Nebensatzes  mit  dem  Hauptsatze,  worin 
gewöhnlich  nur  der  Nebensatz  verkürzt  erscheintf"  ist  im  Allgemeinen  be- 
schränkter als  die  der  beigeordneten  Sätze.  Es  erscheinen  in  dieser  Zu- 
sammenziehung häufig  prädikative  Substantive,  Participien  und  Adjektive 
so  wie  präpositionale  Satzglieder,  deren  Ergänzung  aus  dem  Hauptsatze 
nicht  unmittelbar  bewerkstelligt  werden  kann,  und  welche  man  für  ellip- 
tische Sätze  halten  kann  und  zum  Theil  muss ;  seltener,  und  namentlich  in 
Modalsätzen,  treten  das  Subjekt  und  das  Objekt  des  Hauptsatzes  in  dem 
unvollkommenen  Nebensatze  auf.  Auch  konnte  man  einzelne  dieser  ver- 
kürzten Sätze  als  appositive  Bestimmungen  mit  der  eingedrungenen  Kon- 
junktion ansehen.  Dies  hindert  indessen  nicht,  alle  diese  Verkürzungen  als 
grammatisch  gleichartig  zu  behandeln.  Die  Freiheit  des  Neuenglischen  in 
der  Behandlung  der  Substantive,  Participien  und  Adjektive  bei  ihrer  Ver- 
knüpfung durch  Fügewörter,  besonders  in  Bezug  auf  Orts-  und  2ieit- 
bestimmung,  ist  ein  Vorzug,  welchen  es  sich  vor  anderen  Sprachen  an- 
geeignet hat  und  wodurch  selbst  den  anderswo  allgemeiner  gehaltenen 
appositiven,  adjektivischen  etc.  Satzgliedern  die  sinnfällige  Andeutung  des 
ihnen  zu  Grunde  liegenden  ursprünglichen  Nebensatzes  erhalten  bleibt 

Der  Verkürzung  von  Nebensätzen  mit  einem  Modalverbe,  welche  sidi 
nicht  von  der  des  beigeordneten  Satzes  unterscheidet,  worin  ein  Infinitiv 
aus  einem  anderen  Satze  zu  suppliren  bleibt,  gedenken  wir  an  dieser 
Stelle  nicht  weiter;  s.  S.  364.  365. 

A.Unter  den  Substantivsätzen  gestatten  indirekte  Fragesätze  eine  Vei^ 
kürzung  und  Znsammenziehung,  wobei  oft  das  Fragewort  allein  aas 
dem  Nebensatze  übrig  bleibt. 

„Why  am  I  beaten?"  —  „Dost  thou  not  know?*  —  „Nothing,  sir; 
but  that  I  am  beaten.**  —  „Shall  I  teil  you  whyl^  —  „Ay,  sir,  and 
wherefore.^  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  2,  2.)    And  what  recalls  me?  Look 
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the  World  aroünd  And  teil  ine  whatt  (Young,  N.  Tb.  4,  23.)  Ask 
where*8  tbe  North?  .  .  At  Oreenland,  Zembla,  or  tbe  Lord  knows 
where  (Pope,  Essay  on  M.  2,  224.).  I  .  .  staggered  a  few  paces,  I 
know  not  wkither  (Warren,  Diary  1,  11.). 

Diese  Ausdrucksweise  ist  alleu  Zeiten  gemein:  Altengrl.  God  Enji^elish  he 
speketh,  ac  be  wot  neyere  tohat  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  828.).  Mea  witen  wel, 
tbat  men  dwelleo  tbere:  bat  thei  knowe  not  wkat  men  (Madrdbv.  p.  260.).  Ne 
ek  tby  mayde  Gille  I  may  not  saTO;  Aske  nongbt  why  (Gbaoc,  G.  T.  8566.). 
Ther  is  fül  many  an  eyghe  and  many  an  eere  Awaytand  on  a  Jord,  and  he 
not  vollere  (7685.)*  8be  is  with  cbyld,  I  wote  never  how  (Towm.  M.  p.  76. 
cf.  128.  208.).  Ags.  p&  burbmena  ofelogon  XIX  menn  on  ödre  healfe,  and 
gevundodan  m&,  pät  hi  nystan  hu  fela  (Sax.  Gub.  1051.).  Ic  viste  fit  fn  ütk- 
faren  vaere,  ac  ic  uyste  hü  feor  (Bobth.  5.). 

B.  Sätze  der  Ortsbestimmung  lassen  eine  Zusammenziehung  zu. 

Strange  tbat  one  so  vile  .  .  Should,  where  wühdranm  in  hie  decrepiiudey 
Say  to  tbe  neblest,  be  tbey  where  tbey  migbt,  ^6o  from  the  earth!** 
and  from  the  eartli  tbey  went  (RooEESy  It.,  Naples.).  And  tangied  on 
the  weeds  tbat  heap  Tbe  beach  where  shelving  to  the  deepy  Tbere  lies  a 
white  capotel  (Byr.,  Bride  2,  26.) 

C. Ebenso  Sätze  der  Zeitbestimmung. 

I  was  better  when  a  king  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  5.).  As  I  feit  when 
a  hoy  (Byr.  p.  305.).  This  apparent  exception,  when  examined^  will 
be  fonnd  to  confirm  the  rule  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  48.).  Time  has 
softenM  what  was  harsh  when  new  (Grabbe,  The  Borongb  2.).  Qnevedo 
.  .  Ask'd  when  in  hell,  to  see  tbe  royal  jail  (Cowp.  p.  3.).  Ol  remember 
your  Sheelab  when  far,  far  away  (T.  Campbell,  Tbe  Harper.).  Whilet 
hleseing  your  beloved  namey  Td  waive  at  once  a  poet's  fame,  To  prove 
a  prophet  here  (Btr.  p.  309.).  We  got  acquainted  with  Miss,  whüe  on 
a  Visit  in  Oloueestershire  (Sherid.,  Riv.  1,  1.).  I  shortly  afterwards 
set  off  for  tbat  capital,  with  an  idea  of  undertaldug,  white  there^  the 
translation  of  the  work  (Irving,  Columb.  Pref.).  As  when  men  .  . 
RoQBe  and  bestir  tbemselves  ere  well  aw<ike  (Milt.,  P.  L.  1,  131.). 
Ere  yet  in  being,  was  mankind  in  guilt?  (Tocng,  N.  Tb.  7,  750.)  Leam 
wisdom  and  repentance  ere  too  lote  (Cowp.  p.  12.),  Most  vain  dream! 
This  austere  monitor  had  bid  tbee  vanish  Ere  half-reveaFd  (Talf.,  Ion 
4,  1.).  Take  the  terms  the  Ladye  made  Ere  consdoue  of  the  advancing 
aid  (Scott,  L.  Minstr.  4,  30.).  I  lose  most  of  my  fortune  if  I  marry 
wjthout  my  aunt*s  consent,  lM  of  ctge  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  Let  me 
cease,  and  dread  Cassandra's  fate,  With  waming  ever  scoff'd  at,  Hü  too 
late  (Byr.  p.  330.).  I  have  but  few  books  here,  and  those  I  read  ten 
times  over  tül  eick  of  them  (Lett.).  I  clambered  until  out  of  breath 
(Scott,  R.  Roy  30.).  The  experienced  successor  of  Colone!  W.  knew 
too  well  the  power  of  bis  enemy  to  leave  the  uneyen  surface  of  the 
heights,  until  compeüed  to  deecend  to  the  level  of  the  water  (Coop., 
Spy  7.).  Since  hey  miscaird  the  Moming-Star,  Nor  man  nor  fiend  hath 
fallen  so  far  (Btr.,  Ode  to  N.  B.  p.  346.). 


442  Dritter  Th.     Wort-  «.  Saisfugtmg.    ILAhgehn.    Satzfügwng. 

Bis  ins  fuDfzehnte  JfthrbiiDdert  finden  sich  kaum  Beispiele  dieser  Art  Oefter 
jedoch  werden  Sätze  mit  ere,  er  Terkörzt:  Altengl.  The  erl  hies  to  the  lady  fre 
Bot  the  knyght  come  lang  or  he  (Sboth  Saobs  8129.).  We  were  up  or  thou 
(TowH.  M.  p.  108.).  Diese  einfache  Rockbeziehung  auf  das  Prädikat  des  Tonm- 
gehenden  Satzes  findet  sich  schon  im  Ags.:  Fordferde  Ädelred . .  feöver  Tucnm 
cer  Alfred  cyning  (Sax.  Chb.  901.). 
D.  Dahin  gehören  auch  verkürzte  Kausalsätze. 

You  sball  have  our  will  because  our  hing  (Shaksp.,  III  Henry  lY. 
4,  1.).  Remember  that  both  Church  and  State  are  proper I7  the  rulers 
of  the  people,  onlj  because  their  benefactors  (Bulw.,  Rienzi  2,  28.). 
Glory  .  .  18  shame  and  guilt;  The  deeds  that  men  admire  as  half 
divine,  Stark  naught,  because  corrupt  m  their  design  (Cowp.  p.  1.). 
He  . .  was  jet  more  in  power  with  the  herd,  because  in  honour  with  the 
nobles  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.). 
E.Konditionalsätze  werden  sehr  häufig,  in  verschiedenartiger  Weise 
verkürzt,  mit  dem  Hauptsatze  zusammengezogen. 

Why  knows  not  Montague,  that  of  itself  England  is  safe,  if  true  mithin 
itself  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  1.).  Jf  rich^  they  go  to  enjoy;  if  pooTy 
to  retrench;  if  sick,  to  recover;  if  studious^  to  learn;  if  leamed^  to  relax 
from  their  studies  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Surely,  if  needful,  it  is 
also  frightful,  this  machine  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  2,  8.).  Much  wealth 
is  corpulence,  if  not  disease  (Yoüng,  N.  Th.  6,  507.).  One  guest  resided 
generally,  if  not  constandt/y  at  the  Castle  of  Avenel  (Scott,  Abbot  1.). 
The  learning  and  eloquence  .  .  were  regarded  .  .  with  suspicion,  if  not 
unth  aversion  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  80.). 

Die  Verkürzungen  if  so  und  if  not  weisen  auch  auf  Sfitze  ausserhalb 
des  Oefüges  zurück:  The  volcanic  lavaflood  .  .  will  explode  and  flow 
according  to  Girondin  Formula  and  pre-established  rule  of  Philosophy? 
If  «0,  for  our  Girondin  friends  it  will  be  well  (Carl.,  Fr.  RevoL 
3,  3,  ].).  Are  you  gone  mad?  //  not^  pray  speak  to  me  (Shelley, 
Cenci  2,  1.).  Mehr  noch  elliptischer  Natur  ist:  As  would  have  .  . 
dash'd  bis  brains  pf  any)  out  (Butl.,  Hud.  1,  2,  862.). 

Reason  still,  unless  divindy  tavght,  Whate'er  she  leams,  leams  nothing 
as  she  ought  (Cowp.  p.  105.).  I  will  not  fight  against  thee,  Unless 
compeWd  (Coler.,  Wallenst.  2,  8.).  Wherefore  should  we  tum  To  what 
our  fathers  were,  unless  to  moumi  (Byr.  p.  322.) 

In  die  Reihe  der  hierher  gehörigen  Partikeln  dürfen  wir  auch  but 
und  except  stellen:  She  had  no  hope  but  in  their  errors  and  misfortunes 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.).  We  cannot  but  admit  (I.  20.).  No  man 
of  English  extraction  would  have  risen,  except  by  becoming  in  speecfi 
and  habits  a  Frenchman  (I.  15.);  s.  Konditionalsatz. 

Auch  hier  verl&sst  uns  der  ältere  Spracbgebraach ,  ivenn  wir  but  ausnehmen. 
Altengl.  Crist  deede  notbioge  to  us  but  effectuely  in  toeye  of  mercy  (Wriobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  42.).  Ags.  Hv&  arist  elles  of  Syon  to  p&m  p&t  he  sylle 
Israelum  baelo,  hutan  pul  (Ps.  18, 11.)  p&t  ic  ne  I>orfte  n&  m&re  äyendan  {»aere 
bec,  huton  to  haac  Abrahames  suna  (Tborpb,  Anal.  p.  25.). 
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F.  Eoncessivsätze  verhalten  sich  wie  Konditionals&tze. 

Althotigh  the  Victor^  we  submit  to  CsBsar  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.). 
Homer  . .  who,  though  the  early  poet  of  a  rüde  age,  has  porchased  for 
the  era  he  has  celebrated,  so  much  reverence  (Scott,  Minstr.  I.  12.). 
Hear  his  sighs  though  mute  (Milt.,  P.  L.  11,  31.)-  Vipers  kill  though 
dead  (Shelley  IV.  3.).  It  is  unfortunate  though  very  natural  (Carl., 
Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  Mr.  Effingstone,  though  such  as  I  have  described 
him,  gained  no  disdnctions  at  Oxford  (Warren,  Diary  1,  12.).  You 
are  your  own  mistress,  though  under  the  protection  of  Sir  Anthony 
(Sherid.,  Riv.  1,  2.).  ßut  it  is  well  to  have  known  it,  though  but  once 
(Byr.,  Manfr.  3,  1.).  I  disdain'd  to  mingle  with  A  herd,  though  to  he 
leader  (ib.).  I'd  joy  to  See  thee  break  a  lance,  Albeit  against  my  own 
perchance  (Bride  1,  5.).  Freedom  has  a  thousand  charms  to  show, 
That  slaves,  howe'er  contentedy  never  know  (Cowp.  p.  8.).  Whether 
with  reason  or  with  instinct  bkst,  Know  all  enjoy  that  pow^r  which  suits 
them  best  (Pope,  Essay  on  M.  3,  79.).  Whate'er  the  motive,  pleasure 
is  the  mark  (YouNO,  N.  Th.  8,  558.). 

6.  Auch  Verkürzungen  des  Finalsatzes  kommen  vor. 

Descending  now  (but  cautious  lest  too  fast)  A  sudden  steep,  upon  a 
rustic  bridge  We  pass  a  gulf  (Cowp.  p.  169.). 

H.  Die  Verkürzung  der  Modalsätze  mit  as  und  than  gehört  allen  Perioden 
der  Sprache  an,  obgleich  sie  in  neuerer  Zeit  gleichfalls  freier  gehand- 
habt wird. 

1.  He  is,  if  they  can  find  him,  fair  .  .  As  summer's  sky^  or  purged  air 
(B.  Jons.  p.  691.  IL  Gifford.),  l  am  as  a  drop  of  dew  that  dies 
(Shelley,  Prometh.  4.).  It  touches  you,  mylord,  as  much  as  me 
(Shaksp.,  Rieh  III.  1,3.).  As  night  to  stars,  woe  lustre  gives  to  man 
(YoüNG,  N.  Th.  9,  407.).  They  loved  him  not  as  a  king,  hat  as  a 
party  leader  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  1 1.).  It  does  not  appear  that, 
as  in  Hörnerne  time^  they  were  honoured  with  high  places  (Scott, 
Minstr.  I.  31.).  Hudibras  wore  but  one  spur,  As  wisely  knounng  etß^ 
(BüTL.,  Hud.  1,  1,  453.).  Fernando  de  Talavera . .  looked  upon  his 
plan  <is  extravagant  and  impossible  (Irving,  Columb.  1,  2.).  And 
nezt  they  thought  upon  the  master's  mate  as  fattest  (Byr.,  D.  Juan 
2,  81.). 

Die  freiere  Verwendung  des  verkürzten  Nebensatzes  geht  bis  zu 
entschiedener  elliptischer  Ausdrucks  weise:  Thou  think'st  me  as  far 
in  the  devil's  book,  as  thou  and  Falstaff  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.). 
The  adverse  winds  . .  have  given  him  time  To  land  his  legions  as 
soon  as  1  (John  2,  1.).  It  ought  to  be  as  hard  a  struggle,  Sir,  as 
possible  (Die  KENS,  Battle  of  Life  1.). 

Die  Verknüpfung  des  verkürzten  Satzes  mit  einem  Possessivpronomen, 
wie  in:  His  maxims  as  a  republican  (Gibbon,  DecL  15.),  fuhrt  zu 
der  Anlehnung   an   ein    Substantiv   ohne   Andeutung   eines  logischen 
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Subjektes:    In   the   prospect   of  success   as  a  dramatiat  (Th.  Hook, 
.      GUb.  Gurnej  1.);  b.  S.  366. 

Kühnere  Ruckbeziehongen,  wie  die  Nöthigung  zar  Herübernahme 
einer  passiven  Form  aus  dem  Aktiv  sind  selten:  To  change  the 
property  of  selves,  Aa  suckmg  children  ar$  by  ehes  (Butl.,  Hud. 
3,  1,  953.). 

Altenifl.  A8  an  apple  the  urthe  is  round  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  132.).  That 
als  nedder  sal  he  sitt  (Articr.  42,),  Tbei  ben  blake  om  the  Mawres  (If  adüdbt. 
p.  46.).  Hii  gon  wid  swerd  and  bokeler  ob  mm  that  wolde  fihte  (Wriobt,  Polit. 
S.  p.  328.).  Pandras,  pe  strooge  kyng,  a»  pryson  he  nom  (R.  of  Ol.  p.  12.). 
Yset  in  the  ende  of  pe  world,  a$  al  in  the  weit  (p.  1.).  Thei  \\\n  a»  in  a  drem 
(Madndbv.  p.  288.).  That  the  spere  karf  thorughout,  Also  thorugh  a  wollen 
clout  (Alis.  4458.).  pis  Reseamiradok,  als  fole  Sf  vnwistf  His  letter  gan  rebuk 
(Langt,  p.  246  ).  pu  sert  me  leof  al  swa  mi  lif  (La|am.  II.  269.).  He  dode  a/ 
so  wis  mon  (11.  520.).    He  pe  leoaede  al  so  his  sone  (I.  215.). 

Ags.  Ic  grsde  svd  gös  (Cod.  Exon.  406,  18.).  His  re&f  vapron  svd  sndv 
(Math.  17,  12.).  Se  seid  snav  svd  svd  vulU  (Ps.  147,  5.).  Heöld  hit  svd  his 
edgan  sedn  (Dbotbr.  32, 10.).  Oeyeorde  pin  villa  ou  eordan  svd  svd  on  heofenum 
(Math.  6,  10.).  Deäd  svd  svd  hdtan  orde  (Grboob.,  Pastor.  40.).  Sig  hit  svd 
gecveden (Gbn. 44, 10).  pat  vätor  stod  svi/lce  tvegen  hege  veallas  (Exod.  14, 22.). 
Se  steorra  scän  svylce  sufmebtdm  (Sax.  Chr.  678.). 

2.  Wisdom  less  shudders  at  a  fool  than  wit  (Young,  N.  Th.  5,  273.). 
Beauty's  tears  are  lovelier  than  her  smile  (T.  Ga^mpbell,  Pleas.  of 
Hope  1.).  'Tis  better  playing  with  a  lion's  whelp,  Than  xcith  an  cid 
one  dying  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  3,  11.).  Now  he  will  have  power 
More  to  reward  than  ever  (B.  Jons.,  Sejan.  5,  10.).  Mr.  Hillary's 
teniper  had  become  ten  times  worse  than  before  (Wakren,  Diary 
2,  5.).  Gonspiracies  no  sooner  should  be  formM  Than  executed 
(Addis.,  Cato  1,  2.). 

Auch  die  Verkürzung  der  Sätse  mit  than  berührt  sich  mit  der 
Ellipse:  I .  .  will  make  thee  a  greater  nation  and  mightier  than  they 
(NüMB.  14,  12.).  O  thou  8on  of  Sol,  But  brighter  than  thy  father 
(B.  Jons.,  Foxe  1,  1.).  Go  —  let  thy  less  than  woman^s  band 
Assume  the  dietaff  (Btr.,  Siege  4.). 

Altengl.  He  cowpe  wel  bet  tlian  he  gouerne  such  a  londe  (R.  or  Gl.  p.  106.). 
More  hy  ben  than  olyfaunz  (Alis.  5417.).  God  takith  more  venjauuce  on  us 
than  a  lord  that  sodayoly  sieetb  bis  8ervaunt  (Wright  a.  Halliv«,  Rel.  Ant. 
II.  43.).  That  peyseth  no  lasse  thenne  ten  ponge  (Halliw.,  Freemas.  210.). 
Wimmon  weped  for  mod  öfter  parate  fro  eni  god  (Wright  a.  Halliw.,  ReL 
Ant.  I.  182.).  Bettere  it  ys  or  lesse  yvele  that  thei  han  tbeyre  recreacoun  by 
pleyinge  of  myraclis  than  bi  pleyinge  of  other  japis  (II.  45  sq.).  Betere  is  child 
unboren  penne  unheten  (I.  177.).  Uettre  art  tu  pann  ure  preost  (Orm.  2827.). 
Itt  iss  mnre  pann  inoh  (10722.).  pat  he  ne  moste  libben  na  lengere  pene 
seouen  jere  (La|aii.  I.  294.).  Leofere  heom  weore  to  bere  Karic  pene  Ourmunde 
(III.  161.). 

Ags.  ic  eom  Triestre  ponne  he  (Cod.  Exon.  423,  23.).  He  y&s  «r  ponne  ic 
(JoH.  1,  15.).    Byd  his  setl  aar  syyice  penne  mdna   (Ps.  71,  17.).     Seo  t&s 
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Drybtne  gebilgad  od    claenan    mägdb&de   m&  ponne  pritig    vintra  (Tbobps, 
Anal.  p.  53.). 
3.  Die  Partikeln  as  und  tJum  stehen  oft  isolirt  vor  einem  anderen  Neben- 
satze,  vor   welchem   aus  dem  absoluten  Hauptsatze  der  mit  o«  oder 
than  eingeleitete  relative  Hauptsatz  zu  ergänzen  bleibt. 

And  such  appear'd  in  hue,  os  when  the  Force  Of  subterranean  wind 
transports  a  hill  Torn  from  Pelorus  (Milt.,  P.  L.  1,  230.  cf.  594. 
612.  675.).  You  are  just  so  gay  as  when  you  are  in  good  spirits 
(BuLW.,  Alice  1,  1.).  I  have  as  much  forgot  your  poor,  dear  uncle, 
as  if  he  had  never  existed  (Sherid.,  RIy.  1,  2.).  In  the  vine  were 
three  branches:  and  it  was  as  though  it  budded  (Gen.  40,  10.).  I 
were  a  fool,  not  less  than  if  a  panther  Were  panic-stricken  by  the 
antelope's  eye,  If  she  escape  me  (Shelley,  Genci  1,  2.).  Nor  was 
his  ear  less  peaPd  With  noises  . .  tJian  when  Belloua  storms  .  . ,  or 
less  than  if  this  frame  of  Heav'n  were  falling  (Milt.,  P.  L.  2,  924.). 
Mine  iniquity  is  greater  than  that  it  may  be  forgiven  (Gen.  4,  13. 
Randglosse.).  We  are  contented  rather  to  take  the  whole  in  their 
present,  though  imperfect  State,  than  that  the  least  doubt  should  be 
thrown  upon  them,  by  amendments  or  alterations  (Scott,  Minstr.  I.  88.). 
Damit  hängen  weitere  YerkürzuDgen  des  zweiten  Nebensatzes  zu- 
sammen, wie:  Words  .  .  spoke  as  if  from  Ängels  (Bülw.,  K.  Arthur 
8,  20.    cf.  8,  17.).    Stooping  as  if  to  drink  (Cowp.  p.  169.). 

Ueber  andere  hier  gebräuchliche  Satzformen  s.  IL  139  und  die  bei  ver- 

Bcbiedenen    Nebensätzen    gemachten    Bemerkungen.      Aebulicbe    Zusammen- 

siehangen  von  Nebensätzen  sind  im  Altengl.:  How  mowen  tbei  be  more  taken 

in  idil  Man  whanne  tbei  ben  mad  japinge  stikke,  as  when  thei  ben  pleyid  of 

japeris  (WaioBT  a.  Haluw.,  Ret.  Ant.  II.  50.>     It  schalle  falle  to  tbe  botme 

of  tbe  Tesselle,   as  thoughe  it   were  quyksyWer  (Hadhobv.  p.  52.).     Away 

tbey  gan  flying  fare  Abo  theygh  hit  uougbt  no  wäre  (Alis.  4602.)-    He  aaet 

stille  aUe  peh  he  wolde  of  worlden  iwiten  (LAfAM.  II.  298.  cf.  I.  284.  285  sq.). 

patt  woUde  bettre  Drihbtin   Qodd  .  .  pann  patt  te   laffdig  wäre   shennd 

(Orm  1988.). 

I.  Die  Ergänzung   Ton   Hauptsätzen  aus  Nebensätzen   ist  seltener  und 

verhält  sich  wie  in  beigeordneten  Sätzen:    6ut  though  true  worth  and 

virtue   in  the  mild  And  genial  soll  of  cultivated  life  .  .  Tet  not  in  cities 

oft  (Cowp.  p.  180.). 

Andere  Einzelheiten  sind  bei  einzelnen  Nebensätzen  erwähnt.  Das  weitere 
Umsichgreifen  der  SatzTerkünung  und  Zasammenziehung  ist  nur  zum  Theil 
durch  die  Einwirkang  des  Französischen  und  der  klassischen  Sprachen  in  neuerer 
Zeit  tu  erklären. 

Satzelllpse« 

Wie  im  einfachen  Satze  ein  Satzglied,  so  kann  im  Satzgefüge  ein  ganzer 
Satz  fehlen.  Dies  kann  nur  ein  Hauptsatz  sein,  da  ein  fehlender  Nebensatz 
durcb  kein  sprachliches  Mittel  angedeutet  werden  könnte;  das  Wegfallen 
eines  Nebensatzes  ist  eiae  Aposiopese. 
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Die  Auslassung  des  Hauptsatzes  beschrankt  sich  auf  wenige  Falle. 
In  der  lebendigen  Rede  kann  der  Hauptsatz  öfter  aus  dem  Ton  und  der 
Geberde  des  Redenden  errathen  werden.  Die  Schriftsprache  deutet  um 
etwa  durch  die  Anwendung  von  Interjektionen,  oder  auch  nur  durch 
Interpunktionszeichen  an,  welche  den  Affekt  bezeichnen,  der  die  Unter- 
drückung des  Hauptsatzes  motivirt.  In  ein  anderes  Gebiet  gehören  die 
Nebensätze,  denen  noch  ein  unyerkennbarer  Bestandtheil  des  Hauptsatzes 
beigegeben  ist. 

A.  Der  yon  thcU  eingeführte  Nebensatz,  der  zumeist  als  Substantivsatz 
anzusehen  ist,  wird  in  mehrfacher  Beziehung  ohne  einen  Hauptsatz  ver- 
wendet. 

1.  Er  kann  den  Inhalt  eines  Wunsches  bezeichnen. 

O,  that  I  had  her  here,  to  tear  her  limb-meal!  (Shaksp.,  Cjmb. 
2,  4.)  Oh,  master,  that  1  might  have  a  hand  in  this!  (Marl.,  Jew 
of  M.  2,  2.)  O  that  Ismael  might  live  before  thee!  (Gen.  16,  18.)  O 
that  I  was  safe  at  Clod  HaUf  (Sherid.,  Riv.  5,  2.)  Oh,  God,  that  I 
were  buried  with  my  brothers!  (Shelley,  Cenci  1,  3.)  Oh  that  apainter 
had  been  presentf  (Warren,  Diary  1,  3.) 

Der  älteren  Sprache  sind  Sätze  dieser  Art,  worin  that  dein  lat.  utinam  ent- 
spricht und  die  einen  Hauptsatz  mit  dem  Begriffe  des  Wunsches  yoraus- 
setzen,  fremd;  s.  II.  121.  Mhd.  Daz  iuch  got  bewarf  (Parzxv.  389,  14.) 
Aehnlicb  ist  etwa:  Mercy,  and  that  ye  twt  discover  me  (Cbaoc,  C.  T.  9661.). 

Dagef^en  findet  man  öfter  Sätze,  welche  aaf  einen  Willensakt  oder  Befehl 
zurückfifehen :  Brynge  alwey  of  the  beste  .  .  Anon  that  it  be  done  (Gov.  Htst. 
p.  184.).  In  payn  of  four  godys  and  four  lyyys,  That  je  lete  hem  nowth 
»hape  jou  fro  (p.  389.)*  Peas,  of  payn  that  no  man  pa$  (Town.  M.  p.  65.)* 
Ags.  And  pät  ndn  man  nenne  man  ne  underfo  ne  länge  [var.  1.  n&  leng] 
I»onne  {»reo  nibt  (Lboo.  Crüt.  I.  B.  26.). 

2.  Oder  der  Nebensatz    lässt   auf  einen  Hauptsatz   schliessen,    welcher 
Verwunderung,  Unwillen,  Bedauern  ausdrücken  würde. 

That  a  king^s  children  should  be  so  concey*d!  So  slackj  gnardedl 
(Shaksp.,  Cymb.  1,  1.)  My  brother . .  that  a  brother  shovld  be  so 
perfidiousi  (Terop.  1,  2.)  O  foul  descent!  that  I  who  erst  contended 
With  gods  to  sit  the  highest,  am  now  constrain^d  Into  a  beast  (Milt., 
P.  L.  9,  163.).  Great  God!  that  such  a  father  should  be  minel 
(Shelley,  Cenci  1,  2.)  O  that  such  eyes  should  e^er  meet  other  objecti 
(Sherib.  Knowles,  Virgin.  3,  3.) 

In  der  älteren  Sprache  sind  solche  Sätze  meist  yon  atas  oder  toa  la  wa 
nnd  ähnlichen  Ausrufen  eingeleitet: 

Altengl.  AlasI  that  y  toes  bore!  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  124.) 
Alias!  that  richesse  shal  reue  And  robbe  mannes  soule  (P.  Ploüohm.  9182.). 
AlasI  alas!  that  euer  I  livet  (Wrioht,  Anecd.  p.  10.)  Alias!  that  ever  knetoe 
I  Perothous!  (Ghadc,  G.  T.  1229.)  Alias,  sehe  seyd,  that  Y  was  bom! 
(Lat  le  Frbire  95.)  A,  Lord,  that  I  shuld  abide  this  day!  (Town.  M.  p.  99.) 
Etwas  anders  gefärbt  scheinen  Stellen  wie:  Lord,  thät  Alisaunder  was  tooT 
(Alis.  4650.)    Alas!   alas!   that  me  is  wo!    (Town.  M.  7863.) 
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Wa  la  va,  pat  kU  aculde  iwurthen  iwa!  (La|am.  II.  400.)  Wale,  pat  ich 
pe  uedde!  (III.  26.)    Wale,  pat  ich  wes  iboren!  (ib.) 

Ags.  £a  la  pät  ndn  vuht  ni»  faste  stondendes  vewrces  d  vumende  on  vorulde ! 
(BoBTB.  9.)  Ac  yk  lä  y&,  pät  M  to  kratSe  hugon  and  flugonl  (Sax.  Chb. 
999.)  Vä  1&  T&  pät  amig  man  sceolde  mSdigan  »vd  hine  sylf  upp-dhebbany 
and  ofer  ealle  men  teüan!  (1087.) 

Vgl.  mhd.  DaMmirdaz  iolde  geschelm!  (Iwbin  151.)  Ouwd  dae  ich  ie  wart 
gebom  (1469.). 

3.  Auch  in  Verbindung  mit  not  und  only,  welche  dem  unvollständigen  Haupt- 
satze angehören,  ist  der  Satz  mit  that  als  ein  Substantiysatz  anzusehen. 
Mit  not  wird  gewöhnlich  eine  Behauptung  im  Gegensatze  zu  einer 
anderen  abgewehrt,  mit  only  als  Ausnahme  oder  Beschränkung  gesetzt. 

Take  me  with  thee  .  .  Not  that  Ifear  to  stay,  but  love  to  go  Whither 
the  queen  intends  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  2,  5.).  Men  in  their  loose 
unguarded  hours  thej  take,  Not  that  themselves  are  wise,  but  others 
weak  (Pope,  Essay  on  M.  4,  227.).  A  book's  a  book,  although  there's 
nothing  in't,  Not  that  a  title's  sounding  charm  can  save  Or  scrawl  a 
scribbler  from  an  equal  grave  (Btr.  p.  312.).  That  I  cannot,  sir,  in 
the  present  instance;  not  that  I  will  not  (Scott,  R.  Roy  1.).  Not  that 
I  mean  to  infer  that  my  life  has  not  been  one  of  adventure .  .  I  only 
mean  to  say,  that  in  all  which  has  occurred,  I  have  been  a  passive, 
rather  than  an  active,  personage  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  He 
might  have  seemed  some  secretary  or  clerk  engaged  in  the  Service  of 
the  public,  only  that  his  low,  flat,  and  unadomed  aap  .  .  indicated  that 
he  belonged  to  the  oity  (Scott,  Fort,  of  Nigel  2.). 

Diese  Ausdrncksweisen  entsprechen  den  deutschen  nicht  dasz,  nur  dasz^ 
früher  auch  allein  dasz^  und  sind  mit  nicht  allein  dasz  ohne  Zweifel  gleich- 
artig. Man  kann  sie  als  Subjektsätze  ansehen,  obgleich  wenig  daraaf  an- 
kommt, ob  man  sie  als  Objekts&tze  betrachtet,  indem  man  in  dem  Hauptsätze 
mit  not  oder  only  ein  Prädikatsverb  der  Vorstellung  oder  Aussage  im 
Aktiv  hinzudenkt  Als  Subjektsätze  würden  sie  sich  verhalten  wie  in:  It 
is  not  that  I  dread  the  death  (Byb.,  Paris.  13.).  lo  der  älteren  Sprache 
wird  häufig  nach  not  only  die  Partikel  that  (rebraucht:  0  foule  last,  0  luzurie, 
lo  tbia  ende!  Nought  oonly  that  thou  feyntest  mannes  mynde,  But  verrayly 
thou  woit  his  body  sehende  (Cbacc,  C.  T.  6345.).  Nought  oonly ^  lord,  that 
1  am  glady  quod  sehe,  To  doo  your  last,  but  I  desire  also  Yow  for  to  serve 
(8848.  cf.  p.  204.  IL).  Aach  wiederholt  sich  that  nach  einem  gegenüber- 
gestellten Gliede:  And  nought  oonly ^  that  oure  defaute  schal  be  juged,  but  eek 
that  alle  oure  werkes  schul  be  openly  knowen  (p.  187.  I.),  womit  man  die 
vollständigere  Ausdrucks  weise  des  Ags.  vergleiche:  pn  bist  Codes  freond; 
and  nd  pät  an  pät  pu  lus  freönd  s^,  ac  eäc  svylce  |>u  bist  Godes  beam 
(A.-S.  HoMiL.  I.  66.);  s.  8.  884. 

4.  Dagegen  findet  man  selten  einen  elliptischen  Finalsatz  mit  that. 

Of  them,  and  then,  that  I  say  no  more^  it  was  not  despised  (B.  JoNSb, 
Ded.  a.  1616.).     . 

Dem  Deutschen  ist  diese  Wendung  nicht  angeläufig:  Ich  bin  verdrieszlich, 
{iasz  ich  dir^s  gestehe  (Qobtbb,  Tasso  6,  1.).     Vgl.   lat.  Itaque,  ut  phtra  non 
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dicamy  neque  aliarum  esempliB  confirtnefn  cmt  (Cic,  Leg.  Mao.  16.).  Statt  dea 
elliptischen  Satzes,  zo  welchem  man  mit  Grimm  einen  Satz,  wie:  sage  tchy 
füge  ich  hmzuj  snppliren  miig,  wird  gewöhnlich  ein  Infinitiv,  wie  in:  to  sag 
tke  truth  etc.,  gebraucht. 

5.  lo  (hat  I  know  (that  I  know  of)  and  einigen  angeglichenen  Sfitxen  ist 
jedoch  das  relative  Fürwort  als  solches  in  einem  snbstantiTirten 
Adjektiysatz  anzutreffen. 

Their  best  waj  (that  I  know)  is,  sit  still  (B.  Jons.,  £v.  M.  out 
of  his  Hum.  Prol.).  „^0°^  üi  the  Duke's  own  hand?^  —  ^No,  that 
I  know.^  (Coleb.,  Picc.  3,  2.)  I  am  no  kindred  to  you,  that  I  know 
of  yet  (Farquh.,  Recruit  Offic.  1, 1.).  Nor  a  rieh  ladj  that  I  know  of 
—  except  in  beauty  and  merit  (Dickens,  BatÜe  of  Life  2.).  ^Do  you 
know  one  Morray,  or  Morris,  or  some  such  name?^  —  9)Not  that  1 
can  at  present  recoUect^  (Scott,  R.  Roy  7.)  „Can  we  do  nothing!*^ 
„Nothing  that  I  «e«.*  (SHxrxEY,  Cenci  1,  3.) 

Hier  besieht  sich  das  relative  that  nicht  auf  einen  vorhergehenden  Snbetan- 
tivbegriff,  sondern  die  Formel  entspricht  der  lat  gwid  Bciam^  fr.  que  je  9acket 
deutsch  dass  ich  u>euz^  wuszte,  da»z  ich  nicht  toeitz  etc.,  obwohl  sie  im  Eng- 
lischen verdunkelt  ist  Uebrigens  deutet  das  hinzugefügte  of  deutlich  auf  ein 
vorangehendes  Fürwort.  Sonst  entsprechen  der  lai  Ansdrncksweise  die  Sitte 
for  aught  I  know  (Sbaksp.  ,  John  6,  1.  Scott,  Abbot  1.),  for  aught  I  ue 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  4.  B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1.),  worin  das 
Relativ  ansfällt  Den  angeführten  Latinismus  findet  man  schon  früher:  Alt- 
engl.  »Say  ar  tber  ayy  (leg.  any)  catyfiPs?'  —  «Nay,  lord,  none  that  1  knawe,^ 
(Town.  M.  p.  287.)    No  word  yit  he  spake  That  1  u)yBt  (p.  196.). 

B.  H äufig    wird    der    Bedingungssatz    elliptisch    gebraucht ;    sein    ver- 
schwiegener Hauptsatz  ist  aus  der  jedesmaligen  Situation  zu  erklären. 

Im  Affekte  wird  ein  Wunsch  nicht  selten  durch  diese  Satzform 
bezeichnet,  indem  das  Eintreten  der  Bedingung  die  Befriedigung  des 
Redenden,  des  Angeredeten,  oder  des  Besprochenen  Yoraussetzen  ISasti 
0,  If  you  bta  knew  how  you  the  purpose  cherisb,  Whiles  thus  you  mock 
itl  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  Oh,  Mr.  Simple!  if  you  knew  how  I  loved 
that  girl!  (Marryat,  P.  Simple  1,  17.)  //  the  malignant  eye  of  her 
father  had  aeen  them  at  the  momentf  (Warren,  Diary  2,  5.)  Dis- 
traction!  —  If  the  earth  could  ewallow  me!  (BuLW.,  Lady  of  L.  2,  I.) 
If  we  had  but  a  countess!  (Dougl.  Jerrold.,  Bubbles  1.) 

In  anderen  Fällen  nimmt  der  Bedingungssatz  den  Charakter  der 
Frage  an,  wobei  die  zweifelhaft  gelassene  Folge  den  aufgestellten  FaU 
als  Besorgniss  erregend  erscheinen  lässt:  An  ehe  have  overheard  me 
nowl  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1.)  /jT,  now^  ehe  should  reaüy 
love  htm!  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  3.)  Oder  die  Bedingung  weist 
auf  eine  drohende  Folge:  Hush,  hush;  —  if  ever  be  out  day  againi 
(BüLW.,  Rienzi  4,  1.)  Nicht  selten  wird  der  Bedingungssatz  hinsicht- 
lich seiner  Folge  in  Frage  gestellt:  ^What  a  pity  it  is  the  law  don't 
allow  changing!^   —   If  it  cUd,   Flippantal**    (Vanbrcgh,    Confederacy 
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2,  1.).    If  yoUy  Cardinal  Camillo,  were  reduced  al  once  . .  To  that  wkich 
nature  doih  indeed  requirel  (Shelxbt,  Cenci  2,  2.) 

In  solchem  Falle  werden  auch  Fragewörter  wie  hcno,  what  dem  Be- 
dingungssätze Yorausgeschickt:  How  if  Ithruat  my  hand  into  your  breast^ 
And  tore  your  heart  out .  ,1  (Sherid,  Enowles,  Virgin.  5,  3.)  What  if 
the  8<m  of  Maia  soon  Shauld  make  us  food  and  spart  (Shelley^  Prometh. 
].)•  What  tho'  the  sicklty  acmetimes  keen^  Jiut  scars  tw  as  we  reap  the 
golden  grain?  (Youno,  N.  Tb.  3^  503.);  s.  II.  53.  54. 

Der  AQSdmck  des  Wunsches  durch  den  allein  stehenden  Bedingungsatz 
wird  selten  ioi  Alteng),  angetroffen,  obgleich  er  sehr  alt  ist:  Ags.  E&  la  gif 
ic  moste  pam  eddigan  Laurentium  geefenktcan!  (A.-S.  Homil.  II.  432.)  £a 
la  ^  ^  viBre  hund!  hund  is  s&vuUeis  and  helle  ne  {>ro?ad  (II.  306.).  Lat. 
0  mihi  prateritoB  referat  si  Jupiter  annoe!  (Viao.,  Aen.  S,  606.) 

Die  mit  dem  fragenden  what  eingeführten  S&tze  fehlen  nicht:  Altengl. 
What  though  tftin  hors  he  bothe  foule  and  lenef  (Ghadc,  G.  T.  16299.)  But 
whfU  and  she  my  bales  bete .  J  (Born,  of  the  R.  4441.)  Ags.  Hvät  gif  hü 
unckene  bedff  fixas  (Tbobpe,  Anal.  p.  106.).  Vgl.  mhd.  Nu  was  oh  iu  got  da  zuo 
selbe  sinen  rät  gitf    (Iwrin  217.) 


Der  Nebensati  insbesondere  nneh  seinen  Arten» 

In  syntaktischer  Beziehung  sind  die  Nebensätze,  als  zu  S&tzen  ent- 
wickelte Glieder  eines  einfachen  Satzes,  nach  den  Funktionen  einzutheilen, 
welche  sie  als  Vertreter  jener  Glieder  übernehmen.  Wie  aber  Satzglieder 
bei  gleicher  Form  yerschiedene  Funktionen  haben  können,  so  kommen  auch 
mehrfach  den  de^  Form  nach  gleichen  Nebensätzen  im  Satzgefüge  ver- 
schiedene Verrichtungen  zu,  so  dass  sie  nicht  strenge  nach  ihren  Formen 
gesondert  in  Betracht  gezogen  werden  können. 

Wir  benennen  die  einzelnen  Nebensätze  nach  ihrer  wesentlichsten  Funk- 
tion. Indem  wir  den  Nebensatz  A.  als  Subjekt  und  als  prädikative 
Bestimmung,  B.  als  adverbiale  Satzbestimmung  und  C.  als  attri- 
butive Satzbestimmung  betrachten,  werden  wir  aber  dieselben  Satz- 
formen auf  diesen  verschiedenen  Gebieten  bisweilen  wiederkehren  und 
selbst  innerhalb  desselben  Gebietes  zu  verschiedenen  Zwecken  verwendet 
sehen. 


A.    Der  Nebensatz  als  Subjekt  und  als  pr&dikative  Bestimmung. 

1.  Als  Subjekt  kommt  besonders  der  Substantivsatz  in  Betracht, 
welcher  theils  behauptende,  theils  fragende  Sätze  begreift,  von  denen  die 
letzteren  den  Namen  indirekter  Fragesätze  führen.  Beide  kommen 
auch  unter  den  adverbialen  Bestimmungen  als  Kasus s ätze  vor.  Was 
nämlich  Subjekt  des  Satzes  sein  kann,  darf  ebenso  Objekt  desselben 
werden. 

Mäuner,  engl.  Qr.  III.  29 
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a)  Der  Sabstantiveatz  als  Sabjekt  macht  die  Sache  oder  Thatsache 
aas,  Ton  welcher  etwas  ausgesagt  wird.  Dieser  Satz  wird  gewöhnlich 
darch  die  Satspartikel  Ibat  eingeführt  und  lehnt  sich  oft  als  log^ches 
Sabjekt  an  ein  grammatischeB,  wie  it  etc.,  an. 

Is  not  enongh,  that  to  tki$  ladg  tnüd  Thou  falsed  hast  thy  faUM 
(Spens.,  f.  Qu.  1,  9,  46.}  That  matmaU  far  $u€h  a  eoUeetian  exittedy 
cannot  be  disputed  (Scott,  Minstr.  I.  40.).  That  there  should  haoe 
been  such  a  Ukeness  is  not  stränge  (Macaxjl.,  H.  of  E.  I.  27.).  The 
triumph  of  my  soul  is  that  I  am  (Youno,  N.  Th.  9,  422.).  The  report 
is,  that  you  are  quitting  England  (Goldsm.,  6.  Nat  M.  5.).  The  cry 
of  huiMlred»  of  thonsands  was  that  thsy  were  EngUsh  and  not  Freneh 
(Maoaul.,  H.  of  £.  I.  40.).  It  was  stipulated,  that  Peter  ahould  not 
remain  ujithin  an  hundred  mties  of  ths  State   (Bolingbroke,   Lett  3.). 

Ueber  die  hierher  gehörigen  an  ein  grammatisches  Sabjekt  angelehnten 
Satze  8.  II.  24  ff. 

Altengl.  Hoa  is  that  it  quelleth  m&if  (Wrioht,  Fop.  Treat.  p.  186.)  Wel 
may  bappe  in  bevene  That  he  toorth  worthier  set  (P.  Plodobuc.  8887.).  Betere 
him  were  iborin  pat  he  nere  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  176.).  Tbe 
first  statate  was,  that  thei  »cholde  heleeoen  and  obeyen  in  Qod  inmortalU 
(Madrdbv.  p.  226.).     It  semetbe  that  it  wolde  covere  the  erthe  (p.  144.)  etc. 

Ags.  Sebre  ys  pät  ve  hme  »ylhn  to  eedpe  Imahelitum  (Gbn.  87, 27.).  V«re 
him  pun  betre  pdt  hi  bealodatde  celces  unryhtet  aar  gescomeden  (Cod.  Exor. 
80,  8.).  Semninga  bid  pät  pecy  dryht-guma^  dedtf  ofersv^eV  (Bbov.  8689.). 
M\cQS  landes  gecyDd  is,  pät  hit  him  geltce  vyrta  and  geGene  vudu  tydrige 
(Bobth.  84,  10.).  p&  geveard  bit . .  pät . .  forvrigde  Val/n&ff  (Saz.  Cbb. 
1009.).  I>ftt  T&s  gecveden  butan  veres  fdgum  pät  ptarh  beames  gebyrd 
br^  edeen  veartf  (Cod.  Ezoii.  8,  16.). 

b)  Auch  der  indirekte  Fragesats  kann  als  Subjektsatz  eintreten;  s. 
Kasussatz. 

How  he  can^  is  doubtfiil;  that  he  neyer  will,  is  sure  (Milt.,  P.  L. 
2,  153.). 

Ag[8.  Ne  yäs  me  on  möde  cnd,  hväffer  on  pyseum  folce  fredn  älmihtiges 
egeea  vare  (Gjidm.  2708.). 

c)  Imgleichen  der  substantivirte  Adjektivsatz;  s.  Adjektivsatz. 

What  followed  was  in  perfect  harmony  with  the  beginning  (Macaül., 
H.  of  E.  n.  26.).     What   he   lived  was  more  beautiful  than  tchat  he 
wrote  (Lewes,  G.  I.  2.). 
2. Als  prädikative  Bestimmung   lässt   sich  der   substantivirte  Ad- 
jektivsatz  verwenden. 

I  never  was  what  is  popularly  edÜed  superetitious  (Scott,  R.  R07  21.). 

B.  Der  Nebensatz  als  adverbiale  Bestimmung. 

Die  adverbialen  Nebensatze  stellen  sich  formell  theils  als  Kasussfitce 
und  als  präpositionale  Easussätze,  theils  als  Adverbialsätze  im  engeren 
Sinne  dar,   wenn   man   die  Partikeln  in  Betracht  zieht,    durch  welche  sie 
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eiDgefubrt  werden.  Bei  der  sachlichen  EintheiluDg  der  Nebensfitze  ziehen 
wir  aber  zu  den  Adverbialsätzen  im  engeren  Sinne  auch  die  grösste  An- 
zahl prapositionaler  Sätze. 


Der  KasQSsats. 

Der  Kasueeatz,  den  man  auch  wohl  nach  einer  Hauptfanktion  den 
Ol>}ekt8atz  nennt,  entspricht  einem  Kasus,  welcher  als  ein  ursprunglicher 
Akkusativ,  aber  auch  als  Oenitiv  angesehen  werden  rouss.  Schon  damit 
unterscheidet  er  sich  von  anderen  adverbialen  Nebensätzen;  er  wird  aber 
auch  dadurch  charakterisirt,  dass  er  die  Thätigkeit  des  Hauptsatzes  nicht 
gleichsam  in  sich  befasst,  wie  die  Sätze,  welche  die  räumliche  und  zeit- 
liche Sphäre  der  Thätigkeit  angeben,  noch  auch  in  einer  inneren  Ver- 
bindung mit  demselben  steht,  wie  die  Kausalsätze  im' weiteren  Sinne 
nnd  Modalsätze,  sondern  lediglich  die  wirkliche  oder  vorgestellte  Tbat- 
sache  angiebt,  auf  welche  die  im  Hauptsatze  ausgesagte  Thätigkeit, 
wenn  auch  selbst  als  hervorbringend,  gerichtet  oder  bezogen  ist  Wie  aber 
ein  Kasus  zum  Adjektiv  treten  nnd  adnominal  verwendet  werden 
konnte,  so  steht  der  Kasussatz  auch  in  Verbindung  mit  einem  Adjektiv 
und  einem  Substantiv.  Eine  Berührung  des  Kasussatzes  mit  dem  Kausal* 
Satze  findet  übrigens  auf  einzelnen  Gebieten  statt.  Der  Kasussatz  reicht 
jedoch  nicht  über  das  ganze  Gebiet  des  Kasus. 

1.  a)  Der  Kasus  Satz,  welcher  durch  that  eingeführt  wird,  verbindet  sich 
mit  den  Thätigkeitsbegriffen,  welche  eine  Aeusserung  der  Sinnes- 
empfindung, der  Wahrnehmung,  der  Vorstellung,  des  Denkens, 
der  Aussage,  des  Begehrens,  Bittens  und  Erlangens,  so  wie  des 
Bewirkens  und  Zulassens,  und  nach  der  negativen  Seite  hin  des 
Leugnens,  Vergessens,  Abweisens,  des  Hinderns  und  Ver- 
meid ens  und  anderer  ähnlicher  Thätigkeiten  bezeichnen. 

He  hath  heard,  that  mm  of  feto  words  are  the  best  men  (Shaksp.,  Henrj 
V.  3,  2.)-  You  see  that  I  am  composed  (Dickens,  Dombej  a.  S.  3,  9.). 
I  find . .  that  you  get  all  the  honour  (Goldsm.,  Vic.  1 3.).  The  Duke  of 
Savoy  feit  that  the  time  had  at  last  arrived  etc.  (Motley,  Dutch  Republ. 
1,  3.).  Whj  should  I  suppose  that  in  this  point  ahne  it  would  continue 
inflexiblel  (Dial.  of  the  Dead,  Lond.  1760.  p.  84.)  I  did  dream  that 
I  had  murdered  her  (StiERiD.  Knowles,  Virgin.  5,  3.).  Wist  ye  not 
.  that  I  must  he  dbout  my  Father^s  businessl  (Lvke  2,  49.)  I  concluded 
also  that  if  any  of  our  r esseis  were  in  chase  of  me,  they  also  would  now 
give  over  (De  Fok,  Bobins.  p.  19.  Tauchn.).  It  would  be  a  great  error 
to  infer  from  such  irregularities  that  the  English  monarchs  were  absolute 
(Macacl.,  H.  of  E.  I.  82.).  I  do  not  mean  to  imply  that  he  was  an 
ideal  num  (Lewes,  G.  I.  -2.).  They  told  me  that  your  name  was  Fontibell 
(Shaksp.,  AU's  Well  4,  2.).  I  replied^  that  he  confounded  the  Operations 
of  the  pencil  and  the  pen  (Scott,  Bride  1.).  His  father  begged  that  every 
year  he  would  present  him  with  such  a  volume  (Lewes,    G.  L  38.).     To 
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show  that  I  am  a  man  (I.  242.).  Her  calm  and  decisiTe  manner  contmeed 
me  that  remanstrance  toould  he  uaeUss  (Warren,  Diary  1,  2.).  I  must 
absolutelj  insi$t  that  honest  Mr.  Williame  ehall  he  rewarded  for  hie  fiddity 
(OoLDSM.,  Yic.  17.).  Both  kings  •  •  agreed  that  an  acumenical  oouneS 
ehould  at  once  aeeemble  (Motlet,  Dutch  Repabl.  1,  3.).  Will  joa  permit 
that  I  ehall  etand  condemn'dl  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  3.)  They  will 
admit  that  he  was  a  greatpoety  bat  dmy  that  hs  wae  a  great  man  (Lewbs, 
G.  I.  1.).  Fargive  me  that  I  break  upon  ihee  thus  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  5,  3.).  God  farhid  that  I  should  wish  them  sever'd  (Shaksp.» 
III  Henry  VI.  4,  1.)  etc. 

Wie  der  Objektsakkusativ  beim  Zeitworte  im  Passiv  seine  SteUe 
behalten  kann  (s.  II.  229.),  so  auch  der  Kasussatz:  I  have  often  been 
told  by  my  friends  that  I  was  rather  too  modest  (Dial.  of  the  Dead 
p.  26.).  We  have  heen  taught . .  that  we  cannot  without  danger  suffer 
any  breach  of  the  Constitution  to  be  unnoticed  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  32.). 

Eine  Berührung  des  Kasussatzes  mit  dem  Kausalsätze  findet  ins- 
besondere bei  den  Verben  des  Affektes  (wie  auch  bei  entsprechenden 
Adjektiven)  und  einigen  anderen  statt.  Als  Objektsätze  bezeichnen  sie 
den  Gegenstand  des  Affektes  etc.,  als  Kausalsätze  den  Grund  des- 
selben. Insofern  solche  Verba  den  einfachen  Objektskasus  gestatten, 
lässt  sich  der  Nebensatz  mit  that  unbedenklich  als  Kasussatz  betrachten, 
obgleich  überhaupt  der  Uebergang  eines  intransitiven  in  das  transitive 
Verb  nichts  Auffallendes  hat  und  Verba  des  Affektes,  welche  ursprüng- 
lich den  Genitiv  bei  sich  haben,  dafür  auch  den  Substantivsatz  zu  sich 
nehmen  können:  I  *gin  to  fear  that  thou  art  past  aU  aid  (Btr.,  Manfr. 
3,  1.).  Let  none  admire  That  riches  grow  in  Hell  (Milt.,  P.  L.  1,  690.). 
The  people  boasted  that  they  lived  in  a  land  flowing  tcith  mäk  and  honey 
(Macaül.,  H.  of  E,  II.  152.). 

Uebrigens  s.  Kausal  satt. 

Dieselbe  BehandluDgsweise  wird  dem  Nebensätze  mit  that  zu  allen  Zeiten  in 
Tbeil,  obwohl  die  Auslassuog  des  Satz-Relativ  aUm&blich  in  Rede  und  Schrift 
daneben  grössere  Fortschritte  gemacht  hat;  s.  S.  437. 

Alteogl.  Whan  he  feUe^  that  he  scholde  dye  (Madsdbt.  p.  89.).  Mani  man 
wenit . .  frend  pat  he  habbe  (Wriobt  a.  Hai^liw.,  Rel.  Ant.  I.  179.).  Alle  (»o 
pe  leo€6  pat  swilch  ping  hem  muge  furtfrie  otSer  leiten  (T.  131.).  po  he  wüste 
pat  pet  mayde  aslawe  was  (R.  of  Gl.  p.  206.).  Heo  vnderstode^  pat  pis  lond 
ymad  was  al  clene  Of  god  folc  pora  Maximian  and  Conan  (p.  %.).  Th€U  I  am 
dronke,  I  knowe  wel  (Ghauc,  G.  T.  3140.).  Tond  in  the  yerd  I  trowe  that 
sehe  be  (7380.).  Lif  seith  that  he  lieth  (P.  Plooobm.  12134.).  Wif  wolde  pat 
hire  loverd  dead  wäre  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  130.).  There  the  aun> 
gelle  commaunded  Adam,  that  he  scholde  dudle  (Macndbv.  p.  67.).  I  pray  you 
alle,  that  noon  of  you  htm  greeve  (Cbaoc.,  C.  T.  3908.).  He  suffrethe  wel,  that 
Christene  men  duelte  in  hie  lordschipe  (Maonoby.  p.  246.)»  God  Schilde  ^  that  he 
deyde  sodeinly  (Cbauc,  C.  T.  3427.).  God  forbede  that  we  stynten  beere  (4337.). 
For  yet  I  schal  not  mysse  That  atte  leste  wey  I  schal  hir  kisse  (3679.).  purrh 
patt  te^;  herrdenn  patt  he  wass  Sop  Godess  Sune  (Orm  10968.).  WiU  tu  wel  to 
sope  paü  all  falle  wass  forrgüU  (Orm,  Intr.  24.).   Uss  birrp  lefenn  patt  he  wass 
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Sop  mann  (Obm  6716.).  NolJde  he  nohht  tatt  tejj  Ohht  herrdem  (6927.).  We 
pe  walled  bidden  . .  pait  pu  heom  bilceuen  (Lajäu .  II.  185.)  etc. 

Aufs.  Qe  gehjrdon  pät  ic  e6v  scede,  Ic  g&  (Job.  14,  28.).  Heö  on  hyre  gefredde 
pät  heö  of  pam  vite  gekceled  vds  (Habc.  5,  29.).  Qe  gecnävatf  pät  ic  eom  on 
minutn  Fäder  (Job.  14,  20.).  Visee  he  gearre  pät  htm  hoU-vudu  helpan  ne 
meahte  (Bbov.  4668.).  Beame  ne  trüvode  pät  he  viV  älfyleum  iffel-stoku  healdan 
eutfe  (4780.).  Hvä  volde  gel^fan  . .  pät  pe  heö  Abrahame  on  hye  ylde  dcendef 
(Gbn.  21,  7.)  Cvosdon  pät  heö  rtce  r^e  mode  dgan  voldan  (Gadm.  47.).  Josoe 
bebedd  pät  ht  vudedon  (Jos.  9,  27.).  Biddaff  hine  pät  he  me  seile  ledfe  [GenitiY- 
satz]  (Geh.  60,  6.).  Ic  gedo  pät  pu  vyxt  (17,  6.).  pa  [»e  seif  hafast  d«dam 
gefremed  pät  pin  [dorn]  lyfaff  äva  tö  aldre  (Bboy.  958.  Grein.).  peÄh  pu  . , 
cnsoce  td  svide,  pät  pu  sotf  godu  lufian  volde  (Joliara  192.  Grein.). 

In  Beziehuog  aaf  den  Be^niff  des  Affektes  Tgl.  Verst  he  wa»  sore  adrad 
pat  pe  geant  were  pere  ney  (R.  op  Gl.  p.  204.).  I  merveylled  moche,  that  there 
uferen  so  manye  (Uaükdbv.  p.  288.).  Saere  we  adredeS  pat  heo  htm  misrceden 
(Lajam.  II.  124.  cf.  II.  290.  II.  107.).  Ags.  Ic  me  onegan  mkg  pät  me  vrdffra 
Mifit..  feore  beneöte  (Gadm.  1828.) 

b)Der  Easassatz  steht  bei  Adjektiven,  bei  welchen  meist  ursprunglich 
der  Genitiv  gefordert  ward,  den  die  Umschreibung  durch  of  ersetzte. 

But  are  you  eure  that  Benedick  loves  Beatrice  so  entirelj?  (Shaksp., 
Much  Ado  3,  1.)  I  am  not  so  certain  that  these  much  decried  children 
have  been  dunces  (Lewes,  G.  I.  6.).  She  was  from  that  moment  aware 
that  I  fully  saw  and  appreciated  her  Situation  (Warren,  Diarj  2,  5.). 
Mr.  Pounce  was  desirous  that  Fanny  should  Continus  her  joumey  with  htm 
(Field.,  J.  Andr.  3,  12.). 

Adjektive,   welche  einen   Affekt  bezeichnen,  könnten    hier   ebenfalls 

in  Betracht  gezogen  werden;  wir  erörtern  sie  beim  Kausalsatze. 

Ahengl.  Art  thon  sekyr  that  we  shall  spede  (Gov.  Mtst.  p.  80.).  pa  wes 
Aurilie  wa^  pat  Hengest  wolde  cumen  pan*  (La^am.  II.  261.).  Ags.  ponne  heo 
geomast  bid  pät  heö  äfcere  fleögan  on  nette  (Pe.  89.  10.). 

c)  Der  Nebensatz  erscheint  auch  ad  nominal  in  der  unmittelbaren  Beziehung 
auf  ein  Hauptwort. 

I  have  no  hope  That  he's  undrovm'd  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  For  more 
assurance  that  a  living  prince  Does  now  speak  to  thee,  I  embrace  thy 
body  (Temp.  5,  1.).  Persuasion  in  me  grew  That  I  was  heard  with 
favor  (MiLT.,  P.  L.  11,  152.).  A  feeling  that  propels  me  into  a  belief 
that  you're  in  roseate  health  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.).  I  was  ever 
of  opinion  that  the  honest  man  who  married  . .  did  more  sermce  than  he 
who  continued  Single  (Goldsm.,  Vic.  1.).  That  he  reaUy  was  a  wonderful 
child  we  have  undeniable  evidence  (Lewes,  G.  I.  18.).  My  husband  has 
no  idea  that  I  have  been  here  (Warren,  Diary  2,  5.).  They  made  a 
hargain  that  they  would  neuer  forsake  each  other  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
The  principle  that  the  king  of  England  was  bound  to  conduct  the  ad- 
mimstration  accarding  to  law  . .  was  established  at  a  very  early  period 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  31.).  The  fad  that  Monmouth  was  in  arms  etc. 
(II.  149.).     The   drcumstance  that  they  were  some  centuries  behind  their 
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neighbours  in  knowledge  (T.  66.).  Der  Nebensatz  TerKSlt  Bich  wie  ein 
Tom  Substantiv  abhängiger  objektiver  Genitiv,  oder  epezegetisch,  gleicb 
einem  appositiven  Kasus. 

Alteogi.  Hs  leet  selten  12  grete  stones  on  here,  in  tokene  that  $eht  had  bom 
12  children  (Madsdbv.  p.  72.).  In  sygne  to  bere  record  That  kyng  Richard  toat^ 
Iter  ovpr-hrd  (Rica.  C.  db  L.  4591.).  This  is  the  cawse . .  Thai  1  vnth  man 
wylle  nevyr  melk  (Cov.  Mist.  p.  92.).  Tbanne  gao  I  meten  A  menreiUou» 
tweoene  That  I  was  in  a  mldemesie  (P.  Plooobm.  21.).  In  toke  of  the  ndraele^ 
that  the  watre  withdrowghe  him  $o  (Maündbv.  p.  104.).  He  bibaihte  hire  biheste 
. .  pat  to  hire  he  wolde  teman  (La}am.  I.  54.). 

A^8.  Häfdon  gi^p  micel  pät  hie  vitf  drihtne  dcdan  meahUm  vuldarfäetan  vtc 
(Cj(dm.  25.)*  Biin  väs  lutt  micel,  pät  he  leod  spellode  (Bobth.,  Praef.).  Ahalde 
nele  pl  earfeSu  sylfa  babbao,  pat  he  <m  pyene  »itf  fare  .  .  ae  gingran  sent 
(Cmdu.  510.).  Ve  vyllad  p&t  «Ic  man  ofer  XII  viotre  sylle  (»onne  äff,  pät  he 
neue  peöf  bedn  De  {»eöfies  gevita  (Lboo.  Gbot.  I.  B.  19.). 

2.  An  die  Stelle  des  Nebensatzes  mit  that  tritt  bei  den  Begriffen  der 
Furcht,  der  Besorgniss  and  des  Verhütens  der  Nebensatz  mit  lest, 
vi^elcber  sich  nicht  bloss  an  transitive,  sondern  auch  an  intransitive 
Verba,  so  wie  an  Adjektive  und  Substantive  anschliesst,  gleich  dem  lat. 
Nebensatze  mit  ne  und  zum  Theil  quominus  in  ähnlichen  Fällen  die 
prohibitive  Tendenz,  dass  etwas  nicht  geschehen  solle,  ausdruckt,  und 
in  der  That  mit  dem  negativen  Finalsätze  einigermassen  übereinkommt» 
Lest  wechselt  zum  Theil  mit  that  und  dient  bisweüen  dazu,  einem  Be- 
griffe im  Hauptsatze  erst  die  bestimmtere  Beziehung  auf  Furcht  oder 
Verhütung  zu  geben,  wie  bei  sicken^  enrage  oder  look  etc.: 

I  fear^d  Lest  it  might  anger  thee  (Sharsp.,  Temp.  4,  1.  cf.  Milt., 
P.  L.  10,  1024.  Lewes,  6.  II.  93.).  But  do  you  not  fear  lest  he 
discover  that  Clara  wrote  the  letter?  (BuLW.,  Monej  3,  1.)  I  dread 
lest  an  expedition  begun  in  fear  shotdd  end  in  repentance  (Goldsm., 
6.  Nat  M.  5.).  I  dread  every  minute  lest  1  should  meet  some  cursed 
person  or  other  (Oxenf.,  Twice  Killed  2.).  The  careful  plowman 
doubting  Stands,  Lest .  .  his  hopeful  sheaves  Prove  chaff  (Milt.,  P.  L. 
4,  983.).  He  wisely  doubting  lest  the  shot . .  Might  at  a  distance  gaü^ 
pressM  close  (Butl.,  Hud.  1,  3,  503.).  Other  doubt  possesses  me,  lest 
härm  Befal  thee  sever'd  from  me  (Milt.,  P.  L.  9,  251.  cf.  10,  783.)* 
I  trembled  lest  the  thunders  of  their  wrath  might  dissolve  in  showers  like 
that  of  Xanthippe  (Scott,  R.  Roy  24.).  I  tremble  lest  he  be  discovered 
(BrLW.,  Lady  of  L.  2,  1.).  I  sicken  lest  I  never  see  thee  more  (Sherid. 
ElNOWLBS,  Hunchb.  4,  2.).  He  was  afraid  lest  the  poetical  spirit 
should  be  swept  away  along  with  the  prophetical  (Lewes,  G.  I.  73.).  He 
was  most  enraged  lest  Such  an  accident  should  chance  to  touch  upon  his 
future  pedigree  (Byr.,  Mazeppa.).  'Tis  a  just  fear,  lest  you  should  prove 
False  (Butl.,  Hud.  2,  1,  549.).  Goethe's  greatest  anxiety  . .  was  lest 
his  scientific  manuscripts  should  be  destroyed  (Lewes,  G.  II.  313.).  Could 
it  be,  that  Fate  .  .  should  . .  give  The  skies  alarm,  lest  angels  too  might  die 
(Young,  N.  Th.  7,  214.).    Beware  lest  blundering  Brougham  destroy  the  sale 
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(Btr.  p.  321.).  Take  heed  lest  pauion  eway  Thy  judgment  (MiLX., 
F.  L.  8,  635.).  Look  but  somewbAt  In  yooder  corner,  lest  perhaps  9he 
.  lie  Conceard  behind  tbat  8creeD  (Colbiu,  Picc.  2,  3.). 

Diese   SatzfagofigeD   sind   unter   sich   ongleicbartig,   kommen  jedoch 

darin  überein,  dass  die  im  aMrmatiTen  Hauptsatze,  oder  im  negativen 

Fragesatze  mit  der  Voraussetzung   seiner  Bejahung   angenoinmene 

negative  Tendenz  im  Nebensatze  reflekdrt  wird,  weshalb  wir  diese  Bei- 

.  spiele  zoaammenstellen. 

Im  Altengl.  ist  es  vorzugsweise  der  Begriff  der  Furcht^  bei  welchem  lest 
den  Nebensatz  einfahren  kann:  Utkmdredde  lest  it  kadde  ben  7<d*mta  (Mao hobt. 
p.  182.).  I  drede  Ust  Qod  an  us  will  tahe  venjance  (Town.  M.  p.  2L).  He  was 
somdel  <idrad  Leste  he  hadde  for  vuel  ycome  (R.  of  Ol.  p.  91.).  Drede  is  at 
the  laste  Lest  Crist  in  consistorie  Acorse  ful  mafiye  (P.  Plocobm.  1%.).  I  am 
ever  in  drede ^  wandreth^  and  ido  Lest  Pylate  for  mede  kt  Jesus  go  (Town.  M. 
p.  202.).  For  doute  lest  he  sterve  (P.  Plodohm.  7416.).  Hü  habbep  of  onre 
londe  al  pane  norp  ende,  and  we  beo[>  adrad  sore  leste  he  habhe  nou  more 
(LaIam.  II.  107.  jung.  T.  [neben  dem  gewöhnlich  in  solcher  Verbindung  gebr&uch- 
lichen  pat  im  &lt.  T.]. 

Schon  im  Ags.  steht  pi  las  pe:  For  pam  pe  ic  hine  ondr(Bde  pe  las  pe  he 
eume  and  ofsled  pds  tn6dra  mid  hiora  cildum  (Gas.  82,  11.),  obwohl  gewöhnlich 
pät,  ohne  Reflexion  des  aus  dem  Hauptsatze  zu  entnehmenden  negativen  Ver- 
haltens des  Subjektes  zur  Sache,  gebraucht  wird,  wie  dies  auch  die  juugere 
Sprache  zalässt.  Bei  dem  Begriffe  der  Furcht  bietet  das  Goth.  für  das  dem 
lat.  ne  entsprechende  gr.  /uj  die  Fragepartikel  t6at,  auch  ibai  aufto  (jArjnus). 

3.  Nach  negativen  S&tzen  wird  sehr  gewöhnlich  statt  eines  Substantivsatzes 
der  von  but  that  oder  but  eingeführte  Nebensatz  verwendet.  Diese  Par- 
tikel entspricht  mehrfach  dem  lat.  quin,  mit  welchem  sie  zwar  nicht  in 
ihrer  exceptiven  und  der  daraus  hervorgehenden  adversativen  Bedeutung 
zusammentrifft,  wiewohl  sie  eine  ähnliche  VITirkung  übt. 

But  that  und  but  wird  bei  negativen  Sätzen  mit  einem  Verb  der 
sinnlichen  oder  geistigen  Wahrnehmung,  Vorstellung  und  Aussage 
angetroffen:  I  see  not  then,  but  we  should  enjoy  the  same  license 
(B.  Jons.,  Ev.  M.  out  of  bis  Hum.,  Prol.).  I  never  saw  but  Hun^hrey, 
duke  of  Gloster,  Did  bear  him  like  a  noble  gentleman  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  1,  1.).  I  had  two  friends  with  me;  and  as  we  did  not 
know  but  that  the  crowd  might  be  very  great^  we  were  on  the  spot  hj 
half  past  seven  (Dickens,  Pict.  of  It.,  Rome.  cf.  Shaksp.,  Rom.  a.  JuL 
5,  3.).  Think  not  but  we  wUl  share  in  all  tby  woes  (Rowe,  Fair  Penit 
4,  1.  cf.  Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.).  BeUeoe  not  but  I  joy  to  see  thee 
safe  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.).  All  the  world  should  not  persuade  me 
but  1  were  a  cuekold  (B.  Jons.,  £v.  M.  in  his  Hum.  2,  1.).  You  shall 
never  persuade  me,  but  you  knew  of  Mr.  Oaklj's  going  out  to*day 
(CoLMAN,  Jeal.  Wife  5,  2.).  I  cannot  b$  persuaded  but  that  marriage 
is  one  of  the  means  of  happiness  (Johns.,  Rassel.  28.).  I  can  hardly 
persuade  myself  but  youWe  aUve  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  2.).  Father^ 
never  dream . .  But  ill  must  oome  of  iü  (Shelley,    Cenci  1,  3.}.    This 
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does  not  eonvince  me  but  that  Tnarriage  is  one  of  the  means  of  happiness 
(Gk)LDSM.,  G.  Nat  M.  3.).  Tet  1*11  ^no^  pUdge  myself,  but  that  tkose 
letters  may  fumieh  you,  percbance,  with  proofs  against  him  (Ck>LEH.9 
Pioc.  3,  3.)-  Hier  würde  die  Auslassong  des  biU  den  entg^engeeetzten 
Sinn  herrorbringen. 

Ebenso  wird  an  ein  elliptisches  not  der  Nebensatz  mit  but  (that)  ge- 
-  knöpft:  Not  but  tkey  thougkt  me  worth  a  ransom  .  •  But  for  their  own 
sakes,  and  for  fear  They  were  not  safe  when  I  was  there  (Butl.,  Had. 
2,  2,  549.).  Pray  don^t  desire  it  of  me:  not  but  that  you  nuty  pereuade 
me  to  any  thing,  sooner  than  any  person  in  tbe  worid  —  (Southern, 
Oroon.  1,  1.}.  Not  but  your  father  had  good  quaUties  etc.  (Bickebbt., 
Lion.  a.  Clar.  1,  1.). 

Derselbe  Nebensatz  findet  statt,  wo  die  Begriffe  des  Z  weif  eins  oder 
Ableugnens  im  verneinten  Hauptsatze  stehen:  I  doubl  not  but  I 
ehaü  find  them  (Shaksp.,  Pericl.  4,  6.  cf.  AlFs  Well  4,  4.  Henry  V. 
2,  2.).  You  doubt  not  but  in  Valley  and  in  piain  Ood  is  as  here  (Milt., 
P.  L.  11,  349.}.  1  won't  doubt  but  youUl  nuiintain  your  word  (Southern, 
Oroon.  3,  2.).  Doubt  not  but  I  will  use  my  utmost  skiü  (Shelley,  Cenci 
1,  2.).  There  is  no  doubt  But  that  they  are  murderers  of  Count  Cenci 
(4,  3.).  Neither,  o  king,  I  can  or  will  denie  But  that  this  band  from 
Ferrex  life  hath  reft  (Ferrex  a.  Porr.  4,  2.).  It  must  not  be  denied 
but  I  am  a  piain  dealing  villain  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  3.).  It  cannot 
be  denied  but  peace  is  a  great  maker  of  cuckolds  (Coriol.  4,  5.). 

Man  findet  dies  but  auch  bei  der  Verwandlung  des  Nebensatzes  in 
den  Infinitiv  erhalten:  I  doubt  not  but  to  ride  as  fast  as  York 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  2^).  I  doubt  not  but  to  die  h,  fair  death  for  all 
this  (I  Henry  IV.  2,  2.).  I  doubt  not  shortly  but  to  reign  sole  king 
(Marl.,  I  TamburL  1,  1.     cf.  Jew  of  M.  1,  2.    D.  Faust.  1,  2.). 

In  diesem  Falle  kann  jedoch  der  Substantivsatz  als  Nebensatz  ein- 
treten: Being  perfectly  well  acquainted  with  bis  father's  disposition,  he 
did  not  doubt  that  he  was  glad  of  this  pretence  to  get  rid  of  him 
(Smollet,  R.  Rand.  1.).  The  soldier  could  not  doubt  that  it  was  hie 
mistress  (Goop.,  Spy  6.).  I  could  not  doubt  that  the  biÜet  was  most 
probably  designed  for  him  (Scott,  R.  Roy  23.).  I  made  no  doubt  that 
the  pack  was  my  uncle's  (5.).  His  sentiments  remained  unchanged;  and 
he  could  not  doubt  that  they  were  correct   (Macaul.,    H.  of  B.  II.  192.). 

Insofern  die  Frage  mit  einem  Prädikats verb  der  genannten  Arten 
eine  negative  Antwort  voraussetzt,  oder  zum  Ausdrucke  einer  unsicheren 
Vermuthung  wird,  findet  but  (that)  ebenfalls  im  Nebensatze  seine  Stelle : 
O,  who  shaU  belieoe^  But  you  misuse  the  reverence  of  your  place  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  4,  2.).  Who  knows  but  I  shall  die  a  living  death?  (Milt., 
P.  L.  10,  786.  cf.  Bütl.,  Hud.  1,  3,  381.)  Who  knows,  thought  I,  but 
it  is  Hunt  himself  (Irving,  Br.  H.,  The  Stout  Gentlem.).  Who  knows 
but  we  may  make  an  agreeable  and  permanent  acquaintance  with  this 
interesting  family  (Th.  Hook,    Gilb.  Gurney  3.).     How  do  I  know  btU 
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,  yau  have  juggled  together  in  mj  absence?  (Southern,  Oroon.  1,  2.)  — 
Can  ü  he  douhted  but  thcU  the  finest  woman  in  the  toorld  would  lose  all 
benefit  of  her  cbarms  etc.  (Field.,  T.  Jod.  5,  1.).  —  Auffallend  ist  die 
Mischung  der  Konstruktion  von  (hat  und  btU  (hat  in  der  Wiederaufcahme 
der  Konjunktion  nach  who  knows  in:  Who  knowSy  tbought  I,  that  in 
some  of  the  stränge  countries  which  I  am  doomed  to  visit,  inU  that  I 
may  fall  in  with,  and  shoot  one  of  these  terrific  monsters?  (Marrtat, 
P.  Simple  1,  1.) 

Nach  den  Begriffen  verbieten,  verhindern,  wo  diese  an  sich 
negativen  Begriffe  ohne  Verneinung  im  Hauptsatze  vorkommen,  wird 
gleichwohl  but  im  Nebensatze  angetroffen:  Ood  defendy  but  atül  I  shotdd 
stand  so  (Shaksp.,  I  Henry  IV«  4,  3.).  What  hindere  then  but  that  thou 
find  her  autf  (Addis.,  Cato  3,  7.) 

In  Beispielen  der  hier  auff^efäbrten  Kategorien,  wie  in  anderen  später  aufza- 
fübrendeo,  wird  bisweilen  but  what  statt  but  that  anf^etroffen;  s.  S.  435. 

Ueber  den  mit  but  (that)  eingefübrten  Nebensatz  und  dessen  Terschiedene 
Verwendungen  wird  beim  Konditionalsatze  das  Nähere  zu  erörtern  sein.  In  wie 
weit  aber  but  an  dieser  Stelle  mit  quin  vergUchen  werden  kann ,  mögen  die  folgen- 
den lat  Stellen  dartbnn: 

Dici  non  potest  quin  ii  qui  nihil  metnant . .  l)eati  sint  (Cic,  Tusc.  6,  7.). 

Nach  der  elliptischen  Negation  ist  quin  dnrcb  but  ersetzt:  Consilium  tuum 
reprehendere  non  audeo,  non  quin  ab  eo  ipse  dissentiam,  sed  qnod  ea  te  sapientia 
esse  jadicem,  nt  menm  consilium  non  anteponam  tno  (Gic,  Farn.  4,  7,  !.)• 

Bei  dem  Terneinten  Begriffe  des  Zweifels  und  Leugnens:  Agamemnon  non 
dubitatj  quin  bre?i  sit  Troja  peritura  (Gic,  Leg.  Agr.  2,  27.).  Nemini  dubium 
esse  debet,  quin  reliqno  tempore  eadem  mente  sim  futoros  (Nep.  23,  2.).  Itaqne 
(se)  negare  non  posse^  quin  rectius  sit  caet.  (Liv.  40,  36.). 

Bei  Fragesätzen:  Quis  unquum  dubitavit  quin  in  republica  nostra  primas 
eloquentia  tenaerit  semper?  (Cic,  Or.  41.)  Quis  ignorat,  quin  tria  Qraecornm 
genera  sint  vere,  Athenienses,  Aeoles,  Dores?  (Flacc.  27.) 

So  weit  die  Verwendung  von  but  als  Konjunktion  auch  in  älterer  Zeit  ausge- 
dehnt sein  mochte,  worüber  die  Nachweisangen  beim  Konditionalsatze  zu  finden 
sind,  und  so  nahe  auch  der  hier  behandelte  Gebrauch  der  Konjunktion  im  Prin- 
cipe mit  anderen  Benutzungen  derselben  zusammenhängt,  so  vermag  ich  doch 
hierhergehörende  alte  Beispiele  erst  ans  dem  vierzehnten  Jahrhundert  anzuführen: 
But,  frend,  peraventure  )ee  seyen  that  no  mafi  schal  make  jou  to  byleven  but 
that  it  is  good  to  pleyen  the  passion  of  Crist  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant. 
II.  66.).  No  doute  but  that  mgraclis  pleyinge  is  verre  takyng  of  Goddis  name  in 
ydil  (II.  60.).  No  dowte  but  that  it  is  deadly  synne  (II.  61.).  Hier  scheint 
dieser  Gebrauch  schon  geläufig  zn  sein. 

4.   Indirekte  Fragesätze  stehen  als  Subjektsätze  und  als  Easussätze. 

Sie  setzen  im  Hauptsatze  den  Begriff  des   Fragens  selbst  oder  die 

einer  Vorstellung  oder  Oedankenäusserung  voraus,  wozu  auch  die 

des  Zweifels,   der  Verwunderung  und  Besorgniss  zu  ziehen  sind. 

a)  Dabei   kann    entweder   der   Satz   selber,   d.  h.  die  Zulässigkeit  der 

Beziehung  des  Subjektes  und  des  Prädikates  auf  einander,    in  Frage 

gestellt  sein,  so  dass  der  Satz  entweder  zu  bejahen  oder  zu  verneinen 
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iat.     Der  Nebensatz   wird   in   diesem   Falle   darch   if  oder  whether, 
früher  auch  durch  an  (aad)  eingeführt. 

Äsk  me  if  I  am  eourtier  (Sbaksp.,  AU's  Well  2,  2.).  Tou  haoe 
heard  if  1  fought  bravely  (Bülw.,  Richel  1,  1.)-  J^^*  «/  «*  ^«  «y 
daughter  (Talf.,  Ion  3,  3.}.  Knowest  thou  if  she  hath  aught  of  a 
jmnture  from  tkU  Walter  de  Avenell  (Scott,  Monasterj  5.)  I  doubt 
if  even  they^U  ch^  (Doügl.  Jkhkold,  Bubbles  3.).  I  vxmder  if  the 
Hon  he  to  epeak  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.), 

The  queetion  .  .  standeth  tbus:  Whether  our  present  five  and  tweniy 
thouaand  May  hold  up  head  unthout  Northumberland  (Shaksp.,  II  Hemy 
IV.  1,  3.).  For  the  other  —  I  owe  her  money;  and  whether  ehe  be 
damn-d  for  that,  I  know  not  (2,  44).  I  .  .  asked  him  whether  it  was 
not  difficult  to  leam  (Marryat,  P.  Simple  1,  2.).  See  whether  it  be 
weil  with  thy  brethren  (Gen.  37,  U.).  Whether,  Oount,  That  right  ie 
mine,  this  paper  may  instruct  you  (Coler.,  Picc.  5,  4.).  I  doubt 
whether  their  lege  be  worth  the  eumi  That  are  given  for'em  (Shaksf., 
TimoD  1,  2.).  He  doubted,  as  he  has  himself  owned,  whether  he  had 
not  been  bom  j^an  age  too  late^  (Macaul.,  Essays  I.  4.)«  I  •  •  looked 
after  him,  uncertain  whether  I  ought  not  to  foUow  him  (Scott,  R.  Roy 
21.).  1  wonder  whether  ehe  cautioned  her  when  she  was  there  (Tbolx.., 
Framl.  Parson.  1,  13.).  Often  did  I  look  at  the  lights  in  the  town, 
and  wonder  whether  any  of  them  were  in  the  presence  of  Celeste 
(Marryat,  P.  Simple  3,  7.).  I  don't  care  a  jot  Whether  you  wre  a 
prvnce  (Bülw.,  Lady  of  L.  2,  1.). 

Aßk  him  an  he  will  dem  me  (B.  Jons.,  Poetast.  1,  l.)-  ^^  shakes  his  head 
like  a  bettle,  to  feel  an  there  be  any  brain  in  it  (£v.  M.  in  his  Hum.  4, 1.). 
To  9py  an  I  can  hear  my  Thisbe^e  face  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5, 1.). 

Das  die  Frage  bedingende  Verb  kann  übrigens  auch  aus  dem  Zu- 
sammenhange der  Rede  zu  entnehmen  sein:  He  came  if  haply  he 
might  find  any  thing  thereon  (Mark  11,  13.). 

Die  Doppelfrage  oder  die  disjunktive  Frage,  die  auch  auf 
mehr  als  zwei  Glieder  ausgedehnt  sein  kann,  und  die  Bejahung  oder 
Verneinung  eines  jeden  Gliedes  so  anheimstellt,  dass  die  Bejahung 
desselben  die  Verneinung  des  (oder  der)  anderen,  und  umgekehrt, 
voraussetzt,  wird  durch  if  oder  whether  eingeleitet  und  enthält  im 
zweiten  Gliede  die  Partikel  or^  welche  indessen  auch  von  der  Frage- 
partikel, namentlich  auch  von  whether  begleitet  sein  kann:  Nay,  teil 
me  if  you  speak  in  jest  or  no  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  3.).  Whether 
the  house  ie  leaeable  or  not .  .  I  do  not  know  (Troll.,  Framl.  Parson. 
1,  18.).  You  must  declare  you  Whether  you  determvne  To  act  a  treaeon 
'gainst  your  Lord  and  Sovereign,  Or  whether  you  will  serve  kirn  faith- 
fully  (Coler.,  Picc.  5,  4.);  s.  S.  387.   388. 

Die  indirekte  Frage  ^'ird  seit  frühester  Zeit  auch  durch  if  einp^efuhrt,  wel- 
ches gleich  dem  ags.  gif,  altn.  ef,  if,  ahd.  ipu^  ihn,  upi,  ubi,  mhd.  obe,  ob,  im 
konditionalen  und  zngleich  im  fragenden  Nebensätze  (für  ei  und  num,  an)  steht. 
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^r&hrend  im  Gotb.  sich  ein  fraprendes  ibcn  ¥on  dem  bedingenden  yo^oi  sondert. 
Wie  nahe  übrigens  der  Inhalt  der  zweifelnden  Frage  oder  Forschung  dem  kon- 
ditionalen Satze  steht,  ist  unmittelbar  klar:  Altengl.  ^t/  he  is  a  sifnner  I 
itot  nere  (Wtcl.,  Job.  9,  2ö.)«  Thns  manye  wedded  men  preve  jif  the  ehild- 
ren  ben  Itere  owne  (Madndev.  p.  54.)*  And  euyr  beheld  the  lady  bryght,  // 
afie  might  se  the  tohyte  knyght  (Ipomtd.  %7.).  Tber  nys  no  man  can  deine.  • 
//  that  it  were  departed  equally  (Chacc,  C.  T.  7818.).  Sejj  us  ^t/y  patt  üb 
[)att  tu  arrt  Helysew?  (Ohm  10296.)  Af^s.  Fragn  gif  htm  vcere  .  .  niht  ge- 
tceee  (Bboy.  1319.  Orein.).  Qif  lie  synful  ü,  pU  ic  not  (Jon.  9,  25.).  He 
ftsende  pä  eft  üt  ftne  culfran,  f»&t  beö  sceovode  gif  pd  väteru  pd  git  gesvicon 
ofer  psere  eordao  brädnisse  (Qbn.  8,  8.).  Der  Gebrauch  von  gif  in  der  Be- 
deutung von  hvätSety  oum,  an,  ist  von  Grimm,  Gr.  8,  286,  übersehen  wor- 
den, weshalb  er  gif  nicht  bloss  der  Form,  sondern  auch  der  beschränkteren 
Bedeutung  nach  mit  gotb.  jabai  zusammenstellte. 

Ebenso  alt  ist  der  Gebrauch  von  whether:  Altengl.  Whether  that  it  wob  as 
US  semede,  I  100^  nere  (Maonobv.  p.  288.).  Wheder  he  be  rysen  and  gane 
Yet  we  ne  knaw  (Towk.  M.  p.  274.).  Ich  wulle  wid  mine  eorlen  mine  rune 
holden . .  wheffer  ich  pe  jeüen  tüullen  pa  ping  pe  pu  bede  (La^am.  III.  270.). 
Ags.  For  pam  pe  Dribten  fandaS  eovre  hvdtfer  ge  hine  lufigeon  (Dboter.  18, 
8.)  pk  fandode  fröd  veard  scipes,  hvätSer  sinkende  soeflod  pd  git  vcere  under 
volcnum  (Oadm.  1481.).  He  com  and  söhte  hvdtfer  he  paron  ahi  funde 
(Marc.  11,  18.).  Ne  vfts  me  on  mode  eutf  hvdtfer  on  piasum  fohe  fredn 
ähnthtigee  egesa  vcere  (CiBOM.  2708.).  HväSer  setzt  eigentlich,  dem  lat.  utrvm 
analog,  eine  Doppelfrage  voraus;  da  aber  die  Satzfrage  überhaupt  auf  die 
Möglichkeit  einer  zwiefachen  Antwort  hindeatet,  so  rechtfertigt  sich  hvätfer  bei 
der  einfachen  Frage,  gleich  utrum,  nach  welchem  neene^  an  non  unterdrückt 
werden  konnten:  Quaeraw^  utrum  emeris  et  quo  modo  (Cic,  Verr.  IV.  16.). 

Ans  dem  Konditionalsätze  ist  and^  an  auch  in  den  indirekten  Fragesatz 
übergegangen :  Altengl.  I  cbarge  the  and  conjure . .  Tbat  tboa  teile  us  and 
thou  be  Qoddye  sone  (Cov.  Mtst.  p.  296.).  Loke  and  the  flesh  and  eennee 
welle  last  (p.  319.);  s.  Konditionalsatz. 

In  ältester  Zeit  sehen  wir  auch  das  konditionale  peh  gleich  if  in  den  Frage- 
satz übergehen:  Nute  we  on  liue  peh  he  heo  nabbe  to  wife  (La^am.  III.  18.). 

Der  auf  den  Fragesatz  unmittelbar  zu  beziehende  Verbalbegriif  fehlt  bis- 
weilen seit  alter  Zeit  namentlich  bei  Verben  der  Bewegung,  die  den  Zweck 
der  Nachfrüge  oder  Forschung  erratben  lassen :  Altengl.  I  wold  we  yede  To  sir 
Pilate,  if  we  myght  spede  His  body  for  to  crave  (Town.  M.  p.  281.).  Goth. 
Atiddjay  ei  aufto  bigeti  hva  ana  imma  (Marc.  11,  18.).  Gr.  ^Hl^sy,  ei  aga 
11  svQfiOhi  ly  avi^. 

In  der  mehrgliedrigen  Frage  trifft  man  im  Altengl.  if  und  whether:  Preyethe 
him  to  aske  the  ydole  jif  his  fadre  or  modre  or  frend  schalle  dye  on  that 
evylle  ar  non  (Madndbv.  p.  201.).  He  scfaolde  teile  hire  7t/  it  were  he  or  no 
(p.  138.).  Thouh  he  wite  no  more  tban  a  gos,  Wheither  he  wole  live  or  die 
(Wright,  Polit.  S.  p.  838.).  Die  Doppelfrage  mit  if  scheint  in  älterer  Zeit 
nicht  üblich,  die  mit  whether . .  or  (whether)  allgemein.  Das  Nähere  darüber 
so  wie  über  andere  Formen  ist  bei  der  Erörterung  der  disjunktiven  Bei- 
ordnung S.  884  ff.  nachzulesen. 

b)  Oder  es  wird  irgend  eine  Bestimmung  im  Satze  in  Frage  gestellt, 
wobei  die  fragenden  Adverbien  und  Fürwörter  eintreten. 
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Sag  where  greatness  lies  (Pope,  Essay  on  M.  4,  217.)*  Whence 
thou  return'st  and  whiiher  went'st  I  know  (Milt.,  P.  L.  12,  610.). 
Neither  did  I  so  much  aa  consider,  whither  I  should  steer  (De  Foe, 
Robins.  p.  17.).  Tbe  people  at  the  inn  do  not  seem  to  know  exactly 
wJien  you  return  (Th.  Hook,  Passion  a.  Principle  15.).  We  can't 
mtike  out  wky  you  thought  fit  to  summon  him  in  such  haste  (Warren, 
Diary  2,  5«).  He  little  knew  how  mueh  he  wronged  her  (ib.).  I  told 
him  . .  to  htware  how  he  taxed  the  people  (Bulw.,  Rienzi  5,  5.). 
They  wondered  how  you  durst  with  so  much  wealth  Trust  such  a 
crazed  yessel  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  1.).  I  marvdrd  how  tbe  mind 
was  brought  To  anchor  by  one  gloomy  thought  (Tennts.  p.  311.). 
Why  me  the  stem  usurper  spared,  Why  thus  with  me  bis  palace 
shared,  1  knew  not  (Byr.,  Bride  2,  15.).  Who  it  was  he  first  bade 
Julia  guess  (T.  Campbell,  Theod.).  He  knew  not  for  whom  he  copied 
(Scott,  Minstr.  I.  8.).  He  slew  That  which  he  loved,  unknowing 
whai  he  slew  (Byr.,  Manfr.  2,  1.).  To  tbe  king  of  France  it  maUered 
little  which  of  the  two  English  parties  triumphed  at  the  elections 
(Macaul.,  H.  of  £.  II.  28.).  I  wonder  what  Miss  Hillary  is  thinking 
abouti  (Wahren,  Diary  2,  5.)  Yet  fain  would  I . .  judge  how  far 
his  power  is  supported,  and  in  what  manner  it  is  borne  (Bulw., 
Rienzi  2,  8.).  On  my  inqtUring  what  sort  of  a  night  she  had  passed, 
she  repHed  etc.  (Warren,  Diary  2,  5.).  Es  ist  ersichtlich,  wie  nahe 
bisweilen  der  Fragesatz  an  den  relativen  Satz  streift;  die  Entscbeidimg 
liegt  im  Wesentlichen  in  dem  Prädikatsbegriffe  des  Hauptsatzes  und 
ist  auf  die  Analogie  mit  der  Satzfrage  (a.)  zu  begründen. 

Einzelne  formelhaft  oder  geläufig  gewordene  Ausdrucks  weisen  ge- 
hören hierher,  bei  denen  die  Vorstellung  der  Frage  in  den  Hintergrund 
tritt.  8o  steht  where  nach  aee  oder  look^  wo  namentlich  auf  den  Ort 
des  Erscheinens  einer  Person  aufmerksam  gemacht  wird:  See  where 
he  comes  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  4.).  Look  where  the  eister  of  the  king 
of  France  Site  wringing  of  her  hands^   and  heate  her  hreaet  (Edw.  IL 

1,  4.).  Look^  where  ü  comes  againi  (Shaksp.,  Haml.  1,  1.)  See  where 
she  comes  from  shrift  (Rom.  a.  Jul.  4,  2.).  But  see,  where  Portius 
comes I  what  means  this  haste?  (Addis.,  Cato  4,  4.) 

Besonders  steht  aber  how  (that)  oft  in  Begleitung  der  Verbalbegriffe  der 
Wahrnehmung,  des  Denkens  und  der  Aeusserung,  wo  es  sich  nicht 
sowohl  um  das  Wie?  der  Thatsacbe,  als  um  die  Thatsache  als  solche 
handelt:  That  thou  may^st  know  how  that  the  earth  is  the  Lord^e 
(ExoD.  9,  29.).  We  will  not  hide  it  from  my  lord  how  that  our 
money  is  spent  (Oen.  47,  18.).  That  they  would  say:  and  how  that 
I  had  guarreWd  My  brother  purposely  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum. 

2,  1.).  Throughout  the  town  His  told,  How  the  good  squire  givee 
never  lese  than  gold  (Cowp.  p.  109.),  They  teil  how  Ätys,  wild  with 
love,  Boams  the  mount,  and  haunted  grove  (T.  Moore  p.  5.).  The 
gray  warriors  prophesied,   How  the  brave  boy,    in  future  war,    Should 
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tarne   the    UnicorrCa  pHde^   ExaU  the  Crescent  and   the  Star  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  19.). 

Die  ältere  Verbindung  von  how  mit  that  hat  keinen  besonderen 
EinfluBs  auf  diesen  Gebrauch  (s.  S.  433.),  so  wenig  als  die  Voran- 
Stellung  von  ae  in  der  Sprache  des  gemeinen  Volkes:  I  believe  as  how 
your  man  deah  with  the  detril  (Smollet,  H.  Clinker.).  And  she  says 
as  how  . .  you  shotdd  have  thought  of  all  tMs  long  ago  (Warren,  Diary 
2,  5.);  8.  darüber  d.  Modalsatz, 

Der  Charakter  dieser  Begri&fraji^e  ist  stets  derselbe  geblieben. 

Alten  gl  A  aeked  whepen  pei  were?  (Langt,  p.  236.)  I  ne  toot  wider  I  sal 
faren  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  235.).  Tel  thou  me,  Whan  y  schal 
sterbe,  yn  god  fay,  Wltare^  and  in  what  contrayf  (Aus.  6897.)  Wher  that 
he  be,  1  can  nat  sothly  sayn  (Gbadc,  G.  T.  3670.).  Loke  how  it  is  (3433.). 
Be  war  therfor  with  lordes  how  ye  play  (7656.).  Heo  aschede  at  Gorineus, 
how  heo  so  hardi  were,  To  honte  vp  |>e  kynges  lond  (R.  of  Ol.  p.  16.).  He 
aseode  hem,  of  wanne  I>e],  and  ho  hem  pider  breite,  And  for  wat  encheson 
heo  come,  &  wat  ping  pei  so^te?  ([>.  111.)  In  mony  stndes  me  nuste  Wuch 
was  on,  ne  wt$ch  was  oper  (p.  120.).  Now  thow  myght  chese  How  thow 
coveitest  to  calle  me  (P.  Plooohm.  9662.).  This  sely  carpenter  bath  gret  mer- 
vaile  Of  Nicholas,  or  what  ihing  may  bim  ayle  (Chado.,  C.  T.  3423.).  Wel 
aught  a  man  avised  for  to  be  Whom  that  he  broaght  unto  bis  pryvyte 
(4431.).  Frceineden  whoer  weoren  pe  king  (La|am.  II.  88.).  AI  folc  wundre- 
don  on  wheonnene  com  swa  feir  mon  (L  300.).  Nies  nan  witie  pat  auere 
wwte  here  whea  sune  he  weore  (II.  293.).  Frceinede  bis  cnihtes  sone  what 
weoren  pat  speche  (II.  174.).  Na  wile  I  shaswenn  }aw  forrwhi  ^ho  }afif  swille 
sware  onnjaeness  (Gru  2421.)  etc. 

Ags.  Ic  dxige  hvcer  seo  offrang  sig  (Gbn.  22,  7.).  Ge  nyton  hvanon  ic  com, 
and  hvyder  ic  g&  (Joh.  8,  14.).  Häfde  pa  gefrunen  hvanon  sio  fshd  ftrfts 
(Bbov.  4797.).  Nu  ge  geseötf  hü  bit  mid  me  ys,  and  gehtraff  hoät  ic  to  eoT 
sprace  (Gbn.  45,  12.).  Meo  vundredon  hü  pis  tand  mihte  eall  pone  here  äfe- 
dan  (Sax.  Gbr.  1085.).  Ne  mag  ic  peah  gehycgan^  hv^  him  on  hige  porfte  k 
py  siel  vesan  (£lpb.,  Metr.  15,  9.  Grein.).  He  firägn  .  .  kvd  pä  dum  heölde 
(GaiciN,  Ags.  Poes.  I.  342.).  Ne  visien  to  koa  pone  unraed  aerest  geraedde 
(Sax.  Gbb.  1065.).    Sage  Adame,  hvilce  pu  gesihife  häfst  (Gjbdm.  614.). 

Wie  bei  see  and  look  findet  man  im  Altengl.  namentlich  bei  der  Partikel 
/o,  ags.  lä,  einen  Satz  mit  where:  I  se  here  by  sowthe  Where  Pees  cometh 
pleyinge  (P.  Plodohh.  12409.).  Lo  where  he  stondeth!  (889.)  Lo,  where 
thay  cum  that  wille  me  take  (Towm.  H.  p.  187.).  LOy  where  he  commee  ua 
even  ageyn  (p.  211.).  Ist  der  Satz  als  ein  Ausdruck  der  Verwunderung  an- 
zusehen? Aeitere  Beispiele  fehlen.  Vgl.  mhd.  Nu  seht,  wä  dort  here 
reit  etc.  (Iwbin  34.).  Seht  wo  der  louch  so  hohe  pran  (Ottoc,  Reimchr.  90. 
Pertz.). 

Die  Verwendung  des  mit  how  eingeführten  Satzes,  wo  ein  SubstantiTsatz 
mit  that  seine  Berechtigung  haben  würde,  gehört  bereits  der  ältesten  Sprach- 
periode an. 

Altengl.  He  cam  and  seide  to  the  kyng  How  his  fadir  hette  Felip  (Alis.  1564.). 
Me  dremed  . .  how  hosanna  by  organye  Olde  folk  songen  (P.  Plodghii.  12087.)- 
Kyng  Rychard  sawgh  how  that  he  com;  The  way  agayns  hym  he  gan  nom 
(RicB.  C.  DB  L.  1589.).    Whan  men  speken  to  hem  of  the  Incamacioun,  how 
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that .  .  God  senU  hi$  Wj/sdom  in  to  erthe .  .  tbel  seyn  tfaat  it  is  sothe 
(Maundbv.  p.  136.)-  Ye  9a}fn  me  tbas,  how  that  1  am  your  brother  (Cbaoc, 
G.  T.  7708.  u.  oft.)*  pBt  Word  com  to  Scottea . .  hu  ArtSur  pe  kmg  com  tou- 
ward  heore  londe  (La^am.  II.  488.). 

Ags.  Ve  gehirdon  pät  Dribten  &dn(^dd  pk  readan  sae  . .  and  hü  ge  of$iögon 
aitftfan  tvegen  cynegas  (Jos.  2,  10.).  And  gaeah  bira  i^esvencednyssa  and  hu 
»um  EgiptUc  man  »loh  sumne  Ebreücne  (Exod.  2,  11.).  Ve  gesävon  hü  he 
vä»  on  keofenas  dsttgende  (Rv.  Nicod.  18.).  Vj^I.  tnbd.  Na  »eite  er  in  maere 
wie  er  worden  wcere  herre  (Iwbi."«  103.).  Der  Ueherf^ofr  von  pdt  la  Au  ist 
leicbt  erklariicb;  jenes  fasst  einfacb  die  Tbatsacbe  zasammen,  wilbreod 
dieses  maleriscb  an  den  sinnfiLlIif^n  Verlauf  oder  die  Weise  der  Tbatsacbe 
erinnert. 

c)  Der  indirekte  Fragesatz  wird  bisweilen  durch  eine  Präposition  an 
den  Hauptsatz  geknüpft,  indem  der  Satz  als  Substantivsatz  gleich 
dem  einfachen  Substantiv  behandelt  wird.  Dies  ist  in  der  That  bei 
allen  mit  einer  Präposition  anhebenden  Sätzen  der  Fall,  welche  wir 
den  später  aufgeführten  Nebensätzen,  mit  Rücksicht  auf  ihren  Inhalt, 
anreihen. 

Hath  the  prince  John  a  fall  commission . .  To  haar  and  absolutely 
to  determine  Of  what  ccnditions  we  shaü  stand  upon  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  4,  I.).  At  the  idea  of  how  sorry  ghe  would  be  if  I  were  killed 
(Marrttat,  P.  Simple  1,  3.).  You  said  nothing  of  how  J  ndght  be 
dungeoned  as  a  madman  (Shelley,  Cenci  2,  1.),  Or  have  they  any 
sense  of  why  they  singl  (Tennys.  p.  207.)  Have  you  money  enou^ 
to  carry  on  the  daiiy  quarreis  of  man  and  wife  about  who  shaü 
squander  most  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  They  have  had  half  a  dozen 
constUtations  about  how  the  hawk  is  to  be  prepared  for  the  moming*s 
Sport  (Irving,  Br.  H.,  Falconry.). 

So  kann  denn  auch  der  Artikel  the  dem  Fragesatze  vorantreten:  As  to 
the  how  this  act  Be  warranted^  it  rests  with  you  (Shelley,  Cenci  4,  2.}. 

Man  ver^ieicbe  bierzu  die  Bebandlung  der  Sätze  der  Ortsbestimmanf^  and 
der  substantivirten  Adjektivsätze,  denen  relative  (ursprunpflicb  interrogative) 
Partikeln  und  Fürwörter  voronsteben.  Altenfrl.  To  carpe  moore  of  Crist,  And 
how  he  com  to  that  name  (P.  Plocgum.  18068.).  patt  Goddspell  wribbte  patt 
wrat  off  hu  pe  Laferrd  ras  (Orm  5835.).  Na  wiie  icc  bere  shawenn  juw  . . 
Off  hu  jho  barr  pe  Laferrd  Orist  (8264  cf  Ded.  168.). 


Der  Adverbialsatz. 

Der  Nebensatz  der  Ortsbestimmung^. 

1.  Der  Nebensatz,  wodurch  die  O ertlichkeit  bestimmt  wird,  auf  welche 
sich  die  im  Hauptsatze  enthaltene  Handlung  bezieht,  wird  durch  ein 
relatives  Ortsadverb  eingeführt,  welches  ein  Korrelat  im  Hauptsatze 
haben  (s.  S.  423.    424.),  aber  ein  solches  auch  entbehren  kann. 

Fly  thither  whence  thou  fled*st  (Milt.,  P.  L,  4,  963.).    Where  there  is 
notliing  like  nature  there  is  no  room  for  the  troublesome  part  of  thought 
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er  contemplation  (Ghe8TERF^  Char.  III.  5.  Bas.  1790.).  Wkere  a  great 
regtUar  army  exisUy  limited  monarchj,  such  as  it  was  in  the  middle 
ages,  can  exist  no  longer  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  41.}.  Whitker  1  go, 
ye  cannot  come  (John  13,  38.)-  Tbou..8halt  embrace  it,  harness  it 
down;  and  make  it  bear  thee  on,  —  to  new  Americas,  or  whilher  God 
wiüs!  (Cabl.,  Fast  a.  Pres.  8,  11.) 

Wie  das  Ortsadverb  von  Pr&positionen  bestimmt  werden  kann,  so 
kann  auch  der  ganze  Satz  der  Ortsbestimmung  gleich  einem  Substantiv 
durch  eine  Präposition  mit  dem  Hauptsatze  verknüpft  sein:  Campst 
thou  from  tohere  ihey  made  the  standl  (Sharsp.,  Cjmb.  4,  3.)  He  raised 
the  maid  from  where  she  knelt  (Byk.,  Bride  1,  12.).  We  saw  a  stag 
bound  nimbly  bj,  within  about  twenty  paces  of  where  we  were  sitüng 
(OoLDSM.,  Vic.  5.).  If  tbe  loud  cry  of  a  mother's  heart  Can  ever 
ascend  to  wkere  thou  ort  (Loicgf.  II.  138.).  The  star . .  stood  over 
where  the  young  cMld  was  (Mattr.  2,  9.).  He  was  cast  away  About 
where  Troy  stood  onee,  cmd  nothing  Stande  (Byk.,  Beppo  94.). 

Frühe  treten  neben  den  relativ  gebrauchten  Formen  there^  thider  etc.  die 
areprönglich  interrof^ativen  where  etc.  in  Nebensätzen  der  Ortsbestimmung 
in  gleichem  Sinne  auf;  die  ersteren  haben  sich  jedoch  als  Relative  lange  er- 
halten. 

Altengl.  Mo  wonder  the|  hit  smyte  harde  ther  hü  doth  alijte  (Wbioht,  Pop. 
Treat.  p.  186.)*  Po  rose  is  myffhtles,  per  nettille  spredis  over  fer  (Lakot.  p.  280.). 
Ther  tha/  mischte f  is  gret,  Mede  may  helpe  (P.  Plpoohm.  1711.).  And  wente 
ther  the  kyng  stondis  (Aus.  7216.).  Sehe  come  to  hym  ther  he  sat  (Eticn. 
C.  DB  L.  1569.).  Ther  have  I  taught  hem  to  be  charitable.  And  spend  her 
good  ther  it  is  resonable  (Crauc,  C.  T.  7877.).  For  wurdscipe  ualied  adune  per 
wes  cer  wunw  (La^am.  III.  216).  Forr  {»aer  pcer  jho  purrh  Drihhtin  warrp  Off 
haliy  Gast  wipp  childe  pter  toc  }fao  blosstme  off  (4ode88  Gast  (Orm  1981.)- 

Ags.  Yuna  pcer  pe  leöfost  ys  (Gen.  20,  15.).  Hvearf  pä  brädlice  par  Hrötf- 
gdr  sät  (Bbov.  717.).  Älfvine  väs  ofelegen  be  Trentan  pipr  p<gr  Egfertf  and 
Effebred  gefuhton  (Sax.  Chr.  679.).  Nn  pu  most  feran  pider  pu  fundadest  (Cod. 
EzoN.  102,  11).  Q&  pu  and  Icde  pis  folc  pdder  pe  ic  pe  cer  sttde  (32,  84.). 
In  dem  letzten  Beispiele  übernimmt  pe  die  relative  Beziebuofif. 

Tharf<h  the  hole  pfan  he  pas,  TU  he  come  whare  the  lady  was  (Siot5 
Sagbs  3081.).  Where  is  love  and  leautee^  Tbei  wol  noght  come  there 
(P.  Plodghm.  2147.).  Unconpled  tbei  wenten  . .  Where  hemself  liked  (824.). 
The  Gristene  men  wenten  where  hem  lykede  best  (Mauhobv.  p.  260.).  There  where 
seynt  Kateryne  was  buryed,  is  noutber  chircbe  ne  chapelle  (p.  62.).  Go  now 
wheder  thou  hos  to  go  (Town.  M.  p.  48.).  Ech  man  mot  wende  woder  his  louerd 
hotep  (LaJam.  II.  622.  jöng.  T.  [wo  der  &lt  T.  hat:   per  his   lanerd   hine  bated 

g«xi]). 

Die  Anreihnng  dieses  Nebensatzes  vermittelst  einer  Pr&position  gebort 
schon  der  ältesten  Sprachperiode  an:  Mann  barr  patt  fale  lic  Till  pcer  he  bedenn 
haffde  (Orm  8188.).  Ags.  And  ferde  nibtes  to  pcer  heora  fyrd  vicodon  (Judio. 
7,  19.).  Se  steorra . .  him  beforan  ferde,  od  be  stod  ofer  pcer  pät  child  vds 
(Math.  2,  9.). 
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2.  Wie  überhaupt  das  Ortsadyerb  sich  nicht  auf  Ortsbestimmungen  im 
engsten  Sinne  beschränkt,  sondern  auch  auf  Sachen  oder  selbst  Personen^ 
bei  denen  etwas  statt  hat,  bezogen  sein  kann,  so  wird  es  auch  bis- 
weilen da  gebraucht,  wo  eher  an  einen  Zeitumstand  als  einen  Ort 
gedacht  wird. 

Ne  let  vaine  feares  procure  jour  needlesse  smart,  Where  cause  is  none 
(Spens.,  f.  Qu.  1,  1,  54.).  —  Where  one  an  hü  side  fights,  thonsands 
will  flj  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.).  Bat  toJiere  he  rode  one  müt,  the 
Dwarf  ran  four.  And  the  Dwarf  was  first  at  the  castle  door  (Scott, 
L.  Minstr.  2,  31.). 

In  den  letzten  Beispielen  wird  zugleich  eine  Gegenü berstellang  bewirkt,  wie 
sie  soQSt  in  neuerer  Zeit  auf  whereas  übertragen  ist;  s.  8.  Frfiher  streift  oft  der 
Lokalsatz  an  den  Temporalsatz:  Altengl.  We  held  with  hym  ther  he  saide  Uasse^ 
And  therfor  have  we  alle  unpeasse  (Town.  M.  p.  5.).  Ardur  wes  wunsum  per 
he  hafde  hie  unllen,  A  he  wes  wod  stnme  wid  bis  wideriw  innen  (La|am.  II.Ö22.)* 
Ags.  pär  par  ht  gode  beötf^  ponne  beöd  bt  purh  p&s  godan  mannes  göd  gode 
(BOBTH.  16,  !.)• 

3.  Die  neben  dem  einfachen  where  in  gleicher  Bedeutung  gebräuchliche 
Form  whereas  (tbere  as)  ist  jetzt  in  diesem  Sinne  veraltet,  obgleich  sie 
noch  in  die  neuere  Sprache  hinübergenommen  wurde. 

They  backe  retoumed  to  the  princelj  place;  Whereas  an  erratu 
knight .  .  they  new  arriued  find  (Spens.,  F.  Qu.  1,  4,  38.).  'Tis  bis 
highness'  pleasure  You  do  prepare  to  ride  unto  Saint  Albans,  Whereas 
the  hing  and  queen  do  mean  to  hawk  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  2.). 

Dagegen  wird  whereas  in  jüngerer  Zeit  dem  temporalen  und  entgegen- 
setzenden deutschen  während,  ir,  tandis  qtie,  ähnlich  verwendet,  so  dass 
das  gleichzeitig  oder  gleichmässig  Eintretende  gleichsam  in  denselben 
Raum  versetzt  wird. 

And  ye  shall  be  left  few  in  number,  whereas  ye  were  as  the  stars  of 
heaven  for  mulHtude  (Deuter.  28,  63.).  Gr.  ivff  wv  ort  ^re  iiqei  ta 
iarpcL,  She  was  a  married  woman;  'tis  convenient  Because  in  Christian 
coantries  'tis  a  rule  To  view  their  little  slips  with  eyes  more  lenient; 
Whereas  if  single  ladies  play  the  fool .  .  /  donU  know  how  they  ever  can 
get  over  it  (Byk.,  Beppo  24.).  And  whereas  I  was  black  and  swart 
before,  With  those  clear  rays  which  she  infused  on  me,  That  beauty  I 
am  bless'd  with,  which  you  see  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.),  And 
hence  it  is  that  whereas  the  quality,  which  first  strikes  us  in  most  poets, 
is  sensibility  .  .  the  first  qnality  which  strikes  us  in  Goethe  .  •  is  intellect 
(Lewes,  G.  I.  42.). 

Doch  wird  whereas  auch,  besonders  im  Kurialstil,  verwendet,  um  die 
Lage  der  Sache  darzustellen,  in  welcher  das  im  Hauptsätze  Enthaltene 
eintritt.  Man  mag  es  dem  lat.  quoniam,  q%tandoquidem  etwa  entsprechend 
finden:  Whereas  you  desire  to  know  the  Queen's  Majesty's  pleasure, 
what  she  will  do  for  appeasing  of  these  controversies  .  . ;  her  pleasure 
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in  tbis  behalf,  that  je  shoold  leave  off  the  mamtenance  of  this  civil 
diflcord  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  III.  226.  Declar.  a.  1571.  cf.  ib. 
p.  142.).  Whereas  thou  hast  aearched  all  my  stuff^  what  haat  tbou  found 
of  all  thj  household  stuff?  (Gen.  31.  37.)  Whereas  I  had  appointed 
to  meet  her  to-day^  say  I  cannot  (Ainsworth,  Lat.  Dict  1824.  v. 
whereas,). 

Mit  whtrea»  terf^leicbe  man  when  as  nnd  whik  as  bei  dem  Nebensätze  der 
Zeitbestimmung.  In  älterer  Zeit  werden  there  as  und  where  asy  gleich  den 
Pertikeln  ohne  as,  von  der  Ortsbestimmung  gebraucht : 

Pere  as  pe  baiayU  wasj  an  abbey  he  let  rere  (R.  o»  Ol.  p.  869.).  pere 
as  ys  vncle  ded  lay,  ys  foule  earoyne  he  brojte  (p.  216.).  To  the  hexte 
hcTene  . .  ther  as  the  sterren  beoth  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  184.).  Ther  as  the 
sembie  yholde  schal  be  Ther  schul  be  maystrys  and  feloirs  also  (HALLfw., 
Freemas.  406.).  There  as  the  flom  Jordan  partethe  fro  the  see  of  QaliUey  is  a 
gret  brigge  (Maunobv.  p.  116.).  Ther  as  thou  may  have  noon  audience^  enforce 
the  not  to  speke  (Cbaoc,  0.  T.  p.  152.  IL). 

Hwar  ose  eni  of  peos  teas . .  per  was  . .  pe  kundel  etc.  (Wbioht  a.  Halliw., 
Re].  Ant  I.  67.).  And  the  coWeres  retoumen  afeo,  where  as  thei  ben  norissht 
(Macrdbt.  p.  118.).  Or  I  go .  .  to  the  lond  of  mysese  and  of  derkaesse,  wher 
as  is  the  sehadaw  of  the  deth,  wher  as  is  noon  order  ne  ordinaunce  (G^adc, 
C.  T.  p.  187.  IL).  They . .  will  teil  of  thinges  that  haye  be  done,  Whereas 
never  shyneth  sone  ne  mane  (Halliw.,  Nng.  Poet.  p.  8.).  Die  Partikel  as  hat 
keine  andere  Wirkung  als  die  Satzpartikel  thaty  welche  sieh  auch  mit  where 
Terbindeo  kann:  This  frere  com,  as  he  were  in  a  rage,  Wher  thai  his  lord  sat 
(Cbaoc,  C.  T.  7748.);  s.  S.  434. 

In  übertragener  Bedeutung  wird  where  as  sp&ter  gebraucht:  It  semeth  that  yow 
sufficeth  to  have  been  connseiled  by  these  coonseiloars  only .  .  wher  as  in  so 
gret  and  so  heigh  a  neede,  it  hadde  be  necessarums  mo  counseilowrs  (Cbaoc,  C.  T. 
p.  156.  IL).  —  Wher  as  ye  sayn,  that  alle  wommen  ben  wikke . .  ye  despise 
alle  wommen  in  this  wise  (p.  158.  I.).  And  ther  as  ye  blame  alle  wymmen . . 
I  schal  schewe . .  that  many  a  womman  hath  ben  ful  good  (ib.  IL). 

4.  Die  Sätze  der  Ortsbestimmung  bezeicbneo  entweder  eine  bestimmte, 
von  einem  Gegenstände  dermalen  eingenommene  Oertlichkeit,  oder  der 
dadurch  angedeutete  Ort  kann  wechseln  oder  an  sieb  unbestimmt  sein, 
und  wird  nur  durch  die  Identität  der  Handlung  jedesmal  bestimmt. 
Der  Form  nach  können  diese  Nebensätze  zusammenfallen,  wie  die  unter 
1.  aufgeführten  Beispiele  zeigen.  Die  Verallgemeinerung  oder  die  Un- 
bestimmtheit der  Oertlichkeit  kann  aber  auch  durch  die  Verbindung  der 
Partikel  von  vorne  herein  ausgedrückt  sein.  Der  fragliche  Ort  wird 
im  Neuenglischen  durch  die  Hinzufügnng  von  ever  oder  soever  zu  dem 
Ortsadverb  verallgemeinert,  während  die  frühere  Anfügung  des  blossen 
80  veraltet  ist. 

Where'er  a  froum  Appears  against  you,  nothing's  spared  to  make  The 
wearer  doff  it  (Shkrid.  Enowles,  Viigin.  5,  3.).  Oh  lead  me  wheresoe'er 
I  goy  Tbro'  thia  day's  life  or  deatb  (PoPic,  Univ.  Pr.).  I  will  go 
whithersoever  you  lead  (Wsbst.  t,). 

lUttB«r,  «ugL  Or.  IIL  80 


466  Dritter  TL     Wort-  u.  SatMfüffung.    IL  Absehn.    Satzfugung. 

Nebensätie  dieser  Art,  welche  eu  einriumendeD  S&tzen  werden  (b.  d.  KoncessiT- 
8atz.)i  haben  seit  ältester  Zeit  nnr  die  ursprüngUch  interrogatire  Form  des 
Ortsadyerb  zugelassen.  Das  begleitende  so  (swa^  svä)^  dem  zuerst  ein  korre- 
latives svd  vorherging,  genügte  dem  verallgemeinerten  Satze;  frühe  wurde  ihm 
aber  auch  ever  beigegeben  oder  substituirt: 

Altengl.  Wasches  ow  hwer  so  ned  is  as  ofte  as  ge  wiln  (Wbight  a.  Halliw^ 
Rel.  Ant.  II.  4.).  Therfore  evereft  afterward  wher  so  deveien  beo^  Of  thundre  hi 
beotb  so  sore  agast  that  hi  nute  whoder  fleo  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  186.).  Bat 
eyermo,  wher  so  1  go  or  ryde,  I  am  thin  owen  Clerk  (Gbadc,  G.  T.  4286. 
cf.  16123.)*  Where  so  loe  go^  where  so  toe  weynd^  Tbas  shalle  we  say  (Towr.  M. 
p.  267.).  pat  heo  moten  wonien  toer  swa  heo  wolieS  (LxfAM.  I.  2L  cf.  I.  892. 
II.  50.).    Faren  pn  scalt  bi  reede  wuder  swa  ich  pe  Icsde  (II.  872.). 

Bei  Orm  werden  wharse^  iofiarSt  Ufhcersumm,  altn.  hvar  scm,  dän.  hvar- 
somhelsty  getroffen:  Wh<grs  itt  iss  itt  harrdnepp  all  pe  gode  manness  herrte 
(Orm  1514.  4874.).  Forr  I>att  te}}  woUdenn  camenn  efft . .  Till  himm,  wharsumm 
he  wcsre  att  itm  (12924  cf.  1822.). 

Im  Ags.  geht  dem  Adverb  ein  sv&  vorher:  Sige  hafdon  svd  hvar  svd  Ac  comon 
(Sax.  Chr.  449.).  V&s  underfangen  over  eall,  svd  hvar  svd  he  com,  mid  micel 
Yurdscipe  (1180.).  Svd  hvydar  svd  he  in-gced^  secgad  |>äs  hoses  hlaforde  etc. 
(Marc.  14,  14.).  So  verbindet  das  Mhd.  swd  so,  swar  so  d.  i.  s6  wd  so,  so  war 
so  (wo,  wohin  irgend),  begnügt  sich  aber  meist  mit  swdy  swar, 

Ever  trifft  man  z.  B.  im  Altengl.:  And  taketh  hede  . .,  tohersever  je  com 
(Halliw.,  Freemas.  579.).  He  hath  alweys  8  wifes  with  him,  where  that  ever  he 
he  (Maurdrv.  p.  217.).  Frühe  steht  euere  bei  wäre  in  einem  indirekten  Frage- 
Satze:  Seilich  heom  [)ohten  wäre  euere  onder  heauene  soch  heued  were  ikenned 
(LaJam.  III.  87.  jung.  T.). 

Ueber  die  Rückbeziehang  des  Adverbialsattes  auf  ein  Substantiv  s.  d. 
Adjektivsatz. 


Der  Nebensatz  der  Zeitbestimmung. 

• 

1.  Dieser  Nebensatz  kann  zuvörderst  das  Wann?  im  Allgemeinen 
als  einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum  innerhalb  einer  jeden  der  drei  Zeit- 
sphfiren  bestimmen,  worauf  die  Handlung  des  Hauptsatzes  bezogen  ist, 
welche  ebenso  eine  gegenwärtige,  vergangene  oder  zukünftige  sein  kann. 
Die  im  Nebensatze  enthaltene  Handlung  kann  thatsficblich  mit  der  des 
Hauptsatzes  zusammenfallen  oder  ungleichzeitig  sein;  beide  können  eiß^ 
ander  decken,  oder  eine  die  andere,  wie  der  Zeitraum  den  Zeitpunkt,  ein- 
schHessen.  Diese  an  sich  möglichen,  aus  den  Zeitformen  des  Nebensatzes 
und  des  Hauptsatzes  so  wie  aus  dem  Zusammenhange  und  der  Natur  der 
Handlungen  sich  ergebenden  Verhältnisse  werden  durch  die  hier  im  Satze 
enthaltene  Zeitpartikel  für  sich  nicht  angedeutet;  sie  ist  am  Wenigsten 
charakteristisch  und  darum  verschiedener  Beziehungen  fähig,  und  könnte 
zum  Theil  mit  anderen  wechseln. 

a)  a.  Die  vorzugsweise  hier  in  Betracht  kommende  Zeitpartikel  ist  when. 

Wash  they  bis  wounds  with  tears?  mine  shall  be  spent,   When  iheirs 

are  dry  (Sh/lksp.,   Rom.  a.  Jul.  3,  2.).    I  like  a  parliamentary  debate, 

Particularly  when  'tis  not  too  late  (Byr.,  Beppo  47.).   It  was  broad  day 
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tohen  he  awoke  (Lew£8,  O.  I.  39.)*  When  we  arrived  in  London,  they 
drove  to  the  Blae  Boar  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  When  Columbue 
arrived  at  Cordova,  the  court  was  like  a  military  camp  (Irving,  Columb. 
^2,  3.).  When  I  was  young  I  thought  of  nothing  eise  Bat  pleasure 
(Shelley,  Cenci  1,  1.).  Most  meo,  when  they  knew  that  her  melancboly 
bad  no  ground  in  real  sorrow  .  .  might  have  wished  her  wbatever  could 
add  to  her  bappiness  (Scott,  Pirate  3.).  Mordaunt  resisted  being  swept 
off  witb  the  receding  billow,  when^  tbougb  an  adroit  swimmer,  the 
strength  of  the  tide  muet  either  have  dashed  Mm  against  the  rocke,  or 
hurried  him  out  to  eea  (7.).  I  bope  you  will  pardon  my  passion  when 
I  was  so  happy  to  see  you  last  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.)  [In  diesem 
Beispiele  ist  die  Zeitspbäre  der  Aufwallung  durch  den  Nebensatz  an- 
gegeben.]. I  remember  When  he  was  no  better  hom  than  mysdf  (Field., 
J.  Andr.  2,  5.)  [Hier  streift  der  Temporalsatz  an  den  indirekten 
Fragesatz.].  When  the  Provost  and  Cleveland  had  retumed  into  the  pvhUc 
jcouncä-roomy  the  former  retired  a  second  time  (Scott,  Pirate  35.). 
When  I  shall  die,  Take  him  and  cut  him  out  in  little  Stars  (Shaksp., 
Rom.  a.  Jul.  3,  2.)  etc. 

In  der  Erzählung  wird  oft  durch  einen  dem  Hauptsatze  nachfolgenden 
Nebensatz  nicht  sowohl  die  Zeitsphäre  der  Handlung  überhaupt  an- 
gegeben, als  vielmehr  ein  überraschendes  Ereigniss  eingeführt:  He  Vas 
proceeding  in  this  learned  manner,  when  a  mighty  noise  interrupted  htm 
(FiELD.,  J.  Andr.  1,  14.).  I  was  preparing  to  go  out,  when  the  servant 
mformed  me   there    was   one   yet  to  be  spoken  with   (Warren,   Diary 

I ,  4.).  They  lowered  him,  with  the  sound  Of  requiems  to  repose,  When 
from  the  throngs  around  A  solemn  voice  arose  (Mrs.  Hemans  p.  20.).  A 
detachment  of  bis  troops  was  preparing  to  march  to  Bridport,  wlien  a 
disastrous  event  threw  the  whole  camp  into  confusion  (Macaul.,  H.  of  E. 

II.  145.).  The  schoolmaster  had  scarcely  uttered  these  words  in  a  fierce 
wbisper,  when  the  stranger  entered  (Dickens,  Nickleby  1,  4.).  Der  Haupt- 
satz enthält  entweder  eine  allgemeine  Situation  oder  eine  vollendete 
Handlmig,  wie  in  dem  letzten  Beispiele,  welches  mit  anderen  Satz- 
formen wechselt,  wie  unter  b)  zu  bemerken  ist,  wo  auch  filtere  Formen 
angegeben  sind. 

Die  ältere  Sprache  leitet  diese  Sitze  sowohl  mit  dem  ursprünglich  inter- 
rogativen, aber  auch  frühe  relativ  gebrauchten  toharmey  whan  etc.,  ags.  hvännSy 
hvormSj  als  dem  ursprünglich  demonstrativen,  frühe  allgemeiner  relativ  ver- 
wendeten thatme,  than  etc.,  auch  penne,  ags.  pänne,  gew.  ponne,  ein: 

Altengl.  Wanne  I  tSenke  iSinges  tfre,  Ne  mai  bi  nevre  blide  ben  (Wriobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Aot.  I.  236.).  Wanne  he  is  ikindled,  stille  lid  de  lean  (I.  209.). 
Ge  muhen  swa  don  ofte,  hwen  ow  punches  hevie  (11.  4.).  ^^en  pe  atrengpe  failep, 
me  mot  take  quoyntyse  (ß.  dp  Gl.  p.  20.).  Wynter  is  per  long,  whan 
somer  is  here  in  pride  (Langt,  p.  240.).  Quen  alle  thinges  drau»  pus-gat  tu 
end,  pe  angels  .  .  Sal  knele  dan  (Anticb.  675.).  Whan  that  messangeres  of 
straunge  contrees  comen  before  kirn  . .  thei  ben  aboute  the  soaldan  (Macndbv. 
p.  40.).    Whan  he  was  asoykd  of  the  pape  Sergie^  He  died  (Langt,  p.  1.).    Whan 

30* 
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thei  had  »ene  pat  fight,  fe»  eom  and  teld  oar  kyni;  (p.  258.).  Wkctn  the  pepk 
wo»  plener  comen^  The  porter  uDpynnad  the  yate  (P.  Plooqhm.  6799.).  Wkan 
$ayd  fOOM  thü  miracle^  every  man  As  sober  was  (Chauo.,  C.  T.  15102.).  Whanne 
pe  ilkespirit  of  ireupe  schal  come^  he  schal  teche  |oa  al  treul>e  (Wtcl.,  Joh.  16, 13.). 
Wonne  pu  eomest  to  pon  cnihten  . .  |)«r  pu  findest  seouen  hoandred  (La}am.  1. 81.). 
In  den  beiden  Texten  Lajamons  wechseln  h&nfig  die  Formen  penne  und  wenntf 
traue,  wonne  im  Temporalsatze,  wie  I.  28.  81.  II.  87  etc.  ^are  preost  itt  awwnel»[» 
al),  A}}  fthanne  he  emjepp  meise  (Orm  1724.). 

Ags.  Gesette  me  &Dne  ftndagan  hvänne  pu  ville  pdt  ic  for  pe  gebidde  (Ezoo. 
8,  9.).  Die  S&tze  mit  hvänne  lassen  sich  oft  nicht  entschieden  YOn  dem  indirekten 
Fragesätze  trennen. 

Der  Nebensatz  mit  der  nisprünglichen  Demonstrativpartikel  erstreckt  sich 
bis  in  das  fanfsehnte  Jahrhundert: 

Altengl.  Dasme  hvn  kungreS  he  gaped  wide  (Wuobt  a.  Haluw.,  L  220.). 
Than  thai  toere  redi  for  to  faire  The  douke  bad  al  that  tber  wäre,  To  chirche 
thai  schulde  wende  (Am.  a.  Auil.  2245.).  Than  the  lordingee  echuld  forth  wende^ 
That  riebe  douke  . .  Cleped  to  him  that  tide  The  tway  baronns  (109.).  Ffor  this 
is  the  yery  lombe  . .  Of  weche  John  the  Baptyst  dede  propbesy  Than  thie 
prophetye  he  dede  hegynne  Seyng  „Ecce  agnus  Dei!"  (Gov.  Mtst.  p.  272.)  This 
carfulle  lady  cried  faste,  Than  she  herd  this  homes  blatte  (Tosrbnt  2128.). 
ponne  men  gaV  to  bedde,  pn  scalt  ford  wenden  (La^am.  I.  81.).  penne  pi  Uf 
endeS  [>er  pu  scalt  resten  (II.  298.).  Heore  le^be  birr|>  hemm  beon  R»di),  pann 
att  iu  addledd  (Orm  6284.).  All  pe  werelld  toc  att  Himm  Biginning  pame  het 
wrohhte  (18565.). 

Ags.  ponne  ge  gehWon  mid  pam  bjfman  blävant  ponne  faron  ge  on  pooe  munt 
(ExoD.  19,  13.).  Ponne  hü  dagian  volde,  ponne  tögl&d  hit  (Sax.  Chr.  979.). 
Ac  ponne  hi  mcest  to  yfele  gedöa  hdfdon^  ponne  nam  man  grid  and  frid  vid  hi 
(1011.).;  So  gebrauchte  schon  das  Qoth.  die  Partikel  pan  für  orav,  of<,  (ml  etc. 

Diese  Partikel  weicht  allmählich  der  ersteren,  und  wird  namentlich  in  -der 
Prosa  frühe  gemieden,  wie  von  MaundeTille,  Wycliffe,  Chaucer  (in  seinen 
pros.  Stucken). 

Beide  genannte  Partikeln  werden  in  der  älteren  Sprache  noch  durch  Mo,  ags. 
pä^  altn.  pd,  welchem  kein  pann  zur  Seite  steht,  ahd.  mbd.  dö,  nhd.  da^  auf  dem 
Oebiete  der  Vergangenheit  bescbr&nkt: 

Altengi.  pis  was  po  in  Engoland  Britonee  were  (R.  of  Gl.  p.  2.).  po  monk 
was  joyful  ynow,  po  he  hurde  pis  (p.  105.).  Hys  strengpe  dk  hys  wisdom  . . 
He  tumde  al  to  lupernesse,  po  Lanfranc  was  ded  (p.  889.).  The  fifte  joie  is 
feirest  in  wede,  Tho  thou  in  to  hevette  trede  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  1. 49.). 
Tho  oure  Loverd  on  urthe  tholede  deth,  the  devel  he  bond  anon  (Wrigbt,  Pop. 
Treat.  p.  186.).  Tho  Alisaundre  this  sag,  he  lowh  (Aus.  2685.).  Tho  the  bellee 
began  to  ryng,  Upe  rose  tbat  ryche  kyug  (Torbbnt  811.).  /)o  he  hadde  ys  bone 
ydOy  he  fei  on  siepe  ri^t  pere  (R.  of  Gl.  p.  14.).  Neghe  yere  tho  sehe  hadde 
there  ydu?elUdy  Her  sone  was  fyftene  wynter  eld  (Octodiar  655.).  Tho  he  hadde 
it  yseyd,  The  king  sore  was  amayd  (Arth.  a.  Mkrl.  p.  86.).  Annd  tatt  wass  don 
purrh  Godd  tatt  he  Ne  wass  nohht  ta  paerinne  Pa  patt  tmncupe  follc  comm  «n» 
(Orm  6462.).  pa  pa  Mcerling  wes  iiad,  pa  wes  Dinabus  ful  glad  (La^am.  \L  280.). 
Pa  pe  he  toes  ald  mon  pa  com  him  ufel  on  (II.  885.  cf.  II.  50.).  />a  pat  chUd 
wes  of  prittene  yere  pa  iwaerd  bis  fader  unueren  (II.  87.). 

Im  Ags.  sind  alle  späteren  Satzformen  sehr  h&nfig;  hier  findet  sich  pd  ,  ,  pd  pä, 
päpd.,  pd^  pdpe..  pdfPdpe  nnäpd^  worunter  dieyerdoppelten  pd  pd  sich  in  ein 
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demonstratiYes  und  eio  relatiyes  Element  zerlegen  lassen,  deren  ersteree  öfter 
noch  einmal  im  Hauptsatze  erscheint:  Loth  com  pä  to  Segor  {>&  pä  sunne  uppeöde 
(Gbn.  19,  28.)-  p&  pä  pdi  pingc  gedone  vceron^  pk  becom  se  foresasda  Thaliarcns 
(Apollon.  of  T.  p.  6.)'  And  pä  pd  he  alep,  pA  j^enam  he  an  ribb  of  his 
sidan  (Gen.  2,  21.).  pd  pe  he  td  pcere  hgrig  com^  pä  nolde  seo  barhyaru 
äbugan  (Saz.  Chr.  1018.).  Hie  of-f5ron  ponne  bere  bindan  pä  pe  he  hämveard 
voB  (911.).  pä  hig  hine  ne  fimdon,  big  ge^endon  t6  Hienisalem  (Lüo.  2,  45.). 
In  demonstratiTer  Bedeutung  wird  tho  noch  bei  Spenser  und  in  Dialekten, 
wie  in  Somerset,  gefunden. 

ß.  Der  mit  when  eingeleitete  Temporalsatz  kann  Terschiedene  logische  Yer- 
h&ltnisse  des  Nebensatzes  znm  Hauptsatze  in  sieb  schliessen. 

So  kann  man  ein  kausales  Verhältniss  darin  finden:  Yet  not  to 
Earth's  contracted  span  Thy  goodness  let  me  bound,  Or  think  thee 
Lord  alone  of  Man,  When  thousand  worlda  are  round  (Pope,  Dnir.  Pr.}. 

Auch  kann  der  Temporalsatz  bisweilen  leicht  in  einen  Konditional- 
satz verwandelt  werden:  It  is  never  well  to  put  ungenerous  constructions, 
when  otherSf  equally  plausible  and  more  honorable,  are  ready  (Lewes,  O. 
I.  8.),  obgleich  hier  zeitlich  Oegebenes  als  das  Bedingende  erscheint. 

Ein  adversatives-  Verhältniss,  wie  es  in  Sätzen  mit  where  (2.) 
liegen  kann,  wird  auch  hier  bisweilen  angetroffen:  When  they  will  not 
give  a  doit  to  relieve  a  lame  heggar ^  thej  will  laj  out  ten  to  see  a  dead 
Indian  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.).  An  honest  man,  Sir,  is  able  to  speak 
for  himself,  when  a  knave  ü  not  (II  Henry  IV.  5,  1.).  Man  vergl.  whüe, 
whäst  Dahin  mag  man  auch  rechnen:  Te  shall  flee  when  none  pureueth 
(Levit.  26,  17.).  Ags.  Ge  fleoö  peäh  eöv  man  ne  drife,  Gr.  ^sugetr&c 
ifüSevoq  iiwxovTog  yfAAg,  —  And  they  shall  fall  when  none  pursueth 
(26,  36.).    Ags.  And  !Le6^  pedh  hm  ndn  man  m'<)  ne  feohte. 

Die  weitscbichtige  Natur  dieses  Temporalsatzes  erklärt  solche  Mitbefassnng 
logischer  Beziehungen,  welche  die  Satzpartikel  an  sich  nicht  bezeichnet. 

Kausale  und  konditionale  S&tze  konnte  man  öfter  an  die  Stelle  des  alt- 
englischen Temporalsatzes  mit  iohm  setzen.  Altengl.  Wen  je  habbep  forme  of 
fnen  be[>  men  on  alle  wise  (R.  of  Ol.  p.  101.).  No  wonder . .  I>aw  Breteyne  al 
day  go  tö  gronde,  Won  heo,  pat  I>er  inne  bep,  suche  folee  bep  yfonde  (p.  147.). 
^  mowe  8i|}e,  whan  thundre  i$  menginge  of  für  and  wette  ^  Hou  is  that  hit 
qnelleth  men?  (Wright,  Pop.  Treat  p.  186.)  He  is  a  traitour  strong,  when  he, 
wüh  tresoun  and  ißith  wrong,  Thi  douhter  hath  forlavn  (Am.  ▼.  Amil.  790.). 

Der  Debergang  aus  Nebens&tsen  mit  when  (ponne)  zu  Konditionalsätzen  mit 
if  ward  seit  ältester  Zeit  leicht  bewerkstelligt  Altengl.  Whan  thei  fleen  aflre 
here  praye^  and  take  it  before  men  of  armes,  it  is  a  gode  signe:  and  jif  he  fagle 
of  takynge  his  praye,  it  is  an  eyylie  sygne  (Maündbv.  p.  166.).  Ags.  Ponne 
Moises  his  handa  upähof,  I>onne  häfde  Israhela  folc  sie;  gif  he  ponne  lithvon 
slacode^  ponne  häfde  Amalech  sie  (Exod.  17,  11.). 

Ein  adversatiTes  Verh&ltniss  verbirgt  sich  ebenso  unter  der  temporalen 
Form.  Altengl.  And  seide  hym  it  was  gret  deapit  pat  per  wer  in  pis  lond  Twei 
kynges,  wan  ryjt  was,  pat  he  it  hadde  al  on  hond  (R.  op  Qu  p.  88.). 

7.  Veraltet  ist  im  Allgemeinen  die  Verbindung  yon  when  as,  die  jedoch 
noch  bei  neneren  Dichtem  in  der  Bedeutung  Ton  when  angetroffen  wird. 
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Such  when  08  Arckimago  them  did  view,  He  weened  well  to  worke 
some  uncouth  wyle  (Spens.,  F.  Qu.  2,  1,  8.)-  Ah  one  that  was  a 
woefui  looker-on,  When  as  the  noble  duke  of  York  was  slain  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  2,  1.  cf.  1,  2.  Cymb.  5,  4  u.  öfter.).  When  as  hie 
tnother  Mary  was  espoused  to  Joseph^  before  they  came  together,  she 
was  found  with  child  of  the  Holy  Ghost  (Matte.  1,  18.)-  Now  when 
as  sacred  light  hegan  to  dawn . .  forth  came  the  human  pair  (Milt., 
P.  L.  9,  192.).  Such  combat  should  be  made  on  horse .  .  With  brand 
to  aid,  wJien  as  the  spear  Should  shiver  in  the  course  (Scott,  L.  Minstr. 
4,  34.).  When  as  the  Palmer  came  in  haü^  Nor  lord,  nor  knigbt^  was 
there  more  tall  (Marm.  1,  28.). 

Auch  wird  when  as  ähnlich  dem  whereas  angetroffen,  wo  eine  Ent- 
gegensetzung statt  hat:  So  Judas  kiss'd  bis  master,  And  cried  —  all 
haill  When  as  he  meant  —  all  härm!  (Shaksp.,  III  Henry  YI.  5,  7.) 
What  boots  it  thee  . .  to  be  the  governor,  When  as  thy  Ufe  shaü  he  at 
their  commandl  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  2.) 

Diese  bereits  wieder  verschwindende  PartikeWerbindung  scheint  auf  kein  hohes 
Alter  Ansprach  machen  zu  könneo.  Neben  dem  bäa%en  tchere  as  trifft  man 
kaum  das  später  diesem  an^glichene  lohan  aSy  w&hrend  whan  that  ungemein 
oft  Torkommt.  Doch  begegnet  frühe  die  Verbindung  whan  so  auch  da,  wo  es 
sich  nicht  um  eine  Verallgemeinerung  des  Temporalsatzes  handelt:  Dor  weonne 
80  ich  beo  uortf  far&fi^  Sengest  eow  wul  makien  kare  (Lajam.  II.  206.).     Vgl.  «f. 

^•In  der  Verallgemeinerung  des  Nebensatzes  kann  sich  die  Partikel  when 
mit  ever,  soevsr  verbinden.  Vergl.  d.  Nebens.  der  Ortsbestim- 
mung 4. 

V^here  is  the  woman  who  would  scruple  to  be  a  wife,  if  she  had  it 
in  her  power  to  be  a  widow  whenever  shepleases  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.)- 
Whenever  the  coach  stopped,  the  sailor  called  for  more  ale  (Marrtat, 
P.  Simple  1,  2.). 

Früher  genügt  hier  so,  Alteogl.  When  so  thou  will  send  after  me  (Sbotr 
Saobs  8211.).  (Noch  Spenser  bietet  when  so,),  Whan  swa  eumetf  neode  • . 
penne  mm  ich  suggen  hu  hit  seoddeo  scal  iwurden  (La^am.  II.  2d4).  Whcenne  swa 
(Bt  ferde  fundetf  to  pan  cerde  peonne  fleod  pa  fugeles  feor  i  pan  lüfte  (II.  490.). 
Bei  Orm  wird  whannse  auch  mit  aj"^  verbunden:  Aj'^  whannse  pu  forrjifessi 
tuss  pin  wrappe  annd  ec  pin  wraecbe,  A}f  panne  lakesst  pu  pin  Godd  etc.  (Obm  1466. 
cf.  547.);  es  erscheint  natfirlich  auch  ohne  aj%  cf.  912.  924.  Ein  ags.  «oa  Avonne 
svä  ist  mir  nicht  aufgestossen.    Vgl.  S.  466. 

b)  Der  Zeitraum  oder  Zeitpunkt  kann  durch  ein  Substantiv  bezeichnet 
sein,  an  welchem  der  Nebensatz  sein  Korrelat  hat.  Der  Nebensatz 
wird  entweder  durch  when  oder  durch  that  eingeführt;  auch  hat  der 
partikellose  Satz  hier  eine  Stelle. 

«.  Der  gegenwärtig  geläufige  Nebensatz  mit  when  ist,  wegen  des  be- 
stimmteren Charakters  dieser  Partikel,  auf  eine  engere  Sphäre  be- 
schränkt als  der  mit  that  und  ist  jüngeren  Ursprunges  als  dieser: 
The  time  of  night  when  Troy  was  set  on  fire,   the  Time  when  screech- 
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owls  cry  . .  Tbat  time  best  fits  the  work  we  haVie  in  band  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  1,  4.).  Now  is  the  time  wTien  after  sparkling  showers 
Her  starry  wreaths  the  virgin  Jasmin  weaves  (BüLW.,  K.  Arth.  1,  2.). 
From  the  time  when  the  barbarians  overran  the  Western  Empire  to  the 
tiue  of  tbe  revival  of  letters,  the  influence  of  the  Church  of  Rome 
had  been  generallj  favourable  to  science  etc.  (Macaul.,  H,  of  E.  I. 
47.).  Hide  not  tby  face  from  me  in  the  day  when  I  am  in  trouble 
(P8.  102,  2.).  The  forest's  trees,  coeyal  with  the  hour  When  Paradise 
upsprung  (Byb.,  HeaY.  a.  Barth  3.).  That  fearful  moment  When  he 
left  the  cave  Thy  heart  grew  chill  (Bride  2,  27.).  Daher  auch:  He 
had  obtained  a  liying  at  an  age  when  other  young  clergymen  are  he- 
ginning  to  think  of  a  curaty  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  3.). 

S&tze  dieser  Art  können  natürlich  mit  Adjektiysätzen  wechseln: 
This  was  the  period  in  wMch  Goethe  was  born  (Lewes,  G.  I.  16.).  On 
the  evening  on  which  the  Duke  landed  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  147.). 

Altengl.  Wot  no  man  pe  time  wanne  he  sal  henne  rimen  (Wrigbt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant  I.  175.).  Spied  tyme  Sf  tide  whan  he  suld  issue  oute  (Lamot.  p.  242.). 
Of  alle  thise  prophetes . .  Was  none  that  told  the  tyme  before,  When  he  shuld 
com  io  by  US  peasse  (Towm.  M.  p.  159.).  Ffor  a  mery  tyme  now  is,  Whan  Qod 
my  lord  is  born  (Cov.  Mtst.  p.  174.).  Im  Ags.  wird  zuweilen  pä  auf  einen 
substantivischen  Zeitbegriff  bezogen:  pä  se6  tid  geveard,  pä  he  frifSgedäl 
fremman  sceolde  {Cmdh,  1136.).  Hier  sind  die  unter  ß.  aufgeführten  Formen 
jedoch  geläufiger. 

ß  Bis  auf  die  älteste  Sprachperiode  geht  die  Beziehung  Yon  Sätzen  mit 
tbat  auf  substantivische  Zeitbegriffe  im  Hauptsatze  zurück.  Diese 
Partikel  knüpft  in  älterer  Zeit  mannigfaltigere  zeitliche  Beziehungen 
an.  Im  Allgemeinen  mag  man  Sätze  dieser  Art  als  Oenitivsätze 
betrachten,  welche  wegen  ihrer  Analogie  mit  dem  Genitiv  auch  ver- 
schiedene Verhältnisse  des  Nebensatzes  zum  Substantiv  ermöglichen, 
die  nicht  allein  dem  wann?  oder  zu  welcher  Zeit?  entsprechen,  ob- 
wohl dies  im  Neuenglischen  meist  der  Fall  ist:  The  day  that  she  was 
missing  he  was  here  (Shaksp.,  Cjmb.  4,  3.).  I  gave  a  noble  to  the 
priest,  The  mom  that  I  was  wedded  to  her  mother  (I  Henry  VI.  5,  4,). 
At  the  time  that  I  was  born,  he  smoked  and  she  drank,  from  morning 
to  night  (Mabryat,  J.  Faithf.  1,  1.).  Every  day  thai  she  saw  him, 
her  woman's  heart  throbbed  ynth  pitj  towards  him  (Warr£n,  Diarj 
2,  5.)-  —  Tfie  days  were  accomplished  that  she  should  be  delivered 
(Luke  2,  6.).    Gr.  oti  ijyuipo&i  roO  r&teiv  tvun^v. 

Wie  that  im  Substantivsatze  überhaupt  ausfallen  kann,  so  auch  in 
Temporalsätzen  dieser  Art:  In  that  day  thou  seest  my  face  thou  shalt 
die  (ExoD.  10,  28.).  The  day  thou  eafst  thereof .  .  inevitably  thou  shalt 
die  (MiLT*,  P.  L.  Ö,  329.).  The  instant  he  understood  my  meaning,  he 
forgot  all  his  grievances  (Scott,  R.  Roy  35.).  The  moment  my  business 
here  is  arranged  1  must  set  out  (Byb.,  Lett.).  This  is  the  tenth  time 
Vve  caüed  for  my  biU  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  2.)« 
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Den  meisten  der  anf^efohrten  Sätze  mit  that  entsprechen  die  folgenden: 
Altengl.  Til  it  cometh  tke  tyme  tSat  $torm  stireff  ai  ffe  se  (Wbioht  a.  Halxjw., 
Rel.  Aot.  I.  220.).  So  that  hit  come  to  the  Hme  That  hoe  shulden  €tri$en 
(H.  277.).  Seyen  fere  was  he  kyng  that  tyme  pat  he  wo»  dede  (Lakot.  p.  23. 
cf.  p.  242.  OcTODiAM  1989.  Rich.  C.  db  L.  1116.).  Thei  han  often  tyme 
werre  with  the  soadan;  and  namely  that  tyme  that  I  was  with  htm  (Hadrdbt. 
p.  64.).  Ich  was  bysschop  of  the  Uwe  That  yer  that  Ortet  for  jau  wae  slawe 
(Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  241.).  Syn  thilke  day  that  they  were  chädren 
lyte  (Chadc,  C.  T.  1195.).  Thei  com  home  that  ylk  a  (ylke?)  day,  TTuU  here 
hredale  was  holde  (Am.  a.  Amil.  2487.).  Ssnnte  Maigess  tme  wass  patt  '^ho 
pa  ehollde  childerm  (Obm  8316.  cl  8894.).  Patt  dajj  patt  Ortet  comm  her  to 
manne  (8720.). 

Bei  Lajamon  kommt  neben  pat  noch  pe  vor,  wie  im  Ags.  pät  nnd  das 
indeklinable,  relative  pe  mit  einander  wechseln:  After  ]>ritti  wintere  com  pe 
dai  pat  Cunedagiue  deced  kei  (La|am.  I.  165.).  Nu  is  icumen  pe  ilke  daei  pe 
drihten  u$  ftelpen  may  (II.  896.    cf.  II.  420.). 

Ags.  Hit  y§s  pk  se  tima  pät  vtnberian  ripodon  (Nom.  18,  21.).  Nu  is  se 
dag  cumen  pät  ure  mandryhten  mägenes  behöfaff  godra  gutfrinca  (Bbot.  5286.). 
pft  saeton  hie . .  off  pone  fyrst  pe  hie  vurdon  svide  meteledse  (Sax.  Gbb.  918.). 
Fordferde  pg  ilcan  gedre  pe  siö  sunne  äp^strode  (885.).  öd  tK>nne  anne  dag 
pe  he  vitf  pam  vyrme  gevegan  sceolde  (Bbot.  4790.). 

Die  Partikeln  beziehen  sich  aber  nicht  bloss  aof  den  Zeitbegriff  in  der 
Weise,  dass  der  Inhalt  des  durch  sie  eingeführten  Satzes  in  den  genannten 
Zeitraum  fällt;  sie  können  vielmehr  auch  aaf  die  beiden  Üussersten  Grenzen 
des  Zeitbegriffes  (in  dem  Sinne  von  seit,  nachdem,  und  seltener  von  bis 
SU  der  Zeit  wo)  bezogen  sein. 

Altengl.  He  was  yhore  . .  pe  prydde  yer  pat  hys  fader  EngeUmd  bywan 
(R.  op  Gl.  p.  420.).  Mtax  fiftene  dawes,  pat  he  hadde  ordeyned  pis,  To  London 
he  wende  (p.  144.).  After  the  tuelf  fwrsie  dayes  that  the  sed  luUh  wkyt  ibeo, 
Hit  becometh  to  a  thikke  blöd  (Wbigbt,  Pop.  Treat  p.  189.).  The  thrydde 
day  is  this  that  he  was  clad  In  coold  cUxy  and  Uyd  in  grave  (Cov.  Mtst. 
p.  866.).  Nu  hit  is  wiibe  seoue  jere  pat  pu  weren  here  (La|am.  I.  214.).  Nes 
hit  buten  feower  wiken  pat  pas  hinge  ifaren  ioeoren,  cam  Brennes  riden 
(I.  200.). 

Ags.  On  pam  äftran  gedre  pe  se  arcebisceop  Älfeg  väs  gemartyrod,  se  cyng 
gesätte  Lyfing  bisceop  tö  Cantvarabyrig  to  pam  arce-stole  (Sax.  Cbb.  1018.). 
Sonst  steht  häufig  päs  pe  fär  ex  quo. 

Das  Neuengl.  pflegt  since  zu  gebrauchen:  It  is  fifteen  years  since  I  saw  my 
country  (Sraksp.,  Wint.  T.  4, 1.).   It  is  three  days  since  I  saw  the  prmce  (ib.). 

Altengl.  N«vede  heo  bnXepreo  nihte  feorst,  farenpat  heo  scolde  (La|am.  1. 192.). 
Ags.  ßyre  dagas  Tseron  gefyllede  pät  hed  cende  (Loc.  2,  6;  s.  oben.).  After  |)am 
pe  ehta  dagas  gefyllede  vaeron  pät  pät  cild  ymb-sniden  vtere  (2,  21.).  Gr.  rot; 
TtgQtTSfAtTy  avioy.  Näs  seo  stund  latu  eamra  geesta  nS  pät  onbxd  long  pät  pd 
vroht'Smitfas  v6p  ähofun  (Cod.  Ezon.  156,  16.).  Bei  negativen  Sätzen  tritt 
pät  am  Häufigsten  ein. 

Die  Auswerfung  von  that  nach  dem  Substantiv,  welche  an  die  beim  AdjektiT- 
Satze  vorkommende  Auslassung  des  relativen  Fürwortes  erinnert,  wird  im 
Altengl.  schon  üblich:  Time  is  come  the  tady  schal  childe  (Aus.  604.).  Ffbr 
that  time  je  had  joure  howe  bent  in  honde . .  }e  wolde  the  pryk  han  bitte 
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(Cot.  Ht8T.  p.  46.}.     Thai   dojf  th&u  9y$t  Qoddus  body  Thoa  shalt  hare 

tbMe  etc.  (Haluw.,  Freemas.  667.). 
c)Wie  an  einen  substantivischen  Zeitbegriff,  so  lehnt  sich  der  Nebensatz 
auch  an  das  temporale  Adverb  now,  und  zwar  meist  ohne  das  Satz- 
Relativ  thatj  welches  erst  später  eingedrungen  ist.  In  diesem  Satze  wird 
eine  Thatsache  angeführt,  welche  entweder  in  die  unmittelbare  Gegen- 
wart des  Redenden  fallt,  oder  einem  eben  vergegenwärtigten  Zeitpunkt 
der  Vergangenheit  angehört  und  meist  zur  Begründung  des  Haupt- 
satzes angeführt  wird. 

Now  I  tkink  an  thee^  My  hunger's  gone  (Sbaksp.,  Cymb.  3,  6.).  I  see 
thee,  now  thou  cart  gone^  As  one  dead  in  the  bottom  of  a  tomb  (Rom. 
a.  Jul.  3,  5.).  And  now  Pve  nothing  Uft  me  to  bestaw,  You  hate  the 
wretched  bankrupt  jou  have  made  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.).  Wbj,  Mr. 
Honejwood  brought  me  here,  to  do  nothing  now  I  am  here  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  5.).  Now  you  mentian  Sir  Wüliam  Uoneywood . .  you'U  be 
glad  to  hear  he*s  arrived  from  Italy  (3.).  Methinks  I  breathe  more 
freely,  now  my  lot  Ja  ^alpable  (Talf.,  Ion  3,  2.).  Now  thou  ort  gone^ 
we  have  no  staff,  no  stay  (Shaksp.^  III  Henry  VI.  2,  1.).  —  But  now 
that  their  distress  was  over^  they  forgot  that  he  had  retumed  to  them 
(Macaul.,  H.  of  E.  IV.  17.).  —  Dieser  Konstruktion  gleicht  sich  die 
Fügung  des  Nebensatzes  zu  onoe  an:  And  once  I've  stamped  it  there, 
I'll  lay  aside  my  doubts  for  ever  (Sherid.,  Riv.  4,  8.). 

Die  Analogie  dieser  Sätze  mit  den  unter  b)  ß.  anfn^eführten  er((iebt  sich  leicht; 
auch  ist  an  sich  das  kaosale  Verb&ltniss  nicht  darin  ausgesprochen,  obgleich 
seit  frühester  Zeit  das  Motiv  durch  das  zeitlich  unmittelbar  Vorliegende  ange- 
deutet wurde. 

Altengl.  Neu  ich  am  in  clene  live,  Ne  recche  ich  of  cbilde  ne  of  wive  (Wrioht 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  277.).  Alle  }ee  scbulleth  beo  the  bet,  nou  icham  ycome 
(II.  241.).  ^010  J  find  the  here,  wele  set  is  my  travaile  (Langt,  p.  242.).  Now 
thou  sehalt  afot  go,  Y  schal  fight  afot  (Am.  a.  Amil.  1842.).  Now  mi  louerd  is 
out  igon,  Thoa  comest  hider  for  no  gode!  (Sedtr  Saobs  2282.)  Now  the  sonne 
to  the  grounde  held,  Yet  stonditb  the  olifans  in  the  feld  (Alis.  2521.).  Wie 
sich  now  im  Altengl.  mit  anderen  temporalen  Konjonlitionen  vorbindet,  s.  S.  488. 

Ags.  Hyät  recst  pu  hu  ge  hvearfiao,  nu  ic  siemU  mid  pe  beof  (Boeth.  7,  8.) 
Ic  ouderfSog  {»ine  bene  I>ät  ic  pk  l>urh  ne  tövende,  nu  pu  vylt  pider  bOgan 
((iBN.  19,  21.).  Him  is  unhyldo  valdendes  vitod,  nu  hie  vordcvyde  his  Idre  for- 
leton  (Cadm.  726.).  Nis  me  on  Torulde  möd  SBoiges  I>eg;nscipes,  nu  ic  mines 
peödnes  hafa  hyldo  forvorhte  (882.)  u.  so  h&ufig;  oft  auch  mit  korrelatem  nu: 
Nu  ic  I>e,  beam  godes,  biddan  Tille,  veoroda  vill-gifa,  nu  ic  vdt,  plki  pu.  eart 
gecfded  and  äcenned  allra  cynioga  prjm  (Elbnis  818.). 

Ueber  das  jüngere  now  that  s.  S.  482. 
d)Auf  das  zeitliche  Gebiet  vrird  seit  frühester  Zeit  der  Modalsatz  über 
tragen.  Im  Neuenglischen  treffen  wir  den  Nebensatz  mit  as,  wodurch 
eigentlich  das  gleichmässige  Eintreten  der  im  Nebensatze  aus- 
gedrückten mit  der  im  Hauptsatze  enthaltenen  Handlung  bezeichnet 
wird;  hieraus  exgiebt  sich  leicht  die  Vorstellung  der  Gleichzeitigkeit 
so  wie  der  unmittelbaren  Aufeinanderfolge. 
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Äs  you  return^  Tisit  my  bouse  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.).  The 
plates  and  dishes  are  flying  in  tbis  way  <u  his  mother  retums  (Lewes^ 
G.  I.  19.)-  Goetbe  was  born  on  tbe  28  August,  as  the  dock  sounded  the 
hour  of  noan  (I.  9.).  Hell  trembled  as  he  strode  (Milt.,  P.  L.  2,  676.)- 
Beils  were  tolFd,  and  aye  as  they  rung^  Fearful  and  faintly  tbe  grey 
brotbers  sung  (Scott,  Harold  1,  2.).  Tbey  arrived  at  tbe  squire's 
bouse  just  as  dinner  was  ready  (Field.,  J.  Andr.  3,  7.).  I  beard  a  noise 
in  tbe  street,  and,  as  I  approached,  perceived  two  gentlemen  in  custody 
of  tbree  watcbmen  (Smollet,  R.  Rand.  21.).  He  rose,  as  I  enteredy 
politely  —  I  sbould  ratber  say  obsequiously  (Warren,  Diary  1,  IL). 
As  ended  Albertus  simple  lay^  Arose  a  bard  of  loftier  port  (Scott, 
L.  Minstr.  6,  13.). 

Wie  gr.  tag,  lat.  uty  fr.  carnrnSj  deutsch  als,  und  selbst  wie,  die  Stelle  toq 
Zeitpartikeln  eiunehmen,  so  steht  das  engl.  <u,  d.  i.  also,  als^  af(S.  ealsvd,  auch 
temporal.  Wenn  as  im  Neueuf^l.  das  Plusquamperfekt  verschmäht,  so  liegt  dies 
nicht  schlechthin  in  der  Natur  der  Konjunktion,  ygl.  den  ältesten  englischen 
and  den  deutschen  Gebrauch  Ton  als.  Auch  ist  die  iterative  Bedeutung, 
wenn  auch  gewöhnlich,  doch  nicht  durchaus  von  diesem  Nebensatze  ausgeschlossen; 
s.  unten. 

Im  Altengl.  steht  neben  as  noch  als  und  also  im  Temporalsatze:  Thus  pleyn- 
eth  Johan,  as  he  goth  by  the  way  Toward  the  myüe  (Ghacc,  G.  T.  4112.).  As 
1  com  by  an  waie^  Hof  on  I  herde  saie  (Wrioht,  Anecd.  p.  2.).  As  he  wolde 
schete  an  hert,  al  ajeyn  hys  wille,  To  de[>e  he  sehet  ys  owne  fader  (R.  of  Gu 
p.  11.).  As  pe  08t  on  eiper  side  to  pis  batail  drow,  Heo  come  &  metten  bal- 
deliche  (p.  139.).  As  the  fyre  began  to  brenne  aboute  hire,  sehe  made  hire 
preyeres  to  onre  Lord  (Madndbv.  p.  69.).  Hard  was  pe  bataile,  als  pei  togider 
stynt  Herman  was  per  slayn  (Lanot.  p.  10.).  And  right  als  thai  went  wüh  him 
thus,  So  com  maister  Maxencias  (Sbdtm  Saobs  2861.)  [hier  mit  korrelatem  so]. 
AI  so  he  lay  in  slepe  by  nyght,  Him  thougbte  a  goshauk  . .  Setlith  on  bis  beryng 
(Alis.  482.  cf.  1161.). 

Die  durch  al  erweiterte  Form  ist  schon  frühzeitig  als  al  swa  und  alse  auch 
temporal :  AI  swa  pe  adele  king  pas  word  hafede  isceid,  Cador  spreng  to  horse 
(Lajam.  II.  478.).  Alse  ArSur  wolde  to  pam  walle  rcese,  pa  com  per  riden  Patric 
(II.  430.).    Alse  pe  king  siepte,  a  sweuen  bim  imette  (III.  13.). 

Das  Ags.  bedient  sich  des  einfachen  svä  häufig  mit  dem  Korrelate  pd  im 
Hauptsatze  oder  des  verdoppelten  svä  svä  im  Temporalsatze:  Svä  in  väteres 
prym  ealne  middan-geard  mere-flod  peahte,  pk  se  ädela  vong  leghväs  onsund  vid 
yd-fare  gehealden  stod  (Coo.  Exon.  200,  16.).  And  svä  se  here  eft  hdmveard 
vende .  .  pä  bergedon  hie  etc.  (Sax.  Chr.  895.).  And  p&  svyde  rade  äfter  pam 
svä  pä  ofSre  harn  comon,  pä  fanden  hie  odre  floc-räde  (917.).  Hergodon  and 
bärndon  and  slogon  svä  svä  hi  ferdon  (1006.).  Aach  findet  sich  die  Verbindung 
von  svä  pät  statt  svä:  Her  fordferde  Hardacnut  cyng  ät  Lamb-hyde,  svä  pät  he 
ät  his  drince  stod  (1042.).  Schon  das  Gotbische  gebraucht  sve  (das  Korrelat  Ton 
sva)  auch  temporal,  wie  Luc.  1,  41.    Job.  6,  16. 

In  iterativ  oder  allgemein  zu  fassenden  Sätzen  wird  zwar  gewohnlich  when  von 
den  Neueren  gebraucht,  während  früher  as  nicht  vermieden  ward;  doch  findet 
man  auch  as  in  Sätzen  wie :  Duly  €U  ever  on  the  mountains'  height,  The  peep  of 
Moming  shed  a  dawning  Itght,  Again,  when  Ev'ning  in  her  sober  vest,   Drew 
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tbe  gray  courtain  of  the  fading  west,  My  soal  shoald  yield  thee  willing  thank» 
and  praise  (Cowp.  p.  103.)>  —  Das  Altengl.  bat  oft  bei  Wiederholungen  oder 
Terallgemeioerungen  as:  Bi  I>e  wei  tu  ho  gas,  ga  seiende  hire  beodes  (Wbiobt 
A.  Halliw'.,  Rel.  Ant.  II.  4.)>  And  alle  weyes,  as  thei  gon,  thei  smyten  hem  seif 
(Maundet.  p.  173.).  Of  thundre  hi  beoth  so  sore  agast . .  And  sletb  men  bi  the 
way  as  hi  fleoth  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  136.). 

Dm  das  gleichmässig  iterative  Eintreten  der  Handlung  des  Haupt-  und 
Nebensatzes  zu  bezeichnen,  bedient  sich  die  Sprache  eines  Komparativsatzes  mit 
as  (so)  often  as  u.  dgl.  m.:  If  the  penalties . .  are  regnlarly  remitted  as  often 
OB  they  are  incurred  (Macacl.,  H.  of  E.  I.  30.);  s.  Modalsatz.  Altengl.  As 
often  as  je  do  this  toith  trewe  intent,  It  xal  defende  fow  from  }e  (the?)  ffende 
(Cov.  Myst.  p.  276.).  Vgl.  deutsch  so  oft  als,  früher  auch  ais  oft. .  als  oft, 
ags.  svd  oft  svä  (Lbgo.  ^Ethelr.  3.),  goth.  sva  ufta  sve  (I  Cos.  11,  25.  26.). 
e)  Als  eine  Bestimmung  der  Zeit  mag  auch  das  bisweilen  vorkommende 
against  im  Nebensatze  angesehen  werden. 

They  made  ready  the  present  a>gain8t  Joseph  came  at  noon  (Gen.  43, 25.). 
Thou  shalt  stand  by  the  river's  brink  against  he  come  (ExoD.  7,  15.). 
Der  räumliche  Begriif  entgegen  wird  hier  auf  eine  in  der  Zeit  zu  erwartende 
Handlung  bezogen.  Vgl.  gr.  'HtoifAaaav  6k  tic  dtSga  'das  ^ov  ik^tiy  toy 
'Itoo4(p  (Gen.  43,  25.).  Altengl.  Nede  y  mot  spene  that  y  spared  )ore,  Ajeyn 
this  cachereles  cometh  thus  y  mot  care  (Whioht,  Polit.  S.  p.  151.).  Ags.  Hig 
ledon  ford  hira  l&c  ongin  pdtte  Josep  ineode  (Gbn.  43,  25.).  In  der  älteren 
Sprache  wird  onjcen  pat  oft  in  Bezug  auf  eine  äquivalente  Thätigkeit  oder  Leistung, 
oder  auf  die  gegen  eine  andere  gerichtete  Handlung  bezogen  (Orm  6128.  7553. 
10672.  10978.  11144.). 

Die  alte  Sprache  hat  noch  andere  Partikeln,  welche  die  Zeit  einer  Handlung 
in  allgemeinerer  Weise  bestimmen.  Dahin  gehört  das  altengl.  he  (bi)  that  oder 
than,  wofür  auch  das  blosse  be  (bi)  in  dem  Sinne  von  when,  otc,  steht:  Bi  that 
kye  was  of  XII  witUer  eld,  In  al  Ingloud  ther  nas  non  A  fairer  maiden  (Lat  lb 
Frbinb  232.).  Be  thai  the  soper  was  dyght,  Sir  Amadas  was  com  (Sir  Ama- 
DAS  206.).  Be  that  the  giaunt  had  him  dig/U,  Cam  a^eyn  that'gentylle  knyght 
(Torbbat  1587.).  Bi  then  that  half  yere  was  ago  . .  His  leuedi  wax  fal  wroth 
and  wo  (Am.  a.  Amil.  1585.).  Bi  t/ian  the  tveimonelh  was  al  gon,  Amorant  went 
into  that  won  (1657.).  Be  than  it  nyed  nerehand  ngjt,  To  a  castelle  he  rode 
light  (Tobrbmt  1644.).  —  We  shaile  make  myrthe  and  gret  solace  Bi  this  tkgng 
be  broght  to  end  (Town.  M.  p.  38.  cf.  p.  311.).  Be  the  gyant  wase  redy  dyght, 
Torrent  had  slayne  the  dragon  (Torkbst  578.).  Damit  stimmt  d.  Goth.  bipe^ 
weiches  mit  pan,  ags.  ponne^  gleichsteht.  Vgl.  Marc.  4,  29.  Auch  d.  Mhd.  ge- 
braucht bi  dazy  bedaz  ähnlich;  s.  Müller,  Mhd.  Wb.  I.  321.  Das  Ags.  hat  be 
pan  pe  hire  pühte^  wo  die  Partikel  dem  lat  siciU  entspricht  (Gbn.  8,  6.). 

2.   Das  unmittelbare  Zusammentreffen  der  Handlungen  so  wie 

die  unmittelbare  Folge  der  einen  auf  die  andere  wird  auf  verschiedene 

Weise,  zum  Theil  durch  Komparativsätze,  ausgedrückt. 

a)  Geläufig   ist   die   Partikeherbindnng   as  (so)  800n  as,  aoon  a«,  welche 

sich  durch  die  Hervorhebung  des  Unverzüglichen  in  der  Begegnung  der 

Handlungen  von  dem  einfachen  as  (s.  S.  473.)  unterscheidet. 

As  soon  as  they  hear  of  me,  they  shall  obey  me  (Ps.  18,  44.).   A  father 
must  form  wishes  for  his  child  as  soon  as  it  comes  into  the  world  (Chath., 
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Lett.  21.).  There  —  the  work  ia  donel  —  and  now  it  may  go  to  Press 
08  80<m  OS  you  will  (BuLW.,  Caxtons  18,  8.}. 

And  come  again  so  toon  as  thou  hast  done  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.). 
It  was  a  part  of  the  solemnity,  that  a  Celdc  bard  stepped  fortb,  so 
soon  as  the  kvng  assumed  his  seat  (Scott,  Minstr.  I.  21.). 

Soon  as  they  forth  toere  come  to  open  sight  Of  day-springy  Lowly  they 
bowM  down  (Milt.,  P.  L.  5,  138.).  Soon  as  my  friend  had  hroke  my 
prison  doors,  I  flew  to  thy  assistance  (Rows,  J.  Shore  5,  1.).  Soon  as 
the  British  shores  he  reachedy  Hither  his  foaming  coorser  stretcbed 
(Addis.,  Rosam.  1,  5.).  Soon  as  the  voHder^d  ehild  saw  he,  He  flew  at 
bim  right  furiously  (Scott,  L.  Minstr.  3,  15.).  Soon  as  he  began^  With 
deafening  noise  of  warlike  instruments  They  drown'd  his  words  (Col£r., 
Wallenst.  2,  10.). 

Das  Alteng^l.  hat  häufig  dl  so  (als,  as)  sone  as  (als)  oder  so  sone  so:  Theo 
kyng  wel  faire  he  grette,  AI  so  sone  so  he  him  mette  (Alis.  6822.)-  Asid  al  so 
sone  as  he  was  come^  He  brak  asunder  the  sheltrome  (Rica.  C.  db  L.  5743.). 
And  also  soone  as  sehe  mght  aspye . .  Than  wold  sehe  suffre  him  dooD  his  fan- 
tasie  (Cbaco.,  C.  T.  15769.).  Sehe  schal  be  hool  and  soand,  als  sone  as  it  is 
possible  (p.  151.  IL).  Als  sone  as  he  was  ded,  sehe  dely^ered  alle  the  lordes 
out  of  presouD  (Mauhdby.  p.  89.  cf.  p.  132.).  As  sone  as  Eldol  hym  seye,  ys 
herte  tpward  drow  (R.  op  Ol.  p.  140.).  —  So  sone  so  he  the  quene  fond.  In  hire 
mouth  he  bleow  a  brond  (Aus.  490.).  So  sone  so  he  was  alyghtj  Yswowe  he 
feol  to  grounde  ryght  (4490.). 

Danehen  kommt  oft  als  (as)  tite  als  (as)  vor:  Als  tite  als  tbe  nies  was  done, 
Than  was  tbare  made  grete  menestrelsy  (Skctn  Saors  8862.).  As  tite  as  that 
genül  kmght  Seighe  that  Inrd  m  hour  so  Mght  Com,  with  him  for  to  mete, 
OyaiDes  hir  he  gau  wende  (Am.  a.  Amtl.  559.).  Amorwe  as  tite  as  it  was  day, 
The  leaedi  com  hom  al  with  play  (2858.).  Das  im  Schottischen  und  in  nord- 
englischen  Dialekten  noch  übliche  tite,  bisweilen  aueh  tight  geschrieben,  weist 
anf  das  adverbiale  altn.  titt,  schw.  d&n.  tidt. 

In  ältester  Zeit  begegnet  neben  swa  sone  swa,  so  sone  sot  auch  so  rathe  so: 
8wa  sone  swa  heo  tnihten^  ut  of  scipe  heo  rehten  (Lajam.  III.  17.).  Swa  sone  swa 
Vtfer  of  {>i8Sen  pingen  iward  war,  fserde  he  had  stronge  (II.  844.).  Der  jnng.  T. 
hat  so  rathe  so  (III.  17.),  so  sone  so  (II.  344.). 

Im  Ags.  ist  svä  sona  svd  nicht  beliebt  (s.  weiterhin.),  dagegen  öfter  svd  raXfe 
svd  anzutreffen:  Svä  raffe  svd  ht  beöff  dedde,  sy&  beöd  hi  mid  ealle  geendode 
(A.-S.  HoMiL.  I.  16.).  Svd  raffe  svd  pat  scrtn  in  biff  geboren,  sva  oft  stint  se 
stream  (Jos.  8,  13.). 

Die  in  ältester  Zeit  am  Weitesten  verbreitete  Satzyerbindung  ist  die,  in  wei- 
cher soon,  an  dessen  Stelle  auch  anon  tritt,  ohne  das  demonstrative  Korrelat 
anhebt: 

Altengl.  Sone  so  pe  quene  fader  Corineus  was  ded,  pe  kyng  hadde  per  afker 
wel  sone  ynome  red  (R.  op  Gl.  p.  26.).  So  pat  sone  so  he  was  kyng . .  He 
sponsede  hyre  (p.  422.).  Soone  so  Richard  seygh  this  . .  His  own  baner  was 
soon  arerde  (Rica.  G.  de  L.  5185.).  Soone  so  he  wiste  That  I  was  of  Wittes 
hoQS  (P.  Ploogbm.  6066.).  —  He  mai  iseo  wel  far  a  thing  anon  so  hit  is  ido 
(Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  185.).  Anon  oa  hy  myjte  hym  ysoe,  Hy  seyde  blessed 
mot  ha  boe  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  244.).     And  anon  as   thei  ben 
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entred  in  to  the  gravely  see,  thei  beo  seyn  no  more  (Maohdby.  p.  278.).  Anon 
at  thei  ben  bom^  they  leet  byode  hire  feet  (p.  811.). 

Die  älteste  Sprache  verbindet  sone  swa^  sonse  (sons)  sone  sum^  anan  stoa, 
anan  se  und  selbst  sone  anan  se  (sum) ,  anan  swa . .  sone;  aach  wird ,  wie  wir 
im  Altengl.  öfter  noch  das  Korrelat  than  im  Hauptsätze  finden,  die  Partikel  pa 
demselben  beigegeben,  oder  es  folgt  an  deren  Stelle  ein  wiederholtes  swa:  Sone 
swa  heo  hine  isejen,  beo  him  to  ssBiden  etc.  (La^am.  II.  887.).  Sone  swa  patt 
iteorre  stody  pa  kingess  well  itt  saejhen  (Obm  6450.).  Sone  se  Zacarije  sahh  patt 
eimgkss  brihhte  kome.  He  warrp  forrdrsed  (657.).  Anan  swa  heo  iseijen  Brennes 
bn^e  heom  tqennes,  swa  etc.  (Lajau.  I.  887.).  Sone  anan  se  piss  wass  sejjd . . 
A  mikell  here  off  enngleI>eod  Wass  cnmenn  (Orm  8868.).  Sone  anan  summ  pejj 
patt  Word  Herr  denn . .  fe\}  se^fdenn  pnss  (16582.).  Anan  swa  he  lai  hire  mid^y 
hire  lif  heo  losede  sone  (La|asi.  III.  28.).  Anan  swa  pat  maiden  hine  tsah,  sone 
heo  him  to  bceh  (III.  287.).  Anan  swa  seomer  come  pa  ferden  heo  to  Rome 
(I.  422.).  Sone  swa  Otfer  hine  iscsh,  swa  he  him  to}eines  bflBh  (II.  869.  cf.  II. 
521.  III.  28.). 

Im  Ags.  ist  sona  svä  allein»  oder  mit  pd,  i^ewöhnlicher  noch  mit  wiederholtem 
svd  im  Hauptsatze  sehr  geläufig:  Ac  he  fordfSrde  sona  svä  he  hider  com  (Sax. 
Chr.  667.).  Sona  svd  pinre  gretinge  siefh  on  minum  edrwn  gevorden  väs ,  pd 
fägnode  min  cild  (Log.  1,  44.).  pd  sona  svd  he  häfde  vind^  svd  fSrde  he  ofer 
intö  Normandie  (Sax.  Chr.  1128.).  Sona  svd  he  t6  his  gebrotfrum  com,  svd 
bereafodon  big  hine  bis  tnnecan  (Gbk.  87,  28.).  Sona  svd  sed  sunne  sealte 
streamas  hed  ofer-hUfaff^  svd  se  hasYa  fugel  beorht  of  päs  bearves  beäme  gevited 
(Cod.  Bxon.  206,  1.).  Das  Ooth.  gebraucht  das  verwandte  sunsei  (snns-ei)  z.  B. 
Luc.  1,  44.    Job.  11,  20,  wo  das  Gr.  tos  bietet. 

Das  Ags.  bietet  auch  sona  pds  pe  (Sax.  Chr.  694.  1066.),  raffe  pds  pe  (Ps.  86, 
19.  Sax.  Chr.  1062.  1057.). 

b)Die8  Satzgefüge  wird  tbeilweise  durch  einen  n^ativen  Hauptsatz  mit 
dem  Komparativ  von  soon,  in  der  Verbindung  von  no  sooner,  und  einen 
früher  vorwiegend  mit  btU  (that)^  gegenwärtig  mit  than  eingeführten 
Nebensatz  ersetzt. 

No  sooner  bad  tbis  painful  wombe  brongbt  foorth  His  eldest  sonne  .  . 
But  straight  he  ehargde  a  trustie  man  of  his  To  beare  the  ehäde  into  a 
deeert  wood  (Gascoygne,  Jocasta  1,  1.).  Which  they  shall  bave  no 
eooner  achieved  hut  weHl  set  upon  them  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.). 
The  breath  no  sooner  left  bis  father's  body,  But  that  Ms  wildness  • . 
Seem'd  to  die  too  (Henry  V.  1,  1.).  For  he  no  sooner  was  at  large 
Bta  Truüa  straight  brought  on  the  Charge  (Bütl.,  Hud.  I,  3,  999.  cf. 
3,  1,  1159.).  I  no  sooner  saw  my  face  in  it  but  was  startled  at  the 
shortness  of  it  (Addison.).  —  No  sooner  did  he  land,  than  he  threw 
himself  upon  his  knees  (Irving,  Columb.  4,  1.).  The  pains  are  no  sooner 
over  than  they  are  forgotten  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  The  prince  had 
no  sooner  mounted  the  English  throne  than  he  began  to  show  an  intoleremt 
zeal  for  the  govemment  and  ritual  of  the  English  church  (Macaüu, 
H.  of  E.  I.  66.). 

Diese  Satzfügong,  welche  mit  dem  ft.ne..  pas  phts  toi ,  .que  zusammenstimmt, 
gebort  der  jüngeren  Zeit  an.     Der  Gebrauch  von  but  nach  dem  Komparativ  hat 
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in  der  binzugefäf^ten  Vemeinanj;  seinen  Grund  und  wird  auch  sonst  angetroffen 
(s.  d.  Modalsatz.),  obwohl  die  Neueren  das  auf  den  RomparatiT  unmittelbar  be- 
zogene tlian  fordern.    Vgl.  c). 

c)  Dasselbe  Yerh&ltniss  der  Handlungen  zu '  einander  wird  durch  die  ad- 
verbialen scaroe,  soaroely,  auch  hardly  im  Hauptsatze  mit  wben,  ere,  before 
oder  but  im  Nebensatze  ausgedrückt. 

But  scarce  had  he  a  furlong  on  This  resolute  adventure  gone,  When 
he  encounter^d  with  thcU  crew  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  342.).  Scarce  were 
they  gone,  when  he  Orders  them  to  he  called  hack  (Hüme,  Essays.).  He 
had  scarcely  finished,  when  ihe  lahourer  arrived  \srho  had  been  sent  for 
mj  ransom  (Irving,  Tales,  Band.  Chieft.).  The  schoolmaster  had 
scarcely  uttered  these  words  in  a  fierce  whisper,  when  the  stranger 
entered  (Dickens,  Nickleby  1,  4.).  The  words  were  hardly  uttered, 
when  .  .  the  hag  and  her  refractory  flock  where  converted  into  stons 
{Scott,  B1.  Dwarf  2.).  —  Scarce  was  he  in  bis  palace,  ere  he 
ordered  couriers  .  ,  to  be  in  preparation  for  his  summons  (BüLW.,  Rienzi 
^,  2.).  Scarce  had  he  mounted,  ere  ihe  Pappenheimers  .  .  hroke  through 
the  lines  (Coler.,  Wallenst.  4,  4.).  Three  years  were  scarcely  elapsed 
from  the  Council  of  Nice,  before  Arius  was  recalled  (Gibbon,  Decl.  14.). 

Scarce  had  I  left  my  father,  but  I  met  him  Borne  on  the  shields  of  his 
surviving  soldiers  (Addis.,  Cato  4,  4.).  For  scarce  had  I  arrived  here, 
scarce  deliver'd  The  mother  and  the  daughter  to  your  arms,  But  there 
is  brought  to  me  from  your  equerry  A  splendid  richly^plaied  hunäng  dress 
(Coler.,  Picc.  1,  9.). 

Während  die  unmittelbare  Begegnung  der  Handlungen  in  den  unter  b)  ge- 
gebenen Beispielen  dadurch  bezeichnet  ist,  dass  die  eine  nicht  eher  sich  voll- 
zieht als  die  andere  bereits  eintritt,  so  wird  hier  die  eine  als  kaum  vollzogen 
dargestellt,  wann  oder  bevor  die  andere  stattfindet.  Die  Konjunktion  tr/ien, 
welche  auch  sonst  nachträglich  ein  überraschendes  Ereigniss  einführt  (s.  S.  467.), 
kann  den  Partikeln  ere  oder  before  ohne  wesentliche  Aenderung  des  Zeitverhält- 
nisses, dessen  knappe  Bemessung  dadurch  ebenso  angedeutet  wird,  weichen. 
But  aber  lehnt  sich  an  die  in  scarce^  scarcely  enthaltene  negative  Bestimmung, 
welche  nicht  weit  von  not  absteht,  wenn  wir  Sätze  vergleichen  wie:  He  had  not 
put  two  pieces  in  my  mouth  before  Mr,  Handicock  desired  me  to  get  up  and 
hand  him  the  porter-pot  (Harrtat,  P.  Simple  1,  1.). 

Die  ältere  Sprache  hat  in  ähnlicher  syntaktischer  Beziehung  der  Sätze,  statt 
des  dem  afr.  escars,  eschars,  mlat.  excarpsuSj  scarpsus,  von  excarpere  st.  excerpere, 
entlehnten  scarce,  scarcely t  das  Adv.  unethe^  ags.  unedtfe  (not  easily),  und  giebt 
dem  zweiten  Satze  die  Zeitpartikel  tha  (pd)  oder  that:  VtmeoetSe  wes  pis  spei 
isapid  to  pan  ende  pa  ise^en  heo  Mengest  (La|aii.  11.  263.).  Onnepe  was  {)at 
Word  isaid  to  {>an  ende  pat  hine  hii  isehje  (ib.  jnng.  T.).  Ags.  ünedtfe  Isaac 
geendode  päs  sprsece  pk  Jacob  ütedde,  pd  com  Esau  of  huntotfe  (Gek.  27,  30.). 

Später  finden  wir  unethe  durch  scantly  ersetzt  und  im  Nebensätze  that: 
Scantly  had  they  the  mete  corvyn,  That  in  comyth  the  kynges  messyngere 
(Ipomvd.  1228.);  wie  überhaupt  nach  begrifflich  entsprechenden,  auch  negativen 
Hauptsätzen   im   Nebensatze   that  folgt:   Thai   ne  hadde  doluen  but  a  stounde. 
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That  the  cauudronn  wa$  ifounde  (Sbutr  Saoes  2478.).     Neoren  noht  feouwerti 
<la)en  allunge  iaaereden  pat  Coel  pe  hing  seoc  lai  (LAfAU.  II.  34.).  Vgl.  4. 

3.  Die  Dauer  der  Thätigkeit  zu  der  Zeit,  in  welche  die  Handlung 
des  Hauptsatzes  fällt,  wird  auf  yerschiedene  Weise  durch  Partikeln  be- 
zeichnet. 

a)  Durch  the  while,  while,  whilst,  ags.  pd  hviUy  wird  im  Nebensatze  ein 
Zeitraum  (die  Weile)  angedeutet,  welchem  die  im  Hauptsatze  aus- 
gesagte Thätigkeit  in  ihrer  Ausdehnung  nicht  zu  entsprechen  braucht, 
«o  dass  theils  eine  momentane,  theils  eine  andauernde  Thätigkeit  im 
Hauptsatze  enthalten  sein  kann.  So  stehen  sie  dem  lat.  dum^  während 
und  so  lange  als,  zur  Seite.  Unter  den  hier  vorkommenden  Formeln 
ist  der  vom  Artikel  begleitete  Akkusativ  des  ursprünglichen  Hauptwortes 
in  der  jüngeren  Sprache  seltener  und  besonders  in  der  Dichtung  erhalten, 
wobei  auch  die  durch  e  erweiterte  Form  whiles  vorkommt. 

The  while  We  in  the  field  here  gave  aur  cares  and  toils  To  make  her 
great . .  mother  Nature  . .  has  done  her  part  (Coleb.,  Picc.  1,  8.).  I 
muse,  as  in  a  trance,  the  while^  Slowly  as  from  a  cloud  of  gold,  Comes 
<mt  thy  deep  ambrosial  emile  (Tennys.  p.  81.).  Right  on  De  Boune,  the 
tühües  he  paes^d  Fell  that  stem  dint  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  6,  15. 
cf.  Marm.  1,  13.). 

Wit  shall  not  go  imrewarded,  while  I  am  hing  of  this  country  (Shaksp., 
Temp.  4,  1.).  While  they  dbode  in  GcUilee,  Jesus  said  unto  them  etc. 
(Matth.  17,  22.).  While  I  have  life  and  Umgue^  VW  curse  the  authors 
of  my  slavery  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  She  (sc.  Nature)  .  .  lives  but 
Whüe  ehe  moves  (Cowp.  p.  172.).  I  alwajs  eat  my  eggs  While  they 
4xrehot  (Teoll.,  Framl.  Parson.  1,  15.).  ^ven  while  we  speaky  Adrastus 
meets  bis  Council  (Talf.,  Ion  2,  2.). 

Whilee  I  in  Ireland  march  a  mighty  band,  I  will  stir  up  in  England 
some  black  storm  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Whiht  the  emperor 
lay  at  Antioch  . .  the  rage  of  a  legion  was  excited  by  the  panishment 
of  some  soldiers  (Gibbon,  Decl.  4.).  Gristoforo  was  stabbed  . .  Whiht 
ehe  he  loved  was  sleeping  with  hie  rival  (Shellet,  Genci  1,3.).  I  almost 
doubt  If  we  can  wait  whiUt  that  is  brought  about  (Planche,  Fort  2,  4.). 

Die  Gleichzeitigkeit  der  Handlungen  schliesst  häufig  eine  adversa- 
tive Beziehung  in  sich,  welche  den  Partikeln  des  Nebensatzes  an 
sich  fremd,  aber  in  solcher  Art  auf  sie  übertragen  ist,  dass  sie  selbst 
bei  der  Gegenüberstellung  un gleichzeitiger  Handlungen  gebraucht 
werden  können:  Pride  may  be  pamperM,  while  the  fleeh  growe  lean 
(Cowp.  p.  42.).  Edith  is  sad,  while  all  are  gay  (Scott,  Lord  of  the 
Isl.  1,  8.).  Sarah  thinks  the  British  are  never  beaten,  while  I  do  not 
put  80  much  faith  in  their  invincibility  (Coop.,  Spy  1.).  I  sat  all  weak 
and  wild;  Whilst  you  alone  stood  up,  and  with  strong  words  Checked 
his  unnatural  pride  (Shelley,  Genci  2,  1.).  You  may  . .  smile,  years 
hence,  with  children  round  your  knees;  Whilet  i,  ihen  dead . .  Shall  be 
remembered  only  as  a  dream  (ib.). 
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In  solchen  Oegensät^en  trifft  whüe,  whilai  mit  whereas  (s.  S.  464.) 
zusammen,  mit  "«reichem  es  bisweilen  wechselt;  auch  wird  selbst  tohüe 
a$  in  diesem  Sinne  verwendet:  He  was  of  low  stature,  tohereas  all  his 
brethren  teemed  to  be  descendants  of  Anak,  and  whiU  they  toere  handsomely 
formedy  Rasleigh,  though  strong  in  person,  was  bull-necked  and  croas-made 
(Scott,  B.  Roy  6.).  Pirates  maj  make  cheap  penny  worths  of  their 
pillage  . .  While  as  the  siUy  oumer  Weeps  over  them  (Sbaksp.,  II  Henry 
VI.  1,  1.). 

Die  älteste  entsprechende  Satzform  enth&lt  die  Yerbindon^  des  zar  Partikel 
henbgesetiten  Substantiv  while  mit  dem  Artikel  im  Akkusativ;  bald  erscheint 
aber  auch  das  artikellose,  so  wie  das  durch  «,  später  st^  enveiterte  Wort. 

Alteugi.  po  gradde  he  to  ys  felawes,  myd  gode  herte  {>ere,  To  legge  on  Taste 
pe  luper  men,  pe  wule  kii  verue  (d.  i.  fresh)  u>ett  (R.  or  Ol.  p.  216.).  pe  folc 
so  pycke  com,  pe  umle  he  her  louerd  «/ou,  Aboute  him  (p.  233.).  A  tyme,  pe 
umie  he  jcng  wai,  bys  o  broper  hym  smot  (p.  420.).  The  while  thai  hü  in  the 
water  m,  hit  gotheleth  swithe  loude  (Weioht,  Pop.  Treat.  p.  185.).  Tbanne 
loke  we  niowen,  And  peeren  in  his  presence,  The  while  hm  pleye  liketh 
(P.  Plodohm.  342.). 

Dem  Substanti?  ist  auch  s  angehängt:  Therefore  ameode  the  while  thou  may 
(Tows.  M.  p.  326.).  Auffällig  ist  die  Verwandlung  in  towhik,  towMU  in  Lang- 
toft's  Chronik:  Towhile  Sir  Edward  goe  to  Qascoyn  forto  apeee^  Wales  to 
werre  yp  ros,  I>orgh  conseile  of  a  Rese  (Langt,  p.  246.  et  267.).  Auch  wird  all 
torangeatellt:  All  the  while  that  they  were  there,  They  might  well  bny  their 
chaffere  (Rica.  G.  de  L.  2023.)«  AI  the  whyle  thou  spekest  with  hym^  fttyre  and 
loveliche  bore  up  thy  chyn  (Halliw.,  Freemas.  705.). 

Die  älteste  Sprache  bietet  noch  pa  while  pe  und  pe  while  pe  oder  pat^  wie 
sie  auch  pe^  pat  bereits  abwirft:  pa  while  pe  ic  libbe  oder  nulle  ic  habben 
(Lajam.  1.  95.)  [pe  wile  pat  jung.  T.].  He  huld  god  grid  pe  while  pe  ikut  his 
lif  (1.  268.)  [pe  wile  pat  jung.  T.].  pe  his  fader  hefde  imaked,  pe  wile  pe  he 
on  liue  wee  (1.  10.)  [wile  he  was  jung.  T.].  pat  wes  a  swide  dnhti  mon  pa 
while  his  dayes  Hasten  (111.  111.).  Swide  heo  hit  maeude  to  alle  monnen  pe 
hire  fader  wolde  [=  weide,  ags.  Teöld]  pe  while  he  wes  on  liue  (1.  103.)  [wiie 
he  was  jung.  T.]« 

Das  Ags.  gehraucht  pd  hvile  pe:  Ic  gescilde  pe  mid  minre  svydran  handan  pd 
hvtle  pe  ic  forff  gd  (Cod.  E&or.  33,  22.).  ic  can  eövre  geflit  and  eÖTre  heard- 
heortnisse  on  min  um  life,  pd  hvtle  pe  ic  mid  eöv  ferde  (DaoTBa.  31,  27.).  Ne  nä 
mft  Tifa  ponue  an   bäbbe,  ac  beö   be  paere  änre  pd  hvile  pe  heo  libbe  (Lsoo. 

^THBLB.   jy.    12). 

Das  Mhd.  gebrauchte  die  wile  und  al  die  wile^  alle  die  wile^  woher  dieweil, 
dieweilen  und  alldieweil,  welche,  in  jüngerer  Zeit  aus  dem  temporalen  in  das 
kausale  Gebiet  äbergegangen,  sich  verlieren  und  dem  einfachen  weil,  welches 
ebenso  kauaal  geworden  ist,  weichen. 

Die  Abwerfuug  des  Artikels  reicht  daneben  weit  hinauf.  Altengl.  pon  ne 
schalt . .  of  scapie  so  ly}te,  pe  whik  per  ys  in  my  ryjt  hond  eny  streiigpe  4r  myjte; 
And  while  y  fnay  per  wyt  tnyn  hond  axe  vp  drawe  (R.  of  Gl.  p.  25.).  Hwit 
he  siS  hire  bisi,  he  penched  pus  „for  naut  ich  schulde  cumen  nu  uech  hire* 
(Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  3.).  As  me  niai  the  mooe  iseo  While  he  m  nue 
right  A  lute  rundel  as  a  sikel  (Wbioht,  Pop.  Treat.  183.).  The  quenis  name  in 
the  waz  he  wrot,    Whü  kU  was  sum  del  hot  (Alis.  387.).     We  hoppen  alway» 
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whil  the  World  wol  pype  (Ghado.,  G.  T.  3874.).  Quyi  Ifete  8um  qu€U  fat  poa 
1)6  fyr  bete  (Alut.  P.  p.  56.).  Schon  frühe  begegnet  vokU^  whil  that:  ^ho  wass 
nfre  mai^dennmaDn  . .  Biforr  pat  }ho  wipp  childe  wass,  Annd  whil  jho  wass 
wipp  childe  (Obm  2080,).  I  patt  fresst,  whü  paU  jho  wass  Wipp  hire  kinn  alt 
hame^  Gomm  Godess  enngell  (2893.  cf.  2666.  4193.);  s.  oben  La^am.  I.  10  etc. 
Im  absterbenden  Ags.  findet  man  das  Substantiv  partikelartig:  Te  long  sculde 
bSn  l&verd  and  king  vUe  Iie  livede  (Sax.  Gbb.  1140.). 

Die  durch  s  erweiterte  Form  whils,  whiles,  welche  wir  auch  mit  dem  Artikel 
verbunden  finden,  wird  ohne  ersichtlichen  Unterschied  neben  der  anderen  ge- 
braucht: Whils  he  was  in  presoun^  he  made  that  psalm  (Maoivdbv.  p.  144.). 
His  men  toke  Machometes  swerd  ont  of  is  schethe,  whils  he  slepte  (p.  141.).  Som- 
what  schal  I  give  Onto  your  holy  covent  whils  that  I  lyve  (Gbado.,  G.  T.  7711.). 
Of  this  lordes  dethe  .  .  Which  whüs  he  lyued  had  fuyson  of  euery  thing  (Skelton 
I.  11.).  Whiles  the  messangeris  weoren  io  Forsward,  To  Dario  feol  a  chaunse  hard 
(Aus.  4656.).  Whiles  that  ¥  mai  gon  and  spekej  T  no  schal  neuer  mi  treu  the 
breke  (Am.  a.  Amil,  370.).  Gry  on,  cry,  Whyüs  the  thynk  good  (Tow».  M.  p.  11.). 

Im  Alteogl.  wird  auch  therwüe,  therwiles  gebraucht:  Therwile,  sire,  that  I 
tolde  this  tale,  Thi  sone  mighte  tholie  dethes  bale  (Sbotn  Saobs  701.).  Ther- 
whiles  he  Hues  thou  mai  sike  (2160.).  Ther-whiles  sehe  liued,  so  sehe  dede 
(Lat  lb  Fbbinb  244.).  Diese  Zusammensetzung  hat  nichts  mit  dem  mhd.  der 
wtly  nhd.  derweil^  derweilen  gemein;  ihr  erster  Bestandtheil  ist  das  Adverb  ther. 

Die  Verwendung  von  white  etc.  in  der  Zusammenstellung  von  Gegensätzen, 
in  der  Bedeutung  des  fr.  tandis  gue^  deutsch  während,  gehört  der  neueren 
Zeit  an. 

In  ältester  Zeit  setzt  pd  hvile  pe  vorzugsweise  die  gleiche  Dauer  zweier 
Handlangen  voraas.  Das  Eintreten  einer  Handlung  während  der  Dauer  oder 
Vollziehung  einer  andern  wird  durch  verschiedene  andere  Partikeln  angedeutet, 
wie  dmang  pam  pe,  mid  pam  (pff)  pe,  mid  pam  (pg)t  on  pam  pe^  die  sich  frühe 
verlieren:  Imong  pat  he  king  wces  8f  his  wikenares  chees^  Merlin  him  aetwende 
(La^am.  II.  338.).  Ags.  Ämang  pam  pe  hig  pus  sprascon,  paer  vas  stefen  and 
gästlic  hreäm  (Ev.  Nicod.  27.).  Ämang  pam  pe  hig  ymbe  pat  sprcecon  and 
ymbe  pät  vundredon^  pä  stöd  peer  sum  of  pam  cempon  pe  päs  Hslendes  byrgene 
healdan  sceolden  (16.).  Onmang  pam  pe  he  pcer  väSy  heora  sehte  tö  gadere 
eöde  (Sax.  Gbb.  1091.).  —  Mid  pam  pe  hig  vasron  gehende  Egipta  lande,  pä 
cväd  Abram  to  his  vife  (Gbr.  12,  11.  cf.  18,  8.  12.  22,  11.).  Mid  p^  pe  se 
cymngc  gehirde  pät  Apollonius  pone  raedels  svä  rihte  ärsedde,  pä  oodred  he  pät 
hit  to  vidcud  vaere  (Apolloh.  op  T.  p.  5.).  Mid  pi  pe  he  päs  pingc  vds  spre- 
cende  to  htm  silfum  pä  faeringa  geseah  he  sumne  fiscere  gän  (p.  11.).  Mid  pj 
A«  p&  comon  on  middan  pcere  lyfte  hednnysse^  pä  cömon  him  togeänes  häligra  gaste 
heäp  (S.  GoTHLAC  Ö.);  vgl.  goth.  mippanei,  d.  L  mip-pan  (ags.  ponne)  -ei,  —  On 
pam  pe  Godvine  eorl  arsd  Beom  eorl  lagon  on  Pefenesce  mid  heora  scypon,  pä 
com  Svegen  (Sax.  Ghr.  1049.).    Vgl.  nhd.  indem, 

b)  Die  entschiedene  VerknüpfuDg  der  Dauer  einer  Handlang  mit  der  Dauer 
der  anderen  Yfird  durch  die  Partikeln  as  (so)  long  aa  vermittelt. 

Aa  long  as  it  lieth  desolate  it  shall  rest  (Levit.  26,  35.).  Tm  the 
Emperor's  officer,  As  long  as  '<w  his  pleasure  to  remain  The  Emperor*s 
general  (Coleb.,  Picc  2,  11.).  As  long  as  the  general  spirit  of  the 
admnistration  was  mild  and  populär^  they  were  willing  to  allow  some 
latitude  to  their  sovereign  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  33.). 
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I  will  liTe  so  long  as  I  nay  (Shaksp.,  Henry  Y.  2,  1.).  In  the  poor 
old  Earth,  so  long  as  she  reoohes,  all  inequalitiea,  irregularities  disperse 
tfaemselves  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  3,  11.).  So  long  as  you  ort  mnoomt 
fear  nothing  (Longf.  I.  153.).  So  long  as  I  had  goldy  I  gave  it  to 
thee  freely  (I.  155.).  So  long  as  he  stopped  there  I  had  no  apprehension 
(BüLW.,  Money  3,  1.). 

Ueber  Sätze,  wie:  For  long  as  ÄUnon's  heedless  sons  submit ..  So  long 
shall  last  their  luunolested  reign  (Byb.  p.  320.))  s.  d.  Modalsatz. 

Auch  diese  2ieitbestimmung  ist  alt:  AltengL  It  wexethe  alle  «eys,  as  hnge  as 
tke  sorme  is  in  Cancro  (Maosdbt.  p.  44.  cf.  180.  138.  229.  267.).  Forthi  loke 
tbow  loTye  As  hnge  as  thou>  durest  (P.  Plodobm.  6028.).  Tboa  mal  cache  in 
an  owre  Thai  shalle  eaYOur  falle  sovre  As  long  as  thou  Igffys  (Towa.  M.  p.  100.).  ^ 
Hit  i8  beter  that  we  to  beom  ahoare,  So  hnge  so  toe  nu»g  dure  (Aus.  3722.). 
Die  älteste  Form  ist  die  YerbinduDg  des  Adverb  mit  dem  einfachen  s»ä, .  svd: 
Swiken  noUe  ich  Dauere  swa  long  swa  beotf  auere  (La}am.  II.  626.).  Ags.  Svd 
lange  svä  ge  lybbon  l»rad  eovre  suna  (Dkotbr.  4,  9.). 

Abgesehen  von  dem  eben  bernhrten  p&  hvth  pe^  kommt  im  Ags.  aaeh  penden 
meist  in  derselben  Bedeutung  tot  :  Heold  penden  Ufde  . .  gläde  Scyldiogas  (Bbov. 
114.).  Brnc,  penden  pu  tnöte^  manigra  meda  (2859.).  Heö  Teion  leof  Oode  penden 
heö  his  häUge  vord  healdan  voldon  ((Xbdm.  244.);  doch  auch:  Hi  hyne  ^  ätberon 
to  brimes  farode  .  .  sva  he  selfa  bad  penden  vordum  veold  vine  Scgldmga 
(Bbov.  55.). 

Das  Altengl.  gebraucht  in  demselben  Sinne  auch  HU:  His  childre  he  wild 
auance,  tüh  he  o  lyue  were  (Langt.  I.  18.).  Schal  ich  the  neuere  ise  Hl  I  live 
(Sbotn  Saobs  1664.).  And  lete  hem  dwelle  there  ful  stylle  igl  kgt  be  owre  lege 
hynges  wylle  (Haluw.,  Freemas.  469.).  So  worden  das  gr.  imsy  das  lat  dün 
und  guoadf  das  goth.  unte,  das  mhd.  bie  fär  so  lange  als  und  so  lange  bis 
▼erwendet 

4.  Die  Dauer  der  im  Hauptsatz  enthaltenen  Thfitigkeit  yon  ihrem 
Anfangspunkte  oder  bis  zu  ihrem  Endpunkte  wird  durdr  Neben- 
sfitze  mit  Konjunktionen  bezeichnet,  Ton  denen  das  Neuenglische  nament- 
lich sinoe  und  tili,  ontll  bewahrt  hat 

a)  üL,  Die  Begrenzung  der  Zeitdauer  durch  einen  Anfangspunkt  wird 
durch  since  (sith  etc.)  ausgedrückt.  Die  Uebertragung  dieser  Partikel 
auf  das  kausale  Gebiet  ist  daneben  sehr  geläufig. 

As  he  spake  by  the  mouth  of  his  holy  prophets,  which  have  been  «tncs 
ihe  World  began  (Luke  1,  70.).  'Tis  füll  ten  months,  smce  I  did  see  kirn 
last  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5^  3.).  How  long  may  it  be  since  you  decUxred  ycur 
passionf  (Coleb,,  Picc.  2,  3.)  A  hundred  and  sizty  years  haye  now 
elapsed  since  the  English  people  have  by  foroe  subverted  a  govemment 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  35.). 

Abweichend  erscheint  der  Gebrauch  von  stnc0,  wo  es  sich  nicht  um 
den  zeitlichen  Ausgangspunkt  der  Handlung  des  Hauptsatzes  handelt: 
We  know  the  time,  since  he  was  mild  and  affable  (Shaksp.,  U  Henry  VI. 
3,  1.).  Do  you  remember  since  we  lay  all  night  in  the  windmiU  at  Su 
George's  fieldsl  (U  Henry  lY.  3,  2.)  Hier  steht  wnce  statt  des  er- 
warteten when^  that. 


IL    ünterordnunff,    B.   Adv,  Beat,    Der  Adverbialsatz  der  ZeUbeBÜmmung,      433 

Die  mehrfach  yerkorzte  and  erweiterte  Form  des  ags.  sifFtfan^  tyiStSan^  sufStSon^ 
eeotftfan  etc.,  eig.  sttf  pan^  woneben  ftocb  sitfßgt  vorltommt,  zum  gotb.  »eipu,  afad. 
4%dj  altn.  sUfy  alts.  «£tÄ,  mhd.  eii  mit  der  Nehenf.  sinty  woTon  sp&ter  smlemaly 
gehörifi^,  dient  seit  ältester  Zeit  snr  Einführung  dieses  Temporalsatzes,  welcher 
ursprünglich  die  Beden tungen  tod  lat  poetqwjon  nnd  ex  guo  vereinte: 

Altengl.  Ac  napeles  so  glad  he  nas  teppe  he  was  ybore  (R.  of  Gl.  p.  109.). 
Mony  day  is  seotke  ye  toeore  bare  (Alis.  6768.).  Me  n*as  neuer  so  wo,  Seththen 
ihat  Y  was  bom  (Am.  a.  Amil.  1070.  cf.  374).  Was  never  wight,  »itluheii  the 
World  bigan^  That  slongb  so  many  monstres  as  dede  he  (Gbaüc,  G.  T.  15597.). 
The  lond  is  wasfed  and  fallen,  sithe  the  gemere»  were  made  (Macrdbt.  p.  52.). 
Was  nevere  gome  upon  this  ground,  Süh  Ood  made  the  warlde^  Fairer  under^ 
foDgen  (P.  Plodobh.  6061.  cf.  Aus.  7954.).  As  many  a  yeer  as  it  is  passed 
henne,  Syn  that  my  tappe  of  lyf  bygan  to  renne  (Cbaoc,  C.  T.  8887.).  fiow 
has  tbou  farne  syn  thou  was  heref  (Town.  M.  p.  128.)  Tben  was  he  as  fare  a 
man  As  eaer  he  was  ere  than,  Sen  he  was  bom  in  lande  (Am.  a.  Amil.  2897.). 
par  nas  nauer  nan  man  seodftfen  Noes  flod  hit  kauede  ouergan  (La}4m.  I.  267.). 
Ne  les  he  nsnere  leouere  mon  seof^en  he  wes  an  liuen  (II.  839.).  JSeopen  Eneas 
Lauine  heuede  inomen . .  he  makede  enne  strenge  castel  (I.  9.)  [=  postquam]. 

Wie  im  Uhd.  sU^  sint  (dae)  für  nachdem  und  seitdem  gebraucht  wird 
<s.  Müller,  Mhd.  Wb.  II.  821.),  so  im  Ags.  süS^am  (pdt):  God  |>&  ftst&h  npp 
fram  Abrahame  eiiSiSan  he  päs  spraxe  geendod  häfde  (Gbn.  17,  22.)«  ^fer  ge 
fliton,  and  ge  dod  micle  STidor  syffVan  ic  dedd  hed  [nachdem  ich  todt  sein  werde] 
(Dbvtbr.  81,  27.).  Ne  gUd  he  (sc.  se  steorra)  ealne  veig  him  ätforan,  ac  sy(St5an 
h%  cbmon  t6  Judeisetan  earde,  syddan  he  vas  heora  Ifttteöv  (A.-S.  Homil.  1. 108.).  — 
Sytftfan  ic  of  hire  innotfe  eöde^  pn  Tsre  m!n  God  (Ps.  21,  8.).  Ne  Tcard  dreöri- 
licre  daed  gedön  on  I)isan  earde  ttffffan  Dene  cbmon  (Sax.  Cbr.  1086.),  pk  for 
mid  him  and  äfter  him  svä  micel  folc  s?ä  napfre  «r  ne  dide  siWon  pät  se  freie 
fare  vds  (1128.). 

^. Frühe  ist  aber  dieser  Nebensatz  in  kausaler  Bedeutung  yerwendet 
worden,  insofern  der  Grund  als  thats&chlich  gegeben  erscheint.  Since 
verhält  sich  hier  wie  das  fr.  puisqae  d.  L  postquam, 

Sith  unto  euch  affayres  My  spedie  diligence  ie  requisite,  I  will  applie 
effectuallj  to  doe  What  so  jour  highnesse  hath  commaunded  me  (Gas- 
€OYGNE,  Jocasta  1,  1.).  Come  forth,  eith  that  hir  grace  hath  graunted 
leaue  (ib.).  Thou  hast  one  son,  for  bis  sake  pitj  me;  Liest,  in  revenge 
thereof  —  eith  God  is  just  —  He  be  as  miserablj  slain  as  I  (Shakbp., 
III  Henry  VI.  1,  3.).  Since  thou  dost  seek  to  kiU  my  name  in  me,  I  mock 
my  name,  great  king,  to  flatter  thee  (Rieb.  II.  2,  1.).  Since  my  country 
calls  me,  I  obey  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  4.).  Robert  Grantley  — 
^ce  you  are  he  —  listen  (Rent  Day  2,  4.).  Since  you  ask  me  what  I 
wisb,  gentlemen,  this  ia  my  answer  (Dickens,  Cbristm.  Car.  1.).  Since 
these  men  could  not  be  convincedy  it  was  determined  that  tbey  «hould  be 
persecuted  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  59.). 

Alteng].  Sytke  that  1  may  not  withdrawe  you  firo  joure  lewed  corage,  I  schal 
^Ye  fou  wlthouten  vysschinge  (Maürdby.  p.  146.  cf.  69.  266.).  And  thos  ye 
may  our  mete  make.  Seihe  ye  mowe  non  othyr  take  (Rice.  G.  db  L.  1663,).  Ben 
1  must  nede  I  wille  do  as  thou  has  commaunde  (Town.  M.  p.  169.  cf.  177.  189.). 
Byn  thou  wylt  nedys  seile  hyt . .  thou  schalt  have  money  ronnde  (Halliw.,  Nug. 
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Poet.  p.  27.)'  Now  syns  ye  hon  so  holy  and  meeke  a  toyf^  What  nedith  yow, 
Thomas,  to  make  strif?  (Cbacc,   C.  T.  7681.) 

Die  kausale  Bedeutung  ist  auch  dem  mhd.  «t^,  mf,  iintenuU  [sint  des  m&les, 
sint  dem  m&Ie],  wie  noch  dem  nhd.  »intenuU  eigen:  Sit  tz  nieman  reden  »ol, 
lehn  gewahe  sin  niemer  mhe  (Iweir  100.).  Der  Uebergaog  aus  der  temporalen 
in  die  kausale  Bedeutung  liegt  überhaupt  nahe.  Mao  vgl.  ags.  Svä  him  mihtig 
God  päs  d&gyeorces  deop  le&n  forgeald,  siütfan  him  gesceide  sigorvorca  hreff^ 
pät  he  ealdordom  agan  sceolde  ofer  cynericu  (Gjbdm.  8243.)* 

Frühe  ward  im  temporalen  Nebensätze  statt  aithen  auch  from^  fratn^  fra  (that) 
gebraucht,   wodurch   entschiedener  der  zeitliche  Ausgangspunkt  bezeichnet  wird. 

Altengl.  pis  was  pre  pousant  and  foure  score  and  pre  }er  From  pat  po  world 
was  first  mad  (R.  op  Gl.  p.  20.).  A  smal  web  biclippeth  hit  al  aboute,  to  holde 
hit  to  gadere  faste,  From  that  hit  is  first  ikend  (Wright,  Pop.  Treat  p.  139.). 
Geye  us  leve  to  don  her  d welle,  Fro  that  begynnes  the  gospeUe^  Tyll  the  messe 
be  snngge  and  seyd  (Rich.  C.  db  L.  218.).  That  from  she  icas  twelve  yeare  of 
age,  She  of  her  love  graunt  him  made  (Cbacc,  Rom.  of  the  R.  850.).  Fro  they 
here  that  message  Thay  wille  be  alle  mery  (Towm.  M.  p.  268.  cf.  274.  275.  324.). 
Haffde  itt  all  forrworrpenn  A^;  fra  patt  Adam  Oodd  forrlet  (Obm  354.).  Fra 
patt  hire  make  iss  dced  Ne  kepepp  }bo  wipp  operr  (1276.  cf.  5833.  8545.  9146  etc.). 

Dies  from^  welches  den  Gegensatz  zu  to  im  Temporalsätze  macht  [s.  b).],  hat 
weder  im  Ags.  noch  im  Altn.  und  Goth.  ein  syntaktisches  Vorbild. 

b)Die  Ausdehnung  der  Handlung  des  Hauptsatzes  bis  zu  einer  anderen^ 
als  ihrem  Endziele,  wird  durch  den  Nebensatz  mit  tili,  until  aus- 
gedrückt. 

And  fought  so  long,  iül  (hat  his  thighe  with  darts  Were  almost  like  a 
Sharp  quilVd  porpentine  (Shaksp.,  H  Henry  VI.  3,  1.).  He  steers  his 
flight  Aloft  .  .  tili  an  dry  land  He  lighis  (Milt.,  P.  L.  1,  225.).  I 
attended  her  assiduously  .  .  tili  she  could  be  removed  to  the  sea-side 
(Warren,  Diarj  1,  2.).  He  did  not  quit  his  desk  tili  ü  had  Struck  ten 
(2,  5.). 

And  so  farewell,  urUü  I  meet  thee  next  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  4.). 
They  their  live  engines  ply*d,  not  staying  Untü  they  reached  the  fatal 
champain  (Butl.,  Hud.  1,  2,  62.).  Frances  gazed  until  she  could  look 
no  longer  (Coop.,  Spy  6.).  I  shall  be  alone  until  I  die  (Tennys.  p.  105.). 
There  was  a  short  silence  here,  until  Mr,  Brownlow  took  up  the  thread 
of  the  narrative  (Dickens,  Ol.  Tw.  49.).  I  toiled  at  the  desk  untü  the 
removal  took  place  (Marryat,  J.  Faithf.  2,  1.). 

Till  und  das  jüngere  until  (that)  haben  im  Nebensätze  allmählich  eine  grosse 
Verbreitung  erlangt  und  seit  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  die  älteren  Partikeln, 
welche  hier  gebrauchlich  waren,  Terdr&ngt.  Tül  ward  zunächst  den  nordlichen 
Dialekten  durch  dänischen  Einfluss  eigen. 

Altengl.  And  fet  him  wel  til  he  is  ful  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  225.). 
Na  word  pan  sal  pe  quetfaer  sune,  Til  pai  pai  be  alle  fallen  dune  (Anticr.  498.). 
Te  mote  abide  and  tbole  me  Till  eftsone  y  come  age  (Alis.  65.  cf.  125.  909. 
6096.).  Richard  rod  aftyr  tyl  it  was  nyglu  (Rich.  C.  db  L.  6803.).  Thei  schulde 
not  teile  that  aYisioun,  til  that  he  were  rysen  from  dethe  to  lyf  (Hadndbv.  p.  114. 
cf.  189.).    Holde  of  thy  cappe  . .  tyl  thou  have  leve  hyt  on  to  do   (Halliw., 
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fVeemas.  708.    cf.  814.).     TU  we  be  roten,  can  we  nat  be  rype   (Ghaoc,  G.  T. 
887a    cf.  8871.  16498.  15618.  16996.  etc.). 

Seltener  wird  unHl  gefunden:  That  Bai  men  se  fül  sone,  I  trow,  And  Ithiself 
sal  nogbt  wit  how,  Üntil  thou  lose  al  Üiine  konowre  (Sbdtr  Saobs  2889.).  The 
knight  gan  playoly  vitb  hir  pas  VntU  sho  in  hir  Chamber  was  (8297.). 

Bei  Orm  wird  tili  im  Nebensatze  gefanden;  Lajamon  kennt  es  nicht.  Swa 
I>e||  leddenn  heore  lif  Till  patt  tejj  wcerenn  aide  (Orm  126.).  Fra  faXi  he  wass 
füll  litell  Till  paU  he  waxenn  v>a»s  (9146.    cf.  Introd.  8.). 

Das  späteste  Ags.  hat  tU  im  Nebensatze :  For  he  besät  heom  tU  h%  qjdven  up 
here  eastk»  (Sax.  Chr.  1140.).  Die  altn.  Präposition  fi/,  welche  sich  als  Kon- 
junktion im  schwed.  tills^  tili  dess,  dän.  indtil,  wiederfindet,  hat  die  ags.  Präposi- 
tion 6(f  wie  die  entsprechende  Konjunktion  ersetzt:  Hig  Tnnodon  f8dr,.6tfpät 
faig  gebelde  rurdon  (Jos.  6,  8.).   Hig  foron  off  hig  edmon  to  Aran  (Gbn.  11, 81.). 

Neben  tili,  unül  standen  aber  früher  auch  to,  unto  (that)  als  Konjunktionen  in 
gleicher  Bedeutung. 

Altengl.  The  kyng  there  soioumed  to  he  was  hoole  (Alis.  5902.).  Owtte  of 
muntre  wille  T  wende,  To  Y  haue  gold  and  syluer  to  spende  (Sm  Amadas  86.). 
Had  I  spoken  with  any  man,  To  seuyn  days  war  cumen  and  gane,  My  hert  sold 
sone  haue  broken  asonder  (Sbutn  Saobs  8469.).  To  I  have  done  that  I  wylle, 
tylle  that  it  be  noyn,  That  ye  lyg  stone  stylle,  to  that  1  have  doyn  (Towh.  M. 
p.  106.  cf.  26.  80.  40.  62.  64  etc.).  He  schall  treuly  haye  my  cnrse,  And  ever 
schall  have  to  that  I  dyje  (Halliw.,  Nag.  Poet.  p.  20.).  So  fer  bare  a  woulfe 
]>e  hede,  A  kept  it  a  grete  while,  Unto  pe  hede  said,  here  (Langt,  p.  22.).  Whom 
1  love  and  serve,  And  evere  schal,  unto  myn  herte  sterve  (GeAac,  G.  T.  1146.). 
Thay  ar  gone  tbe  same  way,  Unto  God  wille  here  thare  mone  (Towr.  M.  p.  36. 
cf.  128.  125.). 

Bei  dem  Wechsel  der  Präpositionen  tili  und  to  wäre  dies  nicht  aufilillig;  aber 
schon  das  Ags.  geht  hier  Toran:  Näs  pä  long  to  pon  pdt  p&  hild-latan  holt 
ofgefan  (Bbot.  5688.). 

Ausserdem  findet  sich  häufig  in  derselben  Bedeutung  forto,  forte,  vorto,  vorte, 
vort,  auch  fort  that  verwendet,  wobei  nicht  an  for  to  zu  denken  ist,  sondern  an 
das  ags.  fortf  pät,  wozu  sich  die  Erinnerung  an  die  Konstruktion  Ton  /brff  tb 
und  an  den  Gebrauch  des  einfachen  tb  gesellen:  , 

Altengl.  He  perced  ost  and  oper  vorto  he  yseg  ynou  pe  kyngys  haner  of  Medee, 
|>at  ys  Tocle  slon  (R.  or  Gl.  p.  216.).  pe  pridde  (sc.  age)  was  from  Habraham 
forte  Moyses  com  (p.  9.).  pe  sizte  to  pe  incaroacion,  I>at  is,  forte  Qod  was 
ybore  (ib.).  AI  bernyoge  hit  schut  forth  forte  hit  beo  ibrend  to  ende  (Wrioht, 
Pop.  Treat.  p.  185.  cf.  186.  187.).  Hy  token  rest  a  litel  wightth,  Forto  it  wert 
ouer  midnightth  (Alis.  6862.).  And  foughtten  . .  Forto  it  wert  almost  day  (6898.). 
Fort  he  come  ayen  the  paleis . .  There  was  cri  (Sbctn  Saoks  1886.).  He  went 
iiimself,  and  send  bis  send,  Wide-whar,  into  feie  lond,  Fort  that  thei  any  (sc. 
«mperice)  founde  (887.). 

Frühe  kommen  forte,  fort  und  forte  pat  nur  im  jüngeren  Texte  Lafamons 
vor:  pus  ladde  Argal  bis  lif  forte  com  hü  deap-sip  (I.  280.  cf.  I.  284.  III.  17.). 
Resden  to  pan  Castle  fort  him  com  pe  nihte  (I.  71.).  Maurice  verde  vorf»  riht 
mid  preo  wise  cnihtes  forte  pat  he  come  to  Maximian  (II.  66.  cf.  II.  171.)« 
Der  ältere  Text  hat  gewohnlich  nur  pat  (s.  unten.). 

Fortf  pdt  bietet  das  spätere  Ags.:  And  lag  paer  mid  myclum  scyp-her»  /br9 
pat  se  cdsere  hdfde  of  Baldüine  eall  phi  he  volde  (Sax.  Gas.  1049.).    G6moa 
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ind  hergfodon  and  b&rndon  on  Vidre-CMStresdre  fartf  ßäi  At  e&mon  t6  pam  parte 
sylfan  (1088.). 

Aaeh  die  Partikel  thai  allein  Tertritt  oft  die  Stelle  tob  tUl^  meist  in  Anlehnang 
an  «0  longe  oder  «o,  doch  auch  ohne  diese  Beziehung. 

Altengl.  So  hnge  he  dede  ye  eacrifiae  and  pleyde  sueh  gaine  pai  he  kadde  a 
doyter  (R*  er  Ol.  p.  26.).  Tbe  frere . .  tey  So  hnge  UkU  he  thene  toolf  ieeg 
(Wbiobt  a.  Haluw.  ,  Bei.  Ant.  II.  378.).  So  long  tbey  fonght . .  That  kgng 
Richard  hadde  tbe  tictory  (EIicb.  C.  db  L.  6485.).  So  longe  criede  and  bade,. 
That  hm  com  from  heven  rode  (Aus.  6164.).  So  longe  be  wente  be  see  and 
lend»  and  »o  enfiround  tbe  world  be  many  seysons,  that  he  fond  an  gle  (Maordbt^ 
p.  188.);  wo  sonst  aneh  tül  steht  i  So  long  he  wente  hous  by  hous,  tU  he  Com 
til  an  houa  (Cbacc.,  G.  T.  7347.).  So  longe  he  sehalle  mynen  and  perce  tbe 
erthe  til  thai  he  echalle  foue  thorghe  (Madmdbv.  p.  267.).  Vgl.  nenengl.  And 
tiU  fte  are  indemnified^  so  long  Stays  Prsgae  in  pledge  (GoLaa.,  Pico.  8,  6.}, 
neben:  He  gazed  bo  long  Thal  both  hie  eyee  were  dazeled  (Tenüts.  p.  198.),  wo 
der  Eons^ntivsatz  in  den  Temporalsatz  übergebt.  —  Twey  dayoe  heo  wende  in 
pe  se  uro  [>e  lond  of  Qrece,  So  pat  he  comen  to  an  yle  (R.  of  Ol.  p.  14.).  He 
strok  swithe  over  all,  So  that  he  of-iei  ane  wal  (Wrioht  a.  Halliw.^  Rel.  Ant» 
II.  274.).  So  tbey  rideth  dale  and  donne,  That  heo  syghen  a  cite  towne  (Alis. 
7624.).  —  I  shal  herknen  and  sitten  stille,  That  thou  have  told  (Wuoht,  Aneed. 
p.  8.).  Dame  Siriz  bigon  to  go  . .  That  hoe  cotne  hire  to  then  inne  (p.  9.).  Siweth 
me  thns  al  acost  All  that  y  have  Darie  yfounde  (Alis.  2144.). 

Frnhe  steht  in  Temporalsätzen  neben  swa  longe  pat  und  swa  pat  auch  a  paly 
so  wie  paU  Die  Partikel  a  entspricht  dem  ags.  d  =  eoer.  Heo  fcerden . .  ewa 
longe  pat  heo  to  Aktmcdne  comen  (Lajah.  I.  117.  cl  I.  41.).  Swa  he  forde  mid 
bis  here  pat  he  on  cenne  hui  hicom  (I.  70.).  —  per  inne  heo  wnneden  a  pat  her 
com  liden  ma  of  heore  leoden  (I.  257.).  Alle  daei  wes  pat  fehti  (fibte?)  a  pet 
com  pe  pestere  niht  (I.  828.).  —  Feouwer  daies  fülle  ford  ward  heo  wenden  pat 
heo  comen  to  pon  earde  (I.  229.).  pis  lond  he  hire  lende  pat  come  hir  Ufa 
ende  (I.  10.    cf.  I.  76.    II.  178.    III.  1.  17.  21.  40.). 

Das  Ags.  bietet  swd  longe  off,  aber  auch  das  einfache  pat:  pa  vidläg  se  cyng 
. .  ivä  lange  otf  pet  folc  . .  vearff  detyred  ongedn  pone  cyng  (Sax.  Ghh.  1052.).  — 
And  gevendon  heom  pk  begen  eÄstyeard  pat  hi  comon  tö  Viht  (ib.). 

6.  Die  Bestimmaog  der  Zeit,  welcher  die  Haupthandlung  angehorty 
kann  durch  einen  Nebensatz  Termittelt  werden,  welcher  eine  ihr  schlechthin 
vorausgehende  oder  folgende  Handlung  enth&lt;  die  unmittelbare 
Aufeinanderfolge  der  Handlungen  wird  durch  diese  Nebensätze  an  sich 
nicht  bedingt  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Partikeln  drücken  durch 
ihre  Komparativform  eine  Zeitvergleichnng  aus. 

a)Der  Nebensatz,   welcher  eine   der  Handlung  des  Hauptsatzes  voran- 
gehende Th&dgkeit  enthält,  wird  durch  after  eingeleitet. 

The  days  of  Adam  afier  he  had  begatten  Selh^  were  eight  hundred 
years  (Gen.  5,  4.).  „Where's  Walter,  I  wonder!*'  Said  Solomon  Gills, 
after  he  had  carefuUy  put  up  the  Chronometer  ctgain  (Dickbnb,  Dombej 
a.  Ö.  1,  4.).  A  few  weeks  after  thie  scene  occurred^  the  annj  of  Burgoyne 
laid  down  their  arms  (Coop.,  Spy  2.).  Thou  knowest  how  her  image 
Jiannted  me  Long  after  we  retumed  to  Alealä  (Longf.  I.  146.).    It  is 
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astonishing  bow  mnch  I  like  a  man  after  Vve  fottght  loith  hm  (BuLW., 
Ladj  of  L.  2,  1.). 

Die  entsprechende  Präposition  ist  seit  iltester  Zeit  znr  Satzrerbindnng  ver- 
weiidet. 

Altengl.  At  pe  laste  dyede  Brat,  fo  al  pis  was  ydo,  Aftur  pat  he  com  to 
Engelond  in  po  fear  Sf  twentipe  }er  (R.  of  Gl.  p.  28.  cf.  p.  142.).  Aflre  that 
he  was  dryvem  out  of  Paradys^  he  was  there  ieft  (Maohdbv.  p.  67.).  Aftre  thei 
htm  Blayn  Aem,  thei  spryngen  the  blood  npon  tbe  ydolen  (p.  174.).  Forth  he 
goth . .  Til  he  eam  to  the  carpenteres  boos,  A  litel  after  the  cok  had  ycrove 
(Gbaoc,  C.  T.  8d66.)«  Thryes  I  tempte  hym  be  ryth  sotylle  instawnee,  Aflyr 
he  fast  fourty  days  (Goy.  Mtst.  p.  240.);  anch:  Aftir  warde  pat  he  waschuU 
pe  feet  of  hem^  he  toke  his  clopes  (Wtcl.,  Joh.  18,  12.). 

In  früherer  Zeit  scheint  die  Partikel  neben  anderen,  wie  iiOffan  etc.  (s.  S.  488.), 
nicht  beliebt;  im  Ags.  dagegen  ist  sie  wie  in  anderer,  so  auch  in  temporaler 
Beziehung  nicht  ungewöhnlich:  After  pam  pe  Moüee  vrdt  pisse  ce  yebodn  and 
pä  gefilde,  he  bebead  Levies  kynne  (Dbdtbb.  81,  24.  cf.  Gbh.  6,  4.).  pä  sona 
after  pam  pe  se  cyng  vds  sütf  dfaren^  feorde  se  eorl  &nre  nihte  üt  of  Bebbaoburh 
(Sax.  Ghk.  1095.).  Vgl.  goth.  Afar  patei  atgibans  varp  Joannes,  qam  lesns  in 
Galeilaia  (Marc.  1,  14.).    Hier  giebt  das  Ags.  sytftfan, 

b)Die   der  Handlung   des   Hauptsatzes   nachfolgende   Th&tigkeit    wird 
durch  ere  (er)  oder  before  (afore,  'fore)  eingeleitet 
«>.  Der  Nebensatz  mit  ere  ist  der  filtere. 

The  dme  shall  not  be  many  hours  of  age  More  than  it  is,  ere  foul 
8tn,  gathering  heady  Shall  break  into  eorruption  (8ha  K8P.,  Rieh.  H. 
5,  1.).  Ages  elaps'd  ere  Hörnerne  lamp  appear*d  (Cowp.  p.  16.). 
I  feit  that  he  was  present  Ere  mme  eye  UM  ü  me  (Shekid.  Knowlbs, 
Virgin.  5,  1.).  Ere  I  depart,  pennit  me  to  solicit  favour  for  this 
gentleman  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  5.).  Pause  ere  thou  r^ectest  (Btb., 
Manfr.  2,  1.).  Or  gehört  noch  nordlichen  Dialekten  an:  Ther  will 
be  broken  heads  amang  us  or  ifs  long  (Scott,  R.  Roy  80.). 

Eine  Verstärkung  des  Zeitbegriffs  wird  durch  ever  (Ver,  ere),  vgl. 
deutsch  je^  der  Partikel  gegeben,  welche  in  diesem  Falle  die  alte 
Form  or  zu  bewahren  pflegt:  Twill  be  Two  long  days'  joumey, 
lords,  or  ere  we  meet  (Shaksp.,  John  4,  8.).  I  doubt,  he  will  be 
dead,  or  ere  I  come  (5,  6.).  Long  time  elap8*d  or  eV  our  rugged 
»iree  Complain^d  etc.  (Cowp.  p.  164.).  He  traverses  Bohemia;  but 
ere  ever  He  hath  once  seen  the  enemy,  faces  round  (Goler.,  Picc. 
1,  12.).  Es  ist  wohl  nicht  bei  or  ere  an  jene  Verdoppelung  cer . .  cer 
zu  denken,  worin  das  Ags.  dem  Worte  ein  Korrelat  giebt  Vgl. 
unten.  Die  Zusammenziehung  von  cefre  in  cer  steht  schon  bei  La3am. 
n.  175.  ' 

Im  Alteogl.  sind  die  Formen  ar^  or,  er,  j«r,  wie  (er,  etBre,  ere,  here  etc.  für 
das  ags.  <sr  gebräuchlich:  Heo  ne  fynede  neuer  mo,  ar  po  oper  wäre  al  gronde 
(R.  ov  Gl.  p.  140.).  Alisaundre,  or  he  hü  wist^  In  a  pnt  doun  bim  cast 
(Alis.  717.).  Seynt  Peter  forsoke  eure  Lord  thries,  or  the  cok  creew  (Uaohdbv. 
6271.  cf.  Ghaoc,  G.  T.  4289.  Skeltoii  I.  20.).  Tbu  scheidest  iseo  wel  longo 
him  smyte  duntes  with  tbin  eye,  Er  thu  schuldest  eni  dunt  ihure  (Wbiobt, 
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Pop.  Treat.  p.  185.).  Ac  er  thai  kyng  come^  Caym  shal  awake  (P.  Ploüobm. 
6271.)«  5^  hyB  terme  come  to  an  ende,  Hys  hure  may  ful  wel  anoende  (Haluw., 
Freemas.  175.).  und  in  älterer  Zeit:  pat  noide  he  {)onne  faren  ar  hü  feofnjden 
feie  weore  (La^am.  I.  28.).  pn  most  8wi[>er  fehten  er  we  heonne  iwenden  (I.  67. 
cf.  L  189.  238.).  Patt  here  streon  wass  Drihhtin  leof  }et  aar  üt  u>agre  streonedd 
(Obm  733.). 

Ueber  er  (or)  thatj  thanne^  thenne  b.  S.  428.  Wenn  wir  die  letstere  Ver- 
bindong  auf  den  ags.  Dativ  pam,  pan,  pon  zarnckfnhren,  so  mag  zugegeben 
werden,  dass  die  Adverbialform  ponae,  penne^  welche  sich  ebenfalls  bei  dem 
komparativen  cer  schon  im  Ags.  findet,  später  sich  der  anderen  Form  beimischte, 
wozu  man  mhd.  e  danne  neben  e  daZf  nhd.  ehe  denn,  lat  antequam,  priusquam 
yen^leiche.  Im  Ags.  bieten  vollständige  Nebensätze,  wie  es  scheint,  «er  ponne 
nicht;  hier  steht  neben  or  pam  (pan,  pon)  pe,  cer  p^  (pe)  auch  das  einfache 
aar:  Na  ic  eöver  sceal  frum-cyn  vitan  cer  ge  fyr  heonan  ledse  sceaoeras  an  land 
Dena  furffur  feran  (Brov.  608.    cf.  5626.    Sax.  Chr.  894.). 

Oefter  bep^egnet  ein  Korrelat  erat  oder  before  bei  er  im  Alteogl.  I  schal 
seken  Truthe  erst  Er  I  ae  Rome  (P.  Plodohm.  3409.).  Fyf  hundred  ^r  and 
tuenti  it  was  eke  bifore.  Er  pan  oure  Lord  Jhesu  Cryst  on  erpe  was  ybore 
(R.  OF  Gl.  p.  40.).  Before  or  thei  reeceyve  hem,  thei  knelen  doun  (Uacndevp 
p.  83.).  Vgl.  unter  y.  und  ags.  pä  gelamp  hit  pit  se  cyng  Ädelred  cer  ford- 
ferde  cer  pd  edpu  comon  (Sax.  Chr.  1016.    cf.  Beov.  1370.  Grein.). 

ß.  Before  unterscheidet  sich  im  Temporalsatce  Dicht  von  ere;  das  früher 
ebenfalls  gebräuchliche  afore  Cf^^)  ^^^  aufgegeben,  obwohl  noch  in 
nördlichen  Dialekten  üblich. 

That  we  might  sleep  seven  years  together  afore  we  wake  (Marl., 
Jew  of  M.  4,  4.}.  Serve  it  upon  him  quickly,  afore  he  he  aware 
(B.  Jons.,  Et.  M.  in  bis  Hnm.  4,  9.  cf.  1,  1.).  Use  all  jour  power 
To  stop  their  marches  ^ore  we  ort  inflamed  (Shaksp.,  John  5,  1.}. 
Dialektisch:  It's  no  like  on  yon  aide,  when  a  chield  may  be  whuppit 
awa'  wi*  ane  o*  Clerk  Jobson's  Warrants,  afore  he  kens  where  he  is 
(Scott,  R.  Roy  18.). 

Tour  son  was  gone  before  I  eame  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  You 
know  what  you  were  before  I  married  you  (B.  Jons.,  Poetast.  2,  1.). 
Perhaps  you  will  take  dinner  before  you  proceed  to  your  chäteau 
(BuLW.,  Lady  of  L.  1,  2.).  You  will  greatly  grieve  and  offend  me 
if  you  ever  allude  to  this  again  before  1  mention  it  to  you  (Warrbn, 
Diary  2,  5.). 

Das  frühe  als  Präposition  verwendete  aforen,  afom,  afore  scheint  in  der 
litterarischen  Sprache  der  älteren  Zeit  als  Konjunktion  unbeliebt  gewesen  tu 
sein;  biforen,  before  etc.  gilt  dagegen  lange  anch  als  Fügewort. 

Altengl.  More  I>an  a  }ere  befom  pat  he  laught  pis  schämet  A  douhter  was 
him  bom  (Langt,  p.  243.).  Bifore  pat  Abraham  was  made,  I  am  (Wtcl., 
Joh.  8,  58.).  Seynt  Poul  lim  seif  was  there  a  phisicien  . .  before  he  was  con- 
verted  (Haondev.  p.  123.).  Patt  he  sahh  himm  . .  Biforenn  patt  Filippe  toc 
to  ciepenn  himm  to  Speeche  (OaM  13908.  cf.  968.).  ?ho  wass  asfre  ma^denn- 
mann  . .  Biforr  paU  jho  wipp  childe  wass  (6484.  cf.  10380.  12708.).  Ags. 
Beispiele  fehlen;   das  GotL  giebt  nglr  ^,  ngtv  durch  faurpizti,  faurpize: 
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Yait  auk  atta  izvar  pizei  jqb  paurbu}»,  faurpUai  jus  hidjaip  ina  (Math.  6,  8. 
cf.  Ldc.  2,  21.  26.    Job.  8,  68.). 

7.  Die  mit  ere  und  hefore  (afore)  eingeleiteten  Nebensätze  lassen  oft  die 
Vorstellung  der  Zeit  in  den  Hintergrund  treten,  um  die  Bevorzugung 
der  im  Hauptsatze  enthaltenen  vor  der  im  Nebensatze  ausgesagten 
Handlung^  wie  raiher  than,  potius  quam,  anzudeuten. 

Had  I  been  anj  god  of  power,  I  would  haye  sank  the  sea  within 
the  eartb,  or  e*er  It  shotUd  the  good  ship  so  have  swallow'd  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.}.  Your  mountains  shall  bend,  And  your  streams  ascend, 
Ere  Margaret  he  our  foemarCs  bride  (Scott,  L.  Minstr.  1,  18.). 

ril  forswear  keeping  house,  afore  TU  be  in  these  tirrits  and  frighte 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.).  Her  mother  dread,  Before  Lord 
Cranstoun  she  shouJd  wed,  Would  see  her  on  her  dying  bed  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  10.).  Believe  a  woman  or  an  epitapb,  Or  any  other 
thing  that's  false,  before  You  trast  in  critics^  who  tbemselves  are  sore 
(Byr.  p.  312.). 

Altengl.  Many  an  bed  wolde  y  cleove,  Are  y  toolde  in  prison  bileve  (Aus. 
7702.).  And  or  that  thou  were  fro  me  refte.  Alle  thise  paynes  wold  I  tbole 
efte  And  for  the  dy  (Tovn.  M.  p.  260.).  jEr  ich  {>e  slse  mid  mine  spere  ar 
pu  hit  sule  ajen  (La^am.  I.  168.).  Forr  cbt  {>e}|  wolldeun  polenn  deep  Wip[> 
alle  kinne  pine  JEr  pann  peyy  wolldeam  gilltenn  ohht  Onnjamess  Qodess  wilk 
(Obm  6316.).  So  gilt  im  Mhd.  er,  e  för  eher  und  /ie6er,  welche  als  Adverbien 
im  Nhd.  gleich  gebraucht  werden.  Ags.  jEr  he  feorb  seled  aldor  on  ofre,  cer 
he  in  ville  hafelan  [h^dan]  (Brot.  1870.  Qrein.). 

So  wird  auch  im  Alteogl.  raiher  or  that  Terbunden:  He  wolde  ageyn  for 
youre  love  blede,  Rather  or  that  ye  dampned  were  (Ms.  b.  Halliw.  y.  or.)y 
wie  noch  jetzt  provioziell  in  Mitteleogland. 

Der  Nebensatz  des  Kausalverbältnisses. 

Der  Hauptsatz  kann  zu  dem  Nebensatze  in  eineni  solchen  Verhältnisse 
stehen,  dass  der  Inhalt  des  einen  sich  zu  dem  des  anderen  wie  Grund  und 
Folge  verhält.  Insofern  nun  der  Nebensatz  den  Grund  oder  die  Folge 
enthält,  scheiden  sich  zwei  Reihen  von  Nebensätzen  des  Kausalverhält- 
nisses, von  denen  die  erstere  die  verschiedenen  Sätze  des  Grundes, 
die  andere  die  der  Folge  begreift.  Die  erstere  umfasst  den  Kausal- 
satz im  engeren  Sinne,  den  Konditionalsatz  und  den  Koncessiv- 
satz;  die  zweite  den  Konsekutivsatz  und  den  Finalsatz. 


Nebensfttie  des  Grandes. 

Der  Kausalsatz  im  engeren  Sinne. 

Der  Kausalsatz  stellt,  im  Unterschiede  von  den  übrigen  Nebensätzen 
dieser  Klasse,  den  Grund  als  wirklich  oder  wirksam  dar,  welcher  ab 
die  thatsächliche  Ursache  und  der  Beweggrund,  oder  als  £rkenntnis8- 
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grnnd  und  Erkl&ruDgsgrund  aufzafassen  sem  kann.  Die  dabei  in 
Betracht  kommenden  Fügewörter  sind  nicht  schlechthin  nach  den  physi- 
schen, ethischen  und  logischen  Beziehungen  geschieden,  welche  der  Neben- 
satz darstellen  kann. 

1.  a)  Zunfichst  ist  die  Partikel  that  auch  als  Kausalpartikel  zu  erwähnen, 
obwohl  die  Grenze  zwischen  dem  Kausalsätze  und  dem  Kasussatze  mit 
that  kaum  mit  Sicherheit  zu  ziehen  ist  Als  Kausalpartikel  bezeichnet 
ihat  namentlich  den  subjektiven  Beweggrund  oder  das  Motiv  einer  Hand- 
lung, eines  Affektes,  Urtheils  etc. 

Do  not  smile  at  me,  that  I  hoast  her  off  (Shaksp.,  Temp.  4,  i.).  We 
just  as  wisely  might  of  Heav'n  complain  That  righteous  Abel  was  de9troy*d 
hy  Cam  (Pope,  Essay  on  M.  4,  117.).  He  does  hear  me;  and  that  he 
does  I  weep  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  OhI  weep  not  that  our  beauty 
weara  Beneath  the  winge  of  Time  (R.  Montgomebt,  Lost  Feelings.).  Mj 
soul  is  füll  of  woe,  That  hlood  should  aprinkle  me,  to  make  me  grow 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  6.).  I  am  right  glad  that  he*8  so  out  of  hope 
(Temp.  3,  3.).  I  am  heartily  sorry  that  he'll  he  glad  of  this  (AlPs  Well 
4,  3.}.  Gursed  be  I  that  I  did  eo  (Temp.  1,  2.).  I  now  feit  satisfied 
that  ehe  was  epeaking  of  hereelf  (Warren,  Diary  2,  5.).  I  rather  flatter 
myself  that  I  do  hunt  (Bourcic,  Lond.  Assur.  3.).  God,  I  thank  thee, 
that  1  am  not  as.  other  men  are  (Luke  18,  11.  cf.  becauee  17,  9.). 
I  thank  my  God  that  I  believe  you  not  (Shelley,  Cenci  1,  1.).  0  worthy 
heart!  I  have  deserved  this,  that  I  feared  to  truet  it  (Dougl.  Jerrold, 
Prisen,  of  War  2,  3.).  They  call  me  vilJain,  ihat  in  my  ielfiehnees  I 
have  given  one  unquiet  thought  to  goodness  euch  as  yours  (ib.).  Or  is  it 
that  1  sue  not  in  some  form  of  scruptdous  law,  that  ye  deny  my  suit? 
(Shelley,  Cenci  1,  3.) 

In  wie  weit  namentlich  bei  den  Begriffen  des  Affektes  der  Beweggrund  als 
das  Objekt  desselben  aufgefasst  werden  kann,  darüber  vgl.  S.  452.  Die  Weit- 
schichtigkeit  der  noit  tltat  eingereihten  Sätze  lässt  öberhaapt  öfters  verschiedenen 
Gesichtspunkten  Raum. 

Altengl.  I  am  fülle  glad  ihat  I  am  gon  (Cov.  Mtst.  p.  217.).  I  am  right 
joyfui  that  Qod  hath  jove  jow  this  grace  (p.  80.).  I  am  aschamed,  And  sore 
unoyed,  and  agramed,  That  Alisatmdrey  tcith  myghty  hond,  Hath  me  dryven  of 
my  lond  (Alis.  3809.).  The  kyng  was  wroth  . .  That  his  quene  with  childe  was 
(622.).  His  solace  was  alle  reft,  pai  scho  fro  him  was  gon  (Lakot.  p.  262.). 
For  tene  he  wende  to  deie,  pat  tahen  was  his  lemman  (p.  286.).  Thou  hast 
wrong,  sere,  be  Seynt  Denis,  That  thou  thretest  that  markys  (Bjch.  C.  db  L. 
8264.).  Certes,  he  Saide,  he  dude  wowgh,  That  he  a  knyght  of  Grece  shwgh 
(Alis.  4026.)*  Wel  wurde  pe  Yortiger  pai  pu  ort  icumen  her  (Lajam.  11.  122.). 
pe  king  dude  unwisdom  pat  he  pat  ilke  madde  nom  (IIL  224.). 

Ags.  Ne  blissige  ge  on  pam  [>e  eov  synd  gästas  underf>e6dde,  geblissiad  pät 
eöver  naman  synd  on  heofenum  dvritene  (Ldc.  10,  20.).  VSpende  s&r  pai  hi  asr 
freöUce  fremedon  unriht  (Cod.  Bxon.  79,  14.).  Syylee  ping  ge^urdad  for  folees 
synoa  pät  h*  neilaff  lufian  Qod  and  rihtvismsse  (Sax.  Cbb.  1087.). 
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b)I9ach  einem  Komparativ  im  Haaptsatze  dient  oft  that  zur  Begrfindung 
des  gesteigerten  Masses,  in  welchem  das  Prädikat  zur  Geltung  kommt; 
es  wechselt  mit  because  und  dem  häufigeren  as,  welches  auch  an  dieser 
Stelle  die  kausale  Beziehung  vermitteln  kann. 

God  shall  forgive  you  Coeur-de-Lion's  death  The  raiher^  That  you  give 
hü  offspring  life  (Shak8p.„  John  2,  1.).  Jeanie  was  a£fected  • .  and  the 
ratheTy  that  through  the  whole  tram  of  her  wavering  and  inconsistent  State 
of  mind . .  ehe  discemed  a  general  colour  of  kmdnesa  towards  herseif 
(Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  2,  6.).  I  must  consider  it  ihe  more  weighty 
that  you  speak  of  U  so  lightly  (BuLW.,  Rienzi  1,  6.)-  Her  fears,  not  the 
less  strong  that  they  were  vague,  increased  upon  her  (ib.). 

Are  they  the  worse  to  me  because  you  hate  them  T  (Golbr.,  Picc.  5,  3.) 
All  clnng  round  him,  weeping  bitterly;  Weeping  the  more^  beeause  they 
w^t  in  vttin  (Rogers,  It.,  Foscari.). 

She  called  for  a  domestio,  but  was  for  some  time  totally  unattended 
to,  which  was  the  more  provoking,  as  I  eould  percewe  I  was  the  object 
of  curiosity  to  several  servants  (Scott,  R.  Roy  5.).  To  apologize  for 
my  conduct  were  useless,  more  especiaüy^  as  I  am  eonfident  that  no 
feelings  of  indignation  or  sorrow  for  my  late  acts  are  cherished  by  you 
(BouRcic,  Lond.  Assur.  5.)- 

Ueber  Sätze  dieser  Art  mit  as  s.  den  Modalsatz.  Die  Cebereiostimmang  des 
Gebrauchs  von  Mo/  mit  dem  des  romauiscben  que,  wie  des  lat.  guod  nach  dem 
von  eo  begleiteten  Komparativ,  ist  aogenscheiniich  (s.  m.  Syntax  d.  nfr. 
Spr.  IL  154.).  Auch  stimmt  dazu  das  mhd.  diu:  Er  mooz  mich  deste  baz  han, 
daß  er  mir  leide  hat  getan  (Iwbxn  84.). 

Im  Altengl.  finde  ich  vorzagsweise  das  kausale  for  yerwendet:  Myd  pys  gode 
croonyng  pe  sttyper  bii  gönne  bye,  Vor  Robert  Courtehose  was  ycome  to  Nor- 
mandye  (R.  of  Gl.  p.  421.).  The  mooe  thio^th  the  more^  for  heo  so  nej  ous  is 
(WaiGBT,  Pop.  Treat.  p.  134.).  Acc  toc  to  shswenn  sone  anan  Meocnesse  pess 
te  more  forr  patt  jho  wollde  jifenn  uss  öod  bisne  (Gau  2635.). 

Das  Ags.  bietet,  nach  dem  von  pe  begleiteten  Komparativ,  im  Nebensätze  pe 
in  kausalem  Sinne:  Ful  georne  hi  yitan,  p^t  hi  nftgon  mid  rihte  pnrh  aenig 
haemedping  Ttfes  gemftnaD;  ac  bit  is  pe  vyrse,  pe  sume  habbaV  tvd  offtfe  md 
(Lboo.  ißTBBLa.  IV.  6.).  ponne  bid  se  man  gebeorges  pe  bet  yyide  pe  he  for 
neöde  dyde  pdt  (ät  be  dyde  (Lbgo.  Gnot.  I.  ß.  66.). 

c)  Auch  kann  der  Nebensats  mit  that  bei  Fragesätzen  zur  Motivirung 
der  Frage  dienen. 

Where  be  these  warders,  thaJt  they  wait  not  herel  (Shaksp.,  I  Henry  VL 
1,  3.)  What  means  his  grace,  that  he  hath  changed  his  stylet  (4,  1.) 
What,  can  he  steal,  that  you  demand  so  mucht  (Marl.,  Jew  of  M.  2»  2.) 
Was  she  thy  god,  that  her  ihou  didst  obey  Before  his  voioet  (Milt., 
P.  L.  9,  145.)  Who  amlthat  I  should  go  unto  Pharaohl  (ExOD.  3,  11.) 
Death  I  are  we  slaves  still,  that  we  are  to  be  thus  dedk  ufithy  we  peasants 
(BuLW.,  Lady  of  L.  1,  3.}. 

Altengl.  «What  artow,*  quod  I  tho,  »Thai  thow  my  name  knowestf*^  (P.  Plocobm. 
5042.)    Wh«t  is  ^,  leofe  mni,   Pat  pu  swa  wepest  to  deeif  (La}am.  III.  215.) 
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Agfi.  Hvät  78  [»68,  pät  vindcu  and  «<b  hym  h^iunUadf  (Math.  8,  27.)  HTit 
18  p608  nive  Ur  pät  he  on  anoealde  uncktnum  gdstum  beb^i^  and  In  h^rmauatf 
kimf  (Marc.  1.  27.)  Hv&t  ges&Te  {>u  mid  ns  pät  pu  svä  don  voldestf  (Qbk. 
20,  10.) 

Dass  uicbt  jeder  an  einen  Fragesatz  gelehnte  Nebensatz  mit  that  als  Eausalsats 
zu  betrachten  ist,  versteht  sich  von  selbst.  In  der  Regel  kann  nur  ein  Satz 
dafür  gelten,  welcher  eine  Tbatsache  zum  Ausgangspunkt  fär  die  Frage  macht. 

^^  • 

2.  Die  Partikel  for,   gewöhnlich  for  that,   giebt   dem  Nebensatze  den  ent- 
schiedenen Charakter  des  Kausalsatzes. 

1*11  well  requite  thy  kindness,  For.  that  it  made  my  imprisonment  a 
pleasure  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  6.)*  Joseph  begged  tbem  to  have 
mercy  upon  him:  for  that  he  had  been  robbed^  and  almoat  beaten  to  deatk 
(FiELD.,  J.  Andr.  1,  5.).  With  bis  last  breath,  he  had  told  his  attend* 
ants  to  throw  him  into  a  ditch  like  a  dog,  for  that  he  was  not  fit  to 
*Uep  in  a  Christian  burial  ground  (Macaul.,  H.  of  £•  II.  53.). 

Das  Yon  that  nicht  begleitete  for  betrachten  wir  im  Allgemeinen  als  in 
freierer  Anreihung  des  Satzes  verwendet  (s.  S.  399.  400  und  hier  unten.); 
als  den  Nebensatz  unterordnend  erscheint  es  am  Entschiedensten  vor  dem 
Auftreten  des  Hauptsatzes:  And,  for  our  coffers  . .  are  grown  sometohat 
lighty  We  are  enforced  to  farm  our  royal  realm  (Sharsp.,  Bich.  IL 
1,  4.).  I'll  teil  thee,  Sufifolk,  why  I  am  unmeet.  First,  for  I  carmot 
flotter  thee  in  pride  (II  Henry  VI.  1,  3.).  The  hüls  move  lightly,  and 
the  mountains  smoke,  For  he  hos  toucKd  them  (Gowp.  p.  187.). 

Ueber  die  Verbindung  for  that  und  andere  entsprechende  ältere  Formen  der 
Konjunktion  s.  S.  429.  430. 

Das  demonstrative  forthi  wird  noch  im  Altengl.  bisweilen  als  relative  Kon- 
junktion gebraucht:  A  thousand  besans  of  gold  (sc.  he  the  sent),  Forthi  the 
(=  they?)  faire  serve  u>old  (Alis.  3157 .)t  wofür  wir  die  ursprünglich  fragende 
Form  for  why  eintreten  sehen :  My  lord,  abyde  a  while  for  why  A  word  to  you 
I  wold  cleryfy  (Town.  M.  p.  67.).  Vgl.  but  what  für  but  that  S.  435.  So  steht 
schon  im  späteren  Ags.  forSig  st.  for  pig  (p^)  pe  oder  pät:  panon  he  ferde 
intö  Viht,  fortsig  he  vold  faran  into  Normandige  (Sax.  Chk.  1086.). 

Der  Gebrauch  der  blossen  Partikel  for  im  Nebensatze  ist  häufig  im  Altengl.: 
And  for  Robert  was  eldore  Sf  eyr^  gret  folc  he  sende  also  (R.  of  Ol.  p.  848.). 
And  for  Mars  and  Saturnus  lither  in  here  poer  beoth .  .  Therfore  me  schoneth 
moche  thaoe  Saterday  bigynne  . .  eni  work  (Wbiqht,  Pop.  Treat.  p.  133.).  And 
for  ihis  axith  greie  cost^  the  devii  settith  hem  on  an  hif  hil,  and  scbewith  hem 
al  the  World  (Wriobt  a.  Halltw.,  Rel.  Ant.  I.  41.).  For  he  grauntyd  hym  hys 
askynge,  He  thanked  hym  cortesly  (Sir  Clkobs  494.).  And  for  it  was  in  an 
asche  yfounde  Sbe  cleped  it  Frain  (Lat  lb  Freinb  223.).  Whan  the  people 
grucched  for  thei  fownden  no  thing  to  drynke  (Maündev.  p.  57.).  Ah  lut  ^r  he 
-  leouede  for  his  ahne  sune  seopen  hine  sceat  to  deape  (Lajam.  1.  IL).  Wie  Sätze 
dieser  Art  schon  frühe  sich  freier  anschliessen  s.  S.  400. 

Für  den  Gebraach  des  dem  Ags.  sonst  Iremden  for  finde  ich  eine  Stelle  in 
der  spätesten  verderbten  Sprache:  For  I>e  king  Stephne  ofer  sn  to  Normandi, 
and  {»er  ves  underCangen,  for  f»!  pät  hi  vdndon  pät  he  sculde  b6n  alsvic  alse  {>e 
eöm  ves,  and  for  Iie  hadde  gel  his  tresör  (Sax.  Cbr.  1137.). 
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For  im  Finalsatze  wird  an  seinem  Ofte  in  Betracht  gezogen  werden. 

Andere  Eausalpartikeln  der  alten  Sprache  sind  aufgegeben  worden. 

Dabin  gehört  ags.  purh  pät  (pe^  pdt):  Adam  wass  wurrftenn  deofless  peoww 
pwrrh  paU  he  dtde  küs  wille  (Orm,  Intr.  31.)*  Ags.  Gif  he  gevyrce,  pät  man 
hine  &fylle  purh  pät  pe  he  ongedn  riht  geanbyrde^  gif  man  {»ät  gesodige,  liege 
Bgylde  (Lego.  Cnut.  I.  B.  45.).  Se  casere  gegaderode  anärimedlice  fyrde  ongedn 
Baldyine  of  Brygce,  purh  pät  pät  he  bräc  pä  paientan  ät  Neomagon  (Sax.  Cbr. 
1049.).  pät  he  dide  . .  purh  pät  he  väa  legat  of  pone  Rome-scott  (1127.).  Vgl. 
mhd.  durch  daz . .  daz^  durch  daz;  s.  Müller,  Mhd.  Wb.  I.  406. 

Anch  wurden  pä»  pe  nnd  p^  pe  zur  Anfägang  des  Kausalsatzes  verwendet t 
In  Caines  cynne  [>one  cvealm  gevräc  dce  drihten,  päs  pe  he  Abel  slog  (Bbov. 
214.  [107.  Grein.],  cf.  3259.  3999.).  And  py  fultumode  Beorhtric  Offan  p^  pe 
he  häfde  his  dohtor  him  tö  cvene  (Sax.  Cbr.  836.). 

3.  Die  hybridische  Partikel  beoause  hat  das  Gebiet  der  Partikel  for  seit 
fünf  Jahrhunderten  auch  im  kausalen  Nebensatze  getheilt. 

And  so  the  earl  of  Armagnac  may  do,  Because  he  is  near  kinsman 
unto  Charles  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  5.).  Freely  we  serve,  Because 
we  freely  love  (Milt.,  P.  L.  5,  538.).  I  was  afraid  because  I  was  naked 
(Gen.  3,  10.).  Because  they  never  think  of  deaüi,  they  die  (Young, 
N.  Th.  5,  490.).  It  is  because  2  am  a  bachelor  that  I  am  miserable 
(BüLW.,  Lady  of  L.  1,  2.).  And  because  right  is  rights  to  follow  right 
Were  wisdom  (Tennys.  p.  104.). 

Früher  kommt  die  Verkürzung  in  ^cattse  nicht  selten  vor:  „Wbat  do 
you  mean  to  strangle  me?"  —  «Yes,  ^cause  you  use  to  confess.^  (Marl.^ 
Jew  of  M.  4,  2.).  Then  he,  a  patient,  shall  reject  all  physick,  'Cause 
the  physician  teils  Mm^  you  are  sick  (B.  Jons.,  Ev.  M.  out  of  his  Hum. 
Prol.).  He  ripp'd  the  womb  up  of  his  mother,  Dame  Tellus,  'cause  she 
wanted  fother  And  provender  (Butl.,  Hud.  1,  2,  461.). 

Auch  findet  man  in  älterer  Zeit  die  Verbindung  for  because:  Which 
•  grateful  gift,  the  Queene  did  so  accept .  .  partly,  for  bycause  his  comely 
grace  Gaue  great  suspicion  of  his  royall  bloude  (Gascoygne,  Jocasta 
J,  1.).  And  for  bycause  in  vaine  and  bootelesse  plainte  I  haue  small 
neede  to  spend  this  little  timsy  Here  will  I  ceasse  etc.  (ib.).  Why  rail  I 
on  this  commodity?  But  for  because  he  hath  not  woo'd  me  yet  (Shaksp., 
John  2,  2.).  And,  for  because  the  world  is  populous^  And  here  is  not  a 
creature  but  myself,  I  cannot  do  it  (Rieh.  II.  5,  5.), 

Altengl.  Be  cause  he  was  so  litHle^  he  myghte  not  seen  him  for  tbe  peple 
(Maondbv.  p.  96.  cf.  143.  166.  168.  228.  292  etc.).  That  heie  lady  shald  take 
an  hasband . .  Bycause  she  was  of  yonge  age  (Ipomtd.  663.  cf.  1708.).  Yonr 
confessonr,  Bycause  he  is  a  man  of  great  honour.  Schal  have  the  firste  frayt 
(Chacc,  G.  T.  7867.  cf.  3869.  16690.).  Häufig  ist  bei  denselben  Schriftstellern 
die  Verbindung  mit  that;  s.  S.  430. 

Statt  because  wird  auch  for  cause  gebraucht:  Ucbon  senile  calle  others  felows 
by  cutbe  for  cause  they  come  of  ladyes  burthe  (Halliw.,  Freemas.  61.).  Man 
schalle  fialle  tille  his  feete,  For  cause  he  can  bales  bete  (Towr.  M.  p.  49.). 

Die  Verdoppelung  des  Begriffs,  welche  in  for  because  (that)  angetroffen  wird, 
mag  ursprünglich  der  nachdrücklichen  Hervorhebung  des  EausaWerhältnisses  zu- 
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zuschreiben  sein:  And  for  btcauu  thei  have  bui  fewe  of  Adm,  therfore  thei 
norisschen  bem,  for  to  ere  bere  londes  (Maqndby.  p.  72.).  And  for  becaute  I 
kave  Hiie  my  plesaunce  In  plente  of  drynke^  I  shall  have  in  peoannce  To  dwell 
in  wayters  (Halliw.,  Nug.  Poet.  p.  4.).  And  for  he  cauM  that  Saiume  ü  of  so 
iate  »ieryngCy  tberefore  the  folk  of  tbat  contree  . .  han  of  kynde  no  wille  for  to 
mewe  (Haondbv.  p.  162.    ef.  163.  165.  198.). 

Die  Einleitnng  dieses  Nebensatses  darcb  becau$e  bat  an  romaniscben  Formen, 
wie  fr.  ä  cauie  gue,  sp.  d  camoy  por  cauta  que,  pg.  por  causa  qua  n.  dem  Jat 
oh  tarn  causam^  ea  de  causa  quod^  AnalogieD.  Das  Neoengl.  gebraucht  ähnlich 
reason  in  Umschreibungen  vie  for  the  same  reason  that:  „^Vby  does  he  go  so 
often  to  Madrid?"  —  ^For  the  same  reason  that  he  eats  no  supper J^  (Lobof. 
I.  144.)  For  the  same  reason  that  I  am  not  a  hoarder  of  moneg . .  I  am  not 
lavisb  of  it  (Dickbrs,  M.  Gbnszlew.  1,  3.). 

4.  Auch  In  that  wird  im  Kausalsatze  verwendet. 

Some  things  they  do  in  that  ihey  are  men;  some  things  in  that  they 
are  men  mided  and  blinded  with  error  (R.  Hooker,  Laws  of  Ecdl. 
Policy  1594.).  Let  him  die,  in  that  he  is  a  fox  By  nature  proved  an 
enemy  to  the  flock  (II  Henry  VI.  3,  1.  cf.  Rieh.  IL  4,  2.  I  Henry  VI. 
3,  1.  4,  1.).  I  have  my  wish,  in  that  I  joy  thy  sigkt  (Marl.,  Edw.  H. 
1,  1.).  I  have  sinned  m  that  I  have  betrayed  the  innocent  blood  (Matte. 
37,  4.).  For  all  the  evils  which  they  shall  have  wrought  in  that  they 
are  tumed  to  other  Oode  (Deuter.  31,  18.).  His  father  might  well 
declare  that  all  men  began  .  .  to  extol  his  fortune  m  that  he  had  a  son 
blessed  with  so  exceUent  a  disposition  (Troll.,  Framl.  Parson.  1,  1.). 

Nebensätze  dieser  Art  unterscheiden  sich  nicht  von  Satigliedern,  welche  dnrch 
die  Präposition  in  und  das  Oenindiam  gebildet  werden  und  tbeils  das  zeitliche 
Zusammentreffen,  tbeils  die  kausale  Verbindung  der  Handlungen  bezeichnen.  Im 
Gr.  war  iy  ^  im  Temporalsatze  verwendet,  wofür  die  ags.  Bibeldbersetzoog  Zeit- 
partikeln, wie  ponne  (Jon.  6,  7.),  svä  lange  sod  (Marc.  2,  19.  Loo.  5,  84.),  su 
setzen  pflegt  Das  Afr.  gebraucht  en  ce  gue  temporal  (s.  m.  Syntax  d.  nfr.  Spr. 
IL  143.);  entsprechend  ist  das  nfad.  indem^  welches  zunächst  in  temporaler  Be- 
deutung die  Gleichzeitigkeit  bezeichnet,  dann  aber  auch  in  kausalem  Sinne  steht. 

Alte  Beispiele  von  in  that  in  kausaler  Bedeutung,  so  selten  sie  sein  mögen, 
werden  im  Englischen  nicht  fehlen,  da  gegen  Ende  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
selbst  die  Verbindung  for  in  that,  womit  man  for  because  yergleiche,  vorkommt: 
He  errith  in  the  bileve,  for  in  that  he  takith  the  most  precious  werkis  of  Qod  m 
pky  and  bourde  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  42.). 

Uebrigens  mag  man  eine  analoge  Anwendung  yon  on  pan  pe  schon  im  Ags« 
antreff'en :  Ic  pe  andette  . .  on  pan  pe  ie  geleoniode  and  geiastan  mag  pät  ic  plne 
domas  dedum  healde  (Ps.  118,  7.).    Gr.  iy  r^  fAt/xadfixiyai  fis  xtl. 

5.  a)  Als  Kausalsatz  kann  auch  der  Modaisatz  mit  at  verwendet  werden, 
besonders  wo  der  Erkenn tnissgnind  oder  Erklfirungsgrund  angegeben 
wird. 

As  no  Peer  is  bound  to  swear  . .  It  follows  etc.  (Butl.,  Hud.  2,  2,  202.). 
Aß  I  was  now  capable  of  reflectionj  1  began  to  consider  my  precaiious 
Situation  (Smollet,  R.  Band.  6.).  Mj  eldest  son  George  was  bred  at 
Oxford,   OS  I  intended  hm  for  one  of  the  learned  profeseione   (Ooli>sm. 
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Via  1.).  Aa  the  aninumty  of  those  factions  did  not  reaüy  arise  from  the 
diepute  about  the  euecession,  it  lasted  long  after  all  ground  of  dispute  . . 
was  removed  (Macaul.,  H.  of  E.  L  21.).  Äs  the  populaUon  of  Seotland 
had  been  generaUy  tramed  to  arms  . .  they  were  not  indifferentlj  prepared 
for  war  (Scott,  B1.  Dwarf  2.).     Vgl.  1.  b). 

Die  Partikel  a$  deutet,  wie  das  fr.  comme^  in  Sätzen  dieser  Art  die  gleich- 
mftssige  Geltung  des  Hauptsatzes  mit  dem  Nebensatze  au,  und  vertritt  so  den 
Ansdrudc  einer  kausalen  Beziehung. 

Alteugl.  No  man  mighte  glade  Tbeseus,  Savyng  bis  olde  fader  Egeus,  Tbat 
knew  tbis  worldes  transmntacioun,  As  he  hadde  $een  it  tome  up  and  doun 
(Gbadg.,  G.  T.  2839.).  Lete  me  fro  tbis  deth  fle,  As  I  dede  nevyr  no  ireepace 
(Cov.  Mtst.  p.  281.). 

So  dient  schon  das  sgs.  evd^  svä  svä  zur  Anknüpfung  eines  Satzes,  welcher 
zur  Begründung  des  Torangehenden  dient:  pu  scealt  griöt  etan  ^ine  iifdagas, 
§vä  pu  läffUce  wohte  onstealdest  (Güdv.  906.)<  pu  scealt  gedmor  bveorfan  ärleas 
on  earde  pinum,  wä  pu  Abele  vurde  to  feorhbanan  (1015.).  Se  on  p&s  cyages 
berede  Vi  Helmes  vis,  »vd  9vä  his  fdder  hine  vres  qfnges  ßder  cer  to  gUle  geeeaid 
häfde  (Sax.  Ghb.  1093.). 

b)  Kausal  wirken  auch  die  erweiterten  Formen  forasmoeh  as,  Inasmuoh  M. 
Leaye  us  not,  I  praj  thee;  forasmuch  as  thou  knoweet  how  we  are  to 
encamp  in  the  wildemess  (Numb.  10,  31.).  Forasmuch  as  many  havs 
taken  in  band  to  set  forth  in  Order  a  declaration  . .  It  seemed  good  to 
me  also  etc.  (Luke  1,  1 — 3.).  Foraemuch  as  tfte  thirst  ü  intolerable,  the 
patient  may  be  indulged  a  little  drink  (Webst,  v.  for,),  1  regret  tbis 
the  more,  inaemuch  as  Itnay  not  yield  to  any  dorne  the  palm  of  my  liege 
lady's  beauty  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.). 

Die  &ltere  Sprache  bedient  sich  namentlich  der  Partikeln  for  als  (as)  moche 
<u,  auch  wohl  be  als  moche  aa:  He  had  sworn,  that  be  scbolde  putte  the  ryvere 
in  suche  poynt,  that  a  woman  mygbte  wel  passe  there«  withouten  castyoge  of 
hire  clothes;  for  als  moche  as  he  hadde  lost  many  voorthi  men^  that  troweden  to 
passen  that  ryvere  by  swymmynge  (MAoiiDBy.  p.  41.).  And  for  als  moche  as  it 
reynethe  not  in  that  contree  . .  therfore  in  that  contree  ben  the  gode  astronomyeres 
(p.  45.  cf.  63.  66.  71.  126.).  For  as  moche  aa  (her  is  no  man  certeyn,  if  it  be 
worthi  that  God  gi?e  bim  Tictorie  or  nought . .  therfore  every  man  schulde  gretly 
drede  werres  to  bygynne  (Ghacc,  G.  T.  p.  168.  II.  cf.  166.  I.).  —  The  contree 
is  sett  along  upon  the  ryvere  of  Nyle;  be  als  moche  as  that  ryoere  may  serve 
be  flodes  or  otherwiae  (Maürdky.  p.  45.).  Diese  Partikeln  stimmen  in  der  Be- 
deutung mit  dem  afr.  partant  gue^  pourtant  gue^  pour  auiant  gue^  worauf  sie 
zurückzufahren  sein  mögen.  S.  Orelli,  Afr.  Gr.  p.  407.  Burguy,  Gr.  de  la  L. 
d'oil  II.  386. 

6.  Wie  Temporalsfitze   mit  mw  und  tiDoe  zur  MotiTirung  des  Hauptsatzes 
dienen  s.  S.  473  u.  483. 

7.  Als   Umschreibungen   des  Erkenntnissgrundes   oder   Erklfirungsgrundes 
mag  man  seeing,  oonsldering  (that)  u.  dgl.  m.  betrachten. 

Then,  seeing  Uioas  he  that  made  you  depose^  Tour  oatb,  mj  lord,  is 
vain  and  frivolous  (Shaksp.,  IU  Heniy  VI.  1,  2.).   Te  know  the  heart 
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of  a  stranger,  SBiing  ye  were  atrcmgers  in  the  land  of  Egypt  (Exod. 
23,  9.)  [ags.  for  pam  pe  ge  YSBron  filpeodie].  I  plied  at  the  opera, 
madam ;  and,  considering  Uwas  neither  dark  nor  rainy  .  .  made  a  tolerable 
band  on't  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  »I  may  say  I  never  see  him.*'  — 
^That  is  Strange  .  .  considering  he  is  your  next  neighbour.^  (Coop.,  Spy  5.) 

Diese  Sätze  yergleicben  sich  den  fr.  tod  vu  gue^  attendu  gue  eingefäbrten 
Nebensätzen,  wenngleich  wir  im  Englischen  Objektsätze,  im  Französischen  Nomi- 
nativsätze nach  den  Verbalformen  antreffen.     Vgl.  d.  Präpositionen  IL  522. 


Der  Konditionalsatz. 

Der  Konditionalsatz,  vorzugsweise  der  hypothetische  Satz  ge- 
nannt (obwohl  auch  der  Koncessivsatz  hypothetischer  Natur  ist),  enthfilt 
einen  angenommenen  oder  gesetzten  Grund,  dessen  Folge  im  Haupt- 
satze ausgesprochen  wird.  Somit  stellt  der  Nebensatz  die  Bedingung, 
der  Hauptsatz  das  Bedingte  dar,  welches  seine  Geltung  durch  die  Ver- 
wirklichung der  ersteren  erhält.  Ob  der  Inhalt  der  Bedingung  auf  dem 
Gebiete  der  Möglichkeit  oder  der  Unmöglichkeit  liegt,  ob  er  an  sich  ver- 
wirklicht oder  nicht  verwirklicht  ist,  geht  aus  dem  Satzgefüge  nicht 
schlechthin  hervor,  sondern  aus  anderen  Momenten,  wie  aus  dem  weiteren 
Zusammenhange  der  Rede,  oder  anderweitiger  Bekanntschaft  mit  der  Sache, 
zum  Theil  jedoch  aus  dem  konventionellen  Gebrauche  der  Zeit-  und  Modal- 
formen des  Prädikatsverb.  Insofern  die  Bedingung  an  und  für  sich  frag- 
lich ist,  kann  der  Fragesatz  an  seine  Stelle  treten,  eine  Verwandlung  dieses 
Satzes,  welche  häufig  eintritt  (s.  5.). 

1.  Der  Satz  der  Bedingung  wird  durch  die  Partikel  tf  eingeleitet,   welche 

wir   auch    als  Fragepartikel   im    indirekten  Fragesatz   verwendet  sehen 

(s.  S.  457.  458.}.     Der  Nebensatz  kann  bejahend  oder  verneinend  sein. 

a)  Wie  dieser  Nebensatz,   grammatisch    betrachtet,   keine   Entscheidung 

über  die  Verwirklichung  seines  Inhaltes  enthält,  so  bleibt  diese  überall 

unentschieden,    wo    die  Bedingung   unbefangen   hingestellt   wird,    und 

keine  weitere  Reflexion    aus    der   gesammten  Gedankenreihe   in    den 

Nebensatz  herüber  zu  nehmen  ist. 

If  you  have  tears,  prepare  to  sbed  them  now  (Shaksp.,  Jul.  des. 
3,  3.).  Storms  rise  t'o'erwhelm  him:  or  if  stormy  umds  Bise  not,  the 
waters  of  the  deep  shall  rise  (Gowp.  p.  188.).  A  penal  Statute  is 
virtually  annulled  if  the  penaltiea  which  it  imposes  are  regularly  remitied 
'  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  30.).  I  am  to  second  Ion  if  he  faü  (Talf., 
Ion  3,  2.).  //  you  shouid  go  near  Bamard  Castle,  there  is  good  ale 
at  the  Ringes  head  (Dickens,  Nickleby  1,  7.). 

Altengl.  And  jef  pou  toolt  jet  per  vppe  more  asche  Sf  wyte  of  me,  AI  pe 
ende  of  loue  dSc  pe  grond  ich  wol  segge  pe  (R.  op  Gl.  p.  80.).  And  if  thtU 
thou  me  teilest  skil  I  schal  doa  after  thi  wil  (Wbigbt,  Anecd.  p.  3.).  Touche 
it  to  the  fnyr,  and  jif  it  brenne  it  is  a  gode  signe  (Kaordbt.  p.  51.).  Now 
herkneth,  if  you  likith  for  to  here  (Ghadc,   C.  T.  16469.).    Jif  pou  pis  nult 
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ipolten  pe  scal  beon  pa  wrae  (Lajau.  I.  21.}.  Jif  pu  wlt  pu  miht  wel  helpen 
iDc  seinen  (I.  80.).  pn  pohbtesst  tatt  itt  mibbte  vel  Till  mikell  frame 
tarrnenn  '^iff  EmngUsth  foUk . .  Itt  wollde  jeme  iemenn  (Orii,  Ded.  17.). 

Ag8.  Onsend  Higel&ce,  gif  mee  häd  nme^  beadu-scrnda  betat  (Bbov.  906.). 
Qif  hva  mine  sprcBce  geheait^  ne  bid  he  niefre  de&d  (Job.  8,  52.). 

Die  unbefangene  AuiatelluDg  der  Bedingung  geschieht  yonugsweise  durch 
die  Zeitform  der  Gegenwart,  oder  durch  Tempora  der  Veigangenbeit  in  der 
indirekten  Red«. 

b)  Der  Zusanimenhang  kann  aber  die  Bezweiflung  oder  Yerneinung 
des  BedingQDgssatzes  voraassetzen  lassen,  wobei  der  verneinende  Be- 
dingungssatz TOD  einer  affirmativen  Voraussetzung  ausgeht. 

„Do  you  take  me?**  —  j,Deuce  talte  me  if  I  do.**  (Bülw.,  Lady 
of  L.  1,  2.)  I  should  very  imperfectly  execute  the  task  which  I  have 
undertaken  if  I  were  merely  to  treat  of  hattles  and  eieges  (Macaül., 
H.  of  E.  1,  3.).  //  ?ie  Had  kiüed  me,  he  had  done  a  kinder  deed 
(Shelley,  Cenci  2,  1.).  Jf  he  were  not  a  mcdefactor,  we  would  not 
have  delivered  him  up  unto  thee  (John  18,  3.). 

Hier  kommen  vorzugsweise  Zeitformen  der  Vergangenheit  in  Betracht. 

Alteng].  For  je/  ich  seide  in  Inemare,  oper  bnte  yt  ned  were,  Sone  from 
me  he  wolde  wende  {>e  Gost  (R.  of  Gl.  p.  145.).  Jif  that  I  me  ahulde  greoe 
Hit  were  hounlaw  (Wbioht,  Anecd.  p.  4.).  Jif  it  hadde  ryveree  and  weites  . . 
it  scheide  ben  als  fülle  of  peple  etc.  (Hadrdbv.  p.  48.).  Jif  here  fadre  had 
not  ben  drorüben^  he  hadde  not  yleye  with  hem  (p.  102.). 

Ags.  Gif  Qod  vcere  eötfre  fäder,  vitodlice  ge  lufedon  me  (Job.  8,  42.), 
Qif  ge  me  lufedon,  ge  geblissedon  (14,  28.).  Ac  gif  pät  fülle  mögen  paar 
vagre,  ne  eodon  hi  naBfine  eft  to  scipon  (Sax.  Chb.  1004.). 

c)  Umgekehrt  kann  aber  der  Zusanunenhang  lehren,  dass  der  affirmative 
oder  negative  Bedingungssatz  thatsächliche  Geltung  beansprucht. 

But  if  Frankfurt  was  thue  representative  of  the  pasiy  it  was  equally 
representative  of  the  present  (Lewes,  G.  I.  17.).  If  I  have  not  mar" 
ried,  it  is  because  I  have  not  loved  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett.  8.). 
Dieser  Fall  tritt  oft  bei  der  Gegenfibersteilung  von  S&tzen 
ein,  denen  gleichmSssig  Geltung  zukommt:  If  thy  family  is  proud, 
Mine,  sir,  is  worthy!  if  we  are  poor,  the  lack  Of  riches,  sir,  is  not 
the  lack  of  shame  (Sherid.  Enowles,  Love-Chase  3,  1.).  But  if  the 
toum  was  heedless,  not  so  were  the  stars  (Lewes,  G.  I.  1,  15.).  If 
he  had  loved  her  before,  he  now  adored  her  (Irving,  Br.  H.,  Annette 
Delarbre.).  For,  if  I  slew  thy  brother  dear^  Thou  slew'st  a  sister's 
son  to  me  (Scott,  L.  Minstr.  5,  29.).  If  the  ditHne  fire  of  gemus 
failed  her . .  she  had  at  least  that  intellectual  honesty  etc.  (Kavan., 
Fr.  Wom.  of  Lett.  1.).  Mehrfach  Ifisst  sich  hier  der  Konditionalsau 
durch  den  Koncessivsatz  ersetzen. 

Auch  kann  sich  der  auf  eine  Thatsache  bezogene  Satz  der  Be- 
dingung dem  Kausal 8 atze  nfihern:  // /  shrink  not  from  these,  the 
fire-arm^d  angelSy  Wby  should  I  quail  from  him  who  now  approaches? 
(Byr.,  Cain  1,  2.) 

Mitener,  engl.  Or.  m.  32 
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Altengl.  If  I  be  mtuler  I  wille  be  brother  (Town.  M.  p.  180.).  Yef  h 
were  er  ybete  sore^  Tbftnne  was  be  bete  moche  more  (Octooiar  1841.)*  That 
if  thaf  Palamon  wa$  waunded  »orty  Arcite  is  burt  as  moche  as  be,  or  more 
(Cbacc^  C.  T.  1117.).  Agfa.  Qif  he  pd  tealde  godae,  fe  Godes  apaec  16  tIb 
gevorden  . .  ge  aecgrad,  {At  pa  byamer  apycat  (Job.  10,  85.)-  Oif  pu  htm 
heödag  vuht  hearmee  geeprtBcey  he  forgifd  hit  |>eib  (Cadm.  657.)* 

Auch  der  an  deo  RanaaUats  atreifende  Konditionalaatz  iat  alt  Altexi|(]. 
perfore  yif  I  lorde  and  tnayster  haue  waschen  jaure  feet,  and  ^ee  acbalen 
wasche  anolwr  pe  toftera  feet  (Wtcl.,  Job.  18,  14.).  Aga.  Qif  ic  pvoh  edvrt 
fet . .  and  ge  aceolon  e&c  {»vean  eover  »Ic  odrea  föt  (ib.).  Ic  tM  pät  ge  aynd 
Abrabamea  beam  . .  Qif  ge  Abrahame»  beam  aynd,  vyrcad  Abrahamea  Teorc 
(Job.  8,  87—89.). 

d)  Wie  der  Temporalsatz  sich  bisweilen  dem  Bedingungssatze  nfihert,  so 
streift  umgekehrt  dieser  an  den  Temporalsatz. 

Slaves  cannot  breathe  in  England;  if  their  hinge  Receive  our  air, 
that  moment  they  are  free  (Cowp.  p.  185.).  //  ehe  so  mach  ae  ruetled 
the  folde  of  her  hood^  he  could  hear  the  ill-looking  man  clap  bis  band 
upon  bis  sword  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  If  they  met,  they  met 
merely  as  our  Convocation  now  meets,  to  go  througb  some  venerable 
forms  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  42.). 

Altengl.  Jif  ony  man  or  wöman  be  taken  in  avowtery,  anoa  tbei  sleen  bim 
(Maoiidbt.  p.  249.).  Jif  heo  flujen  to  bürgen^  per  beo  forwurden;  yif  heo 
flojen  to  pa  wunde  (leg.  wnde),  {»er  bi  beom  fordadeo  (La}am.  II.  443.). 

e)  Der  verneinende  Konditionalsatz  mit  if  bezeichnet  im  Allgemeinen, 
dass  das  Nichtsein  des  im  Nebensatze  Enthaltenen  die  Bedingung  für 
das  im  Hauptsatze  Ausgesagte  sei,  dass  aus  jenem  die  Geltung  des 
Hauptsatzes  zu  folgern  sei.  Der  negative  Satz  kann  aber  auch  einen 
Ausnahmefall  aufstellen,  mit  dessen  Eintreten  der  Inhalt  des  Haupt- 
satzes unverträglich  ist,  ohne  dass  ein  innerer  Kausalnexus  zwischen 
dem  Nichtsein  der  Bedingung  und  der  Folge  sich  herausstellt  Beide 
Arten  des  Nebensatzes  grenzen  allerdings  nahe  an  einander  und  mögen 
bisweilen  mit  einander  zu  vertauschen  sein.  Die  filtere  Sprache  halt 
sie  schärfer  aus  einander,  die  neuere  lässt  die  Einfuhrung  des  Aus- 
nahmefalls mit  if  not  zu. 

But  if  we  haplj  scape  (As  well  we  may,  ifnot  through  your  negleet)^ 
We  shall  to  London  get  (Sbaksp.,  U  Henry  VI.  5,  2.).  There  is  a 
place  (Jf  ancient  and  prophetic  fame  in  Heaven  Err  not),  another  world 
(MiLT.,  P.  L.  2,  345.).  If  I  err  noty  hither  speeds  a  messenger 
(Sherid.  Knowles,  Virgin  5,  1.). 

Dahin  gehören  auch  Satzgefüge,  in  denen  einem  negativen  oder 
fragenden  Satze  mit  negativer  Voraussetzung  eine  einzelne  scharf  be- 
grenzte Bestimmung  gegenubertritt:  No  king  of  England,  if  not  kmg 
of  France  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  2.).  And  who  should  thrive  In 
love,  if  not  Love^e  eoldier .  .  ?  (Sherid.  EInowles,  Love-Chase  5,  3.) 
Diese  Verbindung  wird  namentlich  im  unvollständigen  Nebensätze 
gewählt 
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In  älterer  Zeit  ^ird  d^  k^upiditionaie  Verbältniss  tqd  dem  exc^ptiven  scb&cfer 
fifescbieden.  Dem  letzteren  geboren  die  Partikeln  Imi  und  das  sp&tere  tmieas 
neben  einigen  anderen  (s.  6.  7.)  an,  wie  das  Ags.  dort  besonders  büian  ver- 
wendete,  w&brend  das  Gotbische  in  beiden  Arten  ^on  S&tfen  ntba^  gleich  dem 
gr.  tl  fiii,  gebraueben  konnte.  Auch  sind  jene  engl.  Partikeln  dem  Nen- 
engliscben  in  sebr  veitem  Bereiche  Terblieben,  wodurch  im  Ganzen  die  ez- 
ceptiven  S&tze,  gleich  den  lat.  Sätzen  und  Satzgliedern  mit  ntn,  von  denen 
mit  if  notj  lat.  «t  iio»,  geschieden  werden.  Beiläufig  mag  der  im  AltengL 
hier  und  da  in  negativen  Sätzen  vorkommenden  Form  fdf  (ne  iß  gedacht 
werden,  welche  noch  in  Somerset  in  der  Bedeutung  ?on  t/ fortleben  soll. 
Vgl.  Nif  he  nere  scoymus  8f  skyg  Sf  non  ecape  lauiedy  Hit  were  a  memayl  to 
much  (Alut.  P.  p.  38.). 

2.  Das  Neuengl.  gebrnuchte  früher  im  Konditionalsätze  auch  die  Partikel 
and,  an\  an,  welche  auch  mit  if  verbunden,  als  and  if,  an  If  vorkommt. 
Die  jüngere  litterarische  Sprache  giebt  diese  Partikel  auf,  doch  hat  sich 
an  im  Munde  des  Volkes  erhalten. 

Corporal  Njm,  an  ihou  wiU  be  friendSy  be  friends;  an  thou  wiU  noty 
why  ihen  be  enemies  with  me  too  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  1.).  TU  make 
one;  an  I  do  not,  call  me  viliain  (I  Henry  IV.  1,  2.).  Ah!  no  more 
of  that,  Hai,  an  thou  lovest  me  (2,  3.).  Leave  it,  anH  please  your  honour^ 
to  me,  quoth  the  corporal  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  For  once  he  had 
heen  ta^en  or  slain  An*  it  had  not  been  his  ministry  (Scott,  L.  Minstr. 
%  32.).  An  this  weaiher  last^  what  will  come  o^  the  lambs!  (Bl.  Dwarf  1.) 
An  he  tdke  the  least  alarm  in  that  quarter,  we  are  but  lost  men  (Ivanh. 
2.).  The  knighthood  was  but  a  silly  show,  an  it  were  not  for  the  urine 
from  the  horse*8  noetrils  (Bulw.,  Rienzi  5,  5.). 

Im  sechsehnten  und  siebzehnten  Jahrhundert  ist  die  Zusammenstellung 
'  Ton  and  (an)  if  nicht  selten,  ohne  dass  and  etwa  die  Verbindung  mit 
einem  vorangehenden  Satze  vermittelte:  And  yf  thou  wilt  etrike  me,  and 
breake  thy  promise,  doo  (Jack  Jügler  p.  25.).  „What's  the  prize?**  — 
.^Tour  life  and  if  you  have  it  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  But  and  if 
that  servant  say  . .  The  lord  of  that  servant  will  come  etc.  (Luke  12,  45.). 
This  must  crave  (An  if  this  be  at  all)  a  most  stränge  story  (Shaksp., 
Temp.  5,  1.).  His  father  never  was  so  true  begot;  It  cannot  be,  an 
if  thou  wert  his  mother  (John  2,  1.).  TU  break  thy  little  finger,  Harry, 
An  if  thou  wilt  not  teil  me  all  things  true  (I  Henry  IV.  2,  3.). 

Die  kopulative  Partikel  and,  welche  sich  oft  zu  an  abscbw&chte,  hat  seit  alter 
Zeit  die  Stelle  von  if  ein^i^enommen.  Im  Englischen  hat  sie  sich  snf  den  kon- 
ditionalen Nebensatz  beschränkt  und  ist  nur  zuweilen  auch  in  den  indirekten, 
sonst  ebenfalls  mit  if  eingefäbrten  Fragesatz  eingedrungen  (s.  S.  457  ff.),  während 
sie  im  Mittelbocbdeutschen  im  Nebensatze  der  Ortsbestimmung  und  der  Zeit- 
bestimmung, im  konditionalen  und  koncessiten  Nebensatze  wie  im  Modalsätze  an 
die  Stelle  der  dahin  gehörenden  Konjunktionen  treten  konnte  und  selbst  das 
relativ«  Färwort  vertrat  Zahlreiche  Beispiele  dafür  bietet  Müller,  Mhd.  Wb. 
III.  185  ff.  Im  Konditionalsatze  kommt  dort  und  freilich  am  U&u^ten  vor, 
fieiui  der  Satz  in  der  invertirten  Form  der  Frage  steht:  Ich  jnnge,  und  tuot  H 
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da»  (Walth.  y.  d.  YooBtw.  ▼.  Pfeiffer  p.  88.  Möller,  Mhd.  Wb.  III.  184.). 
Im  Englischen  wird  die  frBgfende  Form  nicht  bemerkt. 

Alteoffl.  For  theras  the  weder  is,  ther  is  turment  stroogf  Of  wynd,  of  water» 
and  of  für,  and  thayt  threo  wert  ifere^  A  meltton  scholde  al  todryve  (Wbigrt^ 
Pop.  Treat  p.  186.).  And  thou  childe  w  thk  kouB^  Hit  schal  beo  a  tbyni;  nn- 
wreste  (Alis.  618.  cf.  2697  sq.  8886.).  For  and  $he  knew  thou  went  away,  Sh» 
lyyeth  nevir  to-morrow-day  (Ipomtd.  861.).  He  wil  not  leevyn  the  forseyd 
sentense  of  myraclis  pleyioge,  bat  and  men  »ckeu>en  ü  kgm  In  hofy  u>riu  (Wbioht 
A.  Halliw.,  Ret.  Ant.  II.  60.).  And  I  toere  a  pope^  Nougfat  only  thou,  bat 
oTory  mighty  man  . .  Sebnld  han  a  wif  (Cbaoc,  C.  T.  16486.).  S.  I.  469.  Mow 
welle  were  l  an  it  so  wert  (Towr.  M.  p.  166.).  There  nys  erthly  man  Bat, 
an  he  can  Bone  Auenture  take^  There  can  no  fauoui  nor  frendshyp  hym  forsake 
(Skkltor  I.  84.). 

Schon  in  frühester  Zeit  wird  dieser  Gebraach  gefunden:  For  p%i  word  pat  ich 
pe  sende  bi  mine  line  ich  hit  halde,  4*  I^  ^^  'Mfft  ileuen^  beoten  hit  lossinge 
beo,  ich  hit  wulle  trousien  purh  mioe  tirfoloe  godd  (La|aii.  I.  d55.)*  Help  him 
nou  an  pou  miht  (L  160.  jung.  T.). 

Selbst  im  Ags.  tritt  auch  der  mit  and  anhebende  Satz  an  die  Stelle  des  Kon- 
ditionalsatzes: Forist  mlnne  sunu  pki  he  (»eövie  me,  and  pu  noldeU  hyne  for^ 
ketan  vitodlice  ic  ofeles  I>inne  fnimcennedan  sunu  (Bxod.  4,  28.)>  Gr.  it  fikr 
ovy  fi^  ßovlti  i^anoatiilai  aviovg  xil. 

Die  Verbindung  Ton  and  if  mag  man  mit  mhd.  und  obe  zusammenstellen, 
worin  und  pleonastisch  erscheint;  doch  ist  sie  nicht  alt  und  mag  sich  Pleonasmen 
wie  for  becau$e  u.  dgl.  anreihen. 

8.  Der  Bedingungssatz  wird  femer  mit  80  eingeführt  Im  Unterschiede 
von  if  erscheint  so  vorzugsweise,  wo  die  Bedingung  einschränkender 
Art  ist  und  einen  Vorbehalt  ausdrückt,  so  dass  es  sich  den  lat.  modo, 
dum,  dummodo,  obgleich  nicht  überall,  angleicht. 

I  am  content,  so  thou  wilt  have  it  so  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  5.). 
V^hy,  let  'em  come,  so  they  come  not  to  war^  Or  let  *em  war,  so  we  be 
conquerors  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  1.).  Would  I  had  lost  tliis  finger  at 
a  venture,  So  Wellbred  had  ne^er  lodged  within  my  house  (B.  Jons.« 
Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1.).  Revenge  .  .  on  itself  recoils;  Let  it;  I  reck 
not,  so  it  light  well  avm*d  .  .  on  him  who  next  Provokes  my  envy  (Milt., 
P.  L.  9,  171.).  So  Mahomet  and  the  mountain  meety  no  matter  which 
moves  to  the  other  (Chath.,  Lett.  12.).  Do  so  —  in  any  shape  — 
in  any  hour  —  With  any  torture  —  so  it  be  the  last  (Byr,,  Manfr. 
2,  1.).  The  Palmer  took  on  him  the  task.  So  he  would  march  with 
moming  tide,  To  Scottish  court  to  be  his  guide  (Scott,  Marm.  1,  29.). 
The  vain  puppets,  so  they  keep  the  semblance,  scarce  miss  the  substance 
(BuLW.,  Rienzi  3,  2.).  So  you  only  catch  'em,  it  matters  not  whether 
you  hook  or  tickle  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  2.). 

Im  Altengl.  wird  gewöhnlich  »o  that  statt  so  gesetzt:  AI  my  lond  I  will  of 
him  held,  So  that  he  wil^  for  charite,  In  peace  hereafter  leave  me  (Ricb.  C.  dk 
L.  2840.).  Te  schole  have  pes,  for  evyr  moo.  So  that  ye  make  kyng  of  Surry 
Markes  Feraunt  (8222.).  Soo  that  he  wole,  thou  hym  proffre  To  let  Jesu  and 
Mary,  To  geve  hym  land  a  gret  party  (8664.).    So  that  ye  take  it  not  at  greffe^ 
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Füll  feyne  he  woldtf  prey  yoa  of  leffe  (Ipomtd.  197.).  Ich  wille  help  the,  Soo 
that  thou  Wille  epouei  me  (Sbdtji  Saoes  2663.).  Take  all  the  gud  that  I  haTe 
^0  that  thou  wylt  my  lade  save  (Sir  Amadas  677.).  So  that  he  were  most 
yworghepedey  Tbenne  sculde  he  be  so  yclepede  (Halliw.,  Freemas.  45.).  So  that 
he  may  fynde  Goddea  foysoun  there,  Of  the  remenaunt  needeth  nought  enquere 
(Chadc,  G.  T.  8165.).  I  contbe  teile  . .  so  that  ye  be  not  wroth  (7829.).  What 
80  thou  askys  I  graunte  it  the,  So  that  it  be  ekylle  (Towr.  M.  p.  281.).  Bothe 
gold  and  aylvyr  |e  xul  have,  So  that  in  cknnee  76  kepe  my  name  (Oov.  Htst. 
p.  218.). 

Selten  ist  das  einfaehe  $0:  Doafteth  no  dette,  so  dukis  hem  preise  (Dbpos.  of 
RiCH.  II.  p.  19.).  What,  so  thou  yelde  agayn  my  tresore^  I  schal  the  love  for 
«Ter  more  (Rice.  C.  db  L.  1595.).  Alle  my  covandys  holden  shalle  be,  So  1 
have  felyship  me  abowte  (Towr.  M.  p.  185.). 

Oefter  ist  es  von  einer  Präposition  be,  by^  for  begleitet :  He  makethe  him  snm 
promys  and  graunt,  of  that  the  straungere  askethe  resonabely,  be  so  it  be  not 
ajenst  his  lawe  (Maordbv.  p.  40.).  By  so  that  thow  be  sobre . .  Darstow  neTere 
care  for  coro  (P.  Ploüobii.  9016.).  Roughte  ye  nevere  Where  my  body  were 
buryed,  By  so  ye  hadde  nn/  sUver  (6721.).  Ich  wil  |the  yiye  of  golde  a  mark, 
And  a  stede  streng  and  stark,  By  so  thou  lotV,  withouten  ansuere,  To  youre  kyng 
a  lettre  bere  (Alis.  5526.).  Contricion  myghte  hym  save  And  brynge  his  soule 
to  blisse;  for  so  that  feith  bere  untnesse  (P.  Plodgbm.  9088.). 

Der  Qebranch  von  so  im  Bedingungssätze  mag  sich  zunächst  an  das  tempo- 
rale soj  ags.  svd^  lehnen  (s.  S.  474.),  wie  sich  im  Deatschen  ein  zeitlich  be- 
dingendes so  entwickelt  hat  Nhd.  Dies  alles  will  ich  dir  geben,  so  du  nieder- 
fällestt  und  mich  anbetest  (Matte.  4,  9.).  Dies  so  geht  jedoch  über  den  Begriff 
einer  restriktiTen  Bedingung,  welche  in  sofeme,  sofern  enthalten  ist,  Tielfach 
hinaus.  Die  Verbindung  mit  Präpositionen  scheint  aber  auf  fr.  Ursprung  hin- 
zuweisen und  an  das  alte  par  si  gue  -  pourvu  qae  zu  erinnern:  Blaus  amis, 
Tostre  anel  tous  rent:  Gar  par  lui  ne  voel  pas  garir  Par  si  que  vous  voie  morir 
(Flobe  0.  Bl.  2807.  Bekk.)  (Ueber  par  si  que^  woneben  auch  par  ainsi  que 
vorkommt,  8.  m.  Syntax  d.  nfr.  Spr.  IL  175.). 

Beiläufig  ist  der  Partikel  as  im  konditionalen  Verhältnisse  zu  gedenken,  wie 
in:  As  I  were  a  shepherdess,  I  would  be  piped  and  sung  to;  as  a  dairy-wench, 
!  would  dance  at  maypoles  (B.  Jons.,  Oyoth.  Rev.  4,  1.).  Hier  erklärt  das  fol- 
l^ende  as  den  Ursprung  des  freier  angereihten  yollständigen  Satzes,  welcher  in 
der  Verkürzung  lauten  könnte:  as  a  shepherdess^  alsdann  aber  sich  zugleich  an 
das  Prädikat  would  be  piped . .  to  lehnen  würde. 

4.  Als  umschreibende  Formen  für  den  Eonditionalsats  können  die  mit 
on  (upon),  oondition  (that),  oonditionally  that,  In  oaae  (that),  so  wie  mit 
Partieipien,  wie  provlded  (that),  providlng  u.  a.,  eingeführten  Sätze 
betrachtet  werden,  denen  man  andere  von  Imperativen,  wie  say, 
aoppoae,  let  u.  a,,  begleitete  Easnss&tze  anreihen  kann.  Sie  schliessen 
sich  an  romanische  Satzffigungen  an,  welche  den  Begriff  der  Bedingung, 
Voraussetzung  oder  Annahme  ausdrucklich  hervorheben. 

üpon  condition  thou  wüt  swear  To  pay  Mm  tribute  .  .  Thou  shalt  be 
placed  as  viceroy  under  him  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  4.).  Mercy  was 
offered  to  some  prisoners  on  condition  that  they  would  hear  emdence 
againet  Prideaux  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  220.).   I  here  entail  The  crown 
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to  thee  . .  CondiUonaüy^   that  thou  take  an  oath  To  cease  this  civil  war 
(Sbaksp.,  III  Henry  VI.  1,  1.). 

This  speak  I,  lords,  to  let  you  anderstand,  In  case  some  one  of  you 
would  fly  from  us,  That  there^s  no  hop'd-for  mercy  (III  Henry  VI. 
5,  4.}.    In  case  we  are  mrprised^   keep  by    me    (Irving,   Tales,   Band. 

Chieft.). 

Entertain  Lodovick  . .  With  all  the  courteey  you  can  afford;  Provided 
that  you  keep  your  maiden-head  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  The  mere 
delight  in  combining  ideas  soMces  them;  provided  the  dedueticns  are 
hgical^   they  seem  almost  indifferent  to  their  tnith  (Lewes,  O.  I.  65.). 

Dahin  sind  auch  Participia  wie  providingy  gupposing  u.  dgl.  m.  za 
rechnen,  woneben  früher  auch  foreseeing^  wie  foreseen,  vorkommt. 

Imperative  wie  sag,  suppose^  grant  und  ähnliche  mögen  übrigens  eine 
Einräumung  wie  eine  Bedingung  andeuten:  Say^  you  can  sunm; 
alas!  'tis  but  a  while  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  5,  4.).  Well,  father, 
sag  I  be  entertain^ d^  What  then  shall  foUow?  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.) 
But  eay  I  were  to  be  hanged,  I  never  could  be  hanged  for  any  thing 
that  would  give  me  greater  comfort  than  the  poisoning  that  slut  (Gay, 
Begg.  Op.  3,  1.).  Suppose  he  ehould  relent , .  with  what  eyes  could  we 
-  stand  in  bis  presence?  (Milt.,  P.  L.  2,  237.)  Suppose  *twere  PorUuSy 
could  you  blame  my  choice?  (Addis.,  Gato  1,  6.) 

Imperativsätze  mit  let  lassen  sich  ebenfalls  als  Vertreter  des  Kondi- 
tionalsatzes aufführen:  Setting  aside  bis  high  blood's  royalty,  And  let 
htm  be  no  kinsman  to  my  liege,  I  do  defy  him  and  I  spit  at  bim 
(Sharp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  Let  Earth  unbalanc'd  from  her  orhU  fly, 
PlanetB  and  suns  run  lawless  thro*  the  sky  (Pope,  Essay  on  M.  1,  251.)  etc. 
Ueber  diese  Imperativsätze  s.  II.  145. 

Andere  Umschreibungen  der  Bedingtheit  durch  vollständige  oder  an- 
vollständige Sätze  mit  einem  Elasussatze  erklären  sich  leicht. 

VoQ  dieseo  selbstTerständlichen  UmschreibuDgen  bedingter  Handlungen  finden 
wir  in  Uterer  Zeit  schon  in  case  (that),  nbd.  im  Falk  (dasz),  falls^  aus  dem 
Franzosischen  herü hergenommen: 

AlteDgl.  He  sayd,  he  wold  haue  hyr  to  wyffe,  If  sbe  wold,  withonten  stryffe; 
And  in  case  she  wold  not  soo  —  ,1  shall  make  hyr  moche  woo*  (Ipomtd.  1607.). 
In  cos  that  he  had  ony  werre . .  thanne  he  makethe  certeyn  men  of  arme»  for 
to  gOD  Dp  into  the  castelles  of  tree  (Maohdbv.  p.  191.).  In  eas  mo  dowtys  that 
we  fynde  mag,  The  trewthe  of  hem  \e  may  us  teile  (Cot.  Mtst.  p.  195.). 

Dem  fr.  a  condition  gue  entspricht  einigermassen  schon  die  ags.  Formel  an  pdt 
gerdd  pdt:  Eadmund  cyniog  ofer-hergode  eall  Cumbraland,  aod  hit  let  eall  t6 
Haiculme  Scotta  cynioge,  on  pdt  gerdd  pdt  he  vaere  his  midvykrta  cegtfer  ge  on 
sa  ge  edc  on  lande  (Saz.  Cbr.  945.    cf.  1091.). 

Die  alte  Sprache  gebraucht  auch  Nebensätze  mit  wilh  that  (thy),  wenn  die 
Handlung  des  Hauptsatzes  an  eine  Bedioguog  als  Gegenleistung  oder  Aeqairalent 
gekn  üpft  i^ird  : 

Alteng].  Ich  wile  ]eye  the  riebe  mede»  Witli  that  it  be  so  (Wriobt,  Anecd. 
p.  7.).    Ich   wille  gete   the  gift  ful  stark . .  With  that  min  hemde  be  wel  dorn 
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(p.  8.).  T  wolde  T  hadde  ftl  Perc»  yg^ve,  Wüh  that  y  myghte  have  thi  lif! 
(Aus.  4654.)  Take  thee  al  tha  f^ooda  that  we  ha^e,  Wük  that  tkou  wiit  aur 
Ijfoei  Mootj  Lett  us  paaae  away  al  nakyd  (Ricb.  G.  db  L.  4155.  cf.  Octouur 
158.)-  NqI  y  here  byleye .  •  With  that  ye  me  firom  deth  barwe  (Aus.  4520.). 
Tha  leuedi  aeyd  sehe  wald  fol  fain  Sende  him  ^e  aaaea  tvain,  Wüh-tki  he  wtdd 
•  (Hoay  go  (Am.  a.  Ahil.  1779.). 

AI  [»ine  nille  he  wule  don  tMflT  pen  pe  pu  üim.  yeue  griff  (LAfAM.  I.  852. 
cf.  II.  55.  528.  jäng.  T.).  AI  pia  ich  wuUe  don . .  wiff  pat  pu  me  Ute  Kuien 
(III.  86.    cf.  171.). 

Ars.  P&  bspdenan  Philiatei  behSton  hira  [hire?]  sceattaa,  viff  pam  pe  heö 
besvice  Samion  pone  etrangan  (Jod.  16,  5.).  Ic  gife  ])e  {>&  ödre  viff  pam  pe  pu 
hirtumige  me  Stfre  seofen  gedr  (Obü.  29,  27.).  pk  geraedde  ae  cyog  and  hia 
titan  [>it  him  man  t5  sende  and  him  gafol  behete,  viff  pon  pe  At  pcere  hergunge 
geeweon  (Sax.  Chr.  994.). 

5,  Der  Bedingungssatz  wird  durch  die  invertirte  Wortfolge  der  Frage  er- 
setzt. Die  Frage  wird  besonders  nur  dann  als  solche  empfunden,  wenn 
eine  Tatform  der  Gegenwart  im  Indikativ  dem  Satze  angehört,  wobei 
man  auch  das  Fragezeichen  zu  verwenden  pflegt 

Is  my  young  maeler  a  Utüe  oui  of  orderl  the  flrst  question  is:  What 
will  my  dear  eat?  (Locke,  £ducation.)  Were  Richelieu  dead  —  his 
power  were  mine  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  Wast  thau  a  monarch^  Me 
wouldst  tbou  make  thj  queen?  (Sherid.  Ejiowles,  Love-Chase  8,  1.) 
I  would  make  the  remembrance  of  them  to  cease  £rom  among  men: 
.  toere  it  not  that  I  feared  the  wrath  of  the  enemy  (Deuter.  82,  26.). 
Had  the  Plantagenete  .  •  eucceeded  m  unttimg  aü  France  vnder  their  govem- 
tnenty  it  is  probable  that  England  would  never  have  had  an  independent 
existence  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  14.).  These  high-amed  darte  of  death^ 
and  these  akme^  Should  I  collect^  my  qniver  would  be  füll  (Toung, 
N.  Th.  5,  1022.).  Should  an  individual  toant  a  coat,  he  must  employ 
the  village  tailor,  if  Stultze  is  not  to  be  had  (Scott,  Minstr.  I.  58.). 
What  was  to  become  of  them  should  their  proüieiün  failf  (Irving, 
(3olumb.  8,  4.) 

Dieser  über  viele,  au  mal  moderne  Sprachen  verbreitete  Gebrauch  zieht  sich 
auch  durch  alle  Perioden  unseres  Sprachgebietes. 

Altengl.  For  habbe  pou  power  ynow,  pou  my}t  be  glad  dt  blipe  (R.  ov  Gl. 
p.  114.).  Have  je  good  tydyngee,  mayeterf  than  be  ne  glad  (Cov.  Mtst.  p.  77.) 
May  I  hym  mete^  I  ahalle  hym  slo  (Town.  M.  p.  44.).  Be  1  taten  I  be  bot  dede 
(p.  15.).  Weite  hie  hit  mi}tte  ben  for  holen,  Me  wolde  thiocke  wel  solen  Thi 
Wille  for  to  füllen  (Wriort,  Anecd.  p.  8.).  Stode  heo  here^  aa  heo  dop  {»ere,  euer 
a  wolde  laate  (R.  or  Gl.  p.  146.).  Were  ther  a  belle  on  hire  beighe . .  Men 
mighte  witen  wher  thei  wente.  (P.  Ploogbm.  829.).  Scant  coutd  ache  feel  more 
pine  or  reuth.  War  it  hir  outen  childe  (Lat  La  FaBiaa  86L).  Knew  I  here 
namyij  wel  were  I  (Cov.  Mt8t.  p.  86.).  No  had  beo  oure  TWens,  Thou  haddeat 
laje  ther  withoate  defence  (Alk.  8865.  cf.  Ricb.  C.  db  L.  8268.).  Ner  tkou 
oure  brother,  schnldestow  never  thrive  (Cbauc,  C.  T.  7526.).  Ac  pare  nadde  ha 
bieome  nere  hit  for  twikedome  (L^au*  L  896.  jung.  T.). 
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Ag».  Bis  $e  torr  pyrely  in-gong  geopenad,  ponne  ic  »rast  htm  |>iirh  eai^are 
in-onsande  in  breoAt-sefan  bitre  gefioncas  (Cod.  Exor.  266,  28.).  Akte  ic  minra 
handa  geoeaU  and  moste  dne  Hd  ute  warffca^  oeton  dne  mnteniunde,  ^onne  ic 
mid  I>i8  veröde  —  (Gadm,  867.).  Dahin  (gehört  aach:  He  hf  geyyldan  meahte, 
ncere  pat  hi  on  niht  nte  ätboiston  of  pmn  byrig  (Saz.  Gbb.  943.),  wenngleich 
das  fjrrammatische  Subjekt  fehlt  Vgl.  altengl.  I  were  right  now  of  tales  deeolat, 
Nere  that  a  marchaont . .  Me  tanght  a  tale  (Cbaoc,  Ü.  T.  4&61.). 

6.  Wenn  der  negative  Konditionalsatz  einen  Fall  aufstellt,  mit  dessen  Ein- 
treten der  Inhalt  des  Hauptsatzes  unTerträglich  ist,  so  wird  dieser 
Ausnahmefall  in  der  Regel  durch  andere  Fügewörter  als  durch  if 
eingeleitet;  s.  1.  e).  Wir  erwähnen  zunächst  die  jüngere  Partikel  onleM 
(nisi,  ni,  nisi  forte),  selten  in  der  Form  'less,  früher  auch  least,  aaf«^ 
tretend,  auch  bisweilen  von  that  begleitet  Sie  tritt  sowohl  bei  bejahen- 
den als  bei  verneinenden  Hauptsätzen  ein. 

This  8 Word  hath  ended  him:  so  shall  it  thee,  Urdess  thou  yield  thee  as 
my  prisaner  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  3.).  V^hat  place  can  be  for  u8 
Within  Heav*n's  bound  unUsa  Beav'n^s  Lord  supreme  We  overpow^rf 
(MiLT.,  P.  L.  2,  235.)  What's  a  tall  man  unUa  he  fightl  (B.  Jons., 
Ev.  M.  in  bis  Hum.  4,  6.)  To  whose  integrity  jou  must  In  spite  of 
all  your  caution  trust,  And,  ^leee  yau  fly  beyond  the  eeaSf  Can  fit  yoa 
with  what  heirs  you  please  (Butl.,  Hud.,  The  Lady's  Answ.  325.). 
Lie  is  nothing  unleee  one  eupporte  it  (Shbrid.,  Etiv.  2,  1.).  Tet,  wUess 
I  greaüy  deceive  myself,  tbe  general  effect  of  this  chequered  narrative 
will  be  to  excite  thankfulness  in  all  religious  minds  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  2.).  Deny  that  she  is  mine,  And  I  will  strangle  thee,  urdees  the  lie 
Should  ehoke  thee  firet  (Sherid.  Knowlbs,  Virgin.  5,  3.).  Unless  the 
poet  know  how  it  is  ^behind  the  scenes,^  he  will  never  understand  how 
actors  speak  and  move  (Lewes,  G.  I.  61.). 
My   Cousins  were  soon  too  much  interested  ^n  the  business  of  the 

.  .  moming  to  take  any  further  notice  of  me,  unless  that  I  averheard  Diekon 
the  horse-jockey  tohisper  to  Wüfred  the  fool  etc.  (Scott,  R.  Roy  7.);  wozu 
man  das  lat  niei  quod  und  but  that  (s.  7.)  vergleichen  mag. 

Die  Partikel  least  wird  früher  bisweilen  für  utUess  gebraucht:  And 
le€ut  thou  yield  to  this  that  I  entreat^  1  cannot  think  but  that  thou  bat'st 
my  life  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.). 

Dass  uniess  auf  das  fr.  ä  meint  que  (,  .  ne)^  sp.  pg.  d  menos  gue^  zurnck- 
zuföhren  ist,  leidet  kein  Bedenken;  als  wörtliche  Uebersetzang  desselben  ist  upon 
lesse  than  anzusehen. 

Altengl.  Bat  that  may  not  be,  upon  lesse  than  wee  mowe  faüe  toward  heoene 
fro  the  erthe,  wbere  we  ben  (Maoiidbv.  p.  184.),  woraus  sich  die  später  vor- 
kommende Form  onUsse  erklärt  (Fiedler,  Gr.  11.  849.).  Ist  daraus  die  Form 
unless  berTorgegangen,  so  beruht  sie  auf  Verkenonng  des  ersten  Bestaadtheiles 
des  Wortes. 

Bald  war  Usse  thanf  später  lesse  that  verbreitet:  I  shall . .  With  strengthe 
take  hir  in  hyr  boure  Lesse  than  she  may  finde  a  knyght^  That  for  hyr  love  me 
darre  fight  (Ipomtd.  1614.).    Bat  men  of  levyng  be  so  owtrage,  Bothe  be  nyght 
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«od  eke  be  day,  That  ksee  than  $ynne  the  sontr  ewage^  God  wyl  be  vengyd  oa 
OS  sam  way  (Cot.  Mtst.  p.  40.).  Fforfett  ne^er  be  do  woman,  Lesse  than  the 
iawe  alatoe  thi  play  (p.  63.)«  I  xal  bem  down  dyoge,  Lesse  than  he  at  my 
hyddynge  Be  busum  to  min  honde  (p.  183.  cf.  198.).  —  I  xal  forfare,  üör  to  grete 
synoys  tbat  I  bave  do,  Lesse  that  my  lord  God  sumdel  spare  (p.  268.). 

Die  noklare  AufiassuDg  der  Partikel  scheint  der  Form  least  Eingang  verschafft 
in  haben. 

7.  Die  alte  exceptive  Partikel  but,  deren  gegenwärtig  weitschichtiger  Ge- 
brauch überall  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  ni<t,  wenn  nicht, 
ausser  dass,  zurückgeht,  kommt  hier  zu  umfangreicher  Verwendung. 

a)  But  steht  in  diesem  Sinne  bei  affirmativen  behauptenden  Haupt- 
sätzen. 

I  would  be  eorry,  my  lord,  but  it  should  be  thus  (Shaksp.,  II  Henry 
IT.  4,  3.).  I'U  die,  but  they  have  hid  him  in  the  house  (B.  Jons., 
Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  1.).  Beshrew  my  heart,  buL  ü  ie  wondtroue 
Strange  (RowE,  J.  Shore  4,  1.).  Fll  be  damned,  but  they  come  in  for 
a  bellyful  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  3.). 

Häufiger  giebt  but  that  den  Ausnahmefall  an;  es  vergleicht  sich  dem 
lat.  nisi  quodf  ausser  dass,  nur  dass,  wenn  nicht. 

But  that  I  8Com  to  let  forth  so  mean  a  ejpirit^  I'd  have  stabb'd  him 
to  the  earth  (B.  Jons.,  £v.  M.  in  his  Hum.  3,  2.).  I  should  be  sick, 
but  that  my  resolution  hdps  me  (Shaksp.,  Cymb.  3,  6.).  Your  daughter . . 
Was  a  scorpion  to  her  sight;  whose  life,  But  that  her  flight  pre^ 
vented  tY,  she  had  ta'en  off  by  poison  (5,  5.  cf.  1,  2.).  At  ev'ry 
jest  you  laugh  aloud,  As  now  you  would  have  done  by  me,  But 
that  I  barr'd  your  raiüery  (Bütl.,  Hud.  3,  1,  1420.).  I  liked  her, 
would  have  marry'd  her,  But  that  it  pleas^d  her  father  to  refuse  me 
(RowE,  Fair  Penit  1,  1.).  Here  we  live  in  an  old  crumbling  mansion 
that  looks  for  all  the  world  like  an  inn,  but  that  we  never  see  Company 
(Goldsm.,  She  Stoops  1.).  The  folded  gates  would  bar  my  progress 
now,  But  that  the  lord . .  Admits  me  to  a  share  (Cowp.  p.  171.}.  But 
that  the  Earl  Ms  flight  had  ta'en,  The  vassals  there  their  Lord  had 
slain  (Scott,  L.  Minstr.  4,  10.    cf.  3,  2.). 

In  älterer  Zeit  ist  das  alieinige  but  bei  affirmativen  Haaptsatzen  im  Neben- 
satze viel  häufiger. 

Altengl.  Bote  y  be  perof  awreke,  y  scbatl  dye  for  sore  (R.  or  Gl.  p.  18.). 
3ef  ich  Seide  in  bismare,  oper  bute  yt  ned  were  (p.  145.).  Plente  me  may  in 
Engelond  of  all  gode  yse,  Bute  folc  yt  forgtUte  (p.  1.).  Lothe  were  lewed 
men  But  thei  youre  loore  folwede  (P.  Plooobm.  9822.).  Ich  hire  love,  hit 
mot  me  spille,  Bote  ich  gete  hire  to  mi  wilU  (Wrigbt,  Anecd.  p.  8.).  Bote 
we  have  the  beter  socour,  We  beth  forlour  (Rich.  C.  db  L.  2993.).  But  I  m 
other  fDtse  may  be  wreke,  I  schal  defame  him  over  al  (Cbaoc,  C.  T.  7793. 
cf.  8295.).  But  ^e  me  warshipe  |e  do  me  wronge  (Gov.  Mtst.  p.  20.).  I  wyll 
myn  heed  be  of  ysmyte,  Bote  kyt  be  so  (Ogtodian  125.).  It  were  merveile 
but  I  the  knew  (Ipomtd.  847.).  I  shrew  those  lyppys  bot  thou  leyff  me  som 
parte  (Towr.  M.  p.  90.).    pou  »rt  al  dead  buien  pou  do  mine  readj  6l  pi 
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Iftuerd  ftl  8wa  böte  pu  min  lare  do  (La|am.  I.  80.).  Na  ic  ^e  wulle  qaellen 
huU  pu  beo  stille  (I.  287.).  5iff  pa  takesst  twifiess  an  Aond  ekesst  itt  tili 
fowwre,  pQ  finndesst,  butt  an  tounndfrr  be,  pe  fuJle  tale  off  sexe  (Orm  168612. 
cf.  7848.). 

Ags.  Byte  ge  t6  kym  gecyrren,  se  de6fol  cTecd  bis  sveord  to  eoT  (Ps.  7,  12.). 
Nu  bid  fore  ()re6  niht,  p&t  he  on  psre  {>eöde  sceal . .  gist  onsendan  ellorfftsne, 
butan  pu  cer  cyme  (Andr.  186.).  p§t  ve  tires  ▼one  &  bdtan  ende  scnlon 
ermdu  dred^an,  butan  pu  usic  . .  hreddan  ville  (Gthbv.,  Grist  270.  Grein.). 

Im  Altengl.  wird  oft  but  if  Terbunden,  dem  lat.  verstärkenden  niei  it\ 
ausser  wenn,  entsprechend:  And  profreden  hire  hedes  to  wedde,  but  jif  it 
wolde  falle  as  thei  seiden  (Madndev.  p.  167.).  Muche  wonder  me  thinketb 
Bui  if  mang  a  preest  beere . .  A  peire  of  bedes  in  hir  hand  (P.  Plodohm. 
9861.).  Iwis  but  if  I  have  mg  wille  For  derne  love  of  the>  lern  man,  I  spüle 
(Graoc,  G.  T.  8277.  cf.  8299.  16399.  15401.  15988.).  BtU  yiff  you  helpe, 
1  Koo  to  schäme  (Ricii.  G.  dk  L.  1572.  cf.  1055.).  Hym  thonght  bis  hert 
wold  tobreke,  But  if  he  myght  se  (hat  mayde  (Ipomtd.  142.).  But  yf  je  knowe 
were  he  is  bent,  Myn  hert  for  woo  asondyr  wyl  race  (Gov.  Mtst.  p.  195.).  Bei 
negativen  Flauptsätzen  bemerken  wir  diese  Verbindung  schon  froher;  s.  b). 

But  that  habe  ich  in  diesem  Falle  nicht  so  h&afig  bemerkt,  obwohl  es  alt  ist. 
Altengl.  Myn  handwerk  to  sie  sore  grevyth  me,  But  that  here  synne  hert 
deth  doth  brewe  (Gov.  Mtst.  p.  48.).  Forthwyth  there  I  had  hym  slayne  But 
that  1  drede  mordre  wolde  come  oute  (Skblton  I.  50.).  Freolicbe  ^as  twein 
brotbeme  heolden  f)as  eorldomes,  buten  pat  heo  icneowen  pone  kmg  for  heore 
herre  (Lajau.  I.  806.).  He  wolde  al  {»is  kinelond  setten  on  bore  bond,  bute 
pat  he  icleoped  weore  king  of  pan  londe  (III.  258.).  Auffallend  ist:  B^te  on 
that  thou  me  nout  bimelde,  Ne  make  tbe  wroth,  Hin  hemde  willi  to  the  bede 
(Wrioht,  Anecd.  p.  8.).  Ags.  p&  se  egorhere .  .  eall  &cvealde  buton  pät 
earcebord  heöld  heofona  fred  (Gjbdm.  1897.).  Alts.  So  samo  so  thiu  flod 
deda . .  the  thar  mid  lagnstromun  lindi  farleride  bi  Noeas  tidiun,  biutan  that 
ina  neride  god  (Hbliand  8721.). 

b)  Von  weiterer  Ausdehnung  ist  die  Anwendung  der  Partikel  bei  nega- 
tiven Hauptsätzen  aller  Art,  wobei  auch  das  Adv.  scaree^  scarcely  die 
Negation  vertreten  mag. 

Das  einfache  but  erscheint  hier  am  Häufigsten;  es  verhält  sich  wie 
nisi  in  Beziehung  auf  negative  Begriffe,  geht  aber  auch  in  das  nahe- 
stehende quin  über.  Es  entspricht  abwechselnd  den  deutschen  wenn 
nicht,  ausser  dass,  ohne  dass,  dass  nicht:  Thieves  are  no 
judged,  but  they  are  by  to  hear  (Shaksp.,  Rieh.  H.  4,  1.).  I  never 
do  him  wrong,  But  he  does  buy  my  injuries,  to  be  frieuds  (Cymb. 
1,  2.).  Who  never  promises  but  he  means  to  pay  (I  Henry  IV.  5,  4.). 
It  c&nnot  be  but  he  was  murdeted  so  (II  Henry  VI.  3,  2.).  Nor  with* 
stood  them  rock  or  hill,  But  they  .  .  found  their  way  (Milt.,  P.  L. 
7,  300.).  That  sword  that .  .  never  dealt  its  furious  blows,  But  ctU 
the  throats  of  pigs  and  cows  (Butl.,  Hud.,  The  Lady's  Answ.  9.). 
In  Eske,  or  Liddcl,  fords  were  none,  But  he  ujould  ride  them^  one  by 
one  (Scott,  L.  Minstr.  1,  21.).  There  scarcely  oocurs  a  phrase  or 
Word  relating  to  Robin  Hood  . .  but  it  is  here  collected  and  explamed 
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(Minstr.  I.  76.)*    I  see  no  cause  but  we  may  setze  on  that  (Southern, 
Oroon.  3,  2.). 

ßut  schliesst  sich  auch  in  der  Weise  an  negative  Sätze  an,  dass 
ein  im  Hauptsatze  vorkommender  Substantivbegriff  als  das  Subjekt 
des  Nebensatzes  nicht  wiederholt  wird  und  dieser  als  Vertreter  eines 
negativen  Adjektivsatzes  erscheint:  There  is  not  a  white  hair  on  your 
face,  but  should  have  ite  effect  of  gravity  (Shaksp.,  II  Henry  lY. 
1,  2.).  Nn  voice  exempt;  no  voice  but  well  could  join  Melodioue  part 
(MiLT.,  P.  L.  3,  370.).  I  have  no  otJier  way  But  is  as  difficuU,  to 
play  (BüTL.,  Hud.  3,  3,  537.  cf.  545.).  Nor  herb,  nor  floweret, 
glisten*d  there,  But  was  carved  in  the  cloister-arches  as  fair  (Scott, 
L.  Minstr.  2,  8.).  Thou  hast  done,  or  assisted  to  nothing,  but  deserves 
to  be  pardoh*d  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  5,  1.).  I  scarce  can 
meet  a  monument,  but  holds  My  younger  (Young,  N.  Th.  4,  21.). 

Im  Anschlüsse  an  einen  negativen  Hauptsatz,  welcher  die  Mass- 
bestimmung so  enthält,  erscheint  but  dem  lat.  quin  in  Beziehung  auf 
tarn  analog,  und  der  Nebensatz  erhält  die  Färbung  eines  Konsekutiv- 
satzes: Mine  eyes  are  füll  of  tears,  I  cannot  see:  And  yet  salt  water 
blinds  them  not  so  muchy  But  they  can  see  a  sort  of  traitors  here 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.).  There  cannot  be  a  chance  in  life  so 
miserable,  Nothing  so  very  hard  but  I  could  bear  tt,  Much  rather  than 
my  love  should  treat  me  coldly  (RowE,  Fair  Fenit.  1,  1.).  Age  had 
not  lock'd  bis  senses  up  so  elose,  But  he  had  eyeSy  that  open'd  to  bis 
soul.  And  took  your  beauties  in  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  No 
knight  in  Cumberland  so  good,  But  William  may  count  uHth  him  kin 
and  blood  (Scott,  L.  Minstr.  4,  26.). 

But  that,  nisi  quod,  geht  hier  ebenfalls  in  die  Bedeutung  von  qum 
über,  erscheint  aber  seltener  und  namentlich  nicht  ohne  Subjekt:  I 
would  ne^er  have  fled  But  that  they  left  me  '*midst  my  enemies  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  1,  2.).  I  shall  here  abide  the  hourly  shot  Of  angry 
eyes;  nor  comforted  to  live,  But  that  there  is  this  jewel  in  this  world 
(Cymb.  1,  2.).  The*  third  things  past  could  keep  in  memoree:  So 
that  no  time  nor  reason  could  arize,  But  that  the  same  could  one  of 
these  comprize  (Spens.,  F.  Qu.  2,  9,  49.).  I  know  that  her  Majesty 
has  not  given  you  any  such  command,  but  that  you  might  grant  me  a 
request  of  far  greater  courtesy  (Hume,  H.  of  B.  42.).  I  was  not  so 
young  when  my  father  died  but  that  I  perfectly  remember  him  (Byk., 
Couversat.). 

Wie  der  exceptive  Bedingungssatz  allmählich  in  weitere  Beziehungen  ein- 
gebt, zeigt  seine  frühere  Verwendung. 

Altengl.  pat  pis  lond  neuer  ywonne  nere,  Bute  yt  por^  treson  of  pe  foüc 
of  pe  selue  lond  were  (R.  or  Ol.  p.  56.).  pat  no  man  yt  nuste,  Bute  it  were 
eng  prive  mon  (p.  25.).  He  ne  mal  neuere  tbanne  come  böte  the  weder  uncunde 
beo  (Wbiort,  Pop.  Treat.  p.  185.).  Hy  ne  miftte  non  lengour  libe,  Bote  here 
heddre  were  itake  (Wmoht  a.  Halltw.,  Rel.  Ant  II.  278.).    Lent  nevere  was 
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lif,  But  Uflode  were  ihapen  (P.  Plooobm.  8988.).  pou  schnldist  not  haue  taij 
power  aieoes  me,  no  btU  it  were  jouen  to  pee  from  aboue  (Wtcl.,  Joh.  19,  II.). 
Wortbe  I  nevir  f(lad  ne  fayne  But  I  bringe  theym  botke  agayne  (Ipomtd. 
1448.).  I  Wille  not  ete  with  the  But  thou  a  bone  will  grant  mee  (1661.). 
Ther  was  none  that  speke  coatbe,  But  they  the  kuiy  had  m  mouthe  (187. 
cf.  809.  1521.  OcTODiAR  127.).  So  that  no  man  wolde  trowe  the  richease 
of  the  palays,  but  he  had  eeen  it  (Hadndby.  p.  188.  ef.  175.  221.  242.  275.). 
I  sawgh  no  man  him  greve,  But  it  were  oonly  Oeewald  (Chaoc,  G.  T.  8857.). 
Symkyn  wolde  no  wyf . .  But  »che  were  wel  inorriehed  (8945.).  I  xal  necyr 
trowe  it,  but  I  it  preve  (Cov.  Mtst.  p.  152.).  Ne  mihte  hit  iworden  peX 
Bruttes  ne  musten  reoseo  buten  heo  rced  haueden  (Lajam.  III.  68.).  Ne  weod 
ich  |>at  na  man  . .  me  mihte  pas  lehtliche  ale^gen  mid  fehte  bute  hit  Arifur 
weore  (III.  86.). 

Die  Aaslaasang  des  Subjektes  bei  der  Röckbetiebung  auf  ein  Terneintas 
Sabstantiv  kommt  erst  in  späterer  Zeit  vor:  Ther  is  no  man  but  hen§  mu$t 
wende  (Cov.  Mtst.  p.  282.);  ebenso  die  Beiiebnog  auf  einen  Hauptsatz  mit 
»o:  My  Borwe  was  nevyr  so  grett,  but  now  my  joy  i$  more  (p.  76.). 

Ags.  ßüton  pd  dagae  gescyrte  vceron,  luere  ndn  man  hal  gevorden  (Math. 
24,  22.).  B^ton  hvd  beö  ednivan  gecenned,  ne  mag  he  geseon  Oodes  rice 
(Job.  8,  8.).  Ne  mag  pki  göd  beön  getymbrod  buton  pdt  yfel  beö  cer  tovorpen 
(A.-S.  HoMiL.  I.  144.).  p&t  ne  geveorde,  buton  he  leäfneese  habbe,  pJkt  hine 
man  l&ng  feormige  (Lboo.  Wibtrad.  8.). 

Sehr  gebräuchlich  war  btU  if,  but  if  that  bei  negatifen  Haapta&tsen. 
Altengl.  But  if  ye  loven  leelly  . .  Ye  n«  have  na  moore  merite  . .  Than  Halkyn 
(P.  Plodohm.  821.).  Na-moore  myghte  God  be  man,  But  if  he  moder  hadde 
(11244.).  That  no  masoo  schulde  worche  be  ny}ht  But  yef  hyt  be  m  practe»" 
ynge  of  wytte  (Halliw.,  Freemas.  228.).  Before  the  soodan  comethe  no 
strangier  but  jif  he  be  clothed  in  clothe  of  gold  (Maondby.  p.  39.).  Thei 
drynken  no  wyo,  but  jif  it  be  on  principalle  feetes  (p.  58.  cf.  47.).  No  man 
comethe  nouther  in  to  that  yle  'ne  in  to  the  other,  but  jif  he  be  devoured 
€mon  (p.  285.).  No  man  schalle  neyghe  the  charyot,  but  only  tho  lordes,  but 
jif  that  the  emperour  ealU  ony  man  to  him  (p.  241.).  No  man  . .  Schal  not 
sapplante  othur  securly  But  jef  that  hyt  be  »o  ywrojth,  That  hyt  turne  the 
werke  to  no^th  (Halliw.,  Freemas.  204.).  Na  nis  no  sqaier  of  pris  in  tbis 
middel  erd  But  if  that  he  bere  a  bcJ>el  and  a  long  berd  (Wrtght,  Polit.  S. 
p.  885.).  Ffor  }itt  sehet  I  nevyr  at  hert,  are,  nere  hynde,  But  yf  that  he  deyd 
(CoY.  Mtst.  p.  44.).  pat  ne  bid  he  biwunne  purh  nanee  cunnes  monnen,  bute 
•^if  hunger  cumen  per  an  under  (La|aii.  II.  858.).  Nan  ne  shollde  wurr|>ena 
I>a  sett  to  warrpenn  prest,  butt  iff  He  preetees  sune  woere  (Orm  492.  cf.  1662. 
1882.  2611  etc.).  Forr  mann  ne  maf;  nohht  unnderrfon  pat  god  patt  iss  inn 
heoffne  But  iff  patt  he  be  clenmedd  etc.  (5470.). 

But  that  ist  seltener,  obwohl  bei  eintelnen  Schriftstellern  beliebt.  Altengl. 
No  straungere  comethe  before  him,  but  that  he  makethe  him  sum  promys  and 
graunt  (Macndbv.  p.  40.).  No  man  schalle  come  before  no  pr^nce,  but  that 
he  be  bettre  (ib.).  Thei  knowe  wel,  that  that  myghte  not  be,  but  that  Qod 
lovethe  it  more  than  ony  other  thing  (p.  165.).  Tbere  nys  no  table,  but  that 
it  M  worthe  an  huge  tresour  of  gode  (p.  218.  cf.  812.  818.).  Salle  non  fiode 
encheson  I»orgh  qaaintise  to  say,  Bot  pat  je  be  alle  boun  with  me  to  wende 
pat  way  (La bot.  p.  291.).    Ther  xal  be  neyther  kayser  nere  kynge,   But  that 
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/  sal  hem  down  dynge  (Cov.  Mtst.  p.  188.).  Satsgefägre  wie  Ags. :  peöf  ne 
cymd  Mton  pät  he  »tele  (Job.  10,  10.),  gehören  nicht  hierher,  da  die  Partikel 
pät  ihre  besondere  finale  Bedeotnng*  hat  und  durch  die  Zasammenziehnng 
zweier  Sätze  entsteht.   Or.  ov*  i^x^rat,  ii  fAtj  tytt  xXi^f^.   S.  onten  9.  extr. 

c)  Bei  fragenden  Hauptsätzen,  denen  die  Voraussetzung  einer  negativen 
Antwort  zu  Grunde  liegt,  so  dass  die  Frage  selbst  die  logische  Be- 
deutung eines  verneinenden  Satzes  erhält,  ist  hut  ebenfalls  an  seiner 
Stelle. 

For  who  lived  king,  but  I  eotUd  dig  his  gravel  (Shaksp.,  III  Henry 
VI.  5,  2.)  What  boded  this,  but  weU  forewaming  wind  Did  aeem  to 
saify  —  Seek  not  a  scorpion's  nest  (II  Henry  VI.  3,  2.).  Where^s 
the  distance  tbrows  me  back  so  far,  but  I  tnay  boldly  epeak,  Tho* 
proud  oppression  will  not  hear  me?  (Otway,  Venice  Preserv.  1,  1.) 
What  can  oppose  us  then  but  we  mag  tarnet  (Soutbrrn,  Oroon.  3,  2.) 

Dabei  wird  oft  das  in  Frage  gestellte  Subjekt  des  Hauptsatzes,  wo 
es  zugleich  das  des  Nebensatzes  sein  muss,  nicht  wieder  aufgenommen: 
Who  finds  the  heifer  dead  .  .  And  sees  fast  by  a  butcher  with  an  axe, 
But  will  9utpect  'twas  he  that  made  the  slaughter?  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  3,  2.),  und  der  Nebensatz  wird  mit  dem  Subjekte  des  unvoll- 
ständigen Hauptsatzes  unmittelbar  zusammengezogen:  What  day, 
what  bour,  but  knacks  at  human  hearts^  To  walfc  the  soul  to  sense 
of  future  scenes?  (Yoüng,  N.  Th.  7,  2.)  Who  but  must  mcmm,  while 
these  are  all  at  rage,  The  degradation  of  our  vaunted  stagel  (Btr. 
p.  322.),  womit  man  das  negirte  Subjekt  vor  but  vergleiche:  Not  a 
soul  But  feil  a  fever  of  the  mad  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.). 

Man  muss  die  Anlehnung  des  Nebensatzes  an  den  FragesAs  überhaupt  und 
die  unmittelbare  Beziehung  der  Partikel  but  anf  ein  Fraj^ewort  unterscheiden. 
Die  letztere  trifft  man  früher  vorzuf^weise  im  unvollst&ndigen  Nebensatze. 
Die  weitere  Entwicklung  des  Oebranches  von  hut  bei  Fragesätzen  schliesst 
sich  theils  an  die  Verbindung  desselben  mit  Sätzen,  theils  an  das  Auftreten 
desselben  bei  einzelnen  Satzgliedern  an.  Debrigens  ist  die  Verknüpfung  des 
exceptiTen  Satzes  mit  Frages&tzen  schon  im  Ags.  üblich:  G?yst  {»u  demd  üre 
»  »nigne  man,  buton  kgne  man  aar  g^^ef  (Jon.  7,  51.)  Hü  mag  man  in- 
g4n  on  Stranges  hns,  and  hys  fata  hyne  beredfian,  buton  he  gebinde  arest  pone 
itranganf  (Hatb.  12,  29.)  Hv&t  m&g  ic  done  butan  me  Qod  visigef  (Gau. 
41,  16.)  In  Sitzen  wie:  Hvdt  magon  we  secgean  büton  pit  hi  scotedon 
STide?  (Sax.  Cur,  1068.)  leitet  pdt  den  Objektsatz  zu  secgean  ein. 

d)  Der  häufige  Gebrauch  der  Partikel  but  vor  einem  Satzgliede  oder 
unvollständigen  Satze  beruht  auf  Satzverkürzung  und  Zusammen- 
ziehung. Die  dem  lat.  nisi,  praeter  in  diesem  Falle  entsprechende 
Partikel  berührt  sich  öfter  mit  der  Präposition  but,  von  welcher  sie 
hei  der  Verwischung  der  Kasusformen  der  Nennwörter  nicht  überall 
mit  Sicherheit  geschieden  werden  kann. 

o.  Für  die  Anwendung  von  but  bei  affirmativen  Sätzen  oder  Be- 
stimmungen vergleiche  man  II.  509  ff.  Als  Konjunktion  darf  es 
gelten  in :  In  a  time  of  revolt  and  abrogation  of  all  Law  but  Cannon 
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Law  (»  but  of  Cannoo  Law)  (Cahl.,  Fr.  RevoL  3,  2,  2.);  uod  so 
Yor  Adjektiven  and  Participien  nach  all  (tantum  non) :  Wb«n  breath 
was  all  but  fhum  (Scott,  Field  of  Waterl.  7.).  Tbe  fine  arta  were 
all  but  praseribed  (Macaul.,  H.  of  £.  L  80.). 

Ebendahin  gehört  die  Verbindung  von  bui  mit  einer  Präposition, 
meist  /br,  wodurch  das  die  Ausnahme  bedingende  Olied  eingeführt 
wird,  was  auch  bei  negativen  Sfitsen  vorkommt:  The  sweat  of 
industry  woald  dry,  and  die  But  for  the  end  it  works  to  (Shaksp., 
Cymb.  3,  6.).  Folly  . .  Has  made  . .  Our  arch  of  empire,  stedfast 
but  for  yott,  A  mntiiated  structure,  soon  to  fall  (Cowp.  p.  183.). 
It  was  a  legacy  bis  father  lefb,  Who,  but  for  Foseari,  had  reigned 
in  Venice  (Rogers,  It,  Foscari.).  He  would  have  put  me  into  the 
hands  of  the  Prince  of  Orange,  but  for  OocTs  special  providenee 
(Macaul.,  H.  of  E.  III.  323.).  A  look  that,  but  for  its  quiei^ 
would  have  seemed  disdain  (Bulw.,  Gaztons  15,  1.).  Par  lesa 
than  this  is  shocking  in  a  race  Most  wretched,  but  from  streams 
of  mutual  Uwe;  And  uncreated,  but  for  love  dunn$  (Young,  N.  Th. 
3,  205.).  —  Mj  care  was  whoUy  bent  on  you,  To  find  the  happj 
means  of  your  deliverance,  Which  but  for  Hastinge'  death  I  had 
not  gain'd  (Rowe,  J.  Shore  5,  ].). 

Altengl.  For  all  shall  be  fordone  that  lif  in  land  bot  ye  (Town.  M.  p.  28.). 
I  myseif  wold  kylle  bym  Bot  for  Sir  PylaU  (p.  207.).  Hit  likede  well  (»an 
kioge  hüten  for  ane  pinge  (La^m.  III.  264.).  A^.  Se  is  fitbv&n]  freond  . . 
hutan  dracan  dnum  (Grbiii,  Ags.  Poes.  I.  288.).  Gyf  hik  j^nne  of  psae 
ödre  m»ffde  Trace  dd  on  anigum  ödrom  mea  butan  on  pdm  rihthanddmdan^ 
si  he  i^eAb  vid  |>ODe  cyoiufc  (Lkoo.  Eadm.  1.). 

j3.  In  Beziehung  auf  negative  Bestimmungen  im  Hauptsatze  verhält 
sich  but  h&ufig  wie  ni«t;  For  neoer  but  once  mare  was  either  like 
To  meet  so  great  a  foe  (Milt.,  F.  L.  2,  721.).  The  truth  . .  Though 
not  but  by  the  Spirit  understood  (12,  513.).  What  we  caimoC  but 
consider  as  Ms  error  (Macaul.,  £ssays  III.  1.).  They  c&nnot  btU 
judge  of  him  under  the  deluding  influenee  of  friendship  (III.  3.). 

Dem  but  mit  vorangehender  Negation  in  der  Bedeutung  von  nonnisi 
steht  allerdings  auch  das  einfache  but  gleich;  offenbar  setzt  dies 
isolirte  biU  einen  verschwiegeneu  Gedanken  voraus,  der  als  ein 
negativer  oder  wenigstens  als  ein  beschränkender  anzusehen  ist: 
Erect  bis  statue  then  and  worsbip  it,  and  make  my  Image  but  an 
akhouse  sign  (Suaksp.,  II  Henry  VI.  3,  2.).  Oaths  are  but  words^ 
and  words  but  wind  (Butl.,  Hud.  2,  2,  107.).  Rossauo  who  but 
now  escap'd  the  garden  (Rowe,  Fair  Penit  4,  1.).  The  first  of 
poets  was,  alas!  but  man  (Byr.  p.  318.).  The  proudest  royal  houses 
are  but  of  yesierday^  when  compared  with  tbe  line  of  the  Supreme 
Pontiffs  (Macaul.,  Essays  IV.  98.).  Die  Wirkung  von  but  steht 
in  diesen  FäUen  der  von  not  but  gleicL 
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Die  Bezuf^nahme  in  Satzgliedern  mit  but  auf  eine  Negation  ist  zu  allen 
Zeiten  sehr  häufig. 

Altengl.  per  was  no  kyng  böte  he  (R.  of  Gl.  p.  106.).  pe  kyng  »as 
bute  a  echade  (p.  107.).  ?e  ne  könne  nojt  böte  fie  (p.  100.).  Orist  dede 
nothinge  to  qs  but  effectuely  in  wege  of  mercy  (Wbiort  a.  Hallxw.,  Bei. 
Ant.  II.  42.).  He  cometh  noght  but  ofU  (P.  Plooghm.  10103.).  Nu  nabbe 
we  of  f>an  ionde  buten  pene  west  ende  (La)am.  III.  278.).  logenes  ne  leouede 
buim  seouen  yeren  (I.  291.).  iVes  bit  hutm  hUel  wile  (I.  70.)-  Ags.  pcer  ic 
ne  gebyrde  butan  hUmman  hcb  (Cod.  Ezor.  807.).  Big  näfdon  on  sbype  mid 
bim  buton  cernie  hlAf  CMarc.  8,  U.).  N]a  ber  ndn  {>in  (t>ing)  buton  Qodes 
hu9  (Qbn.  28,  17.).  Ne  &drifd  pes  deöflu  üt  buton  purh  BeUebub  (Math. 
12,  24.). 

But  in  der  Bedeatnng  nomim,  nur,  laut  sieb  ebenfalls  weit  verfolgen : 
Altengl.  ,Mid  bow  mony  knyjtes  ys  be  come?"  pe  oper  ajeyn  seyde, 
,Madame,  bute  mid  o  mon.*  (R.  of  Gl.  p.  85.).  Be  lyued  bot  a  moneth 
(Langt,  p.  18.).  Tbat  thow  teilest .  .U  but  a  tale  of  Waltrot  (F.  Plocobm. 
12860.).  Rycbard  wol  do  yow  but  good  (Ricr.  G.  db  L.  1575.).  We  dy 
but  oone»  (Tow5.  M.  p.  265.). 

Die  Begriffe  nü»,  tantum  nnd  sed  geben  in  but  in  einander  über  (s. 
S.  892  ff.);  wie  sieb  alle  berdbren,  zeigen  Stellen  wie:  Leode  nere  par  nane, 
ne  wapmen  ne  wifmen,  buten  westije  poedea  (otUy  desert  patbs?)  (La|am.  I. 
48.).  Ags.  pät  ne  vit  »nig  monna  cynnes  bütan  metod  dna  (Goo.  Ezoii. 
228,  6.).  Afries.  Tba  stifne  net  nen  manniska  buta  god  al  ena  (Ribobb, 
Afries.  o.  Ags.  Leseb.  p.  218.).  Der  Ausnabmefail  macbt  zagleicb 
einen  Gegensatz,  der  im  Zusammenbange  der  Rede  als  Einscbränkung 
auf  einen  Begriff  erscheint. 
7.  In  Bezug  auf  einen  Fragesatz  wird  oft  mit  but  bei  einem  Satz- 
gliede  Bezug  auf  das  Fragewort  genommen. 

Whom  shouJd  I  obcy  but  theel  (Milt.,  P.  L.  2,  865.)  Where 
lies  the  fault  but  on  you  in  Vienna  f  (Goler.,  Picc.  1,  4.)  Saj  where 
greatness  lies  . .  Where  but  among  the  heroee  and  the  wise  (Pope, 
Essay  on  M.  4,  21 7.).  Who  but  1  can  seal  the  lips  of  those  below 
in  my  secret?  (Bülw.,  Gaxtons  15,  1.) 

Altengl.    Who  folwitb   Cristes   Gospel   and   bis   lore  But  wef  (Ghadc, 

G.  T.  7517.)    Ags.  Hvd  mag  synna  forgifan  bütan  Ood  anaf  (Marc.  2,  7.) 

Hvät  sindan  pk  gimmas  sv&  scyne  büton  god  aylfal  (God.  Exor.  46,  26.) 

8.  In  beschränkterem  Masse  dient  withoiit  als  Satzpartikel  für  den  Neben- 

.  Satz  znr  Einführung   eines  Falles,   mit   welchem  der  Hauptsatz   unver^ 

trfiglich  ist. 

^Are  all  these  things  perceived  in  me?^  .  .  „TFt<A<m<  you  were  so 
emph^  non  eise  would.^  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  1.)  The  boys 
would  not  walk  with  me  without  they  were  ordered  (Marryat,  J.  Faithf. 
1,  4.).  Tou  will  not  enjoy  health,  without  you  tiee  much  exercise 
(Webst,  v.).  Diese  Satzform  ist  im  Munde  des  Volkes  beliebt:  Thae 
corbies  dinna  gather  without  they  emeU  Carrion  (Scott,  R.  Roy  18.). 

Wie  die  ags.  Präposition  butan  vielfach  dorcb  without  ersetzt  worden  ist,  so 
konnte  dieses. auch  als  Satzpartikel  but  vertreten,  was  schon  im  Altengl.  geschah: 
The  frosty  grove  and  cold  must  be  my  bedde,    Without  ye  litt  your  grace  and 
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mercy  ihewe  (Gbaoc,  Court  of  L.  977.}.  Withoutt  I  haoe  a  vengyng  I  may  lyf 
DO  langer  (Town.  M.  p.  1416.).  Modyr  on  erthe  was  n6Tyr  non  der  Wükowth 
sehe  had  «n  hyrthe  iravayle  (Cov.  Mtst.  p.  151.).  This  maye  brede  to  a  con- 
fosyoD,  WühouU  Qod  make  a  good  conelusyan  (Skbltor  I.  48.).  S.  d.  Präpoa. 
buiU.  606  ff. 

9.  Einen  anderen  Ersatz  für  but  bieten  save,  Mvlng  (tlitt)»  txoeiit,  exM|itfaio 
(that),  wozu  man  etwa  anch  den  Ausdruck  des  Yorbehalts,  rMerved 
u.  dgl.,  z&hlen  mag. 

He  should  haye  liv'd  Save  that  hü  rioUnu  youth,  with  dangerous  sense^ 
might  in  the  time  to  eome  have  ta'en  revenge  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  4,  4.). 
Dark  was  the  vaulted  room  .  .  Save  that  before  a  mirrar^  huge  and  highy 
A  hallow'd  iaper  shed  a  glimmering  light  (Scott,  L.  Minstr.  6^  17.). 
And  —  saving  that  hie  face  is  to  be  noted  Looking  at  hers  .  .  —  mj 
sharp  household  eyes  Have  fix'd  on  no  confusion  of  bis  making  (Leigh 
Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.). 

Wbo  preferreth  peace  More  than  I  do  —  except  I  be  provoked 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.).  Exeept  I  ooneeived  very  worthüy  of  her, 
thou  shouldst  not  have  her  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  4,  3.). 
Bei  diesem  Dichter  kommt  auch  die  komische  Form  outcept  vor: 
Outcept  a  man  were  a  post-horse^  I  have  not  known  the  like  of  it  (Tale 
of  a  Tub  2,  1.).  Thou  couldest  have  no  power  at  all  against  me, 
except  it  were  given  ihee  from  above  (John  19,  11.)  [vgl.  altengl.  no  but 
it  were  30uen  to  pee  firom  aboue.  Wycl.  ib.  ags.  büton  byt  vare  pe 
ufan  geseald.  ib.].  No  man  can  do  these  miracles  . .  exci^t  God  be  wiih 
him  (3,  2.  cf.  Matte.  12,  29.  etc.).  It  was  a  fine  April  moming  (exceptmg 
that  it  had  mowed  hard  the  night  before  .  .)  (Scott,  B1.  Dwarf  1.). 

^Shall  our  condition  stand  ?**  —  „It  shall:  Only  reserv^d,  you  claim 
no  interest  In  any  of  our  towns  of  garrison.*'  (Shaksp.,  I  Henry  YL 
5,  4.) 

Oft  werden  save  und  except  vor  Satzgliedern  gebraucht,  oder  vor 
anderen  Nebensätzen,  mit  denen  sie  wie  but  und  andere  Konjunktionen 
keine  unmittelbare  Verbindung  eingehen:  Where  was  the  sin  .  .  save  m 
wealth^  (Warren,  Diarj  2,  5.)  Bread  not  to  be  had  except  by  ticket 
from  the  Mayor  (Caru,  Fr.  ReTol.  3,  2,  2.).  No  Norman  or  Breton 
ever  saw  a  Mussolmau,  except  to  give  and  recewe  blows  (Macadl*, 
Essays  IV.  106.).  —  Till  now  he  hath  Said  nothing,  save  that  all 
shall  die  (Byk.,  Cain  2,  2.).  Forgetfulness  I  sought  in  all,  save  where 
^tis  to  be  found  (Manfr.  2,  1.).  No  noise  is  heard,  Save  when  the 
rugged  bear  and  the  gaunt  wolf  Howl  in  the  Upper  region 
(Rogers,  It,  Banditti.).  The  moon  went  down;  and  nothing  now  was 
Seen,  Save  where  the  lamp  of  a  Madonna  shone  Faintly  —  or 
heard,  but  when  he  spokSy  who  stood  Over  the  lantem  (Oondola.). 

Im  Alt«nf(l.  be^^gnet  am  Frühesten  saf  (save)  that^  dann  auch  saving  that, 
wie  das  pr&positionale  saf,  salf,  sauf  froher  als  except  sich  verbreitet:  Tbei  ben 
fülle  lesonable  . .  saf  that  thei  worschipen  an  ox  for  here  god  (Hadmdbv.  p.  196.). 
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Tbei  Uken  the  nexte  of  hire  kyn  to  hire  wjfes,  saf  only  that  thei  <nU  taken 
Mre  modre»  etc.  (p.  246.).  Te  Deam  was  <mr  song,  and  nothing  ellis  • .  Save 
that  to  Crüt  I  Boyd  an  arüoun  (Cbaoc,  C.  T.  7447.).  Of  tbe  pbenix  kynde; 
Of  whose  incyneracyon  There  ryseth  a  new  creacyon  Of  the  same  facyon  Withont 
alteracyon,  Sauyng  that  oide  age  Is  tumed  into  corage  Of  firesche  yotUh  agayne 
(Skbltoh  I.  67.).  —  Aach  bei  einzelnen  Satzgh'edem  wird  «ooe  gebraucht:  I 
were  nogbt  wortbi . .  To  werien  any  clothes  . .  Save  for  shame  one  To  coTcre 
my  careyne  (P.  Plooobm.  9579.).  Of  moo  londes  than  ony  can  teile  Swe  he 
that  made  heYene  and  belle  (Rica.  G.  db  L.  4989.)- 

Für  den  Begriff  niei  bat  das  Aga.  noch  andere  Partikeln,  welche  bei  toII- 
Btftndigen  Sätzen  und  Satzgliedern  stehen,  wie  nefne^  »emne  nnd  nemffe^  nymtfe 
(ob  =  ne  gif  ne,  ne  gif  pe,  vgl.  goth.  niba,  nibai,  ahd.  nibn,  nobu,  alts.  neba, 
nebOy  nebu  neben  newan,  nowan,  mhd.  niawan):  pone  Qrendel  «r  m&ne  &cvealde, 
syk  he  hin  ma  Tolde,  nefne  Am  vitig  God  Vyrd  forstöde  (Bbov.  2118.).  H& 
sceal  min  cnman  gapst  to  geöce  nemne  ic  Gode  eyUe  l^/reumne  hige  (Cod.  Ezoh. 
124,  11.).  For  hvon  y&st  pu  ve&n  . .  nymffe  pu  äppel  cenne  hyrgdett  of  pam 
vudubedme  (Cadm.  878.).  HYylc  Isra^la  ece  haelu  syled  of  Sione  nymtfe  sylfa 
Qodf  (Ps.  52,  7.) 

Dass  butan  im  Ags.,  wie  die  oben  genannten  Partikeln,  Tor  andere  Nebens&tze 
treten  kann,  mit  denen  es  sich  nicht  nnmittelbar  Terbindet,  so  dass  eine  Zo- 
sammenziehung  zweier  Nebensätze  entsteht,  erhellt  ans  folgenden  Beispielen: 
S^ylce  eäc  is  Tide  cnd  ymb  preö  and  Uk  (»eodam  ge?elh?«r  his  cyme  Kalend 
ceorlnm  and  eorlum,  butan  pänne  bises  geboden  veortfe  feörifan  geäre 
(Hbhol.  29.).  Fägerre  leoht  ponne  to  lefre  aer  eägnm  gesayon,  buton  pd  ve 
mid  englum  uppe  vceron  {Cmdu,  IL  890.). 

10.  Ueber  die  Verwendung   von   though  im  Eonditionalsatse,  wie  die  von 
t/ im  EoncessiYsatze  8.  d.  Koncessivsatz  1. 


Der  Koncessivsatz. 

Dem  hypothetischen  Verhältnisse  im  weiteren  Sinne  gehört  auch  der 
Koncessivsatz  oder  der  Satz  der  Einräumung  an.  Die  Einräumung  hat 
den  Charakter  einer  zugegebenen  Bedingung,  deren  mutbmassliche  Folge 
jedoch  durch  den  Hauptsatz  aufgehoben  wird;  daher  kehren  hier  zum 
Theil  Satzformen  wieder,  welche  auch  dem  Konditionalsätze  angehören. 
Der  Hauptsatz  bildet  einen  Adversativsatz,  welchem  häufig  auch  eine 
adversative  Partikel  beigegeben  wird.    S.  S.  426. 

1.  a)  Die  hauptsächlichste  Partikel  des  koncessiven  Nebensatzes  ist  thoagh 
(tlw')»  ^  Volksmnndarten  ttof,  oder  verstärkt  aithoufli  (altbo^),  ags.  pedhy 
auch  p^hy  altn.  pöy  goth.  pauhjabai,  soepauk  et;  s.  S.  397.  398. 

Though  thou  Uo*a  and  hreath*8t,  Yet  art  thbu  slain  in  him  (Shaksp., 
Rieh.  n.  1,  2.).  Tho'  women  firat  were  made  for  men,  Tet  men  were 
made  for  them  agen  (Butl.,  Hud.,  The  Lady's  Answ.  239.).  Thoughy 
like  the  eurgeon^a  hand^  yours  gave  me  pam^  Yet  it  has  cured  mj  blindness, 
and  I  thank  you  (Longf.  I.  179.).  Though  ü  has  never  put  a  ecrap 
of  gold  (yr  eUver  m  tny  poekei^  I  believe  that  it  has  done  me  good 
(DiCKBNS,   Christm.  Gar.  1.}*    There   are  few   men,   though  I  tay  tt, 
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within  twelve  mile  of  the  place ,  to  handle  a  fever  better  (Field^ 
J.  Andr.  1,  14.).  Though  I  say  ä,  she  is  . .  the  handsomest  thing  in 
the  countrj  (Boürcic,  Lond^  A88ur.  2.)  [Diese  Formel  iflt  alt:  Thaugk 
I  seye  it  myself^  I  have  saved  .  .  Manj  score  thoasand.  P.  Floughm« 
11404.  cf.  3601.].  And  thof  the  Hds  eurU  are  a  Utile  restwe^  mj  hind 
part  takes  it  very  kindly  (Shebid.,  BIt.  2,  1.).  No  shoes,  though  ü  ü 
tomter  (Carl.,  Fr.  ReTol.  3,  2,  2.).  Speak  to  mel  though  it  be  in  wnUh 
(Btb.,  Manfr.  2,  4.).  —  This  reetriction  woald  make  considerable  room 
for  sach  as,  old  though  they  be,  poesess  to  this  age  all  the  graoe  of 
noYeltj  (Scott,  Minstr.  I.  89.).  Oh,  pardon  —  pardonl  Wretch^  loet 
wretch  though  I  be  (BuLW.,  GasLtons  15,  1.).  Toung  though  ehe  wae, 
Madem.  Huber  was  Struck  with  the  ferrour  and  the  eloquence  of  her 
new  friend  (Eayan.^  Fr.  Wom.  of  Lett  21.). 

Die  Partikel  verbindet  sich  auch  mit  einem  fragenden  Hauptsatie 
statt  des  Nebensatces:  This  also  thy  request  with  caution  ask'd  Obtain; 
though  to  reeount  almighty  worke  What  words  or  tongue  of  Seraph  can 
eufficef  (Milt.,  P.  L.  7,  111.)  Hier  iaolirt  sich  der  Satz  mit  though^ 
wie  der  mit  quamquam  sich  im  Lateinischen  aus  der  Konstruktion  ab- 
löst, um  mit  einer  Frage  eine  Einschränkung  des  Vorhergegangenen  zu 
bewerkstelligen:  Bgredere  .  .  quarnqucan  quid  ego  te  inoitem  •  .f  (Cic, 
Gat.  1,  9.) 

Die  erweiterte  Form  although  wird  nicht  eben  als  Verstfirkong 
empfunden:  Although  the  duke  was  enemy  to  Atm,  Tet  he,  most  Christiaa- 
like,  laments  his  death  (Shaksp.,  H  Henry  YL  3,  2.).  Although  the 
imp  ndght  not  be  «2atn,  And  though  the  wound  eoon  heaTd  agatn^  Tet, 
as  he  ran,  he  yell'd  for  pain  (Scott,  L.  Minstr.  4,  15.).  Although  a 
woman  be  not  actuaüy  in  looe^  she  seldom  hears  without  a  blush  the 
name  of  a  man  whom  she  might  love  (Coop.,  Spy  4.).  The  trnth  is, 
that,  although  he  feit  very  anslouSj  he  was  too  much  confused  . .  to  make 
any  further  inquiries- just  then  (Dickens,  OL  Tw.  20.). 

Die  einfache  Partikel,  welche  sehr  verschiedene  Gestalten  angenommen  hat,  ist 
die  Uteste  der  beiden  hier  in  Betracht  kommenden  Formen,   welche  dem  lati 
'  guamquam^  quamvie  im  Gebrauche  entsprechen. 

Altengl.  peih  he  cunne  of  mete,  he  nele  canne  of  drinke  (Wuobt  a.  Halliw^ 
Bei.  Ant  I.  181.).    Pei  pou  be  in  oper  clopee^  ^i  ry}te   nys  not  pw  downe 
(B.  or  Gl.  p.  105.).  And  {»e  sone  ^t,  pey  he  toere  serewe,  pen  fader  wel  vnder- 
stod  (p.  888.).    Gonstantine  pis  vnderstod,  hepene  pai  he  toere  (p.  86.).    Ac  ya 
herte   was  euere  god,   jong  pey  he  vrere  (p.  167.}..  Pah  anker  on  hire  eervanm 
for  openliche  gUtee   leie  penitence^  to  preost  nodere  latare  schriven  ham  ofta 
(WaioBT  A.  Halliw.,   Bei.  Ant.  IL  5.).     Bichard,   thah  thou  be  ever  trichard, 
trichen  shalt  thoa  never  more  (Wrioht,  Poiit.  S.  p.  69.).    And  thej  Adam  .  . 
hadde  bigonne  ono»,  Tho  he  was  fürst  ymaked,  toward  hevene  gon . .  He  nadde 
nojt  |nt  to  hevene  icome  (Pop.  Treat.   p.  184.    cf.  p.  186.).    Hut  hadden  lever 
gon  by  londe,  they  that  hyt  be  more  payne  (Madkdbv.  p.  126.}.   Ich  habbe  iloved 
the  moni  }er,   Thau  1  nabbe  nout  ben  her  Mi  love  to  echowe  (WaioHT,   Anecd. 
p.  4.    cf.  p.  5.).    Tham  that  Mary  Magdafyn  in  Oryet  dede  eone  beleoe,   And  I 
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wag  longe  dowteful,  }itt  pott  me  in  no  blame  (Coy.  Mtst.  p.  376.)*  Thowe  the 
'  wey  nevyr  so  wykkyd  werej  On  hys  wey  fjran  he  fare  (Torrbrt  154.)-  Thof  he 
be  myn  righte  haire  . .  Ooddes  bydyng  shalle  I  not  spare  (Town.  M.  p.  88.).  par- 
in  he  sal  his  birth  abide  pof  he  be  in  pristm  Bunden  (Artior.  62.).  Thoughe 
thei  wolden  ptäten  hem  into  that  aee,  thei  ne  vysten  never,  where  that  thei 
«cholde  arryTen  (Maohdet.  p.  266.).  Though  for  faigling  of  good  Eis  felawe 
shulde  stervej  He  wolde  nonght  lenen  hym  a  peny   (P.  Plodohm.,  Greed  1475.). 

Die  mannigfachen  Gestalten  der  Partikel  sind  schon  in  frühester  Zeit  angebahnt: 
pa  com  bis  lifes  ende  laiS  pah  hm  were  (La}am.  I.  11.).  Ich  mai  sugge  hu  hit 
iward,  ftunder  pceh  hit  punche  (IL  531.).  Me  con  hi  pan  Isde  lasinge  suggen, 
peh  he  weore  pe  bezste  mon  pe  ceuere  at  (U  borde  (II.  542.).  pohh  paU  he  se 
pe  iapegast^  Niss  he  rihbt  nohht  forrferedd  (Orm  679.). 

Ags.  Pedh  ic  Qod  ne  ondrcsde  . .  peab  . .  ic  vrece  big  (Loc.  8, 4  5.).  peah  pe 
hig  eaUe  geuntreövsian  on  pe^  ic  nsfre  ne  geuntreövsige  (Math.  26,  83.).  pedh 
ve  vepon  on  cefen,  he  geded  p&t  ye  hlihbad  on  morgen  (Ps.  29,  5.).  Ic  pe  sylle 
«▼a  hvät  sva  pn  me  bitst,  pedh  pu  ville  healf  fmn  rice  (Mabc.  6»  23.).  Ac  pencad 
jfel  pedh  hi  hvtbm  tela  cvetfen  (Pe.  11,  2.). 

Ueber  die  Gegenüberstellung  von  pedh  —  pedk,  svd  pedh^  im  Altengl.  pohh 
(pait)  —  ^oAA  8.  S.  398. 

Das  in  alihough  enthaltene  all  (al)  wird  spater  überhaupt  gerne  in  den  kon- 
4iessiYeii  Satz  angenommen;  vgl.  weiterhin  alle  if.  Ss  ist  dieselbe  Partikel, 
welche  die  Vorstellung  der  Binr&umung  auch  in  albeii  unterstützt;  s.  1.  c)  u.  2. 
Bisweilen  ist  es  dem  though  nachgestellt:  pof  alle  pat  he  werred  in  wo  S^  in  strife, 
|>e  foure  <ft  tuenty  houres  he  spended  in  holy  life  (Laugt,  p.  28.).  Seit  dem 
Tierzehnten  Jahrh.  ist  although  h&ufig:  For  alle  thoughe  ü  were  so,  that  he  was 
not  cristned,  }et  he  lovede  Gristene  men  (Maondbt.  p.  84.).  And  alle  thoughe 
he  were  a  payneem^  natheles  he  serred  wel  god  (p.  151.  cf.  160.  266.).  Som 
wikke  aspect . .  Hath  given  us  tbis,  aUhough  we  hadde  it  swom  (Ghadc,  G.  T. 
1089.).  [Dieser  koncessive  Nebensatz  erscheint  öfter  formelhaft  in  der  Bedeutung 
Ton  trotz  allem:  Nede  he  mot  swynde  thah  he  hade  swore  (Wrxght,  Polit.  S. 
p.  150.)].  Be  blithe,  although  thou  ryde  upon  a  jade  (Ghacc,  G.  T.  16298.). 
Torrent  thether  toke  the  way  Werry  allethow  he  were  (Tobrkrt  224.).  To  me 
alUhough  it  were  promised  Of  laureat  Phebus  holy  the  eloguenee^  All  were  to 
lytell  for  bis  magnificence  (Skbltor  I.  12.). 

b)  Though  wird  aber  auch  da,  wo  von  keiner  Einräumung  die  Rede  ist, 
verwendet  und  tritt  Tielmehr  an  die  Stelle  des  bedingenden  if.  Dies 
geschieht  namentlich  in  den  Verbindungen  von  aa  though,  what  thongb 
(atthough),  welche  mit  ae  if,  tohat  if  geradezu  wechseln. 

If  ehe  do  bid  me  pack,  I'll  give  her  thanks,  As  though  she  hid  me  eiay 
hy  her  a  week  (Shaksp.,  Taming  2,  1.).  A  Tartar  of  the  Ukraine  breed, 
Who  lookM  OS  though  the  speed  of  thought  Were  in  Ms  Umbs  (Btb., 
Maxeppa.)*  Like  saints  that  at  the  stake  expire,  And  lift  their  raptured 
looks  on  high,  As  though  ü  were  a  joy  to  die  (ib.).  What  tho*  the  sickle, 
sometknes  keen^  Just  scars  us  as  we  reap  the  golden  grain?  (Touno, 
N,  Tb.  3,  503.);  8.  S.  513.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  im  letzteren 
Falle  though  nicht  überall  schlechthin  rein  bedingend  ist. 

88* 
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In  ähnlicher  ZDummenstellang  wird  auch  früher  though  fnr  if  gefanden. 

Altengl.  Awty  they  gan  flyng  fare,  Also  theygh  hit  nauglu  no  tcarß  (Aus. 
4602.).  Am  ihough  the  toorld  abwe  and  undyr  Scholde  falle  —  so  ferde  the  soan 
(RicH.  C.  DB  L.  6590.).  Lofelycbe  to  serven  ucbon  othur,  a$  thawgh  tkqf  were 
»yater  and  brother  (Halliw.,  Freemas.  851.).  It  schalle  falle  to  the  botme  of 
the  Tesselle,  ae  thoughe  it  were  quyktglver  (If  aosidsy«  p.  52.).  Te  loke  as  thovgh 
ihe  woode  were  ful  of  thevge  (Ghadc,  G.  T.  7755.).  So  schon  frühe:  pe  hing 
Isi  in  his  biedde,  alse  pash  he  ne  mUUe  libben  (Lajam.  I.  285.).  Seodden  he  sst 
stille,  aUe  peh  he  wolde  of  warlden  iwiten  (II.  298.    cf.  80.  284.). 

Ueberhanpt  wird  tho^h  in  alterer  Zeit  öfter  gebraucht,  wo  das  bedingend» 
und  selbst  das  fragende  if  sonst  seioe  Stelle  hat.  So  steht  es  im  Nebensati» 
bei  dem  Begriffe  des  Erstaunens  und  der  Verwunderung.  Altengl.  Or  hynx 
ne  schulde  not  wondry,  pay  heo  dude  here  myjt  With  here  bodies  (R.  of  Gl. 
p.  12.).  Wondreth  nought .  .  Though  that  I  speake  of  love  to  you  (GBAo&y 
Troil.  a.  Gr.  5,  168.).  No  wonder  ihej  Mt  myU  Horde  tber  hit  doth  alifte 
(Wriort,  Pop.  Treat  p.  186.).  No  wonder  was  thoffe  hym  wer  wo  (Sir  Ahadas 
802.    cf.  Alis.  5120.    Wrigbt,  Polit  S.  p.  840.    Wbiobt  a.  Halliw.,   Rel.  Ant. 

II.  54.).  Vgl.  neuengl.  I  wonder,  if  Titania  be  awak^d  (Sbaksp.,  Mids.  N.  Dr. 
8,  2.  cf.  5,  1.).  Diese  Konstruktion  stammt  ans  dem  Ags.  Nis  hit  n&n  Tundor 
peak  pu  sg  god  and  ic  yfel  (Ps.  50,  6.).  Es  leuchtet  ein,  dass  dabei  die  kon- 
cessive  Fftrbung  schwach  ist. 

Aber  auch  sonst  wird  if  durch  though  vertreten.  Altengl.  Ac  ih^h  the 
merchaunt  eette  out  hie  ware^  In  the  elret^  and  away  fare^  Amorwe,  yef  he  come 
ther  ageyn,  AI  away  he  schal  fynde  hit  clene  (Alis.  7077.).  Auch  führt  peh 
geradezu  den  Fragesats  ein:  Nute   we  on  liue  peh  he  heo  nabbe  to  wife  (Laiam. 

III.  18.). 

Das  Ags.  leitet  bisweilen  den  entschieden  konditionalen  Satz  durch  peäh  eint 
QM  se  bonda,  «r  he  dead  vaere,  beclyped  Tnre,  ponne  andvirdan  yrfenuman» 
ST&  he  sylf  sceolde,  peah  he  Uf  häfde  (Lboo.  Grot.  I.  B.  70.). 

«)  umgekehrt  kann  der  Bedingungssatz  mit  if  (an)  geradezu  an  die  Stelle 
des  Koncessivsatzes  treten,  wenn  die  Form  des  Hauptsatzes  diesen  als 
einen  Adversativsatz  erkennen  läast,  oder  der  Zusammenhang  der  Rede 
das  adversative  Verhältniss  klar  macht  Dahin  gehören  volist&ndige 
und  unvollständige  Sätze.  Einige  der  S.  497  angeführten  NebensfitJEe» 
deren  Inhalt  als  verwirklicht  gedacht  werden  muss,  kann  man  ebenfalla 
hierher  ziehen. 

And  if  the  devü  come  and  roar  for  them^  I  will  not  send  them  (Shaksp^ 
I  Henry  IV.  1,  3.).  If  your  inside  he  never  so  heauüfuly  you  mnst  preserve 
a  fair  outside  also  (Field.,  T.  Jon.  3,  8.).  Which  if  not  victory  is  yet 
revenge  (Milt.,  P.  L.  2,  105.).  He  was  nevertheless  greatly  respected, 
if  Utile  loüed^  hy  wife^  children^  and  friende  (Lewes,  G.  I.  11.).  The 
gates  were  thrown  open,  and  a  well-armed,  if  undieciplined^  multitade 
poured  forth  (Bulw.,  Rienzi  2,  S.).  My  employers  are  enough  to  glut 
your  rage  an  you  were  a  tiger  (4,  5.). 

Altengl.  He  pat  bileue|>  into  me,  ^he,  jif  he  schal  be  deade^  schal  lyae  (Wtcl^ 
Joh.  11,  25.).  Ags.  pedh  he  deid  sy.  —  //  we  make  never  siehe  cone,  His  lyfe 
may  we  not  wyn  (Town.  M.  p*  280.).  This  commaundement  must  I  nedes  fuifiUe, 
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//  that  my  heri  wax  hevy  a$  kyde  (p.  36  sq.)*  To  sir  Pilate,  if  he  he  wodey 
Thas  dar  I  say  (p.  265.)'  »Sir,  je  »r  a  prelate.*  —  j,So  may  I  welle  seme, 
Myself  if  I  eay  if  (p.  197.)    [Tgl.  though  I  say  it    1.  a).] 

Der  Partikel  t/,  jif  wird  aach  o/,  aüe  beigregeben,  wie  der  KoDJanktion  though 
{8.  1.  a).],  wodurch  die  koncessive  Natur  des  Satzes  Ton  Yome  herein  bezeichnet 
ist  Alle  folgt  bisweilen  auf  if  wie  auf  though:  And  jif  alle  it  be  so,  tbat  men 
teyo,  that  bis  crowne  is  of  thoroes,  |ee  schalle  understonde,  that  it  was  of 
jonkes  of  tbe  see  (Madrdvt.  p.  18.).  —  Y  wyl  make  jow  no  veyn  carpynjf,  Alle 
jif  hit  myjte  som  men  lyke  (Ms.  b.  Halliw.  v.  cf.  ib.  dUe-hool),  Bot  ye  ne 
wold  Her  trow  for  good  or  ille,  the  truthe  alle  if  she  told  (Town.  M.  p.  297.). 
Aüe  if  he  teere  the  prinee  of  peaee^  Therfor  my  sorow  haves  no  releace  (Weicht 
Ä,  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  127.).  Eche  man  may  sorow  . .  This  lordes  death, 
whose  pere  is  hard  to  fynd,  Algife  England  and  France  were  ihorow  saught 
(Skbltor  I.  12.). 

Im  Ags.  kommt  dem  gif  die  Bedeutung  wenn  auch,  obgleich  wSbl  nur 
da  lu,  wo  die  faktisch  eingetretene  Handlung  zur  Bedingung  wird ;  s.  S.  498. 

2.  Gebräuchlich,  obwohl  veraltend,  ist  noch  die  zusammengesetste  Partikel 
albeK,  früher  auch  albe,  welche  nichts  anderes  als  der  von  al  eingeleitete 
Konjunktirsatz  be  it  ist,  worauf  ein  Substantivsatz  mit  oder  ohne  that 
folgt  Das  adverbiale  al,  omnino,  bezeichnet  eigentlich  die  völlige 
Einräumung  der  Sache. 

Albe  her  guiltlesse  conscience  her  cleard,  She  fled  into  the  wildemesse 
<Spen8.,  f.  Qu.  3,  6,  11.  cf.  6,  3,  42.  6,  4,  39  etc.).  Albeit  we  gwear 
a  voluntary  zeal,  and  unurged  faith  To  your  proeeedinge ;  yet,  believe  me, 
prinee,  I  am  not  glad  etc.  (Shaksp.,  John  5,  2.).  Albeit  the  toorld  thinke 
Machiavel  is  dead,  yet  was  his  soul  but  flown  beyond  the  Alps  (Marl., 
Jew  of  M .  ProL).  Even  bearded  knights  ^ .  Share  in  his  frolic  gambols 
bore,  Albeit  their  hearts^  of  rugged  moutd,  Were  etubbom  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  19.  cf.  4,  9).  If  this  thou  dost  accord,  albeit  A  heavy 
doom  Uis  tJnne  to  meet^  That  doom  shall  half  absolve  thy  sin  (Btb., 
Siege  21.).  The  poor  keen  air  abroad,  Albeit  it  breathed  no  eeent  of 
herbf  nor  heard  Love^eall  of  bird  nor  merry  hum  of  bee^  Was  not  the 
air  of  death  (Brtant  p.  23.). 

Im  Altengl.  wurden  mit  al,  alle  koncessive  Nebensätze  eingefShrt;  als  um- 
schreibende Formeln  einer  einfachen  Partikel  waren  alle  be  it  (that),  edle  be  it  so 
thaty  alle  were  it  so  that  in  Gebrauch:  And  alle  be  it  that  men  elepen  it  a  «ee, 
|it  is  it  nouther  see  ne  arm  of  the  see  (Madrdvv.  p.  116.).  So  that  thei  hau 
many  gode  articleS'of  oare  feythe,  alle  be  it  that  thei  have  no  parfite  lawe  and 
feythe  (p.  186.).  ¥or  all  be  it  ihai  this  lange  not  to  me,  Tet  on  my  backe  I  bere 
sncbe  lewde  delynge  (Sksltoh  I.  47.).  Bat  absens  . .  Abashyth  me  albeit  I  haue 
no  dede  (I.  26.).  And  alle  be  it  so,  that  it  be  dryt,  natheles  pt  he  berethe  gret 
vertue  (Maondbt.  p.  69.  cf.  158.  184.  281.).  And  alle  were  it  so  that  he  was 
payneme . .  fit  God  of  his  grace  closed  the  mountaynes  to  gydre  (p.  265.). 

Die  Partikel  al  erscheint  in  manchen  anderen  S&tzen:  AI  be  her  herte  wel 
nigh  tobroke^  No  word  of  pride  ne  grame  she  spoke  (Lat  lb  Fbbirb  847.).  That 
if  so  were  that  eny  thing  him  smerte,  AI  were  it  neoer  so  litely  and  I  it  wist, 
Me  thought  I  feite  deth  at  myn  hert  twist  (Cbacc,  G.  T.  10677.).    His  sacrifiee 


518  Dritter  TK     Wort-  «.  Satzfugung.    II  AUchn.    Satzfügung. 

he  dede . .  with  alle  circnmBtances  AI  teUe  I  not  as  now  hü  oburvan/ca  (2264.)- 
Be  not  my  fo,  All  can  I  not  io  you  . ,  Complain  aright^  for  I  am  yet  to  lere 
(Troil.  a.  Cr.  6,  160.). 

Dieser  Gebrauch  stimmt  mit  dem  des  mhd.  cU  uberein:  AI  $i  ich  niht  en» 
kSnegifif  ich  wil  ouch  an  der  suone  sin  (Trist.  10585.).  AI  ne  wären  iie  mhi 
rxche  sie  warn  doch  guote  knehte  (Erbidb  4568.).  Auch  mag  man  das  it.  tuttoche 
und  das  fr.  tout  .  •  gue  Tergleichen. 

Die  suweüen  Torkommende  Formel  for  all  (that)  lisst  es  zweifelhaft,  ob  aü  als 
Objekt  zu  for  oder  ia  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Nebensatze  za  fassen 
ist.  Neuengl.  Yet  on  my  conscience,  tbere  are  yerier  knaves  desire  to  Uto,  for 
all  he  be  a  Roman  (Shaksp.,  Gymb.  5,  4.).  Altengl.  Non  oper  nolde  hym  crowne^ 
for  al  that  pe  erl  bed  (R.  of  Gl.  p.  106.).    Vgl.  d.  Präpos.  for  11.  476. 

Zuweilen  ist  howbeit  (that)  wie  albeit  verwendet,  obwohl  wir  es  sonst  als  ad- 
f  ersatiTe  Partikel  gebraucht  finden  (s.  S.  898.).  Neoengl.  The  Moor  —  howbeii 
that  ¥  endure  him  not  —  Is  of  a  constant,  loving,  noble  nature  (Sbaksp.,  OÜu 
2,  1.).  Altengl.  But  tber  was  fals  packiog,  or  eis  1  am  begylde;  How  be  it  the 
mater  was  euydent  and  playne  (Skbltoh  1.  9.).  Hier  mag  übrigens  how  be  it 
adyersati?  genommen  werden.  Der  Uebergang  dieser  zusammengesetzten  Partikel 
in  die  Bedeutung  des  adversativen  gleichwohl  darf  mit  der  Verwendung  der 
lat.  etii,  quatnqtiam  verglichen  werden,  welche,  aus  ihrer  Konstruktion  abgelost, 
an  die  Spite  von  Sätzen  treten,  die  als  Hauptsätze  angesehen  werden  können* 
Dasselbe  findet  zuweilen  auch  mit  albeit  statt.  Neuengl.  Albeä  •  •  the  people  of 
the  east  conntry  . .  gathered  together  into  a  mighty  conclave  (laviHo,  H.  of  N.Y» 
4,  7.). 

3.  Zuweilen  wird  der  KoncessiTsatz  durch  notwithttamliBO,  trotzdem  (dass), 
ungeachtet,  eingeleitet. 

And  jou  did  wiselj  and  honestly  too,  fiotwithstanding  she  is  the  greaiest 
beauty  in  the  parish  (Field.,  J.  Andr.  4,  2.).  Of  the  3000  L  . .  little 
more  than  half  remained  —  and  this,  notwithBtandxng  we  had  prtietieed 
the  moet  rigid  economy  in   our  household  expenditure   (VfTARREN,    Diaiy 

1,  1.). 

Altengl.   And  therfore  was  I  cast  out  into  helle  ful  lowe,  Notwgthstantfyng 

I  w<u   the  fayrest  and  berere  of  lyth  (Cov.  Mtst.  p.  289.).  Die  Anwendung 

der  Partikel  entspricht  der  des  afr.  nonobstant  que,  S.  m.  Syntax  d.  nfr. 
Spr.  11.  181. 

4.  Sätze  mit  invertirtem  Subjekte,  deren  Prädikatsverb  durch  den 
Konjunktiv  in  Beziehung  auf  einen  adversativen  Hauptsatz  dem  Satze 
den  Charakter  der  Einräumung  giebt,  werden  häufig  als  KoncessiTS&tze 
gebraucht 

Were  he  my  brother .  .  I  make  a  yow,  Such  neighbour  nearness  to  cor 
sacred  blood  Should  nothing  privilege  him  (Shakbp.,  Rieh.  II.  1,  i.). 
Even  were  1  dieposed^  I  could  not  gratiiy  the  reader  -^ith  any  thing 
like  a  fair  sketch  of  the  earlj  days  of  Mr.  E.  (Warrbn,  Diary  I.  18.). 
In  all  human  movements,  were  they  but  a  day  old^  there  is  order,  or 
the  beginning  of  order  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  None  can  heare 
him,  cry  he  ne*er  so  loud  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  2.).  Governing  per- 
sona, were  they  veoer  so  insignificant  intrinsically,   have   for   moet   part 
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plenty  of  Memoir-writers  (Cabl.,  Ft.  R^oL  3,  1,  h)<  Be  he  ^  he 
will,  yet  once  ere  night  I  will  embrace  him  with  a  soldier's  arm 
.  (Shajup.,  I  Henry  IV.  5,  2.).  Tet  doe  I  what  I  conld,  I  had  aboue 
fiftie  m  the  Company  (EIempb,  Nine  Daiea  Wonder  p.  6.).  Tamey'a 
conmiuDications,  be  ihey  what  they  might,  were  operating  in  bis  favonr 
(Scott,  Eenilw.  16.). 

Dahin  gehören  femer  die  Sfitze  mit  antidpirtem  Subjekte  des  zweiten 
Nebensatzes:  Do  all  we  can,  women  will  believe  os  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  2.).  Bring  them  back  to  me,  coet  what  it  may  (Coleb.,  Wallenst. 
2,  4.).    S.  II.  32. 

Alteogl.  So  I>at  {»ys  Macolm,  nere  he  no  so  prouty  Dude  kyng  Wyllam  omage 

(R.  OP  Gl.  p.  888.).    And  saor  ys  more  of»  To  be  ycrooned  wy[Kmte  hym,  nere 

hym  no  80  lop  (p.  242.).    Shrift  of  monthe  sieeth  synne  Be  it  never  so  dedly 

.  (P.  Plooobm.  90d4.).    Comen  pw  heo  comen,   teuere  heo  heom   slo^n   (La}aji. 

IL  144.). 

A^.  N&n  man  ne  dorste  slean  5derae  man,  näfde  he  na/re  svd  mycei  yfd 

.  gedan  viff  pone  ^eme  (Saz.  Gas.  1067.).    Vcere  |MBr  he  Tsere,  ponne  Tis  he  mid 

his  &genam  cynne  (Bobtb.  6,  1.).    Hycge  stA  he  Yille,  ne  mSg  \erig-mdd  vyrde 

Tidstondan  (Cod.  Exor.  287,  15.). 

5.  Disjunktive  Sätze  mit  oder  ohne  Verbindung  durch  Partikeln  können 
in  koncessivem  Sinne  gebraucht  werden,  wobei  die  ansschliessenden 
Olieder  in  der  Weise  eingeräumt  werden,  dass  8ber  ein  geltendes  keine 
Entscheidung  getroffen  wird.  Hier  mag  der  Indikativ  wie  der  Kon- 
junktiv eine  Stelle  haben. 

If  the  man  go  to  this  water,  and  drown  himstlf,  it  is  uoill  he  niü  he^ 
he  goes  (Shaksp.,  Haml.  5,  1.}.  And  will  you  mU  youy  I  will  marry 
yott   (Taming  2,  1.).    Dialekt.   wiüy-niUy   (Dial.  of  Craven  II.  261.}. 

'  For  likest  gods  they  seem'd,  Stood  they  or  mov^d  (Milt.,  P.  L.  6,  301.). 
Be  ü  80  or  noty  No  other  Spirit  in  this  region  hath  a  soul  like  his 
(Byk.,  Manfr.  2,  4).  I'il  be  your  servant,  Whether  you  will  or  no 
(Shaksp.,  Temp.  3,  1.).  Do  you  believe  Your  image  . .  Follows  me  not 
Whether  I  wake  or  eleepl  (Shellet,  Cenci  1,  2.)  The  Domine  loved 
a  pun,  whether  it  wae  let  off  in  Englieh,  Oreek^  or  Latin  (Marryat, 
J.  Faitbf.  1,  3.). 
Altengl.    Woltou  nultou  hit  wol  spüle    (Wbiort  a.  Haluw.,   Rel.  Ant  I.  110. 

•  cf.  Id4.).  Wilthow  nylihow  tbou  shalt  agayne  (Ipomtd.  i486.).  Wol  he  nul  he, 
ded  he  is  (Aus.  2817.).  Ben  yee  sele,  ben  ye  wrothe,  Tnde  and  Peree  buth  myn 
bothe  (7480.  cf.  7242.).  4  Clerkes,  thait  writen  alle,  that  the  emperoor  seythe, 
be  it  goodj  be  it  evylle  (Haondbt.  p.  218.).  It  behovethe,  that  anon  at  the  firste 
sight ,  .be  it  in  wyndowe,  or  in  what  place  elles,  that  men  knele  to  bim  (p.  40. 
cf.  74.).   For  }oore  coming  ich  am  glad,  ho  so  ow  bider  ladde,  were  yt  Qod,  were 

'  yt  Oper  (R.  or  Gl.  p.  118.).  It  fei  tbat . .  Were  it  by  aventure  or  destene^  .  . 
Palamon  . .  brak  his  prisoun  (Cbaoc,  0.  T.  1464.  cf.  1610.).  poa  salle  wende 
mih  me,  witdere  pou  wüU  or  non  (Larot.  p.  292.).  Bat  wethyr  4Dee  haue  les  or 
more,  Allwaye  tbanke  we  Ood  therefore  (Sie  Clbobs  220.).  Wheder  that  he  be 
blithe  or  wroihe^  To  dele  my  good  is  me  falle  lothe  (Towa.  If •  p.  11.    cf.  214.). 
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Weore  heom  Uf^  weore  keom  laff,  alle  heo  sworen  pene  ad  (La)aii«  ü.  415.    ci 

I.  272.    III.  142.). 

Ags.  He  sceolde . .  bleteon  him  to  biscop  volde  he  nolde  (Sax.  Gbb.  1114.). 
He  Yolde  parh  his  micele  TÜes  {lear  [{»«r]  beon,  vcar  kit  iveolfinonff  otftie  mare 
(1128.). 

6.  Verallgemeinerte  Sätse  mit  ursprünglich  interrogativen  Für- 
wörtern und  den  davon  abgeleiteten  Adverbien,  denen  ever,  soeveTy 
früher  auch  bloss  so,  beigegeben  wird,  sind  koncessive  Nebensatze, 
wenn  der  G^ammtheit  der  anheimgestellten  Fälle  ein  adversatives  Dr- 
theil  gegenübertritt,  welches  trotz  derselben  Geltung  hat.  An  sich  ist 
die  Verallgemeinerung  nicht  koncessiv;  die  Einräumung  wird  nicht  bloss 
durch  den  Konjunktiv  angedeutet. 

Whose  hands  ioever  lanc'd  their  tmder  hearta,  Thy  head,  all  indirectlj 
gave  direction  (Shaksp.,  Rieh.  III.  4,  4.).  Whatever  tke  8tar$  mag  have 
betokenedj  this  August  1749  was  a  momentous  month  to  Glermanj  (Lbwes, 
6.  I.  15.).  I  think  it  verj  insulting,  whateoer  ü  mag  he  (BouRdC, 
Lond.  Assur.  4.).    I  shall  be  happy,  whaleoer  befalU  im  (Bolw.,  Caxtons 

II,  1.).  Whate'er  he  be^  Uwas  not  what  he  had  been  (Btr.,  Lara  1,  5.). 
I  am  an  old  fool . .  whichever  wag  we  höh  at  it  (Bulw.,  Caxtons  3,  4.). 
How  in  mg  worde  eoever  ehe  be  shent^  To  give  them  seals  never,  my 
soul,  consent!  (Shaksp.,  Haml.  3,  2.)  How  eincerelg  Soever  I  retum 
back  to  mg  dutg,  It  will  no  longer  help  me  (Colbr.,  Picc.  4,  3.).  Howier 
it  bcy  it  seems  to  me,  'Tis  only  noble  to  be  good  (Tennts.  p.  128.). 
Howe*er  deserv*d  her  doom  might  be,  Her  treachery  was  truth  to  me 
(Btr.,  Giaour.).  Ueber  Sätze  der  Orts-  und  der  Zeitbestimmung  mit 
where,  vohen  soever,  ever  s.  S.  465  u.  470. 

Altengl.  For  |oure  comiuf^  ich  am  glad,  ho  so  ow  hider  ladde  (R.  op  Qi^ 
p.  118.).  Whom  80  ge  hate,  as  beth  not  wroth  with  me  (Chadc,  Troil.  a.  Cr. 
5,  146.).  And  whomgoever  that  I  commaunde  to  hen  »tagn,  that  anon  he  be 
elayn  (Madhdbv.  p.  254.).  Whatsumever  theg  be  hoagely  they  crye  (Cov.  HVst. 
p.  895.).  Fader  and  moder,  whatsever  theg  be,  wel  jrs  the  cbyld  that  wel  the 
(Halliw.,  Freemas.  728.).  How  euer  blowe  <Äe  wgnde,  Fortune  gydeth  and  ruleth 
al  oure  Bcbyppe  (Skblton  I.  84.).  And  rihht  god  rowwsannge,  patt  Qodess 
peoww,  whaeumm  itt  tM,  He  berepli  ^^^  ^^^  beorrte  (Orm  5568.).  Whaewnm  iti 
is$  Patt  Ulke  mann  pAtt  hziepp  twe^jenn  kirrtless,  Qife  he  patt  an  summ  o{>err 
mann  (9291.).  Wha  sitt  isa  {>att  bejhedd  iss . .  Himm  biiT{>  hl  mm  sellfenp  .  • 
lafhenn  (2641.).    Vgl.  II.  186  u.  d.  Adjektivsatz. 

7.  Auch  der  Modalsatz  tritt  an  die  Stelle  des  Koncessivsatzes,  wenn 
eine  einzelne  prädikative  oder  adverbiale  Bestimmung  hervorgehoben 
wird,  welche  alsdann  der  Partikel  aa  vprangeht.  Diese  Art  der  Ein- 
räumung bezieht  sich  besonders  auf  thatsäch liehe  Verhältnisse. 
Uebrigens  ist  diese  Satzform  nicht  auf  die  koncessive  Bedeutung  be- 
schränkt; 8.  d.  Modalsatz. 

Fifnd  as  we  are,  and  juetlg  fond  of  faüh,  Reason,  we  grant,  demands 
.    our  first  regard  (Yoüng,  N.  Th.  4,  748.).    Oh!  had  I  once  divin'd,  false 
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ae  thou  arty  A  danger  to  thj  life,  I  wonld  have  dyM,  I  would  have 
met  it  for  tbee  (RowE,  J.  Shore  4,  1.).  His  nose,  which,  large  as 
were  the  others^  bore  them  down  into  insignificance  (Marryat,  J.  Faithf. 

I,  3.).  We  wish  however  to  avail  ourselves  of  the  interest,  transient 
as  it  may  be,  which  this  work  has  excited  (Macaul.,  Essays  L  3.}.  Aü 
Seraph  as  he  m,  I'd  sporn  bim  from  me  (Byr.,  Heav.  a.  Barth  L).  — 
Mueh  as  he  laoed  kis  wealthy  Mr.  Wharton  loved  bis  children  better 
(Coop.,  Spj  6.}.  Low  as  the  tide  has  ebb^d  with  me^  It  still  reflects  to 
Memory's  eye  The  hour,  my  brave,  my  only  boy  Fell  by  the  side  of 
great  Dandee  (Scott,  L.  Minstr.  4,  2.).   The  Nonconformists,  rigtyroudy 

'    as  she  treated  them^   have,   as  a  body,   always   venerated   her  memory 
(Macaül.,  H.  of  E.  I.  67.). 

Selten  erscheint  das  Modaladverb  als  Korrelat  von  as:  For  Nature, 
<u  green  as  she  looks^  rests  everywhere  on  dread  foondations  (Carl., 
Fr.  Revol.  3,  1,  1.). 

lo  der  WirknDflr  steht  jenes  as  der  Partikel  though  nahe,  wie  die  S.  514  an- 
gefahrten Beispiele  (young  though  she  was  u.  dgl.)  zeigen.  lo  der  älteren  Sprache 
finde  ich  da,  wo  ein  koncessiTes  Verh&ltniss  statt  bat,  €u  gewohDÜch  mit  einem 
Korrelate. 

Altengl.  And  }at  as  gret  as  urthe  and  as  lute  as  heo  iSy  Ther  nis  böte  the 
sove  del  that  men  wonyetb  on  (Wriqht,  Pop.  Treat.  p.  137.).  Ffor  as  tnad  as  I 
«m,  thou}  I  Htiil  könne,  I  cowde  it  discryte^in  a  IFewe  wordys  (Dbpos.  er  Rioh. 

II.  p.  5.).  As  foule  a  loser  as  he  waSy  The  leaedi  kist  him  in  that  plas  (Am.  a. 
Amil.  2161.).  As  proud  as  pohen  as  ye  sprede,  Of  me  and  other  ye  may  haae 
nede  (Skbltoh  I.  20.).  Auch  so  —  as  steht  wie  as  .  ,as:  So  a  fayre  body  as 
bereth  Aee,  Alias,  a  coward  that  he  shald  be  (Ipomto.  741.). 

Man  kann  damit  afr.  Fögangen  zusammenstellen,  wie:  Si  vieux  hom  com  estes 
et  frailes,  Moolt  avez  anuit  est^  et  quailes  (Jban  de  Botbs),  ebenso  die  ntr.  mit 
si . .  que  eingeführten  Roncessivs&tze.  Die  älteste  englische  Sprache  bietet  keinen 
Anhalt,  obwohl  die  verallgemeinernde  Formel  bei  ursprünglichea  Interrogatifen, 
svä  . .  sväj  nicht  ohne  Verwandtschaft  ist 

Uebrigens  übernimmt  svd  im  Ags.  auch  die  Binföhrung  eines  Koncessivsatzes: 
Svd  he  Ü8  ne  mag  amige  synne  gestmUm .  •  he  häfd  üs  |>eah  {)&8  leohtes  bescyrede 
(Gaom.  391.  OreiD.). 


Hebensätse  der  Folge. 

Der  Konsekutivsatz. 

Der  Konsekutivsatz  dient  zum  Ausdruck  des  Ergebnisses  oder 
der  Wirkung,  welche  durch  die  im  Hauptsatze  ausgedruckte  Handlung 
hervorgebracht  wird,  ohne  dass  jenes  Ergebniss  in  die  Absicht  des  im 
Hauptsatze  bezeichneten  Subjektes  verlegt  wird. 

l.Im  Nebensatze  wird  die  Partikel  that  gebraucht 
a)  Selten   wird   nach   bejahendem  Hauptsätze   (hat  ohne  Anlehnung  an 
eine  modale  Bestimmung  gefunden. 
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The  birds  their  notes  renew,  and  bleating  herds  Attest  their  joj, 
ihat  MU  and  vaäey  rings  (Milt.,  P.  L.  2,  494.). 

Frnher  war  das  alleinig«  ihat  im  affirmatiTen  KonsekutiTsatse  sehr  ge- 
wöhn lieb. 

Alteogl.  Heo  jarkeden  hem  to  gedere,  pat  a  fair  ost  ii  loot  (B.  of  Ou 
p.  12.).  In  wflter  bit  wolde  gotheli  lond»,  UuU  für  me  schulde  hU  ihure 
(Wrioht,  Pop.  Treat  p.  186.).  With  the  mouth  be  made  a  bere,  Tkat  ai 
ihe  haue  was  aferd  (Aus.  660.  et  Rica.  G.  ob  L.  288.  Ipomtd.  1188.). 
Himm  gönnen  glide  teores  &  urnen  his  «feDO  pai  hi$  hirtd^men  hä  üejen 
(La|am.  II.  109.).    And  he  |>at  treo  amat  pal  al  hi$  clubbe  to-draf  (III.  86.). 

Aga.  P&  verp  he  pk  tahulan  of  hia  handa  päi  hig  eall  to-hursUm  (Ezod. 
82, 19.).  Sväped  aige-mdce  mid  [Mere  BTidran  hand^  päi  <m  pdt  deöpe  dal 
deöfol  gefeaUaÜ  in  sveartne  leg  (Cod.  Bxon.  98,  24.). 

b)  Hfiuflg  lehnt  sich  jedoch  an  einen  negativen  Hauptsatz  ein  negativer 
Nebensatz  mit  that  an,  welcher  einem  lat.  Satze  mit  quin  entspricht 
und  mit  einem  von  bot  (that)  eingeführten  Satze  wechseln  kann.  S. 
8.  Ö07. 

I  never  attempted  to  be  impadent  jet  that  1  was  not  talcen  doum 
(OoLDSM.,  She  Stoops  5.).  He  never  opens  his  mouth  that  I  don^t 
perspire  fer  the  borough  (Dougl.  Jerbold,  Bubbles  1.).  No  metal 
ever  falls  into  his  hands  that  he  does  not  make  the  most  of  it  (2.).  We 
never  met  tJiat  toe  didnH  fight  and  Scratch  (8.). 

Selten  sind  affirmative  Nebens&tze:  Tet  came  mj  foote  never 
within  those  doore  cheekes  .  .  That  eoer  I  saw  a  sorte  in  such  a  plight 
(Gammer  Gurt.  Needle  1,  1.). 

Häufig  sind  auch   frnher    negative  Haupt-  und   Nebensätze  so  vereinigL 

Altengl.  Heye  men  ne  dorste  by  his  day  wylde  best  nyme  nojt,  Hare  ne 
wylde  swyo,  pat  hii  nere  to  ssame  yhrojt  (R.  or  Qu  p.  876.).  Wurthe  we 
never  for  men  telde,  Sith  he  bath  don  ns  thys  deapite,  Tiffe  he  ageyn  passe 
qnyte,  That  he  ne  have  finte  a  knok  (Rica.  G.  db  L.  488.).  They  sparyd 
neythyr  lord  ne  grome,  That  they  ne  dreven  alle  adoun  (6774.).  Ther  dntste 
no  wight  band  npon  bim  legge,  That  he  ne  swor  anon  he  sbnld  abegge 
(Ghaoc,  C.  T.  8986.).  No  mihte  Cadwadlan  comen  to  {)i88en  londe  mid  Dauere 
nare  liase,  pat  Editine  hit  nuste   (La} am.  III.  281.). 

Ags.  le  ne  vftt  {»ät  nangevinna  ne  mag  nännm  man  beon  gevended,  päi 
pdt  mod  ne  sie  be  sumum  dale  onstgred  (Bobtb.  7,  1.). 

Negative  Sätze  dieser  Art  schliessen  sieh  aber  auch  an  affirmative. 

Altengl.  And  drow  to  hire  wan  ho  wolde,  pat  no  man  it  nuste  (R.  or  Qx.. 
p.  26.).  Darst  thou  ryde  upon  thys  best  To  the  ryuere  and  water  hym  that  thou 
ne  falle  f  (Octooian  1427.  cf.  Ricb.  C.  ob  L.  6680.)  Seouen  )er  wes  Astrild  i 
pissen  eord-huse  pat  neuer  ne  forde  heo  unth  uten  dore  (La}am.  L  101.  ci 
III.  297.). 

Ags.  Hig  foron  pri  dagas  purh  pät  vesten  pdt  hig  ndn  väter  ne  gemetton 
(ExoD.  16,  22.). 

Wie  Sätze  dieser  Art  an  die  Stelle  von  Adjektivsätzen  traten,  darüber  s.  d. 
Adjektivsatz. 
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2.  Sehr  gelfiufig  ist  dagegen  die  AnlehnuDg  des  KongekutiYsatzeB  mit 
that  an  ein  demonstratives  Korrelat  im  Hauptsatze,  wie  so,  saoh  und 
tbat  etc. 

And  swore  so  loudy  That^  all  amazed^  the  priest  let  fall  the  hooh 
(Shaksp.,  Taming  3,  2.).  I  was  so  much  Struck  with  this  extraordinary 
narratiye  that  J  have  written  ü  out  to  the  best  of  my  recolieclion  (Irving, 
Br.  H.,  Storj-Telling.)*  The  roads  which  led  to  the  secladed  town 
were  so  bad  that  few  travellers  had  ever  visited  ü  (Macauu,  Essays  V. 
91.).  He  gazed  so  long  Thai  both  his  eyes  toere  datzUd  (Tsnmys. 
p.  193.).  Nature  herseif  ••  Wrought  her  sOy  thaty  seeing  m«,  ehe  tum*d 
(MiLT.,  P.  L.  8,  506.). 

Die  Partikel  so  löst  sich  oft  von  dem  Hauptsätze  ah,  dass  so  that 
formelhaft  den  Nehensatz  hegleitet,  indem  es  gleichsam  rückdeutend 
den  Hauptsatz  zusammenfasst:  That  odious  Acres  is  to  he  in  Bath  to- 
day;  so  (hat,  I  protest^  I  shaü  be  teased  out  of  all  spirits  (Suerid., 
Riv.  1,  2.).  Let  her  be  what  she  will,  these  ugly  women  will  bring 
children,  you  know;  so  that  we  tnust  prevent  the  marriage  (Field., 
J.  Andr.  4,  3.).  And  each  .  .  touch'd  with  some  new  grace  Or  seem*d 
to  touch  her,  so  that  dag  by  day  . .  Her  beauty  grew   (Tennts.  p.  210.)- 

Wie  so  wird  auch  insomuch  behandelt:  They  were  aU  amazed  inso- 
mueh  that  they  questioned  among  themselves  (Mark  1,  27.).  Mr.  Pinch  . . 
was  particularly  Struck  by  the  itinerant  cutlery,  which  he  considered  of 
the  very  keenest  kind,  insomuch  that  he  purchased  a  pochet  knife  unth 
seven  blades  im  it  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  5.). 

0  that  there  were  such  an  heart  in  them,  that  they  loould  fear  me 
(Deuter.  5,  29.).  To  such  a  height  Tis  swoln,  that  at  this  hour  the 
Emperor  Before  his  armies . .  trembles  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  Such  has 
been  the  perplexing  ingenuity  of  commentators  that  ie  is  difficuU  to 
extricate  the  truth  from  the  web  of  conjectures  (Irving,  Golumb.  1,  1.). 
His  misery  was  such  that  none  of  the  bystanders  could  refram  from  voeeping 
(Macaül.,  H.  of  E.  n.  193.), 

1  am  not  in  that  collected  mood  at  present,  That  I  could  Usten  to  them 
quietly  (Coler.,  Pico.  3,  1.).  At  this  climax  of  the  chapter  of  accidents, 
the  remaining  eight-and-twenty  vociferate  to  that  degreCy  that  a  pack  of 
wolves  would  be  music  to  them  (Dickens»  Pict.  fr.  It.,  A  Rapid  Diorama.). 

Sätze  dieser  Art  können  einerseits  in  Finals&tze  übergeben  (s.  II.  137.),  anderer- 
seits  aber  als  blosse  £rklärao((88&tze  erscheineD,  welche  mehr  auf  die  durch  das 
demoDstratiTe  Korrelat  aof^eutete  Weise  als  auf  die  Intensität  einer  wirkenden 
Handlang  Bezug  nehmen,  wie  dies  in  der  im  Altengl.  häufigen  Formel  all  be  it 
so  that,  all  were  it  so  that  der  Fall  ist.  Vgl.  ags.  Ic  pnrhTunode  on  pam  munte 
XL  daga  and  XL  nihta  svd  pdt  ic  ne  ät  ne  ne  drane  (DaüTaa.  9,  9.)< 

Die  Betiehang  des  Satzes  mit  that  auf  ähnliche  Korrelate  geht  durch  alle 
Sprachperioden. 

So»  Thus.  Altengl.  Er  he  be  swo  iveid  pat  he  falle  defle  to  honde  (Weiobt  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  181.).  pe  Saxons  aoon  so  god  were,  pat  pe  opere  bigotme 
to  fU  schone  (R.  or  Gl.  p.  114.).    Ifen  doo  us  so  grete  peynes,   That  we  mag 
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ney^er  iit  ne  fyen  (Rica.  C.  db  L.  8838.)-  ^^^  setteo  it  on  bis  he?edy  $o  faste 
and  90  scrt,  that  the  blood  rai»  doum  (Madkdbt.  p.  13.)-  Hire  OTerlippe  wypad 
sehe  so  cknt,  That  in  hire  cuppe  was  fw  ferthing  sene  Of  grees  (Chauc^  G.  T. 
133.).  Now  feil  it  so  that  foriune  tust  no  lenger  Tfte  highe  pride  of  Nero  to 
cherice  (16005.).  Noa  fill  it  thus^  that  to  the  parish  chirche . .  This  gode  wyf 
went  (3307.).  Afingret  so  that  he  ves  wod  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  IL  277.). 
Pe  Brytonef!  aryse  faste,  so  pat,  porw  Oodes  grace,  Heo  hadde  pe  maistry  of 
pe  feld  (R.  op  Gl.  p.  60.).  As  an  appel  the  urthe  is  round,  so  that  evere  mo 
'  Half  the  urthe  the  sonne  bischyneth  (Wbiobt,  Pop.  Treat  p.  132.).  —  We  fond 
it  more  noble . .  than  ever  we  herde  speke  offe;  in  so  moehe,  that  we  wolde  neoer 
han  leoed  it^  had  wee  not  seeo  it  (If  aundbt.  p.  221.).  —  He  was  swa  feir  man 
pat  wifmen  hine  luueden  (La}am.  I.  297.).  pis  ilke  Enmaunns  beold  bis  kinelond 
pus  pat  nas  na  pein  in  pissen  londe  pat  nalde  hine  faein  sl»  mid  bis  bonden 
(I.  293.).  Of  bim  was  mucbel  specbe  feond  pas  worald  riebe  swa  pat  al  pis 
mon-eun  pat  of  bim  iberdeo  teilen,  seiden  pat  be  wes  god  (I.  299.). 

Ags.  Nys  byt  svä  stearc  vinter  pät  ic  dürre  lutian  dt  harn  (Thorpb,  AnaL 
p.  102.).  Ood  ys  svä  mihtig,  pät  he  mag  of  pysum  stdnum  dveccean  Abrahamee 
beam  (Math.  3,  9.).  He  bioe  baelde  st>d  pät  lie  spräc  and  geseah  (12,  22.).  pk 
Tundredon  bi  ealle  svä  pät  hi  betvux  him  cvctdon:  Hv&t  is  pis?  (Harg.  1,  27.) 
Häfde  se  cyning  bis  fyrd  on  to  tonumen,  svä  pät  hie  varon  sgmle  heaife  dt  hdm 
(Sax.  Chr.  894.). 

Such,  Altengl.  Swylke  strokes  tbey  bem  geve,  That  hehn  and  bacynet  al  Uh- 
reve,  Tbat  on  tbe  scbnldre  fei  tbe  brayn  (Ricb.  G.  db  L.  4626.).  Heo  scballe  be 
such,  pat  no  prince  dorre  hem  forsake  (R.  of  Gl.  p.  112.).  Aod  tbe  cnstom 
tbere  is  such,  that  men  and  wommen  gon  alle  naked  (Maondbv.  p.  178.  cf.  245. 
285.).    Witt  sinodeon  off  swillc  elde  nu  patt  witt  ne  mujhenn  tcemenn  (Obm  201.). 

Ags.  Hvanon  cymd  bim  svilc  gepanc  pät  hig  ondredon  me  (Dbctbr.  5,  29.). 
Svelc  v&s  peÄv  bira  pät  hie  aghvylcne  ellpeddrigra  dydon  him  to  mÖse  mete 
pearfendum  (Andb.  26.    cf.  28.). 

That,  Altengl.  Tbei  ben  of  that  kynde,  that  }\f  tbei  bebolden  any  man  with 
wratthe,  thei  slen  htm  anon  (Macndbv.  p.  286.).  God  grannt  me  that  grace  that 
I  mag  it  se  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  322.). 

Im  Ags.  findet  sich  die  Anleboung  des  KonsekatiTsatzes  an  das  DemoostratiT 
in  der  Verbindung  to  pam  (pon)  pät,  päs  (td  päs)  pät:  Min  heorte  and  min 
möd  me  forleton  to  päm  pät  ic  me  nyste  nasnne  rasd  (Ps.  39,  14.).  Gif  mon  9j 
on  p&  bärdan  to  pam  svide  gevundod,  pät  lie  ne  ma^e  gestr^nan^  geböte  p&t 
mid  LXXX  scill.  (Leoo.  .^lfb.  ß.  40.).  V&s  bim  se  mon  to  pon  leöf,  pät  he 
pone  hreöst-vylm  forberan  ne  müite  (Bbov.  3767.).  Nymde  bvylc  päs  snottor  in. 
sefan  veorde,  pät  he  dna  masge  ealle  gertman  stanas  on  eortfan  (Gjbdu.  3367.). 
Ac  hvät  TÜt  pu  paer  on  döm-däge  drybtne  secgan,  ponoe  ne  bid  neenig  to  päs 
lytel  lid  on  lime  ge?eaxeo,  pät  pu  ne  scyle  for  ceghvylc  dnra  on  sundra  ryht 
ägieldanf  (Cod.  Exon.  372,  18.)  Vgl.  Finalsatz  l.d). 
3.  Im  Konsekutivsätze  finden  wir  früher  häufig  nach  den  Korrelaten  m 
und  suob  die  Partikel  that  mit  as  vertauscht,  so  dass  der  Modalsatz  die 
Handlung  enthält,  welche  als  Wirkung  oder  Folge  anzusehen  ist. 

Great  wealth  and  honour  longe  we  have  enjoyed.  So  as  we  cannot 
seeme  with  gredie  mmdes  To  wishe  for  change  ofprinee  (Febrex  a.  Porr. 
1,  2.).  By  seing  me  from  Princes  royall  State  Thus  basely  brought  into 
so    great    coniempt,    As    mtne    oume    sonnes    repine   to   heare   my  plaint 
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(Oascoygne,  Jocasta  I,  !.)•  Theo  the  peril  of  our  curses  light  on  thee. 
So  heavy^  as  thou  shalt  not  skake  them  off  (Shaksp.,  John  3,  1.  cf. 
TamiDg  3,  2.}.  I  wilJ  not  open  my  Ups  so  toide  as  a  bristie  may  enier 
(Twelfth  N.  1,  5.)-  Be  thon  so  precise  As  they  may  think  it  done  of  hoUness 
(Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  I  caird  him  home,  and  taught  him  So  much, 
as  I  havs  fnade  hm  my  cashier  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1. 
cf.  Sejan.  1,  1.).  Mj  request  will  oome  recommended  in  so  strong  a 
manner,  as,  I  heUeve,  youHl  have  no  scruple  (Goldsh.,  6.  Nat.  M.  3.). 
While  Fiesco  was  taking  these  important  steps,  he  preserved  so  ad- 
nUrably  his  usual  appearance  of  being  devoted  entirelj  to  pleasure  and 
amusexnenty  as  imposed  not  only  to  the  generous  mind  of  Andrew,  bat 
deceived  Giannettino  (Roberts.,  H.  of  Ch.  V.). 

If  we  condude  a  peace,  It  shall  be  with  such  strict  and  severe  co- 
venants  As  lüde  shall  the  Frenchmen  gam  thereby  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 

5,  4.).  Thou  hast .  .  given  unto  the  house  of  York  such  head,  As 
thou  shalt  reign  but  by  their  sufferance  (III  Henry  VI.  1,  1.).  TU 
give  him  such  a  waming  ere  he  goes  As  he  shaÜ  have  small  hopes  of 
Abigaü  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.  cf.  3,  1.).  Though  namber'd  such 
As  each  divided  legion  might  have  sumCd  A  wumerou»  host  (Milt.,  P.  L. 

6,  229.).  Dost  thou  know . .  Tbat  I  can  place  thee  in  mch  abject  State, 
As  help  shall  never  find  theel  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.) 

Diese  Satzverbindung,  welche  zq  yerscbwinden  beginnt,  eatspriebt  der  Ver- 
kürzung des  Satzgefüges  zu  einem  Satze,  worin  auf  so  der  Infinitiv  mit  as  to 
folgt;  8.  S.  48.  Sie  berobt  auf  einer  freieren  Anreibang  des  Satzes  der  Ver- 
gleicbung,  wovon  beim  Modal satze  1.  a)  und  b)  die  Rede  sein  wird,  und  berührt 
sich  mit  den  dort  aufzuführenden  Fällen.  So  häufig  aber  bereits  im  sechzehnten 
und  siebzehnten  Jahrhundert  as  steht,  wo  das  konsekutive  that  erwartet  wird, 
so  geht  dieser  Gebrauch  doch  nicht  tieftr  in  das  Altenglische  zurück.  Die  Ver- 
bindung von  as  that  Am  Nebensatze,  welche  sp&ter  in  diesem  Falle  versucht  ist, 
kann  als  eine  dem  as  to  beim  Infinitiv  gans  nabegerückte  Umschreibung  be- 
trachtet werden:  Man  cannot  so  far  know  the  connexion  of  oauses  and  events 
as  that  he  may  venture  to  do  wrong  in  order  to  do  right  (Johnson.).  Is  there 
such  a  depraoity  in  man,  as  that  he  should  injure  another  without  hensfU  to 
hmselfl  (Id.,  b.  Wagner,  Qr.  p.  879.)  Diese  Zusammenstellung  stimmt  nicht 
mit  der  älteren  von  a#  that  (s.  S.  486.),  sondern  stellt  eine  Zusammenziehung 
zweier  Nebensätze,  des  Modalsatzes  und  des  Konsekutivsatzes,  dar. 

4.  Wie  weit  der  Nebensatz   mit   bot   einen   negativen  Folgesatz   ersetzen 
kann,  s.  S.  507. 


Der  Finalsatz. 

Der  Finalsatz  dient  zur  Bezeichnung   einer   beabsichtigten  Folge 
oder  Wirkung,  welche  der  Zweck  der  Haapthandlung  ist. 

l.Er  wird  mit  timt  eingeleitet,  welches  theils  allein»  theils  mit  Anlehnung 
an  eine  vorbereitende  Bestimmung  auftritt 
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a)  Das  alleinstehende  that^  dass,  aaf  dass,  ist  in  af&rmatiTen  and 
negativen  Nebensätzen  angemein  h&ofig;  in  der  jüngeren  Sprache  er- 
scheint im  Nebensatze  gewohnlich  may.    S.  IL  137.  138  and  144. 

Thj  bastard  shall  be  king,  That  thou  may^si  he  a  queen  (Shaksp., 
John  2,  1.).  Satan  hath  desired  to  have  jou,  (hat  h$  may  sift  you  a$ 
toheat  (Luke  22,  31.}.  Who  art  thou?  that  tpe  may  give  an  anncer  to 
them  that  sent  us  (John  1,  22.}.  Quick,  that  aü  France  may  skare 
your  joy  (BuLW.,  Richel.  3,  3.}.  Thai  I  may  give  thee  life  indeed,  I'll 
waste  no  longer  time  with  thee  (Shsrid.  Enovles,  Viiigin.  5,  3.}. 
Constantius  had  separated  his  forces,  that  he  might  dwide  the  attention 
and  resistance  of  the  enemy  (Gibbon,  Decl.  9.}*  I  came,  that  Marco 
might  not  come  (Leioh  Hunt,  I^.  of  Flor.  5,  1.). 

Alten^l.  Be  fee  mekid  undur  tbe  myity  hond  of  Ood,  that  he  henhaunee 
you  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Aot.  II.  44.)*  Ood  sente  not  his  sone  ioto  I>e 
worlde  pat  he  iuge  pe  worlde  (Wtgl.,  John  8.  17.).  Tbei  don  awey  tbe  left 
pappe,  thai  thei  may  the  heiter  heren  a  echeeld  (Madivdbt,  p.  164.).  He  bihet 
bem  I>e  best  Uwes  . .  To  be  bys  helpe  ajen  bys  fon,  pai  he  nere  yhrojt  to 
grounde  (R.  of  Ol.  p.  886.).  Hyinf^e  that  thei  weren  with  her  epouse  Ortei 
(WsiOHT  A.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  60.).  Oodd  itt  baffde  lokedd  swa  patt 
Sannt  Johan  Bapptisste  patt  time  sbollde  ttreoaedd  ben  . .  paii  hiee  frend 
mihhienn  off  himm  AU  peu  te  mare  hliesenn,  And  taii  the  follc  all  pe$$  ie 
heti  Hiee  laare  ehoüde  folljhenn  (OaN  489.). 

A(^.  Hv&t  do  ic  päi  ic  See  Uf  dgef  (Maro.  10,  17.)  O&d  fromlice  pdi  ge 
gutffredn  gylp  forbegan!  (Ahdr.  1838.)  HTät  eart  pu?  päi  ve  andoyrde 
bringon  päm  pe  us  to  pe  sendou  (Joh.  1,  22.).  Hvi  De  sealde  beö  p&s  sealfe 
yid  prym  hnodred  pene^i^oo,  pdi  man  mihie  syllan  pearfumf  (12,  6.) 

b}  Sätze  mit  so  that  gehen  in  Finalsfitse  über,  wenn  im  Hauptsatze  eine 
Tendenz  ausgedrückt  ist 

I  inquired,  shifdng  my  chair,  eo  that  I  might  ohtain  a  disünder  view 
of  her  features  (Warren,  Diary  2,  6.}.    Vgl.  IL  137. 

Altengl.  pe  deofell  badd  bim  makenn  braed  . .  Swa  paU  /te  ehoUde  pwrh 
pe  hrasd  Fallenn  i  ghUemeae  (Orm  11629.). 

c}  Die  neuere  Sprache  yerbindet  that  h&ufig  mit  In  order,  wodurch  der 
Vorsatz  oder  Zweck  naher  angedeutet  ist,  wie  früher  öfter  durch 
to  tha  end,  to  this  end  u.  dgL 

I  should  be  glad  to  fix  what  has  brought  us  to  Bath,  tn  order  that 
we  may  lie  a  Utile  consistenily  (Sherid.,  Riv.  2, 1.).  He  now  ordered 
the  doors  to  be  thrown  open,  in  order  that  aü  who  came  to  pay  their 
duty  mighi  see  the  ceremony  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  43.).  To  see 
Operations  of  his  mind  .  .  suddenlj  puUed  to  pieces,  tn  order  that  he 
might  gam  the  euperfluous  knowledge  of  what  they  were,  and  what 
they  where  called,  was  to  him  tiresome  and  frivolous  (Lbwes,  G. 
I.  48.). 

Now  to  the  ende  this  blinde  outragious  sire  Should  reape  no  joy  of 
hü  nnnatwaü  fruite^  His  wretched  sonnes  .  .  Adiudge  their  father  to 
perpetuall   prison   (Oasgotgne,   Jocasta  1,  1.}.     To   this  end  was  I 
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born,  and  for  tMe  cause  came  I  into  the  world,  ihat  I  ehotdd  bear 
tüüness  unto  the  trtUh  (John  18,  37.).  In  dem  letzten  Falle  lehnt  sich 
der  Nebensatz  nfiher  an  die  demonstrative  Bestimmung  an. 

Fräber  werden  to  the  (that,  euch)  ende  und  entent  öfter  YOrbereitend  dem 
Nebensatze  voraD  gestellt.  Altengl.  He  . .  wolde  snffre  for  na  .  .to  that  ende 
and  entent^  ihat  hü  paseiottn  and  hie  dethe . .  myghte  Ben  knowen  evenly  to  alle 
the  partiee  of  the  world  (Hauadby.  p.  2.).  He  may  teile  it  }if  him  lyke;  to 
that  ententf  that  tho  that  wole  go  by  that  weye  . .  tnowen  knowen  what  weye 
is  there  (p.  180.  cf.  170.  241.  to  euche  entent  that  p.  &8.).  I  schalle  schewe 
how  }ee  schalle  knowe  and  preve,  to  the  ende  that  jee  schalle  not  ben  disceyved 
(p.  öl.    cf.  160.). 

d)  Wie  Zweck  und  Grund  sich  berShren,  wenn  der  Grund  der  Hand- 
lung eben  der  zu  erreichende  Zweck  selber  ist,  so  kann  for  that  auch 
den  Nebensatz  des  Zweckes  einfuhren.  Der  Inhalt  des  Nebensatzes 
muss  in  diesem  Falle  in  die  Zeit,  welche  der  Haupthandlung  nach- 
folgty  zu  verlegen  sein.  Im  Neuengl,  ist  for  that  gewohnlich  auf  die 
Vorstellung  des  Grundes  beschränkt.    Man  vgl.  indessen: 

For  that  our  kmgdonCs  earth  should  not  be  soiVd  •  .  And  for  our  eyes 
do  hate  the  dire  aspect .  .  Therefore  we  banish  you  our  territories 
(Shaksp.,  Rieh.  n.  1,  3.). 

So  steht  for  that  in  älterer  Zeit  nicht  selten,  wo  die  finale  Bedeatung, 
welche  dem  ags.  for  pam  (pan,  pon)  pät  und  for  pg  pät  ebenfalls  zukam, 
naheliegt. 

Altengl.  Hir  chaar . .  This  grete  Romayn,  this  Aurilian,  Hath  witb  him  lad, 
for  thai  men  schulde  se  (Ghaoc,  C.  T.  16846.).  Sehe  saide  sehe  dede  hit  for 
noo  arm  But  for  he  sseholde  his  bones  warm  (Sbotr  Saobs  1779.).  pat  he 
daden  al  for  pon  pat  scufftfen  [seodden?]  sculden  mom  man,  pennen  {»e  king 
weoren  dsd,  demen  of  his  weorken  (La|am.  I.  806.). 

Ags.  Manegam  men  biod  eic  forgifene  for  pam  pas  vornld  gesaslda  pdt  ht 
scyU  pam  gödum  lednian  hiora  god,  and  pam  yflum  hiora  yfel  (Bobth.  89, 12.). 
Ic  pe  fette  for  p%  pät  pu  mine  /JM  virigdest  (Num.  28,  11.);  a  IL  188. 
Sonst  wird  auch  durch  t6  pam  pät,  tö  p§  pät  ein  Finalsatz  eingeleitet  Vgl. 
Ps.  2,  6.    A.-S.  Homil.  I.  108. 

S.  Der  negative  Finalsatz  nimmt  Torzugsweise  die  Partikel  lest,  quominus, 
ne,  zu  sich. 

I  read  thee  soone  retyre,   whiles   thon  hast  might»   Least  afterwarda 
ü  be  too  lau  to  take  thy  flight  (Spens.,  F.  Qu.  3,  4,  14.    cf.  34.).    O 

•  lady,  weep  no  more,  lest  I  gwe  cause  to  be  suspected  of  more  tendemess 
Than  doth  become  a  man  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  Te  shall  not  eat 
of  it,  neither  shall  ye  touch  it,  lest  ye  die  (Gen.  3,.  2.}.  Our  psychology 
is  in  so  chaotic  a  condition,  that  I  dare  not  employ  its  language . .  lest 

"  ü  mislead  (Lewes,  G.  I.  65.).  Climb  we  not  too  high  Lest  we  should 
faü  too  low   (Coleb.,    Wallenst.  3,  4.).    Haste,   hide  thyself,   lest  with 

•  avenging  looks  My  brothers'  ghosts  should  hurU  thee  from  thy  seati 
(Shelley,  Genci  1,  3.) 
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Wie  dieser  Fiiuilsats  die  Stelle  eines  Objektsatses  etc.  einnehmen  kann» 
8.  S.  454. 

Alteng],  pe  kyng  Arture  hü  radde  anon,  to  London  Torte  wende .  .  LeOe 
such  poer  come  vp  kym  (R.  er  Ol.  p.  169.).  Theves  he  schal  herberon  nefer 
won . .  Lest  hyt  wolde  turne  the  cvaft  to  schäme  (Halliw.,  Freemas.  181.  cf.  826. 
749.).  Speed  the  fast,  Lest  that  our  neygheboures  the  aspye  (Chaoc,  C.  T.  8726* 
cf.  7488.   15827.). 

Die  Abwerfung  des  pronominalen  p^  O»,  pS)  vor  iäs  (pe)y  welches  der  Partikel 
ebenso  wesentlich  war,  wie  dem  lat.  guommus  das  quo  (ut  eo)  und  zugleich  da» 
Band  zwischen  Haapt-  und  Nebensatz  ausmachte,  ist  alt,  wie  das  beigegebene 
auslautende  le,  t:  Nis  pe  non  neod  to  bringen  mid  pe  muchel  genge,  teste  vre 
Bruttes  asfi  beon  aboljen  (Lajam.  II.  207.  cf.  I.  288.  II.  624.  III.  38.).  Ne 
durste  per  na  cniht  to  ufele  raecchen  na  wiht  koste  he  sculden  kosen  his  komm 
(UL  16.).    Lest  steht  III.  29. 

Ags.  God  bebeäd  us  pät  to  ne  ston  nS  ve  p&t  treov  ne  hrerodon  p^  las  pe 
ve  smilton  (Obn.  8,  2.).  Ans,  Drihten,  pg  las  se  yfel-vüknda  mcege  don  pät  he 
vtlk  (Ps.  19,  17.);  8.  II.  188. 

Der  negative  Begriff  liegt  in  las,  welches  diesen .  ursprünglich  zu  mildem 
scheint,  als  ob  die  Haopthandlung  nur  die  Abschwächung  einer  anderen  be- 
zweckte. In  der  That  tritt  aber  der  Nebensatz  mit  kst  an  die  Stelle  des  nega- 
tiven  mit  that.  Vgl.  ags.  God  him  sealde  t&cn,  pät  nän  paara  pe  hme  gemette 
hme  ne  ofsloge  (Gbn.  4,  15.) ;  neuengl.  The  Lord  set  a  mark  upon  Cain,  kU  any 
finding  him  should  kill  him  (ib.). 


Der  Modalsatz. 

Der  Modalsatz  enthält  im  Allgemeinen  die  Bestimmung  der  Art  and 
Weise,  in  welcher  sich  die  Haupthandlung  yollzieht.  Er  gewährt  dem 
Hauptsatze  gegenüber  einen  Massstab  und  ist  daher  immer  ein  Ver- 
gleichungssatz oder  Komparativsatz,  welcher  die  Thfitigkeit  eines 
anderen  Subjektes  oder  eine  anderweitige  Thätigkeit  desselben  Subjektes 
zur  Yergleichung  geltend  macht. 

Es  kann  sowohl  Qualität  als  Quantität  und  Grad  durch  den 
Nebensatz  bestimmt  werden,  und  das  Verhältniss,  welches  in  diesen  Be- 
ziehungen zwischen  dem  Hauptsatze  und  dem  Nebensatze  stattfindet^ 
kann  das  der  Gleichheit  oder  der  Ungleichheit  sein.  Die  häufige 
Satzyerkurzung,  welcher  dieser  Nebensatz  unterworfen  ist,  da  die  bei  dem 
Tollständigen  Satzgefüge  oft  erforderliche  Wiederkehr  derselben  Satzglieder 
im  Haupt-  und  Nebensatze  friihe  als  schleppend  und  überflüssig  erachtet 
wurde,  hat  zu  freierer  Anknüpfung  unvollständiger  wie  vollständiger  Neben- 
sätze geführt,  wodurch  die  formal  grammatische  Korrektheit  mehr  als 
anderswo  gelitten  hat. 

1.  Steht  der  Hauptsatz  zum  Nebensatze  im  Verhältnisse  der  Gleichheit 
oder  der  Angleichung  alsAehnlichkeit,  so  sind  die  Fälle  zu  unter- 
scheiden, in  denen  korrelative  Partikeln  im  Hauptsätze  wie  im  Neben- 
satze die  Beziehung  vermitteln,  und  diejenigen,  in  denen  die  Verglei- 
chungspartikel  nur   dem  Nebensatze  beigegeben  ist    Das  Neoenglische 
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hat  in    den   ersteren  verschiedene  Gegenüberstellungen  der  in  Betracht 
kommenden  modalen  Partikeln^  welche  die  ältere  Sprache  nicht  in  der- 
selben Weise  auseinanderhält  und  die  zum  Theil  auch  in  der  jüngeren 
Sprache  yertauscht  werden, 
a)  A.  Geläufig   ist   die  Parallelisirung  von  as — as  im  Hauptsatze  und  im 
Tollständigen   oder   verkürzten   Nebensatze.     Die   Partikel   schliesst 
sich   alsdann   im  Hauptsatze   an    qualitative    wie   an   quantitative 
Bestimmungen  vorzugsweise  im  Prädikate   —   nicht  unmittelbar  an 
das  Prädikatsverb   —    an.    Ein  unbestimmter  quantitativer  Begriff, 
wie  many,   much  etc.,   kann   aber   auch   substantivirt  durch  09  be- 
stimmt sein.    Sie  ist  femer  besonders  auf  bejahende  Sätze  und  auf 
verneinende   in  der  Frageform   beschränkt,   welche   meist   eine  be- 
jahende Antwort  voraussetzt,   oder  die  Wirkung  eines   bejahenden 
Satzes  hat    Ihre  Scheidung  von  so  in  so  —  <u  ist  vom  Sprachgefühle 
nicht  strenge  durchgeführt;  s.  ß. 

Thou  wert  as  witty  a  piece  of  Eve's  flesh  as  any  in  lUyria 
(Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  5.).  In  Britain  the  conquered  race  became 
as  barbarous  as  the  conquerors  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  4.)-  His 
lojaltj  was  in  truth  as  fervent  and  as  steadfast  as  was  to  be  found 
in  the  whole  Church  of  England  (III.  1 1 3.).  It  was  as  blank  a  house 
inside  as  outside  (Dickens,  Dombey  a.  S,  1,  3.).  Is  not  that  as 
good  as  a  hanging  of  youf  (Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  5.)  Is  not  a 
belly-full  in  the  kitchen  as  good  as  a  beUy-fuü  in  the  parlourf 
(Goldsm.,  She  Stoops  2.)  I  have  leam'd  to  lose  as  litüe  of  my 
kindness  as  I  can  (B.  Jons.,  Silent  Wom.  1,  1.).  As  many  of  his 
attendants  as  would  be  dangerouSy  I  sent  dead  drunk  on  shore 
(Southern,  Oroon.  1,  2.).  Countries  which,  a  Century  hence,  may 
not  improbably  contain  a  population  as  large  as  that  which  now 
inhabits  Europe  (Macaul.,  Essays  IV.  98.).  Have  you  a  son  as 
old  as  that  gentlemani  (BouRCic,  Lond.  Assur.  2.)  I  will  run  as 
far  as  Ood  hos  any  ground  (Shaksp.,  Merch.  of  Yen.  2,  2.).  As 
far  as  they  covld  judge  by  ken^  Three  hours  would  bring  to  Teviot's 
Strand  Three  thousand  armed  English  men  (Scott,  L.  Minstr.  4,  7.). 
Men  who  love  law,  and  will  have  even  an  explosion  ezplode  itself 
as  far  as  possibU  according  to  rule  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.). 
Flying  hulans  and  hnssars  have  been  seen  on  the  Chalons  road, 
almost  as  far  as  Samte-Mmehoüld  (ib.).  Ajs  low  as  to  thy  hearty 
Through  the  false  passage  of  thy  throat  thou  liest  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
1,  1.).  The  sun  Was  bid  tum  reins  .  .  thence  down  amain . .  As 
deep  as  Capricorn  (Milt.,  P.  L.  10,  671.). 

Das  isolirte  (demonstrative)  as  in  einem  Hauptsatse  setzt  in  dem 
Vorhergehenden  das  Glied  der  Yergleichung  voraus:  They  gathered 
every  man  according  to  his  eating .  •  And  it  came  to  pass,  that  on 
the  sizth  day  they  gathered  twice  as  much  bread  (Exoj>.  16,  21.). 
LorensBoI  to  recriminate  is  just . .  As  just  thy  second  charge  (YouNO, 
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N.  Th.  5,  1.).    The  heroioe  is  cool  as  snow,  and  om  pure  (Kayan^ 
Fr.  Wem.  of  Lett.  3.). 

Obgleich  die  Gegenfiberstellong  von  a$  —  a$  mit  Ansohlius  des  as  im 
Haoprsatze  an  einzelne  Satzbestimmnngen  keineswegee  auf  der  Natur  dar  Partikel 
beruht,  so  zeigt  sie  sich  doch  schon  frohe  neben  anderen  Verbindongen. 
Die  ursprünglich  identischen  Formen  aisOy  aUe^  aUy  o«,  ags.  ealivdy  wieder- 
holen sich  oft  in  derselben  Weise,  wobei  sich  im  Nebensatze  Tielfach  die 
mehr  abgeschwächte  Form  zeigt,  welche  aber  auch  im  Hauptsätze  Yorkommt. 

Altengl.  Bod  ho  no  lenger,  pat  ho  nas  stadde  a  stiffe  ston,  a  stalworth 
image  Also  »alt  aa  am  se  (Allit.  P.  2,  982.).  That  the  mason  worche . . 
aUo  trewly  aa  he  con  or  may  (Halliw.,  Freemas.  270.  cf.  164.).  Rushes . . 
that  prykken  €U8  acharpeiy  aa  thomea  (MAunoBT.  p.  13.).  A»e  fortf  aa  ge 
muhen . .  beos  large  toward  ham  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  II.  6.).  Aa 
muche  aa  pou  haat^  aa  muche  pou  art  wor|>  ywys  (EL  ov  Gl.  p.  80.).  He 
sende  aa  guycliche  aa  he  myjUy  hys  sonde  (p.  388.).  He  . .  mai  beo  nouthe 
her  and  ther  aa  quic  aa  manea  munde  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  184.).  Of 
bis  port  aa  meke  aa  ia  a  mayde  (Gbaoc,  0.  T.  69.).  I  will  don  al  my 
diligence  Ah  fer  aa  aounetk  inio  honeate  (15452.).  Aa  far  aa  I  hen  or  yit 
aa  1  go,  We  sely  wodmen  are  mekylle  wo  (Towr.  M.  p.  99.). 

Allefdin|i[S  schliessen  sich  diese  Modalpartikeln  auch  im  Hauptsatze  dem 
Subjekte  wie  dem  Prädikatsverb  unmittelbar  an:  Alae  pe  aa  atorre  shat  of 
hire  pe  liht . .  <Uae  pia  edie  maiden .  .  sheded  [»at  sode  liht  (Wbiobt  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant  I.  128.).  Aae  fek  thede^  oh  feie  thewea  (I.  109.).  Gif 
ho  serven  pe  anker  al  awa  aa  ho  mähen  (II.  5.).  Gif  ge  finden  {Mit  ge  don 
alawa  aa  ge  reden,  ponkes  God  geome  (IL  6.). 

Wie  diese  Formen  einander  gegennbertreten,  so  im  Ahd.  ab&  —  obd,  im 
Mhd.  alao  —  aUy  ala  —  ala,  was  bis  in  das  sechzehnte  Jahrhundert  üb- 
lich blieb. 

Äehnlich  verfahrt  schon  die  älteste  englische  Sprache:  AI  awa  he  idode 
alae  hit  idemed  waa  (La|am.  II.  218.).  For  all  all  awa  aumm  recleaa  amee 
Iss  Bwet  biforenn  manne  All  all  ae  iss  swet  biforeno  Godd  pe  gode  manneee 
bene  (Orm  1456.).  Annd  all  all  awa  ae  Qodeaa  Lamb . .  Lihhtlice  mihhte 
annd  wel  inoh  pa  seffoe  innsej^less  oppnenn  All  awa  pe  LaferrdJeau  Oriaitic, 
(Ded.  281.),  wobei  das  wiederholte  all  zu  bemerken  ist 

Im  Ags.  wird  die  Korrelation  eal  avd  —  eal  aoä  nicht  beliebt. 

ß.  Bei  der  Gegenüberstellung  yon  so  —  aa  erscheint  der  Sats  mit  so  als 
der  Hauptsatz  und  in  dieser  Aufeinanderfolge  der  yollst&odigen  oder 
unTollst&ndigen  S&tze  kann  sich  so  in  der  Konstruktion  an  jedes 
Satzglied  anschliessen  und  greift  in  das  Oebiet  von  a$  im  Hanptsatse 
über.  Es  unterscheidet  sich  aber  hier  von  ae  dadurch,  dass  es  die 
Art-,  oder  Gradbestimmnng  mehr,  wenn  auch  leise,  hervorhebt, 
.  während  durch  aa  —  a$  nur  schlechthin  die  beiderseitige  Gleichheit 
ausgesprochen  wird. 

Sehr  häufig  ffigt  sich  das  dem  os  vorangehende  so  n^ativen  Sfitaen 
ein,  so  dass  das  Gewicht  der  Negation  vorzugsweise  das  durch  so 
bestimmte  Satzglied  trifft:  Thou  canst  not  love  so  dear  ae  I  (Shaksp., 
Taming  2,  1.).  Death  itself  is  not  so  painful  As  is  this  euddon 
horror  and  surpriae  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.).    No  oonntry  euffered  so 
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much . .  ae  England  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  9.).  That  there  is  no 
Boal  —  N09  not  eo  mtiüA  perdition  ae  an  Zkitr,  Betid  to  any  creature 
in  the  Fessel  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  There  remained  not  eo  much 
ae  one  of  them  (Exod.  14,  28.)«  I  remarked  pardcularlj  that  there 
were  no  men,  nor  eo  rnueh  ae  a  hoy  of  ien  or  twelve  yeare  old^  to  be 
Seen  among  the  inhabitants  (Scott,  R.  Roy  30.).  That  none  presume 
to  come  eo  near  Ae  forty  foot  of  etake  of  bear  (Butl.,  Had.  1,1,  693.). 

Dabei  findet  öfters  eine  Zasammenziebung  der  Sfitze  mit  Kürzung 
des  Hauptsatzes  statt:  Be  wise,  that  you  never  eo  much  ae  menäon 
the  name  of  one  (B.  Jons.,  Gynth.  Rev.  3,  1.).  I  have  been  informed 
that  he  neuer  eo  much  ae  goeth  to  the  church  (Field.,  J.  Andr.  2,  8.)« 
YoQ  haye  never  eo  much  ae  anewered  me  (Scott,  R.  Roy  180* 

Nicht  minder  gel&ufig  ist  eo  —  ae  in  bejahenden  Fragesätzen, 
welche  eine  verneinende  Antwort  voraussetzen:  Is  there  hypocrisy 
eo  foul  ae  thief  (Yoüno,  N.  Th.  7,  1335.) 

Aber  auch  sonst  nehmen  bejahende  Sätze  die  Partikel  eo  auf.  Wir 
haben  bereits  bei  Temporalsätzen  den  Wechsel  von  eo  eoon  (long, 
often)  ae  mit  ae  eoon  etc.  ae  erörtert  (s.  S.  475.  476  u.  481.  482.),  wo 
die  voranstehenden  Partikeln  eigentlich  einen  zum  Hauptsatze 
gehörigen  adverbialen  Bestandtheil  bestimmen.  Es  fehlt  nicht  an 
anderen  Beispielen:  If  that  thou  beest  found  So  near  our  public 
conrt  ae  twenty  mileey  Thou  diest  for  it  (Shaksp.,  As  You  Like  It 
1,  3.).  And,  after  all,  to  be  debarr^d  So  much  ae  etanding  on  hie 
guard  (Butl.,  Hud.  Ep.  159.).  Benjamin's  mess  was  fioe  timee  eo 
much  ae  any  of  theire  (Oen.  43,  34.).  I  shall  be  pardoned  for  calling 
it  by  eo  hareh  a  name  ae  madneee  (Locke,  Hum.  Underst.).  In  a 
World  eo  füll  of  temptation  ae  thie  (Macaul.,  Essays  lY.  146.).  He 
was  poor,  ignorant,  eo  far  ae  the  uetuü  inetruction  wae  concemed 
(Coop.,  Spy,  Introd.).  So  many  men  ae  many  minds  (Carl.^  Fast 
a.  Pres.  2,  7.).  Make  me  lord  of  happiness,  eo  rieh  Ae  monarche 
have  no  thought  of  (Sherid.  Knowles^  Love-Chase  3,  1.).  So  much 
has  passed  between  us  ae  muet  make  Me  bold^  her  fearful  (Shelley, 
Genci  2,  1.).  Durch  die  zuletzt  aufgeführten  Fälle  dieser  Art  ist 
der  Uebergang  zu  EonsekutivBätzen,  in  denen  eo  —  ae  mit  eo  —  that 
zusammenfällt,  angebahnt;  s.  S.  524. 

Minder  gewöhnlich  ist  der  Fall,  dass  eo  an  die  Spitze  des  Satzes 
oder  unmittelbar  vor  das  Verb  tritt,  während  es  oft  in  Betheuerungen 
eintritt,  bei  denen  der  Hauptsatz  nur  in  dem  Masse  gelten  soll,  als 
die  im  Nebensatze  ausgesagte  Handlung  verwirklicht  ist:  So  do  ae 
thou  haet  eaid  (Oen.  18,  5.).  —  So  (rod  help  Warwick,  ae  he  lovee 
the  land  And  common  profit  of  hie  countryl  (Shaksp.,  II  Henry  YL 
1,  1.)  But  God  in  mercy  eo  deal  with  my  soul,  Ae  I  in  duty  love 
my  hing  and  country  (ib.).  So  help  me  God  ae  I  dieeemble  not  (I  Henry 
VI.  3,  1.).  So  may  the  Koran  verse  display'd  Upon  its  steel  direct 
my  blade,   In   danger's   hour  to  guard  us  both,   Ae  I  preeerve  that 

34* 
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awfid  oath  (Btb.,  Bride  2,  12.).   Die  umgekehrte  StelloBg  der  Sätze 
ist  dem  allgemeineren  Gebraache  analog;  s.  7.  n.  vgl.  b)  ß. 

Die  angefahrte  Gegfenüberstellangf,  worin  so  entschieden  dem  Hanptsatte  an- 
gehört, wie  a$  dem  Nebensätze,  trifft  man  im  Altengl.  oft  in  negativen  S&tzen : 
The  cytee  is  not  now  so  gret^  as  is  was  woni  to  be  (Madsidbv.  p.  107.).  8am 
men  loTe  not  hem  so  wel  as  the  otkere  (p.  160.).  Otber  snayles  there  ben, 
tbat  ben  falle  grete,  bat  not  so  huge  as  the  other  (p.  193.).  No  cytee  of 
the  World  is  so  wel  stored  of  schippes,  as  is  that  (p.  207.).  Nowker  so  bety 
a  man  as  he  ther  nas  (Chacc,  G.  T.  823.).  Aach  sonst  ist  es  gebriachlich : 
To  brynge  la  so  fre  as  we  bep  in  to  f  jl  seraage  (R.  or  Gl.  p.  47.).  And 
so  Wide  as  al  this  hnd,  Ne  mai  no  man  therin  libbe  (Wriobt,  PoHt.  S. 
p.  202.).  Thei  ben  to  so  meche  as  the  Pggmeyes  (Maordbt.  p.  205.).  Ther 
was  no  lord  then  besyde  Had  hälfe  so  mony  [sc.  gentyllmen]  as  hee  (Sib 
Amadas  543.).  Now,  who  woald  not  be  glad  that  had  A  child  so  lufand  as 
thou  artf  (TowR.  M.  p.  37.)  And  swa  he  per  agon  ose  pe  06er  hafde  idon 
(La}am.  I.  288.).  Aach  mischen  sich  so  and  as  im  Hauptsatae:  Ken  might 
his  bridel  beere  Gyngle . .  so  cleere  And  eek  as  lowde  as  doth  the  chapel 
belle  (Chaoc,  C.  T.  169.). 

Freilich  steht  oft  gerade  amgekehrt  also^  worans  doch  as  hervorgeht,  im 
Haaptsatze  and  so  im  Nebensatze:  Altengl.  Ac  Asyghe  0/  so  nutchad 
is,  so  Europe  and  Affryk  (Alis.  918.).  Theo  falce  god  dade  al  his  wille  AI 
so  ofte  so  he  wolde  (394.).  His  love  is  al  so  swete^  ywis,  So  ever  is  milk  or 
likoris  (4Sn.).  Jet  he  I>er  stonded,  swa  be  ded  al  swa  lange  swa  pe  woreld 
stondetS  (La}am.  I.  425.).  Ags.  Na  pu  gehyrst  \IX  seo  beorhtnys  is  eodva 
eald  svd  pdt  fjfr  pe  heo  of  cymd  (Thorpb,  Anal.  p.  61.). 

Lange  aber  folgt  noch  dem  so  (swa)  im  Haaptsatze  ein  zweites  so  (swa) 
im  Nebensätze:  So  right  so  he  cunne  he  hofed  in  the  sonne  (Wsight  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  210.).  N*is  in  this  world  so  siker  thyng  So  is  duk^ 
to  olde  and  yyng  (Alis.  918.).  So  white  sbe  «as,  and  fair  of  mood.  So  u 
the  snow  on  red  blood  (Ellis,  Specim.  II.  104.).  Pe  king  sende  gwa  wide 
swa  ileste  his  riche  (Lajam.  I.  26.).  Ags.  And  ridon  ivä  vtde  svd  hi  voldon 
(Saz.  Gna.  994.).  Hie  him  paer  fore  gyslas  sealdon  svd  feala  svd  he  hahban 
volde  (877.).  Svd  monig  beod  men  ofer  eordan  svd  beöV  mod-geponcas  (Cod. 
EzoN.  344,  3.).  Nymad  .  .  tvd  svd  micel  feos  svd  ge  aar  hafdon  (Gbk. 
43,  11.    12.). 

Noch  jetzt  ist  die  Gegenaberstellnng  von  so  —  so  im  Sprichworte  üblich: 
So  many  mea,  so  many  minds  a.  dgl.  So  high  as  heaVd  the  tomid  hills, 
so  low  Down  sank  a  hollow  bottom  broad  and  deep  (Milt.,  P.  L.  7,  288.), 
wo  man  jedoch  den  letzten  Satz  als  den  Träger  des  Hauptgedankens  ansehen 
muss.    Vgl.  auch  y, 

7.  In  der  umgekehrten  Stellung  as  —  so  erscheint  so  in  dem  Hauptsätze, 
welchem  es  angehört,  mit  nachdrficklicher  Rückbeziebung  auf  das 
vorangehende  Olied,  wobei  namentlich  auch  vollständige  Sätze  ein- 
ander gegenüber  treten. 

As  a  fhwer  of  the  field,  so  be  flourishes  (Ps.  103,  15.).  Aß  he 
hath  done,  so  sball  it  be  done  (Levit.  24,  29.).  As  he  breeds  so 
sball  he  drink  (B.  Jons.,  £v.  M.  in  bis  Hum.  2,  1.).  Aß  ye  have 
receio^dy   so  have  ye  done  Invinciblj   (Milt.,   P.  L.  6,  805.).    As  I 
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enteredy  so  will  I  retire  (Rogers,  It.>  Foscari.).  As  heroes  think  so 
thought  tbe  Bruce  (Scott,  Lord  of  the  Xsl.  3,  27.).  As  no  pari  of 
the  country  afforded  such  a  variety  of  legende,  so  no  man  was  more 
deeplj  read  in  their  fearful  love  than  Hobbie  of  the  Heugh-foot 
(Bl.  Dwarf  2.).  As  great  men  Iwe  not  in  their  own  ftme,  But  the 
next  race  —  so  in  the  young  my  soul  Makes  many  Richelieus  (BuLW., 
Richel.  3,  1.).  PatriotiBm,  as  it  is  the  fairest,  so  it  is  often  the  most 
suspicious  mask  of  other  feelings  (Scott,  WayerL  7.).  ünwary, 
and  too  desirous,  as  before.  So  now  of  what  thou  know'st  not  (Milt., 
P.  L.  10,  947.).  As  in  different  ages^  So  in  different  climes  —  love 
Taries  wonderfdUy  in  the  shapes  it  takes  (Bulw.,  Rienzi  1,  7.). 

Nach  einem  durch  as  —  as  ausgedrückten  Vergleiche  wird  auch  das 
erste  Glied  durch  so  mit  Nachdruck  wieder  aufgenommen:  As  sure 
as  in  this  kUe-betrayed  tovm  Oreat  Cceur-de-Lion^s  heart  was  huried; 
So  sure  I  swear,  to  get  the  town,  or  die  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
3,  2.).  And  as  many  as  you  desire  for  the  revoluHony  so  many  shall 
you  receive  (Bulw.,  Rieuzi  2,  4.). 

Wenn  statt  so  im  Hauptsatze  also  steht,  so  wird  ein  kopulatives 
Verhältniss  durch  das  Satzgefüge  ersetzt:  Among  these  enthusiasts, 
Cromwell,  <u  h»  held  the  ßrst  place  in  rank,  was  also  preeminent  in 
Spiritual  gifts  (Lingard,  H.  of  E.).  Now  ae  it  must  he  ooneeded .  . 
it  must  also  be  allowed  etc.  (Scott,  Minstr.  I.  54.).  Vgl.  as  ^  so  . . 
also:  And  as  my  duties  be  most  infinite^  So  infinite  must  also  be  my 
loue  (Gascoygne,  Jocasta  1,  I.).  Dies  also,  welches  ohnehin  nicht 
die  Stellung  von  so  theilt,  ist  nicht  mehr  als  ein  eigentliches  Korrelat 
von  as  in  diesem  Falle  anzusehen. 

Abweichend  ist  die  Vertauschung  von  4U  —  so  mit  bow  —  so:  Bow 
many  men  so  many  minds  (Oascotgne,  Jocasta  2,  1.).  Von  diesem 
how  wird  weiterhin  in  seiner  Verbindung  mit  Komparativen  die  Rede 
sein;  s.  c)  ß. 

Die  Aufeinanderfolge  as  —  so,  worin  so  dem  Hauptsätze  angehört,  hat  im 
Tierzehnten  Jahrhundert  bereits  grosse  Verbreitung  erlangt. 

Altengl.  As  the  male  is  plentiuouse  of  apples  and  of  leves  among  trees  of 
wodesj  so  is  my  derlyng  among  sones  (WaioHT  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  40.). 
pat  as  I  haue  done  to  jou,  so  and  ]ee  do  (Wtcl.,  Job.  IS,  15.).  As  a 
sioune  may  not  make  fruyte  of  it  seif . .  so  neper  fee  no  but  }if  fee  schulen 
dwelle  in  me  (15,  4.).  Eyen  as  he  saide  so  done  has  he  (Town.  M.  p.  268.). 
Ri|t  as  most  joye  it  is  to  steyen  up  into  the  hond  of  the  mercy  of  Qod,  so 
it  is  most  hydons  and  ferfnl  to  fallen  into  the  hondis  of  the  wratbe  of  God 
(WaiOBT  A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  44.)-  Righte  als  the  londes  u>eren  lost 
thorghe  synne  of  Oristene  men,  so  schulle  thei  ben  wonnen  a^en  be  Gristen 
men  (Maordet.  p.  79.).  And  as  men  here . .  tüolde  think . .,  right  so  hem 
thinkethe  tbere  (p.  176.).  Dabei  ist  die  Wiederholung  des  hier  auch  einem 
einzelnen  Qliede  beigegebenen  right  in  beiden  sehr  beliebt:  Righte  as  the 
fyn  perl  congeUthe . .  righte  so  dothe  the  verray  dyamand  (Madndev.  p.  158. 
cf.  180.  184.).    Right  as  an  hauk  upon  a  sours  üftspringeth  into  thaer,  right 
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io  prayeres . .  Maken  her  sonn  to  Ooddis  eeres  tao  (Gbaoc,  G.  T.  7520.). 
Auch  wiederholt  sich  io  nach  »o  tu:  RigJu  $o  a$  oute  Lord  wü  Hgki  «o  be 
it  doon  (p.  151.  I.). 

Im  Ags.  wird  Öfters  das  uotergeordnete  Glied  mit  #od  sod  dem  Ton  «va 
begleiteten  Baoptsatze  ToraDgestellt:  Svd  svä  Am  geüeode  Mva  kU  is  gedön 
(Job  4,  87.)*  And  tvd  nd  medgüdan  dagas  $vd  sind  bis  dagas  (6,  4.).  Doch 
kommt  anch  die  umgekehrte  Stellnog  vor:  Svd  stöd  se  deoinl  on  Godes 
gesihde  $vä  svd  d$tf  se  blinda  on  sutman  (3,  18.)*  Aehnlich  bietet  das 
Gothische  svasve  —  sva  (tag  —  ovitoi)  in  dieser  und  in  umgekehrter  Stellung, 
während  bei  der  Gegen  nberstellung  einzelner  Begriife  gewohnlich  sve  —  sna 
steht  Das  Ags.  verwendet  anch  hier  snd  —  svä:  And  svd  on  Noes  dagmm 
väs  gevorden^  svd  beod  mannes  Snua  to^cyme  (Loc.  17,  26.).    Gr.  ttm^g  — 

ovtm. 

Ursprünglich  stehen  beide  Glieder  mit  gleichem  grammatischen  Wertbe 
neben  einander;  die  Unterscheidung  derselben  in  Haupt-  und  Nebensatz  wird 
durch  logische  Gesichtspunkte  bestimmt.  Dasselbe  gilt  eigentlich  auch  n>n 
as  —  Off.  Die  gewohnheitsmissig  gewordene  Anreihung  eines  Gliedes  ohne 
Korrelat  mit  as  hat  dazu  beigetragen,  dieser  Partikel,  wo  sie  dem  so  gegen- 
übersteht, den  Charakter  einer  unterordnenden  Konjunktion  zu  geben. 

Jl  Bisweilen  hat  as  sein  Korrelat  an  dem  Adverb  thns. 

As  a  person  who  is  Struck  through  the  heart  vrith  a  thunderbolt, 
looks  extremely  surprisedy  and,  perhaps  is  so  toOj  —  ihm  the  poor 
Joseph  receiyed  the  false  aceusation  of  his  mistress  (Field.,  J.  Andr. 
1,  8.).  Thus  torn,  defac'd,  and  wretched  as  I  seem^  Still  I  have 
something  of  Sciolto's  virtue  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.). 

Altengl.  To  se  my  master  dede;  Tkus  wykydly  as  he  is  shent  (Towh.  M. 
p.  281.).  Früher  steht  ähnlich  pus  —  «too,  wie  ags.  pus  —  svd:  No  isah 
ich  a  none  londe  pus  seolcude  pinges  swa  ich  here  hiuoren  me  mid  ajenen 
hihalde  (La)am.  II.  499.).  Ags.  Ne  väs  «nig  pira,  [»ät  me  pus  {»riste  svä  pu 
nu  pd  h&lig  mld  hondnm  hrinan  dorste  (Joliama  510.  Grein.). 

c.  Anch  an  dem  Fürworte  aaoh  hat  as  im  unteiigeordneten  Satze  seiD 
Korrelat;  os  ist  an  Stelle  des  filteren  so,  ags.  svd^  getreten,  welches 
sich  auf  die  in  stich,  ags.  svylc,  enthaltene  gleiche  Partikel  zurnck- 
bezieht.  Der  Nebensatz  nimmt  selbst  geradezu  den  Charakter  eines 
Adjektiysatzes  an,  so  dass  as  dem  im  Deutschen  seit  ältester  Zeit 
gebräuchlichen  imd  noch  jetzt  nicht  erloschenen  so  statt  welcher,  e,  es 
in  diesem  Falle  gleichsteht 

There's  no  such  word  Äs  —  fail  (Bülw.,  Richel.  2,  2.).  In  such 
works  as  the  Lysistrata  etc.  (Macaul.,  Essays  IV.  145.).  Tears,  euch 
as  angels  weep,  burst  forth  (Milt.,  P.  L.  1,  620.).  In  at  this  gate 
none  pass  .  •  hut  such  as  come  well  knoum  from  Heav^n  (4,  579.). 
Such  as  OUT  moHve  is,  our  aim  must  be  (Cowp.  p.  111.).  The  manner 
and  expression  of  it  (sc.  of  your  letter)  is  sucli,  as,  I  trust,  vriü  one 
day  make  you  a  powerful  instrument  towards  mending  the  present 
degeneracy  (Ghath.,  Lett.  17.).  To  giye  our  affairs  such  dispatch 
as  we  expect  (B.  Jons.,  Silent  Wom.  1,  !.)•  The  tenant  nsually 
contriyed   to  raise   such  a  crop  of  oats  or  barley,   os  affordsd  meal 
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for  hü  family  (Scott,  BL  Dwarf  2.).    No  auch  light  As  warme  your 
eyes  (T.  Moore  p.  228.). 

Der  mit  ae  angereihte  vollständige  oder  unYollständige  Satz  hat  in 
diesem  Falle  den  Begriff  zum  Subjekt  oder  Objekt,  auf  den  as  sich 
zuruckbezieht,  welches  also  den  Nominativ  oder  den  Objektskasus 
eines  Relativpronomens  zu  vertreten  scheint  Das  Yerbältniss  von 
auch  —  M  kann  mit  dem  des  lat«  talia  —  qualis  verglichen  werden. 
Daher  wird  auch  statt  aa  ein  relatives  Fürwort  noch  bei  Neueren 
angetroffen,  obwohl  von  Grammatikern  getadelt  und  vom  allgemeinen 
Sprachgebrauche  abweichend:  Such  .  .  who^  without  aaaigning  any 
particular  fauttSy  eondemn  the  whole  (Field.,  b.  Wagner,  Gr.  p.  250.}. 
Bis  behaviour  is  auch  that  would  not  ahame  the  beat  education  (Field., 
J.  Andr.  4,  6.).  In  Stellen  wie:  In  order  to  produce  the  merit  of 
aucJiy  whoae  modeaty  otherwiae  would  have  auppreaaed  it  (Addison.), 
ist  die  Konstruktion  mit  aa  allerdings  nicht  mehr  anwendbar. 

Wie  in  diesen  Fällen  who,  that  die  Stelle  von  as  einnehmen,  so 
wird  in  verschiedenen  Dialekten  as  statt  eines  relativen  Fürwortes 
in  Beziehung  auf  Demonstrative  und  Hauptwörter  gebraucht:  O  aye, 
thoae  aa  won  the  race  at  the  hatüe  of  Preaton  (Scott,  Waverl.  49.). 
Whea's  sheep^s  them,  aa  I  aa  yuater^neetl  (Dial.  of  Craven  I.  10.) 
I  ha*  brought  up  the  young  woman  aa  came  to  aervice  to-day  (Scott, 
Heart  of  Mid-Loth.  2,  8.). 

Wie  die  freiere  Anknüpfung  der  Sätze  mit  eu  in  Bezug  auf  auch 
konsekutive  Nebensätze  ergiebt,  in  Analogie  zu  «o  —  as,  s.  S.  524. 

Die  Anknüpfung  eines  Nebensatzes  mit  cu  an  auch  (swylk^  swilch,  swich, 
aoch  etc.)  und  das  gleichbedeutende  aUk,  welcher  eioem  Adjektiysatze  gleich- 
steht, ist  frühe  gebräuchlich: 

Alteogl.  Ner  me  not  to  done  Such  pyng  aa  pou  me  biddest  to  graunte  pe^  so 
sone  (R.  or  Ol.  p.  115.).  To  alle  aiche  thing  aa  ia  moat  contrarioua  to  pley 
(Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  IL  48.).  Swyik  fowayle  as  we  bougltt 
ytatyrday,  For  no  catel  gete  I  may  (Ricb.  C.  db  L.  1645.).  Swich  good  aa 
Ood  yow  aent  (P.  Plocobm.  823.).  Leveth  in  awiche  loseis  Aa  leccfierie 
hatmten  (153.).  Wip  auch  speche  aa  he  con  lerne  (Gast,  off  L.  30.  Wey- 
moath.).  If  he  be  suche  aa  1  hym  holde  (Ipomto.  625.).  Suche  ul  ou  aa 
ia  of  gode  manerea  (Maundby.  p.  287.).  Was  never  auch  another  aa  u>aa  he 
(Chauc,  G.  T.  15505.).  I  have  herd  say,  men  suld  take  of  twa  thinges, 
SUk  aa  he  fynt,  or  iak  alik  aa  he  hringea  (4127.). 

In:  The  doom  schalle  ben  at  Estre  Day,  suche  tyme  as  oure  Lord  arooa 
(Maüroey.  p.  114),  entspricht  as  nicht  mehr  dem  Sabjekte  oder  Objekte  in 
einem  Adjektiysatze;  es  erinnert  an  den  Temporalsatz  mit  <u.  Jedoch  wird 
auch  die  Modalpartikel  wie  ein  Fürwort  mit  einer  nachfolgenden  Präposition 
konstruirt:  Sunlche  wigeles,  awo  ich  ar  embe  spac  (Wrigbt  a.  Haluw., 
Rel.  Ant  I.  181.). 

Die  Partikel  (m,  als  kommt  bei  smlc  schon  sehr  firnhzeitig  yor:  Wipp  all 
svoülc  rime  alle  her  iaa  aeU  Wipp  all  se  feie  wordess  (Obm,  Ded.  101.). 
Sonst  steht  hier  auch  noeh  llngere  Zeit  das  &ltere  ao  (svä): 
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Alteogl.  Alle  he?ie  sennen,  and  swUche  odre  so  pe  apostle  her  nemde 
(Wriobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  181.).  Grattnte  me  toche  beryng  So  faUUh 
for  a  kyng  (Alis.  4624.).  His  hied  [beer  jung.  T.]  wes  8U>ulc  $wa  beotf  gold 
wir  (Lajam.  J.  300.).  penched  (sc.  pe  wulf)  to  biten  swuk  deor  «10a  him 
likeff  (IL  421.). 

Ags.  Gif  byft  Idelfe  väterpytte  odde  betyaede  online  and  hine  eft  oe 
betyne,  gyld  tutlc  neat  ivä  pasron  befealU  (Lsoo.  ifitrs.  B.  22.).  Sveriad 
me  nu  purh  Dribten  p&t  ge  don  eft  Tid  me  m/00  mildbeortnisse  «od  ic 
tnacode  viff  eöv  (Jos.  2,  12.).  Scalon  yit  ponne  ät-somue  siddan  brdcan 
»vylcra  yrmda  ivd  pu  wie  or  scrifef  (Cod.  Exon.  872,  82.) 

Sonst  wiederholt  sieb  im  Ags.  wglc  —  wylc  in  dem  Sinne  von  talu  — 
quaiis:  On  p&m  dagum  bedd  svylce  gedrSfednyssa  ivylce  ne  geourdon  of 
frymtk  pcere  gesceafU  (Mabc.  18,  19.),  oder  dem  Färwort  scbliesst  sich  das 
adverbiale  tvilce  an:  Qif  ic  h&fde  ivUcne  anveald,  svgice  $€  älmUuiga  Qod 
häfiS  (BoBTH.  88,  2.).  P&t  pu  Tite  p&t  nys  nän  oder  wUc  Qod  tvilce  ure 
Qod  (ExoD.  8,  10.). 

An  die  Stelle  des  Nebensatzes  mit  ob  ($0^  stoa)  tritt  seit  &ltester  Zeit  auch 
der  Adjektivsatz:  Altengl.  Suche  a  soole  that  kath  thute  uoene  jiftet  of  the 
holy  go8t  (WaiOBT  a.  Halliw.,  ReL  Ant.  I.  89.).  Nan  ewich  ping  pai  ow  ne 
iburtf  to  habben  (II.  8.).  Soche  folk  that  beon  to  your  honour  (Aus.  7525.). 
Ich  baue  iwiche  a  malady,  That  mengeth  al  mi  blöd  (Am.  a.  Amxl.  1171.). 
By  swiche  that  doon  UU  (P.Plodgbm.  5650.).  To  »wiche  that  mffre  wolde 
(10149.).  For  twiche  that  sike  ben  (10719.).  Thys  me  made  do  dedys  twylke 
Wüh  whych  my  goost  ya  ofte  unglade  (Ms.  b.  Halliw.  y.  swilke,).  leb  con 
»wulcne  lechecraft  pe  leof  pe  »cal  iwurtfen  (La|am.  IL  870.).  Ags.  Svylce 
mibta  pe  purh  hie  handa  gevordene  eynd  (Mabc.  6,  2.). 

Die  Verwendung  yon  ae  in  Eückbeziebung  auf  Demonstrative  und  Sub- 
stantive statt  des  Relativpronomens  scheint  nicht  eben  in  der  Litteratur 
weit  verbreitet  Sätze  wie:  The  most  emeetful  werku  of  God,  ae  ben  hyee 
myraclia  (Wbxobt  a.  Halliw.  IL  48.)  streifen  daran,  obwohl  sie  die  ver- 
gleichsweise 'Anführung  eines  Beispieles  zulassen.  Doch  gehört  hierher:  The 
firste  soudan  was  Zarocon,  that  was  of  Mede  (aa  was  fadre  to  Sahaladyn) 
(Maundbv.  p.  86.).  Ein  relatives  Adverb  vertritt  es  in:  Mohwider  elles  ne 
ga,  bute  pider  as  tnon  sendes  hire  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  4.). 
Vp  an  hey  hui,  as  mony  roches  were  (R.  op  Gl.  p.  56.)  [var.  lect  therj. 
Upon  the  weye  as  men  gon  toward  the  kyngdom  of  Caldee  (Madudbv.  p.  40.). 

So  steht  auch  so,  wo  man  das  Relativpronomen  erwartet:  Dis  devei  is 
mikel  wid  wil  and  magt^  so  wicches  haven  in  here  craft  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  I.  221.).  Das  ags.  svd  tritt  dem  Relativ  in  solchem  Falle  nahe: 
Alra  t&cna  gehvylc,  svd  Trojana  purh  gefeoht  fremedon  (Blbbb  644.).  panan 
feorhnere  findad  foldbüend,  svd  him  fägere  oft  gegearevadesty  god  lifigendel 
(Ps.  64,  10.)  Vgl.  An  dem  heiligen  ewangelio  so  wir  huto  lesen  (Wackbb- 
baoel,  Altd.  Leseb.  821,  26.). 
C.  Als  Korrelat  von  as  kommt  auch  the  same  in  Betracht,  aber  nur 
dann,  wenn  die  Gleichheit  oder  Gleichartigkeit  eines  Gegen- 
standes mit  einem  anderen,  oder  desselben  Gegenstandes  unter  ver- 
schiedenen Beziehungen  einen  Vergleich  TeranlassU  Der  Neben- 
satz dagegen,  welcher  schlechthin  Beziehung  auf  denselben  Snb- 
stantivbegriff  nimmt^  stellt  sich  als  A^jektivsatz  dar. 
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And  may'st  tbon  find  witk  Heao^n  the  same  fargiveness^  As  with  iky 
father  here  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.}*  His  whole  skin  was  the  same 
OS  Steel  (Coleb.,  Wallenst.  5,  !.)•  I  am  the  same  to-day  as  yesterday 
(Harrison,  Engl.  Lang.  p.  362.}.  One  ship  will  not  run  the  same 
distance  as  another  in  the  same  time  (Webst,  y.  same,). 

Dagegen:  With  the  same  measure  that  ye  mete  withal,  it  shall  be 
measured  to  joa  again  (Luke  6,  38.).  Homer . .  gave  us  a  pattem 
of  both  these  though  that  of  the  latter  kind  is  endrelj  lost;  which 
Aristotle  teils  ns,  bore  the  same  relation  to  comed^,  which  his  llias 
bears  to  tragedy  (Field.,  J.  Andr.,  Introd.)*  Socrates  makes  preciselj 
the  same  use  of  the  stataes  of  Polycletos  and  the  pictures  of  Zeuxis 
which  Paiey  makes  of  the  watch  (Macaul.,  Essays  IV.  100.).  The 
milk-white  pearls  of  the  necklace  which  she  wore,  the  same  which 
ehe  had  just  received  as  a  true-love  token  from  her  husband  (Scott, 
Eenilw.  6.). 

Alten^;!.  Aftre  bem,  comeD  another  multitude  of  fyssche  . .  and  don  in  the 
same  maner  as  the  firste  didea  (Macndby.  p.  192.),  und  so  ohne  jenes  Korrelat: 
The  peper  growethe,  in  maner  as  dotbe  a  wylde  vine  (p.  168.  cf.  197.  233. 
275.),  womit  man  Tergleiche  tu  proportion  as;  s.  c)  {. 

Der  Adjektivsatz,  welcher  stets  Tollständig  zu  sein  pflegt,  während  bei  as 
Satzglieder  einander  gegenüberstehen,  kommt  ebenso  vor: 

Altengl.  pe  sam  Qod  ay  was  pat  es  novo  (Prickb  of  Consc.  12.  Morris.). 
Off  pa  same  staness  patt  stodenn  puer  (Obm  9915.). 

Das  Ags.  pflegt  an  die  Stelle  des  goth.  sa  sama  entweder  se  ylea  oder  se 
sylfa  za  setzen:  Pam  sylfan  gemete  pe  ge  metaff  eoy  bid  gemetea  (Luc. 
6,  88.)  [Hier  hat  das  Qoth.  das  Demonstrativpronomen.],  pu  ponne  byst 
se  ylea  se  pu  ar  vcere  (Pa.  101.  24).  Frohes  Altengl.  piss  iss  pait  Ulke, 
off  tohamm  I  spacc  (Obm  12578.). 

Das  adverbiale  same  in  der  Verbindung  tvä  same  svd  gehört  nicht  hierher: 
Tv&  |>ara  g0cynde  habbad  nitenu  svd  same  svä  men  (Bobth.  33,  4.). 

b)  Hfiufig  hat  der  Modalsatz   mit   as   sowohl  in  vollstfindigen  als  unvoll- 
ständigen Sfitzen  kein  Korrelat. 

cc.  Die  neuere  Sprache  hat  hier  sowohl  die  vollere  Form  also,  als  etc., 
als  das  einfache  so  verdrängt;  der  Gebrauch  von  as  ist  aber  auch  hier 
schon  durch  den  des  ags.  eaisvd  angebahnt,  dem  svd  zur  Seite  steht. 

I  love  a  teeming  wit  as  I  love  my  notmskment  (6.  Jons.,  Alchem. 
5,  1.).  All  hast  thou  spoken  as  my  thoughts  are  (Milt.,  P.  L. 
3,  171.).  The  text,  „This  is  my  body,**  was  in  his  New  Testament 
as  ü  is  in  ours  (Macaul.,  Essays  IV.  103.).  We  are  all  inclined 
to  judge  of  others  as  we  find  them  (III.  2.).  You  had  a  right  to  do 
with  it  as  you  liked  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  2.).  Rose  who  was 
bright  as  the  spirit  of  daum  (T.  Moore  p.  79.). 

Altengl.  Pe  child  wex  A  wel  prof,  m  pe  clerk  seyde  er  (R.  op  Ql,  p.  11.). 
To  make  a  forme  of  a  cord,  as  yt  myjte  best  be  (p.  65.).  It  bifel  as  his  fader 
seide  (F.  Ploüobm.  4823.).  It  sytt  hetwene  the  hille  of  Aygnes,  as  Jerusalem 
dothe  (Mauhdbv.  p.  106.).    Why   do  je  not  as  men  jow  prayf  (Cov.  Mtst. 
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p.  97.)  Kiden  i  wille  de  ernes  Idnde,  aUo  ic  U  o  boke  rede  (Weicht  ▲. 
Halliw.,  Rel.  Ant  I.  209.)«  X  wende,  al  eo  othre  doik,  Tbat  ieh  iseie  were 
80th  (II.  276.).  AI  hem  to-dryren  ose  8ton  doth  tke  gUu  (Wrioht,  Polit  S. 
p.  189.).  Tbe  spere  karf  thorogh-oat,  Aho  thontgh  a  woUem  cloui  (Alis. 
4458.).  By  nighth  als  a  cat  hy  seeth  (6276.).  Dede  him  toke  &  be  died, 
ai$  ü  solle  do  vs  (Langt,  p.  6.).  Orid  be  bolde  €dse  his  foeder  (La^am.  I. 
260.).    Birrp  wurrpenn  milde  . .  aond  »ddmod  aUs  se  ctälfre  (Orm  10686.). 

Ag8.  Ic  do  ealsvd  ge  hiddasS  (Thorpb,  Anal.  p.  115.).  Hioe  man  beng  tau 
svä  he  unc  cor  scsde  (Gbn.  41,  13.). 

So  stebt  nocb  I&ngere  Zeit  häufig. 

Altengl.  AI  is  man  so  ü  Hs  em  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  211.)- 
Newe  de  fordi  so  tfe  neddre  dotf  (I.  212.).  Hem  be  gon  lerin,  so  we  mugen 
iherin  (I.  170.).  Do  so  ich  pe  lere  G*  186.).  Game  is  good  whil  it  laste«, 
Ac  bit  faretb  so  wgndes  blastes  (Alis.  236.).  And  went  away  so  dragon 
wild  (363.).    Hit  iwerd  pere  swa  hit  deff  iwere  (La|am.  I.  12.). 

Ags.  Ac  bit  nis  n&  svd  hi  cveSatf  (Ps.  3,  2.).  D6d  svd  ic  bidde  (Bbot. 
2466.).  Hergodon  and  b&rndon  svd  heora  gevuna  is  (Sax.  Chr.  1009.).  Him 
pk  AnUf  bebet,  svd  he  hit  edc  gelceste^  pit  be  naBÜre  eft  t6  Angelcynne  mid 
unfride  cuman  nolde  (994.).    Ic  mSg  vesan  God  svd  he  {Qmdu,  238.). 

Das  Terdoppelte  svd  svd  mag  sieb  an  zwei  Korrelate  vertbeilen:  Didon 
svd  svd  him  god  bebedd  (Job  6,  37.).  He  geseab  Godes  G&st  nider-stigende 
svd  svd  culfran  (Math.  3,  16.).  Min  broder  is  faren  of  pisse  life  svd  svd 
Crist  volde  (Sax.  Chr.  666.). 

ß.  Die  mit  as  angeschlossenen  Nebensätze  oder  Satzglieder,  obwohl 
auf  dieselbe  Ghnindansicht  zurückweisend,  lassen  verschiedenartigen 
Schattirungen  der  Beziehung  derselben  Spielraum. 

(M,  Nicht  selten  dient  ein  solcher  Nebensatz  dazu,  eine  Aussage  zu 
bedingen  oder  zu  beschränken,  und  er  wird  öfter  zu  einer 
beiläufigen,  erläuternden  Bemerkung,  selbst  zur  Erklärung 
eines  gebrauchten  Ausdruckes  etc.  In  diesen  Fällen  fehlt  dem 
Yergleichungssatze  die  unmittelbare  Beziehung  auf  einen  Hauptsatz, 
der  in  seinem  ganzen  Umfange  das  dem  Nebensatze  gegenüber- 
stehende Glied  ausmacht.  Hier  und  da  wird  er,  selbst  als  paren- 
thetisch, aus  dem  Zusammenhange  ausgeschieden. 

B7  foul  plaj,  ae  tJtou  say^st^  were  we  heaved  hence  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  Every  daj  thou  doflTst  me  with  some  device,  lago; 
and  rather  (as  ü  seems  to  me  me  now)  keep'st  from  me  all  con- 
veniency  etc.  (Oth.  4,  2.).  Sir  Everard's  reception  in  this  familj 
was,  as  it  mag  be  easily  conceived,  sufficiently  favourable  (Scott, 
Waverl.  2.).  Some  of  those  edited,  as  we  have  occaeion  to  knowy 
by  men  of  distinguished  talent,  have  appeared  in  a  smaller  form 
(Minstr.  I.  84.).  That  seems  to  imply  malice  prepensive,  as  we 
caü  it  in  the  law  (Field.,  Amelia  1,  10.).  Tour  father  . .  was 
only  a  sleeping  partner,  as  the  commercial  phrase  goes  (Scott, 
R.  Roy  1.).  Mr.  Herd,  an  accountant,  as  the  profession  ie  caäsd 
in  Edinburgh^  was  known  and  generally  esteemed  (Minstr.  I.  71.). 
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Altengl.  AI  riht  is  leid,  and  wogh  arered,  aUe  pe  wüe  qued  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  L  ISO.  et  128.}.  He  was  (ae  yt  ü  ywrite)  pur  mesel 
po  (R.  op  Gl.  p.  86.).  Amon^s  ns  . .  That  man  is  dwellynge,  And  evere 
hath,  08  I  hopey  And  evere  shal  herafter  (P.  Plocobh.  4934.).  At  that 
cytee  entrethe  the  ry^ere  of  Nyle  in  to  the  see;  aa  I  to  jou  have  seyd 
before  (Madhdbt.  p.  56.).  I  Beyde  . .  that  thei  deiden  synne,  to  hide  Goddis 
myracle,  ae  me  eeemed  (p.  61.).  A  fonter  was  he  sothely,  ae  I  geese 
(Gbaoo.,  G.  T.  117.).  For,  as  seint  Jerom  uaüh^  at  eyery  time  that  I 
remembre  of  the  day  of  doom,  I  quake  (p.  187.  I.).  G  Meysaesess  lajhe 
stod  Swa  summ  icc  habbe  shcewedd^  patt  i^  pe^  sholldenn  brinngenn 
lac  (Obm  7881.).    So  wird  das  gr.  tog^  das  lat.  »icui  verwendet. 

Gefter  wird  diesem  €ts  unmittelbar  so  vorangesetzt:  For  letter  sleth,  so 
OS  we  Clerkes  sayn  (Ghadci  G.  T.  7876.  cf.  88.),  womit  man  das  Ags. 
▼ergleichen  kann:  Vama  pe  vid  gitsange,  forpam  ^  heö  yltddlice  is 
,,eallra  yfela  vyrttruma*  svä  svd  se  aposiol  dordt  (Basil.,  Admon.  9.). 

Im  Ags.  ist  päs  pe  neben  svd  geläufig:  Heora  (sc.  scipa)  väs  svä  feala 
svä  nsBfre  aer,  päs  pe  üs  bie  secgaff^  on  AngeUcynoe  oe  gevnrden  on  nänes 
cyninges  däge  (Sax.  Ghr.  1009.).  paera  oder  vis,  pä»  pe  hie  gevisUcost 
geüüan  meahtony  idese  onlicnes  (Bbov.  2703.).  pä  geseah  heö  openum 
eagnm,  päs  pe  hire  puhte,  of  päs  böses  hrofe  nfan  micel  leoht  cnman 
(Tbobpb,  Anal.  p.  53.).    Der  Begriff  guatenus  mischt  sich  mit  sicut. 

ßß.  Der  Nebensatz  kann  eine  Betheaerung  enthalten,  deren  Haupte 
Satz  vollständig  oder  versteckt  im  Zusammenhange  liegt.  Vgl.  oben 
S.  531. 

Aß  I  hope  For  quiet  days  .  .  the  strong^st  Suggestion  Our  worser 
genins  can^  shall  never  melt  Mine  honour  into  lust  (Shaksp., 
Temp.  4,  1.).  No,  as  I  am  a  man  (Shaksp.,  1,  2.).  His  spiritual 
attendants  regularly  adjured  him,  as  he  loved  his  soul^  to  emanci- 
pate  his  brethren  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  24.}.  ,,A  glass  of  wine, 
sir?^  —  j^S&Ji  madam  (eyes  the  wine  —  drinks).-  Nectar,  as  1  am 
a  mofL^  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  2.) 

Wenn  die  Bethenerungsformel  mit  so  anhebt,  erscheint  sie  als 
ein  elliptischer  Hauptsatz:  You  never  shall  (so  help  you  truth  and 
heavenf)  Embrace  each  other^s  love  etc.  (Shaksp.,  Rieh.  U.  1,  3.}. 
And  I  swear  . .  So  help  me  our  Lord  and  his  saints!'  (Bulw., 
Rienzi  4,  5.)  This  with  his  sword  he  Ynll  maintain,  So  help  htm 
God  and  his  good  cause  (Scott,  L.  Minstr.  5,  19.).  Das  zweite 
Glied  der  Yergleichung  ist  in  dem  Satze  mitgegeben,  zu  dem  die 
Formel  tritt 

Die  Betheuerung  darch  den  Satz  mit  o«,  welchem  keine  korrespondirende 
Partikel  gegenübersteht,  bietet  das  Altengl.  schon  lange:  And  as  thou  were 
of  a  mayde  ybore^  sofre  me  never  to  be  ylore  (Halliw.,  Freemas.  651.). 
Or  1  wol  dye,  as  wisly  Qod  me  save  (Ghaoc,  G.  T.  3280.).  As  help  me 
god^  it  wol  not  be  (3709.).  As  I  am  faithful  man . .  I  hadde  lever  etc. 
(15377.). 

Aelter  ist  die  Formel  mit  so  (svd),  welche  überall  den  Charakter  der 
Anwünschung  hat*.   Ich  wiUe  oup,  so  Qod  me  rede!  (Wrioht  a.  Halliw., 
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Rel.  Ant.  II.  277.)  Alle  . .  Ben  fovden  sothe,  $o  Qod  me  saoe!  (I.  195.) 
That  I  ha^e  . .  Sworen  Goddes  soale,  And  <o  me  Qod  helpe!  (P.  Plodghm. 
8228.)  A  mery  child  he  was,  $o  Qod  me  save!  (Craüc,  G.  T.  8825.)  8o 
mote  1  tkrive,  1  schal  etc.  (8675.  cf.  7846.  7891,  7524.  fai  so  steht 
15880.]).  Gramatica  ys  the  furste  syens  ywysse,  Dialetiea  the  secande, 
so  kerne  y  blysse!  (Halliv.,  Freemas.  557.  cf.  289.)  8wa  me  help  min 
hond,  pis  forwserde  ich  ^e  halde  (La^am.  II.  241.).  Ags.  Svd  ic  äge 
Pharaones  helde,  ne  ßirad  f^  ealle  heonon  asr  pam  f>e  eoyer  lissa  brodor 
cnme  hider  (Ger.  42,  16). 

77.  Wird  eine  Handlung  hinsichtlich  der  Art  ihrer  Vollziehung  oder 
Wirkung  mit  einer  angenommenen  (als  ihrer  Bedingung)  ver- 
glichen, so  kann  die  letztere  durch  <u  angeknüpft  werden,  obwohl 
hier  sonst  die  Konjunktionen  as  t/,  as  though  vorkommen.  S.  S.  515 
und  II.  139. 

Undoing  all,  a<  o^  had  never  been  (Shaesp.,  II  Henry  YI.  1,  1.). 
Each  on  himself  rely'd,  As  only  in  hü  arm  the  tnoment  lay  Of 
victory  (Milt.,  P.  L.  6,  238.).  Then  did  she  oome  out  in  haste, 
08  she  had  suddenly  bethought  hersdf  (Coleb.,  Picc  1,  7.).  Even 
now  you  look  on  me  As  you  were  not  my  friendy  and  as  if  yoa 
Discovered  that  I  thought  so  (Shelley,  Cenci  1,  2.). 

Daher  die  Formel  as  ü  were:  The  crown  was  quite  bald,  but 
the  base  was  fringed  round,  as  it  toere,  with  a  little  soft,  glossy, 
silver-hued  hair  (Warren,  Diary  1,  18.).  The  paternal  power, 
Being,  as  Hwere^  the  shadow  of  his  own  (Shelley,  Cenci  2,  1.). 

Darauf  beruht  auch  die  Konstruktion  von  as  bei  einzelnen  Satz- 
gliedern, welche  sonst  as  if  zu  sich  nehmen:  She  lay  down  as 
by  her  sleeping  sister  (Rogers,  It.,  Montorio.).  He  trusted  his 
secrets  to  books  as  to  faithful  friende  [velut  fidis  sodalibus]  (Lewes, 
G.  L  59.). 

Das  Altengl.  bietet  wiederum  die  Formen  cm,  abo  und  daneben  noch 
80:  Neptanabns  lokid  askof,  As  he  no  gef  nought  therof  {Aue.  874).  Hit 
draweth  up  of  urthe  in  drie  wether,  as  hü  were  a  drie  breth  (Wbiobt, 
Pop.  Treat.  p.  186.).  This  monstre  . .  was  tts  it  hadde  ben  a  man  (Madndbt. 
p.  47.).  DngeläDfig  ist  als  so:  Oc  daren  stille  in  here  pit,  als  so  he  weren 
of  dede  offrigt  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  226.),  wo  als  das  Korrelat 
Ton  so  ist  Frühe  steht  schon  cdse^  al  swa  auch  in  diesem  Falle:  Ofte 
heo  luten  adun,  alse  heo  wolden  liggen;  ofte  beo  up  lupan,  alse  heo  fleon 
toolden  (La|am.  I.  80.).  Bi  ^ne  toppe  he  hine  nom  al  sioa  he  hine  wolde 
ofslean  (I.  80.).  So  weist  auf  die  älteste  Satzform:  And  saw  on  armed 
so  hü  weore  his  men  (Ali9.  8915.).  Ac  we  scuUeo  steppen  heom  to  stoa 
toe  Stelen  wolden  (La|am.  li.  249.).  Daneben  wird  noch  sioilc^  sundc  ver- 
wendet :  Biforen  pao  wefede  he  heo  (sc.  pe  hude)  spradde,  swlc  ht  leie  on 
bedde  (I.  52.).    ^Ic  spac  wid  oder  swulc  he  weore  hü  broiSer  (11.  214.). 

Im  Ags.  werden  svd,  svd  svd,  svylce  gebraucht:  Discas  l&gon  and  dyre 
svyrd  omige  [»urh-eteno,  svd  hü  vitf  eorfSan  fäiSm  püsend  vinira  p<tr 
eardodon  (Bbov.  6089.).  pä  geseah  heo  |>arh  syefn,  svd  svd  he  semninga 
from  hire  ähafen  and  dlceded  vcere  (Thobpb,   Anal.  p.  52.).    Svurdleöma 
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8t6d  svyke  eal  Fwnsburuk  fjrenu  vcere  (Firbesb.  p.  71.  Thorpe.}.  Hvi 
dydeet  ^u  8t&  {>&t  pa  ätlaeddest  mine  döhtra  $vilce  hit  gehergode  häftUngas 
vcBTon  (Gbr.  81,  16.).  lo  der  späteren  verderbten  Sprache  steht  auch  als 
als  Korrelat  von  svilc :  Vard  pe  saone  svilc  ah  it  vare  pre-niht  ald  mone 
(Sax.  Cbb.  liaö.). 

Bei  eiDzelnen  Satz  (gliedern  kommeo  die  angeführten  Partikeln  auch  in 
der  Beden tang  von  vdut,  quasi  vor.  Altengl.  Tbei  lip  as  w  a  drem 
(BflADRDBv.  p.  288.).  Ags.  De&d  svd  svä  bvtan  orde  [quasi  sine  ferro] 
(Grboob.,  Pastor.  40.).  pät  v&ter  stod  svgice  tvegen  hege  veallas  (Bxoo. 
14  22.).    Hier  steht  übrigens  die  Bedeutung  gtuisi  dem  sicut  nahe. 

Deber  das  an  die  Stelle  von  as  tretende  and  s.  S.  876.  Die  Verbindang 
von  that  mit  as  in  diesem  Sinne  erledigt  sich  durch  das,  was  über  das 
Hinzutreten  von  that  zu  Konjunktionen  aller  Art  S.  427  gesagt  ist;  vgl. 
auch  S.  436.  Altengl.  He  bleynte  and  cryed  al  As  that  he  Stangen  were 
unto  the  herte  (Ghauc,  C.  T.  1080.).  Sehe  feyned  bir  as  that  sehe  moste 
goon  Ther  as  ye  wot  that  every  wight  moot  neede  (9824.). 

Ueber  den  ähnlichen  Qebraoch  von  cmn^  cume  im  Afr.,  come  im  It., 
alsöf  als  und  wie  im  Ahd.  u.  Hhd.  s.  m.  Syntax  d.  nfr.  Spr.  II.  206  und 
Dies,  Gr.  III.  866. 

iS.    Wie  der  Nebensatz  mit  as  zum  Kausalsätze  im  engeren  Sinne  vdrd, 
ist  S.  494  nachgewiesen  worden. 

Verwandt  ist  zum  Theil  die  formelhafte  Anknüpfung  des  Satzes 
mit  asy  besonders  mit  dem  substantivischen  Prädikatsverb,  an  Ad- 
jektive und  Participien,  wie  in:  Tortured  as  I  am  with  my  own 
disappointments,  is  this  a  time  for  explanations?  (Goldsm.,  Sbe 
Stoops  4.)  Kings  .  .  should  groan  for  such  advantages;  but  we, 
humbled  08  we  are^  should  yeam  for  them  (Vic  29.).  Toung, 
curiouSf  excitable  as  he  tcaSy  nothing  is  more  natural  than  that  he 
should  somewhat  shock  the  „fair  respectability^  hj  bis  pranks 
and  extravagancies  (Lewes,  G.  I.  60.).  Dabei  mag  auch  ein 
Korrelat  die  Vergleichung  vervollständigen :  ^I  have  no  bed  to  go 
to.**  —  ^It's  provoking  .  .  so  Hred  as  you  are  too."  (Th.  Hook, 
Gilb.  Gumey  5.).  —  Diese  Sätze  können  auch  koncessiv 
werden:  They  were  obliged  to  seek  cheaper  lodgings  —  moderate 
as  was  the  rent  required  for  those  they  had  so-  long  occupied 
(Wabrbn,  Diary  2,  5.),  worüber  S.  520  gehandelt  worden  ist. 

Davon  ist  die  ebenfalls  formelhafte  Anfügung  des  Satzes  mit  as 
besonders  an  solche  Substantive  und  Adjektive,  welche  einen  Vor- 
wurf enthalten,  zu  unterscheiden.  Der  Nebensatz  wird  gleichsam 
zu  einer  verstärkenden  Versicherung  des  adäquaten  Vorhandenseins 
der  einer  Person  beigelegten  Eigenschaft:  I  thought  it  should  haue 
continoed  alwaies  Like  a  fole  m  I  am  and  a  dronken  knave 
(Jack  Juqler  p.  24.).  Telling  her,  all  would  have  been  very 
well,  if  she  had  not  intermeddled,  like  a  b—  as  ehe  was  (Field., 
J.  Andr.  2,  5.).  Ah,  grovel  in  the  dust!  crouch  —  crouchl  mld 
heatt  as  thou  arti  (Bulw.,  Rienzi  1,  12.) 
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In  diesem  Falle  wechselt  m  mit  ihat:  Bea$t  that  I  wag  to  trast 
bim  (B.  J0NS.9  Ev.  M.  in  his  Hnm.  4,  6.).  Beati  that  thou  ort! 
(Shelley,  Cend  1,  3.)  Fool  that  Itoas  to  choose  so  cold  a  friend 
To  orge  mj  cause  (Addis.,  Cato  3,  3.).  An  ezcellent  ship;  fool 
that  I  toas  to  qnit  her  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  War  1,  1.}. 
Wretched  woman  that  I  am!  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.) 
And  this  has  tomed  thj  brain,  «1%  urchin  that  thou  ort  (BuLW., 
Rienzi  4,  !.}•  Ponctual,  silent,  frugal  —  the  sleek  Tartuffe  that  he 
was  (Carl.,  Fr.  Reyol.  3,  2,  2.).  O  cursed  that  I  am!  (Gascoygns, 
Jocasta  1,  ].}.  Ah,  wretched  that  I  am!  Where  shall  I  tum? 
(Shelley,  Cenci  1,  2.) 

Die  zuerst  anfg^effihrte  Yerwendonf^  des  Nebensatzes  gehört  der  jüngeren 
Sprache  besonders  an ;  s.  S.  521.  Das  Deutsche  gebraucht  in  ähnlichen 
F&Ilen  die  Partikeln  wie  und  als.  Das  mit  thtU  wechselnde  as  erinnert  an 
die  fr.  Konstruktion:  enfant  que  vous  ites;  fou  que  je  suis  u.  dgl.,  worin 
das  durch  das  Relativ  that  ersetzte  que^  gleich  der  im  Afr.  in:  faire  gue 
fob,  que  sage^  que  male  beste  etc.  enthaltenen  Eomparativpartikel  (quam  = 
sicnt)  behandelt  ist  Vgl.  m.  Syntax  d.  nfr.  Spr.  II.  215.  Daher 
schreiben  sich  im  Altengl.:  Ne  dude  no)t  as  pe  wise  (R.  of  Gu  p.  451.). 
Alle  that  wyrk  as  the  wise  (Town.  M.  p.  9.).  He  cried  as  uncourtegs 
(RicH.  G.  OB  L.  2111.).  Harkyns  as  heynd  (Town.  M.  p.  131.).  He  dude 
al  so  wis  mon  (La}am.  II.  520.). 

££.  Die  UebertraguDg  des  modalen  NebensatEes  auf  das  temporale 
Gebiet  ist  S.  473  ff.  behandelt. 

CC.  Wenn  die  Modalbestimmung  sich  unmittelbar  an  ein  pradikatiTes 
oder  attributives  Adjektiv  oder  ein  Adverb  im  Hauptsatse  lehnt, 
so  fehlt  oft  das  Korrelat  von  os,  einerseits  und  am  Natürlichsten 
da,  wo  der  Begriff,  in  Bezug  auf  welchen  die  Glieder  verglichen 
werden,  absolut  gefasst  wird,  so  dass  beide  Glieder  in 
gleicher  Weise  an  ihm  Theil  haben,  andererseits  aber  auch  da, 
wo  jener  Begriff  selber  an  dem  Korrelate  eine  Andeutung  des 
Masses  oder  Grades  haben  würde,  welche  durch  den  Nebensatz 
bestimmt  werden. 

Die  erstere  Art  der  Vergleichung,  welche  nicht  überall  strenge 
von  der  anderen  zu  scheiden  ist,  leidet  besonders  auf  as  bei 
Adjektiven  Anwendung:  High  stomach^d  are  they  both  . .  In  rage 
deaf  as  the  sea,  hasty  as  ftre  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.).  To  fly 
through  regions  vnconfined  as  otr  (Goldsm.,  Yic  29.).  „I  can  de 
nothing  with  this  boy,  Sir,^  said  he,  red  as  pre  (Marrtat, 
J.  Faithf.  1 ,  3.).  Thy  thoughts  Are  eager  as  the  favouring  darkness 
(Talf.,  Ion  3,  2.).  With  demonstration  cUar  as  Ser^ture  (Garu, 
Fr.  Revol.  3,  2,  2.).  Auch  werden  zwei  Eigenschaftswörter  durch 
as  verbunden,  welche  in  gleicher  Weise  Geltung  haben  sollen: 
While  the  fair  populace  of  crowding  beauties,.  Plebeian  as  Patridan^ 
cheer^d  us  on  With  dazzling  smiles  (Byr.,  Foscari  1,  1.).    OenerotLs 
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as  brave^  Affecdon,  kindness,  the  sweet  officee  Of  datj  and  loye 
were  from  his  tenderest  years  To  him  as  needfiü  as  his  daily 
bread  (Rogers,  It,  Foscari.).    Yet  was  it  sad  as  sweet  (ib.). 

Bei  Adjektiven  wie  bei  Adverbien  deutet  der  Nebensatz  häufig 
entschiedener  auf  eine  Mass-  und  Gradbestimmung:  This  is  stränge 
and  barbarous  as  ever  I  heard  (B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  5.). 
Gerden  and  Colon,  waixiors  stouty  And  resolute^  as  wer  fought 
(BüTL.,  Hud.  1,  3,  245.  cf.  1,  2,  687.).  A  very  troubksame 
fellow  this  as  ever  I  met  tvith  (Goldsm.,  She  Stoops  2.).  Far  as 
CreaOon^s  ample  ränge  extends,  The  scale  of  sensual,  mental  powers 
ascends  (Pope,  Essay  on  M.  1,  207.  cf.  1,  101.).  Often  as 
retums  The  twentieth  of  September,  thej  are  bound  Fast  from 
the  midnight  watch  to  pray  tili  morn  (H.  Walpole,  Myster. 
Mother  1,  1.).  But  humour  them,  they  are  water  soon  as  fire 
(Shebid.  Knowles,  Virgin.  5,  1.).  To-morrow  early  as  the 
breakmg  day  We  rendezvous  behind  the  citron-grove  (Southern, 
Groon.  3,  2.).  Conduct  them  süently  as  may  be  To  the  house 
(Goler.,  Wallenst.  4,  2.).  Whose  heart  is  warmly  bound  to  thee 
Close  as  the  tenderest  links  ean  bind  (T.  Moore  p.  74.).  Vgl.  soon 
as  S.  476,  long  as  S.  482. 

Im  älteren  Englischen  kehren  die  Erscheinungen  wieder,  wobei  naturlich 
neben  as  noch  so  im  untergeordneten  Gliede  vorkommt: 

pe  prince  . .  pat  in  tyme  of  werre  as  a  lomb  ys  bope  meke  Sf  mylde^ 
And  in  tyme  of  pes  o«  a  lyon  hofe  cruel  if  ujylde  (R.  of  Gl.  p.  57.).  As 
an  appel  the  nrtbe  is  round  (Wbiobt,  Pop.  Treat  p.  182.).  A  pruest 
proude  ose  a  po  (Polit.  S.  p.  159.).  Thei  ben  blake  as  the  Mowres 
(Maoadbv.  p.  46.).  A  gay  daggere,  Hameysed  wel,  and  scharp  as  poynt 
of  spere  (Ghacc,  G.  T.  113.).  He  is  blac  so  bro  of  quäl  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant  I.  225.).  He  bicam  bhnd  so  ston  (Sedyn  Sagbs  2359.). 
Theo  day  bycam  dark  so  the  nyght  (Alis.  624.).  Off  that  lady  whyt  so 
flour  (RicH.  G.  DB  L.  138.). 

He  rised  and  remed  lüde  so  he  mai  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I. 
225.).  Alisaundre  comuth  . .  AI  fast  as  he  may  (Alis.  3445.).  Ys  ther 
ony  renogat  amoog  us  fer  as  ye  knawef  (Gov.  Mtbt.  p.  384.)  A  pratty 
child  is  he,  As  syttes  on  a  »oman's  knee  (Town.  M.  p.  115.). 

Ag8.  Heo  vas  hol  gevorden  svd  se6  oiSer  (Matb.  12, 13.).  Beöd  eomoat- 
lice  gledve  svd  naddran^  an^  bümte  svd  culfran  (10,  16.). 

Sona  svd  he  pä  boc  unfeöld,  pa  fnnde  he  psr  ivriten,  Dryhtnes  Gast 
ys  ofer  me  (Luc.  4,  17.).    Vgl.  Temporalsatz  S.  477. 

y^.  Der  unvollständige  Nebensatz  mit  as  erscheint  auch  da,  wo  Satz- 
glieder als  Beispiele  zu  der  im  Hauptsatze  enthaltenen  Behauptung 
gefugt  werden. 

I  am  svirom  brotber  to  a  leash  of  drawers,  and  can  teil  them 
all  by  their  Christian  names  as  —  Tom^  Dick,  and  JFVaneis 
(Shakbp.,  I  Henry  lY.  2,  4.).  I  wonder  how  these  common 
forms,  (u  Ood  save  you,   and  You  are  welcome^   are  come  to 
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be  a  habit  in  oar  lives  (B.  Jons.,  Silent  Wom.  5,  1.).  In  Üie 
otber  cides,  as  Milane  as  Verona,  as  BolognCy  the  people  are  ander 
the  rale  of  one  man  (Bulw.,  Rienzi  2,  1.).  Some,  as  BibUopolic 
Momoro,  seem  to  hint  afar  off  sometbing  wbicb  smells  of  Agrarian 
Law  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.). 

Vor  sabstantivischen  oder  snbstantivirten  Satigliedem  erscheint  auch  das 
Korrelat  such:  Allan  Ramsay  inserted  several  old  ballada,  euch  as  Oruel 
Barbara  Allan,  The  Bonme  Earl  of  Murray  etc.  (Scott,  Hiostr.  I.  43.).  — 

Alteo^l.  Hii  rerde  abbeyes  Sf  prioryes  Tor  her  Bynnee  po,  Ae  Teokesbury 
Sf  Oseneye  (R.  of  Gl.  p.  369.).  Jörnen,  tbat  kepen  bryddea,  ae  ostrycches, 
gerfacounSf  sparehaukes  etc.  (Madndby.  p.  238.  cf.  118.).  Tentes  that  thei 
makeo  of  skynoes  of  bestes,  as  of  camaylles  (p.  63.).  In  place,  where  thei 
may  fyoden  watre,  as  on  the  Rede  See  (ib.).  If  he  repreye  him  Qncharitably 
of  synne,  as,  thou  holour,  ihou  dronkelewe  harlot,  and  so  forth  (Chacc, 
C.  T.  p.  193.  IL). 

Im  Ags.  wird  öfter  der  dem  allgemeineren  Begriffe  beispiebweiee  «an- 
gefügte  Artbegriff  mit  evä  svä  eingeführt:  Same  beod  lang-steorede  svd 
evd  svcmas  and  ylfeUan  (Basil.,  Hexam.  8.).  p&  bedd  lang-STyrede  pe 
Hbbad  be  gärse,  evd  svd  olfend^  and  ass<h  höre  and  Aryffem,  heddeör  oiMf 
rdhdedr,  and  gehvyke  ttSre  (9.). 

Vgl.  das  lat.  ut,  das  deutsche  ah. 
&9.  In  neuerer  Zeit  gesellt  sich  ae  häufig  zu  einem  prädikativen 
Nominativ  und  Akkusativ.  S.  II.  41  u.  218.  In  diesem 
Falle  wird  die  prädikative  Bestimmung  aus  der  unmittelbaren 
Verbindung  mit  dem  Zeitworte  abgelöst  und  das  Subjekt  oder 
Objekt  des  Satzes  gleichsam  einem  anderen  Gegenstande  adäquat 
dargestellt. 

To  prey  on  nothing  that  doth  eeem  ae  dead  (Shaksp.,  As  Yen 
Like  It  4,  3.).  This  Wednesday  is  to  he  regarded  ae  <me  of  the 
notableet  (Cabl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  Actions  .  .  are  repreeented. , 
ae  wiee,  virtnow,  heroic  (Macaul.,  Essays  m.  5.).  Man  ie  gene- 
rally  repreeented  ae  an  animal  formed  for,  and  delighted  in,  eocieiy 
(FlELD.,  Essay  on  Conversat  init.).  That  great  anomalj  knovm  ae 
the  diepereing  power  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  31.). 

The  unthinking  have  ceneured  thie  ae  partiality  (Goldsm.,  Yic. 
29.).  He  whom  all  civilized  nations  now  acknowledge  ae  the 
Father  of  Poetry  (Scott,  Minstr.  I.  8.).  I  knew  myeelf  Only  ae 
hie  —  hie  daughter  (Coler.,  Pico.  2,  7.).  We  are  by  no  means 
without  sympatbj  for  Mr.  Montagu  even  in  what  we  coneider  ae 
hie  weaknees  (Macaul.,  Essays  III.  2.). 

In  solchen  Fällen  blickt  übrigens  die  Vorstellung  des  Vergleiches  oder 
der  Qleichätellang  zum  Theil  als  eine  subjektive  Ansicht  hindurch.  Das 
deutsche  als  wie  das  fr.  comme  treten  ebenso  ein;  das  erstere  ist  dem 
Ahd.  und  selbst  dem  Mhd.  hier  ebenso  fremd  als  as  dem  Ags.  Beispiele 
des  Altengl.  s.  II.  218,  wozu  man  vgl.:  Thei  semen  ae  wode  (Haordbv. 
p.  60.).  Nevere  aftre  scbulle  thei  ben  holden  ae  frendes  (p.  2Gf2.).  And 
held  that  lord  ae  prynce  of  that  contree  (p.  151.). 
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Wie  nahe  übrigens  die  eotscbiedene  Ver^leichund^  solcher  Anfä(|^Dg 
eines  prädikativen  Begriffes  steht,  zeigen  Beispiele»  wie:  Neuengl.  I  am 
but  as  a  fftUUkss  messenger  (Sbaksp.,  As  Ton  Like  It  4,  3.)-  Altengl. 
Thei  ben  but  aa  nakyd  leitrü  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  50.)  n.  dgi.  m. 

u.  Der  Verwandlung  der  prädikativen  Bestimmung  in  eine  modale 
steht  das  gleiche  Verfahren  bei  einem  sonst  appositiven  Begriffe 
nahe.  Die  Apposition  legt  einem  Gegenstande  schlechthin  eine 
Bestimmung  bei  und  lässt  sich  auf  einen  Adjektivsatz  zurückführen ; 
tritt  die  modale  Partikel  as  hinzu,  so  wird  der  Gegenstand  in 
Betracht  gezogen,  insoweit  er  in  Identität  mit  einer  Bestimmung 
zu  setzen  ist,  oder  inwiefern  ihm  eine  Bestimmung  zukommt, 
wobei  o«  in  die  kausale  Bedeutung  übergehen  kann. 

The  hears  and  dogs  on  four  legs  go,  Äs  beasis;  but  sjnodmen 
on  two  (BüTL.,  Hud.  1,  3,  1297.).  From  the  opinions  which  he 
expresses  as  a  biographer  we  often  dissent  (Macaul.,  Essays  III.  1.). 
The  national  feeling  of  the  Italians  impelled  them  to  resist  any 
change  which  might  deprive  their  country  of  the  honours  and 
advantages  which  she  enjoyed  as  the  seat  of  the  govemmerU  of  the 
Universal  Church  (IV.  112.).  As  a  man  who  has  embraced  His 
child  for  the  first  time  since  infancy.  And  presently  must  part 
with  him  for  ever  1  do  adjure  ye  leave  us!  (Talf.,  Ion  4,  1.) 
Of  Büson*8  own  talents  as  an  editor  of  ancient  poetry  we  shall 
have  occasion  to  speak  hereafter  (Scott,  Minstr.  I.  68.). 

Damit  steht  die  Anfügung  adjektivischer  Begriffe  im  Zusammen- 
hang: The  king  was  her  bead.  The  limits  of  the  authority  which 
Jie  possessed  as  sttch,  were  not  traced  with  precision  (Macaul., 
H.  of  £.  I.  53.).  Waverley  .  .  answered .  .  that  he  could  not 
venture  to  offer  an  opinion  aa  derived  from  mUitary  shill  (Scott, 
Waverl.  11.). 

Wie  die  mit  as  angereihten  Begriffe  mit  derselben  Freiheit  wie 
Appositionen  behandelt  werden,  ist  S.  356.  357  erörtert 

So  werden  deutsch  als  und  fr.  comme  ebenfalls  gebraucht.  AltengL 
Cordeylle  pe  kyndom  fong  as  pe  ryjt  eyr  (R.  op  Gl.  p.  37.).  He  went  to 
Rome,  Of  man  of  holy  toille  (Langt,  p.  20.).  To  maken  hm  bomage,  as 
the  most  noble  kyng  (Mausdbv.  p.  198.).  We  pray  you^  as  oure  freyndey 
Alle  nygbt  to  abyde  for  cbarite  (Towfi.  M.  p.  276.).  His  name , .  as  a 
seynt  (MAOüDsy.  p.  177.);  s.  S.  357.  pis  Boseamiraduk,  als  fol  4*  «nmse, 
His  letter  gan  rebuk,  sette  it  at  ligbt  prise  (Laugt,  p.  246.).  Man  ver- 
gleiche  damit  die  Satzform :  Greseide . .  Ute  answerde  As  she  that  was 
with  sorow  oppressed  so  (Ghadc,  Troil.  a.  Gr.  5,  177.).  Der  ältesten  Zeit 
fehlen  entsprechende  Konstruktionen. 

Dass  sich  as  in  nnToilst&ndigen  Sätzen  yor  Substantivbegriffen  oft  mit 
Kke  yertanschen  l&sst,  ist  natürlich:  Like  our  shadows,  Onr  wishes 
lengthen,  as  our  snn  declines  (Toono,  N.  Th.  5,  661.).  It  will  make  her 
sleep  like  JuHet's  drug  (Oxbrf.,  Twice  Killed  1,  2.).  Altengl.  He  groneth 
lik  ovr  boor  (Cbadc,   C.  T.  7411.).    Like  ist  in  solchem  Falle  AdjektiT 
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oder  Adverb  noä  tetst  die  Qleiobbeit  oder  Aefanliehkeit  zweier  Oegen- 
stftode  oder  EJaeae«  tod  Gegenständen  voraiw. 

Like  verbindet  eich  aber  aocih  mit  «t,  wobei  dem  ü»  nocb  das  Korrelat 
$0  folgen  mag;  like  ist  eifrentiich  das  adverbiale  Korrelat  tob  <h,  welches 
in  dem  letzteren  Falle  durch  so  wieder  aufgenommen  wird:  Like  a$  a 
father  püieth  Ms  children^  so  the  Lord  pitieth  them  that  fear  him  (Ps. 
103,  18.).    Like  as  a  sun,  so  shines  she  in  the  east  (Colbb.,  Picc.  4,  !.)■ 

AHengl.  Even  iyke  as  Eve  modyr  of  wo  imu,  So  xal  a  maydyn  be 
modyr  off  blyss  (Oov.  Mtst.  p.  67.).  Had  ipryked  Uk  as  he  were  wood 
(Gbaoc,  O.  T.  12604.).  I  most  wepe  fyke  ms  je  de  (Cov.  Mvsv.  p.  285.). 
Tbe  Fader  voyce  oiue  myrthes  to  amende  Was  coad  to  me  /^  ^as  a  man 
(Tow«.  li.  p.  245.). 

So  steht  im  JAhA^geli^  als:  So  daz  ir  iop  ^eGche  ob  Allem  iobe  schöne 
als  ein  kröne  swebt  (v.  o.  Baobr,  Hinnes.  2, 142.).  Do  geb&rte  si  geUche .  . 
als  si  mit  bassem  mosre  zuo  im  gesendet  tocete  (IwBtM  89.)  i  daher  später 
gleich  als  und  gleichwie. 

Im  Ags.  werden  gelice  und  anlice  als  Korrelate  von  evd  ^braucht: 
p&t  ve  gelice  sceolon  leÄnum  hleotan  svä  ve  vtdefeorh  veorcum  hlScbm 
(Otbbv.,  Crist  788.  Grein.).  P&  hi  me  ymbsealdon  samod  mnRce  Süd  beön 
bitere  (Ps.  107,  12.). 

7.  Die  Partikel  as  wird  in  manchen  Verbindungen  anscheinend  pleo- 
naetiscii  gebraucht,  insofern  die  Bezugnaiune  auf  ein  zweites  Glied 
der  Vergleichung  femer  liegt  Es  wirkt  in  beschränkender  oder 
präciairender  Weise,  so  dass  dadurch  ausdrücklich  auf  eine  Satz- 
bestimmung oder  selbst  einen  Satz  hingedeutet  wird,  welche  als 
genau  bemessen  und  adäquat  daigeatellt  werden. 

Man  findet  dies  as  bei  Adverbien  der  Zeit:  Though  in  mjste- 
niQUB  terms,  judg'd  as  then  best  (Milt.,  P.  L.  10,  173.).  My  retum 
•Co  England  has  not  o«  ^  been  made  public  (Goldsm.,  G.  Nat  M. 
3.).  Action  and  enterprise  were  dearer  to  him,  as  yety  than  tbe 
rewards  which  thej  proffered  (ßuLW.,  Rienm  3,  1.).  As  yei  all 
seemed  io  promise  well  (Macaül.,  H.  of  E.  IL  145.). 

Oft  erscheint  es  bei  präpositionalen  Gliedern  namentlich 
mit  to  mid  for:  Thy  .brother  Eaau,  as  touching  thee^  doith  comfort 
himseif,  purposing  to  kill  thee  (Gen.  27,  42.).  I  am  not  indifferent 
as  to  any  one  tking  &at  relates  to  you  (Chästerf.,  Letl).  No  man 
as  correctly  informed  as  to  the  past  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  3.).  A 
man  may  . .  live  a  free  life  as  to  wine  or  women  (Shelmtt,  Cenci 
1,  2.).  fiut  as  to  the  wench,  I  am  resolved  she  shall  not  settle  here 
(FiELD.,  J.  Andr.  4,  3.).  She  gave  them  instructions  as  to  the 
personal  comforts  of  her  new  charge  (Bulw.,  Rienzi  4,  1.),  As  to 
the  armies,  public  defence  must  evidenUy  be  put  on  a  proper  footing 
(Cahl.,  Fr.  Bevol.  3,  2,  2.).  As  for  the  peers,  ,that  back  the  clei^ 
thus,  If  I  be  kii^,  not  one  of  them  shaU  live  (Mabu,  Edw.  II. 
1,  4.).  As  for  me^  behold,  my  oovenant  is  with  thee  (^n.  17,  4. 
cf.  15,  20.).    Am  for  the  dirty  ^ut,  we  shall  have  nothing  to  do  with 
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her  (FiSLP>,  J.  Andr.  4,  3.)-  -^  for  the  ^pontaneous  Commune,  one 
maj  saj  lha,t  theve  never  was  on  eartli  a  stranger  town-oouncil 
(Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.).  As  for  bed  this  chair  will  do  vastly 
well  (BüLW.,  Maltr.  1,  1.). 

So  steht  OS  auch  hei  to  Tor  suhBtastivirtien  S&tzen:  As  to 
the  how  this  act  Be  warranted,  it  rests  with  jou  (Shellky,  Cenci 
4,  2.).  The  higger  hoy  was  questioned  as  to  what  efforts  he  had 
made  to  rescue  his  compaoioD  (Tu.  Hook,  Gilb.  Gumey  1.}. 

Auch  wird  as  in  ¥erbindung  mit  how  und  tohy  in  verkürzten 
wie  in  yollstfindigen  Sätzen  angetroffen:  „It's  an  excellent 
policy  to  owe  much  in  these  days,  if  you  note  it.*  —  „As  how, 
good  signior?  (B.  Jons.,  Ev.  M.  out  of  his  Hum.  1,  1.)  „Marcia 
migbt  still  be  yours."  —  y^As  how,  dear  Sjphax?**  (Addis.,  Cato 
2,  5.)  Now  are  the  Jacobins  milder;  as  how  could  they,  the 
flower  of  patriotism?  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.)  Manches  dieser 
Art  gehört  dem  joiederen  Volke  an:  If  he  could  be  ruined  alone, 
sbe  shoMld  be  very  willing  of  it;  for  because  as  tohy,  his  worship 
very  well  koew  he  deserved  it  (Field.,  J.  Afidr.  3,  12.).  I  believe 
««  how  your  man  deais  with  the  devil  (Smollet,  H.  Clinker  I.  274.). 
She  says,  as  how  .  .  you  shotdd  have  ihought  of  all  this  long  ago 
(Warrf.n,  Diary  2,  5.).  üeber  den  Fragesatz  statt  des  Snbstantiv- 
satzes  mit  that  s.  S.  450  u.  460  ff. 

Statt  as  to,  as  for,  quantum  ad,  quod  attinet  ad,  gebraucht  man 
auch  die  Satzform  as  respects,  as  regards:  As  respects  natural  reU- 
gion  .  .  it  is  not  easy  to  see  that  a  philosopher  of  the  present  day 
is  more  favourably  situated  than  Thaies  or  Simonides  (Macaul., 
Essays  lY.  100.  cf.  104.),  worin,  bei  anderweitiger  Anomalie,  der 
ursprungliche  Charakter  des  as  klar  hervortritt. 

Dies  as,  welches  an  itm  ohd,  als  in  Verbindung  mit  Jieute,  gestern,  morgen, 
übermorgen  u.  dg).,  so  wie  im  gemeinen  Leben  bei  allerlei  anderen  Bestim- 
mungen, ein  tbeil weises  Qegenbild  bat,  wird  fröbe  im  Englischen  in  manchen 
Pällen  aogetroiten,  wo  es  pleonas tisch  hinzuzutreten  scheint. 

So  bei  Angabe  von  .Tabreszablen:  Ac  he  deide  . .  As  endleue  hundred 
'Ser  of  grace  8f  eijteti  Sf  nine  (R.  of  Gl.  p.  681.).  Henri,  is  eldoste  sone, 
ibore  was  in  this  wo,  As  in  tuelf  hundred  jer  Sf  eijte  9f  nammo  (p.  494.). 
He  spousede  ^e  qnene  As  in  pe  jer  of  grace  a  pousend  and  seuentene 
<p.817.); 

bei  Adverbien:  Towebe  me  nott  as  jei,  Mary  (Cov.  Mtst.  p.  861.). 
Beth  glad  and  joyful  as  for  tha»  (863.).  He  shalle  be  slayn  as  tyU  (Xown. 
M.  p.280.); 

ebenso  bei  pr&positionalen  Satzgliedern  aller  Art:  As  to  my  doome 
Thou  art  a  maister  (Chaoc,  C.  T.  15423.).  As  to  my  thynkynge,  these  days 
thre  . .  Be  more  lengere  in  ther  degre  Than  alle  the  space  of  XII  |ere  day  • 
(Cot.  Htst.  p.  197.).  SufBsyng  riht  enoagh  as  for  a  day  (Gbaoc,  G.  T. 
3297.).  And  as  ffor  me  thoro  Goddys  grace  dyyyne,  I  wyl  fforthwitfa  applye 
me  tfaerto   (Cov.  Mtst.  p.  84.).    And  as  for  jourself  here,  thus  zal  }e  be- 
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g^nne  (p.  86.).  ^  for  tkat^  serys,  haye  |6  no  dowth  (p.  269.).  Te  mosten 
be  All  deine  ai  in  this  caoi  (Gbadc,  C.  T.  8297.  cf.  8886.  6979.  7107. 
GoT.  Htst.  p.  69.).  Ne  strenger  was  in  feld  of  alle  tbing  Aß  in  kis  tjftne 
(Cbadc,  C.  T.  16039.).  To  |>e  on  ende  of  Engolond,  as  in  pe  We»t  Soupe 
(R.  op  Ol.  p.  20.).  For  Ibesa  love  tby  sonne  bym  make,  A»  in  the  stede  of 
me  (ToBRERT  2065.).  Gorouned  she  was,  tu  aftir  hir  degre  (Ghaoc,  G.  T. 
16851.).  For  fro  bis  vices  be  wol  bim  cbastise  Discretly  tu  by  wordy  and 
noQgbt  by  dede  (16991.); 

beim  Infinitiv  mit  to:  Bat  as  to  speake  of  love  . .  I  bad  a  lord,  to  whom 
I  wedded  was  (Troil.  a.  Gr.  6, 974.).  Now  a»  to  speke  of  the  finte  coveiti$e  etc. 
(G.  T.  p.  191.  IL). 

Femer  wird  es  bei  hov>  gefanden:  «And  do  I  lawfully.*  —  „Ai  howf^ 
(TowR.  M.  p.  280.)    Tbou  wote  aa  how  (p.  249.). 

Endlicb  leitet  as  Heisebesätze  ein:  Tbat  böte  coltre  . .  As  lene  it  me 
(Chadc,  G.  T.  8774.).  As  beth  not  wroth  icith  me  (Troil.  a.  Gr.  5,  147.). 
For  love  of  God  , ,  As  go  v>e  seene  the  paleis  of  Oreseide  (5,  622.). 

Dieser  Qebrancb  reicbt  nicbt  bis  ins  Altertbam  zurück.  Zu  unterscheiden 
ist  davon  der  Oebraucb  von  as  für  das  gr.  tas  (ancb  tagetj^  im  Sinne  einer 
nn gefahren  Bestimmung  bei  Zahlen,  wofür  die  neuere  Sprache  about  ge- 
braucht: Wbanoe  pei  badden  rowide  as  fyue  and  twewty  furlongis  or  priUi 
(Wtcl.,  Job.  6,  19.).  Hier  gebrauchte  das  Gotb.  soe,  wie  Marc.  6,  18.  8,  9. 
Luc.  1,  66.  8,  23.  8,  42.  9,  14.  28.  etc.,  das  Ags.,  wo  es  bei  Zahlen  diese 
Bestimmung  überhaupt  wiedergiebt,  svylce:  Vuoede  mid  hyre  svylce  pry 
montfcu  (Loc.  1,  66.).  V&s  on  elde  svylce  prytfg  vintre  (3,  23.).  pa  hig 
häfdon  geroven  svylce  tventig  furlonga  (Job.  6,  19.).  Die  Ziffer  gilt  eben 
nur  vergleicbsweijse,  d.  b.  annähernd. 

c)  Wenn  es  sich  bei  deai  Vergleiche  nicbt  unmittelbar  uai  Gleichheit  oder 
Angemessenheit  handelt,  sondern  die  höhere  oder  niedere  Gradbestim- 
mung eines  Gliedes  von  der  des  anderen  abhängig  gemacht  wird,  so 
entsteht  eine  proportionale  Gleichstellung.  £s  kann  dabei  auch 
der  höhere  Grad  auf  der  einen  Seite  von  dem  niederen  auf  der  anderen 
bedingt  werden.  Da  in  der  That  die  Massbestimmung  gegenseitig  ist, 
so  ist  die  Unterscheidung  eines  Hauptsatzes  und  Nebensatzes  nicht  so- 
wohl von  der  Satzstellung  als  vom  Gesammtzusammenhange  abhängig, 
welcher  ein  bedingendes  Glied  (einen  Nebensatz)  von  dem  bedingten 
(dem  Hauptsatze)  trennen  lässt.  In  der  Regel  steht  in  beiden  Gliedern 
ein  Komparativ. 

0U  Geläufig  ist  die  Gegenüberstellung  zweier  von  the,  dem  alten  In- 
strumentalis, begleiteten  Komparative,  welche  sich  verschiedenen  Be- 
stimmungen in  beiden  Sätzen  des  Gefuges  anreihen  können.  The 
entspricht  vor  den  Komparativen  den  lat.  quo  —  6o,  quanto  —  tanto^ 
den  gr.  ?(rc^*  —  tocovtw,  einem  Ablativ  oder  Dativ  des  Masses. 

The  smaüer  compasse  that  the  realme  doth  holde,  The  easier  is  the 
swey  therof  to  weide  (Ferrex  a.  Porp.  1,  2.).  And  all  the  tnore  ü 
seeks  to  hide  itself  the  bigger  bulk  it  shows  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.). 
Who  wickedly  is  wise,  or  madly  brave,  Is  but  the  more  a  fool,  the 
more   a   knave   (Pope,   Essay  on  M.    4,  231.).     The  earUer  you  riee^ 
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the  beUer  jour  nerres  will  bear  study  (Chath.,  Lett.  18.)*  And  still 
ihe  U88  they  understand,  The  more  th'  admire  bis  sleight  of  band 
(BuTL.,  Hud.  2,  3,  5.).  The  more  he  look'd  at  her,  The  lese  be  liked 
ber  (Tennt&  p.  215.). 

Das  Korrelat  kann  im  Hauptsatze  feblen:  Tbe  bot  bell .  .  tortures 
bim  now  more,  ihe  more  he  eeee  Of  pleaeure  not  for  bim  ordain^d 
{MiLT.,  P.  L.  9,  469.).  As  beards,  the  nearer  that  they  tend  To 
tb'  eartb,  still  grow  more  reverend  (Bütl.,  Hud.  2,  1,  261.). 

Diese  Gegenüberstellung  toq  the  —  they  wobei,  wie  in  einigen  der  angefahrten 
Beispiele,  oft  dem  Nebensatze  die  Satzpartikel  theU  beigegeben  wird,  ist  im 
Altengl.  geläofig:  The  het  the  be,  the  bet  tbe  byse  (Wbiobt  a.  Halliw.,  RoL 
Ant.  1.  118.).  And  eoer  the  laue  that  he  bereth,  The  hardier  he  is  of  herte 
(P.  Plocgbm.  9522.).  Evyr  the  fayrer  that  ehe  spake^  The  fouler  braydes  gan 
he  make  (Ipomtd.  1883.).  The  sarre  he  penest  hem  yn  that  plaae,  The  more 
yoye  wes  to  hem  of  Cristas  grace  (Halliw.,  Freemas.  525.).  The  more  they 
be,  the  more  I  schal  sloo  (Rich.  G.  db  L.  6408.).  The  lenger  they  tary,  the 
more  is  my  payoe  (Wbiobt  a.  Halliw.,  E(el.  Ant.  1. 14.).  Ever  fro  the  heigher 
degre  that  man  fallUh,  the  more  is  he  thral  (Gbadc,  G.  T.  p.  186.  II.  cf. 
187.  II.  188.  I.  192.  1.  198.  II.  194.  II.  209.  1.).  Ef>er  ihe  hiere  that  thou 
ort,  Ever  the  lower  be  tby  hert  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  92.).  A 
ihe  more  I  loke  theron,  A  the  more  1  thynke  I  fon  (Towii.  M.  p.  229.). 

Das  the  kann  dem  Hauptsatze  fehlen:  The  longere  that  day  dawes,  Ware 
pepiile  wäre  lawes  (Town.  M.  p.  810.). 

Die  öftere  Verstärkung  durch  eoer,  a  (=  ags.  d)  ist  dem  ältesten  Brauche 
gemäss;  die  Gegenüberstellung  Ton  EomparatiTen  mit  the  -  the  trifft  man 
jedoch  frohe  nicht  häufig. 

Ags.  Symle  bid  Pj/  heardra,  pi  hit  hreöh  väter  svearte  eceetredmae  evitfor  bedtaff 
{Cmdu.  1820.).  Svä  pincd  änra  gehväm  eordbüendra  siö  sode  gesield  symle 
pe  betere  and  pj  tyneumre,  pe  he  vtta  md  heardra  henffa  her  ddredgeß  (JSlfb. 
Mbtba  12,  18.  Grein.).  M\z  pingd  [leg.  {»ing]  pe  hit  fyrr  bitf  pe  hit  pe  läeee 
pingd  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  8.).    S.  ß.  « 

Das  Fehlen  des  ike  im  Hauptsatze  entspricht  der  im  Gr.  u.  Lat.  vorkom- 
menden Auslassung  der  Demonstrativs  fooovT^,  eo:  Xalentartgoi  ioortmi 
8o^  vttuziQoi  ttat  (Plato,  Apol.  p.  89.  D.).  Consilium  quo  audaciue  erat, 
magie  placebat  (Liv.  26,  88.). 

ß.  Daneben  wird  die  Gleicbmässigkeit  im  Verbalten  beider  Glieder  zu 
einander  durch  die  Modalpartikeln  as  und  80  ausgedrückt.  Der  letz- 
teren, welche  im  Hauptsatze  auftreten  kann,  wird  die  quantitative 
Bestimmung  nuoh  vor  dem  Komparativ  binzugefügt,  die  aucb  bei  ae 
steht,  wenn  es  im  Hauptsatze  dem  ae  im  Nebensatze  gegenubertritt. 
Gewöbnlicb  wird  ae  einseitig  im  Nebensatze  gebraucht,  wie  so  ein- 
seitig im  Hauptsatze.  Der  Instrumentalis  the  kann  dem  Komparativ 
beigegeben  sein  oder  feblen. 

And  the  more  I  see  Pleasures  about  tue,  so  much  more  I  feel  Torment 
witbin  me  (Milt.,  P.  L.  9,  119.).  But  the  more  he  charged  them,  so 
much  the  more  a  great  deal  tbey  publisbed  it  (Mark  7,  36.).  As  miueh 
OUT   ardour  lese,   as  greater  is   our  ligbt   (Young,   N.  Tb.  9,  99 1.). 
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Tbe  good  or  bäd  the  gifte  öf  fortixne  gara;  Bot  thede  less  ta&te  tbem, 
08  they  toorse  obtain  (Pope,  Bbb&j  on  M.  4,  83.).  Without  satiety, 
tbo'  e'er  8ö  blest,  And  bot  more  rdish'd  aa  the  fHore  diitrwfd  (4,  317.). 
While  tbe  clouds,  Tbat  crowd  away  before  ihe  driving  "wind,  Mcre 
arderu  cu  the  disk  emergee  more,  Resemble  most  some  citj  in  a  blaze 
Seen  tbrongb  the  leafless  wood  (Cowp.  p.  252.).  I  do  not  tbiok  tbat 
I  ougbt  to  abändern  Rumelia  for  tbe  Peloponnesus  until  tbat  Govem* 
ment  sball  desire  it;  and  the  more  so,  ae  thie  part  i$  espoeed  in  a 
greater  degree  to  the  enemg  (Btr.,  Lett.). 

Dem  Komparativ  tritt  bisweilen  ein  Positiv  in  dem  Oliede  mit  a« 
gegenüber:  Self-love  dtill  stronger,  ae  its  ohjects  nigh  (Pope,  £ssay  on 
M.  2,  71.).     More  powWful  eacb  as  needful  to  ihe  rest  (3,  299.). 

Der  Partikel  so,  wenn  sie  mit  mneh  vor  einem  Komparativ  oder 
irgend  einer  anderen  Bestimmung  im  Satze  auftritt,  wird  aucb  als 
Korrelat  hew  mioh  gegenübergestellt,  wobei  in  der  Regel  die  Präpo- 
sition by  in  beiden  Gliedern  des  Satzgefüges  steht  How^  eifQentlich 
der  Instrumentalis  des  fragenden  Fürwortes,  bat  hier  relative  Be- 
d^tnng.  Obwohl  nicht  schlechthin  Komparative  in  Betracht  kommen, 
so  giebt  doch  namentlich  die  Präposition  by  den  korrelaten  Begriffen 
die  Bedeutung  von  tanto  —  quanto  (um  so  viel  —  um  wie  viel), 
welche  von  der  einfachen  Gleichstellung  durch  so  —  as  abweicht: 
By  how  much  better  than  my  word  I  am^  By  bo  much  shall  I  falsify 
men's  hopes  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.).  ^How  much  unlookM 
for  is  this  expedition  !^  —  ,,By  how  much  unexpected^  by  so  much  We 
mast  awake  endeavour  for  defence.^  (John  2,  1.)  By  how  much  they 
wouid  diminüh  the  preeent  extent  of  the  sea,  so  much  thej  wonld  impair 
tbe  fertility,  and  fountains,  and  rivers  of  the  earth  (Be^RTLET  b. 
"Webst,  v.  how,J, 

Der  Gebrauch  der  Modaladverbien  weist  auf  die  urspräoglich  am  Weitesten 
verbreitete  Form  dieser  Satzfugung  zurück,  worin  so  —  so  (svd  —  svd)  vor 
Eomparativeo  stehen. 

Altengl.  And  in  ah  mache  as  thilke  love  ü  more  grevous  to  performCy  so 
mache  is  the  more  gret  remedye  and  merit  (Chadc,  G.  T.  p.  1%.  I.).  Ac 
togenes  pis  manifold  mildhertnesse,  men  ben  swo  widerfulle,  |>at  swo  he 
gerenluker  clepetf  hem  to  htm,  stco  hie  witfdre  tumed  froward  him  (Olo  Ebol. 
HoMTL«  If.  121.).  And  is  ^e  prest  swo  mucheU  forcuffere  fnuie  pe  lewede, 
iwe  he  wurtfeS  hia  hört  more  pen  Am  spuse  (Wrioht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  I. 
139.).  So  lengore  o  so  betere  thon  were  (I.  48.).  Fader,  Sune,  Hali  Gast,  an 
almihti  God,  give  ure  lavedi  bis  grace,  se  Ungre  se  mare  (II.  5.)  [se  steht 
nicht  etwa  für  pe,  sondern  für  «o,  wie  schon  im  Ags.  se  f^r  svd  vorkommt]. 

Im  Ags.  entsprechen  einander  gowobniich  svä  —  svd  in  Gliedern  mit  dem 
Komparativ,  woneben  die  Verallgemeinerung  durch  d  oder  atfre  öfter  wieder- 
kehrt, pi  fehlt;  doch  steht  micle  nicht  selten  beim  Komparativ:  Svd  hig 
•  svitSor  vceron  gesvencte^  svd  vaerori  hIg  svitfor  gemenigfilde  (Etoo.  1,  12.). 
Svd  he  him  svttSbr  bebedd,  svd  hig  svtffor  bododnn  (Mabc.  7,  86.).  Svd  kngra 
dag  svd  bi<(  se  niva  m6na  ufor  gesevto  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p^  14.    cf.  9. 
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15.  M^.)b  Ac  m^d  man  svt^er  eprdc  emle  rihte  läge,  evä  maa  dyde  märe  \m- 
laf a  (Bax.  Gbb.  1067.).  Ac  svd  he  hiiS  yldra  svd  be  fdgerra  bid  (Bbda  1, 1.). 
pa  Täs  be  svd  miete  8vUfor  on  bis  möde  gedrefed,  wd  bis  mod  ser  svi^or  to 
ptm  Yorulds£Bldam  gevanod  väs  (Bobth.  1.).  pät^eviilon  fylstan  to  {^issam 
svd  micle  bet^  svd  us  is  eallum  mdre  pearf^  pät  bit  gebealden  sy  (Lbgo. 
Eadm.  IL  6.).  And  d  svd  man  hitS  miktigra  . .  svd  sceal  be  dt&ppor  synna 
gebeten  «od  aplce  luisdsda  deorar  ftfrytdatr  (Lboo.  JB^TtfBLR.  TV.  37.).  And 
d  svd  man  bitf  mihügra  . .  otftfe  mdran  kddes^  svd  sces)  be  dedper  for  gode 
and  for  vonild  unribt  giobStali  (LeoG.  Cii«t.  I.  B.  Slk).  RH  is  tfnr  terolde  d 
evd  leng  svd  vtfrse  (G.  HtcsaSr  Dissert.  p.  99.).  A«  svd  Kit  eefre  feifSUcor 
be&n  sceoide,  svd  veard  bit  fran  d&f  e  t6  tftge  &ilrr  and  vyr^  (8ax.  Chr. 
1€6&.    cf.  999.). 

Dem  svd  --  n?a  «ergleiebt  steh  das  nbd.  »6  ta  — '  ^  «g  vor  KompartitiTen, 
später  auch  s6  -^  so,  w«biei  *e  (immer)  zugleieli  au  das  ag».  d  erinnert, 
Welelies  eben  dasselbe  Wort  ist  (abd.  ^,  i&.), 

Niebt  immer  fet  svd  Yerda|>pelt:  Of  patei  tvige  siddan  Ind^on  Hievende  leng 
svd  svi^ffeir  rede  västme  (Cadm.  98S.). 

Nicht  immer  steben  Komparative  bei  spd  einaiKler  geg€»fiber:  Jle  fm  möd- 
sefa  licad  feng  svd  vel  (Bbov.  8711.)  [Grein,  Gloss.  II.  498,  vermutbet  statt 
vel  den  Komparativ  sil].  Vgl.  lat.  Q^anto  pecunia  dUes  et  voluptatibns 
opulentoSf  tanto  magis  imbelles  Aeduos  evincite  (Tag.,  Ann.  8,  46.). 

In  how  much  —  so  (much)  ist  hoto,  das  deutscbe  tDie,  an  die  Stelle  von 
OS  (so)  getreten;  wir  haben  es  bereits  in  der  jüngeren  Sprache  dem  so  gegen- 
nbergestent  gesehen;  s.  S.  550  n.  vgl.  3.538.  In  ähnlicher  Art  ist  wie  staitt  als 
erst  in  jüngerer  Zeit  dem  so  im  Deutschen  zum  Korrelate  gegeben;  im  Ober- 
devtscben  viederbott  sich  wie  —  wie  nicht  bloss  vor  dem  Positiv,  sondern 
auch  vor  dem  Komparativ;  s.  Veroaleken,  Deutsche  Syst  IL  408.  Anf- 
faUend  ist  im  Ags.  die  Verwendung  von  hü  bei  dem  Komparativ  statt  svd, 
obwohl  nicht  als  Korrelat  eines  gegenübergestellten  svd:  Lufade  bina  and 
l»rde  lenge  hü  geomor  (Cod.  Ezon.  110,  18.)  =  länger  wie  eifriger,  je 
länger  desto  eifriger;  während  hü  sonst  nur  in  direkter  oder  indirekter 
Frage  und  im  (fragenden)  Ausrufe  vorkommt. 

7.  Die  Glieder  des  in  Rede  stehenden  Satzgefüges  stehen  an  sich  in 
einem  Kausal  Verhältnisse;  die  Entscheidung  üher  das  Haaptglied  hängt 
daTon  ab,  welches  von  beiden  als  die  Konsequenz  enthaltend  au  be- 
trachten ist.  Der  Nebensatz  des  Gefüges  kann  daher  leicht  mit  einem 
Kau  8  als  atze  im  engeren  Sinne  vertauscht  werden,  welcher  in  irgend 
einer  Weise  das  gesteigerte  Mass  in  dem  Hauptsätze  erklärt  Sätze 
dieser  Art  werden  nicht  bloss  mit  a«,  iMsmifOb  aa  u.  <^1.,  sondern 
auch  mit  that,  beoaase  etc.  angefugt;  s.  S.  491  und  495. 

Dass  einem  Hauptsätze  mit  der  Bestimmung  eines  gesteigerten  Qrades  auch 
andere  Net>en8&tze,  wie  Konditionalsätze  und  Koncessivs&tze,  beigegeben  Bein 
können,  versteht  sich  von  selbst;  zu  den  letztgenannten  gehören  die  Sätze, 
deren  Hauptsätze  neveriheless  entbalten. 

t^  Ais  Ersatz  eines  GefOgea  mit  dem  verdoppeltes  Komparativ  «nd 
seinen  Korrelaten  mi^  man  die  Gegendberstellnng  zweier  Super- 
lative innerhalb  desselben  Satzes  oder  in  zwei  Sätzen  betraditen, 
insofern  sie  sich  in  jene»  verwandeln  lassen. 
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The  fairest  mark  is  easiest  bit  (Butl.,  Had.  IT.  1,  663.).  The 
farthest  from  the  fear,  Are  often  nearest  to  the  stroke  of  death  (Young, 
N.  Th.  5,  790.).  Like  a  coj  maiden,  Ease,  when  courted  mott^ 
Farthest  retires  —  an  idol,  at  whose  shrine  Who  öffnest  sacrifioe  are 
favoar'd  least  (Cowp.  p.  173.).  Thej  who  know  the  most  Must 
moam  the  deepest  o*er  the  fatal  truth  (Btr.,  Manfr.  1,  1.). 

In  Sätzen  dieser  Art  wird  eif^renUieh  nar  ausgesagt,  dass  eine  bis  zum 
höchsten  Orade  gesteigerte  Bestimmung  mit  einer  anderen  yon  demselben 
Grade  Tereinigt  —  oder,  in  n^ativen  S&tzen,  mit  derselben  nicht  Yerbundea  — 
zu  denken  ist.    Solche  Zosammenstellungen  gehören  allen  Sprachperioden  an. 

Altengl.  When  the  coppe  is  follest,  thenne  her  hire  feyrest  (Wkioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  112.).  Ever  the  kvest  we  leoseth  akut  (Wbiqbt,  Polit. 
S.  p.  149.).  The  grettest  clerks  beth  not  the  wisest  men  (Ghadc,  G.  T.  4052.). 
Ags.  Manega  fyrmeste  beod  ytemeste^  and  ytemeste,  fyrmeste  (Loo.  9,  48.).  — 
Vgl.  lat.  Summum  jus,  summa  injuria  (Gic,  Off.  1,  10.).  OptimuM  quisfue 
maxime  posteritati  serrit  (Tusc.  1,  15.).  Gr.  At  agiatai  iToirouaa«  ilrtu 
q>vatii  fi  alt  ata  nai^tiag  ^ioptai  (Xbiioph.,  Mem.  S.  4,  1,  8.). 

e.  Sätze,  welche  ausdrücklich  angeben,  dass  der  Inhalt  eines  Satzes 
in  dem  Grade  oder  Verhältnisse  statt  hat,  als  der  des  anderen 
verwirklicht  ist,  sind  die  durch  In  Proportion  as  eingeführten.  Sie 
lassen  sich  leicht  in  Satzgefüge  mit  den  von  the  begleiteten  Kom- 
parativen verwandeln,  sind  aber  selber  nicht  an  die  Aufnahme  von 
Komparativen  gebunden,  wiewohl  sie  dieselben  nicht  ausschliessen. 

As  rivers  are  often  alike  tranquil  and  profound,  in  proportion  as 
they  are  remote  from  the  Springs  etc.  (BuLW.,  Alice  1,  1.).  In  pro- 
portion  as  he  approaohed  the  regions  where  he  expected  to  find  land, 
the  impatience  of  bis  crews  augmented  (Irving,  Columb.  3,  4.).  In 
proportion  as  men  know  more  and  think  more^  they  look  less  at 
individuals  and  more  at  classes  (Macaul.,  Essays  I.  6.). 

Die  Formel,  welche  sich  an  das  fr.  en  proportion  lehnt,  gehört  der  jüngsten 
Zeit  an.  Hinsichtlich  der  Verbindung  mit  as  yergieiche  man  das  einiger- 
massen  sinnverwandte  ags.  be  mceife  svd:  ^ghvylc  dasde  tosc&de  man  Tärlice, 
and  dorn  äfter  d»de  medemige,  be  ma^e  svd  for  gode  sy  gebeorhltc  (Lbog. 
j£thblb.  IY.  11.);  s.  auch  687. 

Angemessenheit  überhaupt  drückt  die  alte  Sprache  durch  after  that 
aus.  Altengl.  Men  that  beoth  ibore  ander  here  mijte  iwis  Schulte  habbe 
diverse  mi^te,  and  lyf,  after  that  here  vertu  is  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  138.). 
Alle  tbese  thinges,  after  thay  be  grete  or  smale,  engr^gen  the  consciens  of  a 
man  (Cbaoc,  G.  T.  p.  208  IL).  Vgl.  ags.  After  pon  pe  fU  cer  funden  hafdon 
väs  gehälgod  to  biscope  se  leofa  ver  sanctus  Paulinus  (Beda  2,  9.)  =  juzta 
quod  dispositum  fuerat,  ordinatur  episcopus. 

2.  Bei  dem  in  der  Yergleichung  hervortretenden  Verhältnisse  der  Un- 
gleichheit erhält  der  vollständige  oder  verkürzte  Nebensatz  die  Partikel 
than,  ags.  panne,  ponne^  welche  in  dieser  Verwendung  dem  mhd.  donne^ 
denne,  nhd.  dann^  denn  entspricht,  wiewohl  dies  seit  dem  sechzehnten 
Jahrhundert  durch  als  fast  verdrängt  worden  ist. 
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a)  than  steht  in  Beziehung  auf  einen  Komparativ  bei  dem  qualitativ 
oder  quantitativ,  hiosichtlich  der  durch  den  Komparativ  aus- 
gedruckten BestimmuDg  des  Mehr  oder  Minder,  überbotenen  Gliede; 
die  beiden  Sätze  mögen  ein  gemeinsames  Prädikatsverb  oder  ver- 
schiedene Prädikatsverba,  ein  gemeinsames  oder  verschiedene  Subjekte 
haben. 

Verschiedenartig  ist  die  Zusammenziehung  der  Sätze  bei  wieder- 
kehrenden Satzbestimmungen:  I  hear  a  tongue,  ehrxller  than  all  the 
tmmc  (Shaksp.,  Jul.  Csbs.  1,  2.).  I  will  do  a  greater  thing  than  (hat 
(Merrj  W.  1,  1.).  The  simple  Gatholic,  who  was  content  to  be  no 
vriser  than  his  fathers  (Macaul.,  Essajs  lY.  108.).  This  tribunal  of 
the  Seventeenth  is  sunfter  than  most  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  1.). 
The  n umher  of  her  children  is  greater  than  in  any  former  age 
(Mac AUL.,  Essays  IV.  98.).  Man  that  fears  you  lese  than  he  (Shaksp., 
Coriol.  1,  4.).  One  is  more  than  a  multitude  (B.  Jons.,  Cynth.  Rev. 
5,  3.).  Sir  Nicholas  Bacon  held  the  great  seal  more  than  ^twenty 
years  (Macaul.,  Essays  III.  12.).  That  venerable  peer  . .  had  appointed 
no  fewer  than  four  gentlemen  of  hü  houeehold  to  draw  up  the  events 
of  his  life  (Scott,  R.  Roy  1.).  He  was  often  considered  rather  a 
pedantic  than  a  practical  comm ander ^  more  capable  to  discourse  of 
battles  t?um  to  give  them  (Motley,  Dutch  Republ.  3,  1.).  And  treat 
this  passion  more  as  friend  than  foe  (Pope,  Essay  on  M.  2,  164.); 
s.  S.  444. 

In  dieser  Zusammenziebung  und  Verschmelzung  der  Sätze  wird  oft 
der  einzelne  intensiver  zu  fassende  Begriff  durch  more  than  oder,  im 
Gegentheil,  durch  lese  than  eingeführt:  O,  it  is  more  than  most  ridi- 
culous  (B.  Jons.,  £v.  M.  out  of  his  Hum.  Prol.).  Out  on  thy  more 
than  etrumpet  impudenee  (Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  8.).  So  ft'equent 
Death,  Sorrow,  he  more  than  cauees^  he  confounds  (Young,  N.  Th. 
3,  68.).  Touch'd  by  the  cross,  we  live,  or  more  than  die  (4,  677.). 
I  had  more  than  begun  to  think  it  long  etc.  (Chath..  Lett.  19.).  Her 
acquisitions  in  the  New  World  have  more  than  compensated  her  for 
what  she  has  lost  in  the  Old  (Macaul.,  Essays  IV.  98.).  That  litüe 
little  less-than-liale  wit  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  2,  3.). 

Vollständige  Sätze  setzen  zumeist  bei  gleichem  Subjekte  ver- 
schiedene Prädikatsverba,  oder  Verbalformen,  oder  verschiedene  Sub- 
jekte und  Prädikate  voraus:  We  are  no  lese  Cynthia  than  we  were 
(B.  Jons..  Cynth.  Rev.  5,  3.).  I  was  happier  than  I  am  (Shelley, 
Cenci  1,  1.).  She  appeared  younger  than  she  was  (Bulw.,  Rienzi 
3,  3.).  I  am . .  no  less  honest  Than  you  are  mad  (Shaksp.,  Wint.  T. 
2,  3.).  What  wealth  In  fancy,  fir'd  to  form  a  fairer  scene,  Than 
sense  surveys  (Youno,  N.  Th.  6,  442.).  A  fourth,  alasl  were  more 
than  we  could  bear  (Byr.,  Engl.  Bards  p.  515.). 

Unter  den  Sätzen  mit  verschiedenem  Subjekte  und  Prädikate  sind 
die   auf  dem  Komparativ  rather   (eher,   lieber,  potius)  bezogenen 
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Nebensätze  zvl  bemerken,  welche  mit  than  oder  Ünm  that  angereiht 
werden:  Sfae .  .  rather  ehose  to  gayde  hir  banysht  sire,  Than  cruM 
Creon  should  haue  his  desire  (Gascoygice,  Jocasta,  Argam.)*  ^<äher 
than  my  lord  Shall  be  oppresi^d  with  cwü  mutinies,  1  will  endure  a 
melancholy  life  (Marl.,  £dw.  IL  1,  2.).  Thou,  rather  than  thy  Justice 
should  be  8tain*d,  Didst  stain  the  cross  (Toung,  N.  Th.  4,  207.).  May 
our  name  rather  peiish  .  .  than  that  ancient  and  loyal  eymbol  ehmUd 
be  biended  with  the  dishanaured  inmgnia  of  a  traitoraus  Eoundhead 
(Scott,  Warerl.  2.).  We  are  coDtented  rather  to  take  the  whole  in 
fheir  present  tfaough  imperfeet  State,  than  that  the  hast  doubt  should  be 
thrown  upon  them,  by  amendments  or  alterations  (Mimtr.  I.  88.}. 

In  der  Bedeutung  quam  ut  -  vj  iuqre  fehlt  that  nicht  gerne  i  Mine  ini- 
qoity  is  greater  than  that  it  may  be  forgiven  (Gem.  4,  13.  Randglosse.). 
Dagegen:    My  punishment  is  greater  than  I  can  bear  (ib.  Text.). 

Die  Verkürzung  des  Nebensatzes  bis  auf  die  Partikel  ent- 
spricht ähnlichen  Zusaromenziehungen,  wie  der  ton  as  whetiy  as  if^  as 
though  etc.  Nor  was  bis  ear  lese  peaVd  With  noises  loud  and  ruinous  .  . 
than  when  Bellona  storms  . .;  or  lese  than  if  this  fratne  Of  Beao*n 
were  faüing  (Milt.,  P.  L,  2,  924.);  s.  S.  445. 

Das  Verb&ItDiss  der  Ungleichheit  ist  auf  uoserem  Sprachgebiete  von  dem 
der  Gleichheit  durch  die  Modal partikelu  seit  frühester  Zeit  peschiedeu.  Wie 
das  Gotb.  für  das  erstere  die  Partikel  pau^  so  verwendete  das  Ags.  panne^ 
ponnej  welches  dem  Neuengl.  in  than  yerblieben  ist 

Beispiele  der  Zusammenziehung  und  Verkürzung  des  Nebensatzes 
mit  than  seit  frühester  Zeit  sind  S.  444  etc.  gegeben.  Sie  ist  in  der  jüngeren 
Zeit  wenig  weiter  ausgedehnt  als  in  der  älteren.  Aufgegeben  ist  jedoeh  frühe 
die  Vertanschung  d^s  ton  Man  begleiteten  Kasus  mit  dem  blossen  Dativ 
des  Gegenstandes,  mit  welchem  ein  überbietender  verglich en  wird,  wenn  ihnen 
als  Subjekten  oder  Objekten  ein  gemeinsames  Prädikats?erb  zukommt.  Diese 
auch  dem  Qoth.  angehöreude  Konstruktion,  welche  dem  Gebrauche  des  latei- 
nischen Ablativ  und  des  griechischen  Genitiv  bei  Komparativsätzen  analog 
ist,  musste  mit  der  Verwischung  der  Kasusendungen  schwinden.  Vgl. 
ags.  Me  is  snägl  sviftra  (Cod.  Ezon.  426,  7.).  pam  ^&  geaflas  [geaglaa 
Grein.]  beod  nadle  scearj/ran  (878,  81.).  Leöde  ne  cndan,  möd-blinde  men« 
meotud  oncn&van,  flintum  heardrctn  (78,  10.).  Hirn  onscinad  sergevyrhtu . . 
sunnan  beorhtran  (76,  17.  cf.  181,  8.)*  Diesen  hier  im  Gotb.  häufigen  Kasus 
finden  wir  in  der  ags.  Bibelübersetzunv  mit  der  Verkürzung  des  Satzes  duKh 
panney  ponne  vertauscht.  —  Panne  kann  das  Ags.  auch  mit  pe  vertauschen : 
N&s  him  se  s^Sg  tö  sorge  {»on  md  pe  sunnan  scima  (Gjidm.  11.  8782.  cf. 
GaBiN,  Ags.  Poes.,  Daniel  264.).  Ue  heöld  pkt  rice  odrum  healfum  geare  las 
pe  XXX  vintra  (Sax.  Chr.  901.    cf.  495.  755.    Greis,  Gloss.  II.  577.). 

Vollständige  Satzgefüge  erscheinen  auch  früher  zumeist  nur  da,  wo  eine 
weitere  Verkürzung  erschwert  ist,  obwohl  in  frühester  Zeit  öfter  als  in  späterer 
Zeit  das  Zeitwort  sein  (beön)  wiederkehrt,  wo  es  fehlen  könnte. 

Altengl.  The  sonne  is  he)ere  than  the  möne  more  than  suche  threo  Than 
Mi  beo  htnne  to  the  mone  (WutoErr,  Pop.  Treal  p.  184.).  Beters  aosuere  ne 
ssolfle  we  fynde»  pan  ge  abbep  wm  ysed  (R.  or  Gl.  p.  197.).    ßut  muche 
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more  fe  moste  wyten  ikenne  ye  fynden  hyr  ywryten  (Haluw.,  Freemaa  583.)' 
pou  nie  leuoste  8wl>e  mar  pan  ü  on  liue  (La}am.  I.  127.)  [pou  me  loaeBt 
8wi|)e  more  pan  alle  {>at  bis  aliue  jösg.  T.].  Heo  werdede  [wre^{>ede  }üii^. 
T.]  heore  moddri  mare  pene  heo  sulden  (f.  160.).  Nis  per  nan  betere  red  pene 
Margadud  hattetf  ised  (III.  275.).  Forr{>i  «ass  ElysabAf)  Oan  alle  wise  Idhre 
parm  we  hffdiy  Marje  waes  (Okm  2677.}.  porrh  patt  be  pttre  lyrobbte  bimm 
oim  To  feomcnn  affterr  mare  hiEwibbt  .  .  pann  himm  Mea  Drihhtm  upe 
(12840.).  patt  Cristess  bal}fke  bede  ma})  Towarrd  biss  faderr  forpeno  Unnse- 
^enndlike  mare  inob  pann  anif  wihht  majj  pennkerm  (1758.). 

Ag8.  Na  is  »vcerre  mid  mec  pinra  aynna  rod  . .  ponne  u6  ötfer  väe  (Gtnbt., 
Criat  1490.  Grein.).  Ic  eom  on  sience  etrengre  ponne  riceh  otftfe  rose  s^  (Orbih, 
Ags.  Poe«.  II.  388.).  Flugon  on  pät  fasten  and  byra  feore  burgon,  and  manna 
mä  ponne  hit  cenig  maff  vcere  (Btrbtn.  194.  Grein.).  Gif  be  bi  rihtUcor 
bealdon  Tolde  ponne  he  cer  dyde  (Sax.  Chr.  1014.). 

In  Betvg  auf  Komparative  ist  das  blosse  than  biofig  in  älterer  Zeit,  wo 
than  that  erwartet  wird,  besonders  in  Sätzen  mit  dem  Konjnnktiy: 

Altengl.  Tbat  be  askitb  we  wol  bim  sende,  And  make  bim  oar  freonde: 
Betre  is,  so  Y  ow  teile,  Than  he  ow$  alle  aguelle  (Alis.  8035.).  Betere  bit 
were  tbat  o  man  deyde,  than  al  volk  were  ylore  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel. 
Ant.  IL  24.  cf.  242.).  Wjte  to  sope,  pat  we  wollep  for  oure  francbiae  fygte 
And  for  oor  lond,  raper  pen  we  leeed  with  vnryght  (R.  ow  Gl.  p.  47.). 
Leouere  beom  bis  to  libben  bi  pan  wote-roten  .  .  pane  heo  pine  peowedome» 
lengre  ipolien  (Lajam.  I.  20  sq.).  Betere  us  is  on  londe  mid  monscipe  to 
liggen  pene  we  pue  here  for  hungere  to-wurtSen  (II.  447.). 

Die  Auslassung  von  that  kommt  meist  da  vor,  wo  von  einem  Vorzüge 
oder  Lieber-wollen  die  Rede  ist  [vgl.  lat.  potiue  quam  st.  potius  quam  ti<], 
docb  aacb  da,  «o  der  Komparativ  eine  Steigerung  zu  einem  solcben  Grade 
bezeichnet,  dessen  Wirkung  etwas  anderes  verbindert  [^  alcrf,  f  ei(  är  c. 
optat.]. 

Ags.  p&t  be  bim  lifdngas  leöfran  ne  visse  ponne  he  k^de  heofoncynmge 
(GiiDM.  3388.).  Min  unrihtvisnisse  is  mare  ponne  ic  forgifenysse  vyrtfe  e^ 
(Gbn.  4,  13.). 

Das  Ags.  unterdrückt  auch  andere  Konjunktionen  bei  ponne,  wie  gif,  ponne 
(qaum):  Ic  eom  on  goman  gena  svetra  ponne  pu  beo-bredd  blende  mid  hutUge 
(Cod.  Exok.  425,  18.    cf.  449,  22.). 

b)  Wie  durch  Komparative  wird  than  auch  durch  einige  Begriffe  be- 
dingt, welche  eine  vergleichsweise  Verschiedenheit  bezeichnen, 
wie  otfieTy  eise,  otherwiet. 

To  those  baby  eyes,  That  ncrer  saw  the  giant  world  enraged; 
Nor  liiet  with  fortune  other  than  at  feasts  (Shaksp.,  John  5,  2.). 
We . .  heard  within  Noise,  other  than  the  sound  of  dance  or  aong 
(Milt.,  P.  L.  8,  242.).  That  the  reader  maj  not  expect  another  kind 
of  entertainment  than  he  wiU  meet  with  in  the  following  papere  (Field., 
Pref.  to  the  Famil.  Lett.).  But  other  harvest  here  Than  that  which 
peaaant's  scythe  demands,  Was  gather'd  in  (Scott,  Field  of  Waterl. 
5.).  I  would  not  have  thee  other  than  thou  ort  (Talf.,  Ion  1,  2.). 
Who  eise  than  Lara  could  have  cause  to  fear  His  presencel  (Btb., 
Lara  2,  7.)   What  eUe  are  they  than  the  eHeke  and  strawe  wbieh  fioat 
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along  the  eddjing  and  roughened  surfoce?  (Warren,  Ten  Thous.  a-j. 
3,  1 .)  We  do  no  otherwise  than  we  are  willed  (Shaksp.,  I  Henry  YL 
1,  3.).    No,  no,  another-guess  lover  than  I  (Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  2.). 

In  Bezug  auf  other  wird,  wenn  der  Hauptsatz  fragend  oder  ver- 
neinend ist,  bisweilen  bot  statt  than  gebraucht;  dies  geschieht  selbst, 
wenn  ein  Komparativ  im  Hauptsatze  steht :  WhcU  other  härm  have  I, 
good  lady,  done  But  spoke  the  härm  that  is  hj  others  done  (Shaksp., 
John  3,  !.)•  Take  your  oath  —  That  you  elect  no  other  king  but 
kirn  (I  Henry  VI.  4,  1.).  In  the  tower  no  other  light  was  there  B%U 
from  these  stars  (Coler.,  Picc.  2,  4.).  —  Thou  knowst  no  less  but  aü 
(Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  4.).  Den  Neueren  gelten  solche  Verbindungen 
für  unkorrekt. 

Wie  im  Lat.  {gewöhnlich  aliu$^  aUter^  secus  mit  quam  konstniirt  werden,  so 
other ^  otherwüe  etc.  im  Englischen. 

Altengl.  Sfae  kowde  wete  for  no  case  Wbens  be  come  ne  wbat  he  was,  Ne 
of  no  man  cowde  eoquere  Other  ^n  the  stränge  sqwfere  (Ipohto.  855.).  Sey 
non  other  than  trowthe  (Cov.  Mtst.  p.  63.).  Whan  the  thing  semeth  other- 
wüe than  it  was  bifom  (Ghadc,  G.  T.  p.  153.  1.).  Ah  &1  hit  iwrad  [=  iward] 
<i9er  pene  heo  iwenden  (La^am.  IL  895.).  Mhd.  Er  ist  anders  denne  wir 
gevar  (Parziv.  22,  8.). 

Im  Ags.  ist  ans  kein  Beispiel  Ton  oifer  ponne  aufgestossen,  obwohl  der  Be- 
griff  der  Verschiedenheit,  ungelic,  mit  dieser  Partikel  konstruirt  ist:  Ealle  ye 
syndon  ungeUce  ponne  pe  ve  tu  in  heofonum  häfdon  asrror  vlite  and  veoriSmgnt 
(CiBDM.  II.  151.).  Freilich  wird  auch  das  sonst  mit  and  zusammengestellte 
gelic  mit  ponne  verbunden:  Efne  mine  eagan  synt  ealra  geliccut  ponne  eene 
bitf  (Ps.  122,  2.)t  neben:  pät  biiOr  gelic  and  edgenböt  (Lrgo.  ^lfr.  B.  40.  cf. 
Lbgo.  Cnot.  I.  B.  48.). 

Dagegen  wird  bei  fragenden  and  verneinenden  Hauptsätzen  mit  other  und 
elles  oft  but,  ags.  butan,  nnd  nymtSe  angetroffen. 

Altengl.  Gani  do  non  othir  dede,  Bot  my  patemoster  and  my  crede  (Wbioht 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  146.).  Planetes  ne  dotb  non  other  böte  feveth  in 
manes  wylle  To  beo  litber  other  god  (Wright,  Pop.  Treat  183.).  Thou  zalt 
have  .  .  Noon  other  God  but  the  kyng  of  blysse  (Gov.  Mtst.  p.  60.).  Uoddes 
hoas,   that  ys  ymad   for  nothing  ellus  But  for  to  ftray  yn  (Halliw.,  Freemas. 

4d8.). 

Ags.  Mag  ic  otfre  sprecan  butan  pät  Drihten  hetf  (Ncm.  28,  12.)  ponne 
beo  paßt  ndn  otfre  büton  pät  he  gange  to  pam  prgfealdan  orddle  (Lseo.  Ghot. 
I.  B.  27.).  H?ä  &rist  elles  of  Sion  bütm  pul  (Ps.  13,  11.)  p&t  wmig  (Ser 
nymtSe  nergend  god  by  a^fre  miL  eft  onluceff  (Gtnbv.,  Grist  324.  Grein.). 

Beim  Komparativ  steht  früher  unter  ähnlicher  Bedingung  auch  but: 
Altengl.  What  woldest  pou  more  of  hym,  bute  pat  he  pe  truage  beref  (R. 
OF  Gl.  p.  58.)  He  no  couthe  no  beter  dyght,  Bote  out  of  lond  stal  by  nj^ht 
(Alis.  117.).  Auffallend  ist  hier  der  Wechsel  von  bot  selbst  mit  als:  Richer 
kyng  is  non  in  pis  world  bot  je,  No  valianter  of  bon  in  Gristendam  als  he 
(Langt,  p.  144.). 

Ags.  Ne  nom  he  .  .  mäffm-»hta  m<i,  f)eäh  he  pär  monige  geseab,  buton 
pone  hafelan  and  pä  hilt  somod  (Bbov.  1612.  Grein.). 
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Der  Uebergang  zu  den  exceptiTen  Partikeln  erklärt  sich  ebenso  leicht,  wie 
die  Anwendung  der  Präposition  from  bei  other:  Neaeog).  This  is  a  far  other 
tone  from  thcLty  In  which  the  Dake  spoke  eigbt,  nine  years  ago  (Colbb.,  Picc. 
1,  12.)f  insofern  in  other  die  Vorstellung  der  Differenz  liegt. 

C.    Der  Nebensatz  als  attributive  Bestimmung. 

Wie  der  Substantivbegriff  durch  das  Adjektiv  bestimmt  wird, 
80  kann  er  auch  durch  einen  Nebensatz  bestimmt  werden,  welcher  somit 
zu  einer  adnominalen  oder  attributiven  Bestimmung  wird.  Dieser  Neben- 
satz ist  aber  nicht  bloss  die  Umschreibung  eines  Redetheils,  wie  des  Ad- 
jektiv oder  Particip,  sondern  er  tritt  da  ein,  wo  ein  solcher  nicht  aus- 
reichen wfirde,  oder  überhaupt  nicht  vorhanden  ist  Denn  er  ist  einerseits 
befähigt,  weitere  Bestimmungen  aufzunehmen  als  ein  einzelner  Redetheil, 
andererseits  die  Bedeutsamkeit,  wie  die  objektiven  und  subjektiven  Be- 
ziehungen eines  Attributes  ins  Licht  zu  stellen,  und  überhaupt  den  Akt 
der  Bethätigung  und  jeder  möglichen  Bethfitigung  an  die  Stelle  der  einem 
SubstantivbegrifTe  anhaftenden  Eigenschaft  zu  setzen. 

Da  der  attributive  Nebensatz  sich  an  einen  gegebenen  Substantiv- 
begriff anlehnen  muss,  so  ist  die  Rückbeziehung  auf  denselben  in  dem 
Nebensatze  anzudeuten,  was  im  Wesentlichen  durch  ein  relatives  Für- 
wort geschieht  Der  £rsatz  desselben  durch  ein  relatives  Adverb, 
oder  die  Vertauschung  des  Adjektivsatzes  mit  dem  Adverbialsatze,  so  wie 
die  Abwerfung  des  relativen  Fürwortes,  oder  die  Verwandlung  des  Neben- 
satzes in  einen  locker  angereihten  Satz,  sind  Erscheinungen,  welche  auf 
dem  weiten  Gebiete  des  Adjektivsatzes  ein  verhältnissmässig  beschränktes 
Gebiet  einnehmen. 

Wie  das  Adjektiv  substantivirt  zu  werden  vermag,  so  kann  auch 
der  attributive  Nebensatz  die  Stelle  eines  Substantivbegriffes  einnehmen. 
Wir  betrachten  daher  zunächst  den  Adjektivsatz  im  engeren  Sinne, 
und  hierauf  den  substantivirten  oder  überhaupt  den  mit  dem  Sub- 
stantivpronomen eingeführten  Adjektivsatz. 


Der  A^ektivsati  im  engeren  Sinne. 

Der  Adjektivsatz  ist  ein  Relativsatz,  dessen  relatives  Fügewort  sich 
auf  einen  Substantivbegriff  bezieht  Dieser  wird  theils  durch  ein  Sub- 
stantiv mit  oder  ohne  adnominale  Bestimmungen,  theils  durch  substan- 
tivische oder  ein  Substantiv  vertretende  Fürwörter,  wohin  auch  die 
Personalpronomina  gehören,  theils  durch  Satzglieder  und  ganze  Sätze 
dargestellt. 

1.  Die  relativen  Fürwörter,  welche  den  Adjektivsatz   einführen,    sind   that, 
whiob  und  wlio. 

a)  Seit  dem  Aufgeben  des  unveränderlichen  relativen  pe  hat  im  Englischen 
das  ursprünglich  neutrale,  relativ  wie  demonstrativ  verwendete  tbat 
(pät)^  welches  eben  wie  jenes  zu  einem  indeklinablen  Fürworte  ward,. 
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nnter  den  relativ  gebrauchten  Pronominal  formen  am  Weitesten  am 
sieb  gegriffen.  Es  wird  auf  Personennamen  wie  auf  Sachnamen,  auf 
Fürwörter  wie  auf  Substantive,  auch  gleichzeitig  auf  mehrere  ungleich- 
artige Substantivbegriffe  bezogen,  und  unterliegt  wenigen  ßeschrfin- 
kungen  in  seinem  Gebrauche.  Dahin  gehört,  dass  that  nicht  von 
einer  vorangehenden  (wohl  aber  von  einer  am  Ende  des  Satzes 
stehenden)  Präposition  begleitet  werden  kann,  und  dass  es  überhaupt 
an  der  Spitze  des  Adjektivsatzes  stehen  muss;  auch  wird  es  nicht  in 
relativer  Bedeutung  auf  ein  Satzglied  oder  einen  Satz  bezogen  und 
auch  sonst,  besonders  von  der  jüngeren  Sprache,  in  der  Regel  da 
vermieden,  wo  das  bezügliche  Fürwort  lediglich  anknüpfend  er» 
scheint  und  der  Nebensatz  durch  einen  beigeordneten  Hauptsatz,  in 
welchem  ein  Demonstrativ  statt  des  Relativ  rückdeutend  wirkte,  er- 
setzt werden  könnte.  In  einzelnen  Fällen  verbietet  die  Rücksicht  auf 
die  Deutlichkeit  und  den  Wohllaut  seine  Verwendung. 

The  man  that  made  Sannfoy  to  fall  (Spens.,  F.  Qu.  1,  5,  26.).  A 
very  melancholj  knight  in  a  ruff,  that  demanded  my  mbject  for  some- 
hody  (B.  Jons.,  Silent  Wom.  3,  1.).  The  enemy  that  sowed  them 
(Matth.  13,  39.).  Are  you  the  gentleman  that  ia  named  Äer«?  (Warren, 
Diary  1,1.)  Thou  shinest  in  every  tear  that  I  do  weep  (Shaksp., 
Love's  L.  L.  4,  3.).  The  only  favour  that  I  can  ask  you  (Troll., 
Framl.  Parson.  1,  16.).  The  ship  that  somebody  was  saüing  in  (Scott, 
Heart  of  Mid.-Loth.  2,  6.).  Of  mine  own  brood,  that  on  my  bowds 
feed  (MiLT.,  P.  L.  2,  863.).  All  things  that  offend  (Matth.  13,  41.). 
The  rights  of  Liege,  that  are  in  more  danger  than  ever  (Scott,  Qu. 
Durw.  21.).  Her,  whom  of  all  earthly  thing»  That  lived,  the  only 
thing  he  seemed  to  love  (Byr.,  Manfr.  3,  3.). 

Persönliche  Fürwörter  und  deren  Possessivformen,  so  wie 
demonstrative,  fragende  und  unbestimmte  Fürwörter,  lassen 
die  Rückbeziehung  durch  that  auch  mit  Bezug  auf  Personen  zu, 
wenngleich  hier  who  im  weiteren  Umfange  um  sich  gegriffen  hat. 
Nach  dem  fragenden  who  insbesondere  verbietet  der  Wohlklang  die 
gleiche  Relativform  und  fordert  that:  I  that  know  the  obstinaqf  of  it 
(Montag.,  Lett.).  Thou^  O  Spirit,  that  dost  prefer  Before  all  tempUe 
th'upright  heart  and  pure  (Milt.,  P.  L.  1,  17.  cf.  2,  681.).  Ä«  tires 
betimee,  thai  gpurs  too  fast  betime^  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  1.).  He 
also  that  reeeived  seed  among  the  thome  is  he  that  heareth  ths  word 
(Matth.  18,  22.).  He  that  is  void  of  wisdom,  despiseth  his  nesgbboor 
(Pboy.  11,  12.).  He  has  no  hope  who  never  had  a  fear;  And  he 
that  never  doubted  of  his  State,  He  may  perhaps  (Cowp.  p.  47.). 
Warn  Aem  that  are  unndy  (I  Thessal.  ö,  14.  cf.  Ps.  70,  2.).  Ifc 
will  break  my  heart . .  that  have  been  toiling  more  Uke  a  dag  iham  a 
man  (Scott,  R.  Roy  2.).  Let  grief  and  eorrow  still  embirace  Ais 
heart,  Tha^  doth  not  wish  you  joy  (Shaksp.,  Temp.  6,  I.).  Why  then 
their  ioss  deplore  that  are  not  loetJ  (Young,  N.  Th.  1,  107.)    Who's 
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this  that  darea  umrp  The  guarde  and  habii  of  Numidia's  princel 
(Adpts.,  Cato  4,  2.)  Thoee  win  the  day  ihat  win  the  race  (Butl., 
Hud.  3,  3,  292.).  Thio«  only  gilt  has  been  the  grave  To  thoee  that 
warehipp'd  thee  (Byr-,  Ode  to  N.  B.  p.  346.).  Who  that  have  feit  that 
paeeion'e  power,  Or  pans'd  or  fear'd  in  such  an  hour?  (Paris.  3.) 
The  wretch,  that  works  and  weeps  withoat  relief,  Has  one  that  noticee 
his  eüent  grief  (Cowp.  p.  101.).  I  am  as  one  thaCe  dead  (Sherid, 
Knowles^  Virgin.  5,  3.).  Strajage  ruin  sball  destroy  both  her  and 
thee^  And  all  that  yet  renuiin  (Byr.,  Manfr.  4,  !•).  Up  to  the  sky 
like  rockets  go  AU  thaLmingled  there  below  (Sie^e  33.).    YgL  c). 

Bei  der  Bezugnahme  auf  neutrale  Fürwörter,  wohin  insbesondere 
die  unbestimmten  und  die  ihnen  substituirten  Formen  gehören,  hat 
that,  wohl  nicht  ohne  Einfluss  seiner  ursprünglichen  neutralen  Be- 
deutung, sich  mit  einer  gewissen  Zähigkeit  erhalten,  wiewohl  die 
jüngere  Sprache  an  der  Verwendung  von  (hat  nach  dem  demonstratiYen 
that  Anstoss  nimmt:    What   is   it  that   thou   dost   seel   (Byr.^  Manfr. 

2,  1.)    Least   thou   yield   to   thü   that  I  entreat   (Marl.,   Jew  of  M. 

3,  4.).  That  thou  hadst  seeo  that  that  thü  knight  and  I  have  eeenl 
(Shaksp^  II  Henry  IV.  3,  2.  cf.  4,  4.  I  Henry  VI.  3,  1.  4,  J  etc.) 
AU  that  I  live  by  is,  with  the  awl  (JuJ.  Gsss.  1,  1.).  He  may  thank 
yoa  for  all  that  hath  happened  (Field.,  J.  Andr.  4,  1.).  A  oonflict 
against  aü  that  was  moet  ülustrious  m  the  Eetabliehed  Church  (Macaul., 
H.  of  E.  III.  35.).  AU  that  the  people  reqtUred  was  a  respectful 
discussion  of  their  claims  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.).  Mueh  that  is 
great  and  excellent  will  we  Perform  together  yet  (Coler.,  Picc.  6,  2.). 
For  ought  that  ever  1  could  read  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  1025.).  Shall  I 
have  nought  that  is  fairf  (Longf.  I.  7.)  When  you  would  say 
something  that  is  sad  (Ssaksp.,  Henry  VIII.  2,  1.).  There  was 
somethmg  that  remmded  me  of  Daniele  Hell  in  the  look  of  aU  this 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  1.).  He  never  doea  anything  that  is  siUy 
(Bvhw.j  Mouey  1,  2.).  8he  has  notiting  that  I  want  (Southern, 
Orooo.  1,  2.).  Theve^s  notbing  in  Widdringtou's  notee  that  we  need 
be  afraid  of  (Warken,  Ten  Thous.  a.-y.  2,  1.).  Wie  jedoch  auch 
which  'hier  eingedrungen  ist,  s.  b). 

Frühe  wird  that  als  Relativpronomen  auf  Personen-  und  Sacbnamen  von 
jedem  Gescblechte  in  der  Einzahl  wie  in  der  Hehrzahl  übertragen. 

Altengl.  Ure  fadir  pat  hart  in  hevene  (Wriort  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I. 
22.).  He  was  I>e  wisiste  mon  pat  was  in  Engelonde  on  (I.  170.).  Oare  Lord, 
that  ikend  is  of  the  holt  gost  (I.  42.).  Oare  Loverd,  that  aU  makede  (Wriobt, 
Pop.  Treat.  p.  132.).  Mercurius  .  .  That  selde  is  of  ous  iseje  (ib.).  po 
emperour  pat  was  po  (R.  op  Ol.  p.  90.).  per  nas  prince  non  pat  hym  dorste 
arere  strif  (p.  89.).  Maidin  and  moder  pat  bar  pe  heoene  lang  (Wriobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  22.).  Nis  do  wurt  woxen  .  .  pet  etwre  muge  pe  lif  up 
beide  ([.  176.).  Gecily  het  {»at  on  pe  eldeste,  pat  was  at  €ame  nonne  tf  etbbesse 
(R.  OP  Ol.  p.  870.)*  po  JSomaynes,  pat  he  fand,  to  gronde  faste  be  slow 
(I.  "88.).   Men  ihat  beoth  ibore  under  here  nUjte  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  188.). 
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For  alle  |k)  men  ih<U  are  in  »inne  hwukn  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Re).  Ant  I. 
22.).  Tbe  wymmen  that  ttepten  upon  hym  (II.  48.).  Blisced  be  pe  pappys 
pat  Godu  9one  aauk  (ib.).  Alle  the  mMonug  that  ben  there  (Halliw.,  Freemas. 
137.).  Alle  the  sooth  sawes  That  SaUmon  $eide  evere  (P.  Plouobh.  5626.). 
He  bybet  hem  pe  best  lawes,  pat  euere  were  yfottnde  (R.  or  Gl.  p.  386.). 
Rushee  of  tbe  see  that  prykken  (Macndev.  p.  13.). 

Dieser  Gebrauch  kommt  schon  in  der  ältesten  Sprechperiode  Tor:  He  wes  pe 
beszte  latimer  pat  asr  com  her  (LaJam.  II.  174  sq.).  Golgrim  wes  pe  baphst 
mon  pat  ut  of  Saxlonde  com  (II.  417.).  piss  f^ode  preet  patt  ice  nu  mtElenn 
offe  (Orm.  461.).  Alle  pa  prestess  patt  off  pa  twe^jenn  prestea  comenn 
(495.).     Alle  pa  ilke  men  .  .  pat  hniied  pene  eristindom  (La^am.  II.  29.). 

Die  Rnckbeziehnng  auf  Fürwörter  aller  Art,  wenn  sie  Personen  be- 
zeichnen, wie  auch  auf  PossessivfonneD,  kommt  der  Form  that  gleich  frühe  zu. 

Altengl.  Ac  y  am  boten  Antygon,  That  mong  a  meeeage  have  ydon  (Aus. 
4166.).  /  that  am  calde  kynge  Abiae  (Cot.  Mtst.  p.  67.).  A  tale  of  me  that 
am  a  pover  man  (Chacc,  C.  T.  4339.).  We  that  mymeiere  here  in  Qoddy9 
preeensy  In  us  xuld  be  fownd  no  maner  of  ffoly  (p.  71.).  He  that  »wiche 
crafte»  can  To  couDseil  is  cleped  (P.  Plouohm.  6636.).  He  that  can  his  time 
abyde^  AI  his  wille  bim  schal  bytyde  (Alis.  462.).  Theves  he  schal  herberon 
never  won,  Ny  hym  that  hath  yquellude  a  mon  (Halliw.,  Freemas.  181.). 
They  siew  Atm,  that  holp  hem  oft  at  nede  (Skblton.  I.  8.).  Wolaes  dede  kü 
nymep  vorp,  pat  er  dude  as  lombe  (R.  op  Gl.  p.  369.).  Wo  to  hem  that 
seien  gode^  yvel  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  61.).  The  wyse  man 
damned  hem  that  gladen  whan  thei  don  yvel  (ib.).  Thon  seyst  thou  art  with 
hem  that  in  triimiacion  be  (Cov.  Mtst.  p.  75.).  For  hys  loTe  that  deyd  on 
rood  (RiCB.  G.  db  L.  4468.).  For  hy»  sake  that  eytte  above  (Halliw.,  Freemas. 
405.).  Our  redempcyon  for  to  make  That  slayn  were  thrugh  syn  (Towiv.  H. 
p.  165.).  Vor  her  soules,  pat  per  aslatoe  were  (R.  op  Gl.  p.  369.).  Thäke 
that  God  gyveth  moosty  Leest  good  thei  deleth  (P.  Plooohm.  5665.).  Tho  that 
hit  loste  weore  wrothe  (Alis.  1126.).  Tho  that  be  cursyd  . .  And  tho  that  be 
biyssyd  (Cov.  Mtst.  p.  71.).  Myche  more  thei  ben  reprovable  that  wepen  for 
the  pley  of  Öristis  passiowi  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  48.).  Als  we 
for^yve  pam  pat  misdon  hus  (I.  22.).  For  alle  pat  on  herpe  us  fedm  and 
fostre  (ib.).  On  that  was  clept  Quytoga  (Madrdbv.  p.  37.).  Ther  n'nste  non 
that  hym  wcu  nygh,  What  tyme  out  of  londe  he  fleyfi^b  (Aus.  119.). 

So  auch  schon  in  der  ältesten  Spracbperiode:  Pe  ilke  pat  halt  pene  nop, 
he  hine  drinked  up  (La^am.  II.  175.).  Wha  is  pat  me  ßhteff  witff  (III.  85.) 
Mid  müde  heo  hit  seiden,  peo  pat  hit  isejen  (I.  274.).  He  lufepp  aUe  pa 
patt  sop  clcenesse  folljhenn  (Orm  3512.). 

Bei  neutralen  Fürwörtern,  wie  bei  allen  Neutren  in  der  Einzahl,  gebort 
natürlich  that  auch  der  ältesten  Zeit  an. 

Altengl.  This  that  shewyth  as  bred  to  jour  apparens^  Is  mad  the  Tery 
flescbe  and  blöd  of  me  (Cov.  Mtst.  p.  271.).  Eyther  of  hem  helpeth  ootber 
Of  that  that  hem  nedeth  (P.  Plodohm.  6330.).  An  erthely  senraunt  dar  not 
taken  in  pley  and  in  bourde  that  that  her  erthely  lord  tahith  m  emest 
(Wright  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  II.  43.).  ?if  we  don  to  hym  that  that  ia  in 
oure  power  (II.  44.)«  Emestiul  levyng  of  that  that  Qod  biddith  is  despiaing 
of  God  (II.  45.).  For  hem  that  knowe  not,  ne  beleve  not,  but  that  that  thei 
Seen  (Mao.^idbt.   p.  222.  cf.  182.  183.  226.  265.  306.X    Fforgyf  me  that^  That 
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J  to  the  noto  den  have  (Cot.  Mtst.  p.  835.).  Forgive  ons  cUle  pat  we  kavip 
don  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  57.).  For  al  pat  preet  bindete  sodliche 
biid  ibanden  and  al  pat  he  unbindeC  bed  anbanden  (Old  Engl.  Hom.  IL 
65.).  T  loae  more  pi  leae  lyf  pan  a/  pat  in  pe  toorld  ye  (R.  of  Gl.  p.  90.). 
Ny  tel  thoa  not  al  that  thou  heres  (Halliw.,  Freemas.  770.).  AI  that  (her  was 
yong  and  old  (Am.  a.  Amxl.  1300.).  Bi  oght  that  1  can  witt,  He  semys  falle 
welle  tberon  to  sytt  (Town.  M.  p.  4.).  For  nought  that  may  bifalle  (Graoc, 
G.  T.  3418.).  For  notking  that  ever  is  min,  Thaa  thon  hit  fime  (Wrioht, 
Anecd.  p.  8.). 

Beispiele  aas  der  frühesten  Zieit  des  Altengfl.  sind:  pa  com  hit  al  tog^adere 
pat  hahst  wes  on  lande  (La^av.  IL  406.).  AI  pat  Ardar  isash ,  al  hit  him  to 
bsh  (IL  531.).  AI  pat  heo  bigunnen  al  heo  hit  biwnnnen  (IL  106.).  To 
forrbujhenn  .  .  All  patt  tatt  Qodd  forrwerrpepp   (Orm  8808.). 

Ags.  Hi  Toldon  ma^st  ealle  pät  pat  he  volde  (Sax.  Chr.  1052.).  pdt  pu 
vilt  pät  pa  lafast;  pät  pät  pu  nelt,  p&t  pa  ne  lafast  (Thorpb,  Anal.  p.  62.). 
Hu  mag  ic  pät  findan,  pät  svd  fym  geveartf  nintra  gangumf  (Elbnb  681.) 
Ikdl  pät  grovende  väs  Teard  ädilegod  (Obn.  19,  25.).  Genanom  eaü  pät  pcer 
binnan  väs  (Saz.  Chr.  894.).  Him  Yäs  pft  nnhold  eall  pät  Ms  ter  gymde 
(1040.)  [In  dem  letzten  Beispiele  steht  das  Neatram  kollektiv  Ton  Per- 
sonen, wie  aach  in  einselnen  der  aufführten  neuengl.  and  altengl.  Beispiele.]. 

Im  Ags.  werden  ae,  seöy  pät  als  relative  wie  als  demonstrative  Fürwörter  ge- 
braacbt;  ihnen  schliesst  sich  aach  das  indeklinable  Relativpronomen  an,  in 
welchem  Falle  sie  als  demonstrative  Korrelate  von  pe  anzusehen  sind,  welches 
für  sich  allein  relativ  wirkt.  Dies  Relativam  zieht  sich  noch  bis  ins  dreizehnte 
Jahrhundert  und  erscheint  neben  anderen  relativen  Fürwörtern.  Altengl.  On 
of  t>e  holie  writes  pe  ben  red  herinne  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  128.). 
Of  an  edie  meiden^  pe  was  iferen  bispusedpe  heventiche  lange  (ib.).  pis  woreld 
is  cleped  sob^  pe  flowtß  and  ebbetf  (ib.).  pat  sode  lihty  pe  lihteff  alle  brihte 
pinges  on  eortfe  (ib.).  Ancre  pe  haveS  achte  (IL  2.).  peos  ancres  pe  HUeS 
oKfer  habbtß  rentes  isette  (ib.).  So  bietet  Lajamon  oft  pe  als  Relativ,  doch 
mischen  sich  hier  verschiedene  Formen,  wie  die  Plaralform  pa  (ags.  pd)^  welche 
mit  pe  vermischt  ist;  der  jüngere  Text  hat  oft  pat  für  pe.  pa  wes  wa  Coel 
pe  lang  was  on  Bruttene  (IL  29.).  Ha&fuede  enne  dokter,  pe  wes  Mm  switfe 
deare  (IL  30.).  —  Wreke  we  Redner  min  cem  pa  bezst  wes  of  ure  cwme^  pa 
Buccus  hafd  ofstungen  (III.  101.)  [=  qui  .  .  quem"],  pa  hefenliche  quene  pa 
driMen  akende  (IL  468.).  Ueberhaupt  wechseln  pe  (auch  peo),  pa  und  pat  in 
gleicher  Bedeutung. 

b)  Das  ursprünglich  interrogative  Fürwort  which,  welches  auch  als  solches 
erhalten  und  auf  alle  Substantivbegriflfe  bezogen  ist,  und  dessen  ags. 
Form  hvilc,  hvylCy  hvelc  aus  der  fragenden  Bedeutung  nur  in  die  un- 
bestimmte (vgl.  lat.  quis  =  aliquisj^  nicht  aber  in  die  relative  überging, 
ist  im  Englischen,  gleich  anderen  fragenden  Wörtern,  auch  relativ 
geworden.  In  eigenthümlicher  Weise  ist  dies  Relativ  allmählich,  im 
Gegensatze  zu  dem  relativen  whoy  auf  das  sächliche  oder  vielmehr 
nicht  persönliche  Gebiet  beschränkt  worden,  wobei  man  den 
Begriff  des  geschlechtlich  unentwickelten  Kindes  etwa  aus  dem  Gebiete 
persönlicher  Wesen  auszunehmen  gestattet.  An  sich  sind  freilich 
diese  Bestinmiungen  willkürlich,  und  die  lebendige  Sprache  geht  noch 
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immer  im  Einzelnen  darüber  hinans,   namentlich    bei   koUektiTen  Be- 
griffen. 

WMch  and  früher  auch  the  whieh  (s.  S.  185.  261.)  beziehen  sich 
nunmehr  'yorzugsweise  auf  Substantive,  welche  unpersönliche 
Wesen  bezeichnen,  mit  oder  ohne  adnominale  Bestimmung.  Dahin 
gehören  abstrakte  wie  konkrete  Sachnamen  und  Thiemamen. 

To  love  no  soul  or  body,  but  for  endSy  WMch  are  her  sporis 
(B.  Jons.,  New  Inn  1,  1.).  Let  your  song  augment  our  grief  WMch 
is  80  great  as  not  to  wish  relief  (Waixer,  P.  W.  I.  107.).  The  cUies 
in  the  wMch  Lot  dwelt  (Gen.  19,  29.).  Upon  the  soü  the  wMch  Our 
Monarch  conquer'd  (Coler.,  Picc.  4,  5.).  I  woald  hear  yet  once  before 
I  perish  The  voice  wMch  was  my  music  (Byr.,  Manfr.  2,  4.).  Our 
home,  which  tocts  a  happy  home,  is  gone  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  6.). 
Long  wool  is  that  in  which  the  fibres  are  rendered  parallel  by  the  proceee 
of  conUnng  (Chambers,  Informat.  I.  345.  II.).  Mountain-ranges,  wMeh 
leave  a  narrow  tract  of  low  land  lying  along  the  sea-coasts  (IL  289.  L)« 
The  wild  boar^  which  abounds  in  some  parte  of  the  continent  of  Europe 
(I.  140.  I.).  Hedgero  WS  all  alive  With  birds  and  gnats  and  large 
white  butterfUes  Which  look  as  if  the  May-flower  had  caught  life  And 
palpitated  forth  upon  the  wind  (E.  Browning,  A.  Leigh  41.). 

Nicht   selten  werden  Sammelnamen,    welche  Personen    befassen, 
mit   which  konstruirt,    was    am  Natürlichsten    da   geschieht,   wo   der 
Sanunelname,    als  Ausdruck   eines  einheitlichen  Ganzen,   im  Relativ'- 
Satze   durch   das  Subjekt   which   mit  dem  Prädikatsverb  im  Singular 
angedeutet  wird,  aber  auch   sonst,   wo  Gesammtheiten  als  solche  ge- 
fasst  werden:    I  perish  by  this  people  which  I  made  (Tennys.  p.  192,)« 
The  misdeeming   crowd  which  judgee   by   what  seems  (Byr.,  Manfr. 
5,  1.).    The  Jews  cannot  be  numbered  among  the  naHone  wMch  eon* 
tributed  to  improve  navigation  (Roberts.,  H.  of  Amer.).    Begriffe  wie 
Geist,    Seele,   wenngleich   auf  persönliche  Individuen  zu  beziehen, 
lassen  which  zu:    An  erring  soul  which  nUght  repent  cmd  Uve  (Shelley, 
Cenci  1,  1.).    The  many  evil  and  unheavenly  spirite,   WMch  walk  the 
vaüey  of  the  shade  of  death  (Byr,,  Manfr.  3,  1.).    Endlich  schliessen 
selbst  Personennamen,  wenn  auch  seit  zwei  Jahrhunderten  in  er- 
heblich verringertem  Masse,  which  nicht  völlig  aus:    The  old  shepherdj 
which  Stande  by  (Shaksp.,  Wint  T.  5,  2.).    Mulmutius^  which  OrdaMd 
our  laws   (Cymb.  3,  1.).     That  very  duke  WMch  was  thrust  forth  of 
Milan  (Temp.  5,  1.).   A  man  which  sowed  good  seed  (Matth.  13,  24.). 
When  for  the  night  some  lately  titled  ass  Appears  the  beggar  wMeh 
his  grandsire  was  (Byr.,  Engl.  Bards  p.  323.).    She  liked  the  greatest 
fool  which   she   had  presented  to  my  father^   better  than  all  the  rest 
(Maeryat,  J.  Faithf.  1,  1.).    About  ten  thousand  picked  and  veteran 
soldiers  were  thus  obtained,  of  which  the  Duke  of  Ak>a  was  appoinUd 
generalr-tn^cMef  (Motlby,  Dutch  Republ.  3,  1.). 
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Siibstantiviite  Fürwörter  lassen  analog  in  neuerer  Zeit  ein  relatives 
which  zu,  wenn  sie  ursprunglichen  Neutren  entsprechen.    Das  hier  seit 
ältester  Zeit   eingebürgerte    (hat  weicht  jenem  nach  einem  demonstra- 
tiven  that;    doch   wird   which   auch   anderen   neutralen   Pronominal- 
formen beigegeben:   That   it  might   be   fulfilled  ivkich  wob  spoken  hy 
Esaiaa   the  praphet   (Matte.  4,  14.).     And   know'st   thon   what  it  is 
wkich   we  mu8t   dol   (Coler.,    Picc  3,  1.)     What  is  tkis  which  thou 
hast  donel   (Milt.,  P.  L.    10,  158.)    You  must  consider   this,   which 
nobody   knows   heiter   than  J;   that  I  was  bom  for  much  plainer  and 
poorer  things  (Dickens,  M.  Ghuzzlew.  1,  2.).   If  this  which  he  avouches 
doth    appear    (Planch^,    Fort.  2,  3.).    And  catches  away  that  which 
was  sown  in  his   heart   (Matth.  13,  19.).     I  admire  •  .  the  painter's 
magic  skill,  Who  shows  me  that  which  Ishall  never  see  (Cowp.  p.  174.). 
He  had  done  that  which  could  never  he  forgiven   (Macaul.,   H.  of  £. 
II.  186.).    Tbey  call  that  Ideal  wMch  no  BeeUity  can   reach   (Lewes, 
G.  I.  64.).     Yet   what  Üion    canst   attain   which   best  may   serve    To 
ghrify  thy  Maker  . .  shall  not  be  withheld  Thy  hearing  (Milt.,  P.  L. 
7,  115.).    I  only  mean  to  say,  that  in  aü  which  has  occurred,  1  have 
been  a  passive,  rather  than  an  active,  personage  (Marrtat,  P.  Simple 
1,  1.).     But  much  yet  remains  To  which  ihey  show  no  tiüe  (Shbllet, 
Cenci    2,    1.).      There^s    nothing   high   which   has   not  first  been   low 
(E.  Browning,   A.  Leigh  331.).     Bei   Fürwörtern,   welche,   auf  un- 
persönliche   Substantive   zurückbezogen,    einen    Relativsatz    bei   sich 
haben,   versteht  sich  dies  von  selbst.   —   Im  früheren  Neuenglischen 
ist  die  Konstruktion  von  substantivischen  Fürwörtern,  welche  Per- 
sonen bezeichnen,  mit  which  nicht  ungewöhnlich:    Had  1  been  there 
which  am  a  siüy  woman  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  1.).     Shall  1  of 
Burety  bear  a  child,  which  am  oldf  (Oen.  18,  13.)    I{  thou  which  lov*st 
aü   canst   love   any   best   (Donne,    Sat.  1,  14.).     This   is   he  which 
received  seed  by  the  way-side  (Matth.  IS,  19.).   As  soon  as  they  which 
pursued  after   them   were  gone  out^  they  shut  the  gate  (JosH.  4,  ?• 
cf.  I  Cor.  9,  13.). 

Auf  anderweite  Satzglieder  und  ganze  Sfttze  kann  als  Relativ 
nur  which  zurückdeuten. 

For  those  that  fly  may  fight  again^  which  he  can  never  do  that's 
slain  (BuTL.,  Hud.  3,  3,  243.).  Martin  Chuzzlewit  signed  to  his 
joung  companion  to  withdraw,  which  ehe  immediately  did  (Dickens, 
M.  Ghuzzlew.  1,  3.).  I  am  what  your  theologians  call  Hardened; 
which  they  must  be  in  vmpudence  (Shelley,  Cend  1,  1.).  Lord  Piercy 
of  the  Northy  being  highly  mov%  Brav*d  Mowbery  in  presence  of  the 
king;  For  whichy  had  not  his  highness  lov'd  him  well,  He  should  have 
lost  his  head  (Marl.,  Edw.  IL  1,  1.).  When  the  Doctor  took  Uberties^ 
which  was  not  seldom  the  case^  his  patron  became  more  than  usually 
«old  and  sullen  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  17.).  y^Captain  Wharton  has 
<iccounted  for  my  error.^    —    „For  which  I  tJiank  Captain  WharUmy^ 
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Said  the  surgeon  (Coop.,  Spy  8.).  In  every  circle  you  engross  the 
whole  coDTersadon,  where  you  sag  a  thousand  süly  things  and  laugh 
at  them  all;  by  both  which  the  warld  ie  always  eanvinced  tbat  you  have 
yery  fine  teeth  and  very  bad  sense  (Goldsm.,  Temple  Beau  1,  1.). 

Ueber  die  Verbindung  von  which  mit  Sabstantiven,  worin  es  sa- 
gleich  adnominal  ist,  s.  S.  261  ff.  and  weiterhin  über  die  hier  in 
Betracht  kommende  Attraktion  überhaupt. 

Das  relatiye  which  tritt  lange  nach  that  im  Englischen  auf  und  verbreitet 
sich  namentHcb  unter  dem  Einflüsse  des  Altfranzosischen  in  der  Verbindung 
the  fthich.  Eine  Unterscheidung  des  Unpersönlichen  Tom  Persönlichen  findet 
dabei  nicht  statt;  im  Gegentheil  vertritt  das  Fürwort  ungemein  b&ufig  Per- 
sonennamen. Die  oft  hinzugefügte  Partikel  that  verhält  sich,  wie  in  anderen 
Relativsätzen  und  Fra^i^esätzen;  s.  S.  433.  Am  Gewöhnlichsten  wird  which^ 
the  which  (that)  auf  Substantive  oder  auf  Satzglieder  und  Sätze,  nicht 
so  häufig  auf  substantivische  Fürwörter,  bezogen,  woneben  es  sich  adnominal 
zu  Substantiven  gesellt. 

Beispiele  der  Konstruktion  mit  unpersönlichen  Substantiven  sind  im 
Altengl.:  His  sweard  he  bar  in  hond  ydrawe,  With  whiche  he  hadde  numy 
yslawe  (Aus.  4390.).  Withouten  horuSy  withouten  Bteden^  Of  whiche  no  man 
ne  cauthe  areden  The  nombre  (6114.)-  Hy  habbeth  in  hem  hondea  two,  Witk 
which  hy  don  mychel  woo  (6794.).  His  houi,  of  which  the  dore$  wert  fa»t 
iechüte  (Cbauc,  G.  T.  p.  162.  II.).  Out  of  minerie  in  which  thou  ort  faüe 
(16492.).  No  drynke  which  that  dronke  tnight  hem  make  (7481.).  Of  al  this 
thmg^  which  that  I  of  haoe  »ayd  (7827.).  The  new  fest  of  whiche  iij  in  tki 
jere  we  exercy$e  (Cov.  Mtst.  p.  71.).  In  a  boke,  pe  whilk  made  he  (Prickb 
OF  GoNsc.  3960.).  Sache  fruyty  thorghe  the  whiche  eoery  man  is  saved 
(Maurobv.  p.  3.).  Fro  thens  toward  the  Est,  a  3  bow  schote,  is  Bethfagee; 
to  the  whiche  oure  Lord  sente  seynt  Peter  (p.  97.).  I  have  fon  a  <re  .  .  On 
the  whiche  he  ahalle  suffre  payn  (Town.  M.  p.  209  sq.). 

Beispiele  der  Beziehung  von  which  auf  Personennamen  sind  gleichen 
Alters:  In  Jhesn  Crist,  the  sone  of  hym  only  oure  lord^  the  touche  i$  eon- 
iceyved  of  the  holy  gost  (Wrioht  a.  Halliw.  Rel.  Ant  I.  38.).  Many  gode 
Gristene  men,  the  whiche  that  laften  hire  gode»  (Madndbv.  p.  260.).  This 
Pompeus  .  .  which  that  flowe  (Gbadc,  C.  T.  16174.).  Rogery  which  that 
biBSchop  was  of  Pise  (16902.).  Lo,  Sampson^  whiche  that  was  annunciate  By 
thangel  (16492.).  I  go  folle  securly  to  my  Fader,  hevyns  kyng,  The  whiche . . 
is  mekUle  more  then  I  (Town.  M.  p.  297.).  Almyghty  Qod  loke  thou  honoure. 
Wiche  that  made  bothe  drye  and  wete  (Cov.  Mtst.  p.  60.).  Natürlich  steht 
which  auch  beiEollektivnamen  von  Personen:  His  meyne  which  that  herd  of 
this  affray  (Chaoc,  C.  T.  7738.). 

Indessen  findet  sich  auch  die  Bezugnahme  auf  persönliche  Fürwörter: 
He  which  hath  no  wif  I  hold  him  scbent  (Gbauc,  G.  T.  9194.).  Only  hym 
love  whiche  bodyly  ffood  Doth  yeve  alle  day,  and  gosüy  helthe  (Gov.  Mtst. 
p.  60.).  Fro  dethe  he  xal  ryse,  this  is  a  trewe  talle,  Fyguryd  in  me^  the 
whiche  Umge  befom  Lay  iij  days  beryed  within  the  qwalle  (p.  67.). 

Die  Ruckbeziehung  auf  Satzglieder  und  Sätze  ist  nicht  selten:  Unethe 
scheide  ony  contree  have  so  moche  peple  with  in  him,  as  lay  slayn  in  that 
vale,   as  us  thoughte;    the  whiche  was  an  hidouse  sight  to  seen  (Maofdet* 
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p.  283.).     Thou  hast  thy  felaw  sUofn,   For  which  I  deme  the  to  deth  (Ghaoo., 
C.  T.  7605.  cf.  15995.  16171.). 

Der  spätere  Ueberg^ang  toq  t^hich  (hvilc),  gualüy  in  die  Bedeatang  von  qui 
ist  dem  des  deutschen  welcher  analog,  den  das  Mittelhochdentsche  noch  nicht 
kennt. 

c)  Ein  zweites  fragendes  Fürwort,  welches  neben  dem  demonstrativen 
that  in  relative  Bedeutung  übergetreten  ist,  ist  who,  ags.  hvd.  Die 
jüngere  Sprache>hat  es  in  den  Easasformen  who,  whom  auf  die  Ver- 
tretung des  Personalbegriffes  beschränkt,  gebraucht  dagegen  whose 
(ags.  hvds  gen.  masc.  u.  neutr.)  von  Personen  und  Sachen.  Jene  Ein- 
schränkung ist  nicht  ohne  Willkür,  namentlich  in  Beziehung  auf  tohoniy 
welches  wenigstens  dem  ags.  Dativ  des  Neutrum  wie  des  Masculinum 
(kv€tm^  hväm)  entspricht.  Auch  weicht  hier  die  ältere  von  der  neueren 
Zeit  ab.  So  frühe  nämlich  die  Kasus  von  w?io  relativ  gebraucht 
werden,  was  lange  zuvor  geschah,  ehe  which  relativ  verwendet  wurde, 
so  blieb  gerade  der  Nominativ  who  von  der  rein  relativen,  rück- 
deutenden Beziehung  ausgenommen,  und  whom  ward  ebenso  auf  Sachen 
wie  auf  Personen  bezogen. 

Auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Sprache  ist  das  ältere  ihat 
liurch  wliOf  whom  erheblich  beschränkt  worden.    Die  letzteren  haben 
^ch   im  Wesentlichen   die   relative  Bezugnahme    auf  Personen  und 
personificirte  Wesen    angeeignet,   wobei  die  Orenze  der  Personi 
ficirung  nicht  überall  zu  bestimmen  ist. 

Wir  betrachten  zunächst  who  und  w?umi  in  ihrer  Beziehung  auf 
Substantive.  Sie  weisen  auf  die  Einzahl  und  Mehrzahl  beider  Oe- 
schlechter  von  Personennamen  zurück:  That  such  a  dave  as  this 
«hould  wear  a  sword,  who  wears  no  honesty  (Shaksp.,  Lear  2,  2.). 
I  know  this  from  Cordelia;  Who  hcts  .  .  been  inform^d  Of  my  obscured 
•course  (ib.).  A  poor  woman  who  was  my  nurse  (BuLW.,  Money  1,  2.). 
His  noble  mother  and  bis  loife,  Who . .  mean  to  soUcit  him  For  mercy 
io  his  country  (Shaksp.,  Goriol.  5,  1.).  The  righteous  gods,  whom  1 
have  sought  to  please  (Addis.,  Cato  5,  2.).  Some  few  friends  she  had 
whom  she  really  loved  (Troll.,  Framl.  Parson.  1>  17.).  I  was  settled  • . 
8ome  time  ago  hj  persons  to  whom  you  referred  ü  (1,  19.). 

Sie  werden  bei  Sammelnamen  von  Personen  verwendet^  be- 
sonders wenn  dem  Relativ  als  Subjekt  die  erkennbare  Mehrzahl  des 
Prädikatsverb  folgt  und  überhaupt,  wo  nicht  sowohl  die  YorBtellnng 
einer  oder  mehrer  Gesammtheiten,  als  vielmehr  die  ihrer  personlichen 
Elemente  dem  Redenden  vorschwebt:  The  Directory ^  who  are  not 
very  fond  of  prtnces  (BüLW.,  Lady  of  L.  2,  1.).  Of  that  half  the 
poptdation  who  think  differently  from  yoursdf  (Money  2,  5.).  Why 
scourge  thy  kind  Who  bow'd  so  low  the  knee^  (Btb.,  Ode  to  N.  B. 
p.  346.)  Mountains  interposM  Make  enemies  of  nationSf  who  had  eise 
Like  kindred  drops  been  mingled  into  one  (Cowp.  p.  185.).  The  Saxon 
famäies  who  fUd  from  the  exterminating  sword  of  the  Conqueror  (Scott, 
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Minstr.  I.  98.).  A  ptople  wlum,  I  hatte  not  known  sball  serve  me 
(Ps.  18,  43.).  By  trampling  on  the  peaple  among  whom  they  had 
settled  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  66.).  The  kouse  of  Stewart,  whom  iheif 
regardedy  wüh  justice,  as  their  oppressore  (Scott,  B1.  Dwarf  2.). 

Bei  personificirten  SubBtantiFbegriffen  ist  die  Anwendimg  des 
Fürwortes  natorlicb:  The  envious  moon  Who  ü  already  sich  (Shailbp., 
Rom.  a.  Jul.  2,  2.).  Te  avalanches,  Whom  a  breath  draws  down  In 
mountainooB  o'erwhelming  (Byr.,  Manfr.  1,  2.). 

Auf  die  Thierwelt  wird  es  namentlich  in  der  älteren  Sprache 
besogen:  Adders  who^  with  cloven  tongues,  Do  hiss  me  into  madness 
(Shakp.i  Temp.  2,  2.).  The  wolf^  who  from  ihe  mighty  fold  Fierce 
drags  the  hleating  prey,  ne'er  drank  her  milk  (Thoms.,  Spring.).  How 
unkind  then  to  torture  this  faithful  creature^  who  has  lefi  ihe  forest  to 
Claim  the  protection  of  man  (Goldsm.,  The  Dog.).  The  serpent, 
whom  they  caWd  Ophion  (Milt.,  F.  L.  10,  580.).  The  beasts  whom 
Ood  .  .  Creaied  mute  (9,  556.).  The  brace  of  large  greyhounds^  who 
were  the  companions  of  his  sports  (Scott,  B1.  Dwarf  2.). 

Aber  auch  leblose  Gegenstande,  deren  Personificirong  nicht  er- 
sichtlich in  der  Absicht  des  Redenden  liegt,  werden  früher  noch  durch 
who,  whom  rückdeutend  bezeichnet:  The  world,  who  of  itsdf  is  peised 
well  (Shaksp.,  John  2,  2.).  Usurping  ivy,  hriar,  or  idle  moss,  WhOy 
all  for  want  of  pruning,  wüh  instmsion  Infect  thy  sap  (Com.  of  Err* 
2,  2.). 

SnbstantiYische  auf  Personen  bezogene  Fürwörter,  auch  in  ihren 
Possessivformen,  haben  ebenso  in  einem  weiteren  Umfange  jene 
Relative  im  Gefolge  erhalten:  /  cannot  blame  thee,  Who  am  mysdf 
attacKd  with  weariness  (Sahksp.,  Temp.  3,  3.).  /,  who  pity  not  (Btr., 
Manfr.  2,  4.).  He  is  most  innocent!  'Twas  I  who  did  it  (Rogebs^ 
It,  Foscari.).  To  thee  who  hast  thy  dweüing  here  on  Barth  (Milt., 
P.  L.  4,  444.).  He  who  is  content  to  walk,  instead  of  to  rnn  (Marrtat,. 
P.  Simple  1,  1.).  It  is  time  to  decide  between  her  whom  you  love 
and  her  whom  you  do  not  (Bulw.,  Money  2,  3.).  How  happy  they 
.  who  wake  no  more  (Young,  N.  Th,  l,  7.).  And  what  are  ^ey  who 
do  avouch  these  thmgs^  (Byr.,  Manfr.  3,  1.)  Praise  is  not  thine,  But 
his  who  gave  thee  (Cowp.  p.  103.).  How  hard  is  our  fate,  who  serve 
in  the  State  (Addis.,  Rosam.  1,  du).  Fickle  their  State  whom  God 
Most  favors  (Milt.,  P.  L.  948.).  Nor  better  was  their  lot  who  fled 
(Scott,  Lord  of  the  Xsl.  5,  29.).  Those  Who  have  but  half  an  eye 
(B.  Jons.,  New  Inn  1,  1.).  Those  who  run  from  th' enemy,  Engage 
them  equally  to  fly  (Butl.,  Hud.  3,  3,  289.).  Tm  one  of  those  who 
tkink  feeUngs  a  hind  of  property  (Bulw.,  Money  1,  2.).  To  one  whom 
.  .  Ihey  had  punisKd  (Shaksp.,  Jul.  Gses.  5,  1.).  There  was  one  in  that 
house  whom  I  had  loved  at  the  first  sighi  (Bulw.,  Money  2,  3.).  Not 
M  who  ^  break  Aia  bread  are  true  (Byr.,  Bride  2,  16.). 
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Der  alte  Oenitiv  whose  lässt  die  RQckbeziebang  auf  Personen  und 
Sachen  ohne  Unterschied  zu:  The  mta  of  wkose  names  we  shaü 
treat  (Thacker.,  Engl.  Hum.  2.).  A  nation  whose  tongue  thou  ahaü 
not  undersiand  (Dbutes.  28,  49.)-  Te  crctgs,  upon  whose  extreme  edge 
1  stand  (Byr.,  Manfr.  1,  2.).  Thou  whose  mind  w<x8  moral  (Young, 
N.  Th.  2,  447.).  That  was  he  Wühout  whose  life  I  had  not  been 
(Tennys.  p.  172.).  Betwizt  those  into  whose  hands  she  had  fdUen 
(Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  2,  6.).  The  wolf  Whose  howVs  hif  watch 
(Shaksp.,  Mach.  2.  1.).  The  winde  whose  pUy . .  Did  us  but  lovmg 
wrong  (Temp.  1,  2.).  To  the  rural  seat,  Whose  lofty  elmSy  and 
venerable  oaks^  Invüe  the  rook  (Thoms.,  Spring.).  There  yet  remains 
a  deed  to  act  Whose  horror  might  make  sharp  an  appetite  Duller  than 
mine  (Shelley,  Cenci  1,  1.)-  -^  calm,  placid,  impenetrable  lakey 
whose  surface  is  reflexion  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1.). 

In  der  älteren  Sprache  treffen  wir  who  nicht  schlechtbin  relativ  rückdentend 
gebraucht,  wie  noch  jetzt  die  neutrale  Form  desselben  Fürwortes,  what.  Da- 
gegen kommt  frühe  der  Kasns  whom  (vtham,  whan)  für  die  Einzahl  nnd  Mehr- 
zahl und  zwar  meist  in  Verbindung  mit  Präpositionen,  später  wohl  erst  der 
Genitiv  whos  (whoos)^  in  rein  relativer  Rnckbeziehung  vor,  und  jener  ins- 
besondere wird  ebenso  auf  Sachsubstantive  als  auf  Personen  bezogen,  wogegen 
gerade  die  Genitivform  besonders  der  Person  angehört. 

In  Bezng  auf  Personennamen  Bteihitohum  im  Altengl:  The  clark  of  warn 
I  telie  (Wright,  Anecd.,  p.  11.).  Uter,  pe  gode  kynge  of  toan  we  speke  hyvore 
(R.  oy  Gl.  p.  165.  cf.  I.  166.).  Bitwene  man  and  womman  of  whcun  we  beoth 
bejite  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  137.).  The  threo  knyghtU  of  whom  y  saide 
(Alis.  4136.).  Rychard  hyghte  the  fyrste,  iwis,  Of  whom  thü  romanee  imakyd 
i$  (Rica.  G.  DB  L.  201.).  Thei  badden  an  abbot,  to  whom  thei  weren  obedieni 
(Madrdbv.  p.  83.).  To  that  man^  to  whom  alle  the  world  is  insuffisant  (p.  293.). 
A  kyng  of  Fraunce  boo(i[hte  theise  relikes  somtyme  of  the  Jewes;  to  whom  the 
emperour  had  legde  hem  to  wedde  (p.  13.).  Many  gode  holy  men  and  holy 
heremytes,  of  whom  the  book  of  fadres  lyfes  spekethe  (p.  79.).  A  man  of  gnt 
hononr  To  whom  that  he  was  alway  confessour  (Chacc,  G.  T.  7745.).  Henri 
.  .  Whom  all  the  londe  loved  (Depos.  of  Rice.  IL  p.  1.);  in  Bezug  auf 
Thiernamen  und  Sachnamen:  Heo  noriceth  delfyns  and  cockadrilly  Of 
whom  after  teile  y  wol  (Alis.  6576.).  There  is  gret  plentee  of  neddres,  of 
whom  men  maken  grete  festes  (Maordbv.  p.  208.).  The  ovemeste  is  the  rifte 
hevene  in  whan  the  sterren  beoth  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  182.).  The  four 
elementg,  of  whttm  we  beoth  iwroyt  (p.  134.).  And  fit  was  al  pe  fobiesse  on 
pat  to  himself  bilay,  Wipoute  whom  he  ne  mai  Eis  kindom  wip  pees  wysen 
(Gast,  off  L.  294.).  And  nom  of  bire  his  monhede  porw  whom  he  wrey  his 
Qodhede  (917.).  He  sal  enherite  pan  Wormes  and  nedders  . .  TU  whom  falles 
mans  flessh  (Prickb  of  Gorsc.  870.).  Selbst  in  Rnckbeziehung  auf  einen 
Satz  kommt  es  vor:  Algate  he  hap  misdon  porw  whom  he  is  in  my  prison 
(1085.). 

Das  älteste  Englische  geht  in  beiden  Beziehungen  voran;  von  Personen 
steht  wham:  He  ma|}  wel  bitacnenn  Mmm  Whamm  he  stod  in»  to  folljhenn 
(Gbm  6520.).  Alimahbtif  6odd  pwrrh  whamm  jho  wass  wipp  childe  (1975.). 
patt  Jesu  Grist  wass  witerrli}   patt  iükey  off  whamm  prophetess  Haffdmn 
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forrlannge  cvnddedd  wr  (6994.  cf.  12578.  16840.).  Min  ddrt  of  wan  we  beop 
ispronge  (La}au.  II.  682.  jung.  T.).  Belyn  and  Brenne  of  warn  we  beop 
ofspronge  (III.  50.  jÖD^.  T.);  selten  jedoch  Ton  Sachen:  He  makede  ^ne 
kaknder  In  wan  geop  pe  jer  (I.  806.  jnng.  T.).  Lede  hit  [sc  |>at  sweorde] 
bi  his  broper  porh  wan  his  hone  he  hadde  (I.  826.  jÜDg.  T.). 

Auffallender  Weise  wird  whai  als  relatives  Neutrum  bei  Orm  gefunden: 
Forr  fand  mann  nan  ping  npponn  hemm  patt  mihht  ohht  anngrenn  opre; 
purrh  whatt  tu  mihht  nu  sen  patt  te||  Rihhtwise  annd  gode  wsrenn  (0km 
481.).  Ure  preost  patt  nohht  ne  {mihbte  trowenn  patt  word  tatt  himm  purrh 
Gabriel  Wass  »B}}d  o  Godess  hallfe,  Farr  whatt  himm  wase  hiss  spceche  anan 
.  .  all  bircefedd  (2827.);  und  selbst  in  Bezug  auf  ein  Korrelat  wie  ail:  patt 
te^l  mu}henn  sh»wenn  }uw  All  whatt  itt  eeyjp  and  menep  (5602.).  Dieser 
Gebrauch  steht  in  ältester  Zeit  yereinzelt,  wie  später  hier  und  da  Ver- 
tanschnogen  des  relativen  that  mit  what  begegnen«  Altengl.  It  is  /,  drede 
yon  noght,  What  was  wont  with  you  to  gone,  aod  dere  with  ded  you  boght 
(Tow».  M.  p.  288.). 

Den  Genitiv  whoee  vermag  ich  in  älterer  Zeit  als  Relativ  nur  in  Beziehung 
auf  Personen  nachzaweisen.  Altengl.  Sahaladyn,  in  whoos  tyme  the  kgng  of 
Englonde^  Richarde  the  finte^  with  manye  othere^  kepten  the  paseage  (ICaohdbv. 
p.  86.).  Syk  lay  the  housbond  fium,  who$  that  the  place  it  (Obacc,  G.  T. 
7860.).  He  was  ay  Qod  in  trioite  .  .  Was  myght  and  wytte  of  himsehe  wae 
tan  (Prickb  of  Consc.  20.).  Qod  .  .  By  whoye  glnryoue  power  alle  thyng  ie 
wrought,  in  whom  alle  vertu  plentevously  is  ffonode,  Wit/u>wtyn  whoi  wyl  mag 
be  ryth  nought  (Cov.  Mtst.  p.  40.). 

Der  Nominativ  who  wird  noch  im  fünfzehnten  Jahrhundert  als  Relativ  ver- 
mieden; der  Uebergang  dazu  wird  durch  who  in  verallgemeinerten  Sätzen  mit 
einem  wieder  aufgenommenen  Subjekte  angebahnt,  who  . .  ,he, 

2.  Der  pronominale  Relativsatz   kann  in  mehr  oder  minder  beschrimkter 
Weise  durch  versohiedene  andere  Satzformen  vertreten  werden. 

a)  Dahin  gehören  besonders  Sätze  mit  den  Ortsadverbien  wbere, 
whenoe,  whifber  und  den  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  oder 
konstruirten  Formen  besonders  von  where,  Sie  können  zwar  durch 
das  Ortsadv  erb  das  von  einer  Präposition  begleitete  Relativpronomen, 
aber  nicht  das  einfache  relative  Subjekt  oder  Objekt  ersetzen.  Auch 
beziehen  sie  sich  vorzugsweise  auf  Sachnamen,  obwohl  sie  nicht  der 
Rückbeziehung  auf  Personennamen  ermangeln. 

I  am  near  to  the  place  where  they  shauld  meet  (Shaksp.,  Cymb. 
4,  1.).  Rüde  as  the  rocke  where  my  infancy  grew  (Byk.  p.  305.).  Oh! 
that  pang  where  more  than  nuubiees  lies  (Bride  2,  27.).  Lodged  in 
sunnj  clefty  Where  the  cold  breezes  come  not  (Bryant  p.  25.). 

£dward*s  seven  sons^  whereof  thyself  ort  one  (Shaksp.,  Rieh.  IL 
1,  2.).  Let  it  work  like  Borgia's  wine^  Whereof  his  sire,  the  pope, 
was  poisorCd  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.).  Long  suits  in  that  sunny 
land^  Wherein^  as  Whereof ^  Inow  write,  are  unknown  (BuLW.,  Rienzi 
1,  7.).  The  cell  wherem  the  pcde^ed  Student  holds  Talk  with  mdodious 
ecience  (Richel.  4,  1.).  This  is  the  hour  wherem  I  shall  proceed  (BIarl., 
Jew  of  M.  4,  3.).    As  large  as  is  the  stage  whereon  we  act  (B.  JoN&, 
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£v.  M.  out  of  his  Harn.  Prol.).  Ye  skall  find  a  eolt  tied  whereon 
never  7nan  eat  (Mark  11,  2.)*  Before  I  haye  shook  off  the  regal 
thoughta  Wherewith  I  reigrCd  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.)*  Knowledge 
the  wing  Wherewith  we  fly  to  heaven  (II  Henry  VI.  4,  7.).  The  love 
wherewiih  I  love  you  is  not  such  As  jou  woold  offer  me  (Longf. 
I.  171.).  In  the  language  wherewiih  Spring  Lettere  cowslips  on  the  MU 
(Tennys.  p.  35.).  Northumberland,  thou  ladder  Wherewithal  The 
mounting  BoUngbroke  aecends  my  throne  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.). 
The  object  whereabout  they  are  conversarU  (Hooker  b.  Webst,  v.). 
In  each  a  squared  lawriy  wherefrom  The  golden  gorge  of  dragons  spouted 
forth  A  flood  of  fountMfi'foam  (Tennys.  p.  113.). 

To  leaye  his  wife,  to  leave  bis  babes,  His  mansion,  and  bis  titles, 
in  a  place  From  whence  himself  doee  fly^  (Shaksp.,  Maeb.  4,  2.) 
The  coachman  aecompanied  me  to  the  place  from  whence  the  stage 
was  to  part  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  Even  saeh  delieate  threads, 
GatherM  bj  Fate's  engrossing  band,  sapply  The  etemal  spindle  whence 
ehe  weaves  the  bond  Of  cable  atrength  in  which  our  nature  struggles! 
(Talf.,  Ion  2,  2.) 

At  every  place  whither  we  ehaU  come  (Gen.  20,  13.).  We  eame 
unto  the  land  whüher  thou  sentest  ue  (Numb,  13,  27.). 

Die  relativen  Adverbien  sind  in  dieser  Rückbeziehung  auf  Sub- 
stantivbegriffe zumal  bei  Dichtern  anzutreffen,  welche  auch  veraltende 
Formen  bewahren. 

Die  Bezugnahme  auf  ganze  Sätze  ist  den  relativen  Adverbialsätzen 
nicht  fremd;  dahin  sind  Partikeln  wie  whereapon,  wfaerefore  u.  a.  zu 
rechnen,  welche  an  Stelle  demonstrativer  Formen  mit  Rückdeutung 
auf  das  Vorangehende  die  Rede  fortführen. 

Die  Beziehung  relativer  Ortsadverbien  auf  SabstantiTbegriffe  iit  eine  über 
viele  Sprachen  verbreitete  Erscheinung  und  reicht  bis  ins  Angelsächsische. 
Bevor  die  interrogativen  Formen  als  Relative  verwendet  wurden,  galten  die 
demonstrativen  dafür.  Bei  vielen  alten  Schriftstellern  gehen  beide  Formen 
neben  einander  her. 

Altengl.  In  a  taveme  wher  they  were  (Rica.  C.  de  L.  666.).  Under  the 
toure  whare  the  lady  utaa  (Sbotn  Sagb«  8006.).  A  fayre  chirche  of  eure  Lady 
where  sehe  dwelled  7  \e%r  (Madndbv.  p.  84.).  Hyn  hondaxe  . .  Wher  mth  ich 
habbe  geande»  many  on  yslawe  (R.  of  Ol.  p.  26.).  The  crowne  of  oure  Lord, 
ioherwith  he  w<u  crowned  (Maondbv.  p.  12.).  He  bringes  up  nun  toord  oiSer 
nun  o6er  hwat  hwer  purh  ho  to  huren  [tohurted)  eider  from  ward  oder  (Wbight 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  6.  cf.  Arcr.  R.  p.  426.).  Ni  do  ping  ne  seggen 
hwer  purh  hire  ailence  muhe  beo  desturbet  (ib.).  AI  he  hit  hath  tburf  thulke 
soule  whar-thurf  he  %$  man  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  140.).  To  stoppe  theo 
aee  of  Calpiai^  Wher  thorough  heo  haäde  heore  pas  (Aus.  6228.).  The 
tablee  where  on  men  eten  (Maomdbv.  p.  276.).  That  place  thei  clepen  Ore6, 
where  of  Boly  Writt  epekethe  (p.  62.).  Tbis  man  .  .  can  I  fynd  withe  no 
wrang^  Wkerfor  ye  ehuid  hym  draw  (Town.  M.  p.  206.).  The  throte  .  .  of 
whene  thei  droppen  venym  (Maondbv.  p.  290.).  The  cytee  of  Araym  .  .  from 
whene  Abraham  departed  (p.  43.). 
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He  com  to  Carte,  ßere  y$  dojter  wob  (R.  of  Gl.  p.  35.)-  ^  |it  {le  chapeOe 
Standes,  per  he  weddid  hü  wife  (Langt,  p.  26.).  In  the  towr  ther  seheo  ü 
(Alis.  1049.).  The  place  is  voyde  ther  in  he  lay  (Towh.  M.  p.  263.).  The 
cawee  therfore  1  thedyr  toyl  wende,  Is  ffor  to  reyse  .  .  Lazarus  (Ooy.  Mtst. 
p.  230.).  Eode  in  to  pan  inne  per  wunede  Rauwenne  (La^au.  IL  173.).  I  (e 
ioesste  Peer  he  toass  (Obm  827.).  Warcben  aBone  castel  per  ic  nUhte  an  itme 
lubbe  (La]am.  IL  222.). 

Ags.  To  ceaitre  ford  par  Israela  oehta  vceron  (Cadm.  3660.).  Godes  engel 
forstod  I>one  veg  par  he  volde  ridan  (Ndm.  22,  22.).  Siddan  hine  sylfne  •  • 
hefed  on  heähne  hedm  ponan  ^ast  mag  on  edstvegum  $ttf  behealdan  (Gavc«, 
A^s.  Poes.  I.  218.). 

Im  Ags.  ist  meist  die  Pr&position  dem  reUtiTen  wie  dem  demoDstratiTea 
Adverb  nachgestellt,  wie  dies  auch  im  Nenenglischen  noch  Tielfach  stattfindet; 
s.  IL  683,  §0  wie  aber  das  Ortsadverb  überhaupt  in  seiner  Beziehang  muf 
Substantivbegriffe  oben  S.  464  und  466.  466. 

b)  Wenn  das  ZeitadTerb  when  auf  einen  SabstantiybegriiT  bezogen  wird, 
so  kann  der  Nebensatz  in  analoger  Weise  als  Vertreter  eines  Adjektiv- 
satzes betrachtet  werden.  Die  in  Betracht  kommenden  SubstantiTe 
sind  Zeitbegriffe;  s.  oben  S.  470.  471. 

c)  Aehnlich  ist  das  Yerbfiltniss  der  Nebensätze,  welche  mit  dem  Adverb 
why  in  relativer  Anlehnung  an  ein  Substantiv  eingeführt  werden.  Der 
Substantivbegriff  beschränkt  sich  freilich  auf  den  des  Grundes  and 
der  Ursache. 

The  reaaon  why  the  seven  stare  are  no  more  than  severiy  is  a  pret^ 
reason  (Shaksp.,  Lear  1,  5.).  ^It  is  very  late.*^  —  9»'^^®  better  recison 
why  I  should  he  at*  *  *  .^  (BuLw.,  Maltr.  1,1.)  It  is  a  reason  why 
I  CQtne  so  seldom  (Monej  3,  3.).  I  know  no  öixuse  Why  I  should 
welcome  such  a  guest  as  grief  (Shaksp.,  Rieh.  11.  2,  2.).  What's  the 
natural  cause  Why  on  a  sign  no  painter  draws  The  fuü-moon  evety  but 
the  half?  (Butl.,  Hud.  2,  3,  783.)  Assign  the  cause,  Why  you  denied 
A  Roman  maid . .  Her  liberty  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  5,  1.). 

Das  Adverb  why,  ursprünglich  der  Instrumentalis  hv^  von  hvä,  kann  mit 
demselben  Rechte  wie  andere  relative  Adverbia,  sich  unmittelbar  an  ein  Sub- 
stanti?  anlehnen.  Altengl.  The  cause  whi  his  doughires  made  him  dronbet^, 
and  for  to  ly  by  him,  was  this  (MACiioBy.  p.  102.).  I  knove  not  the  resowny 
whi  it  is  (p.  193.).  Thou  art  cause  why  thy  felaw  deyth  (Chaco.,  G.  T.  7623.). 
Why  konnte  natürlich  durch  wherfore  ersetzt  werden:  No  man  knowethe  the 
cause  wherfore  it  may  ben  Maundbt.  p.  192.).  In  früherer  Zeit  wird  indessen 
why  nicht  relativ  auf  Substantive  zurückbezogen;  es  steht  nur  in  direkten  und 
indirekten  Fraf^en. 

Die  Nebenform  desselben  Wortes,  how,  ags.  hü,  schliesst  sich  bisweilen  bei 
Neueren  relativ  an  ein  Substantiv,  wie  in:  But  is  there  yet  no  other  way  .  • 
how  we  may  come  to  Deathf  (Milt.,  P.  L.  11,  627.);  womit  man  fütare  Aus* 
.  drucksweisen  vergleichen  kann:  As  I  schalle  devyse  }on,  suche  as  thei  ben, 
and  the  names  how  thei  clepen  hem  (Macndbv.  p.  68.).  Beispiele  dieser  Art 
berühren  sich  nahe  mit  indirekten  Fragesitzeo. 
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d)  Ebenso  dürfen  Nebensätze  mit  der  Konjunktion  that  Adjektivsätzen 
an  die  Seite  gestellt  werden,  wenn  das  auf  ein  Substantiv  bezogene 
that  einem  präpositionalen  Relativ  gleichsteht. 

Dahin  gehören  die  Nebensätze  mit  that  in  Verbindung  mit  Sub- 
stantiven, welche  einen  Zeitbegriff  enthalten,  auf  deren  Erörterung 
S.  471  zu  verweisen  ist 

Man  kann  dahin  auch  die  auf  den  Begriff  des  Grundes  bezogenen 
Sätze  mit  that  rechnen,  deren  Stelle  die  mit  why  einzunehmen  pflegen: 
This  is  the  reason  that  I  sent  for  thee  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  2.). 

In  der  älteren  Zeit  tritt  das  allgemeioere  that  noch  bäufif^er  an  die  Stelle 
des  relativen  Fürwortes,  wo  dies  eine  prapositionale  Bestimmuns;  fordert.  Wie 
wir  bei  Zeitbegriffen  schon  im  Ags.  pdt  mit  pe  wechseln  sehen  (S.  472.), 
so  tritt  nberbaupt  später  that  oft  wie  jenes  indeklinable  pe  auf. 

Alten^l.  The  cause  now  is  tbis  theU  Isend  for  you  alle  (Town.  M.  p.  147.). 
In  tbe  place  that  they  were  ere  (Ipomtd.  939.).  Wban  he  come  into  that  stede 
That  the  kynge^  hü  fadyr^  was  dede  (1536.).  Tbere  ben  havenes  that  men 
taken  the  see  (Macndbv.  p.  54.).  At  the  firste  sight,  that  men  see  the  soudan 
(p.  40.)-  With  alle  the  craft  that  he  cowde^  in  the  hyeste  voyti  that  he  myghte 
(p.  305.).  ,How  sballe  we  theder  wyn?*  —  „Pulle  welle  wote  I  Tbe  best  wyse 
that  u>e  may.'  (Town.  M.  p.  187.)  I  patt  illke  mahhte  patt  Helyas  shall 
cvtmenn  efft  (Orm  180.). 

Das  Ags.  würde  pe  gebrauchen:  T6  piere  stove  pe  he  pdt  veofod  übt  drcerde 
(Qbn.  18,  4.).  Ye  comon  tö  pam  earde  pe  ge  üs  heton  faron  (Nun.  18,  28.). 
As«ton  on  pä  healfe  pis  deöpes  pe  pd  Deniscan  scipu  dseten  vceron  (Sax. 
Cbb.  897.).  porb  p&s  sylfes  hond  pe  ic  cer  onsended  väs  (Cod.  Ezon. 
870,  12.). 

Der  froheren  Sprache  gebort  auch  die  Yerwendang  von  that  mit  einem  fol- 
genden Personalpronomen  statt  eines  einfachen  Relativpronomens.  Diese 
findet  besonders  in  Verbindung  mit  verneinenden  Hauptsätzen  and  in  negativen 
Nebens&tzen  statt,  welche  den  Charakter  konsekutiver  Nebensätze  erhalten  (s. 
S.  522.);  doch  trifft  man  diese  Eonstrnktion  auch  nach  affirmatiren  Haupt- 
sätzen nnd  in  affirmativen  Nebensätzen. 

Altengl.  A  ryvere  that  cometb  from  the  mounteyne  of  Lybane,  that  men 
hyt  c<dkn  AUkum  (Maondbv.  p.  127.).  In  that  partie  is  a  wellt,  that  in  the 
day  it  is  so  cold^  that  no  man  may  drynke  there  offe  (p.  156.).  There  ben 
also  many  trees,  that  of  nature  ihei  wole  never  brenne  ne  rote  in  no  manere 
(p.  289.).  I  saugh  to-day  a  corps  ybom  to  chirche,  That  now  on  Monday  last 
I  saugh  him  wirche  (Chadc,  C.  T.  8429.).  A  knight  ther  was,  and  that  a 
worthy  man,  That  from  the  tyme  that  he  fiist  bigan  To  ryden  out,  he  lovede 
chyvalrye  (43.).  A  maner  folk  ther  is  yfounde,  That  men  kern  clepeth  ceehounde 
(Alis.  5668.). 

Dnnethe  is  nn  eoy  man  that  can  eny  craft,  That  he  nis  a  party  los  in  the 
haft  (Wright,  Polit.  S.  p.  339.).  Man  ne  beest  non  there  nas.  And  he  were  of 
hem  ybite,  That  he  nas  ded  (Alis.  5487.).  I  wiste  nevere  renk  that  riebe  was 
.  .  That  wban  he  rekene  sholde  That  he  ne  dredde  hym  sore  (P.  Plodobm« 
9124.).  Tbere  was  none  of  English  blood  That  he  ne  had  as  much  As  they 
would  draw  or  bear  To  ship  (Rice.  C.  db  L.  1948.).  In  al  the  route  nas  ther 
yong  ne  old^   That  he  ne  seyde  it  was  a  noble  story   (Chadc,  C.  T.  8112.). 
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Tber  tiys  noon  of  U8  alle,  ThtU  sehe  nath  ben  dudiesse  or  a  queene  (924.).  Ther 
naa  lang  ne  prince  in  al  that  lond  That  he  nas  glad  if  be  that  grace  fond 
etc.  (15815.)«  Nauede  Belio  tum  cnihte  pet  he  neu  pere  god  kmppe  (La|am. 
I.  241.).  Nefde  he  neuere  nasnne  coc  pat  he  nee  keppe  swide  [=  swide)  god^ 
neufier  nanes  cnihtee  swein  pat  he  ne»  bold  pein  (IL  413.). 

Selbst  vor  eiDem  Possessivpronomen  steht  thai:  Whilom  ther  was  an  irons 
potestctte  As  seitb  Senek,  That  duryng  hü  eetaat  üpon  a  dag  out  riden  bngktee 
tuo  (7699.).  The  »tewardee  eme  he  was,  That  the  emperour  had  eheni  hie  face 
(RiCH.  C.  DB  L.  2897.).  On  the  falle  swich  a  cas  As  dede  oo  him  that  hu 
heued  was  of  hie  sone  icast  in  a  gong  (Sbotn  Saobs  1215.). 

Verwandt  scheint  die  Anwendung;  von  pat,  dem  ein  mit  einer  Präposition 
znsammenfifesetztes  Adyerb  folgt,  wie  in:  pe  etane»»  patt  he  »pacc  pceroff  pvf^ 
w»renn  rihbte  staness  (Obm  9867.). 

Die  hier  zusammengestellten  Satzgefüge  stehen  romanischen  Konstrukttooea 
nicht  fem  (s.  Dies,  Gr.  III.  889.  878  ff.);  doch  ist  die  Umschreibang  des 
Relativ  durch  pät  mit  einem  persSnlichen  Ffirworte  schon  dem  Ags.  nicht 
fremd :  paer  is  mid  Estum  an  magif,  pät  ht  mdgon  ci/le  gevyrcan  (Oros.  1,  1.)« 
Namig  fordum  y&s,  pät  he  asviecmod  eft  sitfade  hedn  hyhta  leds  (Cod.  Exor. 
167,  22.). 

e)  In  wie  weit  der  Nebensatz  mit  as  an  die  Stelle  eines  AdjektiTsatzes 
treten  kann,  s.  S.  534.   535. 

Ea  mag  aber  noch  bemerkt  werden,  dass  im  Gefolge  eines  Sab- 
stantiY,  welchem  ein  durch  eo  bestimmtes  Adjektiv  beigegeben  ist, 
bisweilen  ein  Adjektivsatz  die  Stelle  eines  Konsekutivsatzes  ein- 
nimmt, der  durch  einen  Folgesatz  mit  that  oder  durch  as  mit  dem 
Infinitiv  ersetzt  werden  könnte:  There  was  no  man  so  sanguine  who 
did  not  apprehend  some  ill  conseguence  from  the  late  change  (Swift.). 
Breatbes  there  the  many  with  soul  so  dead^  Who  never  to  himself  hath 
Said,  This  is  my  own,  my  native  landl  (Scott,  L.  Minstr.  6,  1.) 
Neuere  Grammatiker  nehmen  an  Sätzen  dieser  Art,  wie  an  Adjektiv* 
s&tzen  bei  stich  Anstoss. 

Diese  Satzverbindung  ist  aber  früher  bei  negativem  Hauptsatze  (dem  ein 
Fragesatz  gleichsteht)  eine  beliebte  Ausdrucksweise.  Altengl.  Ther  was  non  so 
staute  ne  gryme,  That  durste  jouste  tho  with  him  (Rich.  C.  ob  L.  561.).  There 
was  none  so  hardy  a  man  That  one  evil  u>orde  spake  gan  (2025.  cf.  8082. 
4833.).  Was  noon  so  hardy  walkyng  by  the  weye,  ThcU  with  hir  dorste  rage 
or  dies  pkye  (Chadc,  C.  T.  8955.).  Naes  per  nan  swa  priste  cniht  under  eriste 
pat  durste  pene  king  froeine  (La|au.  III.  18.).  pat  nan  neoren  swa  kene  pat 
heom  neh  comen  (III.  88.).  Die  Analogie  dieser  Nebensätze  mit  ähnlichen  bei 
such  ist  einleuchtend.    Vgl.  S.  528  u.  585.  586. 

8.  In  der  litterarischen  wie  in  der  Umgangssprache  ist  die  elliptische 
Ausdrucksweise  verbreitet,  welche  durch  die  Unterdrückung  des  relativen 
Fürwortes  entsteht.  Diese  Ellipse,  wobei  das  relative  Subjekt  wie  das 
Objekt,  auch  der  mit  einer  nachfolgenden  Präposition  zu  konstruirende 
Kasus  ausfallen  kann,  hat  im  Laufe  der  Zeit  bedeutend  an  Ausdehnung 
gewonnen.    Die   Auslassung   des   relativen   Subjekts   erscheint   neueren 

-    Grammatikern  minder  natürlich. 
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There  be  some  Sports  ort  painful  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.}.  There  is 
a  devü  haunts  thee  (I  Henry  lY.  2,  4.).  The  hate  of  those  love  not  the 
hing  (Rieh.  IL  2,  2.).  There's  «r  Moth^  your  brother,  Is  fallen  into  a 
fit  of  happyplex  (6.  Jons.,  Magnetic  Lady  3,  3.}-  I  have  a  grief  admits 
no  eure  (Southern,  Oroon.  2,  1.).  I  know  a  charm  shall  make  thee 
meek  and  tarne  (Shelley,  Cenci  1,  3.).  Tis  faith  disarms  destrucHon 
(YoüNG,  N.  Th.  4,  726.).  'Tis  Borne  requires  your  tears  (Addis.,  Cato 
4,  4.).  I  know  not  what  it  is  makes  me  so  restless  (Longf.  I.  166.). 
'Tis  distance  lends  enchantment  to  the  view  (T.  Cämpb.,  Pleas.  of  Hope  1.). 
I  know  that  of  him  will  hang  him   (Scott,    Heart  of  Mid-Loth.  2,  6.). 

All  he  could^  he  graced  him  with  her  (Spens.,  F.  Qu.  6,  9.  39.).  When 
I  forethink  the  hard  conditions  Our  states  must  undergo  (B.  Jons., 
Catiline  1,  1.).  I  found  the  grapes  I  had  hung  up  were  perfectly  dried 
(De  Foe,  Robins.  p.  85.).  I'm  not  that  abject .  toretch  You  thmk  me 
(Otway,  Venice  Preserv.  1,  1.).  And  all  our  church  can  teach  thee 
shall  be  taught  (Byk.,  Manfr.  3,  1.).  What  hideous  thought  was  that 
I  had  even  nowl  (ib.)  He  thought  of  that  sharp  looky  mother,  1  gave 
him  yesterday  (I^nnys.  p.  131.).  The  minstrel  .  .  might . .  Substitute 
corruptions  for  words  he  did  not  understand  (Scott,  Minstr.  I.  21.). 
Her  face  seemed  whiter  than  the  white  dress  ehe  wore  (Warren,    Diary 

2,  10. 

And  meet  the  liberty  you  oft  have  msKd  for  (B.  Jons.,  Catiline  1,  1.). 
He  dispatcbed  those  three  . .  and  all  the  rest  he  could  come  up  with 
(De  Foe,  Robins.  p.  197.).  The  realm  thou  shouldst  he  parent  to  (Talp., 
Ion  2,  3.).  The  race  of  him  my  arm  hath  dealt  with  (4,  2.).  My  ups 
seemed  rigid  as  those  I  looked  at  (Warren,  Diary  2,  1.);  s.  Präpo- 
sitionen n.  531. 

Da,  wo  ein  prfipositionales  Relativ  fehlt,  mag  man  zum  Theil  an  die 
Auslassung  des  konjunktionalen  that  denken,  welches  auch  bei  Zeit- 
begriffen  fehlen  darf;  s.  S.  438.  471.  Oflf  with  the  traitor's  head, 
And  rear  it  in  the  place  your  father*s  Stands  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
2,  6.).  As  well  appeareth  by  the  cause  you  come  (Rieh.  II.  1,  1.).  And 
aü  we  can  absolve  thee  shall  be  pardon'd  (Byr.,  Manfr.  3,  1.). 

Die  AnslassuDg  des  relativen  Fürwortes  {^eht  wohl  von  der  Vemacblässigung 
des  relativen  Fürwortes  als  Subjekt  aus;  wenigstens  erstreckt  sich  in  frühester 
Zeit  diese  Ellipse  nicht  weiter.  Auch  ist  die  Auslassung  des  relativen  Subjektes 
noch  später  vorherrschend. 

Altengl.  Herkne  to  my  ron  .  .  Of  a  mody  mon^  Rights  Maxumon  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  119.).  He  smot  a  duyk  hatU  Gurrend  (Alis.  8243.).  Dauid 
had  douhtres  pre^  were  gyven  to  pre  lordynges  (Langt,  p.  249.).  And  had  a  wif 
was  gueint  and  fair  (Sbutn  Saobs  2205.).  And  sent  yt  to  a  lady  genty  Was 
bom  m  Comewayle  (Sir  Clbgbs  376.).  Was  there  any  with  Campanyus  dyd 
fightf  (Ipomyd.  908.)  With  bim  ther  was  dwellyng  a  pore  scoler,  Bad  lemed 
ort  (Gbauc,  G.  T.  8190.).  Ther  was  no  man  for  perel  durst  him  touche  (8980.). 
Ther  is  no  wyn  byreveth  me  my  might  (7641.).  His  childre  angred  bym  amang, 
GayjD  slo  Abelle  was  kym  fülle  dere  CTown.  M.   p.  85.).    Here  is  the  chylde  ihis 
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werde  hath  torought  (Got.  Mtst.   p.  161.)-    Blyssyd   be   that  body  of  the  xal  be 
bore  (p.  76.)- 

Went  to  an  hui  they  clepuifi  Celion  (Alis.  6161.)-  Mony  is  the  riche  hnd, 
Thou  haste  ywonne  into  thyn  hond  (7492.).  Thi  waryson  shalle  thoa  habe  fortby 
6y  kym  me  boght  (Town.  M.  p.  128.).  Tbus  be  gettes  many  fees  of  th^me  he 
begyles  (p.  Id2.).    The  teste  drope  1  for  the  bled  Hygbt  clens  tbe  soyn  (p.  261.). 

To  one  putte  wes  toater  inne  (Wriort  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  II.  273.).  —  The 
place  thou  Standes  in  there  Forsotb,  is  balowd  welle  (Town.  M.  p.  58.).    This  body 
-     let  US  take,   And,  toyth  alle  the  worschepe  toe  may,   ley  it  in   the   grare  (Got. 
Mtst.  p.  897.). 

In  der  ältesten  Sprache  und  im  Ags.  treffen  wir  schon  b&ufig  Sätze  ohne 
Subjekt,  welche  die  Wiederaufnahme  eines  ▼orangehendeo  SubstantiT  erfordern: 
per  hefde  Brutus  erme  man  haihte  Turnus  (La}au.  I.  78.)  [pe  h.  T.  jung.  T.]. 
An  preost  wes  on  leoden,  Lajamon  wes  ihoten  (I.  1.),  und  so  oft  bei  nachtiig- 
lieber  Anführung  Ton  Eigeuoamen  (I.  24.  III.  18.  27.  102.).  pa  food  he  {»er 
ane  quene  quecchen  mid  hafde,  heor-lockede  wif,  weop  for  hire  weisiß  (III.  25.). 
Ags.  Mid  beora  cyningum^  Rcedgota  and  Eallertca  vasron  hätene,  Romane  bnrig 
abrscon  (Bobtb.  1.).  Se  fäder  hire  sealde  dne  peövene  ßala  hätte  (Gbn.  29,29.). 
Geaf  hit  pk  bis  an  munac^  Brihtnotf  väs  gehdten  (Sax.  Ghb.  968.).  He  ne  sparode 
his  dgerme  brotfor  Odo  het  (1087.).  Ferde  fram  bis  an  casUl,  ßelmunt  hit  (1124. 
.  cf.  Marc.  5,  22.);  ebenfalls  häufig  bei  Nennung  Ton  Eigennamen:  Hdr  on  pisum 
ge&re  gefor  Alfred^  väs  on  BceSum  gerefa  (Sax.  Ghb.  907.). 

Diese  Auslassung  ist  auch  dem  Mhd.  eigen:  Diu  gotinne  der  wisheit  em 
wouwe  si,  hiez  Pallas  (Uarlaam  258,  81.  Pfeiffer.).  In  einen  walt^  was  wit  (M. 
Altswbbt  14,27.  Holland  u.  Keller.)  u.  a.;  s.  Wein  hold,  Alemann.  Or.  S.  295. 

Wo  im  Ags.  beim  Demonstrativ  das  relative  pe  fehlt,  finden  wir  dagegen  eine 
Attraktion,  wie  in:  Svä  h?&  svä  gebyrgde  päs  on  pam  bedme  geveöx  (Cmdu» 
480.). 

4.  Sfitze,  welche  mit  relativen,  auf  denselben  Substantivbegriff  bezogenen 
Fürwörtern  beginnen,  sind  beigeordnete  Adjektivsätze.  Statt  solcher 
Beiordnung  relativer  Sfitze  wird  aber  bisweilen  der  Uebergang  aus 
dem  relativen  Satze  in  einen  nicht  relativen  gewfihlt,  worin  das 
Substantiv  durch  ein  persönliches  (demonstratives)  Fürwort  wieder  auf- 
genommen wird. 

He  tohom  next  tbyself,  Of  all  the  world  I  loved,  and  to  htm  put  The 
manage  of  my  State  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  He  held  a  pouncet-box, 
which  ever  and  anon  He  gave  his;nose,  andtook^away  again  (I  Henry 
lY.  1,  3.).  There  is  a  thing  . .  which  thou  hast  often  heard  of,  and  it 
is  known  to  many  in  our  land  by  the  name  of  pitch  (2,  4.).  One 
Almighty  is,  from  whom  All  things  proceed,  and  up  to  htm  retum 
(MiLT.,  P.  L.  5,  469.).  The  workers  of  iniquity,  tohieh  speak  peace  to 
their  neighbonrs,  but  mischief  is  in  their  hearts  (Ps.  28,  3.).  He  . .  In 
whose  eyes  a  vile  person  is  contemned;  but  h^  honoureih  them  that  fear 
the  Lord  (15,  4.).  So  kann  auch  ein  substantivisches  Fürwort  durch 
ein  nicht  relatives  wieder  aufgenommen  werden:  Upon  whom  thou  shalt 
see  the  Spirit  descending,  and  remaining  on  him^  the  same  is  he  which 
baptizeth   with  the  Holy  Ohost   (John  1,  33.).    Verschieden  ist  jedoch 
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die  Yertauschung  des  einzelnen  Relativsatzes  mit  einem  anderen:  Not 
Mexico  conld  purchase  kings  a  claim  To  scourge  kirn,  weariness  his  only 
blame  (Cowp,  p.  102.). 

Diese  Satzfolge,  zum  Theil  durch  den  Wechsel  des  Kasus  mit  oder  ohne  Prä- 
position herYorgerufen,  ist  bei  den  Neueren  unbeliebt,  welche  die  Ebenmässigkeit 
der  Sätze  betorzugen.    In  früherer  Zeit  wird  sie  häufiger  gefanden. 

Altengl.  For  the  grete  love  that  he  hadde  to  ns,  and  we  nevere  deserved  it 
to  him  (Maundby.  p.  2.).  Oure  Lord  that  naylyd  was  on  the  rode,  And  betyn 
out  was  hü  bodyes  blöde.  He  is  aresyn  (Cot.  Mtst.  p.  357.).  Aach  die  Ver- 
wandlung des  YOraussätzlich  anzureihenden  Relativsatzes  erscheint  nicht  anstoBsig: 
»Had  I  wist"  is  a  thing  it  servys  of  noght  (Towiv.  M.  p.  100.). 

Im  Ags.  sind  Uebergäoge  jener  Art  nicht  ungewöhnlich:  Se  pe  pedf  gefehd 
oVtfe  him  mon  gefangene  ägyfd  and  he  hine  ponne  filaete  .  .  forgylde  (lone  pedf 
his  vere  (Lboo.  Irjb  86.)*  Se  pe  fnone  forstale  and  he  hyne  bebycge  .  .  svelte 
to  deäde  (Lbog.  Mlvr.  Ib.).  Ofer  pone  pe  pa  gesyhst  nyderstigendne  Gast,  and 
ofer  hyne  yuniende,  pät  ys  se  pe  fnllad  on  Hälgum  Gäste  (Job.  1,  33.).  Vgl. 
auch:  Manige  Frencisce  and  Englisce  pser  heora  stafas  and  rice  forluron  pe  hi 
unrihte  begeaton  oiftfe  mid  yoge  pcer  on  lifedon  (Sax.  Chr.  1102.). 

5* Zu    den   Adjektivsätzen    geboren    auch  Sätze   mit   den    adnominalen 
Fürwörtern  whloh  und  what. 

a)  Wir  baben  des  adnominalen  whioh  bereits  S.  261  gedacht  Die  Sub- 
stantiva,  mit  denen  dies  Fürwort  auftritt,  sind  allerdings  immer  in 
der  Weise  in  den  Nebensatz  hineingezogen,  dass  der  Adjektivsatz 
aocb  die  Bestimmung  des  in  ibm  enthaltenen  Substantiv  abgiebt.  Doch 
weist  which  in  den  aufgeführten  Fällen  zugleich  auf  ein  Substantiv 
oder  einen  Satz  zurück.  Eine  Attraktion  des  Substantiv,  wobei 
keine  Rückbeziehung  des  relativen  Fürwortes  statt  hat,  kommt  in 
diesen  Sätzen  selten  vor,  welche  sich  alsdann  an  den  Gebrauch  ver 
allgemeinerter  Fürwörter  anschliessen. 

Lead  me  which  way  you  please  (Sherid.  Enowles,  Virgin..  5,  1.). 
Whicheoer  road  you  take^  it  will  conduct  you  to  town  (Webst,  v. 
toMchever»), 

Dieses  dem  what  nahe  tretende  whieh  beruht  auf  dem  frühe  in  verallgemei- 
nerter Bedeatnng,  obwohl  nicht  in  relativem  Sinne  rnckdeutend  gebrauchten 
whilc^  whuk, 

Altengl.  ^our  abydynge  zal  be  with  }our  maydenys  ffy ve,  Whyche  time  a$ 
je  wole  have  coneolacian  (Gov.  Mtst.  p.  86.).  Whulc  riche  mon  per  atfleh  in 
to  Castle  he  abeh  (La^au.  1.  222.).  Wulc  mon  noa  tows  dude  pene  pe  king 
hafde  iboden,  he  wolde  hine  ifusen  (II.   506.). 

Ags.  Svd  hvylce  daga  ic  pe  deöme  cige^  gehyr  me  (Ps.  187,  4.).  Das  Ags. 
gebraucht  tvd  hvyle  oder  evd  hoylc  svd  in  Yerallgemeinemog  des  hvylc. 

b)  Das  adjektivische  what  steht  vorzugsweise  mit  seinem  Substantiv 
ohne  Rückbeziehung,  indem  es  auf  das  durch  den  Nebensatz  zu  be- 
stimmende Substantiv  die  eben  berührte  Attraktion  ausübt.  Es 
schliesst  sich  ursprünglich  ebenso  an  den  Gebranch  des  Fürwortes 
in  YerallgemeineroDg  des  Begriffes  an,  und  tritt  auch  acyektivisch  in 
den   erweiterten   Formen   auf,   welche  diese  Yerallgemeinernng   aus- 
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drucklich  bezeicfaneD.    So  schliesst  aber  das  Fürwort  gleichsam  neben 
dem  Relativ  ein  Demonstrativ  in  sich. 

He  it  was,  whose  guile  . .  deceivM  The  mother  of  mankind,  what 
thne  his  pride  Had  cast  htm  out  from  Heav^n  (Milt.,  P.  L.  1,  34.}. 
Füll  to  the  utmost  measure  of  what  bUsa  Human  desires  can  seek  or 
apprehend  (5,  517.).  There,  my  mistress  U9ed  to  rise  what  time  she 
now  lies  down  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  2,  1.).  It  is  well  known 
that  the  entertainer  provides  what  fare  he  pleases  (Fjeld.,  T.  Jon. 
1,  1.).  What  fear  he  feels  his  gratitude  inspires  (Cowp.  p.  44.). 
Let  the  reader  pronounce  what  judgment  of  it  he  thinks  fU  (Lewes, 
G.  I.  13.).  May  I  not  emploj  what  banker  I  pleasel  (Wabren, 
Diary  2,  5.) 

Discarding  Whatever  original  words  or  phrasee  time  or  fashion  had 
(Scott,  Minstr.  I.  21.).  Whatever  honours  be  awarded  to  me,  sbould 
be  extended  also  to  the  Yicar  of  the  Pope  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.). 

Eine  weitere  Anwendung  dieses  Gebrauches  von  what  ist  die  Ruck- 
beziebung  auf  ein  Substantiv,  welches  bei  ihm  hinzuzudenken  bleibt, 
so  dass  what  in  der  That  einem  rein  relativen  Fürworte  nahe  tritt, 
obwohl  es  sich  wesentlich  dadurch  von  ihm  unterscheidet,  dass  es 
nicht  unmittelbar  einen  Substantivbegriflf  vertritt,  sondern  sich  in 
that  (those)  which  zerlegen  lässt,  weshalb  in  dem  Nebensatze  nicht 
immer  eine  auf  den  genannten  identischen  Gegenstand  bezogene  Aus- 
sage erscheint. 

I  hope  there  is  no  dissatisfied  person  but  what  is  content  (Sherid., 
Riv.  5,  2.).  With  joy  beyond  what  victory  heetowe  (Cowp.  p.  3.).  I 
rather  impute  what  you  say  to  your  secrecy,  a  very  commendable 
quality,  and  what  I  am  far  from  being  angry  with  you  for  (Field., 
J.  Andr.  1,  5.).  A  ecene  so  different  from  what  last  night^s  joumey 
had  presaged  (Scott,  Guy  Manner.  4^).  Neither  were  the  congratu- 
lations  paid  to  Sophia  equal  to  whcU  were  conferred  on  Jones  (Field., 
T.  Jon.).  But  Winter  has  yet  brighter  scenes,  —  he  boasts  Splendours 
beyond  what  gorgeous  Summer  knows  (Brtant  p.  24.).  How  comes 
this  hair  undone?  Its  wandering  strings  must  be  what  bUnd  me  so 
(Shelley,  Cenci  3,  1.). 

Alteng].  Tbei  mal  jeTen  hem  to  what  man  thei  toole  (Maoivdby.  p.  179.). 
Sehe  may  |eYe  it  to  tohat  man  sehe  list  (p.  ä88.).  Every  mftn  takethe  what 
part  that  him  likethe  (p.  179.).  Das  im  Gefolg^e  des  Substantiv  oft  vorkommende 
that  verhält  sich  wie  das  fragenden  und  relativen  Wörtern  beigegebeoe  that 
überhaupt;  s.  S.  664. 433.  Loke  also  thou  scorne  no  mon,  Yn  what  degre  thou  $ifst 
hym  gon  (Halliv.,  Freemas.  757.).  What  tyme  thei  offere  there.  Alle  bere 
jardys  in  tbin  hond  tbou  take  (Cov.  Mtst.  p.  94.). 

Das  Substantiv,  welches  von  what  begleitet  ist,  wird  sehr  oft  durch  ein 
nachfolgendes  Fürwort  wieder  aufgenommen,  welches  sieb  jedoch  nicht  wie 
das  Demonstrativ  zum  Relativ  verhält,  sondern  unter  die  Kategorie  der  Ver- 
doppelung des  Subjektes  oder  Objektes   oder  die  des  Anakoluth  fillt,  wie  dies 
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aiieh  beim  sabstantiTirten  Adjektivsatz  vorkommt  (s.  dort):  That  was  the  lawe 
of  Jewes  That  what  womman  were  in  womtrye  iahen  .  .  With  stones  men 
sholde  hire  strike  (P.  Plooobm.  7592.).  What  man  in  eywne  doth  aUe  wey 
scleppe,  He  xal  gon  to  helle  fal  deppe  (Cot.  Mtst.  p.  41.).  What  man  for 
hie  myi  Doth  penawm  here,  iwys,  His  Bowle  he  dothe  wel  loche  (p.  20B.). 

Man  sieht,  wie  das  fragende  und  Terallgemeinemde  adjektivisch  gewordene 
tehai  (gvis,  guicungue)  mgleich  in  den  engeren  Begriff  von  is  gui  übergeht. 
Die  Isolimng  desselben  mit  Beziehung  auf  ein  vorhergehendes  Sobstantiv  ge- 
bort einer  sp&teren  Zeit  an;  sie  ist  der  Behandlang  des  substantivischen  what 
angeglichen. 


Der  snbataiitlTlrte  AiUektttBati. 

Der  substantivirte  Adjektivsatz,  welcher  im  Neuenglischen  durch  die 
absoluten  Fürworter  who  und  what  und  deren  erweiterte  Formen,  wodurch 
der  Terallgemeinerte  Begriff  ausdrücklich  bezeichnet  ist,  eingeführt  wird, 
entspricht  einem  personlichen  oder  sachlichen  Substantivbegriff,  welcher 
als  Subjekt,  prädikative  Ergänzung,  Objekt  oder  präpositionaler  Kasus 
in  den  Hanptsatz  aufzunehmen  ist.  Ist  dieser  Substantivsatz  nicht  in 
solcher  Weise  in  die  Konstruktion  aufgenommen,  so  entsteht  gleichsam 
ein  Anakolatb,  wie  häufig  da,  wo  der  verallgemeinerte  Satz  zum  Kon- 
cessivsatz  wird.  Die  an  keinen  vorangehenden  Substantivbegriff  sich  an- 
lehnenden (absoluten)  tofio  und  what  sind  auch  da  nicht  als  blosse  Relative 
zu  betrachten,  wo  ihnen  ein  Fürwort  nachfolgt,  welches  den  Substantiv- 
begriff wieder  auAiinmit.  Sie  verhalten  sich  wie  im  Deutschen  wer  und 
was  mit  nachfolgendem  der  und  das,  und  geben  dem  Satze  den  Charakter 
eines  in  sich  abgeschlossenen  Ganzen,  welches  daher  die  verschiedenen 
Elasna  darstellen  und  mit  Präpositionen  konstmirt  werden  kann.  Der  im 
snbstantivirten  Satze  erscheinende  Kasus  des  Fürwortes  wird  in  der  Regel 
dorch  diesen  Satz  bestimmt.  Die  ursprünglich  fragenden  Fürworter  haben 
den  oben  bereits  angedeuteten  Durchgang  durch  den  Begriff  der  Verall- 
gemeinerung zu  dem  von  Demonstrativ-Relativen  überhaupt  gemacht. 

1. Den  persönlichen  Substantivbegriff  in  der  Einzahl  und  Mehrzahl 
stellen  die  Sätze  mit  wlio,  wboever,  wbosoever,  früher  anch  whoaa,  dar. 

Who  ahne  aufferSy  suffers  most  Tthe  mind  (Shaksp.,  Lear  3,  6.).  Who 
eheapens  Ufe^  abates  the  fear  of  death  (Young,  N.  Tb.  4,  65.).  Who 
eent  thee  there  requires  thee  here  (Btr.,  Manfr.  2,  4.).  March  toho 
wiü  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  Let  who  wül  be  President  (Macaul., 
H.  of  E.  III.  113.).  Who  venerate  themselvesy  the  world  despise  (Young, 
N.  Th.  IL  355.).  There  be  who  eay .  •  That  splendid  lies  are  all  the 
poef  s  praise  (Btr.,  Engl,  ßards  p.  327.).  But  whom  thou  hafst  1  hate 
(MiLT.,  P.  L.  6,  734.).  On  w?iom  we  send^  The  weight  of  all  and  our 
last  hope  relies  (2,  415.).  Gk> . .  ethereal  messenger,  Sent  from  whoee 
eovran  goodneee  I  adore  (8,  646.).  Bliss  is  the  same  in  subject  or  in 
king.  In  «7^0  obtam  defence,  or  who  defend  (Pope,  Essaj  on  M.  4,  58.). 
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Their  love  Ld^  in  tiieür  puisea;  and  %akoBO  empim  tktmy  Bj  m  nmch 
fiUg  diesir  hearts  with  deadlj  hate  (Shaibp.,  Rieb.  IL  2,  2.).  Thej- . . 
wwe  bat  too  ready  to  beHeye  tbat  whoeoer  had  ineurred  his  diij^Batvre 
had  deeerved  it  (Macaul.  H.  of  B.  I.  38.).  In  defence  of  their  common 
freedom  every  where,  and  against  whosoever  shall  Mpire  to  be  prince 
(BüLW.,  Rienzi  2,  1.). 

Eine  Attraktion  dee  EaBus  durch  den  HauptaaU  findet  man 
selten:  Vengeance  ia  hia^  or  whou  he  soU  appomt$  (Milt.,  P.  L.  6,  808.). 
That  the  gates  and  bridges  of  the  State  sbould  be  under  the  control  of 
whomsoever  skould  be  elected  Chief  Magistrate  (BuLW.,  Rienzi  2,  1.}. 

Die  Wiederholung  des  Substantivbegriffes  durch  ein  Fürwort  oder 
auch  durch  ein  anderes  Substantir,  steht  anderen  Verdoppelungen 
gleich:  Who  murders  timey  he  crushes  in  the  birth  A  pow'r  ethereal 
(YouNO,  N.  Th.  2y  10.).  Who  noble  ende  by  noble  meane  obtauu .  . 
That  man  is  great  indeed  (Pope,  Essay  on  M.  4,  233.).  Dem  mit  wko 
anhebenden,  an  der  Spitze  des  Gefüges  stehenden  Satze  wird  dagegen, 
da  er  als  Subjekt  erscheint,  wenn  er  im  Hauptsätze  als  obliquer  Kaaos 
aufzufassen  ist,  ein  Fürwort  nachgestellt:  Who  sowa  the  eerpenCe  teeth^ 
let  htm  not  hope  To  reap  a  joyous  harvest  (Coleb.,  Picc.  4,  7.). 

In  der  älteren  Sprache  wird  für  who  in  solchem  Falle  bisweileD  noch 
that  gebraucht:  Plead  for  him  that  wiü^  I  am  resolv'd  (Marl.,  £dw.  IL 
1,  4.).  Handsome  is,  that  handsome  doee  (Goldsm.,  Yic  1.).  Dahin 
könnte  man  auch  rechnen:  Say,  in  pursuit  of  profit  or  deligbt,  Who 
risk  the  moat,  that  take  wrong  meane  or  rightl  (Pope,  Essay  on  M. 
4,  85.)  In  diesem  Satzgefüge  lehnt  sich  freilich  der  Satz  mit  ihei  an 
das  im  Fragesatze  angedeatete  Subjekt. 

Die  hier  in  Bede  stehenden  Sätie  sind  Ton  den  indirekten  Frageeitzen,  mit 
denen  sie  sich  mehr&ch  berähren,  zn  unterscheiden,  obwohl  gerade  jene  Betroh- 
rnng  den  Uebergang  aus  Terallgemeinerten  S&tsen  in  solche,  die  dies  nicht  sind, 
mit  veranlasst  haben  mag.  Viele  sind  auch  gegenwärtig,  mit  oder  ohne  Bezeicli- 
nnng  der  Begriffsverallgemeioerung,  eben  allgemeiner  Natar.  Die  ältesten  Sitze 
dieser  Art  werden  mit  toho  so,  whoae^  whoeoer  eingeföhrt,  denen  im  Hauptsätze 
sehr  gewöhnlich  ein  Pnrwort  im  Nominatir  oder  in  einem  anderen  von  diesem 
Satze  erforderten  Kasns  folgt  Später  erst  tritt  leAo  (^kot)  auf,  ebenfalls  meist 
mit  nachfolgender  Rüokdeatnng  auf  den  Snbstantavbegriff. 

Altengl.  Hwo  «e  haoeS  eni  unpeau  of  peo  det  ich  er  nemde  .  .  heo  haved 
prüde  sikerliche  (Whioht  a.  Halliw.,  ReL  Ant  I.  67.).  Hwo  »e  umU  hire  imwit 
unten  clene  and  feir,  heo  mot  fleon  de  yorrideles  (L  68.).  Whose  yong  kmetk, 
olt  he  ne  leseth  (I.  110.).  Wo  to  Uetneß  deoelee  hre,  on  lengde  it  sal  him  rewen 
sore  (I.  221.).  Who  so  symneth  in  the  Seint  Spirit^  Assoilled  worth  he  oavere 
(F.  Plodqbm.  11759.).  Hem  semethe,  that  ißhoso  evere  be  meke  and  pacymt^  he 
is  holy  and  profitable  (Madndbt.  p.  170.)-  Ho  so  haveth  of  urthe  mest,  he  is  eleu 
as  an  asse  (Wuobt,  Pop.  Treat.  p.  188.).  Who  so  failleth  at  this  nede^  mote  he 
neter  in  othir  spedel  (Aus.  4308.  cf.  767.)  Whose  useth  hem  wel^  he  may  hau 
he?en  (Halliw.,  Freemas.  576.  ef.  1.).  Whose  hath  eny  godj  hopeth  he  nout  to 
holde  (WaioBT,  Polit  S.   p.  149.).     Who  so  that  nyl  be  toar  by  other  mm,   By 
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hitn  aohal  othtr  «en  correctod  be  (Cbmoc^  C.  T.  6762.).  Whoevere  ao  daik  he 
errith  io  the  byleve  (Wriort  a.  Hauiw^  Reh  knt  IL  42.).  ßo  <o  wert  an  hey 
bi  a  iterre  .  .  So  m^be  wolde  the  ortba  theocbe  tbat  he  ne  scholde  hire  no}t 
iseo  (Wriqbt,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Who  so  first  cameth  to  the  mylie,  fint  grynt 
(Cbauc,  C.  T.  5971.).  Gach  toho  bo  may  (5658.).  Who  (hat  kath  trewe  amye, 
Joliflich  he  may  hym  in  her  afyghe  (Aus.  4750.).  Bat  ho  be  greved  in  his  goat, 
fi^overne  him  better  (Dbpos.  of  Rich.  IL  p.  4.).  Who  that  ü  so  Bold  I  brane 
hym  tbrnfjrhe  the  hede  (Town.  M.  p.  142.).  Whom  ih  erthe  ye  lowse  ofsyn  m  heven 
lowsyd  shalle  be,  ktAlwhom  in  erthe  ye  bynd  tktrin,  in  heven  bonden  be  he 
(Tow».  M.  p.  285.). 

In  iltsster  Zeit  werden  hwa  (wa)  su*a  (wo  so  im  }nng.  T.  Lafamons),  hwase 
g«brancfat:  Wa  swa  wulle  libba  lüde  ^aa  aibba  (La}am.  L  165.).  Wen  swa  nolde^ 
he  acnlde  beon  iwite  (L  88.).  Wha  swa  i  pen  atrasten  breken  gritf  pe  hing  htm 
wolde  binimen  his  lif  (L  206.  cf.  IL  518.  IIL  140.).  He  mai  tDham  sma  he 
wule  wordcipe  bitachen  (IL  847.).  Whase  dop  hiss  are  o  pe  Tibi  propitiatnr 
(Orm  1042.).  Whamm  se  pu  seost  tatt  Godeas  Gast  .  .  cnmef)|)  upponn  himm 
.  .  He  fullhtnel>|>  aU  (12604  sq.). 

Diese  Formen  entsprechen  dem  ags.  svd  hvd  svd:  Svd  hvd  svd  dgit  mannes 
bi6d,  his  blod  bid  ftgoten  (Gbn.  9,  6.).  Sittan  Iflete  ic  hine  vid  me  sylfhe,  svd 
hvd  svd  pät  secgan  cymeS  etc.  (Cadm.  436.).  In  der  ßedentang  von  alc  pe^  se 
pe  ist  jedoch  svd  hvilc  svd  sehr  gewöhnlich ;  vgl.  Math.  11,  42.  Lnc.  8,  18. 
17,  82.   18,  17.  Marc.  9,  87.   10,  15. 

Oeiäuig  ist  aber  auch  frohe  im  personHchen  Snbstantivsatze  das  f^rwort 
ihat^  welches  nicht  für  das  Demonstrativ  mit  ausgelassenem  Relativ,  sondern  viel- 
mehr für  das  Relativ  mit  Answerfung  des  Demonstrativ  zu  halten  ist,  woan  man 
das  lat.  qui  mit  Beziehung  auf  einen  fehlenden  allgemeinen  Sabstantivbegriff  ver- 
gleiche. 

Altengl.  That  er  werede  robes,  now  wereth  ragges  (Wrigbt,  Polit.  S.  p.  150.), 
As  a  prince  serued  he  wes  . .  And  that  brought  him  to  that  staie^  Stode  bischet, 
withouten  the  gate  (Am.  a.  Amil.  1904.).  He  smot  Favel  with  spores  of  golde, 
Sewe  hym  that  sewe  wolde  (Rtcn.  C.  db  L.  5089.).  pat  was  right  heire  is  dede 
(Langt,  p.  249.).  ^if  me  mot  ilasten  I)at  lif  a  mire  breosten,  A  hit  wulle  me 
iunne  pat  iacop  mone  ^  sunne  (La^am.  IL  461.).  pa  weoren  »rhest  pat  eer  weoren 
baldest  and  gunnen  to  fleonnen  (IL  489). 

Im  Ags.  kann  der  Personalsatz  sowohl  durch  das  relative  pe  allein  als  durch 
das  blosse  se  eingeführt  werden:  Tö  myddes  e6v  stod  pegene  cunnon  (Jon.  1,  26.). 
Gilde  (»one  byrst  pe  pät  f^  ontende  (Exoo.  22,  6.).  Nu  syod  fordfarene  pe  pät 
cildes  sdvle  söhton  (Math.  2,  20.).  Velan  äh  in  vuldre  se  nu  vel  penceff  (Cod. 
EzoN.  452,  11.). 

2.  Das  Fürwort  what  nebst  seinen  verallgemeinerten  Formen  dient  cur 
Bildung  von  Sätzen,  welche  ein  SAchliches  Substantiv  oder  einen 
neutralen  Begriff  vertreten,  der  die  gleiche  grammatische  Behandlung 
wie  der  personlicbe  gestattet. 

What  he  hath  utter'd^  I  have  writ  my  sister  (Shaksp.,  Lear  I,  4.). 
What  iheu  ctmld^st^  thou  didst  (Rowr,  Fair  Penit  1,  1.).  What  Beaeon 
weavee  by  Fassion  is  undone  (Pope,  Essay  on  M.  2,  42.).  Whai  solid 
toasy  by  transformation  stränge,  Grows  fluid  (Cowp.  p.  187.).  What 
foüowed  was  in  perfect  barmony  with  this  beginning  (Mac AUL.,  H.  ofE* 
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II.  26.)*  Do  I  what  I  cauld  (Kbiipe,  Nine  Daies  Wond.  p.  6.).  Milton  .  • 
inherited  what  Ms  predecessors  created  (Macaul.,  Essays  I.  4.).  Thati's 
what  W9  ought  to  be  eansidering  (Warren,  Diary  1,  15.).  They  (sc 
my  family)  have  mainly  and  materially  assisted  in  making  England 
what  it  is  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.).  Men  who  pay  for  what  they  eat 
(FiELD.,  T.  Jon.  1,  ].).  I  am  a  fool  to  weep  at  what  I  am  glad  of 
(Shaksp.,  Temp.  3^  1.).  And  hinder  tbem  irom  what  tkie  ecstaey  May 
now  provoke  them  to  (3,  3.).  As  we  have  now  leisure  only  to  attend 
to  what  ie  very  material  (Field.,  T.  Jon.  18,  10.).  As  to  what  ehe 
muffers  from  her  father  etc.  (Shelley,  Cenci  1,  2.).  The  theatre  affords 
ihe  most  appropriate  example  of  what  we  mean  (Scott,  Minstr.  I.  58.)- 
A  gloomy  tree,  which  looks  as  if  it  monm'd  O'er  what  it  ehadows 
(Btr.,  Cain  3,  1.). 

Whate^er  this  world  produces,  it  absorbs  (Cowp.  p.  111.).  Hence  I 
despatch  at  once  whatever  I  have  to  do  (Lewes,  O.  I.  12.).  From  the 
Dake  Gomes  all  —  whatever  we  hope^  whatever  we  have  (Coleb.,  Pico. 
1,  1.)  [In  Fällen  dieser  Art  verhält  sich  der  Substantivsatz  apposidv.]. 
Whateoever  thwarte  or  puts  me  out  of  my  way^  bnngs  death  into  my 
mind  (Lamb,  Essays.).  Thou  canst  make  conqaest  of  what^er  seems 
higheat  (Coleb.,  Picc.  5,  2.). 

Häufig  ist  die  Rückdeutung  auf  ein  neutrales  what  durch  ein  Demon- 
strativ,  namentlich   that:     What  he   hath  won^    that  hath   he   fortified 
(Shaksp.,  John  3,  4.).     What  I  say  , .  that  can  I  show   (BuLW.,  Rienii 
1,  5.).    WheU  I  saw  to  be  the  right  thing^  that  I  did  (Lewes,  G-  I.  14.). 
Die  Konstruktion  von  what  mit  einem  prädikativen  Nominativ  oder 
Akkusativ  der  Mehrzahl,  ohne  dass  eine  Rückbeziehung  auf  ein  voran- 
gehendes Substantiv  möglich  ist  (wie  oben  5.  S.  575.),  beruht  wohl  auf 
der   unbestimmten  Allgemeinheit   des  Neutrums   what^   welches   darum 
auch    kollektiv    genommen    werden    darf.     Wenn    das    Zeitwort   dem 
Plurale  des  prädikativen  Wortes  folgt,  so  geschieht  dies  durch  Attrak- 
tion:   Like   making   what  are   called   at  echool  nonsense  verses  (Scott, 
Minstr.  I.  9.).    Producing  panegyrics  upon  public  characters,  what  were 
eaUed  ödes  upon  public  events  etc.    (Thackek,  Engl.  Hum.  2.).    It  will 
be    Seen   that   even   what  we  justly  account  our  chief  blessings  were  not 
without  alloy  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  2.).    To  attain  what  his  age  might 
suppose  to  be  the  highest  graees  of  poetry  (Scott,  Minstr.  I.  20.).   Damit 
vergleiche  man  den  Satz  mit  what,  worauf  appositive  Substantive  folgen: 
She    wore,   what  was   then  somewhat  unusual,   a   coat,   vest,  and  hat, 
resembling  those  of  a  man,    which   fashion    has  since  called  a  riding- 
habit  (R.  Roy  5.).    Auffallender  noch  ist:  Pm  thinking  Captain  Lawton 
voll  count  the  noses  of  what  are  left  before  they  see  their  whale-boats 
(Coop.,  Spy  8.),  wo  keine  Attraktion  durch  einen  prädikativen  Begriff 
hervorgebracht  wird,  und  what  als  ein  Kollektivbegriff  behandelt  wird. 
Das  dem  what  früher  gleichgestellte  that  ist  veraltet:     But  fittest  is, 
that  all  contented  rest  With  that  they  hold  (Spbns.,    F.  Qu.  6,  9,  29.). 
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I  lend  no  credit  to  ^lat  is  fabled  of  'em  (B.  Jons.,  Ey.  M.  in  bis  Hanu 
3,  1.). 

Die  ältesten  S&tze  dieser  Art  werden  mit  tohatso,  whaUe  eingefahrt;  das  ein- 
lache what  steht  hlxAg  in  indirekten  wie  in  direkten  Fragesätzen,  und  streift  in 
den  ersteren  oft  ganz  nahe  an  die  hier  betrachteten  Sätze,  in  denen  zwar  seit 
dem  yierzehnten  Jahrhundert  häufiger  wkat  (tkat)  auftritt,  obwohl  das  einlache 
that  lange  noch  überwiegt.  Als  indirekte  Fragesätze  dnrfen  wir  alle  die  aus- 
schliessen,  deren  Hauptsatz  den  Nebensatz  zum  Inhalte  einer  snbjektiTen  Re- 
flexion machen  kann. 

Altengl.  Let  him  say  to  me  what  so  him  lisi  (Ghaüc,  G.  T.  6872.).  Wh4a 
so  he  biddes  me,  good  or  ille,  ThcU  shalle  be  done  (Towr.  M.  p.  87.).  pat  we 
letep  him  one  don  wat  so  he  wolle  (Lajam.  III.  19.  jung.  T.).  Swa  we  don 
unnha|err]i|  Whattse  we  don  to  gode  (Obm  425.).  Pay  them  trwly  .  .  what  tkai 
they  deserven  may  (Halliw.,  Freemas.  98.).  To  her  hure  take  no  more,  Bat  what 
that  they  mowe  serve  fore  (95.).  Of  tbat  salt,  every  man  takethe  what  he  will 
(Maühdbv.  p.  149.).  And  bere  with  him  what  him  list  (p.  198.).  And  dede  what 
V  htm  teste  (Ghadc,  G.  T.  8421.).  Je  may  go  do  what  je  xalle  (Goy.  Mtst.  p.  87.). 
Now  have  ye  hard  what  1  have  sayde  (Towu.  M.  p.  188.).  Do  wyth  hym  what 
thou  thynk  gud  (p.  282.).  Thynk  on  what  I  you  say  (p.  171.).  What  he  with 
wronge  hegylehis  brother^  In  blysse  füll  sone  shall  he  forsake  (Wsioht  a.  Halliw., 
Bei.  Ant.  L  189.). 

Auffallender  Weise  steht  das  Fürwort  nach  all,  wo  man  es  rein  relativ  lassen 
konnte:  patt  he  ^aeroffe  shollde  don  All  whattse  Im  wille  wäre  (Orm  2883.).  Patt 
te  birrp  batenn  .  .  All  whattse  iss  woh  annd  sinne  (5552.)*  All  whatt  itt  sejjp 
(6606.)  [vgl.  mhd.  daz  .  .  waz  (Möllbb,  Wb.  8,  666.  II.)],  wie  denn  hier  whatt 
auoh  für  neutrales  wkieh  vorkommt;  cf.  S.  668.  Vgl.  Knyghtes  senryd  ther  good 
spede,  Off  whatt  to  teile  is  no  nede  (Ricb.  C.  ob  L.  167.). 

Das  Neutr.  what  se  wird  statt  des  Masculinum  angetroffen:  What  se  hafde 
richedom,  he  hine  makede  wraecche  mon  (La}am.  I.  279.)    [wose  hadde  jung.  T.]. 

Das  einliche  what^  id  qnod,  findet  sich  übrigens  schon  frnhe  hier  und  da* 
Beduer  iherde  what  Ms  lauerd  him  seide  (La^am.  III.  24.). 

Im  Ags.  ist  das  yerallgemeinemde  svä  hvät  svd  anzutreffen:  We  vyllad  p6X 
pu  US  dö  svd  hvät  svd  ve  biddatf  (Marc.  10,  85.).  Svd  hvdt  svd  vit  her  mortfres 
poliaff  hit  is  nu  Adame  call  forgolden  (Gadm.  752.)* 

Dass  indirekte  Fragesätze  mit  what  nicht  überall  mit  Sicherheit  von  denen  zu 
scheiden  sind,  in  denen  ein  Demonstrativ-Relativ  (quod,  id  quod)  vorauszusetzen 
ist,  liegt  in  der  Natar  der  Sache.  Sätze  wie:  Gif  be  nM>e  hvät  he  vttf  p<ere  state 
sylle,  sylle  hine  man  vid  feö  (Exod.  22,  8.),  erledigen  sich  durch  die  Vergleichung 
des  lat.  Non  habeo  quid  scribam  (Gic,  Att.  16,  6.),  d.  i.  non  scio,  perspectum 
habeo  u.  dgl. 

Seit  ältester  Zeit  steht  das  nanmehr  aufgegebene  thtU  in  der  Bedeutung  von 
id  quod. 

Altengl.  Monimon  wenit  pat  he  wenen  ne  parf  (Wriobt  a.  Halliw^  I.  174.). 
Leevynge  plesingly  to  do  that  Qod  biddith  hem  (II.  45.).  Dus  devel  egged  lelch 
man  on  his  herte,  aod  macad  {>at  he  wule  do  pcU  he  htm  to  teihte  (Old  Engl. 
Höh.  II.  81.).  To  London  he  wende,  for  to  amende  p€U  per  was  amys  (R.  of  Gl. 
p.  144.).  To  soI>e  come,  pat  Seynt  Edward  byuore  hys  depe  sede  (p.  886.).  That 
oon  dath,  alle  dotb  (P.  Plodohn.  11174.).  Til  briddee  bringe  ns  That  we  sholde 
lyve  by  (10289.).    That  thou  herdest  is  fairye  (Alis.  6924.).    That  he  aßkith  we 
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m6i  him  «ende  (S066.).  "O  bTS^h  • .  qnod  vidnc  . .  Thai  Uum  «eH,  k  gnaad  of 
alle  the  feythe  of  this  world  (Maohdbt.  p.  76.  ef.  146.  164.  252.  dia  Bkh. 
C.  DB  L.  1700.  Sbot5  Saob8  1494.  Ghauo.,  G.  T.  7485.  7625.  Towv.  M. 
p.  1.  89.  157.  Gov.  Mt8t.  p.  213.  S24  Skblton  I.  29.  58  etc.).  Jet  nt  pat 
we  vnlniaff  (La}am.  IL  64.).  Penne  must  I>a  ^olien  pat  pu  arst  forhojedegi 
(II.  621.).  And  forf^st  eone  pat  hü  lauerd  him  »ende  (III.  25.).  Uee  biii^ 
foll|henn  blil>eli^  patt  ure  jurmgre  um  ktrepp  (Orm  13278.). 

Hiafig:  wird  der  SubstantiTsatz  mit  Pr&poeitionen  ftogeknnpft:  Here  dede  ia  al 
nncnd  wid  tSat  »peke6  here  muff  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  222.).  Dane 
waa  wel  apaied  Of  that  Archelaus  hapeth  ysaide  (Alm.  2031.  cf.  4116.  4158. 
(SiB  Glboes  280.).  Men  myftten  as  wel  bare  buntyd  an  bare  with  a  tabre,  Aa 
aske  ony  mendis  fTor  that  thei  mysdede  (Depos.  or  Rice.  II.  p.  16.).  Tbey  aterte 
np,  and  wer  affrayde  For  (hat  he  hadde  to  hem  aayde  (Rich.  G.  db  L.  4241.). 
Afens  that  he  seyth  no  man  seytb  nay  (Gov.  Utst.  p.  215.). 

Ags.  P&  Tis  {(efylled  pdt  gecveden  väs  purh  Hieremian  (Math.  2,  17.).  Hit 
v&a  Oodes  yilla  pat  me  bradlice  ongean  com  pät  ic  volde  (Obn.  27,  20.).  ponne 
sprece  ic  pät  pe  Hcaff  (Ps.  18,  18.).  Bete  svide  geome  pdt  he  dbrecen  häbbe 
(Lboo.  j£tbblr.  V.  6.).  Ealle  fk  I>e  voidon  pdt  he  volde  (Sax.  Gbb.  1065.). 
Dieser  Gebrancb  ist  selbstverst&odlicb,  da  «e»  hö,  pät  in  allen  Kasas  der  Ein- 
sahl  und  HehrzabI  nicbt  bloss  relativ,  sondern  ancb  snbstantivirt  erscbeinen 
können. 


Allgemeine  Bemerkungen  nber  Relativs&tze. 

Adjektivische  und  sobataBtiviaehe  Relativs&tze,  wie  relative  Adverinal- 
afitse,  ivelche  als  Vertreter  von  AdjektivB&tieo  angeeehen  werden  konneD, 
nehmen  einen  weiten  Bereich  im  Grebiete  der  Sprache  ein.  Der  in  ümen 
entkaltene  Thätigkeitsbegriff  läast  bei  seinen  verschiedenen  Zeitformen  und 
dnrch  seine  Konstruktion  mit  allerlei  Satabestimmnngen  für  die  lösche 
Beziehung  des  Nebensatzes  auf  den  Hauptsatz  verschiedene  Gesichtspunkte 
zu.  Die  Adjektivsfitze  insbesondere  lassen  sich  in  dieser  Hinsicht  mit 
den  Participien  vergleichen,  welche  sich  einem  Substantivbegriffe  an- 
schliessen. 

Als  EigenthQmlichkeiten  der  Relativsatze  überhaupt  sind  aber  folgende 
F&lle  zu  bemerken. 

>.Der  Relativsatz  dient  oft  nicht  sowohl  zur  Umschreibung  dnes  Attri- 
butes als  zur  Anreihung  einer  Thstsache,  welche  sich  an  einen  Sub- 
stantivbegriff oder  einen  Satz  ala  zeitliche  Folge  oder  Folgerung  und 
Erläuterung  in  der  Weise  anknüpfen  Ifisst,  dass  jener  dabei  als  Subjekt 
oder  sonst  wie  betheiligt  erscheint.  Der  Nebensatz  könnte  durch  einen 
beigeordneten  Hauptsatz,  worin  ein  Demonstrativ  statt  des  Relativ  rück- 
deutend wirkte,  ersetzt  sein. 

I  gave  him  a  piece  of  bread,  which  he  eat  (De  Foe,  Robins.  p.  196.). 
I  knew  the  birds  and  insects,  —  which  looked  fathered  by  the  flowers 
And  emuloue  of  thehr  hues  (E.  Browning»  A.  Leigh  p.  26CL}.  A  laiige 
glasa  of  claret  was  offered  to  Mannering^  who  drank  it  to  the  keakh  of 
th$  reiffninf^  prirute  (Scott,  Guy  Männer.  36.).   He  thns  begaa  in  hatte  . . 


IL   Onterardmmg.    C.  Aitrib,  Best.    AUgem,  Bemerk,  über  EelaiwBäUe,    583 

To  whom  iht  icinged  vmrrior  thus  retum*d  (Milt.,  ¥,  L.  4,  560  —  76.). 
Fof  the  truth  öf  tfais  tmstom,  he  qnoted  tb«  cbv^nicle  of  Anmefp  add 
that  of  St.  Martm;  against  which  authorüiea  Lovd  had  nothfng  to  oppose 
(Scott,  Antiqa.  3.).  "What  yoa  teil  me,  Sir  Vavaeour,  is  what  I  foresaw, 
but  whic\  as  my  inflaence  could  not  effect  it,  I  dismüsed  from  my 
th(mght  (B.  Disra^eli,  Sybil  4,  7.}.  Tbey  leave  us  The  dangers,  the 
repulfies,  judfmenta,  wants;  Which  how  long  udU  you  bearf  (B.  Jons., 
Catüine  1,  1.)  So  glister'd  the  dire  snake .  .  which  when  $he  mw^  thuB 
to  her  guide  ehe  «pake  (Bln.T.,  P.  L.  9,  643--4€.)i 

Dieselbe  Erscheinung  bieten  Sätze  mit  relativen  Adverbien:  I  carried 
her  to  the  bed,  where  1  laid  her  down  (Wabren,  Diary  %  1.).  With 
füll  assent  They  vote;  whereat  his  speech  he  thus  renewa  (Milt.,  P.  L. 
2,  398.)  etc.  So  selbst,  mit  dichterischer  Freiheit:  The  world's  old, 
But  the  old  world  waits  the  time  to  be  renewed.  Toward  whichy  new 
hearts  in  individued  gtoufth  Mutt  quidken  and  intreaae  In  new  dfnastiei 
of  the  race  of  men;  Developed  wkenot,  ihäU  grow  epBntaneoM$ly 
New  ehurchee^  new  CROonoiniee^  new  laws  (E.  BROwmKG,  A.  Leigh 
p.  338.). 

Freier«  Anknäpfiinfir^n  dieser  Art  (tehoren  der  Sinwirkang  des  LatBinischen  an. 
Itt  Englischen  be^nnen  solche  Ant^ihungeo  hn  Fortschritte  der  Darstollang  be- 
sonders mit  der  Ausdehnang  des  Gebrauches  Yon  whiek;  hiehMS  erkl&rt  sich, 
dsBs  die  jüngere  Sprache  in  solchen  F&llea  in  der  Regel  den  Oebsattch  von  ikat 
Tersaeidet 

Altengi.  Aod  saagh  an  hond  .  .  For  fere  of  which  he  quook  (Cbaoc,  C.  T. 
15689.).  ,Sir,*  woid  he  sayn,  ,an  emperour  mot  neede  Be  vertueus  and  bäte 
ty  ran  nie.*  For  which  he  in  a  bath  made  him  to  bleede  (15998.).  He  fond  an 
yle,  wbere  he  berde  speke  his  owne  längste  .  .  whereof  he  hadde  gret  mervayle 
(Maundbv.  p.  188.). 

2.  Dass  namentlich  ein  verallgemeinerter  Relativsatz  oft  durch  einen 
Konditionalsatz  ersetzt  veerden  könnte,  ist  selbstverständlich.  So 
erscheint  besonders  ein  aus  der  Konstruktion  des  Satzgefüges  heraus- 
tretender substantivirter  Satz. 

Villain,  thou  knowst,  the  law  of  arms  is  such,  That,  whoeo  draws  a 
eword,  'tis  present  death  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  4.). 

Dadurch  erklärt  sich  die  noch  übliche  Formel  as  who  ahotdd  $ay 
(wie  wenn  einer  sagte):  He.,  only  gave  me  a  nod,  as  who  shovid 
sayy  is  it  even  so  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  4.  cf.  Edw.  H.  1,  2.).  He 
wistly  look'd  on  me;  As  who  should  say,  I  would  thou  wert  the  man 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.    cf.  I  Henry  VI.  1,  4.)- 

In  älterer  Zeit  treten  Adjektivsatze  uod  substantivirte  Sätze  öfter  ans  der 
Konstruktion,  die,  wenn  auch  ein  Anakoluth  darstellend,  eben  die  Bedingung  für 
etwas  enthalten. 

Altengi.  A  man  that  is  joyful  and  glad  m  herte,  it  bim  conserveth  florishinge 
in  his  sge  (Cbauc,  C.  T.  p.  151.  tl.).  For  he  that  sloys  yong  or  okt  It  «halle 
be  punyshed  sevenfold  (Towit.  H.  p.  16.).  Hwue  mai  wel  beo  witfuten,  ich  hit 
mai  polien    (Waiont  a.  Haluw.,  Bfil  Ant.   II.  4.).    Feir  wko  so  kutte  hem  wüh 
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irmj  it  wolde  destroye  bis  yertae  (M aohdbt.  p.  50.)*  So  dide  Jhesn  in  hiM 
dayes,  Who  so  hadde  tyme  to  ieUe  U  (P.  Plodobm.  18153.)-  For  is  noon  of  this 
newe  Clerkes,  Who  90  nymeth  heede, .  •  That  an  auctor  kan  constrawe  (10870.). 

Alt  ist  die  Formel  as  who  ieäh:  And  I>eone  is  <u  wo  $eip  pe  pure  lond  a 
midde  (ft.  ov  Ol.  p.  2.).  He  toc  bym  poer,  a»  wo  seip,  of  al  Engelond  (p.  884.). 
Thei  spenden,  oi  who  segthe^  right  noaght  (Maordby.  p.  258.).  Dies  erinnert  an 
die  fr.  Formel  comme  gut  dirait, 

Ags.  Se  man  pe  dt  päm  fyrdwnge  toforan  hii  hldforde  feaüe  .  .  beon  ^ 
beregeata  forgyrene  (Lboo.  Crdt.  I.  B.  25.  [so  sei  das  Heergerätbe  erlassen]). 
Se  pe  ütlagei  veorc  gevyree,  vealde  se  cyning  pas  frides  (I.  B.  12.). 

8.  Der  verallgemeinerte  Relativsatz  wird  als  Koncessivsatz  gebraucht; 
8.  S.  520  und  IL  136.  Verkürzt  tritt  derselbe  namentlich  mit  tühateoer 
auf;  8.  S.  443.  Dies  erscheint  auch  elliptisch  als  postpositives  Deter- 
minativum;  s.  S.  300. 

4.  Dass  das  Relativpronomen  in  Nebensätze  hineingezogen  werden  kann, 
ergeben  manche  der  bereits  angeführten  Beispiele.  Eine  hfiufig  wieder- 
kehrende Elrscheinung  ist  aber  die  Beziehung  desselben  auf  einen  Sub- 
stantivsatz, welcher  einem  eingeschobenen  Hauptsatze  zum  Theil  mit 
der  Satzpartikel  that,  meist  ohne  dieselbe  folgt.  Hierdurch  entsteht 
eine  Yerschrfinkung,  wobei  das  Relativ  selbst  durch  den  Hauptsatz 
attrahirt  werden  kann,  obwohl  die  Haupts&tze,  bei  der  Auswerfung  von 
ihat  in  jflngerer  Zeit,  meist  den  Schein  eingeschobener  Sätze  erhalten, 
welche    wie   parenthetisch    angesehen    werden    können.     Dass   manche 

'  dieser  Nebensätze  in  den  Infinitiv  verwandelt  werden  können,  ist  leicht 
ersichtlich  (vgl.  Infinitiv,  besonders  S.  27.  28.). 

Hast  thou  eaten  of  the  tree  whereof  1  commanded  thee  that  thou 
shouldest  not  eatl  (Gen.  3,  11.)  ^What  lady  would  jou  choose  to 
assail?^  —  „Yours,  whom  in  constancy  you  think  Stands  so^safe^ 
(Shaksp.,  Cymb.  1,  5.).  I  speak  not  this  in  estimation  As  wJiat  I 
think  might  6e,  but  what  I  know  Is  rumincUedy  plotted,  and  set  down 
(I  Henry  IV.  1,  3.).  Though  what  thou  tell'st  Hath  pass^d  in  Heav\ 
some  doubt  within  me  move  (Milt.,  P.  L.  5,  553.  cf.  2,  204.).  And 
what  thou  know'st  /  answer*d  then,  Will  serve  to  answer  thee  agen 
(BuTL.,  Hud.  1,  3,  1335.).  I  bring  you  something,  my  dear,  that  I 
believe  will  make  you  smUe  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.).  The  origin  of 
his  own  practice,  which  he  says  was  a  tendency  he  never  could  deviate 
froin  (Lewes,  G.  I.  60.).  What  we  think  ought  to  be,  we  are  fond  to 
think  will  be  (Coop.y  Spy  6.).  Analog  ist  die  Aufnahme  des  Relativ 
durch  einen  Fragesatz:  Doctrine  which  we  would  know  whence  leanCd 
(Milt.,  P.  L.  5,  856.).  Die  Verflechtung  solcher  Sätze  wird  durch 
das  gleiche  Verfahren  mit  fragenden  Fürwörtern  etc.  in  Fragesätzen 
anschaulich:  Whom  will  you  that  I  rdease  unto  youl  (Matth.  27,  7.) 
What  do  you  think  his  answer  wasl  (Goldsm.,  She  Stoops  2.) 

Relative  wie  fragende  S&tze  eiscbeinen  seit  ältester  Zeit  in  solcher  Verbindong, 
wobei  der  Nebensatz  indessen  die  Partikel  that  nicht  zu  entbehren  pflegt 
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Altengl.  There  was  a  noble  rede  knygbt  The  whiche  all  mezx  that  gan  hym 
see,  Said,  (hat  he  u>ae  heiter  than  hee  (Ipomtd.  1042.).  —  What  voorschepe  and 
grace  Bemytb  you  now  here,  That  I  do  to  hie  hodyf  (Gov.  Mtst.  p.  899.) 

Ags.  On  paere  stÖTe  pe  he  geeist  ^äf  man  hie  naman  on  nemne  (Dbotbb.  14.  22.). 
Binnan  pam  dice  .  .  j>e  ve  gernyoegodoo  pät  SevSrut  se  cäsere  het  pvyn  ofer 
pät  edkmd  gedtcian  (Bbda  1,  11.).  ponne  [>a  aenig  piDg  begite  päs  pe  pu  v^ne 
päi  me  J^eige^  bring  uae  [>&t  ic  ete  (Gbr.  27,  8.).  He  [>»r  yigena  fand  ascberendra 
XVIII  and  CGC  e&o  peödne  holdra,  para  pe  be  Tiste  pät  meahte  vel  agkvglc  on 
fyrd  vegan  fealve  Unde  (CiBDM,  2085.).  Sdbton  s&riga  tu  sigebearn  Godes  snne 
in  I»&t  eord-ftni,  pcer  bi  »r  TistOD  pdt  hme  gehjßddan  hdUff  Judea  (Cod.  Sxoh. 
460,  2.).  —  Hvät  pyncd  I>e  pdt  pu  eief  (Job.  8,  58.)  Hvam  vgne  ic  pät  hü  beö 
gelte  f  (Luo.  18,  18.)  Hü  fela  manna  ville  ge  on  edwum  cgnne  pät  faronf  (Ezod. 
10,  8.)    Hvät  saede  ic  pät  ic  fiysUf  (Bobth.  85,  2.) 
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Dritter  Abschnitt,    Die  Lehre  von   der  Wort-  und 

Sat2stelluDg. 

Je  'mehr  eifie  Spräche  ihre  ßieguDgsfonnen  absddeift  utui  Terlierty 
desto  weniger  ist  sie  zu  «Infsr  freieren  SteBung  der  Worte  und  8ftfjiglieder 
iji  Rede  und  Schrift  befllhigtv  Die  sogenannte  logische  Wortfolge, 
welche  übrigens  auch  flezionsreiche  Sprachen  in  ruhig  bemessener  ttede 
im  Allgemeinen  vorwalten  lassen,  besteht  in  der  Anreihung  der  Worte  in 
der  Weise,  dass  die  Begriffe  za  einer  anschaulichen  und  übersichtlichen 
Einheit  zusammentreten,  wobei  im  Einzelnen  die  unmittelbar  verknüpften 
Wortgruppen  oder  Satzglieder  innerhalb  ihrer  selbst  der  Gewohnung  eine 
gewisse  Freiheit  gestatten.  Der  Fortschritt  vom  Allgemeineren  zum  Be- 
sonderen, vom  Unbestimmteren  zum  Bestimmteren  bietet  sich  überall 
leicht  and  stellt  am  Einfachsten  in  sinnfälliger  Weise  den  Gang  und  das 
Anwachsen  einer  Yorstellungs- und  Gedankenreihe  dar.  Die  rhetorische 
Wortstellung  weist  dagegen  Worten  und  Satzgliedern  eine  Stellung  an, 
welche  ihnen  wegen  ihrer  besonderen  Bedeutsamkeit  für  den .  Redenden 
einen  besonderen  Nachdruck  zu  geben  geeignet  scheint  Sie  weicht  daher 
als  Inversion  von  der  gewohnheitsmässigen  logischen  Wortstellung  ab, 
ohne  dadurch  die  Beziehung  der  Worte  und  Glieder  unklar  zu  machen. 
Das  Gesetz  des  Wohllautes  und  des  Rhythmus  durchzieht  daneben 
die  Prosa  wie  die  Poesie,  obwohl  die  letztere  ihm  ein  grösseres  Gewicht 
beilegt.  Flexionsarmen  Sprachen  ist  die  Inversion  erschwert,  wie  dies  in 
den  romanischen  Sprachen  der  Fall  ist. 

Die  englische  Sprache,  obwohl  ärmer  an  Biegungsformen  als  die 
romanischen,  hat  Vorzüge  vor  diesen  in  der  Anordnung  der  Worte  und 
Satzglieder  bewahrt,  welche  sie  im  Wesentlichen  dem  Angelsächsischen 
verdankt.  Sie  vereinigt  in  dieser  Hinsicht  die  Vorzüge  des  Französischen 
in  durchsichtiger  Klarheit  der  Rede  und  ist  zugleich  nicht  ohne  Kühn- 
heit und  Mannigfaltigkeit  in  der  äusseren  Gliederung  derselben.  Die  volle 
Freiheit  des  Angelsächsischen  ist  ihr  natürlich  selbst  in  der  Poesie  ver- 
sagt; aber  Nachklänge  germanischer  Wortanreihungen  hat  sie  dauernd 
bewahrt  und  am  Meisten  in  der  Poesie  verwerthet,  wie  in  Mundarten  und 
in  der  Volkssprache  mehrfach  abgespiegelt.  Uebrigens  wird  die  Inversion 
auch  durch  die  höhere  Betonung  geschützt  und  gedeutet,  welche  das 
Englische  vom  Französischen  beträchtlich  unterscheidet. 

Da  die  Wortstellung  vielfach  durch  die  grammatische  Beziehung  der 
Worte  und  die  damit  zusammenhängende  volksthümliche  Gewohnheit  be- 
dingt ist,  so  ist  dieselbe  an  vielen  Orten  unserer  grammatischen  Unter- 
suchung bereits  berührt.  Wir  haben  daher  hier  zum  Theil  nur  ein  all- 
gemeines Bild  derselben  zu  geben,  zum  Theil  auf  bereits  Erörtertes  zu- 
rückzuweisen. 
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I.  Die  Stellung  des  Sut^jektes  und  des  Prädikates. 

A.  1.  Im  behauptenden  Hauptsätze,  sowohl  dem  bejahenden  als  dem 
verneinenden,  lässt  die  allgemeinste  Gewohnheit  das  Subjekt  an  die 
Spitze  treten. 

Time  glides  on;  fortune  as  inconstant;  Umpers  are  soured  (Mac AUL., 
Essays  III.  3.).     Plato  is  neyer  sullen  (ib.). 

AUengL  Edward  wele  has  sped  (Lahot.  p.  246.).  CosUmiyMhk  ie  a  falle 
Myr  oytee  (Maqndbv.  p,  15.).    ßi»  fader  wes  a  Gric  ikoren  (La}am.  I.  17.). 

Ags.  Näa  is  g«s«tt  ttaoDvm  t5  rest«  (Wmobt^  Pop.  TreaL  p.  5.).  Pvbu» 
prymfoBU  {leöden  heredon  (G^mif.  15,). 

2.  Das  Anheben  des  Sattes  mit  dem  Pr&dikatsverb,  wenn  diesem  keine 
Bestimmung  vorangeht,  ist  der  Sprache  im  Allgemeinen  nicht  geläufig 
geblieben.  Gebräuchlich  ist  diese  Umstellung  des  Subjektes  und  Zeit- 
wortes in  eingeschobenen  oder  nachgestellten  Sätzen,  wenn  das  Subjekt 
redend  eingeführt  wird. 

^It  is  a  false  conclusion,^  aaid  TüUo;  „I  hate  it*'  (Soott,  Bride  1.) 
^Whisht,  whishtl*^  eried  Shaya  (Marbtat,  P.  Simple  1,  12.)»  „How 
shall  I  construe  that,  Sir  Salomon,^  answered  Louis  (Scott,  Q«.  Dufw. 
28.),  obgleich  häufig  die  regelrechte  Wortstellung  auch  hier  eintritt: 
„Mj  80U,  my  son!^  he  cried,  ,,they  haye  murdered  him.^  (Bulw.,  Rienzi 
5,  3.)  „I  am  not  to  be  lodged  there,^  Üie  king  said  with  a  shudder 
(Scott,  Qu.  Durw.  26.). 

Alterthümlich  und  dichterisch  steht  das  Verb  zu  Anfang  der  Rede: 
Quoth  Hudibrasy  „I  smell  a  rat**  (Butl.,  Hud.  1,  1,  82 1.).  Thought  he, 
;,this  is  the  lucky  hour**  (2,  1,  285.).  Answered  the  Warder  (Scott, 
Lord  of  the  Isl.  1,  25.);  und  so  treten  noch  oft  intransitive  Verba  an 
die  Spitze:  Fled  the  fiery  De  la  Haye  (2,  13.).  Smiled  then,  well  pleased, 
the  aged  man  (L.  Minstr.  4,  extr.).  FoUow'd  the  king  (BuLW.,  E.  Arthur 
7,  3.).  Shook  all  the  hoUow  caves  (7,  56.).  Pass'd  he  who  bore  the 
lions  and  the  cross  (7,  09.).  Seemed  it,  that  the  chariofs  way  Lay 
through  the  midst  of  an  immense  concave  (Shelley,  Qu.  Mab  p.  12.). 
Removed  he  too  Irom  Roumelie  (Byr^  Bride  2,  16.).  Time  presses,  floate 
my  hark  (2,  21.)  etc.  Die  Prosa  bedient  sich  dieser  Wortstellung  etwa 
in  öffentlichen  Ankündigungen  wie:  Died  at  old  Rain . .  Charles  Leslie 
(Scott,  Minstr.  L  85.). 

Die  Einscbiebang  und  Nachstellung  invertirter  Sitze  bei  aD||reführten  Reden  ist 
allen  Zeiten  gemein. 

Altengl.  ,Sire  Emperour,*  q%iop  pe  erl  po,  ,ne  be  je  no}t  so  bolde."  (R.  op  Qu 
p.  58.)  .Dame'  guod  Melibeus  etc.  (Ghauc,  G.  T.  p.  164.  I.).  »Lanerd*  guatf 
Anavletus,  ,don  ie  will«  pine  lare.*  (La)am.  I.  80.),  wie  umgekehrt:  ,Sire,*  he 
seide,  ,a1  pi  will«  pou  hast.*    (R.  op  Gl.  p.  58.) 

Ag8.  «HTftt  sctal  ie  Tinnan?*  cvdtf  he  (Oin>ai.  878.).  .Sigeferd  Is  m?n  nama,* 
evätf  ke,  vic  eom  seogiena  ledd.*    (Priiibsb.  48.) 
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Die  Naehstellnng  des  Subjektes  und  die  Stellung  der  Personalfonn  Ton  Z«lt 
Wörtern  aller  Art  ao  die  Spitze  ist  im  Altengl.  besonders  noch  der  Poesie  eigen: 
Qtioih  Aliiaundrej  with  yoys  hynde  ,Now  y  schal  wite  who  is  my  freonde!*  (Aus. 
8762.)  Sayde  the  kyng:  I  geye  hem  leve  (Rich.  C.  dk  L.  1225.).  Bifd  a  co» 
in  Briteyne  (Lat  lr  Frbinb  28.).  SyngUh  the  nyghtytigtüey  gredeth  theo  jag  (Alis. 
142.).  Holde  ich  no  mon  for  unsele  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  118.)- 
Longith  the  day  (Alis.  189.).  Wa$  reüed  ther  cU  maner  piey  (194.).  Sawe  y 
ne?er  mon  no  kyng  Make  so  muche  momyng  (4492.).  Heuede  Lauine  fh  quena 
kinebearn  od  wombe  (La|am.  I.  9.).  Comen  i  pissen  londe  to  aoe  hustinge  Cad- 
wan  Sf  Margadud  (III.  202.). 

Im  Ags.  ist  der  Prosa  wie  der  Poesie  das  Anheben  mit  der  Personalfonn  des 
Verb  sehr  gel&ufig:  Spräc  pa  ide$  Scyldinga  (Bsoy.  SS841.).  Druncon  vin  veroB 
(2470.).  Habbaff  ve  tö  {»am  mnran  micel  erende  Deniga  frean  (545.).  ViUe  ic 
&secgan  (693.).  Sceop  p&  hkm  naman  Itfee  brgtta  {Cmon,  128.).  Forlet  $e  here 
pk  burh  (Sax.  Gbb.  921.).  Väi  eac  6ffer  tredv  (Basil.,  Hexam.  15.).  Väi  nun 
fader  folcum  gecyded  (Bboy.  529.).  Häfde  Heuten  aar  geyorht  pU  geyeore  ht 
Be&mfleote  (Sax  Gub.  894.). 

8.  Geläufig  ist  die  Umstellung  prädikativer  Bestimmungen,  so  dass 
diese  an  der  Spitze  und  vor  dem  intransitiven  Zeitworte  stehen,  welchem 
sieb  das  Subjekt  anschliesst  Dahin  gehört  auch  das  Particip  in  den 
umschriebenen  Formen  des  Passiv.  Auch  tritt  das  Subjekt  vor  die 
Personalform  des  Verb. 

Eigh  etomacKd  are  they  both  (Shaksp.,  Rich.  II.  1,  1.).  Hard  is  the 
doubt  (Spens.,  f.  Qu.  4,  9,  1.).  Wise  are  all  hie  waye  (Milt.,  P.  L. 
3,  680.).  Very  civil  were  the  salutationa  on  both  sides  (Field.,  J.  Andr. 
2,  3.).  Typical  of  bis  own  nature  and  strivings  is  this  conjunction  of 
the  Classic  and  the  German  (Lewes,  G.  I.  17.).  More  dear  were  the 
ecenes  which  my  infancj  knew  (Byr.  p.  305.).  Bitter  but  unavaiUng 
were  my  regrets  (Warren,  Diary  1,  1.).  Opposed  to  them  were  the 
hardiest  spirits  of  America  (Coop.,  Spy  6.).  Tnelosed  is  a  letter  from*^ 
(Chath.,  Lett  23.).  Then  «acretf.,  seem'd  tKethereal  vatdt  no  more 
(Pope,  Essay  on  M.  3,  263.).  And  hoiter  grew  the  air  (Bryant  p.  94.). 
Such  has  been  the  perplexmg  ingenuity  of  commentators  (Irving,  Columb. 
1,  1.).  Many  are  the  roofe  once  thatched  with  reeds  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  2,  16.).  The  first  pledge  of  their  reconciliation  was  the  Great 
Charter  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  14.).  Merry  brides  are  toe  (Tennts. 
p.  44.).  A  stark  moss-trooping  Scot  was  he  (Scott,  L.  Minstr.  1,  21.).  — 
Certain  it  is  that  etc.  (Irving,  Columb.  1.  Intr.).  Volatile  he  was 
(Lewes,  G.  I.  48.).  All  blood  he  was  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  6.), 
J^reUy  lade  they  were  (Field.,  J.  Andr.  2,  17.).  Vtctories  indeed  they 
were  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  19.).  Toung  he  seemed  And  sad  (Rogers, 
It.,  An  Advent). 

Altengl.  Hardi  was  is  herte  to  bem  (R.  er  Gl.  p.  128.).  Bryght  and  fair  was 
hire  face  (Aus.  211.).  Stedfast  seldom  ben  Uchoures  (7701.).  Mad  was  tiie 
mariage  at  Snowdon  (Larot.  p.  287.).  So  foul  lechour  was  pe  Idng  (R.  of  Ol. 
p.  119.).    Mony  was  pe  gode  body^  pat  yslawe  was  per  (p.  9.).    A  wfrthyer  lorde 
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foTSOihe  am  /  (Cot.  Htst.  p.  20.)*  Vana  gloria  hette  pe  vorme  (Wbiobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  66.)*  Such  is  worlde»  tnmne  (I.  120.).  Sorhful  wes  ki» 
duj€56  (LAfAsr.  III.  201.).  Wete  weoren  Am  wongen  (IIL  215.).  Vnderjetene 
weren  pe  pinge»  (I.  12.).    Aehahn  beihte  an  flum  (I.  24.). 

Ags.  Qdde  yseron  hegen  (Gjbdm.  1581.).  Eadig  is  »e  innötf  pe  pe  b&r  (Loc 
11,  27.).  Hälig  eart  pu  (Cod.  Exor.  25,  19.).  ^nlic  is  pdt  iglond  (198,  12.). 
pridda  is  T^w  (Gadm.  231.).  5üe/c  y&s  ^av  Ätra  (Andr.  25.).  Vrdclice  syn- 
don  vcr^ea  ganga»  (Ps.  92,  5.).  piora  handa  geveorc  syndon  heofona»  (Basil., 
Hexam.  4.). 

Geläofifi^  ist  auch  die  Stellung  des  Subjektes  vor  der  Personalform. 

Alten^l.  Sori  ich  am  (R.  of  Ol.  p.  118.).  Ychoee  we  bep  per  to  (p.  112.)» 
Spaueed  »cheo  is,  and  set  on  deys  (Alis.  1089.).  Eiche  y  was  of  londe  (Wrioht 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  120.).  Fair  y  was  and  fre  (I.  121.).  Ourtey»  he  was 
(Cbadc,  C.  T.  250.).  ^oder  thou  art  of  mnchel  mist  [mi^t]  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Rel.  Ant  I.  48.).  Kyng  Phelippe»  quene  »cheo  is  (Alis.  151.).  Stif  he  wes  on 
ponke  (La^m.  I.  89.).    Orietine  we  beod  alle  (III.  194.). 

Ags.  Svitfe  pr^»te  pu  vaere  p&  (tBORPs,  Anal.  p.  105.).  Afdetnod  ic  eom  on 
lime  grundes  (Ps.  69,  2.).     I]nde6r  hit  is  (^lfr.,  Gloss.,Som.  62.). 

4. Das  mit  Nachdruck  an  die  Spitze  gestellte  Objekt  kann  die  Inver- 
sion des  Subjektes  zur  Folge  haben,  welches  alsdann  hinter  die 
Personalform  des  Zeitwortes  tritt.  Doch  ist  dies  bei  Weitem  häufiger 
ohne  Einfluss  auf  die  Stellung  des  Subjektes  und  der  Personalform 
des  Verb. 

High  »park»  of  honour  in  thee  have  /  seen  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  6.). 
Silver  and  gold  haye  /  none,  bnt  such  as  I  have,  give  /  thee  (Acts 
3,  6.).  PeoAie  hast  ihou  never  witness'd  (Coleb.,  Picc.  1,  4.).  Much 
hast  thou  leamt,  my  son,  in  this  short  journey  (ib.).  One  effort  will  / 
make  to  save  thee  (Scott,  Iranh.  36.).  Friend»  have  /  none  (Warren, 
Diary  1,  4.).  Such  a  changed  France  have  toe  (Carl.,  Fr.  Revol. 
1,  1,  2.). 

Altengl.  Mome  mo  hweolpe»  . .  haved  pe  Hun  of  prüde  ihweolped  (WaioHT  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  66b).  Hunten  herd  y  blowe  (I.  120.).  De  tSridde  läge  ha?ed 
iSe  kun  (I.  209.).  A  yeman  had  he  (Chauc,  G.  T.  101.).  Hire  overUppe  wypod 
»che  so  clene  (188.).  Füll  many  a  deynte  hör»  hadde  he  in  stable  (168.).  Thi» 
mene  /  oow  by  migbty  Theseus  (1675.).  Oure  lorde  Qod  warchip  ire  (Gov. 
Mtst.  p.  20.).  Patt  se||de  he  (Oru  687.).  Weorre  makede  Tumu»  (La}am.  1. 8.). 
JEnne  »une  heuede  A»»caniu»  (I.  11.). 

Ags.  Hetfcün  sobte  ic  and  Beädecan  (Thb  Scop  225.).  Feala  vorda  gespräe 
»e  enget  (Cadu.  271.).  ^nne  häfde  he  s?&  svidne  geTorhtne  (252.).  pi»  cv&d 
»e  Hcelend  on  bis  balgan  godspelle  (Basil.,  Hexam.  2.).  pä»  gifu  sealde  »ed 
ceaetervaru  on  Tharsum  Apollonio  (Apollon  of  T.  p.  10.). 

5.  Oefber  bewirkt  dagegen  eine  an  die  Spitze  tretende  adverbiale  Par- 
tikel oder  eine  präpositionale  Bestimmung  die  invertirte  Stellung 
des  Subjektes. 

Here  is  Carlisle  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  6.).  Here  comes  VirgÜ 
(B.  JoN8.,  Poetast.  5,  1.).  Here  are  Ihe  other  passenger»  (Dickens^ 
Pickw.  2,  20.).    Here  have  we  gained  a  yictory,  unparalleled  in  history 
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(Scott,  WayerL  50.).  Ther^  waa  a  fanme  in  tfae  Und  (Obk.  li^  10.). 
Ti&«rf  waa  M«  molher!  (Warkbm»  Dkry  1,  2.)  7A«re  oan  be  na  dupuU 
(Macaul.,  £Maj8  III.  1.).  AimI  MtA^r  were  a0  ike  fhek»  galbered 
(Gen.  29,  3.).  Bmceforward  vnW  I  bear  Upon  mj  targel  three  fair 
shining  suns  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  !^,  1.).  Qive  me  tbat  glasa,  and 
(herein  will  /  read  (Rieh.  II.  4,  1.).  Therefore  mitst  your  eeitW  laj  deep 
malet  On  such  ete.  (B.  Jovt^.y  Sejan.  5,  3.).  Therefore  am  /  bold 
(SHAK8P.,  II  Henry  VI.  4,  4.).  Then  went  Esau  anto  Ishmael  (Ger. 
28,  9.).  Then  was  formed  thai  languagey  less  musical  iadeed  etc.  (Macaui^ 
H.  of  E.  I.  17.).  Yet  mark'd  i  wbere  the  bolt  of  Cupid  feil  (Shaksp., 
Mids.  N.  Dr.  2,  %).  Soon  öfter  began  the  buey  and  imporiani  pari  of 
Swift's  life  (Johns.,  LiTes  IL  168.).  NoWy  however,  oome  greal  newe 
to  St  Edmundsburg  (Cabl.,  Paat  a.  Pres.  2,  7.).  SdSom  bad  «o  ernrnnts 
a  phenommon  worse  treatment  from  tbe  Dryasdost  species  (FVed.  the 
Gr.  4,  1.).  Searce  bad  /  left  my  fatber  ete.  (Addis.,  Cato  4,  4.). 
Scarcdy  bad  James  the  First  mounted  tbe  English  throne  etc.  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  63.).  Thue  bad  Savage  perisbed  by  tbe  evidenee  of  a  bawd 
(Johns.,  Lives  IL  lOO*)-  Thus  was  dissipated  . .  that  body  of  fcrcm 
wbieb  etc.  (Hume,  H.  of  E.  Ö7.).  So  ended  he  bis  tale  (Spens., 
F.  Qa.  3,  9»  58.).  So  Oed  the  bridal  Iram  (Scott,  Harold  5,  16.).  So 
Stands  ü  written  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  1.).  Off  goes  hie  bontmi  to 
an  oyster-wencb  (Shaksp.,  Rieb.  II.  1,  4.).  On  swept  hie  follousere  — 
forward  went  the  cawilry  beaded  by  Gdanni  Golonna  (Bulw.,  Riensi 
5,  3.).  Away  went  Claudio  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  3.).  Äway  went 
the  four  long-tailed .  .  horaes  (Dickens,  Pickw»  2,  20l).  Htavily  swong 
back  the  maeeive  gates  at  bis  approach  (Bulw.,  Rianzi  1,  4.).  O  ewifüy 
can  speed  my  dapplegray  eteed  (Scott,  L.  Miostr.  1,  24.).  Long  and 
deeply  did  /  cogitate  upon  the  future  (Melvillb,  Digby  Grand  15.). 
Well  have  ye  judg'd,  well  ended  long  debate  (Milt.,  P.  L.  2,  390.).  etc. 

Auch  adverbiale  Kasus  von  Substantiven  kommen  in  Betracht:  The 
same  day  went  Jesus  out  of  tbe  bouse  (Matth.  13,  1.).  Thr^  tmea 
was  the  saüy  led  from  the  gate;  three  times  were  the  Romans  beaten  back 
(Bulw.,  Rienzi  5.  3.). 

Pr&positionale  Glieder  all^  Art  wirken  ebenso:  In  the  window  .  .  lay 
Spencer* s  Favry  Queen  (Johns.,  Lives  I.  1.).  In  the  church  was  I 
(CoLER.,  Picc.  2,  3.).  In  purple  was  she  robed  (Btr.,  Gh.  Har.  4,  2.). 
Near  that  viUage  stood  an  ancient  and  stately  hall  (Macaul.,  H.  of  E. 
n.  196.).  At  the  same  time  came  the  disciples  unto  Jesus  (Matth. 
18,  I.).  Upon  their  rvins  was  founded  the  formidable  house  of  Douglas 
(Scott,  Minstr.  I.  99.).  Into  your  hand  are  they  deüvered  (Gen.  9,  2.). 
Towards  that  heaven  will  we  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  Wiih  eüU 
less  judgment  did  he  choose  blank  verse  as  the  vebicle  of  rural  sports 
(Johns.,  Lives  U.  80.).  With  these  bad  terms  was  I  obliged  to  comply 
(Wareen,  Diary  1,  1.).    With  eyes  averted  prayed  he  (Scott,  L.  Blinstr 
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2,  20.).    Between  them  lay,   duriiig.  a  conaiderable  timej   a  middle  party 
(Macaul.,  H.  of  Ei,  I«  48.)  et(u 

Die  Inversion  des  Sabjektee  iiird  in  allen  F&Uen  darch  tnderweitige  reichere 
Bestimmnogfen  desselbeD,  namentlich  auch  dnrch  foHrende  RelatWs&tze*  nnter- 
Btntzt;  die  Verba,  bei  denen  sie  sich  am  Meisten  erhält,  sind  Intransllite  und 
HäUs-  und  Modtlverba,  welche  zur  Bildung  nnd  Umschreibnng  von  Zeitfi^rmen 
yerwendet  werden.    Beispiele  Ton  Partikeln  sind  zahlreich  in  ftlterer-  Sek. 

Altengl.  Her  is  the  bliise  of  paradiis  (Wbioht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant.  11.  375.)* 
Her  is  mete^  her  is  drinke  (ib.).  Her  enndenn  twa  goddepelleM  (Oiim  241.).  '^enl 
ryd  Mammon  (Wriort  a.  Haluw.,  Ret.  Ant.  T.  128.)..  Ther  com  m  weif  (II.  274.). 
Ther  is  joye  (I.  49.).  per  was  po  etrif  at  Rome  (R.  or  Ol.  p.  90.).  jDire  passe 
men  the  rjTere  of  Danubee  (ICadiidbv.  p;  7.).  per  wes  mom  dimt  i^enen  (La}am. 
in.  74.).  Par  com  fiiOM  (1*.  7.).  Therfore  hathe  foAtfe  fAom  many  Tertues 
(Haordist.  p.  13.).  Fro  thene  was  ke  translated  in  to  Paredys  (p.  67.).  Ther 
above  is  Godei  riehe  (Wriqht,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Ther  thurf  umeth  the 
wateres  (p.  137.).  perto  had  he  no  right  (Langt,  p.  86.).  p€ur  inne  weren  kis 
laffe  fsoend  (La^am.  I.  27.).  peeraffterr  wurrf»  itt  efft  to  nohht  (Orm  10960.). 
pider  com  Edg€ar  (La^Xu.  I.  91.).  Tho  was  Dotm  sore  agast  (Alis.  4fi86.).  Pa 
cleopede  he  eorles  tweie  (La]am.  III.  42.).  Pa  com  ^o^  «wti  to  him  (I.  8.).  Banne 
ged  A«  to  a  ston  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  210.).  Thanne  is  thother  half 
dtork  (Wriqht,  Pop.  Treat  p.  134.).  j^emie  seide  he  to  Wendoleioe  (LaJam.  1. 101.). 
Now  Sit  Darye  on  a  hülle  (Alts.  4144.).  Nu  wnnied  par  iooe  fiieUa  (Wriqht 
A.  Haluw.,  Rel.  Aot.  I.  129.).  New  skalkes  Dauid  aboute  (Langt,  p.  243.). 
Now  woi  1  speke  of  the  remedies  (Gbadc,  G.  T.  p  196.  I.).  Nu  bidded  Lajamon 
(La} AM.  I.  8.).  Afterward  oam  hii  brother  (Oambltn  89.).  And  ^  say  /  more 
(Cbaoc,  G.  T.  p.  159.  II.).  Seppe  hap  EngeUmd  ybe  ywerred  (R.  ov  Gl.  p.  3.). 
Sippenn  warrp  Elyzabieth  .  .  wipp  childe  (Orm  231.).  Euer  babbe  y  [add.  pe] 
loaed  as  my  fader  (R.  or  Gl.  p.  30.).  Ever  stood  Gamelyn  even  upright  (Gamb- 
LTN  335.).  JEiuere  wes  ArtSur  eerbde  bideled  (LaJam.  III.  33.).  And  anon  be- 
gonnen othere  Lordes  to  do  the  same  (Maondbv.  p.  41.).  Seiden  deyeth  he  out 
of  dette  (P.  Plodobii.  9187.).  pus  er  many  pat  trowes  na  ping  (Prickb  op 
GoNso.  808.).  Put  er  pai  bundea  (3214.).  pus  fei  Adam  (Wriobt  a.  Halliw., 
Re).  Ant  I.  224.).  pus  seide  Brutus  (La|am.  I.  30.).  puss  ofercomm  pe  lape 
gast  Adam  annd  Eve  (Orm  12376.).  Puss  hafepp  Drihhtin  don  wipp  me  (237.). 
^0  priketh  hem  nature  (Gbadc,  G.  T.  11.).  So  fare  we  alle  (Allit.  P.  p.  15.). 
Forthi  seide  the  aungel  (P.  Plooobm.  262.).  Of  goth  the  skyn  (Gbaoc,  G.  T. 
3809.).  üp  atyrt  hir  AUsoun  (3822.).  üp  roos  thanne  an  advocate  (p.  151.  IL). 
In  goth  the  speres  (2604.).  Out  goon  the  swerdes  (2610.).  Forth  goth  Alisaundre 
(Alis.  1083.).  Forth  will  %  go  (Wriobt,  Anecd.  p.  12.).  Doun  than  cam  his 
brother  (Gambltn  151.).  Agem  answered  the  champioun  (254.).  Wel  habest  thou 
Said  (Wriobt,  Aoecd.  p.  9.).  Welle  wide  spreng  pas  eorles  word  (Lajam.  III. 
43.)  etc. 

Ags.  Her  f5r  se  here  to  Lundenbyrig  (Sax.  Gbb.  872.).  Her  »rest  gescedp 
ece  drihten  .  .  heofon  and  eordan  (Gadm.  112.).  Peer  Tis  Vulfrun  genumen 
(Sax.  Gbb«  948.).  Peer  väs  cirm  mied  (Anor.  41.;.  pä  tSs  Matheus  . .  comen 
(40.).  pd  cYSBdon  pd  englas  (Gen.  19,  12.).  pd  stod  he  nacod  on  pam  strande 
(Apollor.  op.  T.  p.  11.).  Panne  ford  gcT&t  .  .  Laurentius  (Memol.  143.).  Nu 
sceal  Uffred  pone  bergan  heap  vrftdum  ähreddan  (Gtnbt.,  Grist  15.  Grein.). 
Hvilum  uppästod  . .  egesa  ofer  ydlid  (Andr.  443.).   Oft  gesamnodon  side  herigeas 
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(652.).  Svd  hi  &1^8de  Ufet  eatdor  .  .  fiat  {»«ra  afre  ne  com  dn  tpdboda  (Ps. 
105,  10.).  Svd  OD  Syoe  beorj^  somod  up  cymed  mägenfok  mied  (Gthit^  Crist 
876.  Grein.).    /H»  sindoo  b&ten  h&mtittmde  fädar  and  modur  (Audb.  686.)  etc. 

Adverbiale  Bestimmimgen  durcli  Kasns  und  pr&poeitionale  Glieder  sind  ebenso 
in  froherer  25eit  im  weitesten  Umfange  mit  der  Inversion  des  Subjektes  verbimdeii, 
obgleich,  wie  die  meisten  Partikeln,  nicht  mit  Nothwendigkeit 

Altengl.  Fowr  4*  tuenti  wynter  lasted  pi$  Morow  (Larot.  p.  40.).  Senm  jere 
was  he  kyng  (p.  28.).  M  Siforde  setin  kmhü  tnonU  (Wbioht  a.  Haluw.,  Rel. 
Ant.  I.  170.).  Euene  fvfejfn  Frcumce  stonde  pe  cantre  of  Chicke»tre  (R.  op  Gl. 
p.  6.).  In  that  desert  dnellyn  manye  of  Arrabyene$  (Madbobt.  p.  68.).  Before 
that  cMrche  is  the  ymage  ofJwtynjian  (p.  8.).  ünder  boske  shal  men  weder  abide 
(Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  118.).  Of  hym  com  pe  gode  Brugt  (R.  of  Gi.. 
p.  10.).  Peo  white  com  pe  eotene  faren  (La|am.  III.  81.).  Inne  QricUmde  was  a 
jung  mon  (I.  17.).  Mid  km  com  moni  Au/rican  (II.  6.).  To  wro^ierhele  was  he 
wroght  (P.  Plooorm.  9154.).  To  wroper  heore  hete  habbed  heo  such  were  idon 
(La|am.  I.  21  sq.). 

Ags.  p^  ilcan  geäre  slogon  Edat-Engle  Beomvnlf  (Saz.  Chr.  828.).  Be  eüffen 
him  syndoD  Svmfae  (Obos.  1,  1.).  On  &5re  heatfe  Donua  pcare  ed  is  pät  lamd 
Carendre  (ib.).  On  piut  abbudman  mynBtre  vis  ium  brotfor  (Bbda  4^  24).  On 
angmne  gescedp  §6  dlmihtiga  fdder  pysne  middaneard  (Basil.,  Hezam.  2.).  Fram 
pam  Vödne  avdc  eall  ure  cgnecynn  (Saz.  Chr.  449.).  Mid  him  förde  pe$  cffngee 
stivard  (1124.).  Vid  pone  here  gefahton  Osric . .  and  ÄSttvulf  (860.)  etc. 
6.  Negative  Partikeln  wie  neoer^  netther^  nor  an  der  Spitze  bewirken  oft 
für  sich  die  Invertirung  des  Subjektes;  negative  Partikeln,  welche  in 
solchem  Falle  mit  anderweitigen  adverbialen  oder  präpositionalen  Be- 
stimmungen in  Verbindung  stehen,  haben  ebenfaUs  hfiufig  ein  invertirtes 
Subjekt  im  Gefolge. 

Never  met  w$  ,  ,  on  hill,  in  dale  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  2,  2.).  Neoer 
was  there  a  mind  keener  or  more  critical  than  that  of  Middl^on 
(Macaul.,  Essays  III.  4.).  Never  were  auch  thrice-magnificent  Camival 
amusements  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  6,  3.).  Neither  do  the  epirits  dcemn^d, 
Lose  all  their  virtue  (Milt.,  P.  L.  2,  482.).  Neither  was  /  offended 
(Scott,  R.  Roy  3.).  The  tale  is  long,  nor  have  /  heard  it  out  (Addis., 
Cato  4,  3.).  Not  is  thie  much  to  be  regretted  (Macaul.,  H.  of  K  I. 
44.).  No  sooner  was  he  aware  of  this,  than  he  repented  (Lewes,  G. 
I.  57.).  Not  only  does  he  master  it .  .  —  he  seems  so  beut  on  reaching 
the  gaol  that  he  scarcely  thinks  on  anything  eise  (I.  66.). 

Seit  ältester  Zeit  zeigt  der  ^negative  Satz  die  Neigung  zur  Inversion  des  Sub- 
jektes, wenn  eine  negatife  Partikel  den  Satz  anhebt. 

Altengl.  Nie  nower  non  trewtfe  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  180.).  Ne 
may  he  newir  forfario  (I.  176.).  Ne  sal  pu  fi  wif  bi  hire  wlite  chesen  (I.  178.). 
Ne  gladieth  me  no  geat  (I.  124.).  Ne  was  /  ne?er  er  now  .  .  Somoand  unto 
yonr  court  (Chaoc,  G.  T.  7201.).  Thou  ne  has  no  Champion n  Ne  fighte  canstov 
nat  (5050.).  Ne  con  ich  saien  non  falsdom  (Wrioht,  Anecd.  p.  4.).  Ne  shal 
ich  never  have  reste  ne  ro  (p.  9.).  Nought  was  foigete  the  porter  Ydehnee  (Cbadc, 
G.  T.  Id42.  cf.  2028.  2318.).  No  more  did  Qospatrik  (Langt,  p.  79.).  No  dorste 
no  mon  bim  bystryde  (Alis.  706.).  Never  ne  hadde  Ae  mo  in  al  bis  iif  (Ghadc.» 
G.  T.  18421.).    Never  bifor  in  WcUes  was  den  so  grete  greue  (Lamot.  p.  91.)    Noiper 
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bi  Norp  no  bi  Soup  com  him  never  kelp  (p.  41.)'  -A^s  ich  Dauere  of  Ardore 
alKTed.(LA|Aii.  III.  86.)*  Mb  he  in  nare  kndde  pe  hit  I>e  maje  icudde  (III.  41.)- 
Ne  Bcalt  pu  naeuer  halden  dale  of  mine  lande  (I.  181.).  Nani  fueuete  kmg  nan 
(II.  668.).    Ne  ma|}  nan  man  her  wurrpi  ben  (Orm  17168.). 

Ag8.  Ne  I6h  iCy  ac  pn  löge  (Gen.  18,  16.).  Ne  dear  ic  h&m  fkratl  (44,  84.). 
Ne  beod  edvre  dteda  dyme  (Cod.  Exoü.  180,  12.).  Ne  Tfts  J^äf  on^  style 
(138,  22.).  pftt  fur/Ve  forIa»ted  lifigende  god  eorl  on  eordan  (Andb.  469.).  Auf 
ncBfire  pflegt  im  Hauptsatze  das  Subjekt  zu  folgen. 
7.  Auch  wenn  der  Hauptsatz  als  Nachsatz  mit  oder  ohne  Konjunktion 
oder  Adverb  auftritt,  steht  öfter  das  inrertirte  Subjekt  nach  dem 
Prädikatsverb. 

Bnt  when  the  day-blush  bursts  irom  high,  Exfnree  that  magic  melody 
(Byr.,  Bride  2,  28.).  Wherever  flagged  his  own,  or  faiied  the  opposing, 
force,  glittered  his  white  robfy  and  rose  Jns  bloody  batde-axe  (BuLW., 
Rienzi  5,  3.).  While  the  govemment  of  the  Tudors  was  in  its  highest 
vigour  took  place  an  event  which  etc.  (Macaül.,  H.  of  B.  I.  44.).  If 
love  can  sigh  For  one  alone,  Well  pleased  am  I  To  be  that  one 
(T.  Moore,  Nat.  Airs.).  K  the  town  was  heedless,  not  so  were  the  stars 
(Lewes,  6.  I.  16.).  Not  as  the  world  giveth  gioe  I  unto  you  (John 
14,  27.).  The  smaller  compass  that  the  realme  doth  holde,  The  easier 
«8  the  swey  therof  to  weide  (Ferbex  a.  Porr.  1,  2.).  The  greater  the 
new  power  thej  create,  the  greater  seems  their  revenge  against  the  old 
(BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 

Dass  im  Nachsätze'  dieselben  Einflüsse,  wie  bei  jedem  anderen  Haoptsatze 
massgebend  werden  können,  versteht  sich  von  selber.  Doch  ist  die  Hinneigung 
zur  Inversion  des  Subjektes  namentlich  in  früher  Zeit  sichtbar. 

Altengl.  Wber  so  me  eny  mete  deles,  Qest  (hou  noot  withoute  (Wright  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  111.).  Banne  he  lieth  to  sIepen,  sal  he  nevre  hiken  de 
lides  of  bise  egen  (I.  209.).  Seden  hie  henen  wenden,  cUlai  pat  lond  unwend 
(I.  129.).  Right  als  Hardeknout  had  le(t  alle  pat  folie,  Com  Edward^  Eilred 
sonne  (Langt,  p.  66.).  By  so  that  thow  be  sobre  . .  Darstow  nevere  care  for 
corn  (P.  Ploughm.  9016.).  If  men  lyvede  as  mesure  wolde,  Sholde  nevere  more 
be  defaute  (9063.).  If  he  oaked  man  se,  ne  utile  he  him  nogt  neggen  (Wbiobt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  212.).  Pa  wile  pe  heo  tweoneden  {>os,  ckpede  Membrir 
eins  (La}am.  I.  89.).  «pohh  patt  he  se  |>e  la^e  gast,  Niss  he  rihht  nohht  forf»redd 
(Orm  679.). 

Häufig  ist  die  Inversion,  wenn  dem  Nachsatze  ein  Korrelat  zum  Nebensatze 
beigegeben  ist:  Ther  parfit  truthe  and  poore  herte  is . .  Ther  is  ChariU  the 
Chief  chambrere  (F.  Plocobm.  9112.).  When  mon  is  in  treye  and  tene,  Thetme 
herith  Qod  ys  bene  (Wright  a.  Hallxw.,  Rel.  Ant  I.  113.).  Whan  nothing  ne 
halth  hit  ap  . .  Thanne  fallüh  hit  softe  adoun  (Wright,  Pop.  Treat  p.  187.). 
Whan  he  wend  haf  passed  po  pat  gon  him  dryue,  pan  were  aryued  in  Hnmber 
pritty  schippes  4*  fyue  (Langt,  p.  16.).  As  the  male  is  plentinoase  . .  among 
trees  of  wodes,  so  is  my  derUng  among  sones  (Whioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I. 
40.).  pa  pis  child  was  feir  mache,  pa  hmede  he  a  maide  (La|am.  1. 12.)  penne 
ich  wa»  on  bedde  iswaoed  . .  pen  com  biuoren  pa  foeirest  ping  (II.  284.).  Annd 
tohh  patt  tiss  £lyzab«I> . .  Wass  puss  off  Aaroness  kinn,  pohh  seyfP  pe  Qodd- 
tpellwrihhte  etc.  (Obm  808.). 
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Dasselbe  findet  im  Hauptsätze  nach  dem  Relativsatze  statt:  Woh  lat  is  wif 
bis  maister  wurpen,  idl  he  never  ben  bis  wordes  loverd  (Wrioht  ▲.  Haiaiw., 
ReL  Ant.  I.  180.). 

Ags.  Syddan  be  com  ofer  V&tlm((a-straete,  vcrhUm  In  {>&t  msste  yfel  (Sax. 
Gbk.  1018.).  Oif  pn  p&t  angin  fremest . .  forheie  ic  incram  henan«  fki  me 
bearmes  st&  fela  Adam  g^pr&e  (Gadm.  675.). 

pä  hi  pk  p&t  gebed  gefylled  beafdon,  pd  com  per  svm  vif  (Gutblac  1.)- 
Mid  pi  pe  be  päs  pin|(C  t&s  spreeende  . .  pä  feringa  geteah  he  snmne  fisoere  g&a 
(Apollos,  of  T.  p.  11.).  JSr  pnr  Tsre  »nig  spere  gescoten,  cer  fleäk  pdt 
EngUsce  folc  (8ax.  Ghb.  1055.).  Svd  hvile  man  ayk  pe  liegende  tö  bim  bringd, 
onfd  se  fiftig  pnnda  goldes  (Apollor.  of  T.  p.  8.). 

Dies  ist  bei  korrelaten  Partikeln  im  Ags.  die  gewobnlicbe  Wortstellung,  woraus 
dem  Nebensätze  gegenüber  die  invertirte  Stellung  des  Subjektes  im  Nacbsatze 
als  entscbiedene  Oewobnbeit  erbellt. 

B.  Im  fragenden  Hauptsatse,  dessen  Subjekt  nicht  ein  fragendes  Für- 
wort ist  oder  von  einem  adjektivischen  Interrogativ  begleitet  wird,  ist 
die  invertirte  Stellung  des  Subjektes  die  Regel. 

What  need  we  fear  wbo  knows  it?  (Shaksp.,  Macb.  5,  1.)  Thoaghts, 
whither  haioe  ye  led  me?  (Milt.,  P.  L.  9,  473.)  How  do  you  gaard 
your  property?  (Scott,  Qu.  Dutw.  16.)  Are  you  a  Christian?  (ib.) 
Why  should  not  the  generosity  of  our  poet  be  equally  interesting  to  us? 
(Lewes,  G.  I.  8.)  What  m  tMs'Fingalf  (Marryat,  P.  Simple  1,  12.) 
Will  nothing  move  you?  (Byr.,  Foscari  1,  1.)  Dagegen:  Who  is  your 
leader  and  commands  you?  (Scott,  Qu.  Durw.  16.)  What  the  devil 
ails  the  fellow?  (Suerid.,  Riv.  4,  2.)  etc.  Auch  kann  die  Frage  die 
Form  einer  Behauptung  annehmen,  deren  wirkliche  oder  ironische  Frag- 
lichkeit nicht  durch  die  Inversion,  sondern  durch  den  Satzton  hezeichnet 
wird:  They  toül  not  banish  me  again?  —  No  —  no,  Let  them  wring 
on  (Byr.,  Foscari  1,  1.).  y^You  know  the  country?*  —  »Not  at  alL* 
(B.  DiSRAELi,  Sybil  2,  14.)  ^And  so  you  want  to  go  to  Süver  Street  ?* 
Said  her  official  preserver  to  Sybil  (5,  6.).  Auch  kann  die  Frage  im 
Sinne  einer  anderen  Person  als  indirekte  Frage  auftreten:  How  ii  is 
to  be  cured?  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  4.) 

Nimmt  die  Frage  den  Charakter  der  Verwunderung  imd  des  Aas- 
rufes an,  so  begegnen  wir  theils  der  Inversion  des  Subjektes,  theils  der 
Wortstellung  des  behauptenden  Satzes:  What  visions  have  I  seen! 
(Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.)  How  modestly  has  he  spoken  of  himself ! 
(B.  Jons.,  Catiline  5,  6.)  How  foolish  was  II  (Warren,  Diary  1,  1.) 
On  what  small  and  insignificant  things  do  our  fates  depend!  (ib.), 
neben:  What  taste  some  people  have!  (Sherid.,  Riv.  2,  2.).  Oh,  how 
pleasant  it  must  be!  (Coop.,  Spy  2.)  AlasI  how  pale  thou  art!  (Byr., 
Manfr.  3,  4.)    How  bitterly  Jspeak  . ./  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  132.) 

Die  Inversioo  in  der  Frage  ist  altbergebracht. 

AltengL  Hast  pou  fordete  fe  gret  wo?  (R.  op  Gl.  p.  24.)  Wat  penkestow  for 
to  do?  (ib.)  Loveat  thou  wel  dame  Margeri?  (Wbiobt,  Anecd.  p.  8.)  Wbonene 
beo  jef  (La}am.  I.  61.)    Wb»r  cart  puf  (II.  827.) 
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Ag8.  SUspst  pul  (Mabc.  14,  87.)  Luf<ut  pu  me?  (Job.  21,  15.)  Ha  mag  hei 
(Gbn.  29,  6.)  HT&t  aeeal  ic  yinnan?  (Cadm.  278.)  HYät  scal  fe  svd  läSUc 
strid  yid  pines  hearran  bodan?  (659.)  For  hii  ne  fixast  pu  on  s»?  (Thobpb, 
Anal.  106.) 

Als  Frage  erscheint  auch  der  Satz  in  Form  der  Behauptung. 

Altengl.  And  pou  hast  now  foreake  My  diäter,  pat  schulde  be  pi  wif,  dk  to  a 
kemelyng  take?  (R.  ov  Gl.  p.  25.) 

Das  Ags.  geht  darin  weiter:  Ve  odres  sceol<m  &bidan?  (Math.  11,  8.)  Hü  ve 
singafff  (Ps.  186,  5.)  [quo  modo  nos  cantabimus?]  Sy&  lange  ic  eÖT  polige f 
(Marc.  9,  19.)  [How  long  shall  I  suffer  you?]  Forhyan  pu  I>&t  sele  gescot.. 
ansyfre  bismitef  (Cod.  Eiom.  90,  28.)  [Why  didst  thon  . .  defile?]  —  Das  Inter- 
rogativpronomen als  Subjekt  tritt,  wie  jetzt,  vor  das  Verbum:  Hvd  meahte  me 
srilc  goTit  gifan?  (Gadm.  668.) 

Dass  der  Ausdruck  der  Verwunderung  *mit  einer  fragenden  Partikel  oder 
einem  Fürworte  seit  frühester  Zeit  in  doppelter  Wortstellung  Torkommt,  ist 
natürlich.  Ags.  Eilä!  hu  leis  and  hu  unvrest  is  pisses  middan-eardes  vela!  (Saz. 
Chr.  1067.)  —  Hü  ^  gleavlice  mid  noman  ryhte  nemnad  votre  Emmanuhell 
(Cod.  Ezoh.  9,  6.)  EÄUa  hü  egeslic  peds  stov  ysl  (Gbn.  28,  17.)  Hü  Tundorlic 
pin  nama  ys!  (Ps.  8,  1.) 

C  Imperativsätze  lassen  das  pronominale  Subjekt  der  Personalform  des 
Verb  nachtreten;  ihnen  schliessen  sich  in  Betreff  des  Subjektes  über- 
haupt meist  Wunschsätze  oder  umschriebene  Imperativsätze  an. 

Do  thou  stand  for  me!  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.)  Vex  not  thou 
the  poet's  mind  (Tennys.  p.  41.).  Pour  ye  wine!  (Mrs.  Hemams  p.  12.) 
Do  you  begin!  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.)  Be  we  boldl  (Coler.,  Picc. 
2,  1.)  Perish  the  baublesi  (Goldsm.,  She  Stoops  2.)  So  perish  all  the 
enemies  of  Harold!  (Tennts.,  Harold  5,  1.)  May  I  be  poor  and  free! 
(Cowp.    p.  5.)     O'er   roses   may   your  footsteps  move    (Byr.   p.  308.). 

Beim  Konjunktiv  und  in  Umschreibungen  desselben  kommt  auch  die 
umgekehrte  Stellung  vor:  God  forhid!  Heanen  defendl  —  The  Lord 
judge  between  me  and  thee!  (6en.  16,  5.) 

Altengl.  Help  thu  mel  (Wrxoht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  101.)  Nail  we  him 
opon  a  tre  (1.  101.).  lUe  might  thou  spedel  (Town.  M.  p.  11.)  Hail  seo  pu 
Lucest  (La}am.  111.2.)  Letewe  hii  pus  stonden  (11.217.).  Lide  him  beo  Drihten! 
(I.  8.)  Qa  u>e  nu  tili  patt  ilke  tun  (Orm  8390.).  Ne  be  je  nohht  tArjsness 
(14025.)  Ags.  Hftl  väs  pu!  (Math.  27,  29.)  Haie  vese  ge!  (28,  9.)  üp-dhebben 
ve  his  naman  (Ps.  88,  3.)*  Vurtfe  göd  se  ende  (Sax.  Gbr.  1066.).  Vaautn  hi 
hira  re&f  (Jos.  19,  10.). 

Daneben:  Altengl.  Of  nopiog  ge  ne  drede!  (R.  op  Gl.  p.  140.)  Öod  almijtten 
be  her-innel  (Wrigbt,  Anecd.  p.  3.)  Qod  the  iblessi  (p.  6.)*  Mahowne  the  shdde 
(TowN.  M.  p.  127.).    Ags.  m  vädlian!  (Ps.  108,  9.) 

D.Nebensätze  sind  im  Allgemeinen  hinsichtlich  der  Stellung  des  Sub- 
jektes und  des  Prädikatsverb  der  Inversion  mehr  noch  als  die  Haupt- 
sätze abgeneigt.  Wir  mögen  darin  eine  Nachwirkung  des  Angelsächsi- 
schen finden,  welches  im  Nebensatze  vorzugsweise  das  Prädikatsverb 
dem  Subjekte  nachstellt  und  selbst  häufig  an  das  Ende  des  Satzes  ver- 
weist.   In  einzelnen  Fällen   findet   man  allerdings  auch  die  im  Haupt- 

38* 


596    Dritter  Tk     Wort- u.  Sat^fSgumg,    lIlAhtehm.     Wmi^  ^  SaizUeümmg, 

satse    Torkommenden   InrersioDen,    insbesondere   wo   das   fibenll   ein- 
gedruDgene  ihere  tot  das  PrSdikatsrerb  tritt. 

1.  Unter  den  Snbstantivsfitzen  sind  die  indirekten  Fragesätze 
za  bemerken,  welche  sich  seit  frühester  Zeit  sumeist  die  den  übrigen 
S&tzen  dieser  Klasse  geläufige  Reihenfolge  des  Subjektes  und  des 
PrädikatsTerb  angeeignet  haben. 

Whence  thau  retumi^gt . .  I  know  (Milt.,  F.  L.  12,  610.}.  Saj,  where 
greatnew  ties  (Fope,  Essay  on  M.  4,  217.).  He  slew  Tbat  whidi  he 
lored^  nnknowing  what  he  slew  (Byk.,  Manfr.  2,  1.).  We  can't  make 
oot  whj  you.  thought  fit  to  summon  him  in  such  haste  (Wabbem, 
Diary  2,  5.).  Remark,  meanwhile,  how  . .  new  powere  are  faehioning 
themselTes  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  2.).  Daneben:  What  were  hie 
thoughte  I  cannot  teil. 

k\Ung\.  I  De  wot  wider  /  tcd  faren  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Änt.  L  236.}. 
S^  asked  wbe^eD  pei  waref  (Larot.  p.  236.}  And  asked  hym,  what  he  woide 
(Maohdbt.  p.  24.).  Wber  tbat  he  be,  l  can  nut  sothly  sayn  (Chacc,  C.  T. 
3670.}.  Annd  ta  fe^  wissteno  sone  anan  Forr  wbatt  he  dwelledd  haffde  (Gau 
226.}.  pe  king  bine  bi[>oate  wat  he  don  mähte  (Laiam.  1.  44.).  He  {»oute  of 
bis  twefne  k  bon  pe  Uefdi  bim  eteide  (I.  63.} ;  neben :  Wat  ie  tki  wiüe  let  me 
wite  (Wbight,  Anecd.  p.  3.}. 

Ags.  Frif^e  bvat  te  hätUf  (Cod.  Eion.  398,  2a}  Saga . .  bd  tc  hattet  (881, 
21.}  FrftgQ  .  .  bTaer  Abel  eordan  visre  (CiBOM.  999.}.  H&fde  fi  gefimnen 
bvanao  eiö  fahS  drd$  (Baoy.  4797.}. 

2.  In  den  Sätzen  der  Ortsbestimmung  wirken  die  relativen  Adverbien 
öfter  gleich  anderen  auf  die  Inversion  des  Subjektes. 

The  heads  and  leaders  thither  haste  where  stood  Thevr  grtixt 
Commander  (Milt.,  P.  L.  1,  357.}.  Tet  Mafra  shall  one  moment 
olaim  delay  Where  dwelt  of  yore  th$  LueiarCs  luckUss  queen  (Btr., 
Cb.  Har.  1,  29.}.  Ruppin,  where  lies  the  main  part  of  the  regiment 
Goltz  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  9,  2.}.  All  flesb,  wherein  ü  the  breath 
of  life  (Gen.  6,  1 7.}.  The  armories  wherein  are  gathered  the  weapane  etc. 
(Lewes,  G.  I.  3.}. 

Altengl.  Where  ie  hve  and  leautee,  Tbei  wol  nogbt  come  tbere  (P.  Pi^dghm. 
2147.).  Tbou  bas  uiade  IX,  there  wae  X  (Tow».  M.  p.  4.}.  To  tbe  paTyloun 
There  ae  lay  Kyng  PheUpoun  (Alis.  480.}.  Wnrdscipe  aalled  adune  per  wee 
eer  wurme  (La)am.  II L  216.}. 

Ag8.  Vanode,  pcer  bie  sträng  begeat  vite  (Cjidm.  2661.}. 

3.  Nebensätze  der  Bedingung  und  der  Einräumung  werden  häufig 
durch  die  invertirte  Satzform  vertreten;  s.  S.  503  u.  518. 

4.  In  Modalsätzen  kann  die  Inversion  nach  ae  eintreten. 

Death  itself  is  not  so  painful  As  is  this  sudden  horror  (Row£, 
J.  Shore  4,  1.}.  I  am  even  as  unconcerned  as  was  that  honest 
Hibemian  who  etc.  (Pope,  Lett.}.  His  nose,  wbich,  large  as  were  the 
othere^  bore  them  down  into  insignificance  (Marrtat,  J.  Faithf.  l,  3.}. 

Altengl.  His  love,  is  al  so  swete,  ywis,  So  ever  is  mylk  or  likoris  (Aus. 
427.).  AI  so  leoe  was  bis  bors  cu  is  a  rake  (Cbadc,  G.  T.  289.}.    As  meke  as 
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M  a  tnayde  (69.)'  Wes  swolc  »wa  beotS  gold  unr  (Lajam.  I.  800.)-  Duden  pos 
$wa  kU  hoehte  Febus  (II.  95.).  Sende  8wa  wide  noa  ileste  hü  riche  (I.  26.). 
Swa  summ  itt  wollde  Qodd  (Orm  749.). 

Ag8.  St&  8töd  se  deofol  on  Codes  p^esibde  svd  ivd  di(^  h  htinda  on  ftunnan 
(Job  8,  18.).  Ic  b&li^e  ^k^X  hyhte  helace  emne  8t&  ecne,  »vA  %$  dffor 
gecToden  f&der  odde  freobeara  (Orbis,  Ags.  Poes.  II.  298.)- 
,  5.  Im  Adjektiv 8 atze,  welcher  mit  einem  prfipositionalen  Satzgliede 
anhebt,  l&sst  namentlich  das  intransitive  und  passive  Verb  eine  In- 
version des  Subjektes  zu;  selten  dagegen  ist  der  vorangehende  Ob- 
jektskasus von  einem  invertirten  Subjekte  des  transitiven  Zeitwortes 
b^leitet. 

That  spirit,  upan  whoie  toeai  depend  and  rest  The  Uves  of  manj 
(Shaksp.,  Haml.  3,  3.).  Th« . .  hamlet  of  Tully-Veolan,  dose  to  which 
was  situated  the  mansion  of  the  proprietor  (Soott,  Waverl.  8.).  A 
very  neat  cottage  .residence,  in  toMeh  Iwed  the  widaw  of  a  former 
curate  (Troll.,  Framl.  Pierson.  1,  2.}.  FromwMch  foüows  a  ^Eäng 
of  Bohemia^  elected  there  (Carl.,  Fred,  the  Qr.  8,  14.}.  He . .  held 
that  post  in  his  Serai  Which  holds  he  here  (Btr.,  Bride  2,  16.). 

Alteof^l.  The  ende  for  the  uthich  be  wroujt  mj/racUs  to  us  (Wbioht  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant.  II.  60.).  For  which  oppressioun  was  such  elamour  (Grado., 
0.  T.  4671.  cf.  15647.).  God  . .  wühowtyn  whos  wyl  may  be  ryht  nought 
(Cov.  Ht8t.  p.  40.). 

Ags.   Eall  fla^sc  on  pam  pe  ys  Ufa  gcest  ander  heofenum   (Ger.  6,  17.). 
Heotud  mon-cynnes,  in  pds  meahtwn  sind  k  bdtan  ende  ealle  gesceafta  (Cod. 
ExoN.  258,  18.). 
£.  Hinsichtlich  des  Pr&dikats  V erb  ist  zu  bemerken,  dass  die  zusammen- 
gesetzten Zeitformen   so    wie  gewöhnlich  das  durch  prädikative  Ergän- 
zungen bereicherte  Verb  der  Existenz,  ausser  bei  den  aufgeführten  In- 
versionen  des   Subjektes,   die  Personalform  des  HQlfsverb  dem  Par- 
ticip  etc.  vorantreten  lassen. 

That  heart  haih  hurst  —  that  eye  was  closed  (Byr.,  Bride  2,  26.). 
CsBsar  was  mighiy  (Shaksp;,  Jul.  Osbs.  3,  ].).  Dagegen  früher  auch 
öfter:  A  strong  tyrant  who  invaded  has  Her  land  (Spens.,  F.  Qu. 
5,  10,  6.). 

In  älterer  Zeit  ist  die  umgekehrte  Stellung  gewöbnlich. 
Alteng!.  Whan  Zephirus  .  .  Enspirud  hath  .  .  The  tendre  croppes  (Ghadg., 
0.  T.  6.)*  Alisaundre  anvted  was  (Aus.  1102.).  As  ys  power  lute  was  (R.  of  Gl. 
p.  92.x  Asygbe  al  so  muchel  ib  (Aus.  46.).  The  qieen  wolde  awrdke  beon 
(1864.).  Heora  kan  we  osteoid  habbeS  (Lajam.  1.  Ä).  pe  niid  bjoi  ifunden 
weren  (I.  25.).  Ure  laffdi}  weddedd  wass  (Orm  2028.).  He  sbollde  nemmnedd 
ben  Emananl  (8088.). 

Ags.  Ic  forvorht  häbbe  hyfdo  |>ine  (Cjedm.  1020.).  Svä  hire  veoroda  beim  .  . 
beboden  häfde  (Elbnb  224.).  pik  bie  |>&  I>ät  geTeorc  furdum  ongunnen  häfdon 
(Sax.  Gbb.  896.).  Hycel  bere-bude  I>er  genumen  väs  (998.).  St&  hit  gecveden  is 
(1008.).    8o  ^erf&hrt  besonders  das  Ags.  häufig  in  Nebensätzen. 
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n.  Die  Stellung  der  adverbialen  Satzbestimmnngen. 

A.  Unter  diesen  ziehen  wir  zunächst  die  Kasus  in  Betracht. 
1.  Der  Objektskasus,  welcher  sich  in  schlichter  Rede  dem  Verbal- 
begriffe  nachfolgend  anschliesst,  aber  auch,  wie  wir  gesehen  haben, 
Yorantretend  die  Inversion  des  Subjektes  bewirken  mag,  kann,  ohne 
Einwirkung  auf  die  Stelle  des  letzteren,  seine  logisch  bemessene  Stel- 
lung Yerändern. 

a)  So  finden  wir  besonders  einen  ursprünglichen  Akkusativ  eines 
Substantiv  mit  oder  ohne  adnominale  Bestimmungen,  so  wie  die 
Substantivpronomina,  dem  Verb  des  Satzes,  auch  dem  Imperativ, 
vorangestellt 

Your  eunuch  send  to  me  (B.  Jons.,  Sejan.  2,  1.).  My  drunkenness 
I  confess  (Diäl.  of  The  Dead  2.).  Thy  frauds  I  see  (Addi&, 
Rosam.  1,  3.}.  Her  loud  laughter^  though  so  near  me,  I  had  not 
once  heard  (Warren,  Diarj  2,  1.)-  ^  ^^wrt  cry  she  uttered,  bat 
she  stirred  not  (Rogers,  It.,  An  Advent.).  Bars  and  bolts  we  have 
none  (The  Bag  of  Gold.).  Jtalian  he  leam'd:  bj  listening  to  bis 
father  . .  French,  too,  he  leamed  (Lewes,  6.  I.  22.).  One  thmg 
thou  lackest  (Mark  10,  21.).  One  thing  I  do  know  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  3,  10.).  These  thoughts  Füll  counsel  must  mature  (Milt., 
F.  L.  1,  659.).  This  tuxhfold  character  Frankfurt  retains  to  the 
present  daj  (Lewes,  G.  I.  17.).  Such  evih  Sin  hath  wrought 
(Cowp.  p.  188.).  No  pause  of  dread  Lord  William  knew  (Scott, 
Harold  ö,  15.). 

Thee  l  revisit  safe  (Milt.,  F.  L.  3,  21.).  Htm  the  Almightj 
Fower  Hurl'd  headlong  flaming  from  th'ethereal  sky  (1,  44.).  Hirn 
they  crush  down  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  4.).  Them  unexpected 
joy  surpris'd  (Milt.,  F.  L.  6,  774.).  This  he  owed  partly  to  bis 
father  (Lewes,  G.  I.  14.).  I  am  fond  of  people,  and  that  every 
one  feels  directly  (I.  12.). 

Wenn  das  Objekt  durch  ein  relatives  Fürwort  bezeichnet  oder 
von  ihm  begleitet  wird,  wozu  auch  die  Verbindung  mit  dem  ad- 
nominalen  whose  gehört,  so  ist  diese  Yoranstellung  noth wendig: 
Many  and  various  were  the  curiosities  wkich  he  showed  (Scott^ 
Antiqu.  3.).  John  o'the  Girnell  whose  grave  1  will  show  you  (ib.). 
Dasselbe  ist  im  Fragesatze  mit  den  interrogativen  FGrwörtem 
der  Fall,  s.  auch  imten  d.  Infinitiv  K  a). 

In  ältester  Zeit  nimmt  der  Sachkasus  wie  der  Personenkasus  beide  Stellen 
sehr  h&ufig  ein;  die  erstere  aach  ohne  Inversion  des  Subjektes,  wie  auch 
beim  Imperativ. 

Altengl.  Potage  eoteth  blideliche  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  !.)• 
Paniers  he  made  (P.  Plodobm.  101%.).  Purpre  and  pal  he  droh  (Wkiobt 
A.  Halliw.,   Rel.  Ant.   I.   119.).     Ys  boc  an  bonde  he  nom  (ib.).    An  offer 
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kinde  he  haved  (I.  208.)*  My  coppe  tbon  hast  ystole  (Alis.  4202.).  That 
honour  thoa  hast  lore  (4215.).  Such  my^t . .  pou  myjt  I>er  poru  afonge 
(ft.  op  Ol.  p.  91.).  Hie  sceld  he  brseid  on  breoste  (La|aii.  III.  25.).  Mine 
kamen  he  haued  tobroken  (26.).    />a  jaten  alle  he  tobrac  (27.). 

So  muche  ich  habe  |>e  mysdo  (p.  85.).  Hetn  ye  make  at  ese  (P.  Ploco^im. 
10298.).  Ilkonhb  sloab  (Lasot.  p.  75.).  Allpis  ich  wnlle  don  (La}am.  III.  36.). 

Ags.  Mildheortnesse  and  edffmödneese  he  laerde  (Lboo.  ^lfb.  49.). 
Qäntapan  and  vudu-humg  he  ät  (Maec.  1,  6.).  Satan  ic  paer  sScan  Tille 
(Gjbdm.  757.).  Hastene»  vif  and  Am  suna  tvegen  mon  brohte  tö  |>am  cyninge 
(Sax.  Chr.  894.).  pd  men  mon  Isdde  to  Vinteceastre  (897.).  pine  stemne 
ic  (^ehyrde  (Obn.  8,  10.).  J5a^  ateorran  he  eic  {)&  geTorhte  (Basil^ 
Hexam.  7.). 

Hie  big;  and  K&rs  for  metele&ste  mede  gedrehte  (Ardr.  88.).  —  Hire  p& 
Adam  andsvarode  (Cadu.  824.).  Hirn  pi  adre  God  andsTsrede  (869.).  Hirn 
sed  Ten  gele&h  (49.). 

Im  Relativsatse  findet  dieselbe  Stellung  der  RelatiTpronomina,  wie  im 
fragenden  Satze  die  der  Interrogativa,  statt 

b)  Weniger  verbreitet  und  mehr  poetisch  ist  die  Steliimg  des  Objektes 
ZTidschen  Subjekt  und  Zeitwort. 

LoTe  80  mach  could  (Spbns.,  F.  Qu.  6,  9,  37.).  Tbou  My  hemg 
gav'st  me  (Milt.,  P.  L.  2,  846.).  The  birds  iheir  notes  renew 
(2,  494.).  The  serpent  me  beguil'd  (10,  162.).  For  me,  the  mine 
a  thousand  treamres  brings  (Pope,  Essay  on  M.  1,  187.).  In  vain 
the  spring  my  eenees  greets  (Addis.,  Rosam.  1,  4.).  Arthur's  slow 
wain  hie  course  doth  roll  (Scott,  L.  Minstr.  1,  17.).  Yet  I  thy 
heet  will  all  perform  at  füll  (Tennts.  p.  192«). 

Zwischen  Subjekt  und  Zeitwort  standen  sonst  oft  die  Kasus  des  Sub- 
stantiv, namentlich  aber  die  personlichen  Fürwörter,  am  Häufigsten  in 
Kebens&tzen ;  auch  treten  die  Kasus  früher  gerne  zwischen  die  Bestandtheile 
der  umschriebenen  Verbalformen. 

Altengl.  Eneas  . .  A$cayn  ya  $<me  nom  (R.  op  Gl.  p.  10.).  Unkyndnesse 
carietiam  maketh  (P.  Plodobm.  9066.).  Briddes  and  beestes  That  no  bliese 
ne  knoweth  (9136.).  Tch  pe  looe  (R.  of  Ol.  p.  80.).  pat  I>ou  hire 
BpoQSedest  (p.  91.).  pe  Brutones  hym  crownede  (p.  87.).  Tbow  hem  greyest 
(P.  Ploughm.  9189.).  Foweles  hym  fedde  (10191.).  If  I  hit  lakked  (Sia 
Oawatmb  1260.  Morris.).  Penda  his  iweord  ut  adroh,  and  he  Osteoid  of- 
sloh  (La}am.  III.  262.).  pa  nie  his  stude  hafde  inomen  (II.  96.).  fler  he 
heo  biburede  (III.  28.).    Je  us  habbad  ofte  imaked  wrad  (II.  96.). 

William  has  hauen  nomen  (Larot.  p.  79.).  Tho  he  hadde  fürst  man 
ymaked  (Wriqbt,  Pop.  Treat  p.  140.).  Whan  it  hadde  of  this  fold  Fleeshe 
and  blood  taken  (P.  Plodobm.  767.).  pu  hauest  pine  willen  iseid  (La|am. 
III.  272.).  We  habbeod  writen  ibroht  {le  (III.  2.).  pa  he  hafde  pis  idon 
(III.  29.). 

Ags.  Ecbryht  sige  nam  (Sax.  Cbe.  828.).  Ic  hü  blöd  &ge&t  (Cjidm.  1026.). 
Hi  pone  here  geflymdon  (Sax.  Cbb.  860.).  Ic  tearas  sceal  geötan  (Cod. 
SxoR.  11,  8.).  Ye  hine  fraeton  (Ps.  84,  28.).  Drihten  üs  hatad  (Dbutbb. 
1,  27.).  pu  hit  sogst  (Log.  28,  8.).  ~  p&  he  häfde  ealle  amyrrede  (16,  14.). 
pe  peß  dema  hafad  pd  vyrrettan  vitu  gegearyad  (Joliara  249.  (irein.). 
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2.  Wenn  dem  Objektokasus  ein  faktitiver  Akknaativ  beigegeben  ist,  so 
folgt  dieser  in  der  Regel  dem  ersteren,  weldiee  auch  die  Stellang 
des  Prädikatsverb  sei.    Beispiele  s.  II.  211  ff. 

Die  Umkehrung  dieser  Kasus  ist  die  bei  Weitem  seltenere  Erschei- 
nung im  Englischen:  I  might  behold  addrest  the  king  (Shaksp., 
Loye^s  L.  L.  5,  2,).  His  crime  makes  guiUy  all  bis  sons  (Milt., 
P.  L.  3,  290.).  But  Ught  I  held  this  prophecj  (Scott,  Lady  of  the 
L.  1,  23.). 

Dabei  kommen  besonders  Adjektive  und  Participien  umgestellt  vor;  Einzelnes 
dieser  Art  ist  in  Bezug  auf  das  Verb  have  a.  a.  0.  S.  214.  215  bemerkt. 
Alten((l.  A  mayd  undefyled  1  bope  be  xal  me  preve  (Cov.  Mtst.  p.  141.). 
Adjektive  werden  im  Ags.  öfter  ToraogesteUt«  Hdhe  me  gedö  (Math.  14,  90.}. 
Beamkätne  ge  babbad  me  gedonne  IQw,  42,  86.). 

3.  Die  SteUung  des  Akkusativ  bei  Adjektiven  des  Massee  etc.,  welche 
diesem  Kasus  gemeinhin  folgen,  geht  aus  den  Beispielen  II.  178.  181 
hervor. 

4.  Der  von  einer  Prfiposition  begleitete  Kasus,  welcher  eine  grosse 
Reihe  von  Bestunmungen  umfasst,  die  sich  verschiedenen  Gliedern 
des  Satzes  im  logischen  Zusammenhange  der  Rede  anreihen,  läset  die 
mannigfaltigsten  Einreihungen  innerhalb  des  Satzes  zu.  Die  natürlichste 
Stellung  dieses  Satzgliedes  ist  die  jedesmalige  nachfolgende  Anfügung 
an  den  Begriff,  auf  welchen  es  unmittelbar  bezogen  ist.  Wir  be- 
trachten daher  nur  die  geläufiger  gewordenen  Scheidungen  desselben 
von  seinem  nächsten  Beziehungsworte. 

a)  So  tritt  es  ungemein  häufig  an  die  Spitze  des  Satzes,  welcher  ohne 
Inversion  seines  Subjektes  sich  dem  prfipositionalen  OHede  anschliesst. 
Of  deare  Sarufoy  I  never  joyed  howre  (Spens.,  F.  Qu.  1,  4,  46.). 
Of  noble  race  the  Ladye  came  (Scott,  L.  Minstr.  1,  11.).  Of 
cowardice  Monmouth  had  never  been  accused  (Macaul.,  H.  of  B. 
II.  186.).  To  htm  she  hasted  (Milt.,  P.  L.  9,  853.).  To  thek  wiüs 
we  must  suecurob  (Butl.,  Hud.  1,  3,  459.).  To  a  degenerate  and 
embnUed  peopk^  libertj  seems  too  piain  a  thing  (Bulw.,  Rienci 
2,  8.).  To  these  pecuUarities  Mr.  Mertoun  added  another  (Scott, 
Pirate  ].).  Jnto  this  federation  our  Saxon  ancestors  were  now 
admitted  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  9.).  In  part$  superior  what  advantage 
lies?  (Pope,  Essay  on  M.  4,  259.)  And  under  such  preceptors  who 
can  fall?  (Cowp.  p.  192.)  In  mich  a  State  we  both  were  (Dial. 
OF  THE  Dead  1.).  Beyond  this  flood  a  frozen  continent  Lies  dark 
and  wild  (Milt.,  P.  L.  2,  587.).  For  several  days  they  were 
detained  in  a  harbour  (Irving,  Golumb.  4,  6.).  At  eve  the  battle 
ceased  (BuLw.,  Rienzi  5,  3.).  In  the  year  1603  the  great  Queen 
died  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  63.).  For  this^  his  name  deserves  to 
be  handed  down  to  eternal  infamy  (Motley,  Dutcb  Bepubl.  1,  1.) 
u.  s.  w.  Kfihner  ist  die  Vorac^llung  bei  einem  Relativsatze: 
Yet  are  these  two  For  batde  who  prepare   (Scott,  Harold  5,  15.). 
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Obgleich  hier  froher  die  Inversion  des  Subjektes  sehr  g^ebr&uchUch  ist,  so 
ist  doch  auch  ohne  diese  das  Ad  heben  mit  dem  präpositionalen  Gliede  häufig. 
Am  Natnrliehsten  ist  die  Voranstellung  örtlicher,  seitlicher,  kausaler  und 
modaler  Bestimmungen,  welche  der  Handlung  io  ihrer  Totalität  zukommen, 
wenngleich  sie  eine  n&here  Beuebung  auf  das  Prädikatsverb  nicht  verleugnen. 
Die  Inversion  des  Subjektes  stellt  eben  diese  überall  entschiedener  dar.  Dass 
aber  auch  noch  gegenwärtig  in  nächster  Beziehung  zum  Prädikate  stehende 
Bestimmungen  so  ausgeschieden  werden,  zeigen  manche  der  bereits  auf- 
geführten Beispiele. 

Altengl.  Of  water  he  havetb  wete,  Of  eyr  he  haveth  wynd  (Wriobt, 
Pop.  Treat.  p.  188.).  Hof  <m  ich  herde  saie  (Anecd.  p.  2.).  To  the  mete  they 
weoren  yset  (Aue.  688.).  To  deth  he  was  yslawe  (720.).  To  Yrlond  heo 
flowe  (B.  ov  Ol.  p.  103.).  In  thai  on  half  the  sonne  sent  on  bire  li}t  (Wbioht, 
Anecd.  p.  184.).  On  the  rode  heo  gönnen  him  slo  (Wrioht  a.  Halliw., 
Bei.  Ant.  I.  48.).  Through  coumel  of  his  barony^  He  made  him  Steward 
(Bicn.  G.  DB  L.  2440.).  After  pe  acord  sone  Philip  dight  him  forward 
(Langt,  p.  166.).  Of  his  hone  he  preou  (La|au.  I.  36.).  Of  Ignogen  hü 
quene  he  hefde  preo  sunen  (I.  89.).  To  büsae  bit  awurdel  (III.  14.)  On 
Italiye  heo  comen  to  londe  (I.  6.).  An  celche  helue  heo  ford  fluten  (II.  168.). 
For  nauer  nere  speche  pas  |>reo  eorles  riebe  noiden  abiden  (III.  46.)  etc. 

Ags.  Of  eallum  his  earfo^um  he  bine  älysde  (Ps.  88,  6.).  Of  JEffgptum 
ic  mlnne  sunu  geclypode  (Uath.  2, 16.).  To  hü  dgenum  he  com  (Jon.  1, 11.). 
On  handa  pine  ic  bebeöde  gast  minne  (Ps.  81,  6.).  Fram  km  pis  yfelu  sind 
becumen  on  üs  (Dbdtbr.  81,  17.).  On  niht  he  taehte  eov  (1,  38.).  On  peös 
gedre  . .  Nordhymbre  and  Kastengle  häfdon  Alfrede  cyninge  ädas  geseald 
(Sax.  Chr.  894.)  etc. 

b)  Bei  Weitem  seltener  erscheint  gegenwärtig  ein  präpositionales  Satz- 
glied zwischen  dem  Subjekte  und  dem  Prädikatsverb,  wenn  das 
erstere  ein  personliches  Fnrwort  ist,  obwohl  sich  anderen  Subjekten 
ein  solches  Glied,  besonders  wenn  es  sich  aus  der  unmittelbaren 
Konstruktion  mit  dem  Prädikatsverb  leichter  abscheidet,  oder  eine 
adverbiale  Formel  darstellt,  häufig  anschliesst. 

He  to  England  ahall  along  with  jou  (Shaksp.,  Haml.  3,  3.). 
Lewis,  in  a  few  weeks^  reconquered  Franchecomte  (Hume,  H.  of  £. 
66.).  The  commons,  soon  after  the  establishment  of  that  Council^ 
proceeded  so  far  etc.  (67.).  King  Henry,  on  the  other  hand;  had 
ülreadj  arrived  in  the  camp  (Motlet,  Dutch  Republ.  1,  3.).  One 
favourite  story,  in  particular^  haunted  her  Imagination  (Macaul., 
Essays  V.  18.)  etc. 

Die  ältere  Sprache  gebt  auch  hier  weiter. 

Altengl.  Tho  thoa  in  to  hevene  trede  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  48.). 
pat  anker  on  kkre  eervanz  for  openliche  giUe»  leie  penitence  (11.  6.).  pe 
noble  man  Eneas  To  Lumbardge  com  (R.  of  Gl.  p.  96.).  He  to  William 
went  (Langt,  p.  81.).  Malcolme  with  ekrite  him  bond  (p.  79.).  Malcolme 
m  Kumberland  dos  pat  he  may  tille  itle  (p.  86.).  Oon  Makometh  .  .  m 
mgsbüeoe  broughte  Sarzens  (P.  PLooGm^.  10414.).  Brutus  t  pare  hauene 
lari  (LAf AM.  I.  60.).  Brutus  hine .  .  into  pane  castle  dude  (I.  78.).  pa 
Gorineni  of  wode  com  (I.  74). 
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Ag8.  pk  be  of  Bkgpe  ftvoc  (Apollor.  of  T.  p.  1.).  p&t  pU  rnnden» 
fostor-mödor  itUd  pam  bure  eöde  (p.  2.).  He  mieclan  gefedn  to  9cipe  geviade 
(p.  6.).  Dribtnes  engel  on  nefnum  ity^de  (Math.  1,  SO.).  Ar  Banne  to 
HtU  eode  (Eiod.  17,  12.).  NS  ic  mid  nivre  ISre  nelle  Icran  pe  nn  (Bash«^ 
AdmoD.  1.). 

c)  Präpositionale  Glieder  treten  nicht  selten  zwischen  die  Bestandtheile 
zusammengesetzter  Zeitformen,  wie  überhaupt  zwischen  Hülfs-  und 
Modalverben  und  deren  Ergänzungen. 

Every  private  had,  fram  mfancy,  respected  bis  corporal  much 
and  bis  Gaptain  more  (Macaul.,  H.  of  E.  V.  2.).  It  had,  on  the 
cantrary^  been  better  received  (Y.  15.).  An  event  which  had  not, 
in  the  eixteenth  Century^  been  stated  by  enstom  (Motlet,  Dutch 
Republ.  1,  1.)  etc. 

AltenjB[I.  po  {)ei  were  in  pe  ichippes  ydo  (R.  of  Gl.  p.  96.)>  Itt  iss  mn 
a  cribbe  le^jd  (Orm  3366.).  per  wes  Baldric  eorl  anan  mid  branden  toheoawen 
(La)am.  III.  202.). 

Ag8.  pises  cyDJnges  cven  veard  of  Kfe  geviten  (Apollon.  of  T.  p.  L). 
Ic  eom  mid  mdnfulre  scilde  besmiten  (p.  2.). 

lieber  die  Stellung  der  Präposition  selbst  in  diesen  Gliedern 
8.  n.  527  flF. 

5.  Der  Vokativ,  welcher  seiner  Natur  nach  ausserhalb  der  Satzkon^ 
struktion  steht,  wenn  er  sich  nicht  dem  Imperativ  als  Fürwort  an- 
schliesst,  lässt  verschiedene  Einfügung  oder  Anfügung  in  oder  an  den 
Satz  zu;  s.  II.  1G7  ff. 

B.  Unter  den  Participialien  wird 

1.  der  Infinitiv  im  Allgemeinen  in  der  Gliederung  des  Satzes  durch 
seine  Abhängigkeit  von  anderen  Begriffen  als  prädikative  und  adver- 
biale Bestimmung  von  der  ersten  Stelle  ausgeschlossen. 

a)  Als  Subjekt  des  Satzes,  einem  abstrakten  Substantiv  entsprechend, 
nimmt  er  dagegen  häufig,  wenn  ihm  nicht  ein  grammatisches  Sub- 
jekt it  etc.  zunächst  substituirt  ist,  wie  ein  Substantiv  die  erste 
Stelle  ein,  wobei  er  auch  andere  Bestimmungen  aufnehmen  kann. 

Have  is  have  (Shaksp.,  John  1,  ].).  To  spart  would  be  aa 
tedious  as  to  work  (I  H^nry  IV.  1,  2.).  To  trifte  is  to  live  (YoüNO, 
N.  Th.  2,  60.).  Which  not  to  have  done,  1  think,  had  been  in  me 
Both  disobedience  and  ingratitude  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  2.).  To 
advance  towards  London  would  have  been  madness  (Macaul., 
H.  of  E.  II.  170.). 

Indessen  findet  auch  die  umgekehrte  Stellung  statt,  wenn  die 
prädikative  Bestimmung  des  Satzes,  wie  in  anderen  Sätzen  (s. 
S.  588.)  an  die  Spitze  tritt:  Long  were  to  teil  What  I  have  done 
(MiLT.,  F.  L.  10,  469.).  The  most  grievous  misfortune  to  a 
virtaous  man  is  to  be  in  euch  State,  that  he  can  hardly  so  act  as 
to  approve  bis   own   conduct   (Dial.  qf  tbe  Dead  1.).    Die  logi- 
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'  8che  Beziehung  des  Infinitiv  verbirgt  sich  in  solchen  Fällen,  worin 
das  Sprachgefühl  einen  anderen  Anhalt  för  das  seiner  Natur  nach 
sich  unterordnende  präpositionale  Glied  (s.  d.  präpos.  Infinitiv 
mit  to,)  sucht. 

Die  ältere  Sprache  liebt  nicht  eben  den  Infinitiv  zum  Aasgangspunkt  des 
Satzes  zu  jnachen.  Altengl.  Therfor  kme  the  byleve  Levest  me  were 
(P.  Plouobm.,  Greed  31.).  To  mudo  was  ay  thy  wone  (Alis.  881.).  ünto  a 
povre  ordre  for  to  geve  Is  signe  tbat  a  man  \b  wel  ischreve  (Ghaoc,  G.  T.  225.). 
Im  Allgemeinen  wird  auch  dem  nicht  durch  ein  grammatisches  Subjekt  ge- 
stützten Infinitiv  das  Prädikatsverb  mit  oder  ohne  prädikative  Bestimmung 
vorangestellt:  Me  is  best  take  mi  chaunce  (Lat  Lb  FasiitB  107.).  Lad  him 
wes  to  leosen  leouen  hü  leoden  (La|aii.  II.  656.).  Ags.  Eallum  us  leofre  ys 
vician  mid  pam  yrtSlinge  ponne  mid  pe  (Thorpb,  Anal.  p.  113.).  Him  v&s 
lad  to  ämyrrenne  his  ägenne  folgaff  (Sax.  Gbr.  1051.). 

b)  Der   anderweitig  bedingte  Infinitiv  folgt  regelmässig  seinem 
Beziehungsworte. 

I  saw  him  repress  his  tears  (Lewes,  6.  I.  19.).  The  Queen  had 
been  graciously  pleased  to  appoint  me  to  an  ensigncy  (Melvillb, 
Digby  Grand  1.).  Dabei  wird  bisweilen  noch  der  vom  Infinitiv 
abhängige  Akkusativ  vor  demselben  angetrofien:  With  gentle  wordes 
he  gan  her  fairely  greet  (Spens.,  F.  Qu.  1,  4,  46.).  He  comes 
hie  Rosamond  to  greet  (Addis.,  Rosam.  1,  1.).  The  foot  ordain'd 
the  dust  to  tread  (Pope,  Essay  on  M.  1,  259.).  In  doubt  his  mind 
or  body  to  prefer  (2,  9.). 

Doch  wird  der  Infinitiv  auch  seinem  Beziehungsworte  voran- 
gestellt, was  in  der  jüngeren  Sprache  nicht  ohne  nachdrückliche 
Hervorhebung  desselben  geschieht. 

For  die  you  shall  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  1.).  Betum  he 
cannot  (Gymb.  1,  G.).  Die  he  or  Justice  must  (Milt.,  F.  L.  3,  210.). 
Venture  to  go  down  into  the  cabin  I  dare  not  (Marryat,  J.  Faithf. 
1,  2.).  Hate  them^  perhaps,  you  may  say,  we  should  not,  but 
despise  them  we  must,  if  enslaved,  like  the  people  of  Rome  (Rogers, 
It.,  Nat.  Prejud.).  To  suffer  as  to  do  our  strength  is  equal  (Milt., 
F.  L.  2,  199.).  Suns  to  light  me  rise  (Pope,  Essay  on  M.  1,  139.). 
Who  most  to  shun  or  hate  mankind  pretend,  Seek  an  admirer 
(4,  43.).  l'o  sigh  for  ribbands  if  thou  art  so  silly,  Mark  how  they 
grace  Lord  Umbra,  or  Sir  Billy  (4,  277.). 

Den  lofinitiT  bat  die  Sprache  stets  vorzugsweise  seinem  Beziehungsworte 
nachfolgen  lassen;  häufig  lisst  sie  ihn  an  das  Ende  treten  und  setzt  ihm 
somit  den  von  ihm  abhäogigeo  Kasus  voran. 

Altengl.  Heo  bigonne  .  .  ßat  folk  to  sie  (R.  of  Gl.  p.  97.).  Thise 
bigonnen  that  folk  assayle  (Alis.  3572.).  Taughte  bem  . .  Treuihe  to  knowe 
(F.  Plooobm.  677.).  And  prattest  hine  to  slcenne  Sf  his  cun  to  fordonne 
(La|am.  II.  862.).  Himm  wass  ec  patt  name  sett  Forr  mikellping  to  tacnenn 
(Orh  786.). 
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Diee  war  dem  k^fi,  sehr  geläafig:  He  mig^  beam  äioeccan  CLoc.  8,  8.)« 
Hi  ne  mihtoo  kU  dteön  (Job.  21,  8.).  p&t  him  sylfum  seile  pjoced  ieahirtu 
tb  fremman  (Cod.  Exon.  266,  32.)*  Ic  ykt,  plt  »Ic  pära  vile  pä$  vwidritm 
(BoBTH.  89,  9.)  etc. 

Die  Umstellung  des  Infiniti?  ist  eine  auch  früher  h&afige  Erscheinung, 
welche  namentlich  da,  wo  der  InfinitlT  nicht  an  die  Spitse  des  Satzes  tritt, 
demselben  kein  besonderes  Gewicht  beilegt. 

Altengl.  Deiiuere  we  schal  yt  (R.  ov  Gl.  p.  98.).  Qrane  he  may  and 
wepen  ay  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  1. 102.).  Siidm  he  us  wille  (1. 209.). 
Wenden  ich  me  sal  to  fiis  oftir  werlde  (I.  186.).  Cessen  sbal  we  noTere 
(P.  Plooobm.  1187.).  We  ar  but  dust,  And  dy  we  must  (Skbltoii  I.  18.). 
As  ye  well  y»een  may  (Aus.  148.).  Of  whom  after  teile  y  wol  (6576.).  To 
loffien  he  begon  On  wedded  wimmon  (Wrioht,  Anecd.  p.  2.).  Anon  to  drawen 
every  wight  bigan  (Cbadc,  C.  T.  844.).  To  sowpy  at  table  they  wente  tylle 
(Octocian  7&5.).  Bmifnen  heo  him  I>obte  his  lif  (Lajam.  I.  170.).  Wiiem 
he  wolde  (I.  12.).  His  für  he  beten  agon  (111.  31.).  pu  nemmnenn  shallt  tatt 
Ulke  ehild  Jesum  (Obm  3044.). 

Ags.  Ic  me  venan  ne  pearf  p&t  me  bearn  vrece  (Grbi5,  Ags.  Poes.  II.  379.). 
Ic  his  bidan  ne  dear  (Cod.  Exon.  397,  6.).  poiine  ic  ^an  sceal  (484,  13.). 
God  is  pät  land  I>e  God  äs  syllan  vyl  (Dbutbb.  1,  25.).  Vit  anc  vid  hron- 
fizas  vertan  pdhton  (Bbov.  1085.).  N6  ic  Tlbt  fram  {>e  svylcra  searu-nida 
secgan  byrde  (1167.X  pa  ic  sendan  gefrägn  STegles  aldor  svefe  of  heofenum 
(C^Dir.  2534.).     To  predgenne  ge  logiad  eoyere  spra^ce  (Job  6,  2.). 

Diese  Umstellung  trifft  besonders  den  reinen  Infinitiv. 

2.  Die   Participien,   insofern   sie   sich   syntaktisch    zu    dem  Subjekte 
oder  Objekte  des  Satzes  fügen,  haben  im  Satze  eine  mehr  oder  minder 
freie  Stellung.     Wenn    sie   zu   attributiven  Adjektiven  werden,    80 
folgen   sie   den   für   das  Adjektiv  massgebenden  Gesichtspunkten    (s. 
weiterhin.);  als  prädikative  Ergänzungen  nehmen  sie  die  Stelle  ein, 
welche  diesen  zukommt,    und    theilen    deren  Inversionen.     Substan- 
tivirt  stehen  sie  da,  wo  das  Substantiv  im  Satire  eine  Stelle  findet, 
'  a)  Seinem  verbalen  Charakter  pach  aufgefasst,  steht  im  Allgemeinen 
das  Particip    des    Präsens   wie   des   Perfekt   nach    dem   Objekt, 
worauf  es  bezogen  ist;  die  freieste  Stellung  erhält  es  in  Beziehung 
auf  das  Subjekt.     Zahlreiche  Beispiele   für   die  erstere  Beziehung 
bietet  die  Lehre  von  den  Participien;  s.  S.  68  ff.    Hinsichtlich  des 
syntaktisch    an   das  Subjekt    angeschlossenen  Particip  ist  das  anf 
ing,   so  wie  besonders  das  mit  having  und  being  lusammengesetzte 
freier,    als  das  einfache  Particip  des  Perfekt,   obwohl  die  unmittel- 
bare Folge    nach   dem  Subjekte,   zumal    wenn   dies   ein  Substantiv 
ist,  doch  auch  nach  Fürwörtern,  eine  gelättjfige  Erscheinung  ist   Oft 
findet  man  es  dem  Subjekte  des  Satzes  vorangestellt. 

Climbing  up  anoth^r  perpendicular  flight .  .  ü/r.  Ealph  NickUby 
stopped  etc.  (Dickens,  Nickleby  1, 3.).  Wondering  I  blush  (Shelley 
III.  79.).  A  kinsman  . .  To  whom  being  going,  almost  spent  with 
bunger,  /  am  fallen  in  this  ofi^ence  (Shaksp.,  Cymb.  3,  6.).  Having 
run  his  fingers  through  his  hair,   ?ie  meekly  signed  her  to  lead  the 


IL   DU  Stelhmg  der  adverbiaten  SatzbeiUmmungen.  g05 

way  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  Having  said  whicb,  Mr.  P, 
threw  himself  back  in  the  easy  chair  (ib.).  Being  grieved  for  the 
hardness  of  tbeir  bearts  he  saitb  etc.  (Mark  3,  5.}.  PlanrCd  merelj 
V«  a  common  felony  (Coleb.,  Picc.  4,  7.). 

Die  Voranstellung  eines  auf  das  Objekt  bezüglichen  Particip  ist 
nicht  gewöhnlich:  And  these  news,  Having  been  well,  tfaat  would 
have  made  me  sick,  Being  »ick  haye  in  some  measure  made  me 
"well  (Shaksp.)  II  Henry  IV.  1,  l.).  üeber  die  Voranstellung  des 
Partie,  d.  Perf.  bei  folgendem  Possessivpronomen  s.  S.  93. 

Dass  ein  zum  Subjekt  gehöriges  Particip  auch  zu  Ende  des 
Satzes  stehen  kann,  wenn  die  Beziehung  klar  zu  erhalten  ist,  er- 
klärt sich  leicht:  This  my  band  will  rather  The  multitudinous 
seas  incarnardine  Making  the  green  one  red  (Shaksp.,  Mach.  2,  2.). 
He  allowed  himself  not  great  leisure  being  busily  engaged  with  the 
supper  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  8.). 

Die  ParticipialkoDStruktioD,  welche  in  der  jüngeren  Zeit  erst  eine  so  weite 
Ausdebnung  erlan({t  und  die  zusammengesetzten  Formen  in  so  grossem  Masse 
verwendet,  lässt  in  ihrer  einfacheren  Gestaltung,  neben  der  unmittelbaren 
Folge  des  Particip,  bereits  frühe  eine  doppelte  Stellang  in  Bezug  auf  das 
Subjekt  zu,  wobei  die  Stellung  am  £nde  nach  Abschluss  des  Prädikates  zu 
überwiegen  scheint. 

Altengi.  AI  bemynge  hit  sehnt  forth  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  186.)« 
Laughyng  he  sayde  etc.  (P.  Plovobm.,  Creed  80.).  And  therfore  kavyng 
more  compassion  of  peyne  tban  of  synne,  thei  falsly  wepyn  (Wbiobt  a. 
Haluw.,  Rel.  Ant.  II.  49.).  —  Hure  keteat  lortSen  .  .  muneged  ns  .  .  pus 
gueifende  (I.  181.).  To  synfül  men  that  erren  thei  broujten  forgyyenesse  of 
synne,  settynge  bem  in  the  weye  of  rijt  beleve  (IL  42.).  Wban  a  man  sleth 
an  otber  bim  defendaunt  (Cbaüc,  C.  T.  p.  197.  I.).  We  passe  oyyr  tbat, 
breffnes  of  tyme  consyderynge  (Cov.  Mtst.  p.  79.);  und  so  häufig. 

Ags.  On  eordan  forgnyden,  famende  he  tearflode  (Marc.  9,  20.).  Ealle 
niht  swincende  ve  nftht  ne  gefengon  (Lcc.  5,  5.).  —  Hi  standad  ätforan  his 
prymsetie  .  .  häbbende  beora  palmivigu  on  banda  (A.-S.  Homil.  I.  90.).  Se 
Htelend  cväd,  pis  geh^ende  (Math.  9,  12.). 

Der  unmittelbare  Anschluss  an  den  Substantivbegriff  ist  sehr  häufig. 

b)  In  der  absoluten  Participialkonstruktion  folgt  das  Partidp 
dem  Subjekte,  welches  sich  als  Substantiv  oder  Fürwort  darstellt; 
die  Stellung  dieses  Satzgliedes,  welches  einen  Satz  vertritt,  ist 
dagegen  frei. 

We  sitiingy  as  I  said,  the  cock  crew  loud  (Tennts.  p.  201.). 
French  vaudevilles,  which,  it  being  then  war-time,  were  not  quite  so 
easy  of  access  (Th.  Hook,  Gilb.  Gumey  I.).  It  is  as  certain  as 
that  he  took  away  my  Antigonus,  no  leave  asked  (Scott,  Antiqu.  8.). 

Der  absolute  Kasus,  dem  zwar  das  sogenannte  logische  Sabjekt  beim  Vor- 
tritt des  grammatischen  Subjektes  it  folgt,  l&BSt  jetxt  eine  Umkehrung  nicht 
KU,  wie  froher. 

Altengi.  Wijn  faylynge^  pe  modir  .  .  seyde  (Wtcl.,  Job.  2,  8.).  Now 
kgm  eomynge  doune,  |>6  seruauntis  camen  a^enes  hym    (4,  51.).     The  son 
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wax  marke,  edle  mm  seand^  when  be  died  on  the  tre  (Town.  M.  p.  287.). 
There  appered  first  oare  Lord  . .  the  gtUee  enclosed  (Madrdbt.  p.  91.);  Doben: 
It  is  . .  tbe  myddes  of  all  the  world;  wgtnessynge  the  pkUosopkre^  tbat  aeythe 
etc.  (p.  2.).  For  aoth  is  seyde  goon  ful  mang  yeret,  That  feld  hath  eyen 
(Ghauc,  1523.). 

So  hat  seit  ältester  Zeit  der  absolute  Kasas  die  Stellung  des  Partidp  auch 
vor  dem  Substantiv  zugelassen. 

Ags.  Hirn  pd  git  sprecendum  big  c6mon  (Mabc.  5,  85.).  Gif  be  naman 
icinendrß  pkt  ded  (Ezod.  22,  8.).  He  bi  up-ahof  hire  handa  gegrtpemre 
(Marc.  1,  81.);  neben:  Rixiendum  Eddbaldum  Mellitas  fordCerde  (Sai.  Cbr. 
616.).  Gif  be  oderne  gemeted  mid  bis  SBvum  vife  betgnedum  durum  (Lboo. 
MhfR,  B.  88.).    Veard  dedd  n&  kefedum  noBde  (Mabc.  12,  20.). 

c)  Die  Stellung  der  mit  Präpositionen  konstruirten  Gerundien  ist 
theils  nach  der  Stellung  präposiüonaler  Glieder  überhaupt,  theils 
nach  der  ihnen  entsprechenden  Nebensätze  zu  beurtheilen. 

G.  Das   Adverb,    wozu    man    auch  jüngere    adverbial   gewordene  Elasas 

und  Formeln  reebnen  muss,   hat   im  Allgemeinen  wegen  seiner  näheren 

Beziehung  zum  Zeitworte  das  Bestreben  diesem  nahe  zu   treten,    wobei 

indessen  hinsichtlich  seiner  Stellung  im  Satze  grossere  Freiheit  waltet. 

1.  Die  Stellung  des  Adverb   nach   dem    Prädikatsverb   und   dessen 

prädikativer  oder  anderweitiger  Bestimmung  ist  häufig  in  Sätzen,  welche 

keine  umfangreiche  Ent Wickelung  namentlich  durch  Objekte  erhalten. 

All  wisdom  centres  there  (Young,  N.  Th.  4,  484.).    Thou  led'st  me 

here   (Byr.,    Bride  2,   11.).    He  is  ahox>e^    sir   (Sheiud.,   Riv.  2,  1.). 

FcTersham  followed  them  ihüher   (Macaul.,  .H.  of  E.  IL  167.).    FU 

be  wise  hereafier  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).    Mj  life  is  spann'd  alreadg 

(Henry  VIII.  1,  2.).     Tliis  custom  of  shaving  is  not .  .  much  wanted 

now   (BüLW,,   Dever.  5,  2.).    This    sort   of  injury   is  feit  very  early 

(Scott,   Minstr.  I.  19.).    It  is  even  so   (Carl.,   Fast  a.  Pres.   3,  1.). 

The  siege  was  pressed  mors  closelyl   (Motley,    Dutch  Republ.  2,  9.) 

I  will  go   instantly   (Bi:lw.,   IHidy  of  L.    1,  3.).     Oliver  cried  htstily 

(Dickens,    Ol.    Tw.)  etc.      So    auch   in    der  Participialkonstruktion : 

These   injuries   having   been    comforted    extemaUy  etc.    (Dickens,  M. 

Ghuzzlew.  1,  2.). 

Doch  kann  sich  das  Adverb  vor  anderen  Bestimmungen  an  das 
Verb,  aber  auch  mit  seinem  Pronominalobjekte  und  selbst  mit  einem 
anderen  Objekte,  lehnen:  He  heard  again  the  language  of  his  nursery 
(Macaul.,  H.  of  E.  VI.  116.).  The  volume  before  us  reminds*  us 
now  and  then  of  the  life  of  Cicero  (Macaul.,  Essays  III.  5.).  You 
may  cast  your  eye  slightly  on  "What  you  have  before  you  (Shaftes- 
BURY,  Char.  I.  1.).  You  always  put  things  so  pleasandy  (BuLW., 
Money  3,  4.). 

Altengl.  We  sball  abide  you  here  (Towr.  M.  p.  38.).  And  smyte  ey^er  optr 
her  4*  per  (R.  dp  Gl.  p.  185.).  He  weide  pat  riebe  hcer  (La|am.  I.  166.).  pe 
failubt  broate  hider  in  (I.  2.).  It  lay  there  200  }eer  (Madsoby.  p.  12.).  Thurfle 
bim  nobt  seke  tresor  »o  fer^  be  mibte  finde  ner  (Wbiobt,  Polit  S.  p.  838.). 
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Thns  farith  a]  the  world  mUhe  (p.  202.).  As  ych  seyde  er  (R.  ov  Gl.  p.  85.). 
Hit  is  byfalle  so  (Wriqbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  1. 122.).  It  is  not  so  (Mauhdbt. 
p.  10.).  Had  je  do  dufy  (Depos.  op  Righ.  II.  p.  8.).  5^^  ^e  benen  fared  pus 
(I<A}AM.  I.  248.).    Eneas  nom  Lauioe  leofUche  to  wife  (I.  8.  sq.). 

Ags.  pe  me  mid  his  earmum  vorhte  her  mid  handnm  sinum  (Gadm.  541.). 
Vand  him  up  panon  (444.).  Qod  geseah  pd  pät  bit  göd  vis  (Gbn.  1,  4.). 
He  är&s  sona  (19,  1.).  On  vorulda  Yoruld  yunie  sytStSan  (Ps.  103,  29.).  Adraef 
pä  bätbeortnysse  fram  pinre  s&vle  kratSe  (Basil.,  Admon.  5.).  Se  sodfästa 
symble  od  dribten  blissad  baldUce  (Ps.  68,  9.). 

2.  Wir  haben  bereits  gesehen  (s.  S.  589.),  'wie  das  an  die  Spitze  des 
Satzes  tretende  Adverb,  bei  der  Inversion  des  Subjektes,  sich  näher 
an  das  Satzverb  reiht.  Daneben  ist  aber  auch  seine  Abscheidung  von 
demselben,  durch  das  Subjekt  vielfach  gebräuchlich.  Erklärlich  ist  das 
Anheben  mit  dem  interrogativen  und  relativen  Adverb,  mit  der 
berührten  Inversion  in  direkter  Frage,  ohne  dieselbe,  im  indirekten 
Fragesatz  und  im  Relativsatze.  Darin  stimmt  das  Englische  mit 
Tielen  älteren  und  neueren  Sprachen  überein.  Auch  werden  die  als 
Konjunktionen  gebräuchlichen  Adverbien  natürlich  meist  an  der  Spitze 
des  Satzes  ohne  Inversion  des  Subjektes  gefunden.  Aber  auch  andere 
lokale,  temporale,  modale  etc.  Adverbien  treten  an  diese  Stelle. 

Here  we  are  at  Lyons  (Bulw.,  LadyofL.  5,  1.).  Here  he  studied 
grammar  (Irving,  Columb.  1,  1.).  Thiiher  he  plies  (Milt.,  F.  L. 
2,  954.).  There  you  are  wrong  (Bülw.,  Money  1,  1.).  There  he  stood 
(Scott,  Monastery,  Introd.).  Down  I  went  (Tennys.  p.  91.  Once 
agaifi  we'U  sleep  secure  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.).  Hence  it  is  etc. 
(Macaul.,  Essays  III.  2.).  Meantime,  we  thank  you  (Shaksp.,  Haml. 
2,  2.).  Everywhere  Fable  and  Truth  have  shed  .  .  Each  her  peculiar 
influence  (Rogers,  It.,  Naples.).  Then  all  advanced  (An  Advent.). 
Now,  I  saw  the  damp  lying  on  the  bare  hedges  (Dickens,  Gr. 
Expectat.  1,  3.).  Thus  Beelzebub  Pleaded  (Milt.,  P.  L.  2,  378.). 
Bound  he  spun  (Byr.,  Siege  27.).  Freely  je  have  received,  fredy 
give  (Matte.  10,  8.).  Haply  thy  voice  may  rouse  her  (Talf.,  Ion 
2,  2.).  Modaladverbien  begegnen  seltener;  Satzadverbien,  welche 
Versicherungen  u.  dgl.  enthalten,  kommen  natürlich  öfter  vor. 

Alteag].  There  tbou  mygbtest  here  bere  (Alis.  3417.).  Per  beo  leien  stille 
(LaIam.  III.  44.).  Uider  pe  kaisere  ds  sent  (iL  449.).  Forth  hey  wente 
(RiCH.  C.  DB  L.  619.).  Forts  be  gon  liden  (LaJam.  I.  432.).  Erly  he  ariseth 
(Alis.  4068.).  Sone  bit  ginneth  tende  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  135.).  Sone 
beo  bit  biwuDoe  (La}am.  IL  98.).  Heretofore  ye  baveth  herd  etc.  (Alis 
6018.).  Afterward  be  was  lad  in  to  a  gardyn  (Maüsdbv.  p.  14).  Thus  we 
carpetb  (Wbioht,  Polit.  S.  p.  149.).  Wel  jeme  he  bim  bitboute  (Anecd.  p.  3.). 
Wel  AlisauDder  bit  nodurstood  (Ans.  4235.).  Faire  he  hire  grette  (Wright, 
Anecd.  p.  6.).  Faire  beo  bine  igraetten  (Lajam.  II.  153.).  Ful  evele  I  fare 
(WaioHT,  Anecd.  p.  7.).  Ful  mildeUche  therto  tbou  bowe  (Wright  a.  Halliw., 
JEt«l.  Ant.  I.  48.).     Adun  he  warp  pe  dede  swin  (La^am.  III.   31.).     Nu  we 
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majen  to  )ere  carelM  wnnien  here  (II.  %.)•     Togadere  heo  weorcD  ibredde 
(II.  206.).    Sw9k  heo  Rannen  nenden  (II.  168.)  etc. 

Ag8.  pä  ee  b&lga  höbt  bis  heordverod  vepna  onfon  (Cjidm.  2034).  SeUcrn 
beö  badian  volde  (Bbda  4,  19.).  Oft  ic  sceal  vid  rsge  vlDnan  (Cod.  Exor. 
898,  1.).  Simle  pa  bist  hk\\f^  (25,  22.).  Natfre  bim  dead  sceded  (208,  23.). 
Nu  ic  eöv  sende  (Math.  10,  16.).  Qit  he  leofad  (0b5.  48,  28.).  SiSre  ic  Tis 
mid  sorgum  gedrefed  (Grbin,  Ags.  Poes.  II.  146.).  Vel  pn  spracst  (Dbotbs.  1, 14.). 
SoüUce  se  vyrbta  ys  tyrde  bys  metes  (Uatb.  10,  10.)  etc. 
3.  Sehr  gewöhnlich  ist  die  Eins chiebung  des  Adverb  zwischen  Subjekt 
und  Verb,  so  dass  das  Adverb  sich  dem  Verb  meist  anmittelbar  an- 
schliesst.  Diese  Stellung  wird  namentlich  temporalen  und  modalen 
Adverbien,  wie  auch  kausalen  Partikeln  gegeben. 

We  since  became  the  slaves  to  one  man's  lust  (B.  Jons.,  Sejan. 
1,  1.).  The  moon  then  shone  very  brigfat  (Field.,  J.  Andr.  1,  12.). 
He  always  rides  a  black  gallowaj  (Bdlw.,  Money  1,  2.).  He  yei 
continues  there,  as  handsome  and  as  gallant  as  ever  (Coop.,  Spy  4.)- 
We  8ametme9  find  it  where  we  had  ieast  thoughts  of  it  (Dougl. 
Jerrold,  Rent  Daj  2,  1.).  Mr.  Oldbuck  immediatdy  rose  (Scott, 
Antiqu.  3.).  It  now  seemed  probable  etc.  (Macaul.,  H.  of  E.  Yin. 
3.).  He  ftret  summoned  Bath  (II.  25.).  Charles  early  showed  a  taste 
for  that  art  (Essays  Y.  4.).  He  soon  found  a  kind  and  munificent 
patron  (ib.).  The  old  people  of  the  neighbourhood  stiÜ  remember  etc. 
(IV.  4.).  To  foreigners  he  often  seemed  churlish  (H.  of  £.  III.  3.). 
We  no  longer  beiieve  in  St.  Edmund  (Cabl.,  Fast  a.  Pres.  3,  1.).  He 
never  knew  adversity  (Lewes,  G.  I.  17.).  What  so  moves  thee 
all  at  onee?  (Coleb.,  Picc.  1,  4.)  They  only  served  to  mark  the 
entrance  to  some  narrow  close  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Their  politj 
naturcUly  took  the  same  form  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  28.).  The  rebels 
accordingly  proceeded  to  Wells  (II.  1 70.).  He  scornfully  thrust  aside  • . 
all  that  black  letter  learning  (IV.  31.).  We  readüy  acknowledge  etc. 
(Essays  III.  1.).  Genoa,  cUso,  .  .  yielded  but  little  scope  for  enter- 
prise  on  shore  (Irving,  Columb.  1,  2.).  The  study,  therefore^  of 
lays  .  .  must  in  every  case  possess  considerable  interest  (Scott, 
Minstr.  I.  14.). 

Diese  Einfügung  entsprirht  ältestem  häufigen  Brauche. 

Alteogl.  A  wynd  per  com  t>o  in  |>e  see  (R.  of  Ol.  p.  867.).  Mony  stede 
ther  proudly  ieop  (Alis.  8413.).  The  foles  herte  ifio  gan  sprynge  (8075.).  AU 
t>e  follc  pcer  ute  stod  (Orm  141.).  Er  we  heonne  wenden  (LaJam.  1.  67.). 
Walisclond  I>at  Jet  stond  a  mire  hond  (III.  294.).  |)a  heo  togadere  hafden 
ispeken  (III.  288.).  The  vesselle  .  .  that  evermore  droppeth  watre  (Maondbv. 
p.  15.).  His  craft  he  tfus  kided  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  211.).  pa 
he  pu8  hafde  idon  (La|am.  III.  240.).  Neptanabus  aare  is  anoyed  (Alis.  129.). 
He  ipedly  breUDith,  and  sleth  (8451.).  Heo  wisUche  andswerden  (Lajah.  IL  158.). 
Heo  bioe  leofliche  biheold  (I.  854.).  ^iff  pu  dost  {>att  ifell  iss,  annd  opemUihe 
gilltesst  (Obm  5144.). 

Ags.   penden  I>u  her  leofast  (Gjidu.  982.).    Sv&  hi  ed»ten  Mder  on  pysne 
sid  sended  (552.).    Se  esne  big  hdmveard  Isedde  (Gen.  24,  61%).    Heö  pd  pl» 
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of&tes  ät  (5%.)*  He  pd  Typende  . .  gfrette  . .  (Arob.  59.).  pasr  heo  stOKTon 
forS  OQ  pinre  mildheortnesse  mote  Tunian  (Ps.  142,  12.).  Ic  ceron  nyste 
(Ev.  NicoD.  12.).  He  eft  &yacenede  (Bbda  5, 12.).  Seö  [sc.  &dl]  dagltvamKce 
yeox  (4,  80.).  Heö  lange  ne  tymde  (Gbr.  80,  9.).  Pä8  ge  fdgre  sceolon  lein 
mid  leofam  lange  bröcan  (Ctrbt.,  Crist  1361.  OreiD.).  Me  pin  se  goda  gftst 
gledve  laedde  (Ps.  142, 11.).  pä  'pe  deöpKcost  dryhtnes  geryno . .  reccan  cüdon 
(Elenb  281.);  Das  Ags.  gestattet  ersichtlich  diese  Stellong  in  Tiel  weiterer 
Aosdehnung  als  die  jüngere  Sprache. 

4.  Sätze,  in  denen  HülfszeitwÖrter  oder  modale  Zeitworter  mit  ergänzen- 
dem Particip  oder  Infinitiv  auftreten,  oder  be  mit  einer  prädikativen 
Bestimmang  konstruirt  wird,  lassen  häufig  dem  auxiliaren  oder 
modalen  Verb  das  Adverb  folgen,  welches  alsdann  dem  Begriffe  näher 
oder  zunächst  tritt,  auf  welchen  es  wesentlich  bezogen  ist 

Nor  is  the  passion  any  where  so  strongly  feit  (Shaftesburt, 
Char.  I.  95.).  Information  of  this  correspondence  was  aoon  carried 
to  Richelieu  (Hume,  H.  of  E.  50.).  The  English  sovereigns  had 
alwaya  been  entrusted  with  the  supreme  direction  of  coüimercial 
police  (Mac AUL.,  H.  of  E.  I.  62.).  The  desired  article  was  immediately 
produced  (Coop.,  Spy  3.).  The  assertion  is  indignantly  contradicted 
by  his  son  (Irving,  Columb.  1,  2.).  Their  language  was  eoery  where 
nearly  the  same  (Hume,  H.  of  E.  2.).  War  was  not  ordy  his  passion, 
but  his  trade  (Motley,  Dutch  Republ.  1,  2.).  They  have  iherem 
out  gone  Their  own  great  wisdoms  (B.  Jons.,  Sejan.  1,  2.).  The 
conversation  we  have  now  had  (Dial.  of  the  Dead  1.).  We  have 
quietly  closed  our  eyes  to  the  etemal  substance  of  things  (Carl«, 
Fast  a.  Pres.  3,  1.).  You'll  always  have  somebody  to  sit  with  you 
(Dickens,  Pickw.  1,  12.).  He  should  go  into  the  army,  and  practtcaUy 
learn  soldiering  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  5.  5.).  So  much  of  treason 
did  William  of  Orange  already  contemplate  (Motley,  Dutch  Republ. 
2,  9.). 

Altengl.  Tbere  he  ivas  first  examyned  (Maüsdbv.  p.  13.).  pis  consel  was 
wel  yherd  (R.  op  Gl.  p.  166.).  How  heo  were  first  arered  (I.  7.).  Darie  was 
fid  sore  anoyed  (Alis.  4168.).  His  mud  is  get  ontrewe  (Wrioht  a.  Halliw., 
1.  211.).  That  wes  ever  his  wone  (I.  109.).  Hit  schal  beo  ful  deore  aboaght 
(Alis.  4154.).  1  have  often  tyme  seen  it  (Maondbt.  p.  14.).  Sal  be  nevere 
haken  de  lides  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  209.).  He  beod  to  gadere 
icumene  (La^av.  I.  20.).  Nes  he  neuere  iboren  (III.  6.).  pat  was  ufeü  idon 
(III.  11.).  He  wass,  wi$$  to  fülle  saß,  jebateo  Zacarife  (Orm  111.).  Drihhtin 
baffde  panne  sett  etc.  (1946.).  He  schall  newenn  cumenn  forp  (881.).  pat  beo 
scnlden  somed  faren  (La}am.  III.  21.).  pe  king . .  dasd  {>e  ful  wel  to  witen 
(II.  12.). 

Ags.  He  ne  väs  ndhoar  fundon  (Apollor.  op  T.  p.  6.).  p»r  7&s  vöp  vera 
t>\de  gehyred  (Andr.  1654.).  pät  yldum  väs  lange  behyded  (Elehb  791.). 
Bid  foldan  d»l  fdgre  gegierved  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  383.).  pu  bist  pönne 
se  ilca  (Ps.  101,  24.).  Habbad  ve  ealle  evd  for  {»inum  leasungum  lydre  gefered 
(Gadm.  II.  61.  Grein.),  pä  ve  sceolon  eymU  ftcvellan  (A.-S.  Homil.  I.  138.). 
Se  fader  pobte  hvam  he  hi  mibte  hedlicost  forgifan  (Apollon.  op  T.  p.  1.). 
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5.  Dient  das  Adverb  überhaupt  entschieden  dazu  einen  einzelnen  Be- 
griff, wie  ein  AdjekÜT  oder  Adverb,  zu  bestimmen,  so  steht  es  in 
der  Regel  vor  demselben. 

With  most  painefuU  pangs  (Spens.,  F.  Qu.  3,  11,  8.)*  One  State  .  . 
80  exceilently  best  (Donne,  Sat.  2,  3.}.  I  think  it  very  mmiting 
(BouRCic,  Lond.  Assur.  4,  !.)•  Perhaps  I  am  too  grave  (Bulw., 
Eichel.  2,  1.)*  The  anxioudy  expected  intelligence  (Dickens,  Pickw. 
2,  20.).  Some  soon  goUen  stuff  (Donne,  Sat  6,  19.).  That  ever 
gloriouSy  almoBt  fatal  fray  (Byk.  p.  319.).  The  daughter  of  a  onee 
dear  friend  (Bulw.,  Money  2,  3.)*  The  marriage  will  take  place 
almoBt  mmediatdy  (3,  2.).  There  were  ofdy  two  persons  in  the  room 
(Dever.  5,  3.)  etc. 

Das  Adverb  enough  steht  dagegen  mit  seltenen  Ausnahmen  nach 
dem  dadurch  bestimmten  Begriffe:  Tou  are  old  enough  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  2.).  Every  body  lets  him  alone  enough  (Dickens,  OL 
Tw.  5.).  Doch  auch:  Were  enough  noble  (Shaksp.,  Rieh.  ü.  4,  1.). 
My  health  is  quüe  enough  reetored  (Kingsley,  Two  T.  ago  %  1.). 

Umgekehrt  treten  andere  Bestimmungen  nach:  Finding  in  the  Iowest 
depth  a  deeper  stäl  (Dickens,  OL  Tw.  2.),  wie  dies  überhaupt  mit 
Adverbien  der  Fall  ist,  welche,  aus  ihrer  Beziehung  zu  einem  einzel- 
nen Begriffe  abgelost,  auf  das  Prädikat  überhaupt  übertragen  werden, 
und  daiier  auch  jede  andere  Stelle  einnehmen  könn^i:  I  have  only 
been  six  days  at  Petersburgh  (Bulw.,  Dever.  5,  2.). 

Zu  dieser  Stellang  neigt  die  Sprache  zu  aller  Zeit 

Altengl.  A  vjel  god  lond  (R.  of  Ol.  p.  1.).  pat  ya  somdel  grete  (p.  8.). 
Suythe  pycke  man  he  was  (p.  877.}.  Hi  ne  beotb  DO}t  ful  grete  (Wbight, 
Pop.  Treat.  p.  189.).  Nojt  alle  iliche  gode  (ib.).  Thei  ben  covenably  large 
(Maürdby.  p.  49.).  Ffull  prevyly  they  pluckad  thy  power  awey  (Dbpos.  of 
BicB.  II.  p.  6.).  ?ef  jinea  iwitfe  gode  (LaJam.  IL  4.).  Heo  beod  ftä  deore 
aboht  (II.  97.).    Gnihtes  wel  idone  (II.  98.).    Leouuede  te>e/  hnge  (IL  1.). 

Ags.  Y»ron  svitfe  getcBlige  (Gjidm.  17.).  Ponne  he  oder  lif  eft  geseeed, 
mycele  ßgerre  laad  (Gjidm.  II.  212.  Qrein.).  pe  pioea  sides  her  fiä  bealdlice 
bidad  ^8.  68,  7.).  Ne  ful  geare  cudon  . .  gesecggan  f(ELBRB  167.).  Ful  oft 
mec  geaidas  sendad  &fter  hoodom  (Grbiü,  Aga.  Poes.  II.  884.).  Gif  hie  aod 
totffe  aynna  fiemmad  (Gadm.  2406.).  Ne  fiare  }e  to  feorr  (Exod.  8,  28.).  Doch 
finden  wir  auch  die  Nachstellung  von  Adverbien:  la  (»es  anga  atede  ungeKc 
»vitSe  pun  odrum  (Gadm.  866.).  pät . .  phx  modiefa  m&ra  vurde  and  {»in 
lichoma  leöhira  micle  (600  sq.). 

Das  adverbiale  enough  tritt,  gleich  dem  na  bestimmten  Fürworte,  gerne 
nach.  Alten  gl.  The  e}en  iclosed  faire  ynou  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p*  140.). 
Lihhtlike  mihhte  annd  wel  inoh  pa  seffne  innsejiless  oppnenn  (Orm,  Ded.  288^). 
Doch  auch  ags.  Qen6h  longe  gevunedon  on  pisse  dune  (Dbutbb.  1,  6.). 

6.  Was  insbesondere  das  verneinende  Adverb  not  betrifft,  so  schliesst  es 
sich  im  Allgemeinen  als  Satznegation  der  Personalform  des 
Verb  nachfolgend  an;  dagegen  tritt  es  als  Negation  eines  einzel- 
nen Satzgliedes  oder  Begriffes  diesem  voran. 
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Im  ersteo  Falle  eteht  es  theils  unmittelbar  nach  der  Per- 
sonalform  in  behauptenden,  fragenden  und  befehlenden  Sfitzen: 
I  eat  not  lords  (Sbaksp.,  Timon  1,  !.)•  She  left  not  her  mistresa  so 
easy  (Field.,  J.  Andr.  1,  9.).  I  know  not  (BuLW.,  Rienzi  2,  3.). 
He  cometh  not  (Tennts.  p.  10.).  He  has  not  filled  up  yonr  place  in 
the  household  (Scott,  Pirate  2.).  Who  does  not  wish  for  freedom? 
(Mr6.  Centlivre,  The  Wonder  1,  1.).  Say  not  ye,  There  are  yet 
four  montbs,  and  then  cometh  harvest?  (John  4,  35.)  Has  not  he 
Seen  Pharsalia?  (Addis.,  Gate  4,  4.)  Did  not  you  see  me  in  that 
odiooB  light?  (DiAL.  OF  THE  Dead  1.)  Make  not  thy  voyage  long 
(Lomgf.  I.  142.).  Vex  not  thou  the  poet's  mind  (Tbnnts.  p.  41.). 
Trust  not  me  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  4.).  Yield  not  me  the  praise 
(Tbnnys.  p.  242.) ; 

theils  gestattet  es  dem  Pronominal  Objekte  und  selbst  anderen 
Objekten,  wenn  diese  Ton  der  Personalform  eines  Vollwortes  ab- 
hangen, so  wie  dem  Pronominal  Subjekte  in  der  invertirten  Satz- 
form den  Vortritt:  If  the  devil  dress  her  not  (Shaksp.,  Ant  a.  Cleop. 
5,  2.).  It  boots  me  not  to  threat  (Marl.,  Bdw.  II.  1,  4.).  His  own 
received  him  not  (John  1,  11.).  I  heard  him  not  (Rogers,  It,  An 
Advent).  This  world  . .  Contents  us  not  (Pope,  Essay  on  M.  4,  131.). 
How  came  ye  to  know  That  the  Count  Galas  joins  us  notf  (Goler., 
Pico.  1,  1.)  Therefore  suffered  I  thee  not  to  touch  her  (Gen.  20,  6.). 
With  his  dark  renown,  Cumber  our  birth-place  not!  (Mrs.  Hrmans 
p.  21.)  Auch  kann  der  Objektskasus  vom  Infinitiv  abhangen:  My  dull 
eyes  can  fix  thee  not  (Byr.,  Manfr.  3,  4.),  neben:  He  will  want  not 
our  aid  to  hang  himself  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  —  Shall  they  not  both 
fall  into  the  ditch?  (Luke  6,  39.)  Art  thou  not  guilty?  (Rogers, 
It.,  Foscari.)  Why  may  I  not .  .  Release  her  from  a  thraldom  worse 
than  death?  (ib.,  An  Advent.)  "Was  it  not  dropt  from  heaven?  (ib., 
Naples.) 

Die  Stellung  des  not  «wischen  Subjekt  und  Personalform  des  Verb 
im  behauptenden  Satze  ist  früher  nicht  unbeliebt:  I  not  doubt  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  The  green-sour  ringlets  .  .  Whereof  the  ewe  not  bites 
(5,  1.).  She  not  denies  it  (Much  Ado  4,  1.).  We  not  endure  these 
flatteries  (B.  Jons.,  Sejan.  1,  2.);  so  noch  bei  Dryden:  I  not  offend 
u.  dgL 

Im  zweiten  Falle,  wo  die  Negation  vorzugsweise  und  zunächst 
ein  einzelnes  Satzglied  trifft,  oder  überhaupt  nur  einen  einzelnen 
Begriff  aufhebt,  kann  not  an  jeder  Stelle  im  Satze  erscheinen:  Not 
until  he  had  completdy  recovered  did  she  voluntarily  enter  on  it 
(Lewes,  6.  I.  13.)  [In  Fällen  dieser  Art  entspricht  not  mit  dem 
Nebensätze  einer  abgeschlossenen  adverbialen  Bestimmung«].  Not  a 
tnan  depart  (Shaksp.,  Jul.  Cas.  3,  2.).  Not  a  tomb  or  an  inscripHon 
marks  the  place  that  received  his  ashes  (Roscoe,  Lorenzo.).    Not  all 
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the  pearh  queen  Maiy  wears,  Not  Margarefs  yet  more  predout  iearSy 
Shall  buj  his  life  a  daj  (Scott,  L.  Minstr.  5,  11.).  Bat  not  to  me 
returns  Daj  (Milt.,  P.  L.  3,  41.).  Not  thrice  yoar  branching  limes 
haTC  blown  (Tennys.  p.  127.).  Not  this  ahne  I  bore  (p.  238.).  Not 
only  h&ye  they  retumed  but  etc.  (Bul'W.,  Rienzi  3,  2.).  Not  dUiant 
far,  a  house  etc.  (Crabbe,  Borough  1.).  Though  not  for  me  'twas 
Heaven's  divine  command  To  roll  in  acres  of  paternal  land  (Ejrke 
White,  Glifton  Grove.).  Mj  father  had  lost  hia  life  by  not  adhering 
to  bis  own  principles  (Markyat,  J.  Faithf.  1,  2.).  The  sole  drift  of 
my  purpose  doth  extend  Not  a  fr  own  further  (Shaksp.,  Temp.  5, 1.), 
Let  U6  lose  not  a  moment  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  His.  top-boota 
woold  bave  pazzled  the  lady  not  a  little  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
How  can  hearts,  not  free^  be  tried  etc.  (Milt.,  P.  L.  5,  631.).  An 
act  not  lese  horrible  was  perpetrated  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  11.)  etc. 
Beispiele  aller  Art  sind  S.  135  ff  gegeben. 

Umstellungen  der  Negation  durch  Abecheidung  Ton  dem  zon&chst 
betroffenenen  Begriffe  erklären  sich  durch  die  Möglichkeit,  das  Prädikat 
in  seiner  Gesammtheit  zusammenzufassen:  For  me  .  .  my  relation 
does  not  care  a  rwh  (Bulw.,  Maltr.  5,  6.).  Auch  steht  dem  einzelnen 
Begriffe  öfter  not  nach:  Me  also  he  hath  judg*d,  or  rather  Me  not^ 
but  the  brüte  serpent  (Milt,,  P.  L.  10,  494.).  Immortal  love,  Ceasmg 
not,  mingled  (Tennys.  p.  22.). 

Auf  den  Infinitiv  mit  to  bezogen  steht  not  dem  to  yoran:  To  be 
or  not  to  be  (Shaksp.,  Haml.  3,  1.).  'Twere  better  not  to  breathe 
(Tennts.  p.  293.).  Doch  wird  auch  not  zwischen  beiden  angetroffen: 
If  we  had  not  weighty  cause  To  not  appear  in  making  laws  (Butl., 
Hud.,  The  Lady's  Answ.  253.).  How  sweet  the  task  to  shield  an 
absent  friend !  I  ask  but  this  of  mine,  to  —  not  defend  (Byr.,  D.  Juan 
16,  104.),  womit  man  die  Einschiebung  anderer  Adverbia  vergleiche, 
wie  in:  I  had  been  accustomed  to  hereditarily  succeed  to  my  father's 
cast  off  skins  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  2.). 

Die  geschichtliche  Eotwickelang  des  Gebrauches  dieser  Partikel  (S.  136  £) 
triebt  Aufschluss  ober  ihre  Stellung  als  SatzverneiDang.  Ihr  unmittelbarer  An- 
Bchlnss  an  das  vorangehende  Satzverb  bedarf  keiner  weiteren  Erwähnung;  sie 
duldet  aber  auch  (mit  oder  ohne  vorangehendes  ne)  leicht  ein  Pronominalobjeki 
oder  das  invertirte  Pronominalsubjekt  vor  sich. 

Altengl.  pou  ne  louest  me  nojt  (R.  of  Ol.  p.  81.).  Lecberie  loveth  him 
noght  (P.  Plodghm.  9400.).  Sehe  saw  him  not  with  eye  (Chaoc,  G.  T.  3415.). 
Lede  ns  not  into  temptacioun  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  33.).  pe 
worlde  knewe  hym  not  (Wtcl.,  Job.  1,  10.).  Ne  shal  I  the  novijt  blame 
(WaiGHT,  Anecd.  p.  4.).  Hym  ne  slow  he  nojt  (R.  of  Gl.  p.  22.).  Kan  I 
noght  his  name  (P.  Plooohm.  1361.).  Kan  I  hym  naght  discryve  (2848.). 
Hit  neas  him  naht  iqueme  (La}am.   I.  26.).    Nulle  we  no/U  pis  onfon/I.  46.). 

Zwischen  Subjekt  und  Satzverb  begegnet  frühe  not  besonders  in  Nebensätzen. 
Altengl.   That  thon  me  nout  bimelde  (Waionr,  Anecd.  p.  3.).    He  callys  hym 
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«0,  bot  he  not  is  (Towh.  M.   p.  229.).    patt  pwerrt  ut  nohht  ne  lejhepp  (Obm 
760.).    Ag8.  p&t  pu  näht  ne  tveoge  (Bobtb.  5,  3.). 

Mit  D&cbster  Bedehung  auf  ein  Satzg^lied  oder  einzelne  Begriffe  tritt 
not  frnlie  diesen  voran. 

Altengl.  Not  oonty  in  breed  a  man  lyveth  (Wbiobt  a.  Haluw.,  Rel.  Ant 
I.  41.).  Not  00  Word  $pak  he  more  (Cbaoc,  C.  T.  806.).  Nat  fully  qvyk^ 
ne  fdlly  deed  they  nere  (1017.).  I  se  .  .  Noght  ful  fer  hennes  RightwiBneeee 
eome  (P.  Plouobm.  12401.).  To  riebe  and  noght  riehe  (9228.).  Ne  comm 
nohht  jet  min  time  (Gau  14871.);  so  auch  beim  Infinitiv:  Nought  for  to 
4tynte  to  doon  synne,  may  nought  avayle  (Cbaoc,  G.  T.  p.  185.  II.). 

Ag8.  Pät  mynster  vis . .  getimbred  noht  micle  oer  fram  Hegu  (Tbobpb, 
Anal.  p.  60.).  Noht  longe  ofer  pis  (Gbbir,  Aga.  Poes.  II.  99.).  Das  Ags.  hat 
manche  andere  Negation  zur  Verwendung  in  solchem  Falle.  Dass  das  sub- 
stantivische noht^  näht  anch  sonst  im  Beginne  des  Satzes  stehen  kann,  versteht 
sich  von  selbst 

7.  Der  einzelne  Satz  kann  eine  Anzahl  adverbialer  Bestimmungen 
aufnehmen,  welche  bei  der  Freiheit,  die  für  jedes  einzelne  Glied  ge- 
stattet ist,  sich  in  mannigfaltiger  Weise  um  das  Prfidikatsverb  reihen 
und  vor  das  Subjekt  treten  können. 

Wenn  hier  die  schlichteste  Rede  dem  Verb  zunächst  gerne  das 
AJckusativobjekt  vor  anderen  Bestimmungen  folgen  Ifisst:  We  have 
read  thi$  book  toith  great  pleasure  (Macaul.,  Essays  II.  17.};  — 
They  .  .  pitched  their  tents  that  day  abottt  three  mllei  from  Bridgewater, 
on  the  plain  of  Sedgemoor  (H.  of  £.  II.  171.},  so  giebt  sie  anderer- 
seits dem  Personalkasus  (dem  Dativ}  vor  dem  Akkusativobjekt  den 
Vorzug:  TU  giye  you  boot  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  4,  5.),  wobei 
jedoch  das  Zusammentreffen  eines  ursprünglichen  Dativ  und  Akkusativ 
der  persönlichen  Fürwörter  verschiedene  Stallungen  zulfisst;  s.  II. 
S.  224.  Die  weitere  Entwicklung  eines  Akkusativobjektes  drängt  das- 
selbe ohnehin  hfiufig  an  das  Ende  des  Satzes. 

Die  Gründe,  durch  welche  anderweitig  die  Reibenfolge  oder  Aus- 
einanderstellung der  adverbialen  Glieder  bestimmt  veird,  liegen  cum 
Theil  in  dem  wachsenden  Gevnchte  und  Umfange  derselben»  cum 
Theil  in  ihrer  näheren  Zusammengehörigkeit,  zum  Theil  in  der  Ver- 
schiedenartigkeit derselben:  He  was  here  y  est  er  day  with  her  ladyship 
(Troll.,  Framl.  Parson.  1,  9.).  TU  send  htm  to  your  ladyship  in 
a  oraok  (Macklin,  Man  of  the  World  1,  1.}.  He  was  hunting  one 
day  in  Dorsetshire  (Hume,  H.  of  E.  2.}.  And  presently^  at  füll 
speed,  some  thirtj  horsemen  dashed  through  the  gate  (Bulw.,  Rienzi 
5,  3.}.  At  noan  on  Friday^  the  sixth  of  Febroary,  he  passed  awaj 
wlthout  a  Btmggle  (Macaul.,  H.  of  E.  11.  12.}.  Das  Gesetz  der 
Deutlichkeit  ist  vielfach  für  die  subjektive  Freiheit  die  alleinige  Schranke. 

Beiläufig  mag  auch  hier  der  rhetorischen  Aneinanderrnckong  von  Satzbe- 
stimmungen gedacht  werden,  die  unter  dem  Namen  des  Chiasmus  bekannt 
ist  Sie  erstreckt  sich  auf  jedes  (nicht  bloss  adverbiale}  Satzglied,  vertheilt  die 
Glieder  auch  an  zwei  S&tze,  und  besteht  in  der  Zusammenstellung  gleicher  und 
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Terwaodter  oder  entgegengesetzter  Begriffe  in  der  Weise,  dass  zwei  Begriflb- 
reihen  sich  einander  gegenüber  verkehren:  I  form*d  them  /r«,  and  free  they 
mnst  remain  (Hilt.,  P.  L.  8,  184.)*  Thoagh  fallen  an  eoä  dajf9^  On  eoü  dayz 
thongh  fairn  (7,  25.).  They  are  still  here^  kere  stilll  (Colbb.,  Picc.  1,  11.). 
To  rave  toith  Dennis,  and  with  Ralph  to  rhyme  (Btb.,  Engl.  Bards  p.  318.). 
Spreads  all  hü  convassy  ev*ry  sinew  plies  (Cowp.  p.  39.).  In  age  be  courUo^ 
he  eedate  in  youth  (Grabbv,  The  Boroagh  4).  Ciose  the  door,  the  ehtOUrs 
close  (Tbrhts.  p.  46.).  Nor  will  I  Deed  done^  or  tpoken  word  deny  (Scott, 
Rokeby  2,  19.).  Even  tiger  feU^  and  suUen  bear  (8,  1.).  His  time  a  momefU^ 
and  a  poini  his  Space  (Popb,  Essay  on  M.  1,  72.).  Hearts  firm  o«  eUely  ae 
marble  hard  (Scott,  Rokeby  2,  11.). 

Es  bedarf  keiner  weiteren  Nachweisung,  dass  die  ältere  Sprache  dem  Satze 
dofch  mehrfache  adverbiale  Bestimmungen  einen  reicheren  Inhalt  zn  geben 
vermochte.  Eine  wohlgeordnete  Fugang  derselben  bot  die  angelsächsische 
Prosa,  eine  kühnere  die  Poesie.  Wie  dies  aus  der  Erörterung  der  Stellung  der 
einzelnen  Satzglieder  hervorgeht,  bewahrt  das  Englische  in  weitem  Bereiche 
die  Freiheit  der  angelsächsischen  Wortstellung,  und  der  Eiofluss  des  Fran- 
zosischen hat  die  Sprache  in  dieser  Beziehung  nicht  beschränkt. 

Was  den  Chiasmus  betrifft,  so  ist  der  Parallelismus  umgekehrter  Begriffis- 
reihen  zu  aller  Zeit  in  der  Poesie  üblich  gewesen. 

Altengl.  Bi  hire  make  ge  sit  o  nigt,  o  dei  gp  god  and  fleged  (Wbiobt  a. 
Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  224.).  Thou  hast  .  .  Brent  my  tounes^  my  wen  yalawe 
(Aus.  1720.).  Beotb  hardy  and  inonly  doth  (1958.).  The  dai  is  gone^  and 
comen  the  night  (Sbotn  Saobs  1947.)>  Now  he  is  gon^  gone  is  onr  finende 
(Cov.  Htst.  p.  285.).  Lauine  hebte  his  leuemon^  ßene  caslel  he  clepede 
Lauinion  (La}am.  I.  9.).  par  was  muchel  blod-gute,  baluwe  {»er  wes  riue 
(I.  27.). 

Ags.  ^rest  gesceop  .  .  heofon  and  eortSan;  rodor  äraerde  (Gadm.  112.). 
Väs  bim  gylp  forod,  beöt  forborsten^  and  forbtged  prym  (69.).  p&  forman 
tvä,  fiider  and  mdder,  vif  and  viepned  (194.).  G&rsecg  hlynede^  beötan  brim- 
streAmas  (Andb.  288.).  Hie  {»am  hälgan  {»aer  handa  gebundony  and  fästnodon 
fedndes  cräfte  h&led  hellfnse  (48.).  Ne  magon  per  gevuniau  vidfirendej  ne 
{»«er  elpeddige  eardes  brücad  (279.). 

8.  Ueber  das    Adrerb   als  Vertreter   attributiver   Bestioimungeii   8. 
S. 151  ff. 
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m.  Die  Stellung  der  attributtven  SatzbestimmiingeiL 

A.  Die  Stellung  der  determinatiYen  Bestimmungen  des  SubstantiY- 
begnfifes  hängt  mit  der  syntaktischen  Beziehung  der  Begriffe  so  eng 
zusammen,  dass  sie  bei  der  dahin  gehörigen  grammatischen  Erörterung 
im  Wesentlichen  behandelt  -werden  musste.  Im  Allgemeinen  ist  ihnen 
die  Stelle  vor  dem  Substantivbegriffe  so  wie  vor  den  attributiven  Be- 
stimmungen im  engeren  Sinne  anzuweisen,  obwohl  ihnen  mehrfach  auch 
eine  andere  eingeräumt  veird. 

1.  Der  bestimmte  sowohl  wie  der  unbestimmte  Artikel  sind 
wesentlich  proklitischer  Natur,  und  sie  gehen  daher  stets  dem  durch 
sie  bestimmten  Begriffe  voran,  mag  dies  ein  Substantiv,  ein  Adjektiv 
oder  ein  Fürwort  sein.  Das  Einzelne  s.  in  der  Abhandlung  über  die 
Artikel  S.  155—227.     . 

2.  Die  Zahlwörter  treten  in  der  Regel  vor  den  Substantivbegriff;  ein- 
zelne Ausnahmen  ergiebt  der  Abschnitt  S.  227 — 236.  Es  ist  noch  an- 
zuführen, dass  die  Grundzahl  bisweilen  auch  in  dort  nicht  aufgeführten 
Fällen  dem  Substantiv  nachfolgt. 

Thej  pass  the  planets  seven  (Milt.,  P.  L.  3,  480.).  Lines  forty 
thousandy  cantos  tweniy-five  (Byk.,  Engl.  Bards  p.  318.).  The  Druid 
Urien  had  daughters  seven  (Scott,  Harold  4,  14.). 

Dies  ist  io  älterer  Zeit  häufig,  ohne  dass  der  Dachfolgenden  Zahl  besondereB 
Gewicht  beigelei^t  wird. 

Alteogl.  New  hadde  kjDg  Lud  .  .  )on|;^e  sones  twei  (EL  or  Gl.  p.  47.). 
Smale  bollen  threo  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  188.).  With  loves  fyf  and  fissches 
tuo  (Ghauc,  G.  T.  4922.).  I  hate  mad  avowes  fourty  (P.  Plocobm.  8281.). 
These  holy  martyree  fowre  (Haluw.,  Freemas.  601.).  In  the  syens  ieven  (666.). 
Oone  God  in  persons  thre  (Town.  H.  p.  1.).  The  planetes  seven  (p.  2.).  My 
harp,  and  fynf^eres  ten  (p.  61.).  Tbat  Lord  mid  woundes  fyfe  (p.  805.).  Haned 
sunen  tweien  (La}*m.  II.  520.).  Godneesess  9effhe  (OaM,  Ded.  262.  cf.  180.); 
aoch:  CCC  dayes  and  fyfly  (Towr.  N.  p.  82.).  TweiUy  degrees  and  oon 
(Cbaoc,  C.  T.  16681.).  5ho  wass  »eaetij  wjnnterr  ald  Annd  fowore  asmd 
UoewUiy  panine  (Orm  7675.). 

Ags.  Mid  his  eaforom  prtm  (Gjidm.  1640.).  Gömon  psr  scipu  9%x  to  Viht 
(Sax.  Gbr.  897.).  Mine  snna  tvelfe  (Grun,  Ags.  Poes.  II.  864.).  Mid  päm 
ädelestum  ceastrum  anes  vana  prittigum  (Beda  1,  1.). 

Gewohnlich  steben  die  Grandsahlen  vor  dem  Substaniivbegriff. 

In  Verbindong  mit  ftrst  und  otker  findet  man  die  Grundzahl  voran  oder 
nachgestellt:  The  four  fint  acts  (Sbebid.,  Gritic  1,  1.).  For  the  frit  ten  mi- 
nutes  (Goop.,  Spy  18.).  Fear  other  children  (Lbwe8,  G.  I.  18.).  Other  seven 
days  (Gbn.  8,  12.). 
8.  Die  Stelle  der  Ffirwörter  aller  Erlassen  erhellt  aus  der  Darlegung 
ihres  Gebrauchs  S.  236 — 305,  wobei  auch  die  Verbindung  determi- 
nativer Bestimmungen  mit  einander  bei  demselben  Substantivbegriffe 
berficksichtigt  worden  ist. 
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Hinsichtlich*  des  possessiven  Forwortes  bleibt  zu  bemerken,  dass 
es  die  Stelle  Yor  dem  Substantiv  bisweilen  mit  der  Nachstellung  ver- 
tauscht; im  Neuengiischen  trifft  dies  das  Fürwort  nUne  namentlicli  in 
der  Anrede. 

You  brother  mine  (Shaksp.,  Temp.  ö,  1.).  Naj,  sweet  ladj  mme 
(BuLW.,  Rienzi  3,  2.).  In  truth,  ladj  mine,  I  rejoiee  for  graver 
objects  (ib.). 

Die  Utere  Sprache  dehnt  diesen  Gebrauch  weiter  ans. 

AIteD((l.  Arcita,  cosyn  myn  (Gbadc,  G.  T.  1283.).  T  set  the  at  table  mjfa, 
For  reveience  of  lord  thyn  (Aus.  4200.).  Kep  cbildren  fi^fne,  So  hit  farith  to 
honoare  thyne  (4638.).  Lad  me  arst  to  chaumbre  thin  (Sbdtn  Saobs  2452.). 
Yader  oure  (Wbioht  a.  HALLrw.,  Rel.  Ant  I.  42.  cf.  236.  282.).  Bread  oure 
eche  dayes  yef  ous  (I.  42.);  neben:  Oure  icbe-dayes-bred  (I.  282.).  BrofMrr 
min  (Orm,  Ded.  1.  3.  5.)*  Swa  pn  scalt  wanien  in  wurdscipe  pire  (La|a«. 
II.  620.). 

Ag»,  Dryhten  min  (Ahde.  190.).  Hafa  bletsange  ofer  middangeard  nune 
p8Br  |>u  fere  (223.).  pit  mag  enj^l  pin  ead  geferan  of  heofenam  (194.). 
Ponne  brodor  pin  onfSng  . .  fulvibtes  bäd  (Elemb  489.).  Hlaford  ueer  (Bbot. 
6278.). 

B.  Das  attributive  Adjektiv  und  das  adjektivische  Particip  schliesst  sich 
wegen  seiner  grammatischen  Beziehung  auch  in  seiner  Stellung  zun&clist 
an  seinen  Substantivbegriff,  mit  welchem  es  auch  unter  einem  Haupt- 
ton zusanmieugehalten  wird,  doch  sind  hier  mehrere  Fälle  zu  unter- 
scheiden. 

1.  Ein   einzelnes,    wenn   auch   adverbial  bestimmtes    Adjektiv    oder 
attributives  Particip  tritt 

a)  gewöhnlich,  und  vor  allem  in  der  Prosa,  unmittelbar  vor  das  Sub- 
stantiv, ohne  die  Trennung  von  demselben  durch  eine  determinative 
Bestimmung  zu  gestatten. 

A  contentious  man  (Prov.  26,  21.).  The  English  humourists  of 
the  past  age  (Thacker.,  Engl.  Hum.  1.).  On  the  foüovoing  Fridiij 
(Troll.,  Framl.  Parsou.  1,  8.).  Some  ruined  temple  or  fallen 
monument  (Rogers,  It.,  Naples.).  Faithful  Mamsell  Bülow  (Carl., 
Fred,  the  Gr.  6,  9.).  Of  the  right  noble  Claudio  (Shaksp.,  Much 
Ado  1,  1.).  A  very  eober  countenance  (Thacker.,  Engl.  Hum.  1.). 
The  air  of  the  now  declining  daj  (BüLW.,  Rienzi  4,  2.).  His  oLready 
wearied  hor^e  (3,  1.).  A  somewhat  remote  Century  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  2,  1.).  Thy  too-piereing  words  (Marl.,  Edw.  IL  1,  4.).  Thy 
too  hard  fate  (RowE,  Fair  Penit.  4,  1.).  A  too-long  mther'd  flower 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.).  A  too  thankftU  heart  (Sherid.,  Riv. 
3,  2.).  Tour  80  grieved  minde  (Ferrbx  a.  Porr.  1,  1.).  Give  a$ 
soft  attachment  to  thy  senses  As  etc.  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  4,  1.). 
Doch  ist  die  Gewohnheit  alt,  den  Artikel  an,  a  zwischen  das 
durch  toOy  so,  as,  how  bestimmte  Adjektiv  und  das  Substantiv  treten 
zu  lassen:  You  have  too  heinous  a  respect  of  grief  (Shaksp.,  John 
3,  4.).   It  seems  too  broad  an  averment  (Scott,  Minstr.  I.  51.).     I 
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am  sorprised  that  one  who  is  so  toarm  a  friend  can  be  so  cool  a 
lover  (G0LD8M.,  She  Stoops  2.).  The  vicinity  of  so  remarkable  a 
people  (Macaul.,  »H.  of  E.  I.  12.).  Sturdy  he  was . .  As  great  a 
drover,  and  cu  great  A  critic  too,  in  dog  or  neat  (Butl.,  Had. 
1,  2,  457.).  How  high  a  pitch  his  resolution  soars!  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  1.)  How  long  a  time  lies  in  one  little  wordi  (1,  3.) 
How  mere  a  maniac  thej  supposed  the  Duke  (Coler.,  Picc.  3,  1.). 
Vgl.  mang,  such,  half  etc.  mit  folgendem  Artikel. 

Auch  bei  anderen  adjektivischen  Bestimmungen  wird  das  Haupt- 
wort bisweilen  mit  folgendem  an,  a  gebraucht:  Our  knight  did 
bear  no  kss  a  pack  (Butl.,  Hud.  1,  1,  291.).  Bisweilen  tritt  die 
adverbiale  Bestimmung  allein  vor  den  Artikel:  They  were  of 
somewhai  a  different  complexion  (Scott,  R.  Roy  36.).  No  so  hard 
a  hearted  one  (Butl.,  Hud.  1,  3,  330.). 

So  trennt  auch  my  das  Adjektiv  vom  Substantiv  in:  Oood  my 
liege!  (Shaksp.,  John  1,  1.  Addis.,  Rosam.  1,  6.  Bulw.,  Richel. 
4,  1.)  Good  my  lord  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  Oood  my  mother 
(John  1,  1.).    Dear  my  liege  (Rieh.  II.  1,  1.)  u.  a.  dgl. 

Die  Gewohnheit,  das  einfache  Adjektiv  unmittelbar  vor  das  Substantiv 
zu  setzen,  geht  bis  in  das  Ags.  hinauf,  wo  besonders  die  Prosa  diesen  Ge- 
brauch festhält,  während  die  Poesie  sehr  frei  mit  dem  Adjektiv  und  Particip 
schaltet. 

AlteDgi.  A  litel  los  (P.  Ploijghm.  388.).  On  wedded  wimmon  (Wbioht, 
Aneed.  p.  2.).  Dat  defte  maiden  (Wbioht  a.  Haluw.,  Rel.  Ant  I.  209.). 
The  mo8t  fayre  chirche  (Macndbv.  p.  8.).  A  fülle  fiedus  syn  (Town.  M. 
p.  187.).  So  clene  lond  is  En^olond  (R.  of  Gl.  p.  8.).  So  noble  folc,  {»at 
of  so  gret  blöd  come  (p.  12.).  In  ana  haje  munstre  (La|am.  II.  281.).  Mid 
switfe  weire  lasten  (II.  281.). 

Ags.  Mänig  mare  man  (Apollor.  or  T.  p.  1.).  He  häfde  &ne  stUSe 
vlitige  d6hter  (ib.).  Hafad  miiceU  lengran  dagas  (Bbda  1,  1.).  Svd  mycel 
yfel  (Basil.,  Hexam.  18.).    pa  creöpendan  vyrmas  (9.). 

Eine  Trennung  des  Adjektiv  vom  Substantiv  durch  determinative  Be- 
stimmungen verschiedener  Art,  auch  ohne  dass  dem  ersteren  eine  adverbiale 
Erweiterung  zu  Theil  wird,  ist  früher  noch  ausgedehnter. 

Altengl.  Vgl  a  thing  is  that  sed  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  188.).  Tban 
scholde  I  make  to  longe  a  tale  (Haunobv.  p.  6.).  To  bad  a  marchawnt 
(Cov.  Mtst.  p.  267.).  He  is  so  foule  a  thing  (Am.  a.  Amil.  1598.).  With 
80  benigne  a  cheere  (Chaoc,  G.  T.  9616.).  Thou  art  bicome  al  to  tois  a 
grome  (Sbotn  Sagbs  1110.).  As  good  a  man's  son  was  I  As  any  of  you 
(TowN.  M.  p.  105.).  As  dereworthe  a  drury  As  deere  God  hymselven 
(P.  Plodohm.  683.)*  How  gret  a  sorwe  suffreth  now  Arcite!  (Cbaoc,  C.  T. 
1221.)  At  cetfelen  are  chirechen  (La|am.  I.  1.).  Longe  ane  stunde  (II.  290.). 
Mid  foeire  are  burne  (II 1.  24.).  Stocken  pan  kinge  (II.  891.).  Mid  secerpen 
pan  hungre  (II.  498.).  Sek  tweie  cnihtes  (II.  484.}.  Goden  twaelf  cnihten 
^I.  282.).  In  Uofen  {>ino  dribten  (II.  280.).  Leofe  ure  drihten  (II.  285.). 
Mid  fceire  his  worden  (II.  284.).    Longe  heore  sweordes  (II.  454.). 
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Vgl.  A^.  It  p&m  älrcealdan  inum  Bteomn  (.£lvr.,  Metra  24,  19.  cf. 
20,  179.  Grein.).  Her  syndon  inne  wMcemme  Ua  döhtor  mioe  (Gadm. 
2458.).  On  midde-veardum  hyre  ryne  (Whioht,  Pop.  Treat.  p.  9.).  Bine 
Trennung  des  Adjektiv  vom  Substantiv  durch  andere  Satzglieder  überhaapt 
ist  der  ags.  Poesie  geläufig:  He  bim  ece  geceÄs  mabt  and  mundbyrd  (Cod. 
EzoN.  154,   84.).    Nu  pe  dlmihtig  hated  heofona  cyning  (Ahdr.   1504.)  etc. 

b)  Das  einzelne  Adjektiv  oder  Particip  wird  aber  auch  häufig  dem 
Substantiv  nachgestellt.  Das  anderweitig  nicht  bestimmte  Attribut 
erscheint  hier  seltener  in  der  Prosa,  häufiger  in  der  Poesie;  Parti- 
cipien  sind  jedoch  auch  in  der  Prosa  geläufig. 

Die  höhere  Betonung,  welche  dem  nachfolgenden  attributiven 
Adjektiv  zukommt,  kennzeichnet  dasselbe  als  ein  bedeutsames  Glied 
der  Rede,  sodass  eine  strenge  Scheidung  von  dem  appositiven  Yer- 
hältniss  einerseits  und  der  prädikativen  Verbindung  mit  dem  Satz- 
verb andererseits  oft  kaum  möglich  erscheint  (s.  oben  S.  358.) 
und  namentlich  beim  Hinzutreten  adverbialer  Nebenbestimmungen 
die  ursprüngliche  Satzverkfirzung  sich  oft  klar  herausstellt  (s.  oben 
S.  318.). 

Am  Wenigsten  kommen  in  dieser  Beziehung  die  zahlreichen 
Formeln  romanischen  (lateinischen  und  besonders  französischen) 
Ursprungs  in  Betracht,  die,  meist  erstarrt,  oft  als  blosse  Nach- 
bildungen erscheinen,  während  der  poetische  Gebrauch  die  Be- 
tonung stärker  erscheinen  lässt,  die  Nachstellung  aber  häufig  nur 
in  den  Dienst  der  Yersbildung  oder  des  Reimes  stellt 

Die  Nachstellung  ist  indessen  auch  hier  keinesweges  auf  Wörter 
romanischen  Ursprungs  beschränkt;  sie  hat  auch  auf  Adjektive 
germanischer  Abkunft  Anwendung.  Dies  konnte  um  so  leichter 
geschehen,  als  romanischer  und  germanischer  Brauch  sich  hier, 
besonders  in  der  Poesie,  berührten.  Ausser  auf  das  Angelsächsische 
ist  hier  auf  die  übrigen  Dialekte  des  Deutschen  und  die  immer  noch 
lebendige  Nachstellung  des  flexionslosen  Adjektiv  zu  verweisen, 
wie  sie  namentlich  von  Goethe  und  Uhland  nach  älterer  Weise 
gefibt  virird:  Einen  rothen  Mantel  seiden,  eine  goldene  Krön'  er 
trug  (Uhland.).    Es  hat  ein  Enab*  eine  Taube  zart  (Goethe.). 

Die  in  der  Prosa  häufiger  als  die  Adjektiva  so  erscheinenden 
Participia  nähern  sich  in  noch  höherem  Grade  Satzverkürzungen. 

Formelhaft  erscheinen  so  namentlich  romanische  Ausdrucke,  die 
dem  Rechts wesen,  der  Heraldik  u.  dgl.  angehören,  aber  auch  andere: 
The  law  Salique  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  The  Lords  sfiritual . . 
the  Lords  temporal  (Rieh.  II.  4,  1.).  The  body  poliiic  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  2.).  The  States  General  (I.  25.).  Scrapa  of  Law 
French  and  Law  Latin  (IV.  31.).  The  descent  both  of  the  titles 
and  estates  was  to  heirs  male  (Lake,  Life  of  L.  Byron.).  — 
Nahe  stehen:  God  omnipotent  (Shaksp.,  Rieh.  IL  3,  3.).  Thonghts 
of  things  dwine   (5>  5.).     Of  Systems  poBsible^  if  'tis  confest^  That 
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Wisdom  infinite  must  form  the  best  (Pope,  Essay  on  M.  1,  43.).  Of 
things  impossible  (Young,  N.  Th.  1,  165.).  From  time  immemorial 
(Macaul.,  H.  of  £.  YIII.  109.).  —  Hierher  gehören  auch  cousin 
germany  heir  apparent,  heir  presumptive^  poet  laureatef  blood  royal, 
China  Proper  u.  a.,  heraldische  Ausdrücke,  wie  a  Hon  rampant, 
couchant  u.  dgl.,  Zusammensetzungen,  wie  court-^arfta/,  das  hybri- 
dische knight-erratif,  und  die  zahlreichen  Zusammensetzungen  mit 
generale  wie  adjutant-^enera/,  fieldmarshal-^m^o/,  solidtor-^eneraZ, 
auch  ohne  Bindestrich,  wie  Postmaster  General  u.  dgl. 

Der  Poesfe  eigenthumlich  sind  romanische  Beispiele  wie  die 
folgenden:  Falstaff,  varlet  vile  (Shaksp.,  Merry  W.  1,  3.).  Nobles 
richer  (Henry  V.  1,  2.).  Their  essence  pure  (Milt.,  P.  L.  1,  425.). 
Of  depth  immeasurable  (1,  549.).  Of  creatures  rational  (2,  298.). 
With  insolence  unjust  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.).  From  fields  Elysian 
(Swift,  F.). 

Germanische  dieser  Art  sind:  When  Hon  rough  in  wildest 
rage  doth  roar  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.).  Those  armies  hright 
(MiLT.,  P.  L.  1,  272.).  Heroes  old  (1,  552.).  I  would  be  a  merman 
hold  (Tennys.  p.  58.).  I  would  be  a  mermaid  fair  (p.  60.).  —  In 
der  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens  finden  sich  nebeneinander 
ohne  wesentlichen  Unterschied:  On  Sunday  last  und  last  Sunday, 
Monday  last  und  last  Monday;  so  auch  6od  Almighty  und  Älmighty 
6od  u.  dgl. 

Stärkere  Betonung  zeigen  die  Participien:  The  day  foÜowing 
(John  1,  43.).  Glooms  inviting^  Birds  delighting  .  .  Charm  my 
tortnr'd  soui  no  more  (Addis.,  Rosam.  1,  4.).  The  law  makes 
a  difference  between  things  stolen  and  things  found  (Field., 
J.  Andr.  1,  14.).  Among  the  pieces  performed  (Lewes,  G.  I.  53.). 
Seme  highly-gifted  indiyidual,  possessing  in  a  preeminent«  and 
uncommon  degree  the  powers  demanded  (Scott,  Minstr.  I.  12.). 
The  ship  destroyed  was  Dirk  Hatteraick's  (Guy  Manner.  10.). 

Ueber  das  absolute  Particip  s.  S.  76fr.  92 ff.  und  605. 

Deutlich  fühlbar  macht  sich  die  ursprüngliche  Konstruktion  in: 
something  wicked^  any  thing  remarkable  u.  dgl.  (s.  oben  S.  306.), 
in  der  VerstärkuDg  des  Superlativ  durch  possible  (s.  oben  S.  318.), 
imaginable,  conceivabhy  oder  erhellt  aus  dem  Zusammenhange,  wie 
in;  „I  fear  no  uncles  dead.^  —  9)Nor  none  that  liüe^  I  hope.^ 
(Shaksp.,  Rieh.  UI.  3,  1.) 

Geht  dem  Attribute  ein  Adverb  voran,  so  ist  seine  Umstellung 
erleichtert  und  bei  weiterem  Umfange  adverbialer  Bestimmungen 
naturHch;  folgt  ihm  eine  weitere  Bestimmung,  so  ist  seine  Itach- 
stellung  erforderHch:  The  Lord  most  high  is  terrible  (Ps.  47,  2.). 
A  price  so  heavy  (Coler.,  Wallenst.  1,  4.).  The  scene  so  fear 
(Scott,  L.  Minstr.  2,  2.).  A  determination  predsely  corUrary 
(R.  Roy  1.).     Obstacles   somewhat  more  serious   (Motley,   Dutch 
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Repabl.  3,  2.).  Of  men  still  Uvmg  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  1.).  A 
liberty  of  discussion  and  of  individaal  action  never  hefore  known 
(ib.).  An  act  not  Um  horrible  was  perpetrated  (III.  11.).  A 
character  almost  inddibly  scLcred  (Scott,  Minstr.  I.  12.);  auch:  His 
YOWB  to  Eleonora  due  (Addis.,  Rosam.  1,  1.).  —  A  plant  proper 
to  almost  all  soils  (I.  11.).  A  man  wise  in  his  oum  coneeü  (Pbov. 
26,  12.).  His  teeming  xnuse  Prolific  every  spring  (Byk.,  Engl.  Bards 
p.  328.).  Quays  crowded  with  people  (Dickens,  Amer.  Notes  2.). 
An  incident  worth  lingering  on  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  1.). 

Konstraktionen,  wie  die  ältere  Sprache  sie  häufig  leigt:  This 
our  suffering  countrj  under  a  hand  accurst  (Shaksp.,  Mach.  3,  6.}. 
Thou  little  better  thing  thnn  earth  (Rieh.  II.  3,  1.)  etc.,  werden 
in  neuerer  Zeit  Termieden;  vereinzelt  erscheint  so  noch  different: 
He  (Clive)  retumed  a  very  different  person  from  the  poor  sUghted 
boy  who  had  been  sent  oat  ten  years  before  to  seek  his  fortune 
(Macaül.,  Essays  IV.  28.). 

Die  NacbstelluDg  des  Adjekti?  in  ähnlichen  Fällen  geht  bis  in  die  älteste 
Zeit  zuräck,  und  ist  selbst  der  ags.  Prosa  nicht  etwa  yöllig  fremd.  Häafig 
ist  die  des  blossen  Adjektiv  und  Particip. 

Altengl.  Marie,  moder  milde  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  48.).  Kid 
hire  ted  sarpe  (I.  218.).  Levedi  brist  /=  brijtj  (ib.).  Engelond  is  lond  best 
(R.  OF  Gl.  p.  8.).  His  beryng  hie  (Langt,  p.  236.).  Of  maistres  toise  (Aus. 
668.;.  Scheldis  hard  (690.).  Of  that  wyn  rede  (418a).  His  cosyn  deere 
(2765.).  firent  to  aschen  colde  (2959.).  The  bokes  olde  (22%.).  On  Mon- 
day  next  (8516.).  A  madyn  fre  (Towm.  M.  p.  270.).  Fader  dere  (p.  87.). 
Lord  omnipotent  (p.  35.).  Of  the  blood  royeUl  (Srblton  I.  6.).  In  time 
Coming  (Gbadc,  G.  T.  p.  107.  IL).  In  pe  jere  folowand  (Langt,  p.  235.). 
In  ane  wele  brade  (La|am.  IL  227.).  Enne  cnaue  junge  (IL  229.).  parh 
«ne  wttde  muchelen  (III.  45.).  Nenne  red  godne  (III.  22.).  pane  duc  stronge 
(I.  159.).    pa  bond  men  faste  kempen  Rotnamsce  (III.  67.). 

Ags.  God  älmihtig  (Basil.,  Hezam.  1.).  pone  storm  tövardne  foreseah 
(Bbda  3,  15.).  Häfde  hyge  strangne  (Gjedsi.  445.).  Atres  drinc  atuhe 
(Andb.  58.).  peoden  leöfesta!  (228.)  Fyrdriucas  frome  (262.).  Vordam 
wrdtlicum  (630.).    Sige  forgeaf  .  .  cyning  älmihtig  (Elbhb  145.)  etc. 

Beispiele  nachfolgender  Adjektive  mit  näherer  Bestimmung  fehlen  nicht 
Altengl.  Ich  wille  geve  thi  gift  ful  stark  (Wriobt,  Anecd.  p.  8.).  With 
scrite  &  oth  fülle  stark  (Langt,  p.  287.).  In  a  tonmbe  toele  wrought 
(p.  341.).  Maidnes  shene  so  bon  (Wrigbt  a.  Hallte.,  Rel.  Ant  I.  128.). 
Lovedi  ful  of  hovene  bliese  (1.  102.).  The  knyght  gentyll  of  blöde  (Sn 
Glbobs  60.).  Sceld  sunffe  godne  (La}am.  III.  44.).  iBnne  gsere  swiffe  stronge 
(IIL  24.). 

Ags.  He  viste  snm  eäland  synderlice  digk  (Gotblac  3.).  pam  pe  ealra 
is  drihtua  dribten  dasdum  spedigast  (Ps.  135,  3.).  pe  üs  boc  ävrät . .  leöhtre 
be  dale  {>onne  Basilius  (Basil.,  Admon.  Prol.). 

2.  Wenn  mehr  als  ein  Adjektiv  zur  Bestimmung  eines  Substantiv,  im 
Verhältnisse  der  Einordnung  oder  der  Beiordnung,  dienen,  so  werden 


III,  DU  Stellung  der  attribuHven  Satzbestimmungen,  g21 

im  Allgemeinen   dieselben  Gesichtspunkte  massgebend,   wie   bei  dem 
einzelnen  Adjektiv. 

a)  Die  Adjektive  können  n&mlicb,  auch  mit  einer  adverbialen  Bestim- 
mung, sämmtlich  dem  Substantiv  vorangehen. 

A  Sharp  keen  veind  (Dickens,  Am  er.  Notes  2.).  The  same 
allegorical  and  poetical  style  (Dial.  op  the  Dead  3.).  Thy  eoer 
dear  and  honour'd  countenance  (Coler.,  Wallenst.  2,  1.),  The 
fairest  and  most  loving  wife  in  Greece  (TfiNNva  p.  105.). 

Alteogl.  He  is  more  myghty  and  grettre  Lord  (Maondsy.  p.  42.).  Näheres 
8.  S.  316. 

b)  oder  sie  können  insgesammt  folgen,  wobei  denn  auch  eine  ander* 
weitige  Bestimmung  derselben  mitwirken  kann. 

Gods  partialy  changeful,  passionate^  unjust  (Pope,  Essay  on  M. 
3,  256.).  A  damsel  so  distress*d  and  preity  (Addis.,  Rosam.  1,  4.). 
Answer  from  England,  affirmative  or  even  negative,  we  have  yet 
none  (Cakl.,  Fred,  the  Gr.  7,  1.). 

AUeni^l.  Tbioe  children,  smale  and  grete  (Wkight  a.  Halliw.,  Rel.  Ant 
II.  275.).  In  the  name  of  God  glorious  and  almyghty  (Madndbv.  p.  6.). 
Ag8.  Eaira  pinga,  gesevenlicra  and  ungesevenlicra  (Thorpb,  Anal.  p.  59.); 
B.  S.  815. 

c)  oder  sie  reihen  sich  um  das  Substantiv. 

Free  speech  and  fearless  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  Füll  of  great 
rooms  and  smaU  (Tennys.  p.  115.).  A  stränge  spectacle  and  a  sctcred 
(ßüLW.,  Rienzi  3,  3.). 

Altengl.  Leve  sone  dere  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  188.).  A  yong 
knyght,  ^o/t/  and  kene  (Alis.  2716.).  Yonge  knightes  proude  (Chaoc,  C.  T. 
2600).  A  wis  cbild  and  a  fair  (Sbdyn  Sagbs  383.).  Rihhtwise  menn  ^ 
gode  (Obm  118).  Ags.  Qrövende  gärs  and  sctd  vircende  (Gbn.  1,  11.).  An- 
deres 8.  S.  814  ff. 

C.  Das  adnominale  Substantiv  (und  theil weise  das  Fürwort)  erscheint 

1.  im  Genitiv,  welcher  in  der  neueren  Sprache  seinem  Beziehungsworte 
stets  vorangeht.    S.  S.  319. 

2.  in  präpositionalen  Gliedern,    welche   im  Allgemeinen   sich  dem 
Substantivbegriffe  anreihen. 

Inversionen  und  Abscheidungen  derselben  von  ihrem  Beziehungs- 
worte kommen  bisweilen  wie  bei  anderen  Verbindungen  präpositio- 
naler  Satzglieder  vor.  Wir  bemerken  insbesondere  die  theils  poetische, 
theils  in  der  Prosa  geläufige  Inversion  des  mit  of  eingeführten  Gliedes 
in  qualitativer,  partitiver  u.  a.  Bedeutung. 

Polibus,  Of  Corinth  king  (Gascoygne,  Jocasta  1,  1.).  Of  incense 
clouds  (MiLT.,  P.  L.  7,  599.).  Of  aU  thy  sons  The  weal  or  woe 
(8,  637.).  Of  human  iüs  the  last  extreme  beware  (Youno,  N.  Th. 
1,  387.).  The  waves  efface  Of  staves  and  sandalVd  feet  the  trace 
(Scott,  Marm.  2,  9.).  Of  middle  air  the  demons  proud  (3,  22.). 
Minors,  of  their  sires  in  dread    (Crabbe,  The  Borough  6.).    Im  par- 
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titiTen  Verhältnisse  ist  dies  der  Prosa  mit  der  Poesie  gemein:  Of 
ScoÜand^a  stubbom  barons  none  Would  march  (Scott,  L.  Minstr. 
4y  8.).  While  of  the  cured  we  not  a  man  can  trace  (Chabbe,  The 
Borough  7.).  Of  fudihej  had  plenty  (Scott,  Monastery  1.).  Of  theär 
number  .  .  not  one-sixth  could  be  deemed  men-at-arms  (Bulw.,  Bienzi 
5,  3.). 

So  können  auch  die  relativen  Fürwörter  which  und  whom  in  Ver- 
bindung mit  o/,  wenn  ihr  Beziehungswort  nicht  ein  von  einer  Präpo- 
sition begleiteter  Elasus  oder  auch  zumeist,  jedoch  nicht  ausnahmelos, 
wenn  es  ein  unbestimmtes  Fürwort  oder  Zahlwort,  wie  aovMy  aUy  eachy 
one,  both,  tnost  etc.,  ist,  dem  Beziehungsworte  vorangesetzt  werden, 
während  auch  die  umgekehrte  Stellung  gebraucht  wird.  Das  erstere 
geschieht  mit  Rucksicht  auf  die  konjunktionale  Natur  des  die  Sätze 
verbindenden  Relativ,  das  andere  in  Berücksichtigung  des  Rektions- 
verhältnisses. Die  beiden  in  Betracht  kommenden  Fälle  sind  die 
Abhängigkeit  des  Relativ  von  dem  Subjekte  oder  Objekte  des  Satzes: 
Whj  should  we  endeavour  to  attain  that,  of  which  the  possession  can 
not  be  secured?  (Johns.)  He  could  observe  their  ordinary  aecom- 
paniments,  portcullis  and  drawbridge  —  of  which  the  first  was  lowered, 
and  the  last  raised  (Scott,  Qu.  Durw.  3.).  Borne  on  the  air  of 
which  I  am  the  prince  (Btr.,  Cain  2,  1.).  The  bodiless  thought? 
the  Spirit  of  each  spot?  Of  which,  even  now,  I  share  at  times  the 
immortal  lot  (Gh.  Har.  3,  74.).  The  art  of  reading  that  book  of 
which  Eternal  Wisdom  obliges  every  human  creature  to  present  bis 
or  her  own  page  (Dickens,  Hunted  Down  1.).  Two  children  . .  of 
whom  one  only  . .  will  come  much  across  us  in  the  course  of  oar 
history  (Troll.,  FramL  Parson.  1,  10.),  neben:  I  had  two  eider 
brothers,  one  of  which  was  lieutenant-colonel  (De  Foe,  Robins.  p.  1.). 
Five  sons  all  of  whom  died  young  (Lake,  Life  of  L.  Byron.).  Of 
those  better  qualities,  the  possession  of  which  in  our  persons  inspires 
our  humble  self-respect  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  2.). 

Zu  vergleichen  ist  hier  übrigens,  was  weiterhin  in  der  Lehre  von 
der  Satzstellung  über  die  Stellung  der  relativen  Fürwörter  an- 
geführt ist;  s.  S.  627.  628. 

Die  Inversion  des  pr&positionalen  Gliedes  kommt  der  Stellung  eines  Genitiv 
entsprechend  frühe  vor. 

Altengl.  po  heo  hadde  .  .  Tslawe  of  pi$  maydenes  pat  swete  companie  (R. 
OF  Gl.  p.  %.).  He  .  .  kneow  in  the  sterre  Of  alle  ihis  kynges  theo  grete 
weorre  (Alm.  113.).  Of  chyvalry  the  flour  (Ghaoc,  C.  T.  8061.).  Of  Palmire 
the  queene  (15733.)-  Of  the  Orient  conquerour  (16179.).  Of  faite  weperes  an 
hundred  ponsand  (R.  dp  Gl.  p.  52.).  Of  Rome  he  wes  legat  and  of  pan  hirede 
prelat  (La^am.  IL  607.). 

Im  partitiven  Sinne  steht  im  Agfs.  Sloh  of  his  mannen  mycelne  daal  (Sax. 
Cbb.  1087.). 
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Der  Vorantritt  eines  aaf  das  Subjekt  oder  Objekt  des  Satzes  in  der  Be- 
deutung eines  adnominalen  Qenitiv  bezogenen  Relativpronomens  mit  of  gebort 
der  älteren  Zeit  an. 

Alteng].  Of  ten  pinges  .  .  Of  whilk  sum  byfor  pat  day  sal  be  (Pbickb  of 
OoNSc.  8986.)>  Of  al  men  .  .  Of  wilk  som  sal  be  demed,  and  som  nogbt 
(8988.).  ^if  |ee  been  out  of  diseiplyne  of  the  whiche  alle  gode  men  ben  maad 
pereeTeris  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  48.).  Of  the  whiche  the  cause 
was  etc.  (II.  62.).  His  bous,  of  tohich  the  dores  were  fast  ischitte  (Cbaco., 
G.  T.  p.  160.  IL).  4  wyfes  .  .ofthe  wkiche  on  dwellethe  at  Jerusalem  OLlüvdbw. 
p.  88.).  The  grete  tour  of  Babel  .  .  of  the  wkiche  the  walles  weren  ^  fur- 
longes  of  heighthe  (p.  40.  cf.  p.  41.).  A  juyce  . ,  of  the  whiche  tbe  serpentes 
and  the  Tenymoas  bestes  haten  and  dreden  the  saToar  (p.  169.).  A  200  or 
800  personnes  ,  .  of  the  whiche  thei  bringen  the  bodyes  before  the  ydole 
(p.  176.). 

Dies  scheint  überhaupt  der  zuerst  herrschende  Gebrauch  bei  jedem  Subjekte 
und  Objekte  zu  sein;  nur  bei  einem  präpositionalen  SobstantiTe  wird  davon 
abgewichen,  tia  man  das  Relativ  nicht,  gleich  dem  whoee  und  den  lat.  cufttSf 
gtAorumy  guarum^  zwischen  die  Präposition  und  den  dazu  gehörigen  Kasus 
setzen  mochte:  And  saugh  an  hond  .  .  For  fere  of  which  he  quook  (Ghauc, 
C.  T.  16689.).  Oder  darf  man  selbst  diese  Einschiebung  in  Sätzen  wie:  In 
swich  liconr,  Of  which  vertue  engendred  is  the  floar  (8.)  annehmen? 

D.  Die  Stellung  der  Apposition  in  ihren  verschiedenen  Erscheinungs- 
formen erhellt  aus  dem,  was  über  die  syntaktische  Bedeutung  und  die 
daraus  hervorgehende  Fähigkeit  der  Umstellung  dieses  Satzgliedes  ge- 
sagt ist;  8.  S.  862—360. 
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IV.  Die  SatzstellTuiff. 

A.  Die  Stellung  der  im  Verhältnisse  der  Beiordnung  aneinander  ge- 
reihten Sfitze  ist  durch  die  Natur  der  Gedankenreihe  bedingt,  weldie 
sich  in  dieser  Weise  der  Satzfugung  zum  Theil  frei  zu  ergehen  vermag. 
Wo  durch  die  Konjunktion  ein  angeknöpfter  Satz  (oder,  in  der  Satz- 
verkürzung, ein  Glied)  nach  einer  logischen  Kategorie,  wie  der  des 
Grundes  oder  der  Folge,  bemessen  ist,  kann  von  einer  Umstellung  der 
in  den  Sätzen  enthaltenen  Urtheile  nicht  mehr  die  Rede  sein,  weil 
damit  die  Partikel  selbst  unbrauchbar  würde.  Anderweitig  und  nament- 
lich in  asjndetisch  einander  folgenden  Sätzen  handelt  es  sich  nur  am 
die  Erhaltung  der  Klarheit  der  Aufeinanderfolge  oder  der  inneren  Be- 
ziehung derselben.  Den  Massstab  für  die  jedesmalige  Folge  der  Sätze 
giebt  ihre  in  der  Syntax  nachgewiesene  Anwendbarkeit  bei  der  Ver- 
kettung bestimmter  Gedankenreihen. 

Wenn  die  dabei  zur  Verwendung  kommenden  Bindewörter  im  All- 
gemeinen ihre  Stelle  an  der  Spitze  der  Sätze  haben,  so  können  jedoch 
adverbiale  Partikeln,  wie  dse^  then,  nevertheless,  therefore  etc.,  auch  an 
eine  andere  Stelle  treten,  indem  sie  anderen  Adverbien  in  dieser  Einsicht 
gleichstehen. 

B.  Im  Verhältnisse  der  Unterordnung  des  Nebensatzes  unter  den  abso- 
luten oder  relativen  Hauptsatz  ergiebt  sich  für  das  Satzgefüge  im  engeren 
Sinne  die  Möglichkeit  einer  verschiedenen  Anfügung  oder  E^fugung  des 
zum  Satze  entwickelten  Gliedes.  Die  Analogie  des  Substantivsatzes,  des 
Adverbialsatzes  und  des  Adjektivsatzes  mit  den  Redetheilen,  nach  denen 
wir  sie  benennen,  weist  ihnen  im  Satzgefüge  diejenige  Stelle  an.  welche 
jenen  jedesmal  im  einfachen  Satze  zukommen  würde;  sie  theilen  aber 
auch  im  vollen  Masse  die  von  der  gewöhnlichsten  Stellung  abweichende 
Inversion  derselben.  Daher  kann,  mit  Ausnahme  des  Adjektivsatzes  im 
engeren  Sinne,  welcher  nur  als  Zwischensatz  oder  nach  dem  Hauptsatze 
auftritt,  jeder  andere  Nebensatz,  obwohl  in  verschiedenem  Masse,  vor 
dem  Hauptsatze  oder  innerhalb  desselben  oder  nach  demselben  seine 
Stelle  finden.  Wir  haben  bereits  der  Ordnung  des  Satzgefüges  in  ver- 
schiedener Beziehung  gedacht;  s.  S.  416  ff.  Beispiele  und  Andeutungen 
für  das  Princip  der  Satzfolge  bieten  überdies  die  einzelnen  Nebensätze. 
Hier  mag  noch  ein  allgemeiner  Ueberblick  über  das  ganze  Gebiet  eine 
Stelle  finden. 

1.  Der  Substantivsatz  nimmt  im  AUgemeinen,  ob  mit  oder  ohne 
Unterstützung  durch  ein  grammatisches  Subjekt  oder  Objekt,  die  Stelle 
nach  dem  Hauptsatze  ein.  Doch  wird  er  nicht  selten  als  Subjekt  wie 
als  Objekt  an  der  Spitze  des  Satzgefüges  gefunden,  im  letzteren  Falle 
in  Analogie  mit  der  Inversion  des  Substantiv. 
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That  he  never  will  is  sure  (Milt.,  P.  L.  2,  154.).  That  he  deserved 
a  heiter  fate  was  not  questioned  bj  anj  reasonable  man  (Hübie, 
H.  of  E.  57.).  That  he  had  inherited  kis  Organization  and  tendencies 
from  his  forefathers  .  .  he  has  told  us  in  these  verses  (Lbwes,  O.  I.  6.). 
Wheiher  decline  hae  iJnnn'd  my  hair^  I'm  sure  I  neither  know  nor  care 
(T.  Moore  p.  4.).  What  this  may  he  I  know  not  (Tennys.  p,  108.). 
Whatever  ie  capricious  and  odd^  is  sure  to  create  diversion  etc. 
(SHAFTE8BI7RT,  Char.  III.  5.).  Who  aent  thee  there  requires  thee  here 
(Byr.,  Manfr.  2,  4.). 

Die  in  Betracht  kommenden  Sätie  sind  theils  S&tze  mit  that^  theils  in- 
direkte Frages&tze  nnd  hänfig  substantiTirte  Adjektivsätze.  Ihie  Nach- 
stellang  bieten  zahlreiche  Beispiele  der  angeführten  Kategorien;  ebenso  ihre 
Einschaltung  beim  Anschlösse  an  einen  einzelnen  Begriff,  wie  ein  Hauptwort 
etc.  Diese  beim  Objektsatze  als  Inversion  zu  bezeichnende  Stellung  kommt 
auch  früher  vor. 

Altengl.  That  Jeiu  hem  helped  it  was  wel  sene  (Eich.  G.  db  L.  4561.).  That 
I  am  dronke  I  knowe  wel  (Gbadc,  G.  T.  3140.).  ThcU  I  am  trewe^  sone  zait 
thou  se  (Oov.  Mtst.  p.  25.).  That  I  wer  ded  l  wer  fnl  fayn  (ßicn.  0.  de  L. 
954.).  Wheder  he  he  rysen  and  gane  Tet  we  ne  knaw  (Towü.  M.  p.  274.). 
Wheiher  that  it  was,  as  us  semede,  I  wot  nere  (Madrdby.  p.  288.).  Who  so 
tot/  have  eapience,  schal  no  man  disprayse  (Gbaoc,  G.  T.  p.  158  I.).  That  he 
askith  we  wol  him  sende  (Alis.  8035.). 

Die  Yoranstellnng  des  Nebensatzes  mit  pdt  habe  ich  in  ältester  Zeit  nicht 
gefunden.  Selten  ist  die  des  indirekten  Fragesatzes.  Ags.  Qif  he  eynful  u, 
I»ät  ic  nät  (Job.  9,  25.).  Der  verallgemeinerte  substantivische  Relativsatz 
kommt  dagegen  oft  an  der  Spitze  des  Satzgefüges  vor:  Wa  $wa  toulle  libba 
aide  pas  sibba  (La}am.  I.  155.).  Ags.  Svd  hvät  svd  man  häflf  he  sylA  for  his 
life  (Job  5,  14.). 

2.  Der  Adverbialsatz  ist,  dem  Adverb  vergleichbar,  am  Meisten  be- 
fi&higt,  jede  der  drei  möglieben  Stellungen  im  Satzgefüge  einzunehmen. 
Am  Gefugigsten  erweisen  sieb  in  dieser  Beziehung  die  Nebens&tze 
der  Ortsbestimmung,  der  Zeitbestimmung,  des  Grundes,  der 
Bedingung  und  Einräumung,  welche  als  Vordersätze,  Zwiscben- 
sfitze  und  nachfolgende  S&tze  dem  wechselnden  Bedürfnisse  der  Rede 
zu  Gebote  stehen.  Im  Einzelnen  giebt  darüber  die  Lehre  vom  Satz- 
gefüge Aufschluss,  so  wie  die  vorberrscbende  Neigung  einiger  Neben- 
sätze, die  erste  oder  letzte  Stelle  einzunehmen,  aus  angeführten  Bei- 
spielen erhellt 

Die  Vorstellung  der  Zeitfolge  so  vrie  der  Wirkung  und  des 
Zieles  hat  Temporalsätzen  mit  tiüy  untU  und  den  entsprechenden 
Partikeln  im  Altengl.  u.  Ags.  wie  forto^  to  (ihat)^  td  pon  pät,  d/Tetc, 
so  wie  Konsekutivsätzejn  und  Finalsätzen  vorzugsweise  ihre 
Stelle  nach  dem  Hauptsatze  eingeräumt,  so  wie  bedingende  Sätze, 
welche  einen  Ausnahmefall  anfuhren,  oft  als  nachträgliche  Be- 
stimmungen des  Hauptsatzes  angefugt  werden.  Doch  ist  die  Sprache 
selbst  in  den  meisten  dieser  Fälle  nicht  gebunden,   so   daas  ajach  die 
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inTertirt  erBcheineDde  Satzstellimg  vorkominty  welche  freilich  dem  mxd 
ein  BeaEichmigswoit  rückdenteDden  Konsekutivsätze  nicht  gestattet  ist. 
In  dieser  Beziehung  vergleiche  man: 

And  ÜH  we  are  mdemnified,  so  long  Stajs  Prague  in  pledge  (Coleb^ 
Picc.  4,  5.).  Thai  I  may  gwe  thee  life  indeed^  TU  waste  no  longer 
time  with  thee  (Sbbrid.  Khowles,  Virgin.  5,  3.)*  That  they  might 
have  no  diffieulty  in  finding  Mnif  he  was  to  walk  etc.  (M acaul., 
H.  of  E.  YIU.  112.).  But  lett  the  difficuUy  of  passing  back  Stay  Ms 
return  .  .  let  us  try  Advent'rous  work  (M ilt.^  P.  L.  10,  252.).  Lett 
Barclay's  absence . .  should  cause  ang  suspicion^  it  was  givea  out  that 
his  loose  waj  of  life  had  made  it  necessary  etc.  (Macaul.,  1.  c,). 
And,  hu  thau  Uwe  me,  let  them  find  me  here  (Shaksp.,  Rom.  a.  JuL 
2,  2.).  But  that  the  Earl  his  fUght  had  ta^en,  The  vassals  there  their 
Lord  had  slain  (Scott,  L.  Minstr.  4,  10.).  ünless  the  swifter  I  speed 
away^  Short  shrift  will  be  at  my  djing  daj  (Scott,  L.  Minstr.  3,  7.). 
Exeept  I  conceived  very  worthily  of  her^  thou  should'st  not  have  her 
(B.  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  3.).  Exeept  a  man  he  hom  of 
water  and  of  the  Spiritj  he  cannot  enter  into  the  kingdom  of  6od 
(JoBN  3,  ö.). 

Altengl.  And  til  1  com  to  Clergie  I  koude  nevere  stynte  (P.  Plooohm. 
6053.).  For  to  1  com  dar  he  not  styr  (Tow*.  M.  p.  4a).  For  pat  me  schulde 
ys  chauntement  yse^  He  lette  bym  make  wyof^OD  (R.  op  Gl.  p.  28.}.  But  we 
have  the  beter  socour^  We  beth  foriour  (Rich.  G.  ob  L.  29930.  Withoutt  1 
hone  a  vengyng  I  may  lyf  no  langer  (Towii.  M.  p.  146.).  That  lesse  ihan  synne 
the  soner  swage^  Qod  wyl  be  Tengyd  on  as  (Cot.  JItst.  p.  40.).  AU  maonkin 
. .  Anan  tül  patt  itt  cumenn  tcais  Till  Gristess  doep  . .  All  for  tili  helle  (Obm, 
Intr.  1  sq.).  Buten  ich  habbe  pinne  rced^  ful  rade  pu  isihit  me  d«ad  (La^am. 
II.  870). 

Ags.  kc  pj  las  ic  lenge  pone  panc  hefige  para  leomendra  .  .  &▼&  Bit  ic 
Strange  sm  and  mycele  oferlide  (Gothlac,  Prol.).  Butan  ge  hit  ge^fan  ne 
mage  ge  hit  anderstandan  (Tbobpb,  Anal.  p.  61.). 

Unter  den  Modals&tzen  sind  diejenigen,  welche  zur  Bezeichnung 
der  Gleichheit  dienen,  der  verschiedensten  Stellang  f&hig  (s.  S.  531. 
534  fr.);  diejenigen,  welche  Beziehung  auf  Komparativbegrifife  haben, 
die  Sätze  mit  than,  folgen  regelrecht  dem  komparativen  Begriffe;  doch 
gehen  namentlich  in  der  Poesie  yerkSrzte  Sätze  (Satzglieder)  mit  than 
ihrem  Beziehungsworte  öfters  voran.  Dies  ist  stets  der  Fall,  wenn 
than  mit  dem  Relativpronomen  verbunden  ist. 

Than  be  so.  Better  to  cease  to  be  (Shaksp.,  Cjmb.  4,  4.).  Than 
wine  or  than  wassail,  to  bim  was  more  dear  The  minstrel's  high  tale 
of  enchantment  to  hear  (Scott,  Harold  4,  13.).  Yet  who,  than  he^ 
more  mean?  (Shaksp.,  Cymb.  2,  3.)  Be  this  or  anght  Than  this 
more  secret  now  design'd  (Milt.,  P.  L.  2,  837.).  None  are  clear, 
And  none  than  we  more  guiltj  (Ck)wp.  p.  188.).  Aocepted  Howard 
than  whom  knight  Was  never  dubb'd,  more  bold  in  fight  (Scott, 
L.  Bünstr.  5,  5.).     The  negro  grinning  assent  firom  under  a  leathem 
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portmunleaa,   tkan   tokich   his   own   face    w&s    many    shades    deeper 
(Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  17.). 

Diese  Art  von  Inversion  kommt  aacb  iriiber  Tor.  Altengl.  White  lyoans, 
than  holes  [=  bulU]  more  (Aus.  5886.);  in  der  ältesten  Zeit  scheint  sie  jedoch 
nicht  beliebt  za  sein.  V^I.  l«t.  His  igitar,  quam  phfücia,  potius  credendam 
ezistimas?  (Cic,  Diy.  2,  16.) 

3.  Der  Adjektivsatz  im  eigentlichen  Sinne  folgt  seinem  Beziehungs- 
worte  entweder  unmittelbar  oder  durch  andere  Satztheile,  insbesondere 
das  Prädikatsverb,  von  ihm  getrennt,  wobei  im  ersteren  Falle  der 
Adjektivsatz  oft  als  Zwischensatz  erscheint.  Bei  der  Yoranstelliing 
von  Relativsätzen  ist  zu  erwägen,  dass  nicht  sowohl  ein  Hyperbaton 
anzunehmen  ist,  wo  ein  Beziehungswort  zu  folgen  scheint,  als  viel 
mehr  eine  Verdoppelung  des  Subjekts  oder  Objekts  nach  einem  sub 
stantivirten  Relativsatze    mit  who  etc.    wie  mit  what    S.  S.  578.  580. 

Dahin  scheinen  auch  Sätze  in  der  älteren  Sprache  zu  gehören,  wie:  Altengl. 
That  kept  htm  in  prisoun,  Edward  did  bim  calle  (Langt,  p.  219.).  That  Poul 
precheth  of  hem  I  wol  nat  pre?e  it  here  (P.  Plocobm.  75.).  Ags.  p&  är&s 
hrade,  se  pe  oft  rctd  ongeat^  Loth  on  recede  (Gjbdm.  2454.). 

Ueber  die  Steliuug  der  Nebensätze  und  insbesondere  auch  über  die  Ein- 
schiebung  derselben  nach  dem  Fägeworte  eines  anderen  Nebensatzes,  so  dass 
zwei  derselben  einander  begegnen,  s.  S.  417, 

4.  Was  schliesslich  die  Stelle  der  den  Nebensatz  einführenden  Füge- 
worter betrifüt,  so  lässt  die  allgemeine  Regel,  nach  welcher  sie  an 
die  Spitze  treten,  eine  theils  dem  höheren  Stile,  theils  auch  der 
gewöhnlichen  Prosa  eigene  Ausnahme  zu.  Es  kann  nämlich  ein  Satz- 
glied des  Nebensatzes  selber  den  hierher  gehörigen  Konjunktionen, 
wie  auch  dem  Relativpronomen,  vorangestellt  werden. 

Frotn  huming  suns  when  livid  deaths  descend  (Pope,  Essay  on  M. 
1,  142.).  Made  for  Ms  use  aU  creatures  if  he  call,  Saj  what  their 
use,  had  he  the  pow'rs  of  all?  (1,  177.)  Then  in  madness  and  in 
bli88y  If  mj  lips  should  dare  to  kiss  Thj  taper  fingers  amorously, 
Again  thou  blushest  angerly  (Tennts.  p.  16.)»  SmaU  though  the 
number  was  that  kept  the  town,  They  fought  it  out  (Mabu,  Jew  of 
M.  2,  2.).  The  planet  Earth,  so  ateadfast  though  she  seem  (Milt., 
P.  L.  8,  129.).  Oft  on  those  errands  though  she  went  in  vain  .  .  He 
bore  her  absence  for  its  pious  end  (T.  Campbell,  Theod.).  [Ueber 
thoug\  that  und  as  mit  vorangehendem  Adjektiv  oder  Substantiv  und 
über  ihren  Unterschied  s.  S.  541.  542.]  On  their  own  axis  as  the  Planets 
Tun  . .  So  etc.  (Pope,  Essay  on  M.  3,  313.).  The  hands,  the  spear 
that'lately  grasp'd  (Scott,  L.  Minstr.  5,  6.).  The  dark  seas,  thy 
iowers  that  lave  (Lord  of  the  Isl.  1,  1.). 

So  kann  im  Relativsatze  dem  zum  Infinitive  gehörigen  Objekte  mit 
tohose  dieser  Infinitiv  vorangehen:  Speed,  to  describe  whose  svnftness 
number  fails  (Milt.,  P.  L.  8,  38.).  She  .  .  To  gtdde  whose  band  the 
flister  arts  combine  (Byr.,  Engl.  Bards  p.  327.).   Das  Relativpronomen 
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selbst  geht  als  Qlied  eines  anderen  Nebensatzes  stets  der  Konjunktion 
desselben  voran,  ausgenommen  der  Partikel  than;  s.  S.  626. 

Die  berührte  Einschiebung  der  Partikeln  und   des  Relatiypronomens  ist  in 
älterer  Zeit  in  der  Poesie  uamentlich  sehr  geläafig. 

AlteDgl.  Togedjpr  when  the  hoostes  mete,  The  archeres  my^bte  oo  more 
scbete  (Rice.  G.  db  L.  4521.)-  The  fmsoun  when  he  eam  to,  With  bis  «x  he 
smot  tho  (2209.).  To  tke  mete  when  thou  art  ysette,  Fayre  . .  thou  ete  hytte 
(Haluw.,  Freemas.  781.)-  Lothe  fram  Sodome  when  be  yede,  Three  cytees 
brent  yit  eschipyd  be  (Town.  M.  p.  86.).  No  sojornyng  he  no  nam,  To 
Macedoyne  til  he  cam  (Aus.  126.).  Now  lal  wepyoge  me  fode  and  fede,  Some 
eomforte  tylle  Qod  sende  (Gov.  Mtst.  p.  828.).  ^itt  tkk  dede  or  I  fulfylle  .  » 
thi  mooth  I  kys  (p.  64.).  Sum  other  man  he  had  in  honde,  Hens  sythe  tbat 
I  went  (p.  118.).  Ac  y  wol,  with  good  sküe  Youre  prioete  tbat  thou  bele 
(Alis.  489.).  Thou  save  us  sekyr  .  .  Synne  that  we  noon  done  (Cot.  Mtbt. 
p.  42.).  When  thoa  comest  byfore  a  lorde  .  .  Hod  or  cappe  that  tbou  of  do 
(Halliw.,  Freemas.  696.).  pe  wateres  for  to  loke  aboute  pe  se  heo  were,  A 
companie  of  pä  maydene»  so  pat  heo  mette  f>ere  (R.  op  Gl.  p.  %.).  Dnmka^ 
mon  |>if  [leg.  gif]  pu  mestes  [leg.  metes]  etc.  (Wkiobt  a.  Halliw.,  Ret.  AoL  L 
186.).  Ajens  Qod  }e  don  amys,  Hya  byddyng  yf  je  xald  forsake  (Cot.  Mtst. 
p.  64.).  Ts  berte  was  euere  god,  jong  pey  be  were  (R.  of  Ol.  p.  167.).  He 
wolde  no  wyff . .  Wüh  grete  ireaore  tbougb  he  her  fonde  (Ricb.  C.  db  L.  p.  46.). 
In  maütres  hohes  as  we  fynditb  (Alis.  6171.).  Heo  . .  My  wif  tbat  sbulde  be 
(Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  121.  cf.  122.).  Wbere  God  Almightty  .  . 
Fonrmed  Adam  our  fader  that  was  (Alis.  6686.).  Ony  werke  of  synful  dede, 
Owre  lord  Qod  that  xulde  agryse  (Cov.  Mtst.  p.  41.). 

So  schon  in  frobester  Zeit:  pat  be  beom  wolde  leaden  .  •  out  of  peowe- 
dome,  freo  pat  heo  weoren  (LaJam.  I.  16.).  Brutus  bim  swar  an  «d 
brctkem  pat  be  bit  naelde  (I.  30.  cf.  188.).  Halde  }eif  }e  wulled,  eow  swal  [leg. 
scal]  beon  pe  betere  (I.  281.).  Pa  com  bis  lifes  ende,  laß  pab  bim  were 
(I.  11.  cf.  26.  46.  99.  ir.  118.  682.  III.  88.).  In  hie  wceije  pat  be  fnnde,  al 
be  bit  aqnalde  (IIL  66.). 

Diese  dem  Lateinischen  geläufige  und  zam  Theil  frühe  sehr  verbreitete  Ein- 
Schiebung  der  Konjunktionen,  wo  ein  Satzglied  des  Nebensatzes  bervorEubeben 
ist,  ist  im  Ags.  unbeliebt,  wo  die  gesammten  Glieder  des  Nebensatzes  inner- 
halb des  Fügewortes  zusammenzutreten  pfl^n,  jedoch  der  Inversion,  wie  im 
Hauptsatze,  Tolle  Freiheit  lassen. 

Beil&afig  ma^  noch  bemerkt  werden,  dass,  wo  dem  Relatir  ein  Fürwort  oder 
Zahlwort  vorangebt,  wie  in:  .  .  on  either  tohich  .  .  (Bctl.,  Hud.  1,  1»  67.). 
. .  all  which  be  nnderstood  (1,  1,  186.).  . .  both  which  I  conceived  myself  to 
possess  (Scott,  R.  Roy  6.)  etc.,  eigentlich  ein  appositives  Yerhältniss  statt- 
findet, worin  dem  Adjektivsatz  zugleich  eine  anderweitige  Bestimmung  des 
Substantivbegriffes  beigegeben  ist. 
5.  Ueber  die  Yerkettnilg  und  Verflechtung  von  Nebensätzen  s.  S.  420  ff. 
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zum  zweiten  und  dritten  TheiU 


Die  r5misehen  Zlffera  beseichnen  den  Theil,  die  anbifchen  die  Seitensahl« 


a  (eai)  imbest.  Artikel  III. 
Idiff.;  8.  auch  Artikel. 

a  (anj  one  III.  203. 

a  prapositional,  (netrennt, 
mit  dem  Oerundiam  s.  I. 
451  und  ygl.  U.  881.  408. 
III.  81  ff.;  in  adverbialen 
Formeln  IL  408. 

^  (ags.),  a,  aj,  aje,  ajy 
(altengl.)  wird  neuengl. 
zur  absol.  Bejahung  ay 
lU.  180.  147;  dient  zur 
Yerallgemeinerang  285. 
470.  550. 

a  done!  provinziell  für  have 
done!  II.  148. 

a  doo  8.  ado, 

,4i  pat  (alten gl.)  Eonj.  (a 
adverbial  =  ags.  a,  ever) 
m.  486. 

xibide  mit  Akk.  U.  187. 

aboard  mit  Akk.  IL  284. 

aboon  (dialekt.)  s.  a6(we. 

utbout  Pr&p.  IL  858  ff. 
(Raum  IL  853;    Zeit  IL 

.  ^:  Quantität  IL  855. 
m.  548;   Gegenatand  der 

.  Thätigkeit  IL  855);  wech- 
aelt  mit  o/,  cn  U.  402.  — 
Adverbial:  io  be  about 
m.  88;  Adv.  lU.  101. 

<ibove    Präp.    IL   492  ff. 

.  (Raom  II.  492;  Hinaus- 
gehen ,  Ueberbieten  IL 
498) ;  —  adnom.  III.849.  — 
AdT.  m.  101.  102. 

.Abweichung  gegenwärtig 
transitiver     Verba      Ton 


ihrer    ursprongl.    Koostr. 

U.  186  ff.  (personl.  german. 

IL  186,    roman.   IL  192; 

Schwanken     der    Konstr. 

IL    195;    unpersönl.    II. 

198.). 
acy  oA  (ags.  altengl.),  €u:c^ 

ach,    auA,    oc    (altengl.) 

Koni.   III.  884  und  898. 

894. 

oc  . .  svUfor  (ags.)  III.  894. 
acc  8.  ac, 
aceording  to  Pr§p.  IL  522 ; 

berührt  sich  mit  after,  by, 

wüh  IL  429. 

accordmgly  Konj.  III.  405. 
ctccordingly  to  priLpositional 

ach  8.  ac. 

acost  (altengl.)  Präp.  IL 
452. 

acrots  Präp.  IL  849;  ad- 
nom. III.  &44. 

Adjektiv  substantivirt  als 
Subjekt  U.  7;  prädika- 
tiT  im  Nom.  bei  intrans. 
oder  pass.  Verben  IL  34  ff., 
im  Akk.  IL  211  ff.;  at- 
tributiT  als  qualitative 
Best  III.  805  ff.,  apposi- 
Ut  IIL  857  ff.  — 

mit  Massbestimmnngen  etc. 
im  Akk.  (a.  mit  o/,  at) 
U.  178ff.  181  ond  m;  — 
mit  of  11.248.  244ff  257. 
258.  267  ff.,  from  IL  288. 
290,  to  IL  296.  297.  807. 
811  und  320  ff.,  towards 
831,  aboui  856,  agamst 
860,  tfi  368.  378.  374,  on 


401.  402,  Ol  408,  ^  486, 
with  450,  among  461. 462, 
for  469.  470.  471.  478. 
474,  before  482,  btU  509, 
beyond  514;  —  mit  präp. 
Inf.  IIL  40ff.  — 

durch  den  best  Art.  sub- 
Stent  lU.  18L  ohne  Art 
in.  182,  mit  dem  unbeat 
Art  (od.  one)  lU.  200, 
mit  folgendem  ofie  als 
Vertreter  eines  Yorange- 
henden  Snbst.  III.  264. 
203;  prädik.  ohne  Artikel 
III.  216.  217;  nach  dem 
Possessi vpron.  III.  289;  — 
als  qnalit.  Best  III.  805  fil 
(ein  Adj.  mit  mehreren 
Subst  IIL  813;  mehrere 
Adj.  mit  einem  Subet 
[Einordnung,  Beiordnung] 
III.  314  ff.;  durch  Ady. 
näher  bestimmt  IIL317);  — 
appositiv  IIL  857  ff.  (beim 
Subst.  in  Verbindung  mit 
dem  best  Art.  IIL  187. 
858,  ohne  Art  III.  858; 
bei  Fürwörtern  111.858);  — 
Stellung  IIL  616ff. 

Adjektiv satz  IIL  416ff.; 
bei  der  Verdoppelung  des 
Subj.  durch  Umschreibung 
IL  ä7;  Zeitfolge  108;  Mo- 
dus 140;  Kongruens  153 
und  155.  156;  Umstellung 
der  Präp.  580  ff.,  TgL  lU. 
472    ff.;      verkürzt     mit 

Sräp.  Inf.  III.  51;   durch 
88  Particip  ersetzt  III.  72. 
89;   ellipt.  448;  für  den 
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SabstaatiTsatz  (als  Subj. 
n.  prädik.Best.)  111.450;  ^ 
der  Adjektivsatz  im  enge- 
ren Sione  III.  667  ff.;  der 
Substantiv]  rte  Adjektivsatz 
III.  677 ff.;  —  zur  An- 
reibuDg  III.  682;  kondi- 
tional 111.683;  durch  einen 
Hauptsatz  attrahirt  III. 
684;  darch  andere  Satz- 
formen  vertreten  Iil.668ff.; 
ohne  Fürwort  III.  672  ff., 
vgl.  438.  471.  472.  II. 
631;  Yerschränkung  III. 
684;  ^  Stellung  III. 
697.  627. 

Adnominales  Substantiy 
III.  819  ff.  (Oen.  819, 
Akk.  827,  Subst.  m.  Präp. 
827,  bei  Fürw.  n.  Zablw. 
861).  —  Stellung  III. 
621  ff. 

ado  substantivirtföraltengl. 
€t  do  lli.  62. 

mdown  Präp.  II.  841. 

6dune  (ags.)  Adv.  II.  841. 

Adverb  111.97 ff.;  F«rm, 
Zusammentreffen  mit  dem 
Adj.  III.  97  ff.,  der  Präp. 
III.  101  ff.;  -~  Bedeu- 
tung» Ort  IIL  109  ff.. 
2eit  III.  114  ff.,  Art  und 
Weise  III.  121  ff.  (ße- 
jahHDg  III.  128  ff.,  Ver- 
neinung III.  132 ff.),  Kan- 
iaUtät  III.  149  ff.;  —  als 
prädikative  u.  attri- 
butive Bett.  111.97.151; 

.  zirnäherea adverbialen 
Best,  eines  Adj.  III.  97. 
317,  eines  Adv.  III.  97;  — 

.  Stellung  III.  606 ff.  614. 

Adverbiale  Formeln  mit 
on,  a  II.  408;  mit  at  II. 
418;  mit  to-  n.  802;  — 
mit  and  III.  866. 

Adverbiale     Satzbestim- 

.  mungen  II.  167  ff.  III.  1  ff. 
(Kasus  II.  167;  Präpositio- 
nen 11.236;  Uitteiformen  d. 
Zeitwortslll.l;  Adverblll. 
97.);  — StellttngIII.598 
fLy  Anordnung  und  Fügung 
mehrerer  613.  614. 

Adverbialsätze  III.  416; 
Wechsel  der  Zeit  If.  109; 
Eonjunküv  II.  126  ff.; 
Arten  derselben  III.  460; 
im  weiteren  Sinne  HI. 
450ff.;im  engeren  Sinne 

III.  462  ff.  (Ortsbestim- 
nung   IIL   462;    Zeitbe- 


stimmung III.466;  Kausal- 
verfaältniss  III.  489;  Mo- 
dalbestimmung III.  628); 
theilweise  durch  Adjektiv- 
sätze ersetzt  111.688.684; 

—  Stellung  III.  596 ff.; 
416  ff.  624  ff. 

Ad  versa tive  Partikeln  im 
Nachsatze  III.  426. 

Adversativsatz,  Wech- 
sel der  Zeit  II.  113; 
einleitende  Partikeln  JII. 
426. 

afre  (ags.)  Zeitadv.  171. 
121;  zur  Verallgemeine- 
rung 111. 660,  «^1.121. 286. 

agtStr  . .  and^  cegtfer  ge  . . 
and  (edc),  ctgtfer  ge  ,  .ge 
(edc)  (ags.)  III.  3'^.  3m 

ceitfer  . .  and  (altengl.)  111. 
374. 

celc  (ags.  altengl.)  unbest. 
Fürw.  11 1.  284  ff. 

«er  und  OT  pam  (pan^  p<m) 
pt^ar  pg  (pe)  (ags.)  III. 
42a  488. 

ctr  (altengl.)  aus  txfire  schon 
bei  Laiamon  III.  487. 

auer  asic,  cevermlc  (alt- 
engl.) unbest.  Fürw.  III. 
1^4,  vgl.  I.  335. 

affter  (altengl.)  s.  after. 

afore  Präp.  II.  479  ff.; 
konj.  111.  487  ff. 

after  Präposit.  II.  484 ff. 
(Raum  484;  Zeit  II.  486; 
Gemä8sheitII.487);  wech- 
selt mit  tfUo.  for^  eUxnU 
II.  834,  mit  iy^according 
to,  füith  II.  4^;  adnom. 
III.349.  — Konj.  III. 486. 

—  Adv.  III.  101.  108. 
after    (altengl.)    Präp.    IL 

484  ff.;  Konj.  HI.  487. 662. 

after  that  Konj.  III.  428. 

after  thatf  aftur  that  etc. 
(altengl.)  Konj.  lU.  428, 
temporal  IIL  487,  modal 
IIL  552. 

äft,  eft  (ags.)  Adv.  n.  484; 
Präp.  (eft  aach  altengl.) 
IL  484.  487. 

after  pam  pe^  after  pon  pe 
(ags.)  Konj.  IIL  428,  tem- 
poral IIL  487,  jnodal  IIL 
662. 

again  (dtalekt)  Präp.  IL 
.857.  360. 

against  Präp.  IL  367  ff. 
(Raum  IL  857;  Zeit,  Yer- 
gleicfaung^  Geigensatz  IL 
369;  ethisch  U.  861);  för 


from  IL  288,  upon^  on, 
wüh  IL  892;  ad  nominal 
m.  344.  — Adv.  m.  106. 
107.  —  Konj.  IIL  475. 

ago  (agone)  Präp.  IL  294. 

aj^  ajey  ajj  (altengl.)  HI. 
130.  147. 

afj  whannse  (altengl.)  Konj. 
IIL  470. 

ah  s.  ac, 

ahead  of  II.  238. 

ahenty  cütint  (dialekt.)  Präp. 
IL  483. 

Akkusativ, adv.  Satzbest., 
ObjektskasQS  II.  172  iL 
(Ranm  IL  173;  Zeit  U. 
174;  Mass  IL  178:  Weise 
IL  182;  Objekt  des  Thätig- 
keitsbegriffes  IL  182;  dopp. 
Akk.  [Obj.  u.  prädik.  Best] 
IL  211,  mit  for  und  to 
vertauscht  IL  217,  mit  as 
IL  218;  dopp.  Objekts- 
kasus [Sachobj.  n.  rerso- 
nalobj]  IL  218;  verdun- 
kelter Dativ  n.  227;  Such- 
Objekt  beim  Passiv  II.  229; 
absolut  IL  282;  für  ut^ 
sprängt.  Genitiv  II.  284; 
M  Interjektionen  IL  365; 
elliptisch  IL  51  ff.);  mit 
Präpositionen  IL  236  ff., 
vgl.  L234.  461;  —  otine 
Artikel,  prädikatrr  III. 
217,  vgl.  IL  211  ff.,  als 
Objektskasus  IIL  218,  in 
prapos.  Gliedern  IIL220ff.; 
—  adnom.  327;  —  Stel- 
lung IIL  598  ff.,  vgl.  auch 
III.  827. 

Akkusativ  (u.  Dativ)  von 
Fürwörtern  für  den  Nom. 
u.  umgekehrt,  von  persönl. 
IL  8.  vgl  L  318  ff  315, 
von  frag.  u.  bezügi.  IL  18^ 
vgl  629 ;  nur  scheinbar  bei 
personl.  in  Satzverkurcun* 
gen  mit  «M,  than  und  (nU 
IL  8. 

Akkusativ  mit  dem  InL 
III.  27  ff.  (mit  dem  reinen 
Inf.  m.  27  ff.,  vjfl.  HL 
9 ff.  13  ff.;  d. präp. IIL 27 ff., 
vgl.  9.  10.  11.  14;  mit 
dem  Inf.  Pass.  27.  29.  81. 
82;  bei  passiven  Vertuen 
84  ff.);  wechselt  mit  dem 
Part.  IIL  7L  87. 

Aktivum  U.  65ff. 

albeit  (a^)  Koni.  IIL  517. 

alike  —  and  (as)  III.  876. 

all  unbest.  Fürw.  III.  295ff.; 
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ohne  Art.  ib. ;  tot  dem  best 
Art.  m.  186. 296.  296;  ap- 
positiv  bei  persönl.  Färw. 
lU.  229.  369;  Tor  dem  zo- 
eitm.  Fürw.  III.  242.  296. 
296,  dem  hinweisenden 
296.  296;  mit  adnom.  of 
ni4  801.  903  und  339;  — 
attributiv  lU.  296  IT.  (nach- 
gestelJt  297,  alleinstehend 
mit  Räckbeziebnng  298, 
snbstantiTirt  299). 

ail  (al^  alle)  im  koncessiven 
Satze  Uh  616.  617. 

tUl  BwOy    al  swüy   all  all 

•  iwa  (ie)  (altensl.)  s.  alswa. 
all  that  III.  669. 

all  whaU  (altengl.)  III.  668. 

681. 
aü  which  ni.  262;  —  lü. 

663. 
aüe  be  ü  (that),  alle  be  it 

so  that  etc.  (alten^l.)  III. 

617.  628. 

alU  if  (altengl.)  Ol.  617. 
alle  thoughe  (altengl.)  III. 

616. 

abnoit  Adv.,  attrih.  UI.  162. 
ahft  Präp.   II.  494:   Adv. 

(altengl.)  IL  494.  603,  vgl. 

I.  444. 
aiony  (lang)  Präp.  II.  342. 
ahng  toiti  II.  343.  488. 
alongeide    Pr&p.    II.    343; 

*  alongeide  of  ^.  343. 
ahw,    alowe,    alough  etc. 

(altengl.)  Adv.  II.  602. 603. 

ait  (altengl.)  s.  aUwa;  beim 
Kompar.  III.  666. 

ok  (ob)  tite  aU  (as)  (alt- 
engl.) m.  476. 

alse  (altengl.)  s.  aUwa, 

alio  syndetiscb  III.  371; 
im  Hauptsätze  für  so  (as — 
edso  fnr  as  *—  so)  III. 
633. 

abo  (altengl.)  s.  alswa, 

alswa  (allsva,  al  swa^  all 
all  swa  fsej),  also,  alse, 
al»,  ose,  as  (altengl.)  III. 
372;  III   630 ff. 

tdtho*  8.  aithough. 

dUhough  (altho^)  Konj.  III. 
618;  Modns  II.  134. 

aMoughy  alUhough  (alle 
thoughe),  alkthow  (altengl.) 
m.  616. 

dmang  pam  pe  (ags.)  Konj. 
m.  481. 

amid,  amidst  Präp.  II.  467ff.; 
berührt  sich  mit  among, 
amongst  II.  468.  469. 


amtäward,  anUdelward  (alt- 
engl.) Präp.  II.  460. 

among,  amongst  Pr&p.  11. 
460 ff.;  berührt  sich  mit 
m  II.  866,  amdst  468. 
469. 

an  (a)  anbest.  Art.  III. 
194  ff.:  Stellang  lU. 
616.  617. 

ofi,  an\  an  if  reraltete 
Konj.  s.  and,  and  if, 

Anakolutb  U.  6.  28;  lü. 
64.  676.  677  Q.  a. 

Anakoltttbisches  Subj. 
U.  28. 

anan  s.  anon, 

Anapbora  Syndet.  UI.  367, 
asvndet.  40f. 

€ma  Konj.  (beiordn.),  ver- 
bindet Subjekte,  Kongruenz 

II.  169;  in  der  Syndet. 
Beiordn.  UI  366  ff.  (zu 
Anfang  eines  Satzes  368, 
erläuternd  mit  this  und 
that  370,  Gegensatz  371, 
vgl.  366.  378,  Wechselbe- 
ziehung fand  —  andj  374, 
reibt  verneinende  Sätze  an 
378);  innerhalb  der  asyn- 
det.  Beiordnung  (kopulativ 

III.  411,  adversativ  413) ;  — 
für  as  in  alike  —  and  III. 
376.  641. 

and--  and  III.  874. 

and  so  konklusiv  III.  404. 

and  so  following  III.  79. 

and  so  forth  III.  126. 

and  that,  and  this  erläuternd 
III.  870. 

and  yet  Konj.  III.  396. 

and,  an\  an  veraltete  Konj. 
unterordn.)  Modus  II. 
31.  140;  im  Konditional- 
satz III.  499;  koncessiv 
III.  616;  indir.  Frage  III. 
468.  469;  —  für  o«  in  an 
Hwere  11.  140. 

and  if  an  if  III.  499. 

an  'twere  II.  140. 

anea^A(dialekt.)  Präp.  IL  600. 

anent  Präp.  II.  861. 

Angemessenheit  durch 
after  that,  after  (altengl.), 
durch  after  pon  pe  (ags.) 
bez.  m.  662. 

anlike  svä  (ags.)  III.  646. 

anon,  anan  (dialekt)  Adv. 
III.  119. 

anon  so  (as),  anan  swa, 
anan  se,  sone  anan  se 
(sum),  anan  swa  .  .  sone 
(altengl.)  UI.  476.  477. 


i; 


another  urspr.  Ordinalzahl 
m.  204.  233;  unbest.  Für- 
wort III.  289,  mit  Art  III. 
204,  289;  such  another, 
another  two  such  UI.  204; 
one  .  .  another  UI.  204  ff., 
mit  Präpositionen  (Umstel- 
lung) IL  633;  another  one 
m.264.266. 

Anrecht  durch  to  bez.  IE. 
342,  durch  m  UI.  846. 

Anrede  Vokativ  U.  168  ff., 
mit  persönl.  u.  possess. 
Fürwörtern  II.  169,  vgL 
lU.  241;  Ausruf  U.  171; 
—  Person  und  Numerus, 
Wechsel  des  Numerus  U. 
9.  147.  lU.  246,  vgl.  I. 
318. 

Anspruch  s.  Anrecht. 

An  tneil  durch  m  bez.  m. 
346. 

Antwort  verkürzt,  Beja- 
hung III.  132,  Verneinung 
148. 

any  unbest«  Fürwort  lU. 
276  ff.;  ofiy  one  IIL  266; 
any  thing,  anything  mit 
nachfolg.  Adj.  UI.  ä06. 

Aposiopesell. 6;  III. 446. 

apjilaud   mit  Akk.  IL  198. 

Apposition  IIL  362  ff. 
(Hanptw.  362,  beim  Geni- 
tiv 863.  366,  beim  Fürw. 
866,  beim  possess.  Fürw. 
866,  bei  Satzgliedern  und 
Sätzen  357 :  Eigenschaftsw. 
867;  Fürw.  n.Zahlw.  369; 
Inf.  54);  ohne  Artikel  lU. 
226  ff.;  beim  Vok.  mit 
Art.  U.  170:  Stellung 
lU.  352  ff.  623. 

approaeh  mit  Akk.  und  to 
(unto)  IL  198. 

archduchy  mit  of  IIL  884. 

argal,  argo  s.  ergo, 

around  Präp.  IL  852;  ad- 
nom. lU.  344. 

Arten  des  Satzes  IL  Iff. 
m.  361  ff. 

Artikel  IIL  155 ff. 

bestimmter  III.  155  ff., 
im  Ailgem.  155;  —  Klas- 
sen von  Substantiven:  kon- 
krete Gattungsnamen,  In- 
dividuen 158,  Personen 
160,  Sachen  163  (Him- 
melsgegenden 163,  Zeit- 
räume 164,  geogr.  Best 
167),  zur  Veraligemeine» 
rang  168;  Eigennamen  168, 
Personen    168,      Völker» 
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Parteien,  Sekten  172,  nn- 
penonl.  Ge^eostände  173 
CFlusse  174,  Meere  175, 
Erdtbeile,  Länder,  Oert- 
lichkeitea  175,  Qebirj^e 
177,  Schiffe  178,  Baalich- 
keiten,  Strassen  178);  Sam- 
melnamen 179;  Stoffnamen 
179;  Abstrakta  180;— beim 
Gerandium  81;  —  znr 
SubetantiTimng  Yon  Adj., 
Part.,  Zahlw.  und  Forw. 
181  ff.  (.Tgl.  n.  7),  beim 
Superlativ  309,  neutralen 
Soperlativ  312;  —  bei 
determinativen  Best.  ($ame^ 

.other  etcp  184;  —  M« 
which  185;  —  nach  quan- 
titativen Best  (o//,  both^ 
half,  doubie,  every  etc.) 
186;  — Artikel  b.  Vokativ 
U.  170;  —  beim  Adjektiv 
m.  187,  vgl.  auch  809;  — 
the  (Instrumentalis)  vor 
dem  Komparativ  18»;  — 
im  pr&dikat  Verbälto.  III. 
215.  217.  (vgl.  II.  84  ff., 
211  ff.) ;  —  wiederholt  oder 
nicht  189  ff.;— Stellung 
ni.  615  u.  186.  187. 

unbestimmter  III.  194ff., 
Zahlwort  195.  228;  —  bei 
Gattungsnamen  194,  Plu- 
ralformen  195,  zur  Verall- 
gemeinerung 197  (distri- 
butiv 198);  —  hei  Eigen- 
namen (Personen,  Oert- 
lichkeiten,  Zeitr&ume)  198, 
Abstrakten  199,  Adjektiven 
(auch  substantivirten  Sach- 
namen und  adverb.  Aus- 
drücken) 200;  —  nach 
Fürwortern,  wkat,  such 
(each)  many  201,  vor  one^ 
other  203,  vor  half20ß;  — 
bei  Ordnungszahlen  233; — 
beim  Subst.  in  Begleitung 
des  Superl.  mit  dem  best. 
Artikel  309;  -  beim  attrib. 
Superl.  310;  —  imprädik. 
Verhältn.  215  (vgl.  lU. 
217.  n.  34 ff.  211  ff.);  — 
wiederholt  oder  nicht  III. 
207ff.;  —  Stellung  lU. 
615;  nach  too,  <o,  o«, 
how  etc.  III.  616. 

Wegfall  des  best.  u.  un- 
best.  III.  209  ff.  (Hauptw. 
mit  Gen.  210;  Komparativ- 
satz [as,  tluinj  210;  never, 
eoer  etc.  211;  Superlativ 
212;  Aufzählung  etc.  212; 


Wiederholung  desselben 
Subst.  213;  im  prädikat. 
Verhältn.,  Nom.  214,  Akk. 
217;  im  adverb.  Verhältn., 
Objektskasns  2182präpo- 
sitionale  Glieder  ^20,  prä- 
podt.  Glieder  bei  Adjek- 
tiven 223;  attrib.  Verb., 
Adj.  224,  Gen.  225,  Appos. 
225;  unabh.  u.  elliptische 
Satzglieder  227,  Titel,  Auf- 
schriften, Inschriften  227). 
as  Koni.,  Kasusform  des 
ellipt.  Suhl.  II.  8.  9;  mit 
ausgelassenem  Obj.  II.  531 ; 
für  OS  ify  OB  though^  Modus 
II.  139 :  mit  for  wechselnd 

II.  465,  beim  prädikat. 
Nom.  u.  Akk.  II.  41.  218. 

III.  544;  bei  einem  appo- 
sitiven  Begriff  III.  356. 
357.  545;  Kongruenz  II. 
161;  Nachstellung  d.  Präp. 
II.  531 ;  —  mit  dem  reinen 
Inf.  III.  18,  dem  präp.  Inf. 
48 ; — im  verkürzten  Modal- 
satz ni.  443,  Kongruenz 
II.  161;  temporal  m.  473. 
542,  kausal  491.  494  541. 
551;  konditional  (Vu,  ob 
iL  M  ihough)  515.  540. 
554.  (vgl.  IL  139),  konces- 
siv  520*  541;  —  im  eigentL 
Modalsatz  529  ff.  (as  —  a« 
529,  <u  isolirt  demonstra- 
tiv 529,  «0  —  <u  530,  Q8 

—  BO  532,  OB  —  OB  .  ,B0 
533,  OB  —  (ÜBOy  OB  —  «0  . . 

also  533,  OB  —  bo  wechselt 
mit  how  —  BO  533,  a»  — 
thuB  534,  Buch  —  a$  für  d. 
Adjektivsatz  534,  the  Barne 
—  OB  537;  —  ohne  Kor- 
relat 537  ff.,  formelhaft  an 
Adj.  u.  Part  gelehnt  541, 
an  Subst.  u.  Adj.  des  Vor- 
wurfe 541,  Mass  u.  Grad 
in  Anlehnung  an  Adj.  u. 
Adv.  542,  beim  prädikat. 
Nom.  u.  Akk.  544  (vgl. 
n.  41.  218),  bei  einem 
appositiven  Begriff  545  u. 
356.  357 ;  anscheinend  ple- 
onastiäch  546  ff;  —  in  der 
proportionalen  Gleichstel- 
lung, aB  much  —  <ib  etc. 
.  mit  dem  Komparativ  549, 
wechselt  mit  einem  eigentl. 
Kausalsatz  mit  <u,  intU' 
much  OBf  thaiy  becauBe  551, 
zwei  Superlativen  551;  m 
Proportion  aa  552). 


a»  (aee)  etc.  (altengl.)  IIL 
530  u.  a. 
OB  —  alBo  m.  583. 

OB  —  OB  III.529,  OB  —  o* . . 

BO  m.  533. 

aB  for  U.  313.  47a  IE.  547. 

OB  how  m.  461.  547. 

OB  if  n.  139;  IIL  445. 515. 
540.  554. 

OB  ii  were  etc.  II.  189.  HL 
540. 

OB  long  asUl.  481.  531. 

OB  fnuch  —  aB  mit  d.  Kom 
parativ  m.  549. 

OB  often  OB  HI.  475. 

OB  regardBy  ob  reBpecU  HL 
547. 

OS  —  BO  III.  582;  ob  —  «o . • 
oiBo  m.  533. 

as  Boon  as  III.  475.  53L 

OB  Buch  III.  545. 

OB  that  (neuengl.),  im  za- 
sammengez.  Modalsatz  u. 
Konsekutivsatz  III.  525. 

OB  that  (altengl.)  m.  483. 
435.  54L 

OB  then  III.  546 

OB  though  U.  139.  in.  445. 
515.  540.  554. 

<u  —  (AtM  m.  534. 

OB  tite  as  (altengl.)  HL  47& 

astoVL,  318. 478.  III.  546. 

as  touching  II.  522.  UI.  546. 

as  'twere  s,  as  it  were, 

OB  well  OB  m.  376;  Kon- 
gruenz II.  161. 

OB  when  III.  445.  554. 

OB  who  Beith  (altengl.)  lU. 
584. 

€U  who  Bhould  Bay  III.  583. 

OB  why  III.  547. 

OB  yet  III.  546. 

oBcaunt,  askaunt  Präp.  IL 
351,  vgl.  I.  446.  458. 

ose  (altengl.)  III.  530  u.  a. 

askauni  s.  ascaunt. 

oBlant  Präp.  II.  351. 

Asyndetische  Beiord- 
nung IIL  406ff.  (kopulativ 
406,  Mischung  m.  d.  syn- 
detischen 410,  durch  die 
polysyndetische  ersetzt 
411;  disjunktiv  412;  ad- 
versativ 413;  kausal  414); 
Kongruenz  ü.  159. 

at  Präp.  n.  404  ff.  (Raum 
404;  Zeit  413;  Mittel  415; 
Grund,  Veranlassung,  Ein- 
wirkung 416;  Bestimmung 
417;  massgebende  Natur 
417,  Preis,  Werth,  Hohe 
eines  Quantum  418,  ad- 
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Terbiale  Formeln  418);  — 
wechaelt  mit  o/,  for  IL 
254,  mit  to  801  (dialekt). 
802  (altengl.  u.  af^s.),  «»» 
Ofi  862,  tn,  0/877,  ^,  on, 
tipon  404;   früher  far  o/, 

L  m. 


^om  408;  —  adnom. 

at  altend.    mit    dem    lof. 

IIL  62. 
at  afier  (alteng].)  präposi- 

tional  IL  487. 
at  best,  farthest,  fir»t,  last, 

least^    length^  füll  lenath, 

icidest,  worst  iL  418.  419. 
at  hand,  hands  IL  404. 408; 

IIL  222. 
at  once  . .  atki  III.  876;  at 

once  . .  both  . .  and  877. 
at  iix  and  seven  IL  412. 
at   the  greatest^  the  worst 

U.  419. 

athvrt  (dialekt.)  s.  atftwart 
athwart  Pr&p.  U.  860. 
atop  of  IL  288. 
Attraktion    des    zuei|ni- 
.  Färw.  als  Subjekt  IL  11, 

des    hin  weis.   u.   persöoL 

U.  12;  des  Zeitw.  durch 

?rädikat.  Bestandth.  IL 
61. 164. 157,  im  substant. 
Adjektivssts  (what)  IL 
151.  IIL  680;  des  Snbst. 
durch  das  adnomin.  tohich, 
whai  IIL  575;  des  relati- 
TOD  Kasus  durch  den 
Hauptsatz  ÜI.  578.  584. 

Attribut  durch  of  bez. 
m.  882. 

Attributive  Bestimmun- 
gen m.  154  fr. 

aught  (ought)  unbest  Für- 
wort IIL  268;  mit  nach- 
folgendem Adjektiv  III.  806, 

'  TgL  III.  75;  mit  nachfol- 
gendem of  807. 

Attributiver  Gebrauch 
des  Adv.  IIL  151  ff. 

auh  s.  ac. 

atween  Präp.  IL  458  ff. 

Auslassung  des  Subjekts 
U.  29ff.,  48 ff.;  des  Prädi- 
kats 8.  ellipt.  Prädi- 
kat, hes.  IL  51  ff.;  des 
PoBsessiT  IIL  247;  der 
Kooj.  that  IIL  437. 471  ff., 
TgL  415.  578;  des  Relativ 
m.  572  ff.,  mit  Pr&p.  IL 
581.  HL  572 ff.;  des  Ob- 
jekts in  Nebensätzen  mit 
oa,  than^  but  II.  581;  der 
Benennung     bei    Grund- 


zahlen   IIL    280  ff.;    des 

Hauptsatzes  III.  445  ff. 
Ausrufe  Subj.  oder  adv. 

Best.  U.  52;  VoL  IL  171; 

mit  for  II.  475;  fragender 

Hauptsatz  IL  4.  III.  594; 

im  Inf.  19.  52. 
ay  absolute    Bejahung  IIL 

129,  alteng].  180  (vgl.  I. 

aye  Zeitadv.  IIL  120. 
avont    (dialekt)    Präp.    IL 
512.  518. 

B. 

back  Adv.  (für  ago)  IL  295. 

barring  Präp.  IL  512. 

Baulichkeiten  ohne  Art 
m.  178.  227;  —  221;  — 
mit  Art,  III.  178. 

be  Hülfszeitw.,  als  intrans. 
Zeitw.  mit  dem  Nom.  IL 
84;  der  Inf.  tritt  zum  prä- 
dikat  Nom.  u.  Akk.  IL 
89.  41.  48.  III.  28.  29 ;  — 
mit  dem  Part.  Präs.  II. 
55  ff.,  inchoativ  (Ito  be  going, 
Coming  etc.)  5o.  56,  vkI. 
70:  mit  dem  Inf.  U.  9L 
104  (dem  Inf.  Perf.  106), 
des  Aktiv  und  des  Passiv 
III.  86.  87;  to  ^  about 
111.87;  —  Hülfszeitw.  zur 
Bildung  des  Passiv  IL 68ff, 
des  Perf.,  Plusqaamperf. 
etc.  intransitiver  Zeitw.  IL 
79«.,  vgl.  92.  104;  I  was 
mit  dem  Inf.  Präs.  104, 
Inf.  Perf.  106;  —  mit  der 
Präp.  of  (Besitz)  IL  276, 
to  (Besitz,  Bedeutung,  Zu- 
gehörigkeit, Bestimmung) 
IL  314ff.,  vgl.  m.  841  ff 

be  (altengl.)  Präp.  IL  419. 

be  als  moche  as  (altengl.) 
Konj.  IIL  495. 

be  gone!  beaone!  IL  148. 

be  fnceffe  svä  (ags.)  III.  552. 

be  sidan  (ags.)  II.  452. 

be    war    (ywar)    (altengl.) 

11.  a4o. 

beeause  Koni.,  kausal  III. 
498,  wechselt  mit  modalem 
as  551;  —  beeause  of 
präpositional  IL  435. 

beeause  that  IIL  430.  493. 

beck,  beckon  mit  Akk.  und 
to  IL  1%. 

Bedingungssatz  s. Kon- 
ditionalsatz. 

befall  m.  Akk.  u.  to  IL  196. 

before  Präp.  IL  479 ff.;  — 


adnoHL  III.  349.  —  Adv. 

m.  101.  —  Konj.,  Modus 

IL  127;  temporal  III.  478. 

487;  mit  rein.  Inf.  IIL  18. 
before  that  Konj.  IIL  428. 
begin  mit  Akk.  IL  187;  — 

?fm,  begin  mit  rein.  Inf. 
IL  6,  präp.  Inf.  IIL  6.  26. 

begone!  s.  be  gone! 

behalf  (in,  on)  Präp.  IL  52a 

Behauptender  Satz  II. 
8;  mit  do  umschrieben  57. 
58;  Stellung  des  Subj. 
m.  587  ff: 

behind  Präp.  IL  488;  Adv. 
IIL  101. 

being  mit  dem  Part.  Perf. 
IIL  94  ff. 

Beiordnung  der  Adj.  III. 
814.  815;  —  der  Sätze 
III.  361  ff.  (Zusammen- 
ziehung beigeordneter  Sätze 
362 ff.;  —  syndetiscbe  Bei- 
ordnung 365  ff.,  kopulativ 
365,  disjunktiv  384,  ad- 
versativ 392,  kausal  899; 
—  asyndetische  Beiord- 
nung 406  ff.,  kopulativ  406, 
disjunktiv  412,  adversativ 
418,  kausal  414);  lU.  624 

Bejahender  Satz  IL  2; 
mit  do  umschrieben  58; 
Stellung  d. Subj.  IIL 587. 

Bejahung  IIL  128ff,  ab- 
solute 129;  durch  einen 
unvollst.  Satz  (Hülfev.  od. 
Modalv.  mit  Snhj.)  132. 

belieoe  mit  Akk.  (Person  n. 
Sache)  U.  189. 

below  Präp.  IL  502;  Adv. 
IIL  102. 

beneaih  Präp.  IL  500;  Adv. 
IIL  101. 

beeide,  besides  Präp.  IL  452. 

besides  (beeide)  Konj.  111.378. 

best  hei  be  u.  have,  mit  rein. 
Inf.  IIL  7. 

Bestandtheile  durch  ad- 
nom.  of  bez.  III.  832. 

Bethenerungen  mit  on, 
upon  IL  399,  by  427,  per 
517;  durch  Adverbien  bez. 
III.  128;  durch  so  —  as 
m.  531,  elliptisch  durch 
einen  Nebensatz  mit  as 
oder  durch  einen  Haupt- 
satz mit  so  IIL  539. 

^^'«femitAkk.  und  to  IL  196. 

better  hei  be  u.  have,  mit 
rein.  Inf.  IE.  7. 

between,  betwixt  Präp.  II. 
458  ff.  (Zwischenraum  454, 
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Zeitraum  455,  ubertraf^eo 
455);  —  berührt  sieb  mit 

*  amongy  amongst  II.  454. 
457.  461  ff.;  —  »dnom. 
DI.  348.  —  A  d  V.  IIL  101. 
103. 

bevarian  (ags.)  II.  244. 

heware  mit  of  oder  Äkk. 
IL  243. 

hewart  (altenfrl.)  II.  244. 

beyond  Präp.  II.  512 ff.;  he- 
gefjrijet  sich  mit  above 
518;  —  adnom.  III.  350. 

Bezieh un(|r  des  Subjekts 
und  Prädikats  auf  eiuander 
II.  148  ff. 

Beziehungswörter  im 
Hauptsatze  und  im  Neben- 
satze III.  423  ff'. 

Bezü fauche  Fürwörter  s. 
Fürvkort. 

W,  bie  (altengl.)  Präp.  11.419. 

bid  mit  rein.  Inf.  III.  9, 
präp.  Inf.,   im  AktiY   III. 

10,  im  Passiv  III.  35. 
bide  mit  Äkk.  II.  187. 
bikalue^    bihnlues   (altengl.) 

Präp.  II.  453. 

Bindewörter  III.  861. 
865  ff.;  StelInnR:  624. 

bUiden^  hiside^  biside»  'alt- 
engl.) Präp.  II.  452. 

bit  mit  p<irtitivom  of  (a 
bü  of)  m.  838. 

biwaren  (altengl.)  II.  244. 

bourd  (on  boardy  aboard) 
mit  Akk.  II.  234. 

it  boots  me  II.  206. 

boih  ohne  Art.  und  vor  dem 

•  best.  Art.  III.  186;  vor  dem 
zueign.  Fürw.  III.  242; 
appositiv  b.  porsönl.  Für- 
wörtern III.  229,  vgl.  359; 
mit  adnom.  of  III.  801, 
vgl.  338.  339. 

*oM  —  and  III.  875. 

'bout  8.  ahout 

'bove  s.  above, 

brook  mit  Akk.  und  of  II. 
187 

Bruchzahlen  III.  2d4ff. 

but  Präp.  II.  508  ff.;  durch 
wWiout  ersetzt  509;  wech- 
selt mit  unlesSi  save^  »av- 
in^  etc.  510;  —  Konj., 
mit  folgendem  ellipt.  Snhj. 

11.  9;  vor  ausgelassenem 
Obj.  u.  nachgestellter  Präp. 
n.  581;  —  in  der  kopu- 
lativen Beiordn.  III.  388, 
der  adversativen  392  ff.; 
im  Kasussatz  III.  455  ff. ; 


temporal  III.  477.  478; 
konditional  505  ff.  (bei  af- 
firmativen Hauptsätzen 
505,  negativen  506^  fra- 
genden 509,  Tor  einem 
Satzgliede  oder  an  vollst. 
Satze  509);  konsekutiv  III. 
522,  vgl.  507;  not  but 
(that)  ellipt.  III.  456;  but 
iu  der  AVirkung  gleich 
not  but  III.  510;  für  than 
III.  477.  556;  ags.  u.  alt- 
engl. beim  Komparativ  III. 
556. 

but  aUo  III.  383. 

but  for  pr&positional  II. 
476;  Konj.  III.  510. 

but  if,  but  if  that  (altengl.) 
III.  508. 

but  rnther  III.  394. 

but  that  III.  480,  vsrl.  435; 
III.  455  ff.  477.  505  ff.  522, 
vgl.  507. 

but  what  III.  485.  457. 

bttt  yet  Konj.  III.  395. 

by  Prfip.  II.  419ff.  (Raum 
419;  Anreihung  421,  Ver- 
einzelung mit  dem  durch 
»elf  verstärkten  persönl. 
Fürw.  428;  Zeit  424;  in- 
strumental u.  kausal  425, 
Person  des  Urhebers,  Mit- 
telsperson 481,  adverbiale 
Formeln  mit  by  488;  Ge- 
genstand der  Vorstellung 
oder  Aussage  485;  Quan- 
tität 486);  —  wechselt  mit 
of  II.  250,  from  292, 
through  344.  847,  in  368. 
377,  on  898.  400,  vgl. 
401  ^altengl.);  —  adnom. 
III.  847;  — Ad V.  III.  105. 
106. 

by  and  by  III.  106.  367. 

Äy  dint^  ineanSj  retuon,  vir- 
tue,  way  II.  438.  434. 

by  heart  II.  480.    III.  222. 

Sy  how  muck  —  by  so  muck 
III.  550. 

by  tke  by,  by  tke  way  III. 
'420. 

by  this  II.  425.    III.  258. 

cmi  mit  rein.  Inf.   III.  8; 

cannot  but  III.    19.  510; 

cannot  ckoose  but  III.  19. 
cape  ohne   (n.   mit)    Art., 

ohne  (u.  mit)  of  III.  167, 

vgl.  884. 
care  mit  präp.  Inf.  III.  40. 


caatle  nachgeet.  HI.  334. 
cause  im  Finalsatz,  in  for 

tku  cause . .  tkat  III.  527. 
'cause  Konj.  III.  498. 
certain  nnbest.   Fürw.  IU. 

299.  801  ff. 
Chaucer,sein  Gebrauch  des 

subj.  Gen.  III.  820. 
Chiasmus  III.  618. 
city  mit  u.  ohne  ofUI.  384. 
come  früher  mit  rein.  Inf. 

III.  16;  mit  präp.  Inf.  IH. 

88;    mit    dem   Part    des 

Präs.  III.  69;  —  to  com 

bei  einem  Subst.  III.  46. 
conceivable    nach     Superl. 

III.  619. 
conceming    Prip.    II.  522» 

vgl.  III.  79. 
condition  in  on,  npon  eon' 

dition    (tkat)    Konj.    IIL 

501. 
conditionaliy  that  Konj.  IIL 

501. 

consequentiy  Konj.  III.  405. 
considering   Präp.   II.  522; 

considering    (that)    Konj. 

III.  495. 

er 088^  *cro88  s    acroM. 
cvist  pu  (cveffege)  (ags.)  in 

der  direkten  Frage  vgl.  I. 

467. 

dare  mit  rein.  u.  präp.  Inf. 
III.  4.  5  und  24.  25;  - 
/  dare  say  not  III.  148. 

Dativ  unbezeichnet  neben 
dem  Akk.  IL  218 ff.;  Perso- 
nenkasus, vom  Sachkasus 
unterschieden  220;  Bereich 
des  ursprüngl.  221  ff.,  Stel- 
lung 228 ff.;  Personenkasus 
bei  intrans.  u.  reflex.  Zeit- 
wort. 227  ff. ;  ethischer  227 ; 
verdunkelt  228;  durch  to 
umschrieben  818  ff.  (pos- 
sessiv bei  be  314,  commodi 
et  incommodi  314,  Zage- 
hörigkeit ,  Bestimmung 
815;  bei  intrans.  Verben 
816;  bei  transitiven  817ff., 
Stellung  zum  Akkusativ- 
objekt 818,  beim  Passiv 
819;  bei  Adj.  320,  vgl. 
228);  —  Stellung  TL. 
228  ff.  818  ff.  m.  618. 

Dativverhfiltniss  im 
Neuen (rl.  festgehalten  II. 
218.  220. 

deal  mit  witk  II.  444. 

e/ea/Subst  m.part.  o/lU.888. 
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demand  mit  Akk.    nnd   of 

II.  196. 

duert  mit  0/  111.  834. 
despite,  in  despite  Präp.  II. 

5l7;  berührt  sich  mit  for 

II.  477. 

Determinative  Bestim- 
mungen HI.  Iö4ff. 

different  unbest.  Fürw.  III. 

Disjunktive    Beiordnung 

III.  884.  412. 
Disjunktive  Sätze, Modus 

II.  185;  Beiordn.,  Syndet. 

III.  884fr.,  asyndet.  412: 
Unterordn.,  koncessiv  519. 

düobey  mit  Akk.  II.  198. 
dispUcue  mit  Akk.  II.  194. 
Distribntivzablen  s.  Ifv 

IL  422  und   vgl.   I.  810, 

III.  867. 
diterB   unbest.    Fürw.    III. 

299.  801  ff. 
do    zur   Umschreibung   II. 

57ff.;  —  mit  wüh  11.444; 

—  mit  rein.  Inf.  III.  11. 

81;  —  alt  für  make  mit 

dem  Inf.  11.62.111.11.12. 
•Doppelfrage  Ili.  887. 458. 
double  Zahlwort  III.  286; 

vor  dem   best.   Art.  186, 

vor    dem    bezügl.    Fürw. 

286.    242;     doubie    what 

286;  -  Adv.  286. 
doubt  mit  Akk.  und  of  IL 

192. 
dotrnPräp.  11.841;  adnoni. 

III.    844;    up    and   down 

840.  842;  down  to  296;  — 

Adv.   up   ctnd  down   III. 

102. 866;  upBide  down  102. 
downe  alow    (altengl.)    IL 

508. 
dozen  mit   u.   ohne  o/*  III. 

888.  889. 

drawn  akt.  Bedeut.  III.  98. 
drunk^   drunken    akt,    Be- 
deut. HI.  98. 
duchy  mit  of  III.  888. 
during  Prftp.  IL  521. 
Duzen  IL  9.  147.  lU.  246, 

vgl.  I.  818. 

each  III.  284 ff.;  Kongruenz 
IL  149.  150;  früher  mit 
dem  unbest.  Art.  III.  201. 
202  u.  286;  mit  o/'802; 
each  one  IIL  202. 264. 266; 
mit  ofW2,  appositiv  beim 
Fürwort  859;   each  other 


III.  205.  287.  290.  apposi- 
tiv beim  Fürw.  859,  mit 
Präpositionen(Um8tellnng) 
IL  583;  each  several  III. 
800. 

earldom  mit  of  IIL  834. 

eal  (ags.)  s.  all, 

eal  svdy  eaUvä  (ags.)  III. 
580. 

eam  mit  Akk.  IL  186. 

eft  8.  äft, 

efter  s.  after  (alteng).). 

Kigennamen  S.Artikel. 

Rieenschaft  durch o/'bez. 
IIL  332. 

Bicrenschaftsworts.  Ad- 
jektiv. 

Einordnung  bei  der  de- 
terminat.  Best.  IIL  154; 
beim  Adj.  III.  314. 

Eingeschobener  SatzIII. 
419.  587. 

Eint  ht^ilungszab  1  Wör- 
ter 8.  Distributiv- 
zahlen. 

eüher  unbest.  Fürw.  III. 
287 ff.:  —  KonJM  in  der 
disjnnkt.  Beiordn.  IIL  384ff. 
(either  383,  either  -  or, 
veraltet  either  —  either 
386,  nach  Negationen  889, 
or  —  either  390,  not  — 
either,  nor  —  either  391); 
Kongruenz  IL  161. 

eke  Konj.  IIL  372. 

elkB  bat  (altengl.),  eiles 
butan^  nymtSe  (ags.)  III. 
556. 

Ellipse  IL  5;  mit  Ans- 
lassnng  des  Snbi.  IL  29, 
des  Subj.  u.  des  !Zeitw.  be 
48 ff.;  mit  for  gebildet  IL 
475;  mit  Auslassung  des 
relat.  Fürw.  III.  572  ff. 

Elliptische  Satzorlieder 
ohne  Artikel  IIL  227. 

Elliptische  Sätze,  un- 
persönl.  mit  rein.  Inf.  III. 
2;  ellipt.  Parenthese  418; 
Nebensätze  445  ff.,  Adjek- 
tivsätze 448;  s.  auch  Ver- 
kürzung etc.  der  Neben- 
sätze und  vgL  Ellipse. 

Elliptischer  Nominativ 
n.8;  Genitiv  IL  406.  407. 
III.  825;  Kasus  bei  Inter- 

{'ektionen  11.235;  Infinitiv 
IL  19  n.  51.  52 ff. 
Elliptisches  Prädikat  IL 
47  ff. 

eUe  Konj.,  disjunkt.  III. 
391,   or  eUe  ib.;   Prono- 


min a  1  ad  v.  (s.  L  388. 429. 
442)  mit  than  IIL  555. 

empire  mit  Gen.  III.  323. 

end  im  Finalsatz,  in  to  the 
end,  to  this  end  IIL  426. 

er^oy  mit  Akk.  I.  192. 

enough  (enow)  unbest.  Für- 
wort III.  273  ff.:  Substan- 
tiv. 274;  mit  ©/"lU.  304;— 
Fürw.  u.  Adv.  mit  präp. 
Inf.  IIL  48;  —  Stellung 
274.  610. 

er  (or)  that,  thanne,  thenne 
(altengl.)  III.  428.  488. 

Erdtheile  ohne  Art.  III. 
175. 

ere  Präp.  IL  482;  —  Konj., 
Modus  IL  127;  mit  rein. 
Inf.  111.  18;  temporal 
Bcarce,  »carceiy,  hardly  — 
ere  UI.  478,  ere  (or)  487; 
—  Adv.  in  or  ever  (eV, 
ere)  IIL  487. 

ere  that  Kouj.  IIL  428,  vgl. 
489. 

ere  thiB  IL  483.    III.  253. 

E  rfo lg  durch  <o  bez.  11.805. 

Ergänzung  eines  relativen 
Hauptsatzes  aus  dem  ab- 
soluten 111.445;  von  Haupt- 
sätzen aus  Nebensätzen  ib. 

ergo  (argo,  argal)  Konj. 
IIL  405. 

eecape  mit  Akk.  IL  193. 

even  verstärkend,  not  onh 
etc.  —  but  even  IIL  383; 
überbietend,  or  even  385. 

ever  Zeitadv.  III.  120,  he- 
1  wirkt  den  Wegfall  des 
Art.  211;  Verallgemeine- 
rungen dnrch  ever  285, 
als  unbest.  Fürworter  300; 
verallgemeinerte  Sätze  mit 
eoer,  Boevery  Modus  IL 
126.  136,  lokal  III.  465, 
temporal  470,  koucessiv 
143.  520,  konditional  585, 
als  Adjektivsätze  575  und 
577  ff.,  vgl.  300.  443;  s. 
auch  whoever,  whatever^ 
however  etc. 

ever  and  ttnon  IIL  119. 

ever  eince  IL  294. 

everichy  everilk  (altengl.  u. 
Schott.)  unbest.  Fürw.  lll. 
284ff. 

eoer^ß  onhest.  Fnrw.  III.  284 
ff.:'  Kongruenz  II.  149. 
150;  every  one  III.  264. 
266.  286,  mit  of  302, 
vgl.  808,  appositiv  beim 
Fürw.  359 ;  every  mit  einem 
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durch  Ordnungszahlen  ))e8t. 
Sil  bat.  und  bei  Kardinal- 
zahlen 285;  every  uoeral 
800. 

except^  excepting  Pr&p.  IL 
511;  —  exceptj  excepting 
(that)  Koni.  lü.  512,  Mo- 
dus II.  133. 

excepted  II.  512. 

F. 

Fachzahlwort  III.  236. 

FaktitlTor  Akk.  211  ff.; 
Stellung  III.  600. 

Festtage  ohne  u.  mit  dem 
best.  Art  III.  164.  165, 
mit  dem  unbest  Art.  199. 

few  unhest.  Farw.  III.  275, 
afew  196. 275,  fio  few  268. 
275,  iome  few  271,Tgl.275. 

Finalsatz,  Modus  IL  137, 
Tgl.  123,  Umschreibung 
durch  Modaherba  188. 144. 
102;  —  Satzfüfirung  III. 
525 fi.,  verkürzt  443,  ellipt. 
447,  berührt  sich  mit  dem 
KonsekutiTSatz  IL  187.  III. 
523;  Stellung  IIL  625. 

first  mit  präp.  Inf.  III.  47. 

Flussnamen  mit  u.  ohne 
Art.  IIL  174.  346. 

Folge  der  Zeitformen 
der  Gegenwart  u.  Vergan- 
genheit IL  106  ff. 

Folgesatz  im  hypothet. 
Satzgefüge,  Zeit  IL  97, 
Umscbreibang  durch  Mo- 
daWerba  142. 

foUow  mit  Akk.  IL  189. 

for  Prip.  IL  463ff.  ^Ver- 
tretung 463;  bei  präaikat. 
u.  appos.  Begr.  465;  Vor- 
theil  467:  Zweck,  Ziel  467, 
ellipt.  469;  Grund,  Ursache 
472,  vgl.  469,  ellipt.  475, 
koncessiv  u.  ezceptionell 
476;  distributiv  477;  Er- 
streckung 477,  Beziehung, 
Beschränkung  478);  — 
wechselt  mit  of  254,  out 
of  281,  from  291,  to  217. 
305.  320.  324,  through 
345.  346,  on  395,  alten^l. 
394,  because  ofAlb.  despite 
476,  but^save  476;  —  mit 
as  41.  218.  465;  0«  /br 
mit  as  to  313.  478.  III. 
546.  547;  —  statt  eines 
prädikat.  Nom.  u.  Akk.  IL 
41.  217.  —  pr&p.  Inf.  für 
for   mit   dem    Subst.  IIL 


ß 


40.  41;  präp.  Inf.  im  An- 
schlüsse an  for  mit  einem 
Kasus  IIL  61.  62;  Inf.  mit 
'or  to  III.  57  ff. ;  —  adnom. 
I.  348.  —  Konj.  in  der 
kausalen  Beiordnung  IIL 
399,  Unterordnung  IIL 
492.  —  AdT.  IIL  105. 

for  (ags.  u.  altengl.)  Konj. 
III.  492,  Tgl.  400. 

for  aU  that  IL  476.  lU.  518. 

for  ais  (as)  mache  as  (alt- 
engl.) Koni.  IIL  495. 

for  aught  I  know^  J  see  III. 
448. 

for  hecause  III.  493.  500. 

for  because  (that)  (altengl.) 
III.  493   494. 

for  cause  (altengl.)  IIL  493. 

for  in  that  (altengl.)  III. 
494. 

for  . .  sake,  for  the  sake  of 
IL  474 

for  that  III.  399.  429.  480; 
im  Kausalsatz  492;  im 
Finalsatz  527. 

for  the  nonce  IL  472. 

for  the  same  reason  that 
IIL  494. 

for  this  cause .  .  ÜhU  IIL 
527. 

for  to  mit  dem  Inf.  III.  57, 
im  Altengl.  58.  59  ff. 

for  pam  (fy)^  for  pam  (pt)) 
pe  (a^s.)  Konj.  IIL  400; 
430.  527. 

for  want  of  IL  473. 

far  why  (altengl.)  IIL  492. 

farasmuch  as  Konj.  IIL  495. 

farbid  mit  rein.  Inf.  III.  10. 

forby  (altengl)  Präp.  IL515 

^fure  Präp.  IL  479ff.;  Konj. 
IIL  487  ff. 

forget  mit  Akk.  IL  187. 

forgive  mit  Akk.  (Person) 
oder  Akk.  (Person)  und 
to  (Sache). 

foreseeny  foresedng  Konj. 
IIL  502. 

forth  Präp.  IL  343   344. 

forthermore^  farther  —  inor- 
over,  fortherover  (altengl.) 
Konj.  UI.  373. 

forthi^  forrpi,  forrpi  patt 
(altengl.)  Konj.  IIL  480. 
492. 

fortSig  (ags.)  Konj.  III.  492. 

forütan  (ags.)  Pr&p.  IL  508. 

Frage  s.  Fragesatz. 

Fragende  Fürw.  s.  Für- 
wort. 

Fragesatz,     Hauptsatz 


(direkte  Frage)  IL  8fi., 
rhetorisebe  Frage  4,  TgL 
III  19.  52  u.  594,  Tec- 
knrzt  mit  Hülfszeitw.  o. 
Modal T.  8.  4;  Umschrei- 
bung mit  da  IL  59.  60, 
altengL  62;  mit  Pr&p. 
(Umstellung)  IL  539;  el- 
liptisch, reiner  Inf.  III. 
19,  präp.  52;  how  u.  wh^ 
m.  121;  Wegfall  des  Art. 
nach  eoer  211;  frag.  Für- 
wort 258  ff.,  ygl.  201;  oi^ 
276;  Ton  einem  moUvireo- 
den  Nebensatz  mit  thal 
begleitet  491;  für  den 
Konditionalsatz  503,  den 
KoncessiTsatz518;  im  Kon- 
ditionalsatz mit  folgendem 
but  509.  511;  disjunktiv 
(direkte  Doppelfrage)  IIL 
387:  Verflechtung  IIL  584; 
—  Wortstellung  III. 
594  598;  —  Nebensatz 
(indirekte  Frage,  Subj. 
u.  Präd.  IL  12.  13.  4öffl; 
Modus  IL  122.  124ff.:  — 
elliptisch  mit  präp.  Int 
IIL  51.  52;  frag.  Furw. 
III.  258ff.,  Tgl.  201;  — 
Satzfügung  III.  457  ff.,  ein- 
fache Frage  mit  t/,  whethar^ 
früher  an  (and)  457; 
Doppel  frage  mit  if . .  ar^ 
whether  .  .  or,  whether  .  . 
or  whether  387.  388.  458; 
mit  fragenden  Adr.  oder 
Fürw.  20L  258ff.  459ff., 
durch  Präp.  anf^ekn.  462 
(Umstellung  IL  529);  Ver- 
kürzung III.  440,  statt  des 
Suhstantivsatzes  mit  that^ 
Sul>j.  450.  457,  Kasus 
457ff.  460.  —  Wortstel- 
lung 596.  598. 

fram  (ags.  altengl.)  Präp. 
IL  381  ff. 

framveard  (ags.)  Adj.  II. 
38L 

framward,  fraward^  from' 
ward  (altengl.)  Präp.  IL 
38L  332. 

Freude  mit  in  bez.  11. 
877,  adnom.  III.  345. 

frimds  prädik.  mit  Subj. 
im  Sing.  IL  158. 

fro  Ad¥.  IIL  105.  107;  alt- 
engl.  Pr&p.  IL  381  ff. 

from  Pr&p.  IL  381  ff.  (Raum 
282;  Zeit  284;  übertragen, 
woher?  885;  Entfernung, 
privativ  285;  Entfernung, 
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Stoff 290;  Kausalität  291); 
—  für  of  II.  287;  239. 
245;  246.  249;  250.  263, 
off^l,  a/408,  iof^Ä445;  — 
adnotn.  III.  340.  —  Adv. 
III.  105. 

from  farth  Präp.  II.  844. 

firom  off  Präp.  II.  277. 

/rotn  out  Präp.  II.  279. 

fromward  Adv.  II.  831; 
alteogl.  Präp.  ib. 

froward  Adj.  II.  331. 

Fügewörter  III.  361.  416. 
423.  427;  beim  Part,  des 
Präs.  73.  74,  des  Perf.  90; 
Stellangr  627. 

Fürchten  Modus  II.  126. 

Fürwort,      personlich, 

•Sabj.  II.  8  ff.  12,  Vertau- 
sr.hun^  der  Kasusfonnen 
8;  zur  Yerdoppelan);  des 
Sabj.  benutzt  18  ff.;  ana- 
kolutbisch  28;  Auslassung 
29 ff.;  prädikativ  43;  in 
der  Anrede  147,  vgl.  auch 
Anrede,  Duzen;  Rück- 
beziehong  auf  das  Subj. 
160;  Kongruenz  155.  157. 
165;  unl^z.  Dativ  beim 
Passiv  226;  —  statt  des 
refl.  II.  67  ff.,  Tgl.  I.  319. 
84a  347;  —  vorwärts- 
deutend  (determinativ) 
vgl.  I.  324;  —  appositiv 
III.  359;  — 

durch  $elf  verstärkt,  Subj. 
n.  11,  Verdoppelung  des 
Subj.  22,  prädikativ  44;  — 

zueignend,  Subj.  II.  11; 
prädikativ  44;  Rückbez. 
auf  das  Subj.  150;  attri- 
butiv III.  236ff.  ^wechselt 
mit  of  und  dem  Personal- 
pronom.  236;  Relativa  auf 
dass.  bez.  289;  bei  subst. 
Adj.,  bes.  im  Komparativ 
289,  im  Superl.  240;  bei 
der  Anrede  241;  durch 
ottn  verstärkt  241;  mit 
determinat.  Best.  242,  bei 
both  und  a//  zum  Theil 
nicht  in  gleichem  Kasus 
mit  dem  Subst.  242;  das 
unverb.  mit  of  statt  des 
verb.  243,  vgl.  324.  325; 
of  mit  dem  verb.  u.  own 

'  244;  Subst.  mit  hü  statt 
des  einf.  Gen.  244;  ver- 
schiedene Poss.  bei  einem 
Subst.  245;  auf  gramm. 
nicht  übereinstimmende 
Personalf.  bez.  246;  subst. 


od.  ellipt  247;  Weglassong 
247;  Wiederb.  u.  Nicht- 
wiederh.  248 ff.);  —  beim 
Gerundium  III.81.82ff.;  — 
Anlehnungeines  absoluten 
Part,  an  dasselbe  III.  79. 
93,  eines  Adj.  93,  einer 
Apposition,  eines  von  os 
etc.  eingef.  Kasus  366. 
357.  443;  —  Stellung 
m.  616:  — 

reflexiv,  II.  67 ff.,  vgl.  I. 
319.  343;  — 

hinweisend,  Subj.  11.  12; 
prädik.45;  attrib.  m.260ff. 
(Gegenüberstellung  von 
this  u.  that  250;  thU  251; 
that  253,  vorwärtsdeutend 

S determinativ)  vgl.  1.324; 
lie  Singulare  thiSj  that  mit 
einem  Subst.  im  Plnr.  III. 
255,  these,  those  mit  dem 
Sing.  266;  Kongruenz  II. 
158;  yon,  yond^  yonder 
III.  256:  i^amey  self^  %elf- 
same  256;  Wiederb,  und 
Nichtwiederb.  258);  — 

fragend,  Subj.  II.  12,  Ver- 
tauschung des  Kasus  13, 
vgl.  529;  prädik.  Best. 
45 ff.;  attrib.  III.  258  ff. 
(which  258;  what  259); 
verallgemeinert  II.  13.  III. 
300  etc.  8.  ever,  aoever;  mit 
Präp.  (Umstellung)  II.  529; 
—  Stellung  II.  529.  13. 
III.  594.  596.  598;  — 

bezüglich,  Subj.  13,  Ver- 
tauschung der  Kasus  ib., 
verdoppelt  21,  vgl.  III. 
578.  580;  Kongruenz  II. 
155;  attrib.  III.  261,  all 
which  262;  auf  ein  Posses- 
sivpronomen bezogen  239; 
im  Adjektivsatz  ni.  557  ff.; 
mit  Präp.  (Umstellung)  II. 
530;  ausgelassen  II.  531. 
III.572ff.;— Stellung  III. 
598.  622.  626 ff.;  — 

unbestimmt,  Subj.  11. 13; 
prädik.  47;  attrib.  (q.  sub- 
stantivirt)  UI.  263  ff.,  im 
partit  Verh.  301  ff.  — 

Fürwörter  als  Subj.  II. 
8 ff.;  prädik.  43 ff.;  mit  d. 
best.  Art. ,  substantivirt 
m.  184,  attrib.  184  ff.; 
mit  dem  unbest.  Art  201  ff. ; 
attributiv  263  ff.,  appositiv 
369;  mit  attrib.  Best. 
851;  —  Stellung  der 
attrib.  m.  615. 


furtker,  furthermore  Konj^ 

III.  873. 
Futura  der  Gegenwart  II. 

87  ff.,   der  Vergangenheit 

looir.  ^ 


G. 

aainsay  mit  Äkk.  II.  190. 

'^gainst  Präp.  II.  357  ff.; 
adnom.  III.  344. 

Gattangsbegriffe  mitd. 
best.  Art.  III.  157,  unbest. 
197. 

Gattungsnamen  mitdem 
best  Art  III.  168  ff.,  un- 
best 194  ff. 

Gebäude  ohne  Art.  III. 
221;  —  178.  227. 

Gebirgsnamen  mit  und 
ohne  Art.  III.  177,  vgl.  167. 

Gebot  durch  ihall  bez.  II. 
89.  147. 

Gegenüberstellung  von 
Sätzen  und  Satzgliedern, 
Syndet  III.  366. 371;  asyn- 
det  409. 

Gegen  w  ar  t,  Zeitformen  II. 
73  ff. 

gelte  (ags.)  Koni.  UI.  373; 
gelike  . .  ivä  b4ß;  gelte  and, 
ponne  666,  vgl.  U.  140. 

Genitiv  II.  171,  beim  Ver- 
ba I begriff (possess.  mühe) 
172;  Kongruenz  159,  vor- 
angehender ohne  Art.  III. 
225;  adnominal  319  ff. 
(subjektiv  319,  objektiv 
321  ff.;  Hassbestimmung 
322;  appositiv  323,  vgl. 
adnom.  of  333;  Wiederh. 
zur  Begriffssteigerung  323; 
Nichtwiederb.  des  Bezle- 
hungsw.  324;  ellipt  325, 
vgl.  bei  at  II.  406. 407 ;  zwei 
vorangehende  Gen.  325; 
Nichtbezeichn.  326) ;  S  t  e  1  - 
lung  621;  —  durch  of 
vertreten',  beim  Zeitwort 
II.  237  ff.,  bes.  253.  268ff. 
273  ff.  276;  adnominal  UI. 
328  ff.  (Herkunft,  ürspr. 
328;  subjektiv  330;  objek- 
tiv 331;  besondere  Bezie- 
hungen 332  ff.,  Stoff  332, 
Eigenschaft,  Mass  etc.  882, 
appositiv  333,  vgl.  328, 
partitiv  338  ff.  340,  em- 
phatische Wiederh.  340, 
vgl.  823);  ohne  Art  DL 
224;  Stellung  621. 


/ 
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Geographische  Bep;riffe 
mit  of  III.  333,  ohne  of 
334,  vgl.  167. 

Gerundium  III.  68.  80ff. 

gese.  gise,  gyse  (altengl.) 
m.  130.  Ut 

get  mit  dem  präd.  Part. 
Perf.  IL  87. 

get  thee  gone  II.  148. 

^t/ (ags.)  Konj.,  llodus  IL 
l3l;  Satzfägang,  indir. 
Fra^e  III.  459,  kondition»! 
497  ff.,  koncessiv  498.  517. 

^fi,  ^gin  mit  dem  reinen 
Inf.  III.  6,  dem  präp.  III. 
6.  26. 

Glaube  mit  in  III.  345. 

Gliedmassen  ohne  Art. 
m.  222. 

go  mit  dem  rein.  Inf.  III.  16, 
dem  präp.  38;  go  on  mit 
dem  Part,  des  Präs.  69; 
I  am  going  to  IL  56. 

gone  Präp.  IL  294. 

good  bei  be  u.  have^  mit 
dem  reinen  Inf.  III.  7. 

Grammatisches  Subi.  U. 
23  ff. 

grant  Konj.  III.  502. 

grow  mit  to,  into  II.  36. 
308.  335. 

Grund  mit  o/ IL  253. 

Grundzahl  lIL227ff.  (in 
Kasuskonfirruenz  mit  dem 
Subst.  227.  339;  mit  of 
229.  339;  appositiv  bei 
persönl.  Fürw.  229.  359; 
für  die  Ordnungszahl  230; 
ellipt.,  mit  Ausl.  der  Be- 
nennung 230);  mit  dem 
best.  Art.  183,  dem  unbe- 
stimmt. 1%.  228,  vgl. 
auch  203;  Stellung  615. 

Grussformeln  11.51.  52. 

guise  Akk.  der  Weise  IL  182. 

H. 

Haben  mit  dopp.Akk.IL214, 
präd.  Part.  Perf.  III.  87  ff. 

half  Zahlw.  IH.  234;  vor 
dem  best  Art.  186,  vor 
u.  nach  dem  unbest.  206, 
ohne  Art  206.  234;  vor 
dem  Gen.  u.  Possess.  234. 
242. 

hardly  when  etc.  III.  478. 

härm  mit  Akk.  IL  192. 

Häufung  mit  on  Ü.  394. 

Hauptsatz  11.5.  nL361; 
Konjunktiv  IL  119;  Modal- 
verbal41ff.;StellungIIL 
687  ff.  624. 


Hauptwort  s.  Substant. 

Häusliche  O^ronstände 
ohne  Art.  HI.  2^. 

have  Hülfezeitw.,  zur  Bil- 
dung des  Perf.  n.  Plus- 
quam  perf.  etc.  II.  77  ff., 
vgl.  92. 104;  mit  dopp.  Akk. 
n.  114,  präd.  Part.  Perf. 
IIL  87  ff.;  mit  rein.  Inf. 
(I  had  von  good^  better^ 
öesty  lief  flieüej^  rather 
begleitet)  III.  7  ff.,  dem 
Akk.  u.  dem  reinen  (oder 
präp.)  Inf.  9;  mit  dem 
präp.  Inf.  m.  32,  in  Be- 
gleitung eines  Obj.  33; 
I  had  konditional  III.  8, 
vgl.  n.  97. 

have  at  eilipt.  H.  413. 

have  done  IL  148. 

having  been  mit  dem  Part. 
Perf.  III.  %. 

head  ohne  Art.  III.  167. 

heed  mit  Akk.  IL  188. 

Heischesatz  IL  4;  Subj. 
29;  Form  116.  146  ff., 
umschrieben  durch  shall 
89,  Konjunktiv  119,  mag 
142,  kt  145;  im  Hauptsatz 
eines  hypotbet.  Satzgefüges 
112;  in  der  Satzfügung, 
konditional  und  temporal 
mit  Syndet,  and^  das  die 
Folge  ausdruckt  III.  370; 
konditional  50L  502;  — 
Stellung  des  Subj.  595. 

help  mit  Akk.  IL  192. 

hence  Konj.  III.  403. 

Herkunft  mit  o/"  IIL  328, 
from  340. 

Himmelsgegenden  mit 
n.  ohne  Art  III.  163.  164. 

Hinweisende  Fürw.  s. 
Fürwort. 

his  nach  einem  Subst.  als 
Ersatz  des  einfachen  Gen. 
III.  244. 

Hoffen  Modus  U.  126. 

how  Adv.  III.  121,  prädik. 
121.  151,  eilipt.  [IL  54, 
wechselt  mit  what  IL  45. 
54.  ni.  121.  570,  mit  that 
571;  —  Konj.,  im  Kasus- 
satz III.  460,  im  Adjektiv- 
satz, auf  ein  Subst.  be- 
zogen 570;  —  08  hoWy 
Kasnssatz  461,  Modalsatz 
547. 

how  \f  n.  54.  m.  449. 

(by)  how  mach  —  (by)  so 
much  vor  Komparativen 
in.  550,  vgl.  533. 


how  —  so  in.  533,  Tri. 
550.  551. 

how  that  Konj.  lU.  4B3. 
460.  461. 

howbeit  (howbe)  Koni.,  bei- 
ordn.  IIL  398;  kowbeä 
(titat)  unterordn.  518. 

however,  howsoever  (dialekt. 
howsumever,  howsomdeoer) 
Konj.  beiordn.  III.  396, 
howeüer,  howe'er^  how  .  . 
soever  unterordn.  520. 

hu  (ags.)  beim  Kompar.  HI. 
55i. 

hundred  s.  Grundzahl. 

hväty  hvdt  gif  (ags.)  eilipt. 
(Interj.)  IL  54. 

h)ilCj  hvylc,  hvelc  (ags.) 
frag.  u.  unbest,  Fürw.  HI. 
561. 

Hypothetische  Satzge- 
füge, temporale  und  mo- 
dale Form,  Prät,  IL  97, 
should,  wouid  102.  106, 
Verbindung  mit  dem  Präs., 
auch  Präs.  und  Fut.  im 
Folgesatz  112,  Zeitform  d. 
Gegenw.  im  Nebensatz  116, 
Konjunktiv  des  Prät  im 
HaupUatz  121  (vgL  140), 
might  im  Folgesatz  142, 
Konjunktiv  im  Nebensatz 
129  ff.;  —  Beziehungswör- 
ter desselben  III.  424.  426, 
Verkürzung  442.  443,  El- 
lipse 448,  Konditionalsatz 
496  ff.,  Konce8siv8atz513ff^ 
—  Satzstellung  625. 

I. 

if  Konj.,  Modus  H.  124. 
129,  vgl.  auch  139  (as  if) ; 
Satzfügung,  interrogativ 
m.458;  konditional  496 ff., 
eilipt.  448;  koncessiv  497. 
516;  modal  (as  if)  445. 
515.  540.  554;  —  and  if, 
an  if  III.  499;  how  if, 
what  if  449.  IL  54. 

if  not  m.  498,  vgl.  504. 

ilk  (alteng).)  unbest.  Fürw. 
UI.  284  ff. 

ilke  (altengl.)  hin  weis.  Für- 
wort m.  257. 

if  that  m.  431. 

imaginable  nach  Superl.  III. 
619. 

imong  that  (altengl.)  Konj. 
m.  481. 

Imperativ  II.  116.  146, 
vgl.    29.    UI.  595;    um- 
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Bch rieben  darch  shall  IL 
89,  Konjunktiv  119,  may 
142,  let  145. 

Imperativsatz  9.  Hei- 
schesatz. 

Imperfektum  s.  Präte- 
ritum. 

in  Präp.  U.  d62ff.  (Raum 
862  ff.,  Beharren  262,  Be- 
wegung nach  einem  Ziele 
869;  Zeit  871  ff.;  Beth&ti- 
{{ung,  Erscheiaun^^  872, 
BetbeiliRung  874;  Stoff, 
Mittel  875;  Bewefrp[rund, 
Ursache  876;  Angemessen- 
heit 878;  Art  und  Weise, 
Grad  und  Mass  879,  adv. 
Formeln  880);  —  wechselt 
mit  of  II.  278  ff.  878, 
among  865,  into  u.  to  886 
(vgl.  309).  869.  878,  on 
881.  888.  885.  890.  898; 

—  adnom,  lU.  844.  — 
Adv.  m.  108.  104. 

in  behalf  Prüp.  H.  520,  m 
despite  517,  in  lieu^  in 
place  520,  tn  9pite  517, 
imtead,    in  , ,  sUad   519; 

—  vgl.  I.  460.  461. 

tn  case  (that)  Koni.  UI.  501. 

502. 

tn  defiance  of  II.  518. 
tn  tnaner  a»y   in  the  same 

maner  as  (altengl.)  Kooj. 

UI.  587. 
in  .  •  TUime,  «n  the  name  II. 

875.  876. 
in  Order,  mit  dem  präp.  Inf. 

m.  50. 

.tn  Order  thai  Konj.  III.  526. 
tn  Proportion  a»  Konj.  III. 

552,  vgl.  587. 
tn  regard  prapositional  II. 

522. 

tn  thai  Konj.  lU.  481,  494. 
tn  the  mean  time  Konj.  UI. 

899. 
inasmuch  as  Konj.  UI.  495. 
Indikativ  II.  116.  117 ff., 

vgl.  Ko  0  j  D  nkti  v;  für  den 

Imperativ  147. 
indulge  mit  Akk.  n.  tn  U. 

198. 
Infinitiv  UI.  Iff^,   Subi. 

U.  14,   logisches  28,  vgl. 

aoch  reiner  und  präp. 

Inf.;  prädik.  Ergänzung42 ; 

be  beim  prädik,  Nom.  U. 

.89.  41.  48;  reflexiver  72; 

/  foas  mit  dem  Inf.  Präs. 

104,  Perf.  106;  altengl.  u. 
.  dialekt  bei  miin,mon,  ags. 


mt^nan 92;  Sachobjekt  beim 
unber.  Dativ  226;  Zeit- 
formen III.  62 ff.;  Wechsel 
mit  einem  Nebensatz  67; 

—  Stellung  III.  602 ff: 
612.  -^ 

r ei n er  I  n  f.  III.  1  ff.,  Subj.  1, 
mit  einem  prädik.  Adj,  2; 
prädik.  Best.  2;  im  adverb. 
Verhältn.  8  ff.  (trans.  Zeit- 
wort, etc.  8  ff.,  wiltt  s/iallf 
may^  must,  can  8,  dare4, 
need  5,  ought  6,  gin  (be- 
gin)  6,  have  7,  bid  etc.  9, 
do  11,  make  etc.  11,  Ut  12, 
der  sinnl.  oder  geistigen 
Wahrnehmung  18,  listete. 
15;  —  Akk.  mit  dem 
Inf.   9  ff.   18  ff.,   vgl.  27; 

—  intrans.  Zeitw.  16  ff., 
der  Bewegung  16,  früher 
der  Ruhe  17;  —  nach  so 
,,08  a.  ratheTf  sooner 
than  18;  —  nach  but  19); 

—  unabhängig  19;  —  zwei 
aufeinander  folgende  54. 

präp. Inf.  mit  to  UI.  20ff., 
Subj.  21;  prädik.  Ergän- 
zung 22;  im  Objekt,  und 
adverb.  Verhältniss  28  ff., 
bei  Verben  (trans.  Zeitw., 
Objekt  des  Aktiv  28  ff., 
Vorstellung  und  Aeusse- 
rung  ders.  28,  Willen,  Af- 
fekt 24:  —  Akk.  mit  dem 
Inf.  27 ff.,  vgl.  9 ff.  18ff; 
bei  haben  u.  geben  82; 
beim  Passiv,  Nom.  mit 
dem  Inf.  84 ff.;  —  in- 
trans. Zeitw.,  Bestimmung 
u.  Absiebt  86  ff.,  bei  be 
Aktiv  und  Passiv  86.  87 
[vgl.  11.91],  Bewegung  88, 
Ruhe,  Verweilen  39,  Ge- 
neigtheit, Befähigung  und 
Zweck,  Erfolg  89,  Motiv 
bei  Affekten  40);  —  beim 
Adjektiv  40 ff.;  —  beim 
Substantiv  44ff.  (als  Ge- 
rundium 44;  Gerundivum 
46,  vgl.  82;  bei  first  und 
last  47;  Supinum  47);  — 
Folge,  Ergebniss  bei  Sätzen 
mit  sOy  asy  such  C  ,  as)y 
enough,  toOy  more  than  48, 
vgl .  525 ;  Ergebniss,  Zweck, 
Begründung  in  loser  An- 
reihung  an  Sätze  49,  mit 
on  purpose,  in  order  50, 
kausal,  temporal,  konditio- 
nal 50;  —  elliptisch,  zur 
Verkürzung  frag.  u.  relat. 


Nebensätze  51;  —  unab- 
hängig 52  ff.,  appositiv  54, 
anakoluthisch  64;  —  Wie- 
derh.  und  Nicbtwiederh. 
von  to  54ff. 

präp.  Inf.  mit /or  tolll, 
bl  ff.,  Zweck  58;  Subj.  u. 
Obj.  59;  im  Altengl.  59ff. 

präp.  Inf.  mit  at  III.  62. 

inside  Präp.  IL  508. 

insomuch  that  Konj.  IU.'528. 

instead,  in  , .  stead  Präp.  U. 
519,  vgl.  I.  460. 

Interesse  mit  tn  III.  845. 

Interjektion  mit  einem 
Kasus  UI.  285. 

intil  (altengl.)  Präp.  II.  889. 

into  Präp.  II.  382  ff.  (Be- 
wegung 882;  Verwandeln 
885;  additioneil  837);  — 
wechselt  mit  to  809.  886, 
unto  829,  tn  886.  869. 
878;  —  aduom.  III.  848. 

Intransitive  Zeitwörter, 
Prädikat  II.  84;  mit  einem 
prädik.  Nom.  88.  84 ff.; 
ausgelassen  49.  50.  52; 
mit  /lave  o.  be  79  fi'.:  mit 
dem  Akk.  182  ff.  (stamm- 
verwandt 182,  sinnver- 
wandt 188, 1^84);  Ueber- 
gang  in  transitive  Bedeu- 
tung 185.  211;  dasselbe 
Zeitw.  trans.  u.  intrans. 
IL  195 ff.;  mit  rein,  Inf. 
UI.  16.  präp.  86  ff. 

Inversion  UI.  586.  624ff.; 
Modusin  invertirten  Sätzen 
der  Bedingung  und  Ein- 
räumung IL  182.  185,  vgl. 
UI.  508.  518  ff. 

inwith  (altengl.)  PrSp.  U. 
506. 

it,  Subj.  nnpersonl.  Sätze 
U.  15  ff.  (vgl.  UI.  77),  mit 
prädik.  Subst.  17;  gram- 
matisches Subj.  28  f!.,  aus- 
gelassen 24.  25.  82,  vgl. 
199.  207  ff.;  it  is  etc.  mit 
einem  Kasussatz  zur  Her- 
vorhebuncr  von  Satzgliedern 
26,  d(>s  Subj.  mit  einem 
Adjektivsatz  27;  ü  etc. 
bei  anderen  Sätzen  27. 
28;  Kongruenz  158;  — 
pleonastischer  Akk.  bei 
Intransitiven  etc.  184. 185; 
—   pleonastisches    of  it, 

.  on  ü  261.  402;  —  it  als 
gramm.  Subj.  eines  Inf. 
lU.  1.  21,  vgl.  IL  28, 
eines  Substantivsatzes  UI. 
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460,  vgl.  IL  26;  Komkt 
des  Nebensatzes  im  Haupt- 
satz III.  424;  als  Sobjekt 
eines  absoluten  Particip 
III.  77.  606. 

J. 

Jahreszeiten   ohne    Art. 
m.  164,  mit  Art.  165. 
joy  mit  Akk.  II.  192. 

K. 

Kasus  II.  167 ff.;  Vertan- 
schunfii;  der  Kasusformen 
des  persönl.  Färw.  II.  8, 
des  fra^.  u.  bezügl.  18, 
vgl.  529;  Stellunt^  III. 
598  ff.,  mit  Präp.  600  ff. 

KasQssatz  ni.  451  ff. 
^nach  Th&tigkeitsbefi^riffeu 
461;  Adjektiven  463;  ad- 
nom.  bei  Substantiven 
463;  mit  lest  4M;  mit  but 
that,  but  465;  indir.  Frage- 
sätze 467);  Berührung  mit 
dem  Kausalsatz  462.  490; 
Modus  II.  123  ff.;  durch 
may  umschrieben  143; 
Stellung  III.  624.  626. 

Kansalsatz  III.  489  ff.; 
verkürzt  442;  Berähning 
mit  dem  Kasussatz  462. 
490,  TemporalsHtz  473. 
483.  495,  Konditionalsatz 
497,  Modalsatz  491.  494. 
541;  Modas  II.  129;  Stel- 
lung ni.  625. 

Jdngdom  mit  Oen.  III.  323, 
mit  of  333. 

Klimax,  Kongruenz  IL 
163;  asyndet.  IIL  409. 

Kollektiva  s.  Sammel- 
namen. 

Komparativ,  Mass  der 
Differenz  durch  den  Akk. 
bez.  II.  181,  durch  by 
181.  436,  vgl.  III.  550; 
substantivirt  mit  dem  zu- 
eign.  Färw.  IIL  239;  attrib. 
307  ff.,  statt  des  Superl. 
308,  mit  partit.  of  311, 
verstärkt  durch  thhn  mit 
dem  Positiv  312;  Verdop- 
pelung zum  Ausdr.  wach- 
sender Steigerung  367;  — 
in  der  Satzfagung,  propor- 
tionale GleicDStellung  the 
—  the  548,  aSy  so  mit  u* 
ohne  much  549,  (by)  how 
much  —  (by)  so  much 
550,  Vergleicbung  der  Un- 


gleichheit mit  than  552ff.; 
Satzstellung  626. 

Komparativsatz  s.  Mo- 
dalsatz. 

KoncessivsatzIII.613ff.; 
verkürzt  443;  durch  in- 
vertirte  Satze  vertreten 
518;  ebenso  durch  einen 
verallg.  Relativsatz  4^. 
520.  584,  vgl.  800;  Be- 
rährung  mit  dem  Kondi- 
tionalsatz 497.  502  (vgl. 
n.  182).  613.  515  ff.,  Mo- 
dalsatz 620,  vgL&14.  541; 
Folge  der  Zeitformen  IL 
113;  Modus  134  ff.  141;  — 
Wortstellung  IIL  696, 
Satzstellnng  626. 

Konditional,  Zeitform  u. 
Modalform  IL  101. 

Konditionalsatz  III. 
496 ff.;  verkürzt  442.  445. 
540.  564;  ellipt.  448; 
durch  einen  invertirten 
Satz  vertreten  603;  für 
einen  Relativsatz  583;  Be- 
rührung mit  dem  Tem- 
poralsatz 469.  498,  Kau- 
salsatz 497,  Koncessivsatz 
497.  502  (vgl.  IL  182) 
613.  516ff  (vgl.  446).  540. 
664;  — Zeitformen  IL  97  ff. 
100. 102  ff  106.  112.  116; 
Modus  129ff.,  vgl.  139; 
Umschreibung  mit  may 
143,  Ut  146.  m.  502;  — 
any  in  Bedingungssätzen 
m.  276;  —  Wortstel- 
lung IIL  5%,  Satzstel- 
lung 625. 

Kongruenz  des  Prad.  mit 
einem  einfachen  Subj.  IL 
149ff.,  mit  mehreren  Subj. 
168  ff 

Konjunktion,  beiordnend 
IIL  361.  365ff.;  Stellung 
624;  — unterordnend  361. 
416.  423.  427  ff;  beim 
Part,  des  Präs.  73.  74,  des 
Perf.  90;  Stellung  627. 

Konjunktiv,  Zeitform  IL 
76;  Modus  118  ff.  (Haupt- 
sätze 119 ff.,  Wunsch,  Präs. 
119,  Prät.  121;  hypothet. 
Satzgef.,  Prät.  121;  — 
Nebensätze  122  ff.,  Sub- 
stantivsatz 122,  Subjekt- 
satz 122,  Kasussatz  123, 
indirekte  Frage  124;  lokal 
126;  temporal  126;  kau- 
sal 129;  konditional  129; 
koncessiv  134;  konsekutiv 


187;  final  137;  modal  139; 
im  Adjektivsatz  140). 

Konsekutivsatz  LU.621 
ff.;  Modus  IL  137;  Stel- 
lung m.  625. 

K  0  r  r  e  1  a  t  e  des  Nebensa  tzes 
im  Hauptsatze  III.  423. 


lake  ohne  u.  mit  Art.  IIL 
167,  vgl.  334. 

lofid  mit  of  HI.  833. 

Ländernamen  ohne  und 
mit  Art.  lü.  176  ff. 

last  mit  prip.  Inf.  HL  47. 

kost  Konj.  in.  604. 

leave  mit  präp.  Inf.  III.  35. 

less  than  IIL  663,  vgl.  444. 

'less  Konj.  lü.  604, 

lest  Konj.,  Kasnssata  III. 
454;  Finalsatz  627,  vgL 
that . .  not  526;  —  Modus 
U.  126.  138. 

let  zur  Umschreibung  des 
Konjunktiv  IL  146;  mit 
dem  reinen  Inf.  IH.  12, 
vgl.  31.  36;  konditional 
u.  koncessiv  IL  146.  III. 
501,  502. 

lief  (lieoe)  bei  Aave,  mit 
dem  reinen  Inf.  IIL  7. 

lieu  (in)  Präp.  IL  620. 

like  Adj.  u.  Adv.  mit  ur- 
spr.  Dativ  und  to  IL  228, 
dem  präp.  Inf.  IIL  41; 
für  €u  IIL  646;  such  Uhe 
nnbest.  Fürw.  III.  293;  — 
Zeitw.  mit  Akk.  IL  188; 
persönl.  und  unpersonL 
200;  mit  präp.  Inf.  III. 
24.  25. 

like  as  Konj.  UI.  646. 

likely  mit  präp.  Inf.  UI.  41. 

likewise,  and  Ukeufise,  like- 
wise  also  Konj.  IIL  372. 

listy  listen   mit  Akk.  u.  to 

IL  196;  list  persönl.  und 
unpersöol.  199;  mit  rein. 
Inf.  ni.  16. 

livelong  U.  176. 

loch  ohne  Art  lU.  167,  vgL 
334. 

Logische  Wortfolg«  III. 
686. 

Logisches  Subj.  IL  23. 

Lokalsatz  IIL462ff.;  ver- 
kürzt 441;  Modus  IL  126; 
Stellung  UL  596.  625. 

long  A  d  v.,  mit  Akk.  der  Zeit 
U.  176;  ~  Präp.  (far 
along)   342;   —  Zeitw^ 
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personl.    und    unpersönl. 

199,  mit  rein.  Inf.  III.  24. 
long  OS  Konj.  DI.  482. 543. 
long  of  Präp.  II.  256.  523. 
l(mg  since  II.  294. 
longside  Präp.  II.  343. 

IL 

Mass  durch  adnom.  of 
eingef.  II.  332;  Mass- 
bestimmunsren  aller  Art 
imAkk.  IL  178flF.,  mit  of, 
at,  in  179. 

mcjce  mit  rein.  Inf.  III.  11, 
präp.  31,  schwankend  beim 
Passiv  35. 

man  ohne  Art.  III.  168. 

maay  unbest.  Fürw.  III. 
278 ff.;  mcmy  a  203.  278; 
many  a  one  208;  many 
«eoara/ 299;  many  o/302. 

maugre  Präp.  III.  517. 

MaundeTÜle  subj.  Gen. 
III.  320. 

mau  Modalverb  II.  143  ff. 
(HaupYsatz,Wun8chl42, 
Folgesatt  eines  hypotb. 
Satzgef.  mit  miafU  142; 
Nebensatz,  Kasussatz 
148,  Konditionalsatz  143, 
Finalsalz  144,  vgl.  137. 
138  u.  in.  526) ;  mit  dem 
rein.  Inf.  lU.  3. 

me  in  Interjektionen  III. 235. 

meaniime,  meanwhiUj  in  tke 
mean  time  Kooj.  lü.  399. 

Medium  durch  Hiazu- 
fogung  eines  (reflexiven) 
persöni.  Färw.  ersetzt  II. 
67,  durch  Intransitiva  in 
medialem  Sinne  68. 

Meere  mit  Art.  III.  175. 

meseema  II.  208. 

methinh  II.  33.  207. 

mtckle  (neuengl.)  Adj.  III. 
280. 

mid  ealle  (ags.)  U.  452. 

mid  pam  (pj)  pe^  mid  pam 
(W  (ags.)  KoDJ.  m.  481. 

'mid,  'mtdst  Präp.  ü.  457  ff. 

million  s.  Grundzahl. 

mine  nachgestellt  III.  616. 

Misch ang  asyndet.  und 
Syndet  Beiordnung,  kopu- 
lativ m.  410,  disjunktiv 
412;  Kongruenz  II.  160. 

min  mit  Akk.  II.  186. 

mi»taken  mit  akt.  Bedeutung 
III.  93. 

Mittel  formen  des  Zeitw. 
als  adverb.  Bestimmungen 

M&taner,  engL  Gr.  III. 


ni.lff.;  Stellung  604ff. 
616  ff. 

Modalformen  des  Zeitw. 
IL  116 ff.;  umschriebene 
mit  mag,  shalL  wiü^  Ut 
141  ff. 

Modalsatz IIL528ff.;  ver- 
kürzt 443 ff.;  für  den  Kau- 
salsatz 491. 494. 541,  Tem- 
poralsatz 473  ff.  542,  Kon- 
cessi  vsatz  520,  vgl  .514. 541, 
Adjektivsatz  534  ff.  572; 
Wegfall  d.  Art  210;  Modus 
U.  139 ff.;  Stellung  lü. 
5%.  626. 

Modal verba  in  Haupt- 
nnd  Nebensätzen  II.  141  ff. 
(mag  142,  shall  und  toill 
145,  let  145). 

mon  (altengl.)  s.  mun. 

Monate  ohne  Art  lU.  164, 
mit  dem  best.  Art.  165, 
dem  unbest.  199;  mit  of 
336. 

'mong,  'mongst  Präp.  IL  460ff. 

more  unbest.  Fürw.  III.  280 
ff.;  subsUntivirt  284. 

more  than  mit  präp.  Inf. 
III.  48;  im  zusammengez. 
Modalsatz  553. 

moreover  Konj.  III.  373. 

mo8t  unbest  Fürw.  111.2^. 
282 ff.;  substantivirt  284. 

Motiv  mit  of  IL  255. 

mouni  mit  und  ohne  Art. 
III.  167,  ohne  of  334. 

moufUain  mit  of  III.  334. 

moum  mit  Akk.,  for  und 
over  IL  186. 

much  unbest.  Fürw.  III. 
279 ff.;  Plur.  im  früheren 
Neuengl.  280;  substantivirt 
284. 

Multiplikatiy  zahlwor- 
ter IIL  236;  adverbial  ib. 

mim,  mon  (ags.  munan)  alt- 
engl. n.  dialekt  mit  rein. 
Inf.  zum  annähernden  Aus- 
druck der  Zukunft  IL  92, 
vgl.  m.  4. 

mu8t    mit  rein.  Inf.  IIL  3. 

my  beim  Vokativ  IL  169. 

myriad  ohne  of  III.  339. 


N. 

näy  no  etc.  (ags.),  na,  no, 
neo  etc.  (altengl.)  Ver- 
neinungspartikel III.  140  ff. 

Nachsatz  IIL  416.;  Stel- 
lung 593. 


najy  (altengl.)  HI.  147. 

nähväfSer  etc.  (ags.)  8,neither. 

ndn  (ags.),  nan,  non,  none 
etc.  (altengl.)  Ad v.  IIL  141 ; 
Fürw.  267ff. 

näteshvon  (ags.)  III.  147. 

nathelesSy  naUiemore  Konj. 
UI.  395. 

naught,  nought  unbest.  Für- 
wort, subst.  IIL  135.  263; 
mit  nach  folg.  Adj.  I.  332, 
vgl.  in.  306;  mit  of  vgl. 
IIL  307. 

nävtfer  etc.  (ags.),  nauper, 
nowper  etc.  (altengl.)  s. 
neither, 

nay  absolute  Verneinung 
(Einwendung,  Ueberbie- 
tung  etc.)  III.  145 ff.;  alt- 
engl. 147,  vgl.  I.  450. 

ne  Adv.,  ältere  einfache 
Satzvemeinung  UI.  132 ff.; 
K  0  n  j.379  ff.,  nach  nawther, 
navther  durch    ihen  (ass. 

pe  ne)  ersetzt  381.  382, 
ne ,  .ne  382. 

near  Adj.  und  Adv.  mit 
urspr.  Dativ  u.  to  U.228;  — 
Zeitw.  mit  Akk.  188. 

nearest  IL  228. 

'neath  Präp.  IL  500  ff. 

Nebensatz,  Arten  IIL 
449;  Sabj.  u.  präd.  Best. 
449.  450;  adverb.  Best 
450ff.;  attrib.Best  557 ff.; 
Verkettung  a.  Verflechtung 
420  ff.  584.  628;  Stel- 
lung 595  ff.  624ff. 

—  der  Ortsbestimmung  s. 
Lokalsatz. 

—  der  Zeitbestimmung  s. 
Temporalsatz. 

need  mit  Akk.  II.  186;  mit 
rein.  u.  präp.  Inf.  111.  5. 

nefiie  (ags.)  Konj.  III.  513. 

Negation  s.  Verneinung. 

Negative  Bestimmungen 
an  der  Spitze  des  Satzes 
UI.  592. 

neilher  nnbest  Fürw.  lU. 
287  ff.;  —  Konj.,  neither 
378.  379;  neither  —  nor, 
neither  —  neither  380; 
neither  alleinstehend  zu 
Ende,  nor  . .  neither  382; 
—  Kongruenz  U.  161;  — 
bewirkt  Inversion  UI. 
592. 

nemC€y  nemne  (ags.)  Konj. 
UI.  513. 

neo  (altengl.)  s.  nd. 

neae  (altengl.)  UI.  148. 
41 
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ness  ohne  Art.  III.  167,  Tri.  I 
834.  ^ 

never  Ad?.  III.  142 ff.;  be- 
wirkt den  We^all  des  Art. 
211,  Inversion  692;  never 
. .  but  606.  610. 

never  the  mcre  Konj.  III.  896. 

neverikeUsB  Konj.  m.  396; 
Korrelat  eines  Koncessiv- 
satzes  426.  661. 

next  II.  228. 

NichtbezeicbDUDjif  des 
Sabj.  U.  29  ff. 

m/ (altenf^l.)  Kooj.  III.  499. 

mgh  Adj.  u.  Ady.  mit  ur- 
sprängl.  Dat.  IL  228;  — 
Zeitw.  mit  Akk.  188. 

Nichtviederholun^  s. 
Wiederholung. 

niU  fär  ne  will  IH.  182; 
will  yout  nUl  you  412. 

no  fnonej  un best.  Ffirw. 
III.  267  ff.,  no  wechselt 
mit  not  an  (a)  267.  288; 
no  mit  dem  tSnperl.  810; 
no  ..butbOG.  607.  666; -> 
Ady.,  SatzYemeinung,  mit 
not  wechselnd  188 ff. ;no,. 
but  606.  607;  Stellung 
Ton  no  mit  einem  Kompar. 
Tor  dem  an  best  Art.  617 ; 
absolute  Verneinung  III. 
146  ff. 

no  less  . ,  but  III.  666. 

no  longer^  no  more  formel- 
haft m.  189. 

no  other  ..butUI.  666. 

no  otherwise  than  lU.  189, 
Tgl.  666.  666. 

no  sooner  .  .  thcm.  no  iooner 
but  (that)  Kooj.  III.  477. 

no  whii  III.  187. 

Nominativ,  Subi.  II.  6ff.; 
pr&dik.  Best.  II.  84  ff.,  mit 
OS  II.  41.  m.  644,  wechselt 
mit  for  n.  41.  217. 

NominatiT  mit  dem  Inf. 
lU.  34ff. 

non  (altengl.)  s.  ndn, 

none  unbest.  Fürw.  III.  267. 
269;  mit  0/802  ff.;  none 
.  .  but  606;  —  Tgl.  no. 

nonce  (in  for  the  nonce) 
m.  472. 

nor  Konj.  III.  878.  879; 
neither . .  nor ,  nor  . .  nor 
380;  nor .  .  neither  382; 
nor  . .  either  391 ;  —  Kon- 
gruenz II.  161;  —  be- 
wirkt Inversion  III.  692. 

no^  Satzadv.  III.  132. 186  ff., 
wechselt     mit     no    139; 


and  not  bez.  Gegensatz 
871,  vgl.  878.  413;  not ., 
Ma  606. 607.  610;  — Kon- 
gruenz bei  Anreibong  mit 
noty  and  not  II.  162;  — 
Stellung  m.  610ff. 

not  an  (a)  für  adj.  no  III. 
267.  268. 

not  a  bit  (fig^jot,  ptn,  ruth, 
whit)  III.  137. 

not  i,  not  you  etc.  III.  148. 

not  lesMj  not  more  DI.  189. 

not..one  whit  III.  187. 

not.  only  Konj.,  ohne  fol- 
gendes btU  tu,  414;  not 
only  (ahne,  merekf)  —  but 
(but  also  ftoo,  evenj)  III. 

not  onbf  that^  not  that  Satz- 
ellipse III.  447;  ellipt. 
Adjektivsatz  mit  not  that 
4ä. 

not  the  lees^  not  the  more 
Konj.  m.  396. 

nothing  unbest.  Fnrw., 
pr&dik.  IL  47;  mit  folg. 
Adj.  oder  Part  IIL  76. 
806;  mit  of  804.  807; 
—  Adv.,  verst&rkte  Nega- 
tion m.  188. 

nothing  that  .  .  Satzellipse 
UI.  448. 

notwithstanding  Präp.  IL 
619;  Konj.,  beiordn.  III. 
3%,  unterordn.  618,  vgl. 
430. 

notwithstanding  that  Konj. 
m.  480. 

nought  s.  naught, 

now  Adx  IIL  116;  Konj., 
beiordn.  III.  378.  874,  un- 
terordn. m.  478.  496. 

now  and  then  III.  116.  866. 

now  . .  now.  now . .  and  now 
UI.  116.  409.  410. 

now  that  Konj.  III.  432. 
473. 

nymße  (ags.)  Konj.  III.  613. 

0.  oh  beim  Vokativ  IL  168. 

obey  mit  Akk.  II.  198. 

Objekt  an  der  Spitze  des 
Satzes,  kann  Inversion  be- 
wirken III.  689. 

Obiektsatz  III.  461  ff. 

Objektskasus  II.  172 ff. 
(Raum  178;  Zeit  174; 
Mass  178;  Weise  182;  Ob- 
jekt des  Thätigkeitsbegr. 
182;   doppelter,  Obj.  und 


pr&d.  Best.  211,  Sache  a. 
Person  218;  Daüv  227; 
Sacbobj.  beim  Pass.  229: 
absoluter  Akk.  232;  bei 
Nennwörtern  für  nrspr. 
Gen.  284;  Kasus  bei  Inter- 
jektionen 236);  von  meh- 
reren Pr&p.  begleitet  II. 
640;  ohne  Art.  III.  218ff.: 
—  StellangU.220.224ff. 
817  ff.  III.  689. 698  ff.  613. 

oc  s.  ac. 

Ocean  personif.  ohne  Art. 
UI.  176. 

o'er  Pr&p.  U.  487  ff.;  8. 
over, 

Oertliche  Bestimmungen 
ohne  Art.  UI.  176ff.  220ff. 

of  Präp.  IL  237  ff.  (Ort 
238;  Zeit  238;  privativ, 
Verba239,  Adj.241;  Her- 
kommen n.  Ausgehen  246; 
kausal,  Urheber  260, 
Grund,  Ursache,  MotiT 
263;  Stoff,  Inhalt  268, 
Verba  269,  Adj.  267;  par- 
titiv  273  [vgl.  m.  338  ff. 
840];  Qualitativ  276;  pos- 
sessiv 276);  wechselt  mit 
fr<m  282,  m  179.  373. 
877,  on  398.  401,  at  HOS, 
by  430;  —  bei  tfassbe- 
stimmnngen  IL  179;  pr&p. 
Inf.  bei  Adj.  u.  Part  statt 
of  mit  einem  Kasus  UI. 
40.  41;  of  mit  persönl. 
Fürw.  statt  des  Possessiv- 
pron.237;  beim  Superlativ 
IL  276.  UL  311  ff.;  — 
adnom.  828  ff.,  bei  Für- 
wortern und  Zahlwörtern 
361,  Tgl.  229.  301  ff. 

of  conaequence,  of  course 
Konj.  lU.  406. 

of  it  pleonastisch  U.  261. 
402. 

off  Pr&p.  IL  276,  Tgl.  287; 
adnom.  UI.  340;  —  AdT. 
UI.  106. 

off  from  Pr&p.  U.  277. 

often  08  Konj.  III.  643;  as 
(so)  often  as  476. 

oh  beim  VokatiT  U.  168. 

old  begleitet  von  Massbe- 
stimmungen im  Akk.  IL 
178,  mit  ofy  at  179. 

ont  upon  Cp^  Pr&p.  U. 
381  ff.  rRaum  381,  Be- 
hanen  881,  bildlich  bei 
Verben  384,  Bewegung 
387;  Zeit  396,  Zeitum- 
stand mit  kausaler FSrbnng 
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897;  Mittel  898;  Grand 
899;  Zwe<^k  403;  adverb. 
Formeln  403);  für  of  IL 
258.  401.  402,  tn  362. 
867.  883.  io  898,  aboiU 
402,  ai  418.  415,  ^  419. 
427;  —  adnom.  UI.  846; 
—  Adv.  m.  105. 

on  board  mit   Akk.   u.  of 
n.  284,  Ygl.  I.  259. 

an  (upan)  condition  (that) 
KoDj.  III.  501. 

an  it  pleonastiBch  II.  261. 
402. 

on  pttrpase  mit  dem  präp. 
Inf.  m.  50,  vgl.  II.  403. 

an  thii  stde,  on  the  other 
side,  on  eUher  aide  mit 
Akk.  n.  o/'ü.234;  an  thk 
nde,  on  tke  other  aide 
Präp.  512. 

on  Bex  and  seven,  on  aeven 
(altengl.)  U.  412. 

on  pan  pe  (ags.)  Koni.  III. 
494,  vgl.  481. 

ance  Konj.  III.  478. 

ancost  (altengl.)  Pr&p.  II. 
458. 

ane  Grundzahl  lU.  228 
(berührt  sich  mit  an,  a 
195.  228.  268,  verbindet 
sich  mit  partitivem  of 
229,  vgl.  802);  —  un- 
best.  Fürw.  UI.  263  ff. 
(als  Ersatz  des  Subst 
264,  vorangestellt  200. 
266,  vgl.  809.  851,  bei 
Adiektiven  u.  Fürw.  264. 
266  [vgl.  auch  die  ein- 
zelnen Fürw.],  vor  einem 
Superl.  809);  —  mit  at- 
trib.  Best.  111.851;  appo- 
sitiv  859;  —  theonelS4; 
a  ane,  a . ,  ane  203;  the 
one..the  other  184.  409; 
ane  . .  another  204  ff.,  vgl. 
11.588;  ane  and  the  tarnet 
ane  and  the  self-same.  one 
seif. .  m.  257. 

one's  telf  Obj.  des  reflex. 
Inf.  II.  72. 

only  Adv.,  Stellung  UI. 
610;  KoDJ.  8.  not  onbf  etc. 
III.  883.  414. 

only  that,  Satzellipse  III. 
447. 

oppose  mit  Akk.  etc.  II.  193. 

oppoeite  Prap.  ü.  862,  vgl. 


ar  (either)  Eonj.,  beiordn. 
m.  884 ff.;  or  ratherm>, 
vgl.  894;  or  even  885;  or 


ehe  386.   891;  or  .  .  or, 
either  .  .  or    886.    389; 
whether  . .  or  387 ;  neither 
. .  or    889;    or  .  .  either 
890;  ar8o  III.  126;  Kon- 
gruenz n.  161;  —  unter- 
ordn.  if  .  .  or,  lohether  . . 
ar  m.  887.  458;   tohether 
.  .  or  koncessiv   519;  — 
orno,  ar  not  III.  189. 140. 
or  (ere)  Konj.,  im  Tempo- 
ralsatz (dialekt.)   01.487; 
durch    ever   verstärkt   in 
ar   e'er,   or  ere    (=  ere 
ever)  ib. 
or  80  III.  126. 
Order,   der  präp.  Inf.    bei 
in  Order  II.  150;  in  Order 
that  Konj.  lU.  526. 
Ordnungszahl  III.  232ff. 
(mit  dem  best.  Art.  oder 
anderen      determ.     Best. 
183.   187.   232,   dem  un- 
best  238,   vgl.   204,   mit 
0/234,  elliptisch  234,  vgl. 
188);   durch   die  Grund- 
zahl ersetzt  280;  bez.  die 
Bruchtheile  285;  appositiv 
187.    858;  —  Stellung 
615.  ^ 

Ortsadverbien  III.  109ff.; 
demonstrativ  als  Korrelat 
424;  relativ  znr  Einfüh- 
rung des  Nebens.  der  Orts- 
bestimmung 462  ff.,  auf 
Subst.  bez.464. 466. 568ff.; 
Stellung  589  ff.  596. 
606ff.  614. 

Ortsbestimmung  durch 
einen  Nebensatz  s.  Lo- 
ka  Isatz 

other  Zahlw.  lU.  204.  283. 
289;  —  nnbest.  Fürw. 
289  ff.,  pleonastisch  290. 
291;  mit  dem  best.  Art. 
184  185,  dem  unbest 
204  ff.;  f other  185;  the 
one,.  the  other  184.  409, 
some  other  290,  some  . .  or 
other  205.271,«ofiie . .  other 
some  273,  some .  .  others 
271.  273.  409;  ..or  other 
205,  vgl.  127;  other  than 
( but)  555.  556,  other  fram 
557;  —  s.  auch  another, 
each  other,  one  another;  — 
Adv.  127,  somehow  ar 
oiher  ib. 

othenohile  HI.  205. 
otherwise  A  d  v.  UI.  127. 205, 

Srädikativ  127  ff.  151;  — 
[onj.,   beiordn.  391,   in 


der  Unterordnung    other- 
wise than  555;    no  other- 
wise than  139. 
otf  ags.  Präp.,  6ti,  biS  pät 
ags.  Konj.  UI.  485. 

otftfe,  otftfe  .  .  otftfe  (ags.) 
Konj.  lU.  385.  887.  388 
u.  a.;  s.  or, 

oughi  unbest.  Fürwort  s. 
aught, 

ougtu  Zeitw.,  mit  präp., 
neuengl.  selten  rein.  Int 
lU.  6. 

out  Adv.  UI.  103. 

out  ai  Präp.  U.  280. 

out  fram  (altengl.  out  fro) 
Präp.  U.  280. 

out  of  Präp.  II.  277  ff.;  für 
of  237.  282.  fram  out 
277.  279,  fram  282;  — 
adnom.  UI.  840. 

outcept  Konj.,  scherzhaft 
für  except  UI.  512. 

outside  Präp.  U.  508. 

over  Präp.  U. 487  ff.  (Raum 
488;  Zeit  490,  Beschäfti- 
gung 490;  Gegenstand  d. 
Nachdenkens  etc.  490;  Ob- 
hut etc.  491;  Hinausgehen, 
Ueberbieten  492);  für  on 
892;  —  adnom.  III.  849. 
—  Adv.  III.  106. 

over  against  veraltete  Präp. 
U.  857;  adnom.  UI.  850. 

overthwart  Präp.  II.  850; 
Adv.  848.  851. 

Owen    (altengl.)    mit    Akk. 

u.  m. 

owing  (to)  Präp.  II.  522. 
own  verstärkt  das  Possess. 
UI.  241. 

P. 

pardon  mit  Akk.  U.  194. 

Parenthese  lU.  418 ff. 

Parti cip,  als  adv.  Satz- 
best.  III.  68  ff. ;  attributiv 
305  ff.;  durch  den  Art. 
subsUntivirt  181  ff.;  Stel- 
lung 604  ff.  616  ff. 

—  des  Präsens,  mit  be 
zur  Umschreibung  U.55ff., 
mit  medial  -  passivischer 
Bedeutung  56;  als  adv. 
Satzbest.  etc.  III.  68  ff. 
(adjektivisch  68;  prä- 
dikativ mit  be  68,  bei  in- 
trans.  Verben  69;  mit 
Rückbeziehung  auf  das 
Subj.  bei  trans.  Verben, 
dem  Gerundium  verwandt 

41* 


644 


Wort'  und  Sackregister, 


69;  im  Anschluss  an  Sub- 
jekt u.  Objekt  70;  im  An- 
schluss an  eine  obj.  Satz- 
best.  mit  dem  Inf.  wech- 
selnd 71;  fär  einen  Neben- 
satz 72,  mit  Füfifewdrtern 
78.  74;  Adjektiv  im  enge- 
ren Sinne  74,  Zusammen- 
setzungen mit  im-  75, 
Substantivining  75;  abso- 
lut 76 ff.;  —  als  Gerun- 
dium 80ff.). 

—  zusammengesetztes 
der  Vergangenh.  des  Aktiv 
III.  84  ff. 

—  des  Perfekt,  mit  be 
zur  Umschreibung  des 
Passiv  II.  63.  64  ff.;  als 
adv.  Satzbest  etc.  III. 
86  ff.  (prädikativ  86;  attri- 
butiv im  Anschluss  an  ein 
Subj.  oder  Obj.  87 ;  prädi- 
kativ im  Anschluss  an  ein 
Obj.,  mit  dem  Inf.  wech- 
selnd 87,  bei  have  87; 
für  einen  Nebensatz  89, 
mit  Fügewortern  90;  Ad- 
jektiv im  engeren  Sinne 
90,  Nachbildungen  u.  Zu- 
sammensetzungen mit  iin- 
etc.  91,  Snbstantivirong 
91;  absolut  92;  Formen 
mit  akt.  Bedeutung  93). 

—  zusammengesetztes 
des  Passiv  III.  94. 

Participialiens.  Mittel- 
formen. 

Partikeln    als    Subj.   IL 
14;    an    der   Spitze    des 
Satzes  m.  589.  607. 
Partitiver  Genitiv,  durch 
of  mit  dem  Objektskasus 
umschrieben,  beim  Zeitw. 
IL  273  ff,  bei  der  Grund- 
zahl  III.  229,    Ordnungs- 
zahl 234,  dem  frag.  Fürw. 
259,  un  best.  Fürw.  301  ff., 
Kompar.  u.  Superl.  311  ff., 
Sttbstant.  338  ff. 
partly  . .  partly  III.  409. 
Passivum    IL  63  ff.   (der 
transitiven  Aktiva  etc.  65, 
Ton  Verben  mit  Präposi- 
tionen 66,  transitiver  Ak- 
tiva mit  an  das  Obj.  ange- 
lehnter Pr§p.67);  der  Zeit- 
wörter mit  prädik.  Ergänz. 
40 ff.,  der  Zeitw.  mit  dopp. 
Objektskasus  65.  226. 229; 
Passivum  mit  einem  Sach- 
objekt   229  ff.;    mit    dem 
präp.,  seltener  dem  reinen 


Inf.  m.  34  ff. ;  der  passive 
Inf.  44.  46.  47;  -  Part, 
des  Präs.  mit  medial- 
passivischer  Bedeutung  IL 
56,  des  Perf.  mit  akt.  Be- 
deutung IIL  93. 

pcusing  (altengl.)  präposi- 
tional  II.  515. 

past  Präp.  IL  514. 

pending  Präp.  IL  522. 

per  Präp.  IL  516. 

peradventure,  percaee,  per- 
Chance ,     perdy     (perde^ 

?arde)j  perforce,  perhape 
L  516.  517. 

Perfekt  IL  77 ff.  (mit  dem 
Prät.  verknüpft  78;  histo- 
risches Perf.  78;  statt 
eines  Fut.  IL  79;  Bildung 
des  Perf.  und  Plusquam- 
perf.  der  intrans.  Verba 
mit  have  und  be  79  ff., 
Transitive  mit  be  86,  In- 
finitive mit  be  86,  über- 
flüssige Zeitformen  86. 
87);  /  was  mit  dem  Inf. 
Perf.  IL  106;  vgl.  Inf.  des 
Pr&t.  III.  63  ff. 

Periode  lU.  416,  im  en- 
geren Sinne  417. 

Personalformen  des 
Zeitwortes  ausgelassen  IL 
30  ff.  48  ff.;  Kongruenz 
mehrerer  mit  gemeinsa- 
mem Prädikat  165;  Ver- 
wechselung 166. 

Personalobjekt,  Per- 
sonenkasus s.  Datiy. 

Personennamen  mit  n. 
ohne  Art.  s.  Artikel; 
mit  adnom.  of  und  dem 
unbest  Art.  III.  337. 

Persönliche  Fürwörter  s. 
Fürwort 

Persönliche  Sätze  IL  7; 
Auslassung  des  Snbj.30ff.; 
Kongruenz  157;  verkürzt, 
mit  rein.  Inf.  III.  2.  3. 

Pferd  beim  bespannten 
Wagen  nicht  bezeichnet 
III.  231. 

Pflegen  durch  will  bez. 
IL  90.  91. 

Pfunde  bei  Geldsummen 
nicht  bezeichnet  IIL  231. 

place  (in)  Präp.  IL  520. 

play  mit  at  oder  Akk.  IL 
415.  416. 

please  mit  Akk.  IL  194; 
mit  rein.  Inf.  III.  15,  vgl. 
präp.  24. 

Plurale  u.  frühere  Plurale 


mit  d.  Sing,  des  Zeitw.  II 
150,  unbest.  Art.  IIL  195. 
Plusquamperfekt  IL  99 
ff.;  Bildung  mit  have  uod 
be  bei  Intransitiven  79  ff. ; 
vgl.  Inf.  des  Prät  IL  106. 
m.  63  ff. 
point   ohne  Art.    nachgest. 
III.  167,  vgl.  334. 
Polysyndetische      Ver- 
knüpfung III.  411. 
'von  Prilp.  IL  381. 
Possessiver    Genitiv    II. 
172,    adnom.   III.  819 ff.; 
durch    of  ersetzt  IL  276, 
adnom.  III.  330. 
possible   nach    SuperL  IIL 
318.  619. 

Prädikat  u.  seine  Formen 
II.  33 ff.;  einfach  und  er- 
gänzt 34  ff.;  ellipti8ch47ff.; 
das  Zeitw.  im  Präd.  55ff. ; 
Kongruenz  mit  dem  Subj. 
148  ff.,  des  vorangestellten 
151  (vgl.  IIL  113);  — 
Ergänzung  des  Prädikats, 
im  Nominativ  IL 34 ff.,  er- 
setzt durch  to,  into  36,  for, 
OS  41;  im  Akkusativ  2llff., 
ersetzt  durch  /br,  to  217, 
OS  218;  durch  ein  Adverb 
vertreten  III.  151,  Üw9 
121.  123,  so  121.  122. 
124  ff.,  otherwise  127,  well 
151;  — Stellung  IL  151. 
529.  m.  113  und  bes.  III. 
587  ff.  597. 

Präposition  II.  236ff.; 
Verbindung  mit  Adv., 
präp.  SatzgL  und  Sätzen 
523 ff.;  Umstellung 537 ff.; 
Wiederholung  und  Nicht- 
wiederholung  535 ff.;  Be- 
ziehung verschiedener  auf 
dasselbe  Obj.  540;  —  ad- 
nom. IIL  327  ff.  (beiSubst 
327,Für  w.  u.  Zahl  w.  351);— 
knüpft  den  indirekten 
Fragesatz  au  den  Haupt- 
satz III.  462;  ebenso  den 
Nebensatz  der  Ortbest  463. 
— ,  Stellung:  nach  einem 
Subst.  II.  527;  nach  dem 
Prädikatsverb  529;  im  dir. 
und  indir.  Fragesatze  IL 
529,  vgl.  IL  13;  im  rela- 
tiven Satze  IL  530  ff.  IIL 
572 ff.;  in  Nebensätzen  mit 
as,  than,  but  IL  531; 
nach  einem  infinit.  Satzgl. 
IL  532;  nach  einem  Ad- 
verb 533;  Vorrückung  bei 
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<me  anotker,  each  other 
533;  bei  einem  Kasas,  der 
zu(|r|eich  Obj.  eines  Zeitw. 
ist  535;  —  präpositionale 
Best,  im  Anf.  des  Satzes 
bewirkt  Inversion  des  Sobi. 
III.  589ff.;  Steilang  pra- 
positionaler  Satzglieder  im 
Satze  600ff.  613.  621  fT. 

— ,  in  der  Form  mit  dem 
Adverb  zosam  mentref • 
fend  m.  lOlff. 

Präsens  II.  73flr.,  von  der 
Verj^angenbeit  73,  histo- 
risches 74,  für  das  Futu- 
rum 75;  Zeitfolge  107  ff.; 
Inf.  III.  63;  Part.  68  ff. 

Präteritum  (Imperfek- 
tum) II.  93 ff.;  Zeitfolge 
95  ff.  108 ff.;  inchoativ  97; 
Inf.  III.  63ff.;  vgl.  auch 
Part  des  Perf.  86  ff. 

Preis  durch  io  bez.  II. 
313,  durch  at  418,  durch 
with  451;  adnom.  durch 
of  III.  332.  333. 

principalitji  mit  oflM.  334. 

Pronominaladjektive 
III.  236  ff. 

pravince  mit  of  III.  383. 

provided  (that),  providing 
Konj.  III.  501;  Modus  IL 
132. 

Provinzen  ohne  (u.  mit) 
Art.  III.  175. 

purpoBe  (on)  mit  präp.  Inf. 
IIL  50. 


Qualitative  Bestimmun- 
gen III.  305  ff.,  s.  auch 
44ff.  81ff.  151ff.;  Stel- 
lung 616  ff. 

B. 

rather  bei  Aaoe,  mit  rein. 
Inf.  III.  7;  rather  than  mit 
rein.  Inf.  18;  —  beiordn. 
III.  394,  but  rather  394, 
or  rather  385.  394;  — 
unterordn.  rather  than, 
rather  than  that  im  Mo- 
dalsatz 553  ff.,  vgl.  489. 

rather  or  that  (altengl.  u. 
dialekt)  III.  489. 

reach  mit  Akk.  oder  to,  at^ 
after  III.  1%. 

Reflexive  Fürwörter  s. 
Fürwort. 

BefleziverInfinitivü.  72. 


Reflexives  Zeitwort  II. 
67  ff. 

regard  (with^  in)  TL.  522. 

regarding  Präp.  IL  522. 

Relativsatzs.Adjektiv- 
satz. 

renounce  mit  Akk.  IL  194. 

resemble  mit  Akk.  IL  194. 

reserved  Eonj.  III.  512. 

resüt  mit  Akk.  IL  194. 

respect  (with)  II.  522. 

respecting  Präp.  IL  522, 
vgl.  III.  79. 

Rhetorische  Wortstel- 
lung IIL  586. 

river  mit  of  lU.  334. 

round  Frlp,  IL  352;  round 
about  354;  adnom.  III.  344. 

Sachnamen  mit  n.  ohne 
Art.  s.  Artikel;  mit  ad- 
nom. of  u.  dem  unbest. 
Art.  m.  337. 

Sachkasus  vom  Personen- 
kasus unterschieden  220; 
s.  auch  Sachobiekt. 

Sach Objekt  neben  dem 
Personalobjekt,  im  Akkusa- 
tiv IL  218 ff.  220 ff.;  beim 
Passiv  229 ff.;  mit  o/*  an- 
gefügt 266. 

Make  in  for  .  .  sake,  for  the 
sake  of  U.  474. 

same  hinweis.  Fürwort  III. 
256  ff. ;  thi$  same,  that  same 
ib.;  one  and  the  same  257; 
the  same  mit  as  536,  mit 
Adjektivsatz  537. 

Sammelnamen  Kongru- 
enz IL  151ff.;  mit u.  ohne 
Art.  III.  179;  mit  which 
562;  mit  toAo  565. 

Sans  Präp.  IL  510. 

Satz  IL  1;  Arten  dessel- 
ben n.    Iff.;   m.   361ff.; 

—  die  Lehre  vom  ein- 
fachen Satze  oder  von 
der  Wortfügung  IL  2ff.; 
Bestandtheile  desselben  in 
ihrer  Beziehung  anf  ein- 
ander II.  6  £;  adverb. 
Satzbest.  U.167ff.IILlff.; 
attrib.    Best.   III.    154 ff.: 

—  Lehre  von  der  gramm. 
Bez.  der  Sätze  auf  ein« 
ander  oder  der  Satz- 
fügung ÜL  361ff.;  Bei- 
ordnung 361  ff. ;  Unter- 
ordnung 416  ff.;  —  Lehre 
von  der  Wort-  u.  Satz- 


stellnng  IIL  586  ff.; 
Subj.  u.  Präd.  587  ff. ;  adv. 
Satzbest.  598 ff.;  attrib. 
Satzbest.  615 ff.;  Satzstel- 
iung  624  ff. 

Im  Uebrigen  s.  die  einzel- 
nen Satzarten. 

Sätze  als  Subj.  eines 
Satzes  U.  14;  logische 
Subjekt  23. 24  ff. ;  —  Sätze 
bilden  eine  Klimax,  Kon- 
groenz  II.  163,  asyndet. 
Beiordnung  III.  409. 

Satzellipse  III.  445ff. 

Satzfngung  IIL  361ff. 

Satzgefüge  IIL 416;  Um- 
fang 420  ff. 

Satzglieder  als  Subj.  II. 
14. 

Satzstellung  IIL  586. 
624  ff. 

Satzverkürzungen  mit 
as,  than,  but,  Sabj.  IL  8;  in 
der  Unterordn.  III.  443. 

save  Präp.  IL  510;  save 
(that)  Konj.  III.  512. 

save  for  präpositional  IL 
476. 

saning  Präp.  IL  510;  samng 
(that)  Koni.  HL  512. 

sau  Konj.  IIL  501.  502; 
Modus  IL  132. 

scantly  .  .  that  (altengl.) 
Konj.  IIL  478. 

scarce,  scarcely  (hardly) . . 
when  fere,  before^  but) 
Konj.,  temporal  III.  478; 
scarce,  scarcely . .  but  kon- 
ditional in.  506. 

Schiffsnamen  mit  Art. 
IIL  178. 

Schillinge  bei  Geldsum- 
men nicht  bezeicbn.  IIL231. 

seeing  (that)  Konj.  III.  495. 

sdf,  seifsame,  sdf-same  bei 
Demonstr.  III.  256.  257. 

seotStSen,  seththen  etc.  (alt- 
engl.) 8.  since. 

several  unbest.  Fürw.  IIL 
299.  301  ff. 

shall  Hülfszeitwort  zur  Bil- 
dung der  Future  der  Gegen- 
wart u.  der  Vergangenheit 
IL  87  ff.  100  ff;  Modalverb 
142.  145;  should  Zeitform 
der  Vergangenheit  97  ff., 
Zeitfolge  107 ff.;  Vertreter 
des  Konjunktiv  101  ff.  145; 
shall  als  Vertreter  des 
Imperativ  147,  vgl.  89; 
mit  rein.  Inf.  IIL  3. 

Schwören  mit  ^11.427, 
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on  upon  399,  vd.  as,  so 
m.  m.  639. 

Short  mit  of  II.  245. 

«u2e  in  on  this  side  etc., 
mit  Akk.  und  of  ü.  234, 
Präp.  612. 

sin,  sen^  syn^syne,  sinsyne, 
sinsyne,  syns  (altengl.  und 
diaiekt)  Präp.,  Adv.  nnd 
Konj.  8.  since. 

since  Präp.  IL  293;  AdT. 
293.  294;  Kooj.,  temporal 
III.  482ff.,  kausal  483.  495. 

since  that  Konj.  III.  429. 

Singulare  ans  früheren 
Pluralen ,  Koograenz  II. 
150;  unbest.  Art.  III.  195. 

sith  (neueogl.)  veraltete 
KoDJ.  III.  482 ff. 

siiS  (ags.)  Ad?.  II.  293.  III. 
483. 

siiftfan,  sytfiSan,  siotft5anf 
svSÜon^  seotStSon  etc.  (a^rs.) 
Adv.  n.  Konj.  II.  293. 
UI.  488. 

siStSan  (siStSon)  pdt  (ags.) 
KoDJ.  m.  429.  483. 

Sippen,  Sippe,  siththe  etc. 
(altengl.)  Adv.  u.  Konj. 
s.  since, 

six  and  seven  II.  412. 

so  Adv.  III.  121  ff.,  wech- 
selt mit  thus  123,  mit  it 
125,  prädikativ  u.  adver- 
bial 124  ff.,  and  so  forth 
125,  or  so,  so  so  126, 
Gradbestimmung  bei  Adj. 
u.  Adv.  126,  317;  Stel- 
lung  mit  dem  attrib.  Adj., 
vor  dem  anbest.  Art.  III. 
616  ff.,  nach  dem  Subst. 
619;  Korrelat  426;  — 
Koni.,  beiordn., konklusiv 
IIL  404,  so  then,  and  so 
ib.;  nnterordn., im  Kondi- 
tionalsatz mit  so,  so  that 
m.  435  u.  500.  501,  Mo- 
dus II.  131.  132;  —  Kor- 
relat III.  426,  im  Tem- 
poralsatz 475.  481,  Kon- 
sekutivsatz 523.  524  (Mo- 
dus U.  137;  konsekutives 
so  , .  as  mit  rein.  Inf.  III. 
18.  präp.  48),  Finalsatz 
526  (Modus  U.  187),  Mo- 
dalsatz so  —  as  530  ff. 
541,  as  —  so  532  ff.,  so 
ellipt.  in  Betbeuerungs- 
formeln  539,  so  much  vor 
dem  Kompar.  549. 

so  —  as  modal  UI.  530  ff. 
541,  temporal  475.  481, 


konsekutiv    mit   rein.   u. 

präp.  Inf.  III.  18.  48,  mit 

Nebeosatz  524. 
so  lang  as  Konj.  IIL  481. 
so  much  vor  dem  Kompar. 

m.  549. 
so  often  as  Konj.  m.  475. 
so  so  lU.  126. 
so  that  konditional  U.  131. 

132.  UI.  435  u.  500.  501 ; 

—    konsekutiv    IL    137. 

623,  final  U.  137.  626. 
so  then  lU.  404. 
soeoer  verallgemeinernd  s. 

ever, 
some    unbest.    Furw.    UI. 

270  ff.,   berührt  sich   mit 

an,  a  195.  270.  272,   bei 

quantitativ       bestimmten 

Begriffen  271.  272;    beim 

attrib.    Superi.  310;    mit 

0/"  302  ff. 
8ome  few  IIL  271,  vgl.  275. 
sofiic  one  UI.  266.  273. 
some . .  or  other  (or  another) 

m,  205.  271. 

some  . .  other  some  III.  273. 
some  . .  others  UI.  271.  273. 

409. 

some . .  some  IIL  273.  409. 
somehow  or  other  lU.  127. 
someüang    unbest.    Furw., 

mit  folg.  Adj.   oder   Part. 

lU.  75.  306;  mit  of  304. 

307. 
sometimes  .  .  someümes  III. 

409. 
somewhat,  sometohen,  some- 

where,  somewhither  lU.  128. 
8ona  svä  (ags.),  sone  swa 

etc.    (altengl.)    Konj.    lU. 

476,  vgl.  543. 
soon  as  Konj.  IU.476.  543; 

as  soon  as  475;   so  soon 

as  476. 
sooner  than  mit  rein,  und 

präp.    Inf.    III.    18;    no 

Booner . .  than,  no  sooner . . 

but  (that)  Konj.  UI.  477. 
spare  mit  Akk.  U.  191. 
sfeak   mit    Akk.    oder    to, 

wüh,  altengl.  tili  U.  197. 

198. 
spite,    in    spite   Präp.   U. 

517  ff. 
spoken  mit  akt.  Bedeutung 

lU.  93. 
Städte  na  men  ohne  Art. 

175,   mit   best.  175.  176, 

mit  unbest.  Art.  198;  mit 

adnom.  on,  upon  zur  Bez. 

der  Lage  346,  vgl.  174. 


stead  (in. ,)  s.  instead. 

'stead    Präp.  U.  519. 

Stellung  s.  Wort-  und 
Satzstellung. 

Sterne  n.  Sternbilder 
ohne  und  mit  Art  IDL. 
174. 

still  Adv.  UL  116;  Korre- 
lat eines  Koncessivsatzes 
426;  beiordn.  Konj.  lU. 
395;  yet  stiü  ib. 

Stoff  durch  of  bez.  II. 
258.  lU.  882. 

Stoffnamen  mit  u*  ohne 
Art.  UI.  179. 

Strassen  ohne  und  mit 
Art.  UI.  178.  179. 

stream  mit  of  UI.  334. 

Stundenschläge  der 
Qlocke,  nicht  bezeichnet 
UI.  231. 

S  u  b  j  e  k  t  und  seine  Formen 
U.  6  ff.,  in  das  Präd.  auf- 
genommen 17;  verdoppelt 
17  ff.,  durch  Umschreibung 
hervorgehoben  27;  anako- 
lutisch  21.28;  ausgelassen 
29.  48;  Kongruenz  148  ff., 
eines  einfachen  149  ff., 
mehrerer  158 ff.;  in  der 
Satzfügung,  bei  der  Zu- 
sammenziebung  beigeord- 
neter Sätze  lU.  362  ff., 
aoticipirt  519;  Nebensatz 
als  Subjekt  449.  450; 
Stellung  587  ff.  624  ff., 
Inversion  589  ff.  624  ff. 

Subjektsatz  UI.  449. 
450. 

Substantiv,  Subj.  U.  7; 
p  r  ä  d  i  k  at  i  V ,  in  unpersönL 
Sätzen  16.  17,  bei  in- 
traos.  u.  pass.  Zeitw.  im 
Nom.  34  ff.,  nach  trans.  im 
Akk.  211  ff.;  als  adverb. 
Satzbest  UL  167;  wie 
eine  Präp.  behandelt  234; 
mit  attrib.  Satzbest 
lU.  154;  ohne  Art  in 
präpos.  Gliedern  220  ff.; 
mehrere  mit  einem  Adj. 
313;  eines  mit  mehreren 
Adj.  314 ff.;  adnominal 
319  ff.,  im  Genitiv  319; 
Akkusativ  327,  mit  Prä- 
positionen 327  ff.  (mit  of 
328  ff.,  mit  anderen  Präp. 
340  ff.),  Stellung  621;  ap- 
positiv  352 ff.,  an  einen 
Genitiv  gelehnt  358.  354, 
an  ein  Fürw.  366,  an 
Satzglieder,     Sätze     und 
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Satzfsefage   357,   Stellung 
352  ff.  628. 

SubstantiTsatZyinit  that^ 
als  loprisches  Subj.  II. 
25 ff.;  Modus  122 ff.;  in 
der  Satzfugong  III.  449  ff. 
451  ff.,  ohne  that  437  ff., 
Tgl.  11.24,  abwechselnd  mit 
n.  ohne  that  489,  verkürzt 
440,  ellipt.  446;  Wort- 
nnd  Satzstellung  596. 
624.  625. 

such  unbest  Furw.  III. 
291  ff.;  prädikativ  11.47; 
such  a  m.  202.  291  ff.; 
such  a  (an)  <me  203.  266; 
suchanother  293;  —  such 
OS  (früher  auch  such  mit 
Adjektivsatz)  lU.  294. 534. 
585.  572;  such  as  koose- 
kativ  524.  525,  such  that 
523,  such  as  that  525; 
such  as,  such  mit  präp. 
Inf.  UI.  48.  49. 

such  and  (or)  such  III. 
293. 

such  as  that  in.  525. 

such  lihs  III.  293. 

such  that  III.  523. 

it  suits  me  II.  206. 

sundry  unbest.  Fürw.  HI. 
299. 

Superlativ  III.  809  ff.; 
mit  und  ohne  best.  Art. 
212.  216.  809;  attributiv 
mit  same,  no,  a310;  statt 
des  Kompar.  811;  durch 
den  Kompar.  überboten 
ib.;  mit  partitivem  of 
81|1;  Yerstärkt  durch  sei- 
nen Positiv  mit  of  812; 
als  substant.  Neutrum  mit 
o/ib.,  vgl.  II.  275;  Gegen- 
überflteliung  zweierSuperl. 
statt  eines  Modalsatzes 
m.  551.  552 ;  durch  nach- 
gestelltes possible  (ima- 
ffinable,  conceivahle)  ver- 
stärkt UI.  818.  619. 

su^ose,  supposing  Konj., 
konditional  u.  koncessiv 
m.  501;  Modus  U.  182. 

survive  mit  Akk.  11.  195. 

suppe  (altengl.)  Pr&p.  II.  293. 

«vo,  svä  svä  (ags.)  Konj., 
kausal  III.  495;  modal 
582  ff.  540. 

svd  lange  svd  (ags.)  Konj. 
m.  482.  494. 

svd  oft  svd  (ags.)  Konj. 
m.  475. 


svd  rathe  svd  (ags.)  Konj. 
m.  476. 

svd  same  svd  (ägs.)  III. 
687.  * 

svilce  (ags.)  Konj.,  beim 
Part.  Perf.  III.  90;  svylce, 
svilce  modal  540.  541, 
bei  Zahlen  548. 

swa  sone  swa  etc.  (altengl.) 
Konj.  m.  476. 

sv>aliou)  mit  Akk.  II.  191. 

sufilc,  swulc  (altengl.)  Konj., 
modal  54L 

Syndetische  Beiordnung 
ÜI.  865  ff.  (kopulativ  865, 
disjunktiv  884,  adversativ 
892,  kausal  899);  Mischung 
asyndet  u.  Syndet  410; 
polysyndet.  411;  Kon- 
gruenz II.  159. 

syne,  syns  (altengl.)  s. 
since. 

T. 

teach  mit  Akk.  (der  Person, 
der  Sache)  II.  190;  mit 
rein.  Inf.  III.  15.  16. 

Tempora  s.  Zeitformen. 

Temporalsatz  in.466ff.; 
verkürzt  441;  Berührung 
mit  dem  Kausalsatz  478. 
488.  495,  Konditionalsatz 
469.  498,  Modalsatz  478ff. 
542;  —  Modus  U.  126 ff.; 
durch  Participien  ersetzt 
m.  78.  90;  Stellung 
625. 

Tendenz  durch  toi//  bez. 

n.  90. 

Teufel,  Verneinung  III. 
148.  144. 

than  Konj.,  Modus  II.  140; 
nach  rathcTy  sooner  mit 
rein.  Inf.  ni.  18;  im  Mo- 
dalsatz der  Ungleichheit 
UI.  552  ff.,  verkürzt  444. 
445.  554,  mit  dem  per- 
sonl.  Fürw.  im  Nom.  U. 
8,  9,  dem  bezügl.  im  Akk. 
13,  vor  ausgel.  Obj.  und 
nachgest  Prap.  581.  532; 
nach  othsTy  elscy  otherwise 
UI.  555,  ygl.  189,  mit  imt 
wechselnd  556;  Stellung 
626.  628. 

than  if  IIL  445.  564. 

than  that  UI.  445.  554. 

than  when  lU.  445.  554. 

than  tohom  U.  18.  UI.  626. 

thank  mit  Akk.  U.  191. 


that  hinweis.  Fürwort  UI. 
250 ff.  258 ff.;  aUrib.  mit 
of  243,  substant.  254,  vgl. 
351;  attrib.  that  mit  Plur. 
255,  those  mit  Sing.  256; 
that  same  256,  that  seif 
ib.;  Kongruenz II.  158;  and 
that  erläuternd  III.  370; 
that  Korrelat  II.  25.  lU. 
424;  that . .  that  konseku- 
tiv 523;  im  Adjektivsatz 
auf  toAo^  rückdeutend  580, 
that  that  559,  that  which 
563;  8.  auch  hinweis. 
Fürw. 

that  bezügl.  Fürwort  lU. 
557ff.;  für  he  who  578; 
für  what  580;  im  Modal- 
satz für  as  535.  572  u.  542; 
im  ellipt.  Satze  (that  1 
knoWj  that  I  know  of,  not 
that . . ,  nothing  that . .) 
448;  s.  auch  bezügl. 
Fürw. 

that  Konj.,  Fügewort  UI. 
427  ff.;  Modus  U.  122  ff. 
137.  138;  Verbindung  mit 
anderen  Partikeln m.427ff. 
(mit  after,  before,  ere^S, 
tili,  since,  for  429,  because, 
but,  nothmthstandinp  480, 
in,  white  fwhilstj,  %f  431, 
though,  lest,  now  432, 
how,  why,  fohether  483, 
where,  wfien,  who,  what, 
that,  whichy  whether  484, 
as  «o43^;  zur  Vertretung 
anderer  Partikeln  in  einem 
folgenden  Gliede  435 ; 
Wiederholung  487;  Weg- 
fall 487;  vor  der  direkten 
Rede  pleonastisch  489; 
Wechsel  des  Substantiv- 
satzes mit  und  ohne  that 
489;  —  im  ellipt.  Satz 
446 ff.;  —  im  Substantiv- 
satz 450.  451  ff.,  Tempo- 
ralsatz 471.  478,  Kausal- 
satz 490  ff.  492.  494.  495, 
KooditionalsaU  500.  501. 
504.  505.  507.  512,  Kon- 
cessivsatz  517,  Konseku- 
tivsatz 521  ff.  525,  Final- 
satz 525  ff.  (that  .  •.  not 
526,  vgl.  lest  527),  Modal- 
satz 551  u.  445.  554.  555, 
für  den  Adjektivsatz  571, 
vgl.  578. 

Thätigkeitsbegriff,  ein. 
mit  mehreren  Subj.  UI. 
362;   einer  mit  mehreren 
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prädik.  oder  adverb.  Best. 
863;  mehrere  mit  einem 
Subj.  864;  mehrere  mit 
eioer  prädik.  oder  adverb. 
Best.  ib. 

thß  Yor  dem  Kompar.  III. 
188;  the-the  mit  dem 
Kompar.  im  Modalsatz 548, 
the  —  so  (a»)  649. 

the  best.  Art.  III.  165  ff.; 
8.  auch  Artikel. 

the  cause  ^  the  reaaon  why 
(that,  alteof?!.  auch  wher- 
fore)  m.  Ö70.  671. 

the  one  s.  ane, 

the  other  side  Präp.  II.  612, 
Yßl.  284. 

the  same  III.  267 ;  the  »atne 
—  as  (that)  III.  686. 

the  which  s.  which, 

the  white  Koni.  III.  479. 

the  whole  of  III.  839. 

then  (altenffl.)  für  ags.  pi 
ne  III.  881.  882. 

then  AdY.  III.  115,  attrib. 
152,  Korrelat  424;  Konj., 
beiordn.  402.  408. 

thence  Ad?.,  Korrelat  III. 
424. 

there  Ad?.  III.  111,  pleo- 
nastisch  118 ff.,  Korrelat 
424;  KoDgmenz  II.  151; 
Stellung  II.  151.  III. 
118.  589  ff.  606  ff. 

thereas,  there  as  (alt)  III. 
464.  465. 

there  fore  Korrelat  III.  424; 
Konj.  401. 

thereon,  thereupon  Konj.  III. 
402. 

thilke  (altengl.)  demonstra- 
tiv III.  257,  Tgl.  I.  824. 
825. 

thing,  damit  zasammenges. 
unbest.  Fnrw.  mit  nacbf. 
Adj.  oder  Part.  III.  306. 

thie  hin  weis.  FüriRrort  III. 
250ff.,  Zeitraum  252,  neu- 
tral Ort  und  Zeit  ib.; 
beim  zueigu.  Förw.  242; 
attrib.  mit  o/248;  attrib. 
thia  mit  Plar.  255,  theee 
mit  Sing.  256;  Kongruenz 
II.  158;  and  tliis  erläu- 
ternd III.  870;  Mw  Korrelat 
U.  25.  m.  424;  by  this, 
ere  this  n.  425.  488.  lU. 
258. 

thü  much  III.  128.  252. 

tkie  (that)  once  UI.  252. 

thü  iome  UI.  256. 

this  seifsame  UI.  257. 


this  side  Pr&p.  U.  512,  Tgl. 
284. 

thüher  Adv.  UI.  109,  Kor- 
relat 424. 

tho\  thof  Konj.  s.  ^ough 
UI.  518. 

thorough  (vgl.  I.  458)  attrib. 
UI.  152. 

thou  s.  Anrede,  Duzen. 

though  Koni.,  beiordn.  am 
Ende  des  Satzes  UI.  397; 

—  unterordn.,  koncessi? 
UI.  443. 518  ff.,  konditional 
449.  518.  515,  modal  540, 
554;  im  ellipt.  Ausruf  U. 
58.  54;  Modus  U.  134. 
189;  as  though  U.  189. 
UI.  445.  51a.  540.  554; 
what  though  U.  54.  UI. 
449.  515. 

though  that  UI.  482. 

thousand  s.  Grundzahl. 

tkroughy  thro"  Präp.  U. 
844  ff.  (Raum  844;  Zeit 
845;  kausal  846);  berührt 
sich  mit  of  250.  480,  hu 
250.847.480;  adnom.  III. 
844;  —  Adv.  III.  106. 

throughout  Präp.  II.  848. 

thurt  (dialekt.)  Präp.  II. 
850. 

thus  *Ad?.  UI.  121.  122  ff, 
wechselt  mit  so  128. 

thus  —  cu  im  Modalsatz  III. 
584. 

tftus  much  UI.  128. 

thusgates  (altengl.)  III.  124. 

thwart  Präp.  II.  850. 

tül  Präp.  II.  357  ff.;  be- 
rührt sich  mit  to  297. 802. 
887;  —  Konj.  III.  482. 
484ff.;  Modus  11. 127.128. 

to  Präp.  II.  295 ff.  (Raum 
295;  Zeit  802,  adverb. 
Formeln  mit  to-  ib.;  Zu- 
sammengehörigkeit etc. 

808,  Bestimmung  806,  für 

Srädik.  Nom.  oder  Akk. 
6.  217.  808  ff.;  Gemäss- 
heit  811;  mit  as  verbun- 
den 813;  Ersatz  eines 
urspr.  Dativ  220.  818  ff., 
bei  intrans.  Zeitw.  314, 
trans.  817,  Adjekt.  320); 
wechselt   mit  tnto  II.  86. 

809.  336,  unto  827,  tili 
297.  302.  837,  in  336. 
339.  878,  on  398,  for  478; 

—  beim  Inf.  UI.  1.  20  ff., 
abhängig  von  Adjektiven 
40  ff.,  Substantiven  44  ff., 
mit  on  purpose,  in  order 


50;  to  beim  Inf.  wieder- 
holt oder  ausgelassen  54 ff.; 
Inf.  mit  for  to  57 ff.;  to 
selten  beim  Gerundium 81 ; 
—  adnom.  III.  841  ff.,  yf^U 
44ff.  — Adv.  UI.105.107. 

to  and  fro  III.  107. 

to  the  endt  to  this  end .  . 
that  UI.  526.  527. 

to  pam  päty  to  pfj  pät  etc. 
(ags.)  Konj.  UI.  524.  527. 

to..' ward  U.   829.   330. 

tO'  in  adverb.  Trümmern 
zur  Bez.  der  Zeit  (to-day^ 
to-morrow  eic)  IL  802. 

tO'Saue  (altengl.)  Präp.  U. 
511. 

together  wiih  II.  438. 

too  Adv.  UI.  108,  too  . .  mit 
präp.  Inf.  48;  Konj.  872. 

t'other  lU.  185. 

touchand  (altengl.)  Präp.  U. 
522. 

touching  Präp.  II.  522,  vgl. 
UI.  79. 

towards  (toward)  Präp.  II. 
829  ff.  (Raum  829;  Zeit 
830;  übertragen  331); 
wechselt  mit  to  329;  to  . . 
-ward  329.  330;  adnom. 
UI.  343. 

tower  ohne  of  III.  334. 

toum  ohne  Art.  UI.  218. 
221,  mit  u.  ohne  of  334. 

Transitive  Zeitwörter, 
ausgelassen  II.  51.  52; 
mit  dem  Objektskasus 
182 ff.  185 ff.,  ans  intran- 
sitiven ib.,  dass.  Zeitw. 
trans.  und  intrans.  195 ff., 
mit  dopp.  Akk.  211  ff.; 
mit  rein.  Inf.  III.  8  ff., 
präp.  23  ff. 

traverse  Präp.  IL  851. 

treble  Zahlw.  UI.  186.  236. 
242. 

trusi  mit  Akk.  oder  to,  in 
U.  197. 

tum  to,  into  IL  86.  808. 
335. 

'tween,  'twixt  Präp.  IL  458  ff. 


pd  hvile  pe  (ags.)  Konj.  lU. 

481. 
pd  sona  svd  (ags.)   Konj. 

477. 
panney  ponne  (ags.)  Konj., 

beim   Kompar.    UI.    552. 

554,  wechselt  mit  ^e  554; 

ponne  —  ponne  (pdnne  — 
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pätme)    im   Temporalsatz 

425. 
pS  ne  (aR8.)    wird   alteogl. 

ihen  III.  881.  388. 
peh  (altengl.)  in  der  indir. 

Frage  HI.  459. 
penden  (ags.)  =  as  long  as 

III.  482. 
pu8  —  tvd  (ajfs.),  pm — 8wa 

(altenffl.)  HI.  584. 
Pili  P^  ^^0  Instrumentalis, 

beim  Komp.  III.  188.  549. 


ü. 


s. 


Uebereinstimmung 
Kongruenz. 

UeberflüssigeZeitformen 
U.  86. 

Uebergang  intrans.  Zeitw. 
in  trans.  Bedeutung  II. 
182.  185.  195.  211. 

Umfang  eines  Satzgefüges 
UI.  420ff. 

Umschreibung  mit  be 
U,  &by  do  57,  may  142, 
Bhall  u.  wiU  145,  /et  145. 

Umstellung  der  Prap.  II. 
527  IT.;  s.  auch  Präpo- 
sition. 

VA-,  Zusammensetzung  mit 
Participien  III.  75.  91. 

Unbestimmte  Fürwörter 
8.  Fürwort. 

under  Präp.II.495ff.  (Raum 
495;  Zeit  496;  kausal  ib.; 
Abhängigkeit  497;  Ver- 
borge nsein,  Enthaltensein 
498;  Zurückbleiben  hinter 
einem  Mass  499);  adnom. 
m.  850. 

under  toaVy  vnderweigh  II. 
499.  500. 

und&^ath  Präp.  II.  500  ff. 

unedffe . .  pd  (ags.),  unetke . . 
pa,  that  (altengl.)  III.  478. 

ungelic  ponne  (ags.)  III.  556. 

uniess  Präp.  U.  510;  Konj. 
m.  504,  Modus  II.  188. 

unless  that  III.  504. 

unUke    mit    Akk.    (nrspr. 

Dat.)  II.  228. 

Unpersönliche  Zeitwör- 
ter mit  Personalobjekt  IL 
198 ff.;  8.  auch  unper- 
aönl.  Satz. 

Unpersönlicher  Satz  II. 
15 ff.;  Auslassung  desSubj. 
82.  88;  Zeitfolge  110. 110; 
Kongruenz  158;  Verwand- 
lung in  ein  Gerundium 
mit  adnom.  iu  III.  88. 

Unterordnung  der  Sätze 
III.  416ff. 


until  Präp.  II.  889;  Koni. 
III.  484ff.,  Modus  II.  127. 
128. 

unlo  Präp.  II.  827  ff.,  wech- 
selt mit  to,  into  327.  829 ; 
adnom.  III.  848. 

wUo  . .  -  ward  II.  329.  880. 

Unvollständiger  Satz 
II.  5.  6.  8,  vgl.  511.  III. 
182.148.  210. 362ff.440ff. 
445ff.  509.  516.  548ff.;  s. 
auch  Ellipse,  Aposio- 
pese  u.  Anakoluth. 

unwilUng    mit    präp.    Inf. 

m.  4. 

unworthy  mit  Akk.  II.  285, 

0/269. 
up    Präp.    II.    340.    841; 

adnom.   III.    844;    up   to 

2%.   802;   up   and  down 
840.  842;— Ad  V.  III.  101; 

up  and  down  102.  866. 
up'80  '  down  (altengl.)  III. 

102. 

upon  Cp^  s*  <^' 
up»ide  down  Adv.  III.  102. 
upwardy  upwards  of  II.  289. 
U  r  h  e  b  e  r  mit  o/*  bez.  II.  250. 
Ursache  mit  o/bez.  11.258. 
Ursprung  adnom.  mit  of 

bez.  m.  828. 
ut  of  (ags.)  Präp.,  lokal  II. 

281 
tf<iri^A(altengl.)Präp.  11.508. 

V. 

vale,  Valley  mit  of  III.  884; 
vaXe  mit  Gen.  III.  828. 

varian  (ags.)  II.  244. 

Verallgemeinernde  Ad- 
verbien und  Fürwörter  s. 
0p«r,  ioeoer  u.  vgl.  die 
einzelnen  Adv.  u.  Fürw. 
j  Verbalsubstantiv  auf 
-ing  ÜI.  80. 

Verbot  durch  shall  bez. 
II.  89,  vgl.  147. 

Verdoppelung  des  Subj. 
II.  17 ff.;  objektiver  Best. 
21;  der  Verneinung  III. 
144 ;  des  angeredeten 
Gegenst.  beim  Vok.  169; 
in  der  Syndet.  Beiordnung 
866  ff.,  von  Komparativen 
867.  868;  im  substant. 
Adjektivsatz  578.  580. 

Ve  rfl  e  c  h  t  u  n  g  von  Neben- 
sätzen III.  420  ff.  628;  in 
Fragesätzen  und  Adjektiv- 
sätzen 584. 

Vergleichung  s.  -Kom- 
parativ, Modalsatz. 

Verknüpfung    paarweise 


asyodetischer    Doppelglie- 
der III.  410.  411. 

Verkürzung  des  Neben- 
satzes III.  440  ff.  445 ff.; 
8.  auch  un vollst.  Satz. 

Verneinender  Satz  II.  2. 
8;  verkürzt  III.  148;  Weg- 
fall des  Art.211;a»j/276ff.; 
einem  bejahenden  durch 
ajkdy  neiiher,  nor  angereiht 
378,  einem  verneinenden 
angereiht  879 ff. ;  Kasnssatz 
454ff. ;  Konditionalsatz  496. 
505,  but  nach  negativen 
Hauptsätzen  506 ff.;  Um- 
schreibung mit  do  II.57ff.; 
Stellung  III.  592.  610ff. 

Verneinung  III.  128. 
182  ff. ;  einfache  182  ff. ;  dop- 
pelte oder  mehrfache  144; 
absolute  145 ff.;  Wechsel- 
beziehung 880  ff.,  mit 
Auslassung  der  Neg.  im 
ersten  Gliede  882,  mit 
nachgest.  nei^A^  882. 888. 
Verschränkung  in  bei- 
geordn.  Hauptsätzen  III. 
863;  in  Fragesätzen  und 
Adjektivsätzen  584,  vgl. 
Huch  II.  46.  47. 
Vertanschung  der  Kasus- 
formen II.  8. 13;  der  Kasus 
(u.  der  Arten  des  Zeitwor- 
tes) U.  185  ff.  195  ff.  211. 

Verwechselung  der  ob- 
liquen   Kasus    mit    dem 

.    Nom.    bei   persönl.  Fürw. 

I    II.  8  ff.,   frag.   u.   bezügl. 

,    18;    der    Personalformen 
und  Zahlformen  des  Zeit- 

I    Worts  166. 

'  very  Adj.  lU.  805.  806. 

I  Vokativ  II.  167 ff.  (Anrede 

I    168;  mit  Interjektion  ib.; 

:   mit    Personalpron.     169; 
mit     Possessivpron.     ib., 
vgl.   III.  241;    durch   ein 
appos.  Hauptw.  od.  fiigen- 
schaftsw.   mit   dem    best. 
Art.   bestimmt   170;   An- 
ruf   171;     prädik.    Best, 
eines  Urtheils  ib.). 
vitf  pam   (pon)  pe   (ags.) 
Konj.  III.  508. 
Völkernamen  mit u.  ohne 
Art.  III.  172.  178. 
Vollständiger  Satz  II.  5. 
Vordersatz  III.  416. 

W, 

want  mit  Akk.  II.  188. 
war,  warre  (altengl.)  Adj. 
n.  248.  244. 
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Wart'  und  Sackregüier, 


wäre  (altengl.)  Zeitw.  II. 
244. 

toav  Akk.  des  Raumes  II. 
174,  der  Weise  182. 

Wechsel  des  Inf.  mit  einem 
Nebensatze  II.  67.  68. 

Wechselbeziehon^^  af- 
firmativer Glieder  III.  374 
ff.;  der  Negationen  380 ff.; 
gegenüberfjrestellter  Glie- 
der 383.  384. 

Wegfall  des  Artikels  s. 
Artikel. 

well  Ad?.,  prädik.  II.  151. 

Wertb  durch  at  bez.  II. 
418;  durch  with  451;  ad- 
Dom.  durch  0/111.332. 333. 

whatme  (whan)  .  .  pcame 
(thenne^  than)  (altengl.)III. 
425. 

whai  frag.  Fürwort,  wech- 
selt tuit  how  II.  45.  54. 
III.  121;  Subj.  II.  12.  13; 
prädik.  Best  45.  46;  in 
indir.  Frage  als  Subj.  u. 
prädik.  Best.  46;  attrib. 
111.259.  260;  Ausruf  260, 
elliptisch  IL  53.  54;  mit 
dem  nachgest  unbest. 
Art.  III.  201.  260,  vgl. 
617;  im  Easussatz  III. 
460;  konjunktion^il  s.  trAat 
i/*,  what  thovgh;  Stel- 
lung 594;  —  bezügl. 
Fürwort,  Subj.  II.  13,  ver- 
doppelt III.  578.  580.  627, 
vgl.  II.  21;  präd.  Best, 
etc.  111.577;  im  Adjektiv- 
satz 575.  576,  adDom. 
575:  im  Substantiv.  Ad- 
jektivsatz 579  ff.;  iohai  als 
relat  Neatram,  all  xßhatt^ 
wkattae  (altengl.)  568. 
581;  but  what  Konj.  435. 
457;  Modus  II.  140.  141; 
Satzstellung  627;  — 
unbest.  Fürw.  III  377. 
378,  vgl.  I.  333;  konjank- 
tional  s.  what  —  tcAa^etc. 

what  a  III.  201.  260. 

what .  .  and,  what  .  .  and 
what  Konj.  III.  377.  378. 

what  ho !  II.  54. 

w?uU  if,  what  though  (tho\ 
although)l\M.  in.449.515. 

what  much  DI.  260. 

what  new8  III.  260. 

what  other  . .  but  III.  556. 

what  that  Relativ  III.  434. 

whcU  though  s.  whcU  if, 

what . .  what  Konj.  III.  377. 
378. 


what  with  . .  what  with  IIl. 
377. 

whatever,  whate'er^  whatso, 
whatsoever,  what . .  soever 
Modus  U.  137.  140.  141; 
als  unbest.  Furw.  III.  300; 
im  Adjektivsatz  575.  576. 
579  ff.,  koncessiv  520. 
584,  im  verkürzten  Satz 
443;  whatever  elliptisch 
300.  584. 

when  A.dv.  III.  115;  — 
Konj.,  Modus  II.  128; 
temporal  III.  466 ff.;  führt 
ein  überraschendes  Ereig- 
niss  ein  467 ;  kausal,  kon- 
ditional, adversativ  469; 
tcarce,  acarcely  (hardly) . . 
when^lS;  im  Adjektivsatz, 
auf  Subst.  bezogen  470. 
471  u.  570. 

when  OS  Konj.  III.  469. 
470. 

when  that  Konj.  III.  434. 

whence  Konj.,  im  Kasussatz 
III.  459.  460;  beiordn. 
404;  im  Lokalsatz  462; 
stellvertretend  im  Adjek- 
tivsatz 568. 

whenever(whensoever)  Konj. 
III.  470. 

where  Adv.  IIL  llOff.;  — 
Konj.,  im  Kasussatz  III. 
459.460;  Lokalsatz  462  ff., 
bisweilen  temporal,  adver- 
sativ 464;  im  Adjektivsatz 
568  ff.;  mit  Präpositionen 
zusammengesetzt  oder  kon- 
struirt  IIL  112.  149.  463. 
568  ff.;  Umstellung  der 
Präp.  IL  533;  Stellung 
594.  596.  607. 

where  so  (altengl.)  Konj. 
IIL  466. 

whereabout,  whereat^  where- 
in,  whereof,  whereon, 
wherewith,  wherewithalete, 
IIL  111  ff.  149.  463.  568  ff. 

whereas  Konj.  III.  464. 
465.  480. 

wherever,  wheresoever  etc. 
Konj.  III.  465.  466.  520. 

where fore  Adv.  III.  149; 
Konj.,  beiordn.  401,  im 
Adjektivsatz  569. 

wheresoever  s.  wherever. 

whereupon  Adv.  IIL  116; 
Konj.,  stellvertr.  im  Ad- 
jektivsatz 569. 

whether  unbest.  Fürw., 
Subj.  lU.  12,  vgl.  auch  m. 
387;  prädik.  s.  L  327  und 


vgl.  JI.46.  47;  —  Koni-, 
beiordn.  lU.  387  ff.  (whetker 
. .  or,  whether  .  ,  or  .  .  or 
387;  whether . .  or  whether 
388);  whether  ..  or  etc. 
entsprechend  den  iat.  »h>e 
.  .jive  387;  whether  . .  or 
früher  iu  der  direkten 
Frage  387.  388;  whether 
in  der  indirekten  Frage 
458.  459,  w/tether  .  .  ar 
387.  468;  whether  .  .  or 
koncessiv    443.    519;    — 

I   whether  or  no  vorangestellt, 

I    whether  . .  or  no  IIL  139; 

I    whether   or   not  vorange- 

'    stellt, whether ,,ornot  140. 

I  whicfi  fr  ag.  Fürwort,  Subj. 

I  IL  12;  prädik.  46;  Subj. 
u.  prädik. Best,  ib.:  attrib. 

I    IIL   268.   259,   whick  of 

,  259.  340;  im  Kasussatz 
460;  —  bezügl.  Fürwort, 

I    Subj.   IL   13,   durch   ein 

,    persönl.  Fürw.  verdoppelt 

I   21:   attrib.   UI.  261.  262. 

I   575;  im  Adjektivsatz  UI. 

1  657.  561  ff.,  auf  Personen 
bezogen  562,  auf  Satz- 
glieder u.  Sätzo  563,  zur 
Anreihung  582.  583,  ad- 
nom.  261.  262.  575;  all 
which  563,  vgl.  dagegen 
262.  628;  whtch  mit  dem 
Possessivpron.  242;  the 
which  IIL  185.  261.  262. 
562;  Stellung  IIL  597. 
598.  602.  627,  of  which 
622,  than  which  626. 
627,  all  which,  both  which, 
either  which  628. 

which  that,  t/ie  which  that 
IIL  434.  435.  564. 

whichever,  whichsoever  IIL 
520.  575.  584,  vgl.  I.  330. 
IL  136.   IIL  300. 

white  (the  white,  whikst  tlie 
whiles),  whilst  III.  479; 
adversativ  479.  480.  481. 

white  aa  IIL  465.  480. 

white  (whiüt)  that  IU.  431. 

whither  Konj.,  im  Kasussatz 
ni.  460;  Lokalsatz  463; 
Adjektivsatz  568.  569. 

whithersoever  Konj.  UI.  465. 

who  frag.  Fürw.,  Subj.  U. 
12,  Vertauschung  der 
Kasus  13;  prädik.  Best. 
45;  im  Kasussatz  IU.  460; 
Stellung  594;  —  be- 
zügl. Fürw.,  Subj.  U.  13, 
Vertauschung    der   Kasus 
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ib.;  im  Adjektivsatz.  657. 
565  ff.,  früher  auf  leblose 
Gef^enst.  bez.  566,  whose 
YOD  Personen  u.  Sachen 
567;  im  substant.  Adjek- 
tiYSStz  577  ff.,  Attraktion 
u.  Yerdoppelnnf^  578;  An- 
reihuDg  582.  583;  Stel- 
lung 597.  598.  627,  of 
whom  622,  than  wkom 
626,  vgl.  IL  13. 

who  knows  that . .  but  that 
m.  457. 

whoever  im  substant.  Ad- 
jektivsatz III.  577,  vgl.  II. 
136.   m.  520. 

whoso,  whosoever,  who  . . 
$oever  im  Koncessivsatz 
LU.  520;  im  substant.  Ad- 
jektivsatz 577 ;  vgl.  II.  136. 

tphole  Substant.  mit  of  III. 
339. 

trhy  Adv.  III.  121,  wech- 
selt mit  how  ib.,  ellipt. 
als  Interjektion  149. 150ff. ; 
Konj.,  im  Kasossatz  460; 
im  Adjektivsatz,  auf  ein 
Subst.  bez.  570,  wechselt 
mit  how  ib.,  that  571. 

WiederholuDg(u.Nicht- 
wiederholung)derPr&p. 
II.  535  ff.;  des  to  beim 
Inf.  III.  54 ff.;  des  best. 
Art.  189  ff.;  des  nnbest. 
Art.  207  ff.;  des  zueign. 
Furw.  248  ff.,  des  nnbest. 
300.  301;  eines  Suhst.  im 
Oen.  323,  mit  of  323. 
324  n.  340,  vgl.  312,  als 
Apposition  mit  einer  nähe- 
ren Best  355.  356;  des- 
selben Wortes  mit  and 
367.  368,  distributiv  ib., 
ohne  and  408;  von  Satz- 
theilen  407;  eines  Subst. 
oder  Relativpron.  durch 
ein  Fnrw.  etc.  H.  19.  21. 
m.  577.  578.  580. 

wield  mit  Akk.  U.  188. 

wiktemm  mit  of  III.  334. 

will  Hulfszeitw.  zur  Bildung 
der  Future  der  Gegenw. 
und  der  Vergangeoh.  II. 
87  ff.  100  ff.;  Modalverb 
141.  145;  would  Zeitform 
der  yergangenheit  97 ff., 
Zeitfolge  107  ff.,  Vertreter 
des  Konjunktiv  101  ff.  145; 
will  mit  with  444 ;  mit  rein. 
Inf.  III.  3. 

wiü  he  mll  he  etc.  UI.  132. 
412.  519. 


willing  mit  prap.  Inf.  III.  4. 

fri//y-m7/y  (dialekt.)  ÜI.519. 

Wirthshäuser  mit  und 
ohne  Art.  ÜI.  178. 

wise  Akk.  der  Weise  II.  182. 

wish  mit  rein.  Inf.  III.  15, 
präp.  24. 

wUh  Pr&p.  II.  436  ff.  (rein 
ortlich  437 ;  Zusammen- 
sein, Begleitung,  Gemein- 
schaft 437,  Verbindung 
jeder  Art  439;  Zustand, 
Wirkung  443;  freundl.  u. 
feindl.  Beziehung  443; 
Trennung  445;  Gleich- 
zeitigkeit 445:  instrumen- 
tal 446);  für  to  303.  320. 
323,  upon  392,  on^  upon 
398,  Inf  428.  430;  —  Kon- 
gruenz eines  durch  with 
mit  anderen  Subst.  ver- 
bundenen  Subj.   II.   161; 

—  adnom.  III.  .347. 

with  regardf  with  respcci 
präpositional  II.  522. 

wüh  that  (thy),  witf  pat, 
wiff  pon  pe  (altengl.)  Konj. 
III.  502.  50B. 

wUhal  Prip.  U.  451. 

within  Präp.  II.  503  ff. 
(Raum  503;  Zeit  605); 
berührt  sich  mit  m,  into 
337.  505;  adnom.  III.  350; 

—  Adv.  III.  101.  102. 
wühout  Präp.    II.    506 ff. 

(Raum  506;  Abwesenheit, 
Mangel  507;  Ausschluss 
(altengl.  508);  —  berührt 
sich  mit  out  of  280.  506, 
durch  beside,  but^excepteic. 
ersetzt  508.  509.  510,  tritt 
für  but  ein  609;  —  Adv, 
III.  101.  102;  —  Konj. 
III.    511,    Modus  II.  134. 

withouten  (altengl.  u.  alter- 
thüml.  neuengO  Präp.  II. 
507. 

füithetand  mit  AkL  II.  190. 

Wochentage  ohne  und 
mit  Art.  UI.  165ff. 

Wohnorte  ohne  Art.  III. 
221. 

woe  mit  altem  Dat.  oder 
to,  unto  IL  229. 

woman  ohne  Art  III.  168. 

wonder  mit  präp.  Inf.  III.  40. 

wont  mit  präp.  Inf.  III.  ^. 
41. 

worst  in  at  wont,  at  the 
warst  n.  419. 

Wortfügung  II.  1.  2 ff. 
m.  1  ff. 


worth  mit  Akk.  UI.  178. 

worthen  mit  Part.  Perf.  im 
Altengl.  II.  92. 

worthv^  unworthy  mit  Akk. 
II.  Wb,  mit  0^^269. 

Wort-  u.  SatzstelluDg 
IL  1.  lU.  586fi.;  — 

Subj.  u.  Präd.  IIL587ff. 
(behaupt.  Hauptsatz  587; 
frag.  Hauptsatz  594;  Im- 
perativsatz 595;  Neben- 
satz ib.;  Prädikatsverb 
597);  - 

adverb.  Satzbest.  III. 
598ff.  (Kasus  598,  Objekts- 
kasus 598.  613,  vgl.  IL 
223  ff.  318ff.,  dopp.  Akk. 
UI.  600,  Akk.  des  Masses 
bei  Adj.  600,  Kasus  mit 
Präp.  600ff.,  vgl.  U.  318ff., 
Vokativ  III.  602;  —  Parti- 
cipialien  602  ff.,  Infinitiv 
602,  Participien  604;  — 
Adverb  606  n.,  nach  dem 
Prädikatsverb  606,  an  der 
Spitze  des  Satzes  607, 
Kinschiebung  zwischen 
Subjekt  u.  Verb  608,  bei 
Hulfszeitw.,  Modalverben 
u.  be  mit  einer  prädik. 
Best.  609,  vor  einzelnen 
Begriffen  610,  not  610, 
mehrere  adv.  Best,  im 
einzelnen  Satze,  Chiasmus 
613,  attrib.  Adv.  614);  — 

attrib.  Satzbest.  lU. 
615  ff.  (determ.  Best.  615, 
attrib.  Adj.  u.  Part  616, 
adnom.  Subst  621,  Appo- 
sition 623);  — 

Satzstellune  IIL  624ff., 
Beiordnung  624;  Unter- 
ordnung 624  ff.  (Substan- 
tivsatz 624,  Adverbialsatz 
625,  Adjektivsatz  627, 
Fügeworter  627,  Verket- 
tung und  Verflechtung 
von  Nebensätzen  420.584. 
628).  — 

Im  Uebrigen  vgl.  die 
einzelnen  Klassen  von 
Wörtern  und  Arten  von 
Sätzen. 

Wunsch  durch  einen  ellipt. 
Substantivsau  bez.  lU. 
446,  einen  ellipt.  Be- 
dingungssatz 448.  449;  s. 
auch  Wunschsatz. 

Wunschsatz  im  Präteri- 
tum IL  98,  Konjunktiv 
119. 121. 141,  mit  moy  142. 

Wycliffe  subj.  Gen.  IIL  320. 


